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_ D. 

h ‚ uufben fraszbfifchen Münzen, bezeichnet ben Mangort Miom. Das 

) o vwerdenitiäubiichen Namen zeigt eine adellse Abfunft am. 

Diductiom, ſ. gerihtlihe Arzneitunde. . 

Hbelist, eine vierfeitige Saͤule, welde vg die Spitze ſchmaͤ⸗ 
wird, med im eine tleine Vyramide endigt. Dieſe Saͤulen find eine 
Irunben; ber alten Begppter und von hohem Alter. Schon Herodot era 
rihet derieiben. Am ausfhhrliften aber ipricht davon Plinind, Ex 
ilt ;‚r den erken Errichter von Obelisten den König Mittes oder Me⸗ 
ms, det Theden beerriihte, giebt aber wieder fein Seitalter an, noch ' 
umt Dieter König bei Herodot und Diodor vor. Noch jedt findet man 
wirere Dheliäten tu Hegppien,, yes u Alexandrien zwiichen der neuen 
Era sub dem Leachtchurm; einen beenden un» einen umgeworfenen 
n Katztea, unter den iuinen des alten Heliopplts, einen in der Lands 
kart Zei, nahe bei dem alten Arfinne, ſechs inter den Minen von 
ereau.j.m. Bon den nach Rom gebtachten werden wirweiter unten 
nee. — Die meiten Dbelisten find 50 bis 150 und meht Fuß hoch, 
ud meltens and einem einzigen Steine gehauen, meiftens and röthlis 
um Gwait, einige wenige aber auch aus weißen Marmor. Unten, 
w pe sufürhen, nehmen fie gewöhnlich einen Raum von 4 bis 12 und oft 
weht us ind Gesierte ein. Gemeiniglich find fie nit Hletoglyphen ges 


ker, die vertieft (oft 2 Zoll tief) ausgearbeitet und meiftens felder s oder 
Sageumeife ei it as F bisweilen find fie auch —A ehnen Kata 


zu angekrihen. Einige Dbelisten ieht man auch ganz glatt, und ohne 
Vielleicht find diefe ans Einer Zeit, mo Die. Kenntniß der 

; 2des verloren gegangen war. De des Obelisfen ſteht F 
vdes eizfechen ↄierecklgen PYoſtamente, das gemeiniglich 2 bis 3 Fuß 
heriter i as der Obelist ſelbſt, und eine Aushoͤhlung hat, in welcher er 
mL ehrere Gelehrte haben es unmöglich finden wollen, fnngebeus 
2 Steine aus dem Felfen zu brechen und manche andre Erfidrängsart ver« 
nat ; aber ash dem Zeugmif der Reiſenden findet man noch in der Gegend 
w Bergs Einei,, vorzüglich aber in Oberaͤgypten bie alten Steinbruͤche, 
nardh in einigen derſeiben fchon augehaune Dbelisten und große Säulen 
Ben ihrer Entfichung laͤßt fich nichts Gewiſſes fagen. Vielleicht 
man auf den Sedaufen, Obellsken aufzurichten, durch die diteften 
ilder, welche nichts anders ald puramidenförmige Steine waren, 

ver das aralte Bild der Venus zn Paphos eine Dyramide aus weißer 
Iurmer, „hot waren fieder Sonne gewidmet und ein Symbol 


Rec For; 
R ſtrahleu. Dies follte anch ihre Benennung und Geſtalt ans. 
yen.. Daf ſie su Sonnenzeigern heftimmt geweien wären, tt nicht ſehr 
Kirtheinitch , weil die obere Spise berieben keinen fcharfen Schatten 
be, So viel iſt gewiß, daß die Obelisten beiden alten Aegyptern eine 
Eiäglihe Zierde der großen Pläne vor deu Tempeln ausmachten, vor 
us Seupieingauge gemeiniglich einige fanden. Ran brauchte aber 
zur Obelisken von anfebnlicher Hoͤhe, Die kleinen von ıı bid 12 
waren unftreitig nur Zußgeftelle für Goͤdenbilder. Line NNebende 
ung faum auch woh biegereten fepn , das Andenken merkwurdiger Bea 
henhetten durch Die auf fiegeiehte Hieroglyphenſchrift der Nacınelt zu 
— Die roðmiſchen Kaiſer ſchafften mehrere Obellsken aut 
pien aach Nom. Auguſt z. B. ließ zwei große Obeltsken aus Heliopoiis 
u Kom bringen, Der eine machte den Sonnenzeiger der ungeheuer 
Sesuenuhr au, welche Auguſt Durch den Hftronomen Manilins auf dem 
—— hatte anlegen Ion, and em Behuf war oben auf die Epike 
ei geſetzt worden. andre Raub auf der nina im Eirene 


2 Oberlin . 
Maximus und fol eben derjenige ſeyn, den ber König Semneſertens, 
Plinius, errihtet hatte. ‘Beider Berheerung Noms durch die Barb 
ward er umgeftürstund blieb viele Jahrhunderte lang In drei Stüden 
brachen unterdem Schutte liegen, bis 1589 Sirtus V. ihn durch den 9 
meifter Domenico Fontano wieder ergänzen und beider Kirche Modon 
Popolo aufrichten ließ. Unter Caligula kam ein andrer großer Ob: 
nach Nom, der im Cieco Waticano aufgeftellt wurde, Er fichtiegt 
der Peterskirche; man ſchaͤtzt fein Gewicht auf 10,000 Centner. Slayi 
ſoll die zwei Obelisken aus Aegypten haben bringen laſſen, welche vor. 
Singange des Manfoleums bes Augufi fanden, Auch Saracalla foll füı 
nen Circus ander applihen Straße einen Obelisk aus Aegypten haben h 
laſſen. Den größten Obelisk in Rom ließ Katfer Conſtantius dahin b 
gen, wo er im großen Circus aufgeftellt wurde. Im sten Jahrhun 
wurde auch diefer von den Barbaren umgeworfen, und lag von der. 
an, in drei Stüde zerbrochen, unter. dem Schutt vergraben, bis 
Sixtus V.im J. 1588 anf dem Plate vor der Johanniskirche vom Latı 
teder anfrichten ließ, Das Gewicht beträgt über 13,000 Centner, 
Söhe, obne dad Fußgeſtell, 130, mit demielben 179 Fuß. Außer 
wurden noch andre Obelisten nach Rom gebracht, zum Theil auch 
verfertigt.. Auch nad Sicilien und Eonftantinopel find dergleichen. 
bracht worden. — Das vorzäglichite Werl überdie Obellsken iſt von! 
gelehtten Dänen Zoege. | 
Dberlin (Jeremias Jacob), Profeffor und Bibliothekar an 


Univerſitaͤt zu Straßburg, Correſpondent des franzöfiihen Juſtitr 


Mitglied des Staatsraths von Straßburg, geboren daſelbſt den 3: % 
1735 , ttat 9750 water die Zahl der Studierenden diefer Untverflidt, 


 yertheidigte fieben Jahre Darauf öffentlich eine Abhandlung unter dem 


| 


tel: Dissertatio philologica de veterumritucondiendi mortuos, 
gent. 1787. Nachdem er den Curſus feiner philologifchen und phil 
phifhen Studien beendigt hatte, genoß er drei Jahre lang den Untern 
ber Profefioren ber Theologie; aber er beichäftigte fih mehr mit dem: 
lologiſchen und archaͤologiſchen Thellder Kenntniſſe eines Theologen, 
mit dem Studiumber Theologie in ihrem ganzen Umfang, Als Kerm 
in ganz Europa die Varianten des hebraͤiſchen Tertes bes alten Te 
ments fammıeln Itek, Abernafım ee Dberlin, die vier Handſchrifl 
welche die ftraßburger Univerfitätebibliorgek befigt,, zu vergleihen. 
nige Proben dieſer Arbeit lieferte er in den Miseella Argentoraten 

Nachdem er den Eurfus der Theologie geendigt hatıe, widmete er | 
ganz dem Studium der alten und neuen Sprachen, det Literatur, 
Denfmälerdes Alterthums und der Diplomatif, Das Stubinmder ! 

ratur aus den (hönen Zeiten des Altert hums hinderte ihn nicht, ſiche 
mit dem Studium des Mittelalters gu beichäftigen; und die Forſchuug 
auf die er dadurch geſuͤhrt wurde, lieferten ihm treffliche Materlalien 
die Geſchichte, bie Sprache amd bie Literatur jener eiten. : Diefe wie 
gen und vielfälrigen Arbeiten erwarben ihm ſowobl in feinem Vaterla 
als im Auslande den Ruf eines ber gruͤndlicoſten Gelehrteninden UI 
thuͤmern, der Philologie uud Diplomatil, eine Undgabenvoneini 
Werten des Ovid, von Vibins Sequefter, von Horaz, Tacitus und 
far werden mir Recht gefchäßt. Seine übrigen Werte find: Miscella 
teraria Argentoratensia; Museum Schoepflini T. J. (det zweite T. 
iß nie erſchienen); Orbis ↄntiqui monumentis suis illustrati F — 
dromus: Rituum romanorum tabulae; Artis diplomatisae pr! 
kineae ; bie leßtgenannten Elementarwerke dienten ihm zum Lei 
bei feinem atademifhen Unterricht; Litterarum omnis aevifala, Img, 
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hr esposita. Diefe Tafeln geben die Namen ber votzäglide 
—— — worüber fegeiärichen, die Nation, 
5* —2 and die Zeit, wann ſie gelebt haben, an; Esıak 


wi Gele paia iorrain, du comie du BandeLa Roche; Exposs d’une 
‚ori (site au Forum de Rome, parleelievalier de Fredenhein; 
* Juaeleı de la vie de Jeäu Guitenbarg,, inyentehr de lat, 
Des Studinm der beutiden Sprade im Weitteleitet beidälo 
— * und bewos ihn zut Herausgabe von J.G. Scherzii glos- 
— medii aeri, potissimum dialecui Suzevicae, 2 
Außerdem find mehrerere ande en Werke iind Abhandlungen 
So neie sie Beweife von Oberlins Talenten ueber dlicher Geleht ſam⸗ 
tatiitif des chemas 
[1 KH laug den Elſaßer Als 
t ah Die Alsatia litierata, 
e. Diebeideneriten Bände 
lin außerordentliher Vro⸗ 
a Bptanafiumm in Straßburg; 
etapböft,. und i737 Byınnas 
hrme der Revolution and er 
'ch feiner golegen nah Meh 
umbergeihlepgt; Nao her⸗ 
ıet Seniralihule, uud ſpaͤter 
turen 10. Det. 18064 
n 2: December Te 
it Kopf und 9 
au erbald Gefe oma an an IM 
leicht in den Herzen ber But, 
here anz neneitengeifgefehen 
Ei fi jem Hange zum Dial 
enloſe Wißbeglerbe biı 
Standenar. a dei Zufall 
Ieteiit er und hirurgiiher 
ſenſchefl genommen hae,fo 
Anfeipe®e ensart zu — 
tat alſo 174 — paeinemi unde 
a — 5— 
fer ine 
x —— zum " 
) Ba janbenen dert Lehrd 
— [pröcden; un! at 
Rän A Auze⸗ 
ilehten Ste fein int Zus 
arübee tn Werlegenheit kam, 
IE, feld Fortlommen auf eine 
WWinfanfay; Ein königlich, 
e,.nahıhibn in ſeine Dienfte. 
eeremit {hm und entließ 
vergebens eine Condition ale 
yete, wie er wänfhe, Ad) auf 
meht veroolllomimnen IM tons 
robrigteit 7 — 
ivendlam ausse ſe 2 
Bienfdaft fe nis vlloſepdi⸗ 
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ſrudirte, von wo er im Herbſte 1747 nach Berlin sing, un um Ai 4er 
tigen nftalten vorzüglich in der practifchen Chirurgle und 
dungst:nft zu üben. Nachdem er fich daſelbſt brittebalb Tapre auf 
ten hatte, mußte er auf Befehl des Magiſtrats zu Lindau Mai 
Borshln zurädlehren, —* wurde er 1750 als Operateur uud aushi 
Arzt Perelaiae tehrleb feine neugegrändeten Betrachtu 
aber nige Sirursiiae Materien (Lindau, 1751) und: 
ahre ne I ” urtshelfer beftellt. Allein die fortbauern! 
att nnd bee Neid ber übrigen verleideten ihm die mediciniſche Prax 
mie widmete er Ehe deſto 35 ter feinen Liebllugsſtudien, und 
Mr ſich ber ans sur — RR a und Eh 
Er las und ftubirt der all em. Ihn be nn 
Latte, — 3 — —— — chemiſche und 30 
chter, a ber run! utzoileopdie chen le 
fi vu ganze Leben die O hei ihm. Er —— ” 
phiſchen Spfteme ber al und ber Beuern, als eines Spinoza, 
cartes, Malebrauche, Newton, Leibnitz, Wolf, * ame n ur 
allen ſeines großen Landsmanns Lambert. ——A8 d hinfaͤl fi 
et, son mit — Kraft die Spſteme Kante, Reinholds 
Jahre 1763 arbeitete er feine Disquisitio de — 
eo 5 i oonfortativa aus, und erbat ſich vor dem Drucke du 
ieh! der bayerichen Akademie der —— daruber, die ihn 
em Mitgiiede aufnahm. Dieſe Abhandlung i Li Sarlsrube 17€ 
Di, und u 1 69 hatte Obereit die Frende, er on Wieland, al 
Kanjıer erberfr a har ne we Schwaben und | 
55 vn octo — au {eben . Kurz Berauf 
‚dad im die rg + {nr au Aue Arbeiten 
Shemieh er ei hin ben ichtenzeitgum gaͤnzlichen Ruin ſelner Vermd 
** tet aueiatiehtis & gewidmet hatte, verbot, ke ihm abe 
Daranf su fein wieder erlaubte. Nachdem Zimmerma 
Fri fein tes Fi —— über die Einſamkelt Detausgegeben , 
in freil A aber das feomme inſſedler 
durchnus —* — wu eb Dbereit , von beillgem Eifer 
Ehre der Anachoreten zu retten, entbranut, eine Schrift, der ent 
nem Geſchmacke den Ziel vorfet te: „Ein Zimm ermannds. 
langer, von Liebes, Entbufiaften + der allerfre e 
Republit ber @infamen, Ktriath © ephet ber Kreis 
rerinnen, Anno'mundi 7275. Aus der Bergf . 
Loge. Subrosa. Obgleich Zimmermann In biefer Sch 
"wirgeuommen wurde, fo ſchickte ihm Obereit alas defto weniger: 
1775 die Hanbiarift berieben zu, und beſchwor ihn, fie ihm zu! 
druden gu laffen, fubem er binzufegte: Pro Cynioo, qui fere 0 
sua secum portat Vitamque extrema per omnia duxit, Na 
mebrern Briefen nur mit noch ſtaͤrkern Beſchwoͤrungsformeln bi 
firuen wiederholt hatte, ließ endlich Zimmermann den Tractat 
riefen von Obereit drucken, und begleitete ihn mit einer Wort 
eine böfliche und urbane Miene hatte, geb au ber Schrift den v 
lichen Titel! Vertheidigung der Mpftit und des Ei 
leriebens_ gegen ben Herrn Leibarzt Simmermand 
Dberelt, Dr. der Philoſophie im Bodenfee, Frkf. 
"1775. Eine — ale, welche Obereit (don ei ale 
mit einer ſexavhiſchen Schäferin , oder Theantis, oder pſoche € 
wis ex fie nannte, hatte, fchliderte er jeht in dem Magazin zur 


nn 
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mubedestunbe auter dem Titel: Theautis und ide Ghmwel 

ailtent, eine pipholsgifde Gefhihte, mit breunens 

ka fake. Im Jahre 1776 gab er noch foigexbe Schriften heraus: 
beneniafemmenbung na& 
erinder Poilofoppte, 
ıbruders der die bremße 
einnngvonderG@laubends 








', eines philofoghlfhen Juden, 
et 6. 8 
— 
a fein Laboratorium. IL 


Jahr, und ſorieb ein —& 
Van ſis felbfk reihhaltig war, und 
und in der änfern 
dem Zitel: Die Einfomteit 
'rn erwogen vor 
an im Drude.eri In 
—— und ohteal 
Mi een ht F — 
Äh getchrten ebene in 
ent, peter jerihteten, 
ee — ein Ba 


Hier Erieb er: Die Natue 
a] sing wi — St ung sie eis 
nr gemi 
fine ame 1782 en fie 
url 8 — m 
u em en am 
it nad der Ober ee Bir 
ven ee rund feinen Weltäber 
muster 1784 Fam Dbereit 
— nach Beimat: 
Freunden fAr fein Unterlommen 
reemann 6 großes Bert über 
war der Einfamteit dat Wort tes 
J und Einfehler, ale heilige 


in Hannover 

[4 — —tG G69 

ung. ——— 
ber Btmmermann tert un! 
Yatte, Die Rede, Die er an (eis 
Feriän im dritten Bande in puris 
ıgäderliae gesogemes Carlcatur⸗ 
Itte, die ee. mit tom in Hannover 
auf eine äußert fomiihe tt fatie 
Zimmermannd Schilderung vi 
ıreefend iſt. Cr fagt von 
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„Einen aͤußerſt ungewöhnlichen und gar nicht gemeinen Menſcher 
riethen mir, anf ben erſten Blick, ſeine freie und erhabene Stirn, 
ehrliches Seſicht, feine hellen, lecken, ſchoͤnen und doch zuwellen e 
verſchobnen Augen, fein frenndlicher Mund, und dann doc and 
Komiſche in der maiefidtvollen Emporbrehung feined Kopfes und felı 
nifcher Bang.’ Ya, man trifft auch auf fehr wahre Lobes erhebunge 

atern Dbereit, „Eln kraftvoller, grundfefter , kernhafter nub iu 

ee ſtrengen Tugend geübter Mann tft er allerdings. Man fiebt 

aß er die Wahrheit tief herauf nnd mit etferner Beharrlichkelt ſuch 
Innere Theologle mit Eifer trebbt.“ Aber das Unrecht, welches 


—— Obereits hervorhebt und denſelben auf dieſe Weiſe um ſo IK 
em allgemelnen Gelaͤchter preis giebt. Diefe und mehrere Augr 
Dbereit werden dadurch noch lange nicht genugfam eutſchuldigt, da 
mermann durch bie Art, wie feine Gegnerupndem Weltäbermwin 


hm begeht, beſteht darin, daß er faſt nur die komiſchen und if 
ĩ 


als einem großen über Zimmermann erhaltnen Triumphe fpraden, 


ſerſt gereizt md erbittert worden war. Obereit, auf den dieſe Au 
in dem zimmeemannſchen Werte ſehr tiefgemwirft hatten, wollte! 
mit ähnlichen, doch ihm völlig unbekannten Warten bekaͤmpfen, und fi 
fein fatprifhes Wert: Supplite an philofonhiine Da 
gun welänitis ung der großen ffammenden Autorlı 
Aber die etnfamteit bes Fönigl, großbritaunifhben. 
Hofs und Keibarstes Bimmermann in Hannover. 
drei Kufwartungen von dem Werfaffer der Einſam 
des Weltäberwinders DObereit. Leipzig 1785. Mach € 


— Aufenthalt in Weimar ſchlug Oberelt feine Wohnung 


feinemdunfeln Stäbchen zu Jena auf, noch ferner dur Wlielan 
adre barmhersige Seelen nothduͤrftig unterſtuͤßt. Won nun an ih 
er Muftif Abſchied gegeben, und ſich bloß dem Studium der eigent! 
elt⸗Philoſophie gemidmet zu haben, fo, daß ihm auch Telne alteı 
ſchen und theoſophiſchen Freunde nicht felten fein vorwihiges Gt 
gemeinen meuſchlichen Vhiloſophie vorrädten.. Dos shäten fie 

Im Ganzen genommen , fehr mit Unrecht. Denn wenn fi Oberelt 


- genug in den Iergängen ber Philoſophie herumgetrieben hatte, keh 
julegt dennoch zu der langgenäh:ten Myſticisimus zurüd. Als eı 


auf in der berliner Mpnatsichrift beſchuldigt worden war, er hab 
berätigte, von Jeſuniten zur Betbörung gefchriebene Bruch des er 
gtde la verite aligemein verbreitet und angenriefen und die Central 
eſellſchaft, welche er ftiften wollte, bezlehe ſich gewiſſermaßen de 
o ſchtieb er dagegen eine derbe und nachdruͤckliche Ybilippica unte 
tel: Dr. Obereits gerade Schweilzerdrffdrung von Sentralismut 
eſniterei, Anekdotenjagd, Aberglauben, Maulglauben und Ungla 
Mittlerweile fuͤgte es ‚ daßder Herzog von Meintugen bet einen 
fuche in Jena von dent beruͤhmten Weltuͤberwinder hört, ihn befucht 
Weisinsen alten Denker Geſchmack abgewinnt, und ihn bald darauf fi 
lich einladet, nah Meiringen zu kommen, mo er ihm eine ganz frei 
ſtenz sufagt. Un diefem Ereigniſſe nahmen Oberelts Freunde, ſ 
alle Centraliſten, den lebhafteſen Anthell und ſchrieben ihm Ihre € 
wuͤnſche daruͤber. Er befand ſich in Meiningen, wobin er ſich im! 
1786 begab, recht wohl, ward vom Herzoze und dem Hofe hervorgez 
und fühlte ſich nicht wenig geſchmeicheit. Hier ſchrieb er dis 1791 
Menge Werke, die namhaft zumachen, nnd ber Raum verbietet, 
mehr, da Teins berfegben anf fein öffentliches oder Privatleben elı 


m 
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Beet ja haben ſcheint. Mochte fihnun Obereit in Meinin 
arztungı stıht mehr gefallen, oder (ah er vieleicht ein, daß er eublich 
Berfafig wurde, genug, er ging nach einem fünfjährigen Aufenthalte das 
A imtbjehte 1791 mit einer Penſion nad) Jena, wo er fh von uum 
aim Eiztizm der neneſten Yhilofophie Hingab. Won dort begab er 
fh wider 1793 nach Dresden zu ſelnem Bruder, deffen drei erwachſene 
Chin: ex zu den Studien der Menichheit anführen fofte, blieb aber da⸗ 
ebkn bis 8 folgende Jahr und begab ſich zum dritten Male nach Yes 
un er?» daſelbſt nad dem fichtiſchen Idealismus gewibmet, 
wa keisabers teen Wiſſenſchaftslehre ſtudirt hatte, ftarb er, von Fichte 
— Ted uuterhüßt, den aten Februar 1798. Dies ift das Leben 
‚vorn My mus für die Philoſophie, und diefe wieder 
Ars Rykiciönns verborben hatte, und der alfo, wohin er fich auch 
e machte, ſters am unrechten Orte ſtand, fo ſehr ihn auch feine wirt, 
Bestzuntuiße in der Philoſophle ſowohl als ist vielen andern Wiſſen⸗ 
fabeı za feinem Vortheile auszelbneten. 
Nriglächtis Heißt im Mühlen und Bergbau ein Waſſerrad, 
a ueitei das Waſſer von obew schlägt oder fällt, fo daß es durch bie 
. verauf falenden Waſſers umgetrieben wird, Es erfordert 
Eur mie geringere Waſſermaſſe als ein unterfhlächtiges Rad, dab 
X des darunter wegſtroͤmenden und in die Schaufelu eins 
Aerder Bafers in Bewegung gefeht wird. 
Sheet, Dbjectiv, Objectivität. Objeet, Gegenſtand, 
W utuegrageiept Dem Gegen 





> 


Subject, d. i. einem Weſen, welches den Gege 
ſaiien, füch voxſtelen, erkennen Tann. Es verſteht ſich, vs je⸗ 
ui Esdct in andrer Beziehung auch ein Object ſeyn Fann, der Vorſtel⸗ 
kt, e, Betrachtende wird das Vorgeftellte, Crkaunte, ‘Bes 
Battez. Ja, jedes menſchliche Subject kann be ſelba zum Object fels 
Bei Euchelead unb Erkennen mahen. — Dbijectiv ik demnach ges 
Küng, umd ficht entgegen dem Subjectiven, d.1. Perſtu⸗ 

"Dhjectivttät, Gegenttändiichtelt, If entgegenge 

WErdjecttv itaͤt dder Perſoͤnlichkeit. Ob eine Erfeuutn 
Gries Derfiellung obiectto oder nur fubiecttv fey, macht einen bedens 

Wesisterihied. Im erſtern Kal tft fie der wahren Beihaffenheit bes 

bertaedes gemäß, Im zweiten nur ber Borftellung, die ſich irgend eis 
min gemacht bat, wobei die Frage nach ber Richtigkeit und Wahr» 


Kir Berfielluug immer erſt zu entiheiden ik. Uebrigens hat das, 


‚Bilfen Eubiecten ald das Richtige und Wahre erfchelnt, den W 


B'prtiyen. Ron diefen Ideen find die Aeſthetiker ausgegangen, weils. 


Hin den Darfielungen ber ſchoͤnen Künfte auf Objectivitaͤt ald auf dass 
! —5 was den Stol bewirfe, da hingegen aus der Subjectivi⸗ 
Kirk Ranier entfiehe, dort alio etwas allgemein Wahres, Noth⸗ 
‚Mies, bier aur ein bedingt Wahres und Zufälliges. Die Obiectivität 
Miatewirtt eine wahre Darſtel lung, bie Subjectivirät eine bio 

Attellung; jene giebt Bild und Geſtalt und Auſchaulichkelt. und 

Mer der Harit verwandt. biefe ift zerfloffener, dunkel, und giebt mehr 
nEutemdder Muſik. Selbit im Muſikaliſchen ader, wird verlangt, fol 
Sivitat ſeyn, alſo auch im Lyriſchen: der Kunſtler ſoll fi In einem 


Iumizabanfer fich hiuſtellen. Indeß iſt hier noch garmandhesnähergn 


kamen, beforıders aber der Umftand: wie ſich der Künftier zu verhals 
ade. wenn er nicht bloß bildend, fondern auch ſtim mend zu 
ihn hat, und wie, wenn es ihm gar Überhaupt nur nm Stimmung 
Iibeuishe zu thun it? Offenbar kann nicht jebem Knfiler dad Gefeh 


| 


A 


1 


r 


‚ fühle rich einmifht. Daß 
taft 


| 
| 
Ä 


des Stuͤcks zu Führen hat, alfo nicht bloß begl 
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der Objectivität gleich fireng vorgefchrieben fen. — Blswellen 
man unter einer objettiven Darſtellung bloß eine ſolche zu verſteh 
der Kunſtler in feiner Schöpfung nie fein bervorteitt, wo feine 
lichkeit nie durch eine eingeilvente Reflerlon oder einen —— | 
tiefes nur in der epifchen und Dramatifch 
e Statt finden könne, bedarf keiner Frage. Weſſen bichterifche 
meht zum Lorifchen hinneigt, bei den wird freilich auch in ander 
tungen die objective Darftellung durch die ftbjective Stimmung le 
terbrochen werden, wie 5. B. in Klopitods Meſſias. Der Epiker un 
matiker, der aus fi herausgeht, und mehr in einer Außenwelt lebt, 
ſich auch ſelbſt mehr entäußern, und bleibt Im Schaffen unpermiſt 
Seiner Individualität. — Was vom Dbjectiven and Subiectiven in 
bung auf. das Erkenntnißvermoͤgen überhaupt zu fagen Er daruber 


Trausſcendentalphlloſo 


bie. | 
-Dblate heißt das Abenbmahlehrnt, weil es in ben erften Jah 
en der hriftlihen Kieh- von den Ob lationen (treimiligen Sei 
en an Brot und andern Lebensmitteln), die die Glieder der Semei 
arbrachten, genommen wurde. Die jet in ber Fatholifchen And lu 
(den Kirche beim Abenbmahle gebräuchlichen Kleinen, dünnen, ru 
Scheiben von ungefdmertem Walzenbrot, auf beten man das Erucifi 
den Buchftaben J. N. R. I. adgeformt ſieht, fcheinen erft im ırten ‘ 
hunderte anfgelommen zu feyn, und werden, mie jene gefchenften X 
Hblaten genannt. Die reformierte Kirche bedient fi anftatt derf 
größeter Schelden von gewöhnlichen Brote, bie bei der Austheilungg 
en werben. Die griechliche Kirche hat nach dem Beiſpiele der in fo 
Dingen weniger bedenflichen älteften Chrijtengemeinben deu Gehrau 
gefänerten Brotes beim Abendmahle beibehalten. E. 
Obli g: t (vom ttalteniihen Worte obligare, verpflichten, we 
den), wird in ber Muſik von demjenigen Inſtruinente gefagt, welchen 
weber allein, oder, mit andern Inſirumenten hr die Sauptme 
e . igat Ip 
eißt alfo fo viel, wie die Hauytſtimme, und Feine Neben: oder PAH: 
timme fplelen. Die begleitenden Stimmen fönnte man allenfatis 
laſſen, und die obligate ober Soloftimme wuͤrde dadurch nur Inder O 
gität, nicht aber in der Qualität verlieren; wollte man aber die odI 


Stimme überichlagen, und bloß die Vegleltung ſpielen; fo wuͤrde 


ale bloßer todter Körper, dem die Seele (die Melodie) fehlte, jeder 
zum Elelwerden. Nun kann ein Inftrument. gutweber durchaus ot 
eiept ſeyn, In welhem Falle man dies Mufitftüd ein Concert für dte 
ent nennt, oder bafjelbe kann nur hin und wieder einzelne Solo: 
dligate Saͤtze haben, wie dies meiftend in Singeftäden. aber auch 
Gonzetten, ee Fall zu feyn pflegt. Hieraus geht nun hervor, daß 
nfieument obligate Saͤtze vorzuttege haben kann, und wirklich if 
ein Inſtrument vorhanden, dem nicht der Componlſt in einer vdllſti 
en Muſik, nach Wefinden der Umſtaͤnde, dan und wann eine obi 
telle veryutragen gebenfollte. Hiervon iſt fein Inſtrument ausge 
men, ale etma der Coutrebaß, theils, weil die Solofpieler auf demf 
ebr felten find, theild aber befonderg, weil die Soloſtimme, von d 
nftrumente vorgetragen, zutief liegen wuͤrde, als daß fie von den aı 
gleitenden Inſtrumenten könnte gehärig unterftügt werden. Da 
jedoch einige bedeutende Birtuofen auf bem Contrabaſſe bat, fo folgt 
atuͤrlich daraus, daß es Eoncerte für diefes Infteument geben muß. 
Laden wir 3. B. unter einer Gefellf@aft fogenaunter prager Mufiter ı 


R- 
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Quefißen gelaunt, der bie Tamzmelodien , welche die Geſellſchaft 
Sitz, ad —— auf feinem Sontraniolon | folo vorzutragen pi e. 
— —— obligat urſpruͤnglich nur von folchen Stim⸗ 
geſe, melde, wenn fie in ber gebundenen oder fugenartigen Schreib⸗ 
Erima gleichſam mit deu andern Stimmen verbunden waren, 
deu Batrage wicht weggelaſſen werden durften, wenn nicht dadurch 
—— jerziffen werben folite. Jetzt bingegen nennt mau, 
wir hereitä oben geiagt worden ift, eine Stimme obligat, melde, auch in 
sagienkenen Etucken, * weggelaſſen werden neunte, Süne bee ei J 
yerköten. man v 
Axt auch in — — welcher den: —S —— concertirend eis 
pi ub well man alddann fagen will, daß der obligate Spieler auch 
ge it, eine Soloſtimme vorzutragen, oder .. er, mit audern 


ein Esacertigieler ift. Pa. 
— Schuldſchein. 
Ohlige, iu Sbiigo ſehen ein raufmänniſcher Ausdruck, der bes 
(uber wa Bauauterd gebraucht wird, um zu bezeichnen, in weicher Ge⸗ 
Immstserhiedlichkeit fie wicht dloß durch reellen Vorſchuß oder Credit, ſon⸗ 
kun naar Bechielgirn u. ſ. w. zu ihren Sorreipondenten fteben. 
j —* — Unter dem Worte Obrigkeit werben uͤberhaupt alle die⸗ 
je I ‚ weldye im Namen des ante eine —** und ord⸗ 
Sewalt über andre üben; es werben daher auch oft ganze 
Item genannt ; mau —* von Eivil⸗ und Mititärebrig, 
ktıin, eine Obrigkeit einmal angeordnet worben, fo tft * 
2* A € Yan den Untesthanen anzufebn; jede, Unterfuchnng 
igred Urſprungs, jede Wei Ipermng, | unter dem 
= —— chorfam zuleiften, tl Hufrubr und 
es gilt in dieſer Ruͤckſicht durchaus ber Epruch: eine jede 
dert. 9 Nur derjenige, der eine ordnungẽwidri e Gewalt 
at zit ale Dbrigrzit angelehn werden. Faͤllt jemand in die Ge⸗ 
Mes Kizhern, {0 werden diele niefeine Obrigkeit fenn können, wenn er 
Dez giehs, Gewalt gezwungen, gehorchen müßte. Iſt aber ein⸗ 
—— beſtehend, ſelbſt wenn ihr Utſpruug vielleicht einige 
Rd über —— zuliebe, fo muß fie dennoch ichon deswe⸗ 
ni —2 als rechtlich angeſehn werden. Cz, 
!Hegninm (lat.) tft 1. der nubedingte Gehorſam Hr bie Hbern, 
Bi sch Bräuche und Sonnen durch die Ordensgeluͤbde verpflichten; 
—— ,in das ſie —5 bewieſener — ——— — — ein er 
um Scheriam zu lern 
SbR nennen wir Petmehntglich diejenigen Baumfruͤchte, von welchen 
Mir Some ober bie Kerne, fonbern D das faftige wohiſchmeckende Fleiſch 
minnirb, welches den Samen nmidließt, alſo Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 
——— —— en, Aprikoſen u. ſ. w Die Obſtbaumzvct iſt 
* der Gärtnerei and 2 — ie gedeiht jedo * 
—— Der höhere Norden täßt beider Kürze bes Sommers 
— zur Reife fommen, und bie Bänme find zu Furt dem Erfries 
Rrzigient; ein trodner, fen iger und —J — Boden iſt eben jo wen; 
Klsibiume geichidt als ein naffer. Im beiten zur Opftbausmzucht 
—XX za Sand gemiihter kractberer‘ Boden 
n Ircibent, die Himmeldgegend, mo die Somei (deinbaruntergeht, 


Sıchdentalifmel ober weſtroͤmiſches (abenbländiihes) 
ki — ber —We Alleinherricher Aber bat 
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ganze römliche Reich, hatte kurz vor feinem Tode jene ungeheure £ 
maſſe durch feftamentarifhe Verfügung unter feine beiden unmt: 
Söhne, Arcadins (18 Jahre alt) und Honorius (113. alt), 
gecheilt, daß jener den Drient (Thrazien, Klein⸗Aſien, Syrien u 
gupten. bald Illyrien, von derMieder⸗Donau bis an bie perſiſchen und 
piſchen Graͤnzen ſich erſtreckend, mit ber Hauptſtadt Con ſtant in o 
Sonorius aberben Dccibent erhielt, welher Jtalien, Afrika, 
Iten, Spanien, Britannien und die andere Hälfte vo 
Iprieu, mit den Hauptftädten Rom und Mailand, dom av e 
unnfapte. Spin zwei große Reiche zerfpalten, follten, nach des SCH 
Beltimmung, beide doch immer als das vorherige Ganze, als Cin M 
\ ke t zwar von zwei Herrſchern regiert, aber der Wiebervereinigung | 
—* auf einem einigen Sanpte ſtets fählg, betrachtet werben, i 
> dem Scharfblite des Kalſers es nicht entgangen war, daß dieſe T 
nur durch eine ſolche Verbindung fich in dee Dauer aufrecht erhalten 
ten. Mit dem letzten Aibemauge des großen Kaiſers (11ten Janua 
nad) Chr.) traten die von ihm beſtellten Vormuͤnder feiner Söhne, de: 
nifter Rufin, ein Galler, für AUrcadins, und der Generali 
Sriliho, ein Vandale und angeheiratgeter Neffe des verfiorbemen k 
dos, für Honorius, in ihre Rechte ein*). Doc bald unterlag 9 
der gröbern Kraft des Den, fo wie bie Plane bes letztern In der 
an den Ränfen des Hofes von Sonftautinopelfcheiterten. Stiliche t 
zwar auf Rufins Verlangen fögleich die Länder, die Arinee und die ı 
meßlichen Koftbarfeiten aus dem kaiſerlichen Nachlaſſe, war aber nid 
meint, auch die Megentengemwalt an den Minifter, als ben Bormund 
\ den jungen Beherricher des Orients, zur Hälfte abzutreten. Der zeid 
hatte fih an die Spite der dem Arcabius Jugehörigen Ar.neeabtheil 
— um ihrem Gebieter fie zuzuführen und ſich fo zugleich den £ 
efehl über die gef ammte Kriegemacht, beider Reichstheile u ſich 
Schon war er auf dem Wege nach Conſcantinopel bis Theſſalonich gela 
als Rufin, den ftarfen Helden und feine perfönliche Erfcheinung über % 
färchiead, diefem den Befehl entgegenſchickte, Halt zu machen, indem 
jeden Schritt, mit dem er für ſeine Perfon der Hauptitadt 
Drients näher kommen würde, ald eine Feindſeligkeit betrachten wei 
Stilicho war zu fein, um nicht ſchelnbar zu gedorchen, aber andy entichle 
enug, einen Nebenbuhler ausdem Wege zu fchaffen, ber ed wagen dun 
ihm, den Feldherrn und Retter bes kaiſerlichen Hauſes, ſich enfgege 
len zu wollen. Galnas, ein gothiſcher General, von ihm zum 
fehlshaber des morgenländiichen Heeres beſtellt, erhielt feine Au 
und Rufin fiel auf dem Marsfelde vor Sonftantinopel, umgeben von 
angefommenen, darauf vorbereiteten, Heere, durch das Schwert 
keiten Soldaten, unter den Augen des Kalferd Arcadius. Doch S 
hatte fih [ehr verrechnet, wenn er nun glaubte, jeinem.großen Ziele 
u ſeyn; er war jest in der Chat weiter ald vorher davon entfernt, 
jest acPolitit eines Eunuchen aus dem Innern bes byzantiniichen 
Ka fon in die Schranfen trat. Der kluge Hoͤfling Cutrop 
ob 











ee Kammerling und erfter Günftling des Arcadius, und die eb 
eiſtvolle ald reizende Kalferin Eudorta gerielen ſich ſelbſt zu we 
Der leichterrungenen Herrſchaft über einen ſchwachen Herrn und Ge 
ald daß fie dem Feldherrn einen Einfluß hätten geftatten follen, ber 


*, an veugteiche niit diefem aanzen Artikel den vom prientaliſchen 
morgenländiiden Kaltferthum unter Byzantiner, und mit 
veiten den vom romiſchen Reihe 
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Weine e fähtih werden Tonnte. Arcadtus (elf modhte es aus 
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Eee 108 weile Abfihten 
gen Menfhen und der 
— — 
am jene zu sügeln, 
5titicho, Der weitberähuns 
—— 
ecte 
der des Orienis und wids 
—— ober 





beit des ale gm "Genos 
i 
Inigen Regenten; allein 
seine erfte Sorgfalt war 
a aftlta. @ildo, gi 

den maurifden Pr a3 
einem tprannifhen Ei 
t, and Stilicho’6 

vermäblte Stil feine 
alſer Honorins (398 nach 
wiebie@eibihtihreiber 
dfehon — wett fer 
aan das Stitiche in ſei⸗ 
B menden vermucte, 
en Etiliko im 3.397 
Briehenlands ru 
af den Biden 

talien ein; fhomnahte 
[bon hatte biefer tn das 
ıb mußte, darin belagert, 
beu Sapitulation g: een 
t die weit umher zer‘ 
durqh Die‘ Hutpender übe 
Alarlchs Lager (bei Yols 
ten Ghäße Sriehenlands 
Bieger, die, als der aothis 
are Knmal um den Des 


"hmeiee —— 
nligen Nlederiase⸗ 


-_— — — 


12 Oecidentaliſches Kaiſerthum 


er faſt felbft umgelomneen wäre, zur Räumung Itallens zwangen. 
norlus, au feiner Seite der ruhmgekroͤute Ihe, sogen (ac 


FTriumph in das alte Rom, das inbelnd feinen Katfer empfing, eis 


verewigte bas Andenken feiner Anweſenheit in dieſet Stadt, die im 
von 300 Jahren nur dreimal ihre Beherrſcher geiehn hatte, dur: 
Edict, wodurch er die Fechterkaͤmpfe bei den öffentlichen Spielen 

mer aufbob. Nach einem Aufenthalte von einigen Monaten verii« 
norius Rom, um in Ravenna feine Reſidenz aufzufglagen, | 
Taum überftaudene Gefahr in dem unbefefligten Mailand ihm bi 


. wohnung einer Feſtung vorzäglicher erſcheinen Heß; und er pried 


Vorficht, ale zwei Jahre fpäter Radegals, an der Spitze von 20 


“ _Xtlegern, aus deutichen und gothlichen Wölfern, über die Alpen d 


brach und bis Florenz vordrang, Da elite Stilicho, ber bis dahin mı 
Ber Orgentfatiton eines Heeres fich befchäftigt hatte, ohne die Verwi 


. gen, welche die Barbaren anrichteten, verhindern ku koͤnnen, m 


aum 40,000 Mana ſtarken und legten Armee des feinem Verfall 
mer mehr fich nähernden Reichs herbei, ſchloß durch eine ungeheure. 
von Verſchanzungen das Heer des Radegais ein, wußte das bedr 
Florenz mittebensmitteln gu verfehn, wihrend Die Barbaren alın 
auegehungert wurden, uud ließ endlich In einem allgemeinen Angri— 
den entkraͤfteten Feind durch dad Schwert das Werk des Hungers u 
den, Radegais wurde gefangen und bingerihtet, bie gefangenen B 
zen aber ald Sklaven verkauft. — So war Italien noch einmal ger 
doch Stoß auf Stoß traf das in feinen Grundfeften längft 2 
Reich aufs neue. Der Ueberreſt ber Armee des unglädlihen Rad 
fielin Gallien ein und bald waren die Bermanen (Vandalen und Al: 
mit Sneven vereint) Herren ber ſieben galliſchen Provinzen und dei 
enben Rheins, ber damals von allen Truppen entblößt war, da &t 
e zu feiner Beflegung ber Dentſchen In die Felder. von Florenz gei 
tte. Zu gleiher Seit empoͤrte ſich bie römifche Armee in Britamı 
wollte felbft fi einen Kalſer geben, doch erſt ber dritte, Sonftänsti 


gemeiner Soldat, um ſeines Namens willen von ihnen zum Herrſche 
wählt, erhielt fich, nachdem feine beiden Vorfahren, Marcne und 


tian, uach wenigen Monaten ihrer Herrſchaft, durch Dolchſtoͤße vom 
Throne weder herabgeworfen worben waren. Sonftantin laudete in 
logue und gern uuterwarf ſich ihm Das von Honorius verlaflene, den 
baren Preis gegebene Gallen ; der Gothe Satus, beauftragt, Sonftar 
Haupt nach Ravenna zu bringen, mußte ſich glädlich (häßen, nach e 
fiedentägigen Sturm auf des galliſch⸗britanniſchen Kaiſers Verſchar 
geu bei Bleune, fein faft aufgeriebeueg Heer über bie Alpen zuraͤckz 
zen, welche jeht dte Graͤnzſcheide zwiſchen Honorius und Eon hast Y 
ten, ber Eur; hierauf (403) auch Spanien feinem neuen Reiche eir 
Leibte, wo er eingn Schwachen, bald beflegten Wiberkkand von Sekten 
Dort auf reichen Beflgungen wohnenden vier Vettern bes werftorb: 
Saifers Theodoſins, und dagegen viel Anhaͤnglichkeit unter dem X 
fans. Während dies unter dam weiten Himmelsitrihe zwiſchen des 
ea und den Säulen des Herkules fih begab, entmidelten ih am Hof 

Varenna Beaebenhelten, welche die Anfangsglieder einer neuen arı 
Kette von Nufaͤllen, Schwächen unb Verbrechen waren, in benen derTi 
Dee ing. Ularich, der Gothen König, hatte fich ſe 


_ würdigen Genners Etlliho Kreundfchaft erworben und auf den 
—* — era 


Friedens⸗ und Vereinigungsbuͤndniß mit Honorins geſd 


len, durch welches er zu dem Oberbefehlshaber der roͤmiſchen Kriezom 
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Geldes, 30,000 Pfund Silbers, 4000 feidene Kleidet, gooca Stuͤck 
Scharlachtuchs und 3000 Pf. Pfeffer von der zitternden Hauptſt 
Reiche geopfert worden waren. Bald vermehetefic fein Heer b 
100,000 Manu, ale fein Schwager Adolph (Uftanif) mit einer Ar 
Sothen und Hunnen von der Donen aus ſich bis zu ihm durchgeſt 
hatte. Nah fruchtiofen Kriedensunterhandiungen,, die nichte 
Wehhſel der Minifter zu Varenna bewirken, wo Honorins auf DI 
fligungen feiner Reſidenz trogte, eilte Alarich, nach ber Erober 
afens und der Stadt von Di-ia, wieder auf Ropi zu, ernannte: 
rion des Präfecten Attalus, mit Einwilligung des Volle und S 
einen neuen Kalfer (409) und zog mit diefem, von demſelben «is 1 
Befehlshaber der occidentaliſchen Kriegsmacht anerlanııt, vor Ba 
Gchon war Honorius im Begriffe, in die Arme feines Vetters, d 
en Kaiſers Theodos zu Sonftäntinopel, fi zu ı - fen, ald er dute 
Butsnmentzefen Anftiger Umftänbe, die Anhaͤnglichkeit und Alle 
eines Keldheren Heraklian in Afrika und bie durch @eldipenden € 
tene Treue feiner Lelbwache, im Vereine mit deu fallhen Maßrı 
bes Attalus, feinen Chrom gerettet ſah. Ja, Alarich ſetzte feldft dei 
talus wieder ab, und fhidte deſſen Purpuk nach Varennt. Zum f 
dafuͤr überfielihn des Honorius Feldherr, Sarus, töbtete in vieles 
und erflärte ihn ald Reichsfelnd jedes Bänduli es mit feinem K 
für unwuͤrdig. Doc fürchterlich raͤchte ſich der ſchwer beleidigte F 
Er wandte ſich wieder gegen Kom und nahm es ein iu der fritternad 
ften Auguft 410, —8 von innen durch die Haͤnde verräthert 
—2 das falariiche Thor ihm geöffnet worden war, Diealte Ha 
dt der Weit wurde gepländert und zum Theil verbrannt, wobel« 
en Schäßen der Einwohner, auc die koſtbaren Werke römifcher 
griechiſcher Kunft größtentheild ein Raub der Barbaren murben, bie 
wenigſtens zerftörten, was Inihren Augen keinen wefentlihen Werth 
te, wobei auf Nlarih’6 ausdrädlichen Befehl nf das Heiligthum der 
en anerkannt wurde, und ihr Eigenthum unberührt blieb; Dies gei 
1163 Jahre na Erbauung der Stadt des Romulus. (Mau vergl. v. 
Mom.) Alarich verlieh nach ſechs Tagen Rom, pläuderte bad ganze 
liche Stalien, und war endlich im Begriffe, Steilten und Afrita gu 
bern, al6 zu Sorentia in Unter⸗Italien der Lod ihn erreichte (416), © 
wei Jahre lang mußte Jtelten die Auweſenheit dee Barbaren ruhig 
en, bis Adolph, Atarich’s Nachfolger, es verließ, als er nach vollzog 
Vermaͤhlung mit Placidia, des Honortus Schwefter, mit dee Bente 
Mom und deſſen ſuͤdlichen Prorinzen beladen, nah Sallien und Spa 
zog (412), wo er der Stifter des weſtgothiſchen Reiche wurde, re 
athmete num wieder freier, Rom efbob ſich fat fo prächtig wie ſon 
.. feiner Blüthe aus der Aſche, und das Reich hätte vieleicht gunenier 9 
gelangen tönen, wenn fein Beherrſcher, ber nach Adolphs Abzug 
eilf Jahre lebte, nicht ſelbſt fo gar —5 gewefen wäre. Gallien 
wer einen Augenblick lang durch die Tapferkeit des roͤmiſchen Felde: 
onftantius, der den Ufurpator Conftantin beflegte, und gum Lohne 
Hand der Wittwe Placidia erbielt, ja fogar Mitregent des Honorius: 
de, wieder unter deſſen Herrichaft; doch ed wurde wie Spanien, durch 
aufhörlihe Kämpfe im Junern gerriiien. Britannien, dad u, 










Ssahren (427) gänzlich von den Roͤmern geränmt werden mußfe, 

Afrika waren damals fchon verloren, da Honorins ihre Unabhät,sig 
anerkennen mußte und bie unfeliaften wiftigfeiten hatten im Palaft 
VBarenna, wo Placidia zum zweiten Male Wittwe nach des Muguf 


% 
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Quhartiad, Tode ihre Herrſchfucht walten ließ, als Honorins na einer 
adguipreigen, aber ruhmloſen 2sjährigen Regierung ftarb (zaften 
3473). Placidia empfing die Nachricht Davon zu Sonftantinopel, 
win Bü wegen Der gefährlich drohenden üuruhen zu Ravenna mit ih⸗ 
wäbrra geläcter hatte, und unter dein Schuge ihres N bes 
gen Saliers Thesdofius Il. vom Drient, der bei menigerer Gel 
wiaug uns fenrigerer Seele leicht das Diabem des Occidents jept 
Rimies Orients härte vereinigen können, ftatt defien aber den Ges 
inkeier Johamnes, ber von einigen Trupfen begänftigt, dem 
— t harte, befiegte und enihaupten ließ, wurdeder Sohn 
5X 6 jemsiährige Khao, Valentintan 
Bötitte genannt, zum abendländiichen Kalfer ausgerufen. Piccidie 
in ertlärt, worte fie ſich fünf und — Jahre 
mahtend welcher Zeit das abendlaͤndiſche Reich ſelnem gzaͤnzl 
u immer näher gebracht wurde. Mar die Megierungszeit 
Niscius duch Mlarich beräftat in der Geſchichte des Sccidents ges 
us, nude die des Balentinian es zuerit durch den Einfall des 
kaittig, Königs dee Wanbalen, in Afrita (428) und deffen Stif⸗ 
Mearinsdeliiien Reichs in den dortigen Droninzen Roms mit der 
Ertdego, welcher Verluſt durch Die Abberufung bes romiſchen 
kur Pprovinzen, Bonifag, der als ein Opfer der Eiferſucht 
Nintige Selöhserm Hetius fiel, befördert worden war. Ein weiter 
Waller Beriuft für das Reich war die Mbtretung des weftlichen ye 
KommmOrient, womit Blacidia für ihren Sohn eine Gemahlin, 
Eltels@heopofins uud der Utbenals, Eudoria, erfaufte (437) 
Mit ie Hofe vom Byzanz die Koften Des Kriege gegen dem Uſur⸗ 
men erſedte. Doch alles trat in den Schatten des Hinters 
Fake, dylplih Aetila, der Hunnen König und des Bandalen 
Back Bandesgeusffe ‚ auftrat, und nachdem er, im Ungeliht der 
NemeaSenfantinopel, dem Theodoſins einen harten !ährlihen Tri⸗ 
Sr 
| 






Ir 











‚iept bie Hand der Honoria, des ValentinianSchweſter, 

nopel aus wohin ſie wegen eines zu vertrautenlimgange 

Pi Eugenins verwiefen worden war, im @efühle 
Sesiteften ſich ſelbſt und ihre Aniprüche auf Itallen den Hun⸗ 
eanagen laflen, nebit jhrem Erbthetle begehrte. Die abichlds 
Pietuert Hierauf entichied den Krieg, den Attila mit einem Einfalle 
—* und der mit der gewaltigen Schlacht In den catalauni⸗ 
Ryhera(tet Shalons 450) fich mieder endigte, moderrömifche Feids 
Da, verbanben mit Theoborich, der Gothen König, dad Heer des 
wiitlag und deßen Macht vieletht gänzlich hätte vernihtentöunen, 
Kohle yelirifhe Kädfiht, in den Hunnen ein Gegengewicht wis 
igen Gothen zu erhalten, Ihn zumMädzuge und zur Tren⸗ 
Kallurm Berhänbeten verenlaft Hätte. Doch ſchon imtolgendew 
* us) wiederholte Arttla feine Zoderungen auf die Yrinzeffin 
* ihr vaͤterliches Erde, und kaum war bie abermals ablehnende 
bus atpeilt, als er auch ſchon in Halten einbrach, Aquileja, Padua, 
— und Bergamo gänzlich zerfiörte*), Miland, Pavia 
k 1, und bis Rom vordrang, wohin Balentintan aus Ravenna gu 
mot, Da entichloß dieſer fich, Durch eine Befandtihaft um Fries 
Mitten, aub die mmiderftehlihe Gewalt des Biſchoſs von Kom 


Im 


Niochie Remintscem erwäßnen wir hier beitäufig, daß die Erbauung ' 
Rt Senrdig kn der durch die damals geflüdteten Ginwohuner aus 
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(Pay 2eo1.), der an ber Epige ber roͤmiſchen Abgefaudten fich 
der @indrud , den feine Umgebungen auf ben Hunnen machten, % 
diefen, von der Eroberung Roms gegen ein Rötegeld, dad den We 
Erbtheils Ber Honoria betrug, abzuftehn, während feine ausfhruel 
Leidenſchaft zu der ſchoͤnen Jidico ihr zugleich die Honoria anfopfe 
die mit einer lebenslänglichen Einterferung den romantifchen 
Köntgin der Hunnen zu werden, abbäßte. Attila’ Top (453) *) 

den Kaiſer des Dccidents von einem ber furchtbarſten Feinde, nnd 
tiniau bitte glädlich-werben können, wenn er weniger leidenſchafth 
weſen wäre. Berführt durch die Tinfläfterungen des Eunuchen Hers 
ſah er mir einem Mal iu bem Stolze feines Oberfeldherrn Werts 
@tunblage verraͤtheriſcher Abfichten, er fing an ihn zu fürchten, 1 













ſelben Innern Brände, welche die Hinrihtung des Stilicho ein 
"then, machten ven Kalfer Balentinian zum Mörder bes Aetius, 
in dei Hige eines leidenfchaftiichen Wortftreits im Yallafte zu R 
elgsner Hand fein Schwert in die Bruſt ſtieß; bie ihn unngebendenZeint 
großen Feidherrn fühlten ihren elenden Ruth an dem Körper des ungi 
den, der mithundert Wunden bededt wurde, und Valentinlan muß: 
yon einem ebein Roͤmer fagen laffen: „Sle haben gehambelt wii 
enſch, der feine rechte Hab mit feiner linfen Hand abhaut.“ 
.  Nemefis erreichte den unbelonnenen Tyraunen, ale er die Gem 
des Senators Maximus geichändet hatte; ber beihtmpfte Semapt: 
te die Werkzeuge feines Rache zu finden, und Balentinian, der leyt 
miſche Kaiſer aus dem Stamme des Theodoflus, fiel (13ten Rag 
auf dem Marsfelde, beim Aublick militaͤriſcher Spiele, mit ſeinem 
Unge Heraclin⸗ agein dutch die Schwerter von wel Anhängern De 
morbdeten Netins, Die unter des Kalſers Leibwache fich befanden, mi 
erbittertfter Feind, der Senator und Patrizier Petronins Maximus, 
von Senat und Volk zum Katfer ausgerufen ; feine erfien Thaten w 
die Bermählung feines Sobus Endorius mit der Alteften Tochter de 
en Kaiſers und feine eigne erzwungne mit des Valentinien Wit 
doxia, uachdem feine erfte Semahlin aus dem Wege gerdumt wc 
mar. Doc ſchon nad Drei Monaten warb er das Opfer des Haffe 
@uborla und der Vollswuth. Eudoria ergriff (da von Conſtantinop 
Leine Hülfe kommen konnte) das fonderbare Mittel, den König Ben! 
in Sarthago um feinen Beiſtand zu ihrer Befreiung von einem verhe 
Gemahl und um Mache zu bitten; wie im Fluge erfchten diefer mi 
. nen vandalifhen Horden im Hafen von Oftia, und Der liebende Mer 
wurde In den Straßen Roms geeinigt unb verftämmelt in die 1 
geworfen, die Hauptſtadt felbft aber, noch einmal Durch Leo des St 
muthvolle Beredſamkeit von Brand und Mord gerettet, vierzehn‘ 
nad Nächte laug geplündert; alle Denkmaͤler aus der Worzeit meh 
Nationen uud alle Koftbarfeiten, die in den feit Wlarich’6 Dortſeyn ve 
ſenen 45 Zabeen wieder aufachäuft worden waren, aller oͤffentliche 
vatreihthum wurde ein Raub der Eroberer, die außerdem noch 
ufende der unglädlichen Römer beideriei Geſchlechts anf ihre S 
nach Afrika ſcleypten, wo fie inder thätigen Thelinahme des Bifof: 
Carthago, Deogratias, den einzig gebliebenen Troft fanden. Wäl 
dies zu Mom ſich begab, wurde in Gallien der abendländifche Kaffe 
macht. Ynitus, ein Sallier, unter Valentinian prätorianifer 
fect von Ballten, dann vom Katfer Maximus zum Dierbefentähuben 
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beine, Schwiegerfohn des Valentinian, zum Kaiſer (a3ften Maͤr 
und eroberte Rom, dad Anthemius und das ihm treue Volk de 
nate lang vertheidigten; Anthemind wurde auf ſeines Schiwiege 
Befehl auf graufame Weite ermordet (rıten Juli 472), die St 
lündert und dabei mit dem Blute ihrer edeln Bürger bedeckt, aı 
rind wurbe als Kaiſer eingeſetzt. Dog einen Monat daranf (2ofi 
uf) flach der tyrauniſche Gorhe Nicimer, und einige Monate ı 
23ſten October) au der neue Kalfız, und Rom fa ber W 
der Barbaren, an beren Spitze jegt ein burgundiſcher Fuͤrſt, Gund 
Ricimers Neffe, als Oberbefehlshaber (fand, Preis gegeben. E 
Bald ernannte deu Olycerins, einenfeiner @oldäten, zum abe 
diſchen Kaifer, unterfiägteibn aber fo wenig, baßer Durch dem, vo 
fautinopolitanifchen Hofe ernannten, Julius Nepos, Neff 
Marcelliu und Negenten von Dalmatien (474), wieher verdrän 
de, und das Mistyum Salona Dafür erhielt. Kurz nach feiner * 
ſtelgung ſchloß Nepos mit den Weſtgothen einen Frieden, in bem 
nen Auvergne abtrat, ſah aber durch einen Aufruhr der verbür 
Barbaren, unter Anfäprung ihres Keldherrn DOreft, fi veranlaß 
Ravenna nah Dalmatien zu flüähten; fünf Jahre lang lebte e 
als laudflächtiger Kaiſer, ale er zu Galona vom Slycerins ern 
wurde, der dafür das Erzbisthum von Mailand erbielt. Des 
Sohn, Romulus uugn us, wurde als Beherrſcher des Dcei 
ausgerufen (476). Doch das Ende dieſes Reichs war beichloffen un 
Die verbäudeten beutichen Truppen, Heruler, Nugteru.f.iw., © 
ten fi unter ihrem Anführer Oboaler, als Dreh ihre Soderum; 
oe ein Drittbeil der Ländereien Italiens unter fie vertbeilt w 
oüte, zurhdwied; Yavia, wo Dreft ſich vertheibigen wollte, wur 
bauen mit Sturm erobert, Dreft ſelbſt hingerichtet, Uuguftmine b 
einem Heere zum Könige ausgerufen un 





ab, Odoaker wurde von f 
Genatoren von Kom ließen durch. eine Geſandtſchaft dem Kaiſer 
awer in Eouftantinopel die Erdffnung machen; „daß fie es wede 
mothwendig erfennten, noch daß ed ihr Wunſch ſey, daß Itallen no⸗ 
nerhin durch eigne Kalſer regiert werde, daß fie baber im Ylanıeı 
Volks einwilitgten, daß ber Sig des allgemeinen Reichs yon Rom 
Eonftantinopel-verlegt werde, daß fie Dem Rechte, einen eignen f 
zu waͤhlen, entfagen, bie Republik aber fi den Tugenden des Od 
anvertrauen und demuͤthig bitten wollten, daß der Kaifer ihm den 
eines Patriziers und die Verwaltung der Didces Italten zutheilen 
ge.’ Go kief war Rom geiunfen, daß fein Senat felbit das Du 


‚eines Reiche vernichtete, deſſen vormalige Größe von jenem Auge 


am nur noch Im Schatten Dunkler Erinnerung fortlebte. Kaiſer 
geb zwar anfänglich dem Senate zu. verfiebn, daß der damal 

ebeude Neyos In Dalmatien der rechtmaͤßige Beherrſcher Ron 
doch bald gefiel er ſich felbit in der bargebotenen Würde des Alle 
ſchers und lieh ib die kaiſerlich⸗roͤmiſchen Ehrenzeichen überre 
fen enttbronte Kalfer Romulus Auguftus, deſſen erfter Name 











antiuopel in Mompllus und heilen zweiter von ben Römern (pot 
das Diminutivum Auguſtulus verwandelt worden, war 
Dvogler mit einer jährlichen Leibrente von 6000 Goldſtuͤcken ⸗ 
—** des Lucull in Campanien verwieſen. Go waren denn d 
daten, die in demſelben Stade, ald der alte Seiſt der Roͤmer ma 
wach verſchwand, ſich emporgehoben hatten, aus den Soͤldnern Ro 
been Bunbesgenoffen und nun endlich zu beffen Herren gewo 
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—— Italien vierzehn Jahre, Da kam 491 Theodo⸗ 
Vnh der Ohgorhen, befiegte Ddaafı'r und fiftere das oftgotbiiche 
Martens alrflafifcyem Boden. Vom großen roͤmiſchen Reiche 
luati al der Reme feiner ehemaligen Haupiftadt, Aus der Ge⸗ 
mid verſals dieſes fonßigen Rieſenſtaates ergeben ih auch DIE 
Male. Sunehmende Sittenlofgkeit zog den Beriuft aller ınds 
Masreitund Würdenach fich, und mian kann wohl behaupten, Daß 
Mebirs Tode und des Honorigs Thronbefteigung bis zu des 
Muizlitem Ustergan e, dafjelbe ich in einem unanfbörkichen Tos 
hapieheien). Dasseit Diocletian (284) (dom angenommene Sys 
Her Theilang bes Reichs die Theodofind zuletzt vollendete, warb 
Sehe Grand zu feiner politiſchen Ohnmacht und endlichen Weruide 
3 ide bei jener, ſelbſt durch Die Verbreitung der chriſtlichen Re⸗ 
ut ehjunendenden, moralifhen Schwäche, durch nichts mehr 
werden fsunte, während bie wachſende Civlliſation der eins 
femben Bölferfchaften dieſen ein niederdrudendes Heben 
N. Wie Griechenland einfi, fo fiel Nom. Einenene Ord⸗ 
Win Bagı trat in ; Das von den Oftgothen mitgebrachte Lehns⸗ 
R änderte ale Verhäftnijje eines Staates, ber Jahr⸗ 
Mettlapiesen Stolz ini ber republikanfichen Verfaffnug gefunden 
Kama Eriheinumgen traten hieraue hervor, uud der neuere 

Sb iener Zeit abte feine unwiderſtehliche Gewalt vorzäglie 
Welaistegeuge ber rörkihen Volts ſprache, die in die italien 
Ur empandeite und anmählig In die nad und nach ſich audbils 
en, „ſpaniſche und engliſche Sprache mit überging. Won 
—* kerlen kͤhnen Mann, ward Romvprdemgefliftetngwölf. 
Veit Ihım einſt hoch Aber dem Grundſteine feiner Eolonie, 
e Dattas prophezeite hieraus die zmölfpundertiährige Dauer 
Koablkt, uud fönberbäar genng ging Rom zwölfbundert Jahre 
—* unter, und ſein lepter Veberrſger hieß wie dee 


brun Wir etchuen mit Diefem unbeftimmten Ausdrud ge⸗ 
Gain eltenet eins ber eingefchloßnen Meere. 
auttniden, die Wöchter des Oceanus und der Thetis, dreltau⸗ 
MN, Iran verftand Darunter, wie aud den orphiſchen H 
‚ Bit nur bed Dceamus Töchter, fondern feine genze weiblis 
‚ d. h. alle Goͤttinnen der unterizdifhen, aus dem 
aHOceams abgeleiteten Brunnen und Waſſerabern; nung unters 
Bienen die Rereiden, ald Nymphen des Innern Mittelmeers, 
ni sah von der Dceanide Doris ahſtammen, und baher von Antl⸗ 
Meitenfeibfines DceannsTiöchter genauns werden. -. 
taund, Der ditefte der Titanen, deſſen Beburt fih an bie Euts 
— (Pontos) auſchließt. Wr umprömte die Erdſceibe 
yritarfentte Ach nach allen Geiten der Himmelsbogen auf die Er⸗ 
Pr konnte Dceanus ein ri der Gaͤa und bes Uranns 
etjengte mit Tethys die Fluffe und das Heilige Tächterges 
0 3000 Dceaniden. Mülenthalben erſcheint er als ein friedlicher 
0b wärde er wicht mit dem Titanen in den Tattarus verſtoßen. 





B 







ER: 


z 


—* Gelaſſendeit wegen gab man ihm die Metis zur 
— Lucanus, ein pythagoriſcher Philoſoph, der, wieman 


op 
‚MaBnterzicht des Prtbagorasfelbfi genoß. Man fept fein Zeit⸗ 
he 495 vor ch eb; Uußer einigen verlöten gegangnem 
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Schriften legt man ihm ein Wert überdie Natur der Dinge bei „| 
jedoch nicht mehr in feiner urfprünglichen Geflalt haben, und rap 
4 and wirklich echt ift, doch an mehreren Eteilen interpolirt 
eint. 
oOch lokr at ihe iſt diejenige Ausartung der Demokratie, in 
aan te Buͤrgerſchaft, fondern der unverfländige Pi 
ert “ 
Ä Dhfenauge beißt in der Baukunſt ein rundes oder lang 
enſter. Ochſenaugen mit niedrigem Bogen heißen kleine Kay 
achfenſter, deren drei Seiten geradlinig ind, oben abereinen 
„tea Bogen haben. | 

Dstant bat biefelbe Einrichtung wie ber Eertant, nur bi 
bed ſechſten, der achte Theil eines Kreifes genommen iſt, und w 
wenig mehr gebraucht. 

Detave heißt dasjenige Hauptintervall von acht diatontfdx 
fen oder Tönen, welches mit dem naͤmlichen achten, unteroder uͤ 
Itegenden Tone deu hoͤchſten Grad von Harmonie befißt, d. h. a 
wenn ed mit deinfelben zugleich angeichlagen wird, fo mit diefe 
oder oben liegenden Octave zufammeniciieft, daß das Dr nu 
Klang vernimmt, and durchaus nicht im Stande ift, einenvon? 
Dern au unterfcheiden. Eben deßhalb muß nun auch dieſe Ictave In 
Ton piene eine volllommene Reinheit befinen,, während ale aud 
tervalle etwas Aber oder unter fi ſchweben durfen. Die oberei 
d. h. den oben gelegenen achten Ton von Einem jeden bellebigen & 
ne, erhält man, wenn die Saite, welche eben diefer Grundton« 
nur die Hälfte kürzer, Die untere Octave, wenn eben diefe Sal 
eitımalkfo lang gemacht wird. Die Satite, welche die obere Dctaı 
andern angibt, macht zwei Schwingungen, währendbdie Saite des 
tons nur elnemaht, Sie hat den Namen daher befommen, wı 
dem diatonifchen Spiteme (d. b. dasjenige Syſtem, worin zu 
Töne, dann ein halber, und drei ganze und wieder ein halder | 
einander folgen) die achte Saite vom Grundton iſt. Alſo komm 
achten diatoniſchen Saite der Ton der erfien oder unterften noch e 

och wieder. Eben ſo wiederholt dieneunte Saite den zweiten Ti 
e&ecunde, die zehnte Saite den dritten Ton, ober die Terzie 
fort. Nach der Cinrichrung unfers modernen, d. b. diatontich 
jpkems tft Die Drzave Daher die Grenze, innerhalb welcher alle 
ch von einander verſchiednen Töne enthalten find; denn ale T 
erhalb der Grenze einer Dctave find nichts anders als Wiederb 
er bereits in Dem Raume der Octave enthaltenen Töne in ei 
medrten oder verminderten Groͤße. Alſo hat unſer diatoniſches 
nicht mehr als ſieden verſchiedne Töne oder Intervalle, wel 
durch den ganzen Umfang der vernehmlichen Töne um zwei od 
Mail erhöht wieder kommen können. Hinge diefer Umfang b 
bloß von der Menfcenftinnme ab, fo würde die Graͤnze deſſelden 
beftimmen laffen, da bie Menſchenſtimmen in Betreff der Si 
Tiefe nicht eben [ehr von einander verſchieden find, Indeffen uͤl 
ten bie Geigen; , befondere aber die Clavierinſtrumente jenen 
täglich, ſo daß dieſes auf den Clavieren jelt noch nicht zwanzi 
gerade um elne ganze Octave vermehrt worden iſt. Danum, wi 
n der Octave alle weſentlich von einander unterſchiedenen X 
halten find, fo nannten bereits die Griechen eine ſolche Octave 
fon, d. h. ein Intervall, welches durch alle vorhandenen Töneg 
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se bei Skems im fib faßt. Das Wort Dctave hat alſo einen 
inEin. Einmal bedeutet e6 den ganzen Raum des Spyſtems, 
in eüe Töne im demſelben entbalten find, in weldem Zeile es 
eat Eıletine Benennung für alle die in demſelben enthaltenen 
. Zumaber bedeutet das Wort aubim eingeſchraͤnkteren Eins 9 
alichnige Jaterval, deſſen Beſchaffenheit oben heichrieben worden 
Mer Atmsl deu aten Ton von dem Tone, Ben man zur Grundlage 
er dt, wit Ausſchluß aller andern dazwiſchen belegenen Toͤ⸗ 
„B. za ie Yieiem Sinne iſt nicht nur die achte diatoniſche Saite eis 
Miles die eigentliche Octave deſſelben, ſondern auc bie funfzchnte, 
Be ke oese diefer Octave, ingleihen alle folgenden, acht, ſechzehn 
Mpim vreigig Dial böhern Töne, und zwar and dem Grunde, -.. 
Kos dieſelbe soflfomımene Weile mit dem Grundton harmonis * 
wm. PeCcese, als Intervall betrachtet, hat, wie on Shen gefagt, 
Wü Ytersalen die vollfommenfte Harmonie; aber. eben Deswer 
Mi eat den wenigfien harmoniihen Reis. Deswegen fagen bie 
1. We Octave Klinge leer, uud verbieten fie, wo nur eine Haupts 
A æder⸗ sutehen, als im Anfange, ober bei einem Schluſſe. 
kat auch eine ſolche Reihe anf einander folgender Octaven 
rakı Bereuiafinugen {ehr gute Wirtung. Warum nniere Vor⸗ 
atisen vierſtim migen Satze die Octaven verboten haben, läßt 
-tsägend ertlaͤren, weil, ſobald zwei Stimmen in Octaven 
an ‚ feine Verſchiedenheit Dieier beiden Stimmen mehr vers 
weil Daher ı B. der vierfiimmige Gag bei einem ſolchen 
an arzu einem dreiftiinmigen werden würde. Es giebt aber 
DO eprumatz verdeckte Detaven, unter welchen man folde verfteht, 
Renen erft zum Vorſchein Tommen, wenn bei dem Fortfchritte 
, weles in gerader Bewegung in eine Sctave oder 
Eain echt. der Gaternallrauım mit Noten ausgefuͤllt wirb. Bon bies 
peter ie dem zweiftimmigen Gage, oder in ben beiden aͤnßerſten 
a des drei und vierkimmigen Satzes nur diejenigen als feh⸗ 
Zessstieke, bei welchen bie Dberfiimme eine Eecunde, die Grund⸗ 
ge über eine Quarte oder Quinte fteigt oderfält. Der Gebrauch 
ie aut unter den Mittelſtimmen, oder unter einer dußers 
ze Mittelſtimme erlaubt. — Octave heißt auch dadienige 
gtenwert beider Orgel, welches nur ein oder zwei Octaven höher 
Bde Setzcipat, und Durch welches der Ton keines befondern Ins 
ga sanaeabmt wird. — Octavpe bedeutet nad In der röuts 
ira Seienigen religidſen Gebräuche, melde fi acht Tage bi 
ai ein Hauptfeft In Derfelben beziehen, So werden z. B. die acht 
eraden religidſen Sebraͤuche, welche ſich auf die Auferſte⸗ 
ii beziehen, bie Dfteroctave genannt. . 
Biiawia, Die Zochter des ©. Dctavind und der Attia, und bie 
ber bed Kaifers Auguftus. Alle Schriftſteller loben eben ſo ſehr 
"sbeit ale ben Sharafter dieſer edeln Roͤmerin, die in ber Ges 
Echee nicht unbebeutende Molle fpielte. Sie war zuerſt die Ge⸗ 
VER. Marcellus; nach dem Tode defelben-vermählte fie ſich 
“m Irtumvir M. Antonius, um durch dieſes Buͤndniß die Freund» 
eijeen ihm und ihrem Bruder noch mehr zu befeftigen. ber 
56 war nicht fähig, die Eige ıfchaften der Octavia zu würbigen; 
vie bableriihen Meise der Sieopatra der firtfamen Schönheit ſei⸗ 
ser. Sie war nad ihrer Bermählung ihrem Gemahl nad 
Di zeieigt, wo fie den Winter mit ihm verliebte, ehne an deu aufs 
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2 Octavius - Druliren 
ſchwelfenden und-Appigen Vergnuͤgungen, denen biefer ſich üͤl 
Seſchmack zu finden. Ohne ihre vermittelnde Dazwiſchenkun 
chon damals ber Buͤrgerkrieg mifchen Deiaving und Antonin 
rohen; fie aber befänftigte zunaͤchſt burch die dringendſten Bi 
ten Gemahl, der über Das Miptrauen ihres Bruders gegen ih 
erzurnt war, begab ſich ſodann, bie Befhmerlichkeiten der Keife 
rer Schwangerſchaft nicht achtend, mit feiner Bewilligung vor 
chenland nah Rom, und bewo Idren Bruder, in eine Unterre di 
Antonius zu willigen, uud (6 aussuföhnen. Als Antontug 
Krieg egen die Porther ziehen wollte, begleitete fie ihn bis « 
und A e denn auf feinen Befehl nach Ftallen zuräl, um be 
Bruder zu bleiben. Reue Mißverſtaͤndniſſe enfftanden bald 3 
Antonins und Octavius. Um einen fcheinbaren- Vorwand zum 
nerhalten, befahl Octavins feiner Schwerter, fich gu Ihrem Ser 
egeben,; in der gewiſſen Erwartung, daß er fie zuruͤckweiſen 
—2*— geſchah dies. Antonins vergnägte ſich mit der Cleop 
Lencopolis, als Briefe der Octavia von Athen ans ihm meldeten, 
bald mit Gefenten und Truppen bei ihm ſeyn werde. Diefer 
war ber Sieopatra fo unwilfommen, daß fie nicht eher abließ, bi: 
nius feiner Gemahlin den Befehl zur Ruͤckehr ſchickte. Auch ie 
e nochmals vermittelnd zwiſchen beide Nebenbupler. Dctavtug 
dr, das Haus eines Gemaͤhls zu verlaffen, der ihr fo verächtlich 
netfey; ſie aber erklaͤrte ihm im tiefen Sefüplihrer Pflichten ale 
und Roͤmerin, daß fie ihn bitte, ſich ihrer nicht gegen einen erz 
Gemahl anzunehmen, und die Wohlfahrt ber Welt und zweien 
thenern Perſonen nicht eines Welbes wegen den Gefahren eine 
ges Preis zu geben. Dctavius erfüllteipren Wunſch; fie blieb 
Haufe bes Antonius, und befchäftigte fich gleich fer fälttg und ı 
mit der Erziehung der Kinder, melde derſelbe mit br und feiner 
Semablin, ber Zulvia, gezeugt hatte. Aber ein ſo edles Betrag 
Octavia diente nur dazu, den Unwillen der Roͤmer noch mehr geg 
Antonius rege zumachen. Jeder entrüftete ſich mit Recht, einem 
Weide eine Bublerin vorgezogen zu ſehn. Endlich traf Dctav! 
smpfinblichtte Schlag ; ihr Gemahl verſtleß fie, und befahlihr, ſeir 
auverlaffed. Sie gehorchte, ohne ſich zu beflagen, und nahm all 
‚ &inder, mit Ausnahme des älteften Sohnes, Autyllus, der ſich b 
‚WBaterbefand, mit fich in ihr Hans. Bald war ſie Zeugin ded aut 
chenen Bürgeririeges. Sie ftarb im J. Rome 742; Sugufins felb 
ihr Die Beichenrede, lehnte aber die Ehrembegeiguugen ab, weldhe } 
par ihr zuerlaunt hatte. 
Dcetavius, f. Auguftns. 0 
Detreop beißt ein von der Regierung verlichenes Vorrecht 
wird befonders von Handelsprivilegien gebraudt, die einer ge 
Derfon oder Geſellſchaft ertdeilt werden. Daher heißen octr 
Handelscompagnlen ſolche, denen has ausſchließliche Dec 
nen gewiſſen Handel zu treiben, durch ein Privilegium beftdtigt m 
iſt, wie 3. B. d eorimbitde Compagnie in Englandn,g. Rhein 
fahrrsoctroy f.d. Ark. ' . 
. ODeullren (Asugeln), beißt das Berfahren des Bärtners 
welchem er dag mit eerafalt andgefchnittene Auge eines Baum 
Strauchs Indie aufgeſchl Bit Rinde eines andern deinfent, daß e 
wachſen kann. Der Zwed diefes Verfahrens ift bie Veredelung de 
ben Stammes, bes, wenn man ihm alle feine wilden Weite und 3 
nahm, aus dem eingefehten Unge fortwächft, und mit dem Baum 
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win de6 Uugegenommen worden, gleiche Fruͤchte traͤgt. Das Deus 
Unis stgenommmen werben, ſo lange fich bie Minbe von den Zwel⸗ 
BR, ehrt man es am liebften im Fruͤhlinge ober im Herbs 
x. Beau man im Sräblinge oculict, fo treibt das eingefepte Uuge 
sam fjenben Fehbiimge.> Die Heröfscnfatien Fon bisamm 
zum nge. Die culation kann bis zum 
Bit ngokögefnchn. Die Augen nimmt man allemal von den zus 
gen welche abgeſchnitten werden, che ſich Die Knos⸗ 
l. man die Dculation nicht foglei vornehmen, fo ſchnel⸗ 
vie Blätter bed Zweige bis über bie Hälfte ab, und firdt ihn 
Sl tief im friſche Erde oder ins Waller. Das Auge wird mit 
son der angebenden Minde abgelöst, und gwar etwas 
ümaa den Schutt in ben zu oculirenden Zweig oder Stanm 
L. Je mehr Rinde man mit dem Auge vereinigt laßt, befte 
Babe. Bevor man das Ange einfent, muß man jedoch unse 
an, den bem Unge auch ber Keim befinblich ift, deun ohne dieſen 
Könkt, — Loch auf der Rinde des Auges iſt das 
kiter Keim nicht daran befindlich, ſondern am Holze bes Zwel⸗ 
ben tk. In die Rinde bes zu oculirenden Stammes wird 
Einf&nitt gemacht; man hebt babet die Rinde fo 
dartbis if, und — 
Intatrtte dervorſteht, bewidelt es mit Baft, und ſaueidet bei 
lation ben Stamm etwa anderthalb Bol über dem ein 
Ming eb, bei der Herbitocnlation aber erft im Erähling, wenn 
BOER. i das Auge vicch Leben hat und gedeihen wid. Sobald das 
Ir mgatien ift, öffnet man den Verband. Eine eigne Urt des 
Buken/ übe, wenn man eine ganze abgefireifte Röhre von ber Rinde 
XR woran mehrere wugen befindlich, anf einen gleich ſtar⸗ 
Bier Finde Geraubten wilden Stamm sicht. Die Ocnlation nicht 
WirSendäfe gelingt nur felten. 
„Sul, eine in den Kriegen zwifchen deu Ruffen unb Tärfen 
—2* Feſtung, nahe am ECinfluß des Dueyrs ins ſowarze 
Rufen nehmen fie 1737 mit ftücmender Hand, verließen ſie 
ns volendeter Schlelfung freiwillig wieder, worauf fie bie 
1733 aufs neue befeftigten und bis ben 17ten December 1788 
setten. Damals aber wurde Oczakow nad einer Iangen Belas 
van Ruffen mit Sturm genommen, und im Frieden 1791 die 
Gbaft gleibes Namens an die Ruſſen abgetreten, welche fie 
Krarment Nicolajew fdlugen. Demnach trennt auf biefer Sei⸗ 
das thrfifche und ruftie Gebiet. Die Stadt iſt durch bie 
ermugen ſehr serfiörttworden. Die Segend umber ift meis 
Steppe, Vie von den Tataren und Koſalen zur Viehzucht 


sed. 
t, Bit dieſem griechiſchen Namen, weiber Belang bedeutet, 
wir eine Gattun Furger Gedichte, die reinlyriſch ſind, Indene 
rtigen Gefuͤhle des Dichters darin ausdruͤcken. Kurz 
ſieichen Gedichte nur ſeyn, wetlder Ausdruck eines lebhaften 
Wiener Natur nach nur von karzer Dauer ſeyn kaunn. Der Chas 
sr Ode bänst ab von ber Natur ber darin herrſchenden Empfins 
Eamerz oder Zreude, Kummer oder Entzäden, Liebe oder Haß, 
bit oder Abſchen, Bewunderung oder Werachtung, kurz alle See⸗ 
Ikbe, in denen das Gefühl vorwaltet, innen in ber. Ode ausge 
ren, Cie kann erhaben und pathetiſch, heiter ober ernſt, as 
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und ſerzhaft n.t,w. (epn. Ri einem buch bie Empfiabın 
en Zuftande bieten fih uns die Bedanten in einer anderız 
serandern Folge dar, als dem reinen und Falten Verſtand e 
nicht jene helle Nothwendigkeit, nach der einer fireng au, 
ıfolgt, fondern eine ben Geiegen ber Einbilbungstraft un. 
ren Obantafielofen oftnihteinleußter. I 
vlorifc ft, ſo iſt fie auch in der Form. Die 
5olbenmaße, bie, da fie für den @elang bet. 
Strophen wiederfebren, vaſſen im Allgese, 
m bei den Griechen und Römern , das_alc, 
afreontiihe, das pinbariihe Versmab ı=. 
m Böltern beſonders bie Canzonenform, b: 
— Sttrophe In vielfaher Zufammenfeßung, 6 
benalle diefe verfhiedenen Formen, wiewohl nit alle mE! 
Btäde verincht worbenfind. Verwandt if die Dde mit benz! 
ad dem Liede, und ſteht zwiſchen beiden gewiſſermaßen in ber 
Betgl. Spmaus ind Lied.) 5 ” : 
ıder, ein große, fiihreiher und ſchiſbarer Fluß in Deuttd 
idem: Sort Knzlan in Mähren, unweit des Städtäheng Lieb! 
Walde und Selfen entipringt, fat ganz Schlefien und die 
deuburg durchläuft, nahmals in Vorpommern bei Stettt 
ılfpen See bildet, durch das große und Heine frifhe Haff geh 
drei Mändungen, weiche Peene, Swine und Dimenom ne: 
n, indie —5 — ergießt. @rft beiBreslan wird die Dderfür 
ahrzeuge fhiffbar; fie hat aber auch no nachher wehrere % 


, 
dert, Kine guniiae Stadt am Liman Atfcht gwirhen den N 
n bes Duteftrd und Dneyrs, im Departement Nitolatem. 2 
in ſeht guter duch eine Citadelle gebedter Hafen, welten @i 
I. anlegen ließ und für einen Thell der Kriegsfiotte beftirk 
!ine Quatantalne und vinZolamtfinden fih bafelbft. Die € 
th ihre für den Handel günftige Lage und durch bie ihr ertk: 
eiten feht bald gewachten, fo daß man im J. 1799 fon 306 ſtel 
Taufe vielen @rdbütten und Kaufmannsbuden und 4847 
er zählte, unter welchen ſich 400 Ausländer unter einem eı 
Bit und 300 Juden befanden." Im 3.1904 zählte man de 
ieineene Häufer und 15,000 Einwohner, und immer noch i⸗ 
el wie bie Bevölterung im Steigen, \ 
Idemum hieß bei den Öriehen, und ſpaͤter auch bei den Mö- 
ıyoetifgben nad mufifaltihen Wettſtreiten beftimmres dffenti 
ude. 6 erfte Obeum wurde zu Athen von Verifles aufacft 
wurden nob zwei andere Ddeen, von Yanfanlas und Herode 
‚erbaut. - In verihiedenen griedifhen Städten wurden fie 
af. "Mom erhielt erft unter den Kaiſern Odeen. Wir finden t 
tmähnt, von denen das eine Domitian, bar andere Trajan au 
eb. ‚Aber au anfer om erbauten pie tbmer Odeen, zamer 
ıtana auf Cteilien, befien'Weberblelbfel noch vorbande find 
ebod; Aber die eigentlide Cinrihtung diefer @ebande wenig 
hgeben. Im Gatizen ſcheint die Form eines Odeums und « 
ters gleich gemefen zu fepn, unz daß die Odeen kleiner waren, 
din, f. wordifde —ã RN 
Ddoaker, mertwärdig geworben Dur die gaͤnzliche Zerſth 
beudländifgen sömigen Reid, bie fein Werk war. Gr leb 
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Hälfte des fünften Jahrhunderts, und ftand als Anführer 
einer großen Menge von Mietbtruppen der Römer, die 
Heralere, Scirren und andern deutihen Voͤlkern zuſam⸗ 
gen waren, bennute, ald Romulus Auguftulus 175 anf den römts 
um Ssnrtikron gefttegen war, bie e chwaͤcde jenes Reich⸗ and foderte 
Kite Traysen, die ih von Zeit ‚u Zeit fehr verftärtien, den brits 
nüdelertäuber ta Italien. Wis ihm diefes vermeigert wurde, 
mwiabiih auf, ſchlug den Kalfer, nahm ihn 476 zu Ravenna gefans 
R zart feinem Reiche ein Ende, und unterwar ie ganz Italien, 
ic 








Beizits. Rpätien und Noticum. Erbebauptete ſio aber nicht lans 
Pati iehner weitläuftigen Länder, Im J. 89 überzogihn Theo⸗ 
‚Sänig der Oſtgothen, mit Krieg: die tapfere und verzweifelte 
pur Ddeaterd war vergeblich; er verlor mehrere Schlachten, 
utnblis na der Einbuße aller übrigen Plaͤhe in Ravenna einges 
ln. wine Zeitung er mir der aͤußerſten Anſtrengung überzwei Jah⸗ 
umittsfigol vertheidigte. Endlich 493 capitulirte er, übergab Ras 
mai Eieger, und machte für fich Die Mitregentichaftin Italien 
willen Hop eimen ſtandesmaͤßigen Unterhalt und veribuliche Frel⸗ 
Kir Miegung. Allein Theodorich hielt fein Verſprechen nicht, 
uutiss, weil Odoaker felbft geheime Plane gegen ihn ausführen 
we. Eadihazurzafel,und erniordere ihn mit eigner Hand. Odoa⸗ 
Wänster ſechzehu Jahre beſtanden. 
— > 16 (oben igentlich Hausfcheln, mach d Snne 
urgpadin n, eigen au u, wach der 
Binsigsseit ind Sriechiihe überfeht duch), der Meianchthon Hel⸗ 
„Imre aud einem Schweizergeſchlecht, war 1483 zu Weins⸗ 
arsimeld pfälziihen, nachher Wärtemb. Städtchen, unweit 
Bu gsren, und flach gu Datel im Jahr 1331. Früh kam Decos 
ns Heilbronn und Heidelberg, w.da er hier die beften Anlagen 
& hitigte Ihe fein wohlhabender Water nad Bologna, um die 
Taksbieren. Er lehrte nach einem halben Jahre wieder zuräd, 
Asuh Heidelberg , um fich der Theologie zu widmen. Bald vers 
‚Velen gurpfälgkichen Hof, wohin er ald Prinzenhofmeifter berufen 
Sutter, um zu Hauſe eine Pfruͤnde anzutreten. Da er hier bie 
5 ſeinen Kenntniſſen merkte, reiſſte er nach Tübingen, und von 
Aktettzart zu Reuchlin, wo er griechiſch und bald darauf von einem. 
—& erlernte. Nicht lange, ſo brachte er es inter griechts 
he ſo weit, daß er elne Srammatif heransgab. Et kehrte nach 
eenz ais Prediger zuruͤck, trat mit vielem Ernſt anf, undeiferte 
rẽecrift: Ueber das Oſterlachen, gegen die Spaͤße der Pre⸗ 
Peak her Kanzel zur Oſterzeit. Durch feines Freundes Caplto Ems 
gan tan er 1515 ald Prediger nach Bafel, wo er Crasmus kennen 
je velgem er fich ganz bingab. Im relgenben de re nahm ereinen 
| gan. Ser faßte erden Entſchluß, ſich in das benach⸗ 
Alesiıtenflofter Aitenmüänfterzurüdzugiehn. Aber die Lectäre von 
tr Epriften lehrte ihn freiere Sefinnungen und Aeuferungen. Ge . 
tlkien, und degab fi auf das Sch!cH Ebernburg zu Franz non 
as, wo er Schloßprediger wurde. Tim Jahr 1523 glug er nach Bas 
HM. Hier warde er Brofeillorder Theologie und Paſtor ſubſtitutus. 
gefehene Männer, wie Cochlaͤus, ſuchten 'hn vonder Partel 
N eichen; jedoch umfonft. Gr fing vielmehr an, wichtige 
kerungen bei feiner Semeinde vorzunehmen. Mufterhaft war fein 
a in den Nachtmahläftzeitipfeiten. Er zeigte fih hierin ſeiner 
E: De genuinaverborum Domini, hocestcorpusmeum, - 
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pretatione, mit einer Maͤblgung, bie die entgegengefeßte 
' belebte. Decolampabius erklärte den Leib für Spimbol des Leibe 
alſo nur einen geiftigen Genuß des Abendmahls an. Die Ver 
der leiblichen Gegenwart des Leibes fielen dafür mit Ruth übe 
und belegten ihn und feine Anhänger mit dem Schimpfnamen Sa 
tirer. Pirkheimer, Luther und mehrere gehörten hieher. Dei 
bins antwortete auf dieſe chen Angriffe mit Ruhe und Wuͤrde. 
eigte fih Decolampadius bis an feinen Tod, der durch den Te 
renndes Zwingli herbeigeführt wurde, als einen friedliebende 
ten, edeln und gelehrten Mann. 
Oedipus, der Sohn bes thebanifhen Königs Laios und 
kaſte, der Tochter bes Menoͤkeus und Schwefter bes Kreon. Ein 
ſpruch hatte dem Lalos verfündigt, daß, wenn er mit Jokaſte € 
- zeugen wuͤrde, dieſes Kind einft fein Mörder ſeyn werde. Ei 
ieſer Weiſſagung ließ Lalos, ale Ihm ein Sohn geboren worde 
selben die Ferſeü durchdohren und ihn im Gebirge Sithäron au 
Derdamit beauftragte Sklave aber bergab das Kind einem Hlı 
korinthiſchen Kent olybog, und dieſer brachte es bem König: 
Einderlofe Gemahlin Merope es aufnahm, und von feinen angef 
nen Käßen Dedipus nannte. In Unwiſſenheit über feine H 
wuchs der Knabe am korinthiſchen Hofe auf und bildete fich zum 
eldenjuͤn ling. Einft aber machte bei einem Baftmahl ein beri 
ngling m en Vorwurf, nicht des Königs wirkliher Sohn | 
und diefer Zweifel nagte fortwährend an feinem Herzen. Die 
ten Pflegeältern wiefen Ihn au das delphiſche Orakel; und bies ı 
zur Antwort: „Vermeide bie Fluren der Heimath, fonft wirft 
ned Vaters Mörder und der Gemahl deiner Mutter werden.” 
nun Korinth für feine Heimath hielt, mied er die Graͤnze deſſelb 
wanderte nach Theben in Boͤoozien. Ju einem ſchmalen Wege in 
begegnete ihm der König, der nach Delnbireifen wollte, um da 
tel nach dem ansgefehten Sohne zn fragen und deſſen Wagenien! 
reoßig gebot, auszuweichen. Oedipus weigerte fi au geboren 
Aber kommt es zum Kampfe, und Wagenlenfer und Röntg fallen 
feinem Schwerte. Sohatte er unwiſſend die Hälfte bes Orakel 
erfüllt. Nichts Boͤſes ahnend, fente er feinen gen fort. en 
Gebiet wüthete damals die Sphinx (f.d. Art.). die ein Rathſe 
“and jeden tödtete, ber es nicht zu löfen vermochte. Noch war 
bie Loͤſung des Raͤthſels gelungen ; in dieſer Roth wurden dem 
von Theben der erledigte Thron uno der Königin Hand verheißen. 
8 eilt herbei, löst das Raͤthſel, befreit die Stadt uub empfaͤt 
reis. Das Orakel war erfuͤllt. Kaum ſchuͤtzte und ehrte Theb 
Deu Moͤrder bes Laiog in feinen eignen Mauern, als eine Veſt da 
traf, von welcher dad Drafel Befreiung verſprach, ‚‚Tabalb der e 
ſeyn werde, der den Fluch über dad Land gebracht.” Das jagen 
wendet ſich au feinen ehemaligen Retter, und biefer, unwiſſend, 
eibſt der Verbrecher fey, ftrebt mit raftlofern Eifer, denfelben | 
eden. Er felbft entpreßt dem Seher Tirefias das ungluͤgſell 
beimniß, und führt die ſchreclichſte aller Entdeckungen herbei: 
Des Vaters Mörder und der Mutter Bemakl fen. Fluchend dem 
in welchem der Gatte ihr den Battenzeugte, der Sohn ben Sohn, ı 
ſi die unglädliche Jokaſte; Debipudaber ftach ſich beide Augen au 
fee Dual und feinen Frevel färder nicht zu ſchauen. _ Er ſelbſt 
darauf, daß Theben ihn verſtoße. Dies gefah erſt ſpaͤterhin, alı 
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Balitı, auf (einer herrichbegierigen Söhne, Eteseles und Po⸗ 
| sn. Erzärnt ſprach er den Fluch über fieans, daß einft 
Bisntigräche tbeilenfolle. Mit tindliher Zaͤrtliokeit ſchloſſen 
aetulichelben Töchter, Untigone und Ismene, an den blinden 
Pe Betetan. Won der erftern geleitet, kommt er in ben Ziels 
uere sah Attica, wo Theſens herrſcht, und'rubt im Haine der 
abcı, den kein ſterblicher Fuß betreten darf. Er verföhnt bie 
Burcs Bittignen; das Boll und Thefeus ſelbſt nehmen ihn Im 
MM Iumihen hatte der puthifche Apoll verkündet, glüktich und 

minbüh werde das Lanb ſeyn, das unbefaunt feine Äſche verbärs _ 
beniyte ih jetzt, jedoch vergebens, ihn nach Theben zurhdzus 
Derhnahe Todesabnung getrieben, ſuchte er bald barauf, vom 
ein begleitet, fein Brob. Die Götter waren mit ihm vers 


























tie wahrhaft tragifcher Etoff vielfach für Die Bühne bearbeis 
Der Debipus des Aeſchylus und Euripides ift verlorenges 
wuErphofles beacgen haben fih noch zwei Stuͤcke erhalten, 
[bedDebipus behandeln: Dedipus ber König und Debis 
fönss. Auch Seneca hat die nämlihe Mpthe bearbeitet. 
Hftı,uugariih Bude, eine koͤnigliche Fretitadt Ungerns, in der 
eysenihaft , an dem ditlihen üfer der Donaugelegen. Sie 
wir obern Stabt, weile befeftigt iſt, und nebft dem 
of einem felfigen ‚Berge liegt; der Waſſerſtadt, bie unter 
ſeht (höm erbaut ft, und aus welcher mau mittelft einer 
iz über die Donau In die Stadt Peſth kommt; aus dem Neue 
a veldem Die 52 Fuß hohe Dreifaltigkeitsidule zu bemerken 
Raipenftadt, welche faſt ganz von Reden bewohnt wird, 
imben übrigen Thellen ſowohl Ungern ald Deutſche aufäffig 
Rbieſer Kainenitadt bat ein unirter griebifcher Bifchof ſeluen 
zahl der ſaͤmmtlichen Einwohner beläuft ſich auf etwa 22,000. 
I dieier Stadt wählte König Ludwig I. zu feiner Mefidenz, 
Vethias I. legte dafelbft eine berühmte Bibllothek an , die 
tarfiichen Groberung 1526 vernichtet marde, Damals wars 
ehr Zürfen bald wieder verlaffen; allein 1530 fiel fie Ihnen 
a die Hände, und-fonnte ihnen, ungeachtet der wiederholten 
— wis eher entriſſen werden, als Im J. 1686, wo ſie von 
„in Verbindung mit bayerſchen und brandenburgifchen 
anter bein Herzog von Lothringen mit Sturm erobert wurde, 
Selagerung wurde dad Schloß zerftört und blieb in biefem Zus 
—— es herzuſtellen befahl, und der neuen Univer⸗ 
klerte, Dieie wurde 1777 von Tprnan nach Ofen verlegt, und 
üben Enftalten veriehn, worunter verfhiedene Kunft: und Mas 
Meueinmaen und eine anfehnliche Bibliothek fich auszeichnen. 
ker ud @irt safte des Jeſniterordens In Ungern wurden zur Un⸗ 
ing ber Bntperfität beitimmt, welche auch alle Lehrbuͤwer, berem 
"af ben ungerifchen Gymnafien und Schulen bedienen muß, ans 
* und verkaufen läßt, Am 2ſten Juni 1780 wurde fie 
rfeierlihfeit eingeweiht, In der Zolgeader nach Perth verlegt. 
| Bergiblog Plintegburg, Blenden ur oder 
Kitad bei Dfeu if ießt ein Steinhaufen. Auch von ber daruns 
Böen efemals ſo aniehnlihen Stadt an der Donau, wo ein vraͤch⸗ 
fie Echlof war, if nurnoch ein geringer Ueberreſt, ber ein 
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Marttfieden heißt, vorhanden. Das meifte ward In ben Tuͤrkenkr 
verwuͤſtet. Zu Ofen findet man berühmte Bäder, dad Kalfers, S 
gers, Ratpen:, Bruck⸗ und Blocksbad genannt, welche in Hautkrar 
ten Kämpfen, Lähmungen u. f.w. von guter Wirkung find. DU 
gend bat treiflichen Weinbau. 
ODfen iſt eint Vorrichtung entweder zum Kochen, Braten und 
Ten, oder zum Heizen. Die Erfindung jener verliert ih in Lad hi 
„Alterthum; auf die Erfindung von diefen wurde ber Menich, alse 
unter den faltern Himmelsſtrichen auszubreiten und anzuſiedeln an 
durch das Bebürfnißgeführt. Daß dte Griechen und Römer noch | 
Stubenoͤfen fanıtten, ift wohl ausgemacht. Zu Seneca's Zeiten h 
man daburd die Zimmer, daß man wie in den Bädern, fo auch in ben! 
mern eine unteriredliche Kammer anlegte, bie ſtatt des Ofens dienti 
mit Kohlen fuͤllte und die Wärme bavon Ireinen Zimmer fammelte, 
welchem man tie Durch die im Eirfel an den Wänven herumgehenden 
ndle oder Röhren, die man nach Belteben dffnen und ſchlleßen fon 
in die andern Zimmer ded Haufes leitete, welches and ſchon zu 
gufts Zeiten geſchehen ſeyn fol, woman bereite verſchloſſene Fenſter 
te. Die jeßigen Stubendfen follen von den Deutichen in den nörbit: 
Gegenden erfunden worden ſevyn. Go fange in Deutfchland Ueber 
an Holy war, dachte man nicht eben darauf, fie dkonomiſcher und hol 
fparender einzurichten. Umfo mehr Verſuche hat man darin und n 
ohne bedeutenden Erfolgtin den neuern Zeiten gemarht. 

Offen back, eine wohlgebaute Stadt am ſuͤdlichen Ufer bed Mal 
mit einem ſchoͤnen Schloffe und gooo Einwohnern, unter der Souverd 
tät des Sroßherzose von Heflen. Es war die Refibeng einer Linie 
Grafen von Iſenburg, welche 1718 ausſtarb, woranf die fuͤrſtſich iſenbu 
birſteinijche Kinte zum Beſitz kam. Deutſche und franzoͤſiſche Reforn 
te, und ſeit 1740 auch die Lutheraner haben bier eigne Kirchen. ' 
bach ift die Reſidenz des Fuͤrſten von Iſenburg⸗Birſtein u. der Sig fel 
Verwaltungsſtellen. Die biefigem Manufacturen von Schnupfs u 
Rauchtabak, Seldenzeugen, Steumpfen und Bändern, Huͤten, Faven 
Tabaksdoien, Wahslihtern, Wahstuh, Bijouteriearbeiten u. f. 
find von Bedeutung, fo wie auch die Handlung, welche Durch bie Ne 
von Frankfurt ihr Leben erhält. 

Dffenbarung iſt nah dem bibliſch⸗kirchlichen Lebrbegri 
1. active (in Beziehung auf das ſich offenbarente Weſen), derieni 
freie Act der Sottheit.-burch den fie den Menichen einen ihren Beduͤ 
niſſen angemeſſenen Religlonsunterricht ertheilt; 2. pafiive (in X 
alebung auf die Menſchen, welche die Offenbarung erhalten), eine v 

er Hottheit empfangene Belehrung über die Wahrheiten der Religio 
Diefe Wirtfamteit Gottes kann ale eine mittelbare und als eine unm 
telbare gedacht werden. Die mittelbare oder allgemeine £ 
fen barung iſt der Inbegriff aller derjenigen An ‚alten Gottes, m 

ur ein Menſch veranlaßt werden fann, fi vermitieift feiner Refleri— 
Kenntniß von Sort und göttlichen Dingen zu erwerben. Die Watn 
die Geſchichte und das eigue Herz bes Menſchen werden In dieſem St 
ve Quelleu der Offenbarung Gottes Tür den, der fie mir Nachdenlen) 
tracıet and die fogenanute natürliche oder Nernunftreligion gränd 
ihre 2chren auf Abfiractionen and Schläffe uns der Beichaffenbeit dief 
ollen vor Augen lebenden und an alle Zeiten und Völker ſprechende 

zeugen des göttlien Willens und Wirkens. Doc viel diter, als die 


— mon einen gewlſſen Grad von Blldung vorausſedende Gotteserkenn 
niß durch die teflectirende Wernunft iſt ber Glaube an eine unmitte 
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ee uad befonbere Offenbarung der Sottbeit an bie Men⸗ 
Was hırd Worte und Werte; ale Wölter des Witerthums führen den 
Rrersgiprer Religion, ja ihrer: gefammtenEultur sufeinen Unterriht 
‚Acht, den ihre Vorjahren von höheren Wefen gerade fo erhielten, wi 
ei Bater fein Kind unterweiß't, nnd wer überhaupt zugtebt, der Menfd 
keiziehrr Erziehung, Der wird diefer Tradition Cie Wapıbeit miht 
Imie. €: als ein Kind ohneale fremde Rachhniſe in den 
ig berSenntuie und Emafichten lommat, auf die es ais Mann fortbant, 
bastedes Menichengeilecht In feiner Kindpeit Die, weun auch noch fe 
Bohne Anleitung finden; uud 
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Arfnip und Nabatmungstriee 
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‚Menfhen.nac deren amd 
Offenbarung oder Yerioden 
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impatrlardalifden Zeitalter - 
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re weniger wunberlih audges 
Deligionsbegrifie der Urmwelt 











fe, im mofaifden Beitalter, 
teingelne Xuserlefene, Diebie 
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te Zeiten der Unwiffenpeit uns 
alle Bölter berimmt und das 
nmenfte, bis zum Ende dee 
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ſchenverſtand, für den Erſteres gar nicht da it, nie aufgören, die WED, 
keit einer unmittelbaren Offenbarung Gottes in Zwelfel zu ziehen, 
da fie außer den Religionswahrheiten, die Die Vernunft durch eigne 
tigkelt finden koͤnnte, auch noch geheimnißvolle Lehren (Myoſterlen) 
tundigt, die der Vernunft zwar nicht widerſprechend, aber doch zu 
und unbegreiflich und, daher von denjenigen, welche mit ihrer Wernz 
wie unentwickelt fie noch immer ſey, das Gebiet alles wirklichen St 
tm Himmel und auf Erden ausmefien, und deshalb garnicht Neues n 
erfahren zu koͤnnen glauben, kurz ab verworfen worden find. Gleicht 
aben gerade dieſe theoretifch —A3 Lehren der Rellgion 
zer praktiſchen Seite fo viel Sewicht fuͤn das menſchliche Herz, da 
fie troh der nachdrädlichiten Warnungen und Gegenertlärungen e 
das Maß der Menſchheit Äberfchreitenden Seitphllofophie (sR$ 
Denn niet nur den Einfältigen im Volke, jönbetn auch Männern an 
umfeffendfien Geiftesbildung tft e6 nach Ihrem eignen Seftändniffe 
eulich gu wiffen, daB Bott fi als Water, der alles geichaffen bat 
ch aller feiner Geſchoͤpfe erbarmt, als Sohn, der Menih geworben 
um die Welt vom Böfen gu befreten, und als Heiliger Seift, der fie di 
Immerwährendes Lehren, Srmahnen und Tröften im Guten erhalten 9 
geoffenbart, und durch dieſe Herablaſſung zu den Beduͤrfniſſen der ver 
ten Menfchheit denen, die fich beſſern, die Suverficht ihrer Verſohm 
mit ihm, der Vergebung ihrer Suͤnden und einer himmliſchen titerfl 
gung zuallem Guten eingeflößthat. Sie Aberzeugen fih, dieſe Offen 
tung lönne Gottes eben fo wenig unmwärbig ſeyn, als eines Familien 
ters die Weisheit, mit der erfich feinen Kindern immer yon der Selte 
geigen fucht, die ihren Faſſungskraͤften, Bebürfniffen und ben Sweden 
ter grntehung die angemeflenite ift. Denn weil Bott den Menſchen 
moraliſcher Freiheit, d. h. ſo gefchaffen hat, daß er nicht nur dad Gute 
wählen, ſondern auch teren und Zebler egehen kann, ſo erfordertdies 
ſtimmung zur Tugend und Aehnlichkeit mit Bott, Die der Menſch denn 





‚ erreichen fol, Weranftaltungen zu einer außerordentlichen, in der 


kannten Natur der Dinge nicht gegränbeten Nachhuͤlfe, wie fie durch 
unmittelbaren göttlichen Offenbarungen an das Meunſchengeſchlecht 


. troffen wurden, Je mehr nun dieſer durch bie Demonftrationen der SE 
Mb und Kritik des 18ten Jahrhunderts verdächtig gemachte Offenbarum 


\ 


an 





. den, der ohne je unter Offen 


glaube gegenwärtig wieder überhand nehmen will, deſto größer wich 
erlegendeit ber Naturaliften,, die ihn in dee Theorie ſchon völlig x 
drängt zu haben meinten, da fie fich einerfeite durch bie Erfahrung Kt 
führt ſehn, wie wenig ein ber göttlichen Antorität ermangeludee N 
— ans bloßer Verummft zulaͤnglich und geeignet ſey, in das 
en der Voͤlker einzutreten, andeterjeitd aber der Ruͤge einer zu wenig 
kannten argen Selbſttaͤnſchung, in ber fie Empfangenes für Crfunder 
ausgeben, nicht mehrentgehen fünnen. Denn daß ſie die Rellgionswa 
heiten, die fie fuͤr Prodnite der bloßen Vernunft erklaͤren, anders wo 
hätten, als aus den Lehren der göttlichen Offenbarung, unter deren € 
ef fie and Ihre Vorgänger aufergogen und gebildet worden find, wer! 
nit eher bewelſen können, als bis fie einen Menſchen errefindih \ 

| bernngsgiäubiaen elebt, je ein biblifa 

oder von einem mit der geoffenbarten Meltgion befanuten Verfaſer 
ſchriebenes Buch gelefen, noch überhaupt jeirgend einigen Unterricht in 
ner pofltiven Religton gen fii zu daben, umr durch Naturberrachte 
und etgue Vernunfithätigtäit zur Erkenntniß der Saͤde gelangt fep, 
Die natuͤrliche Religion ansmachen. Bis ein ſolcher von aller Aberunt 
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bloſße Subſidientractate, wenn bie eine Macht ſich nur gegen ihr g 
Subſidien anheiſchig macht, Truppen zu ſtellen, oder lieder andern: 
in Sold ‚u geben, obne feibft irgend einen directen Antheil an dem 
zu nebmen. Dieſe letztere Art von Verbindungen, wenn fie nicht zu 
mit einer Aurillarallianz, wie dies haufig der Fall iſt, verſchmo 
verdient eigentlich ten Namen einer Alllanz nicht, da diefe immer 
heit der Mbficht und des Zwecks vorausſezt. Wenden wir Diefe 
führten Beſtimmungen auf ben Begriff von Off» und Defenfivall 
on, fo folgt daran), daß jede Kriegegemein'haft den Feind bere 
die durch eine folche Allan, verbündeten Mächte, jede insbefomde 
feinen directen Felnd anzufehen und zu behandeln, gleichviel © 
nen Dffenfivs oder Defenſivkrieg führt, Indem ja durch dieſe Wer 
jeder der Verbündeten ſich zugleich als hauptfriegfährenden The 
ſtellt. Was dagegen die Allianzen im engern Sinne, oder die fogı 
ten Auxiliaralllanzen betrifft, (fo muß man, wenn fie in die Claſſe d 
fenfivallianzen gehören, zwei Fälle forgfältig von einander unterfch 
War nämlich die Allianz vordem Kriege, oder vor deſſen wahrſchein 
Zuebrude geſchloſſen, fo galt bisher allgemein die Regel: fobs 
taat vermöge eines fruͤher zeichloffenen Allianztractats einem 9 
eine beftimmte, dag in dem Buͤndniſſe — — nicht auͤberſch 
de Huͤlfe leiſte, ſo werde dadurch der Aliirte noch Feineswegs Der I 
Feind desjenigen, gegen welchen dieſe Hälfe gebraucht werde; db 
djieſem Falle fey keine feindfelige Abficht bei dem Allirten zu ver: 
diefer erfülle vielmehr nur ein früher gegebened Verſprechen. 
Huͤlfscorps allein ward daher feindlich behandelt, die zwiſchen dem 
‚ten und der Macht, gegen welche die Hälfe gegeben ward, befteh 
Wertraͤge wurden aber keineswegs ale gebrochen angeichen. Ba 
bagegen die Allianz erft während des Krieges, oder ald ber Ausbrn 
ſelden ſchon nicht mehr zweifelhaft war, geſchloſſen, fo glaubte m 
einem ſolchen Falle ziemlich allgemein, den Alltteten als directen 
behandeln zu dürfen, da aus feinem Merfahren die feindfellge 2 
Bar hervorging. War eine offenfive Alianzgefchloffen, fo wurde, d 
ter,sffenbar eine feindliche Adfiht zum runde lag, der Berbuͤ 
eibR wenn er nur eine beftimmte Hülfe leitete, jedesmal als Fei 
handelt. Bei bloßen Subfidientractaten fand dagegen nie feint 
Behandlung desienigen Statt, ber feine Truppen den Kriegfäbr 
gegen Subſidien Merließ; ein ſolcher Staat ward vielmehr ſortda 
- ale volfommen neutral angefeben. Diefe Marimen, welche fo laı 
Europa befolgt wurden, als ed noch feinen übermäctigen Staat ga 
es mir allen, oder doch dem größten Theile ber übrigen Maͤchte 
vereint aufsunehmen gewagt hätte, und bie fo wohggh tig dazu wi 
Die Ausbreitung und Ausdehnung der Kriege gu ver Andern, wurden 
{9 manche andere humane Regeln des Voͤlkerrechts, von der neuern 
oͤſiſchen Neaterung hei mehr als einer Gelegenheit auf das groͤbſt 
eßt; ia man war fogar ſchaamlos genug, bloß zufällige Werhält 
Samilienverbindungen der Megenten m. |. w. für hinreichende Urf 
feindfeliger Behandlung zu erklären ; ein Verfahren, das nur. von « 
Steate befolgt werden fonnte, deſſen einziges Streben auf Univ 
wonarchie gerichtet war. — Schließlich me9 noch bemerkt werden, d« 
Zahl der den Namen der befenfiven führenden Allianzen die der Dfi 
alltanzen bei weltem überfteigt, wie denn überhanpt bei jedem 
keine Partei gern als ber angreifende Theil erfheinen will; wobel 
auch nicht zu uͤberſehen ift, dag viele fogenaunte DOefenfivaliangen r 
ri 






Difertorium  - Ohrenbeichte 8 
duhgsteiege wahre 
2. - 
Berlenige Seiang, 
Dank Be nl 
Fingelegt, — ges 
eAtugens 
—E 
i Des Dtfielas 
ımell deiau⸗ 
art den Worfik hat 
——— * 
N pen Die; 


I ihrer Yrodafter 
— 
fetne ĩndbiichen Ufer 


finpie abyulegende 
Beatsate ein 
janı ', einzeln 

00 - 


24 | Obſſon 


überdienäberen Umſtaͤnde der eingeſtaudenen Suuden —— 
nach Maßgabe derſelden ſowohl feine Ermahnung, als auch die b 
Bußungen einurlhten, die er ihm ald eine Bedingung ber Ab 
au eat, Sole Buͤßungen find Abbeten des Roſenkranzes in beit 
‚ a Faſten, een Almoſen und Meſſe 
der veüden für fein Geld leſen laffen muß. Der Belchtende batı 
robe Sünde, beten er fich erinnern kann, ve erjhmeigen, Dagegı 
—E zur unbedingten und Pi nGch hun der ir 
legten Beteunerifie m piatert efe Verpfl g heißt B 
—* ei. Der Gebrauch der heile 
arhligen, ide II Yapfte Jumocenz III. 1215 Kirch, an 
net worden und die Dabei zu ertheilende Abſolution hat nach dem 8 
eiff dieſer und der griechlſchen Kirdye factantentallihe Kr ⁊ 
eilige Sarift feine erwetsliche Beitimmung bieräber ent It, fai 
Sebrauch der Veichte vor dem — in den aͤlt 
ngemeiuben nicht Statt. Wer id gro er Saͤnden ſchuldig ge 
legte vor der verſammelten Gem —* * oͤffentliches Beken 
er —* ab, welches —* aritel aufgeient war und yon 
Buͤßenden abgeleſen wurde. Papſt 2 Große verwaudelte at 
dieſe u fienttine Beichte in eine —* * —* e, deren A 
jedod vor 1215 keineswegs allgemein geichlich vorgeichrieben war. 
pestehanriinen Kirchen haben die Ohrenbeichte bekanntlich *— 
es ihren Gliedern freigeftelit, wie viel ſie dem Beichtvater von 
elnen Sunden bekennen ober ob fie es bei dem allgemeinen © 
niſſe, daß fie Sünder find, bewenden laffen wollen. ;. 
ffon d' (Muradgea), Befandıer des Königs von 
bei der tonentfden Pforte, ſtammte aus einer aunefebenen art 
(hen Familie ab, und wurde Fr —— geboren. es 
geichneten Talente nnd deriteit thum von Kenntuiflen, ben er 
verbalfen ihm feähe ſchon zu nr nftelung —E — 5* 
haft in feiner Vater erfabt; duch Tätigkeit xud Dienfehfer 
* empor, wurde Ritter bes Waſaordens, und erhielt 1782 die 
eines Mint frerd undanferordentlichen Befandten. Neben feinen I 
matiſchen Geſchaͤften betrieb er mit raſtloſem Eifer das — 
orlentaliſchen Sprachen und Literatur, lad alle Schriftſteller ber Ar 
Türken und Perfer, unterfuchte die Deukmale bes Silrerthum me, undf 
te in deu öffentlihen Urkunden und in deu Archiven der Negierumy 
30* er durch ſein enfehen tt erhalten hatte. So brachte ei 
Menge Materialien zur tchte und Statiftil des tärkifchen Ri 
E\ —* ‚mit beneh er es nach Paris bene um fie zu bearb 
den Jahren 1787 und 1738 mit viel —— 
grad, al Fe gedrugtes und einer Menge Kupferſtichen ver 
nes, In feiner Art einziges Wert: Tableau general del’empired't 
man, divise en deux parties, dent P’uan comprend la legıslation 
bomalanc, Fi autre an de l’empire Othoman. in om, AN de 
von Bed, %pzg. 1738. und Pezzi, Wien 1790.), worin er aber, 
Zuruͤcklaſſung der Segiee nur das —AA die Mora 
Hierarchie darſtellt. Nach dem Ansbrude der Revolution sing er au 
nen diplomatiſchen Poften nach Sonftantinopel zuräd, feßte feine 
dungen fort, und begab ſich dann wieder nadı Paris, wo er a 
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krafvöh Pilo, geboten 1740 in Ana, bee 
nah Mi Baar wo feine emgebormen Tas 1 
1 1 widtigen Aemteen erde! & ' 
Iranda anf feiner —— — J 
wit diefer fröhlichen und leichtfiunts 
tagen, nahm zum Thellihre Sa⸗ 
— —— — — 
tafenftahd umd ernannte 
en große und mit eben mb und 
urbar zu madrn, ai 
erh ug en unwe e 
ıvon ee 6 — 
Iderbau und — geihidt 
em Nationen, befonderb Deu ee: 
—— ing hatte fie bald an ben Boden 
fthäujer erhoben ſich In bitber mid 
— Diſtrict Spanien derjenige, wo 
—— en Kur ann ur 
a angelegt, weldger da enmann⸗ 
* AM H aut —— * Ben 
ungen mterbr, fe. Erfolge, nn 
—X —— Beterlandes dar 
Gate, wurde in einem Kerfer geworfen . 
ven. Judeß waren 12 a Nee 3 
euchtend, um verge Me meh en; 
ht möglich machten. ee — Er 
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u Oldenburg Dldendorp 


ch einen bleibenden Namen erworben bat. Cr richtete feine Mirfi 
amkeit befondere u die Someren. @inen Beweis von dem Erfolg 
ner Bemühungen lieferte er in feiner neuen und bequemen Method 
‚Bahn eines Someten aus eignen Beobachtungen zu berechnen (Be 
1797). Noch berähniter wurde er, als er am agften Maͤrz 1802 ı 
neuen Planeten zwilchen dem Mars und Jupiter entdedte. legte 
deu Namen Beita dei. Außerdem hat Dibers einzelne Auffäge ıt be 
Yarallasenberehnung, über die vom Himmel gefallenen Steine u. ſ. * 
ven. Seine Inauguraldiffertation handelt; De oculf’'mutar 
us internis (1780). _ 

Dldenburg, eine ehemalige Grafſchaft im weſtphaͤliſchen Rı 
‚an ber Weſer und Hunte, zwifchen Oftfriesiand, ever, der Weſer 
‚Bremen gelegen, it das Stammhaus der heutigen Könige von Dänen 
Seit dem 3.1547 mit Delmenhorſt vereinigt, fiel fie, ua dem Abe: 

‚ber ehemaligen Grafen 1667 an die regierende Linte in Daͤnemark. 
vertauſchte * 273 für feinen holſteiniſchen Antheil an den ruſſiſchen @ 
färften, der fie wieder feinem Vetter, dem Sep von Holfiein und 
eo von Luͤbeck, Friedrich Auguft, welcher ber Stifter des zweiter U 
‚der holfkein s entinifchen Linie wurbe, abtrat. Diefen Tauſch (mon! 
die Abtretung beftätigte der Kaiſer im J. erh ugleich erhober Die 
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den Grafſchaften Oldenburg und Deimenborit zu einem Herzogthum az: 
‚dem Namen Oldenburg und ertheilte ı em Beſitzer deſſelben aufden kei 
‚tage die Stimme, welche zuvor bie ältere gottorpiſche Linie gehabt Ha 
‚Beiden allgemeinen Ausgleichungen im J. 1802 follte der See den 
‚fleter Zoll verlieren, welcher im Durchſchnitt jährlich 60,000 Chir. tr, 
und trat ale Biichof von Klded einige Dörfer und die Domfifiegebä 
an die Reichsſtadt Luͤbeck ab. Dagegen erhielt er das Bisthum Luͤheck 
den Beſitzungen des Domkapitels als erbliches Eigenthum, ferner dag 
‚növeriihe Amt Wildeshauſen und die beiden munſteriſchen Aemter Ve 
und Klopenburg, zuſammen 54 Quadratmellen mit 85,000 Cinwohn 
‚and über 200,0, Gulden Einkuͤnften. Das eigentliche Herzogthum 
denburg nebft Delmenhorſt enthält 46 Duadratmeilen mit 92,000 Cinw 
nern und 490,000 Gulden Einkünften. Den Ertrag vom eldfleter $ 
gah der — im J. 1803 auf 130,000 Gulden an, und bewirfte dy 
ruſſiſche Verwendung, daß ihm dieſer noch auf 10 Fahre zugeftanden 

de. Der Herzog, welcher am ı ten October 1808 Dem rheiniſchen B 
beitrat, warim Veſitz ſeiner Laͤnder, dis Napoleon durch fein Decret 
roten December 1810 fie nebſt antern Gebleten Deutſchlands feinem 
che einverleibte. Oldenburg wurde zum Departement der Weſermuͤn 
‚gen, Lübed zum Departement der Ubmuͤndungen geringen. Diefe 
waltihritt Des franzoͤſiſchen Ufurpators wurde vornehmlich von Ruf 
Abel empfunden, das dadurch elıre Sadnfung feiner Großmuth vernt 
fa. Die Entihädigung, weile Frankreich In unbeſtimmten Ausd 
ana wurde weder von dem Herzog, noch von Rußland angenomm 

it Deutſchlands Befreiung traten auch für Older hurg bie fruͤhern 
dauniſſe wieder ein, und der Herzog wutde Mitglied des deutſchen B 
des. Den vo. dem Wiener Congreß ihm zugeſicherten Laͤndererwerb 
ſeits des Rheins erlangte er 1817, Indem Ihm von Preußen Birkenf 
und die Umgebungen abgetreten wurden. Auch erhielt er 5000 Unte 
wen von Hanover. Seine Mefidenzftädte find Oldenburg und Eutin, 
Dldendorp (Ehrifiian Jodann), geboren 1772 zu Shih Dia 

born in der Wetterau, bat fib ale Mahler durch feine Keuersbrun 
Braudſtuͤce dekanut gemacht, von denen ex mehrere öffentlich gezeigt 
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Irleaase ber Runft geftchen ihm in dieſer Gattung der ! 
ur wwöhnlihed Talent zu, und vermiffen nicht fomohl ı 
rtarz, bee Colorits und Helldunteld, als die leitende Id 
Eraag, ohne welde dad Ganze nicht Einbeit haben fann. 
Far Irdeiten fehlt noch det höhere poetifche Charafter, um 
rote jı (em. Der deutie Zreiheitsfrieg entzoa den 
Seirieinen ſtilen Geſchaͤften und rief ihn In die Meihend 
Seas; jeit dem Frieden aher bt er zu Diresden wieder felı 
wind als humoriſtiſcher Schriftfteller aufgetreten. 

dele ſind fertige Fluͤſſgkeiten, welche ſich nicht mit dem 
Sana vermittelſt eines Dochtes brennien un? verdampfe: 
zen dieier Art aus allen drei Reichen der Natur. De 
Entmterdem rt. FZert Erwähnung geſchehn. Die M 
kamen thierlichen große Aehnlichkeit. Jedoc hat ein Th 
mitdete Eigenſchaften. Man untericheider zwei Haı 
mäahtisen Dele, nämlich fette und ätberifhe. Xeptere 
Netite oder rlechende Tele genannt. Die Beftandtheile d 
Kia Ruderftof und Kohleuſtoff; die ätheriihen enthalte 
karjem.die fetten hingegen mehr Achlenftofl. Dur alln 
Ra at dem Sauerftoile werden fieranzig, durch ſchnelle 
Iniwrhennen fie. Meiheriiche oder riechendeDele, weich 
Bitia Gehmad baden, erhält man aus fLarfriechender 
ka ahtanıen meiftens durch Deftilation im Waller , fe 
u,wie, B. daß Citronenoͤl. Sie laſſen ſich im Wei 

An aiger uch Im Waffer aufibſen, entzunden ſich am 8: 
üutttıng, und werben weder brenzlic (empyreumatiic 
R Te Sititigfeit und Schwere der Atheriihen Dele It verfi 
"Petiegarde. Einige find ſchwerer als das Waſſer und 
Ik. Dit Zuder vermiſcht ja ſen fie ſich mit dem Waſſer 
25unge der freien Luft verbinden ſich die aͤtheriſchen 
Xen Seuerftoff als Die fetten, nehmen dadurch eine Farb 
Kl in ein Harz verwandelt. Von diefen Delen durthde 
Intertehen der Faͤulniß, und hierauf gründet fich die Thei 
Martens, Me zewuͤrzhaft riechende Pflanzen enthalte 
2 dr Im Beruch der Bflanze befißen, von weicher fie fou 
Kr Mlanzen findet man in allen ihren Thellen ein Athı 
ten aar in den Blü’sen, in den Blättern, den Früich! 
—X ud dem Samen, oder endlich in der Rinde nnd | 
Kift sie'en Dlanıen finden ſich In den ätherifhen Delen d 
Reck, oder doch die mehrefien und vorzäglichften Arzylll 
KrdieApeihefen vom großer Wichtigfeit find. Pflanzen, 
"eurareiben Orten machten, geben dad melfte ätberiiche £ 
derſelben verringert fih die Quantitaͤt Ihres Oele. 
Naittetder Deftillatton im Waller aus einigen auimaliie 
A,Q aus den Ameiten, dem Bibergeil und andern, eii 
Sera nın das Water, in welches man die aromatifchen 

Nu It, Den Birad der Siedhide bei der Deftillation In der‘: 
A bie meiften aͤthe riſchen Dele über; doch thun di 
Ki einem geringern Grade. “Ye leichter fie find, defto | 
ng. Mande Dlanzen bedilrfen nur eines Dar 
x Del zu erhalten. _ Mir dem Dele geht zugleich 
—835— man dadurch ab, daß man die ganze, durch die 7 
Niqung, die milchicht ausſieht, zugedect an ein 
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ſtellt. Hier fedt fih das ſchmerete Del zu Boden, das leichtere aber ſchwir 
‚auf ber Oberfläche des Waſſers und kann ohne viel Mühe vollends abge 
dert werden. Wenn man es von den ſchleimichten Theilen befreit hat 
mit übergegangen find, fo muß es in wohlverwahrten Flaſchen aufbeha 
eben. — Die fetten Dele, welche Auch ausgepreßte Dele genannt | 
en, abgteih man nicht alle durch das — — gewinnt, ſchwim 
ſaͤmmtlich auf dem afer, find alfo fpecifiich Jeihter. te hintere 
auf dem Vapiere einen burchſichtigen Fleck, der durch Das Erwärmen 
Papiers nicht wieder vergeht, weil dieſe Dele, um verflüchtigt zu wer 
"zinen weit hoͤhern Grad der Hitze, als der bes fiedenben Waſſers ift, 
augen. Sie laſſen ſich im Weingelft nicht auflöfen, und erhalten, wen 
im Trifen Zuftand auch noch fo mild ſind, beim Ranzigwerden einen fi 
fen, beißenden, brennenden Beihmad und einen widrigen Geruch. % 
don dieſen Delen nehmen auch von den Schalen der Früchte, wenn dieſe 
denfelben gepteft werden, einen unangenehmen eſchmack und Ge 
an; auch gebenalte, verdordene, besgleihen unreife Samen ein fchle: 
tes Oel; die fetten Dele des Pfianzenreiche werden aus folchen Pflan 
Samen unb Kernen gewonnen, welche mit dem Waſſer zerrieben Emu 
ten liefern. Durch das Ausprefien erhält man diemehreften, Im E 
fen gefaßt dies auf eilgnen Delmühlen. Hier werden die &amen ent 
‚ber geſchaͤlt ober ungelchält jerRampft, fodann, um das Auspreſſen zı 
leichten, erwärmt und in d edreffen ebracht. Durch faltes Nuspre 
Bringt man nicht alles Del aus dem Samen; treibt man aber die * 
mung zu hoch, ſy ſchadet man dadurch dem Oele, welches in diefem 9 
eher ranzig wied. Alle —F ausgepreſͤten De enthalten eine Me 
Schleimtheile, welche beim Preſſen mit abgefloſſen find, undfeben d« 
teäde ans. Durch anhaltende Ruhe werden fie völlig klar und können 
dem Bodenſatze abgegoflen werden. Auch durch das Auskochen gem: 
üchte pder Samenkerne erhält man fette Dele. Es find dies Inion 
it die ſogenaunten Planzenbuttern. anche von den fetten Di 
frocknen an ber Luft zu einer feſten Waffe aus, andere bleiben dagegen 
mer (dmierig. Wenn man die erftern kocht, fo wird ihr Austrodnen ı 
mehr befördert, weil habei die waͤſſerigen und fchleimichten Cheite mı 
agbgetrlieben werden. Diefe trocdinenden Oele geftehen erft bei einem? 
höhern Kältegrad als die ſchmierig bleibenden, von denen einige [een 
der gewöhnlichen Temperatur unſeres Clima's im Sommer zu einer 
von Butter gerinnen. Zum Sieden erfpderr alle einen Srad von H 
den man auf 600 rad Fahrenheit rechnet. Erft, wenn fie bie zur Verfl 
tigung erhiät find, entſuͤnden fie fih. Mit dem Waſſer laſſen ſich die 
ten Oele Bit vermengen, Wenn man beide Subftangen unter einaı 
Guͤttelt, fo entiteht eine teiide milchichte Fluͤſſigkelt, aus der ſich aber 
Del bald wieber vom MWaſſer ſcheidet und obenauf ſchwimmt. Cine! 
dende milchichte Fluͤſſigkeit der Art erhält man, wenn man bie ölid 
Dilanzenfamen m —— reibt. Dieſe Pflanzenmilch wird Emulffon 
nannt. In derſelben iſt dag Hel nicht mit dem Waſſer vermiſcht, fonl 
nur mittelſt des Schleims Im demſelben verthellt, und kann daraus g 
ſchleden werden. Ri der Wärme löfen die fetten Dele die Harze un 
Schwefel quf. Mit ben Apenben Laugenfalzen verbinden fie ſich a 
nigfte, werden in bieier Verbindung aud ſ elbft auflösbar und zur & 
Wenn man diefetten Dele mit Kalkwaſſer unter einander ſchüttelt, ſc 
dicken fiefih. Biel, Kupfer, Braunfteln und Arſenik greifen bie 
' ele an und: löfen fie —A Beim Verbrennen ſetzen fie 
uß ab/ welcher von dem aus Mangel an Sauerſtoff ungerſett um 
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enteo e herruͤhrt. Wenn man daher dem Docte 
die Einrichtung giebt, daß die Luft Durch die Achfe der Flamme 
kenn, fo wird aller Rauch vermieden, weil aller Kohlenſtoff zerſetzt 
zubes bildet Ach nur —— nnd Foblenfaured Gas. Nach Las 
— — — Gran Baumoͤl bein Werbreunen 62 * 
und bilden Ich 544 Gran fohlenfaures Das und 2 
dien as koͤnnen bie fetten Dele im dt de 
— indem ihnen dadurch ein Theil des —XE ent⸗ 
.— Diejeulgen Oele, die man prenzliche ober empyreumatiſche 
year weihe ans den Oelen exit durch bie Einwickung bed 
werben; alfo nor befondero Arten ber Dele uͤberhaupt. 
brandigen unangenehmen Geruch, fcharfen bitterlihen 
eine inet e und etwas dide Son Man lann fie 
atton ſowohl aus ie en F 8 vegetadtlifchen 
Sa mander fidt verfchieben von ben beiben genannten 
it des mineralifche ober Erb; und Bergoͤl. 2 ift Gemeiniglic 
ſchwarzbraun von Farbe; body giebt ed au eine weiße, 
Ale und — * ‚me ih —8 
ge on en, beſonders in der Gegend von 
ler «st, Saemachin und Bakn in Medien uud Perſien. In Lothringen, 
milsbenrsichen und auf der Ynfel Sumatra quiüt ebenfalls —28 aus 
cecde Baoter allen tropfbaren Fluͤſſigkeiten iſt das weiße Bergoͤl die 
Sen Geruch iſt dusdringend, angen eh emrshaft und aͤh⸗ 
Ku vom reetificirten Bernkein le. e ift in ätherifchen Delen und 
brislächer, nicht tu fetten Delen od —W geiſte aufloͤsbar, 
— Der, Pr ebt. Soon in ein! —— an Flam⸗ 
—— entzündet es ſich vermittelt” feines Dunſtkreiſes und 
m ſtarkem Manche tu einer diaͤulichen Flamme. GE iſt ausneh⸗ 
un ka uud verfllegt bald. Wenn man weißes gewöhnliche Papier 
Iemt ine, (0 ficht man es In kurzer Zeit verichwinden, ohne eine Spur 
* Ed zu laſſen. An der freien Luft verdickt es ſich, und nimmt 
Ferbe und einen widrigen Geruch an. Deſtillirt man eß 
— unverändertüber. Das braunrothe ober ſchwaͤrzlich⸗ 
ka 1 Hk weitgäufiger. Es wird in mehrern Gegenden Deutſch⸗ 
—— in 33 Frankreich und anderwaͤrts gefunden. 
cc* feine drtich den unangenehmen Sera und durch die ber 
üklikere Dide, ist aber im Wefentlichen weicht es von dem feinen 
Mir Bergölad. Es quilit nicht bloß aus Erdfchichten, fonbern auch aus 
Einen bexsor, sub zwar öfter an folhen Stellen, wo man feine Spur 
Eteratchlen erblidt, die doch fünft die Mutter des Bergoͤls zu ſeyn 
— Bad den Rugen der verfchiebenen Oele betrifft, fo iſt es kaume 
davon etwas zu fagen. Jeder weiß, daß fe für den gemeinen 
au in Lampen, an Speifen, ferner in vielen Künften und 
‚(0 wie in Apothefen auf maunichfache Art verwendet wer: 
von srofer Bichtigkeit find, 
earins (Adam), eigentlich —— 7 wurde zu Aufang des 
— —— —* —— —— nl 
Schureider mar. nden 
Sr wurde Bebnfe —2— und Aſſeſſor der — 
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, auch des kleinen Fuͤrſtencolleglums Collegiat, wendete 

aus unbelannten Urſachen nach Rt und wurde des das 

088 von Holfein, Bottory, Friedrichs I11., Hofmathematis 
Im 3.16 35 halte um * —* wit einer awe 


H: 
H 


4 Oſigatchie ODlipare 


ehnlichen —A ‚bei der aud der Dichter auiglemı 
1.8.) befand, al fireliaen Math und Sccretdr an feinen Shwage 
ar Michael Fepoorowitz, nach Moskau, und im F, 1635 mit der 
Seſandiſchaft Bun zweiten Male nach Rußland und von de an den: - 
In Perfien Shah Eofi, Er kam 1639 glucklich nach Gottorp wurde 
ned un diefer Reiſe eine in mehrerer Hinficht merkwuͤrdige Ed ant 
otigen et —5 ‚Bei reibung heraus, die noch jeut in U 
he ob es ihr gleich auch eweifen der Leichtglaͤubigkeit nicht 
Gr hatte in —*— ien die Bandesintacht — erlernt und mehrere 
ſchriften von dort miterbracht, unter andern bie Werte bus Dichter © 
deiten Guliſtan oder Hofengarten er nebft ben Fabeln bes alien 
tere Loeman in dentſcher — Im J. 1651 wurde 
ger dem Namen des Pielbdemuͤhten in die fruchtbringende —* 
aufgenpmmen. Außer den genannten Werken hat er theils noch weı 
dene andere Schriften herausgegeben, als Giemminns Epigrammata 
wa, Mandelslohes —— 5 — ung u. ſ. w.; * ils ſelbſt noch me 
perfaßt, at & gottorpiiche Kunftfammer; bo bolftelnt tihe Ehronil von 144 
1663; * und Triumphsfahne Guſtav Adolphs; Ballet von de 
beſt an t der weltlichen Dinge; Erfundener Weg zum Paradies. 
fkorie der — Melation von vn gottorpif (den Yarnafle; 8: 
Biſtorie, woher das Tabakrauchen fomme u. ſ. w. — Diearine ver 
auch in Besiehung auf hie Sprache ehrenvoll erwähnt zu werben. & 
Schreibart iſt männlich und rein, und nirgend durch die gu feiner 
ſchon üblichen Pebantereien entftellt, 
Oligarchie, der —— — 3 Herrſchaft ber weni 
im — Sinne die aueariung ber Ari fofratie, wenn die br 
Gewalt aus ben Händen. des geſammten dazu Ferechtigten Sorps i 
einiger went gen en Familien, oder einzelner Subtoiduen, übergeht (ſ. 
narchie); eine Veränderung, die freilich früher oder fpäter nicht t 
u vermeiden ſcheint, je mehr in im Raufe der Beit nicht nur das Ei 
m in einzelnen Händen anhäuft, ſondern auch vielleicht bie eine ode 
BR nbere Familie eine pobe morallſche he Ueberiegenbeit durch ausgezeich 
ännet aus ihrer Ihre erhält. Dagegen aber ift auch oft, vorzuͤgli 
unfern Tagen, über Dligarchie 8 en, wo diefe noch keineswegs 
Banden war , fo 3. B. von den nzoien bei ihren Anfälen auf 
Schweiz. Man waͤhlte nur ben gehäfiigen Namen, um die dort beſte 
e, zum Theil ſehr wohlthaͤtige deinofratte gleichfalls aehalo yıı mac 
ipbem Kalle ad —A— elbſt die Oligarchie ber Volksherrſchaft for 
als der nr ten Willkuͤhr eines ini igen u bei weitem vorzu ! 
In fepn, und di e Sefabrung eigt, daß gewöhnlich diegeone Maſſe des 
her Herrichaft einzelner mächtigen Familien, der größten —* 
a hehe und des blühendften Wohlſtandes genoß, nur daß fie von 
ealerung trung feldft ausgeſchloſſen biteb. Die Gränzlinte übrigens, die 
ratle yon Oligarchie ſcheldet, läßt ſich im Allgemeinen nur ungefäh 
men —X unnur in jedem gegebenen Falle nach den Umftänden b 


eilt 
livarey (Gaſpare be Suzman, Graf von), Herzog von Sanlu 
nem vornehmen ſpaniſchen Seſchlechte, war zu Mom geboren, 
ei Dater als Sefandter bei Sirtus V. ich befand. Das Haus, imo et 
m Fame r der alte Vallaſt des Nero, und feine Zeinde nahmen in 
6 Bader eltgenbeit, feine ——ã— ame Unbeugfarateit mit den Ba 
dieſes — n verzleichen. Der Vater des jungen Olſvarez 
den (ai be p einen Vrief vergiftet zu haben; wen 





Olive Mn 


omurde ermentaftend ſOlecht das 

tände waren fo beihtäuft, daß er 

auf der Univerhität Salamanca ers 

videlte ſich fruh ein hobes ehr: 

einen am Hofe no che genährt 

lipp61V. ald Vertranter in feinen 

mGunftlinge ſchwang er fib an bie 

mierminkfter empor und übte bins 

Bewalt aus. Den Anfang feines 

lie Verordnungen. Um die Bes 

Neuvermäplte anf vier Jahre vom \ 

feh6 Söhne zeugen würden, vom | 

ıbte, auch ohne der Xeltern Cinwils 

ne Grlaubniß, bie nur duch die H 

nlsermaßen gesätertinn werben i 

Deovfnzen bei fhmerer @eldfirafe, N 

‚er Sevilla zu gehn. Erx verſprach 

„bie fi in Epanien niederlafen { 
er ftatt dem blühenden Zuftand 

enurbemüht, Geld aus demfelben 5 

bharten Mächten zu unterhalten. ' 

deß Catalonten fi empörte, ums 

EEE 

' yerbrachen das pam unl 

A za für ihren König an.  Dlis 

— dieſes Creigniß ale etwas ets 

neh berechtigt werde, bie unges 

im einzuziehen. Dec Krieg, wels 

ih von Shanien, deſſen Heere vom 

en Holändern gefhlagen wurden, 








öthiat (ah, feinen Miniiter, 
— — —— 
enblis vom Sc ‚He abrreten, 
tebenbubler Michel ele⸗ 





die Ange 

nvermödt hätte. Vie lelcht wäre 
nfelner Veriheldiguñg eineSchri 
derfonen beleiblafe, fo Daß der & 
4 entfernen und auf Toro zu Des 
tarb. Außer der Greufamfelt und 
& mander Verbreden,, die jedoch 
Königs Dbelm. den — Leo⸗ 
‚nm feine Abſetzun⸗ A bewirfen, 

Zugleich foll er dochſt abergläus 
ad Magie geweien fepn. Erfollden 
alten und jich hei mehreren Gelegen⸗ 


nahmen, 

welche äußerlich ein hwarıgriimes, 

unes Fleiſch zeigt, in melhem dee 
entorn enthalten Ift. Rob hat bie 
Hamad und iſt ungenießdar. Die 
ortrefflichen Baums oder Dlivenöl, 

ı, miffen mir Sorgfalt gefammeit / 
rweiffepn. Gie werben annörberh 


A 


\ 
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‚macht werden, zu mahlen. fi den altern Zeiten fannte man nur den 


42. u Delmußferei 


auf-einer hiezu beſtimmten Muͤhle zerrieben und ſedaun in die Pre 
bracht. Daseche Mal werden fie nurgelinbegedrüdt. Das * 
haltene Dei iſt dad koſtbarſte, weiß von Aarbe, ungeniein mild und fünf 
Gehmad, undträufelt bioßaus dem Flelfche, Man nennt ed Jungfe: 
Etwas geringer iſt die Sorte, welche Durch eine zweite, ein wenig ftä: 
Vreſſung erhalten wird, wobei fchon der Kern und feine Scale Dei fa 
laſſen, welches nicht fo ‚get ift, wie dad aus dem Fleiſche. Wenn em 
nad) ſtarkem Preſſen kein Del mehr fließt, fo gießt man fiebendes W 
auf den Brei, rührt ihn um und preßt von neuem, Hierdurch erhaͤlt 
Waſſer mit Del vermengt. Letzteres fondert fih bald von jenem 
püwimmnt obenauf, fo daß ed bequem abgenommen werben kann. 2 
stere Sortedft die geringfte und wird theils zum Brennen, theils in 
uufacturen gebrauch er Verbrauch des Baumoͤls iſt ſehr groß; es 


‚ Baber aus ben füblichen Ländern In großen Duantitäten jaͤhrlich nach 


nörblichen Europa in eichenen Faͤſſern. Soll das Baumoͤl lange gut | 
ben, ſo muß es in gläferne, wohlverwahrte Flafchen mit engen Haͤlſer 
than werben, welche man an einem kühlen Drt aufbewahrt. giebt 
noch andere Kunfigriffe,, die man zur Verhuͤtung bed Ranzigwerdens 
wendet. Uebrigens gehen auch mit dem Baumoͤle mancherlei Betr: 
geien vor. Hoͤchſt nadtbeilig file die Geſundheit des Menfchen iſt die N 
abmung dieſes Oels durch Ruͤboͤl oder Leinoͤl, welches, umih die Sı 
Zeit und Weiße bed Baumoͤls zu geben, in bieierne Gefäße gegoffen w 
Bekanntlich loͤſen die fetten Dele eine nicht unbeträchtliche Menge von! 
thellen auf, und werben dadurch vergiftet. Die ölonomifhe Benug 
des Baumöls iſt mannichfaltig.. Es wird gebrannt und an Speiſen ge 
fem. Ri ber Arzneikunſt ift es von Wichtigkeit. Wermöge feiner Fet 
Teithüßtes die arien Meise im menſchlichen Körper ein, machtdie Kai 
und @efäße ſchl pfel und geſchmeidig, und allguftart gefpannte 
af. Baumd ehht die ſchaͤzbare Eigenfchaft, die Wirkung ſchar 
Bender Gifte im Körper unwirkſam su machen; es giebt ferner ben at 
freſſenen Gedaͤrmen einen ſchuͤtzenden Ueberzug, Iindert den Huften, ı 
der von ſcharfen Reizen oder vom Krampfe entiteht, liudert Steinfchn 


Ä m und viele andere Uebel. Auch äußerlich leiſtet es in vielen Fällen ty 


iche Dienfte, namentlich gegen den Vißgiftiger Schlangen. — Yuch ein 
Macht werden bie Oliven weit verſchickt und verbraucht. | 

Deimahlerei tft die Kunſt mit Delfarben, d.h. mit Farben, 
mit Dei vermiſcht und dadurch zum Auftragen mit dem Pinfel tüch 












brauch der Waflerfarben. Fuͤr die erftien Erfinder der Deimahlerek 
man die Gebruͤder van Epk (1. d.) , Hubert und befonders Johann 
ten, aber mehrere nach vorhandene Bemählde von unläugbar höher 
ter beweifen, daß bie Deimablerei vor Johann van Euf befannt war, 
madlte man vor feiner Seit ohne Geſchicklichkelt, und Die Oelmahler 
th auch wegen der Damit verbundenen Schwierigteiten wieder in 
. Mer Johann yan Eypk erfand die Kunft aufs neue oder Rei 
wieder ber, überwanb alle Damit verbundenen Schwierigfeiten und bra 
ſie wieder in Ilor. Dies kaun man daraus beweiſen, well die Oelmah 
auf hundert Tahre vor Johann van Euf unterbrochen wurde und man 
iyten und ı5ten Jahrhunderte biſs auf ihn allgemein mit Waſſerfa 
mablte; wie benn auch die Waflerfarben wenigſtens bis 1469 moch 5 
im Gebrauch blieben. Johann van Eyfwar ein Freund der Fhennte, 
des ihm Gelegenheit gab, die Manier mit Del zu mablen, wieder zu 
beten. Gr erfand namlich einen Firniß, womit er feine Gemaͤhlbe 


| 


Sa 


Beinen fefben mehe lan und Stärke ab; 
—— und ale er einſt eind feiner Gemäl eıadie 


Dies bewog ihm, ftatt des vorigen Firniffes 
— u —8 kochen der beffer PH er ie 
dab k&die Farben sl leiater mit Dei ald mir 
— vermiichen ließen, und beſchioß, dieſer Methode zu fols 
fing damit zwiſchen 1402 ımd 1419 an, und unterrichtete auch 
f Eudölente Darin, nämjih Roger von Brilgge und Nager van 
ae ende Mahler Bere Hiemmneien die Kunft mwer 
Ede ıben haben vor ben Waflerfarben große Worthelle, (os 
Kurberheitunn bes Gemähldes als zu feiner Wirkung. ZBena die 
Ietiemel angekrognet it, fo ker fie fico nicht Telcht wieder auf; das 
"meine Etelle, fo oft ber Mahlı Abermabit werden. Durd 
——— and die höchfte irkun 
Imenn man die Farben einmal 3 . 
em morden find. ud Finnen Dels- 
fo daß die untere Duehicheint; 
en —55*— Endlich, da Mare 
l ten nicht in einander llefs 
Men Bildung ser bequemere 
als in Waflers 
r Br ke die Wafferfarben, 
ine Sarbe fan während der Arbeit 
Wirkung der en Semähtbein Delfars 
ern arten. DieFarben find zwar et⸗ 
6 die Waſſerfarden. Man erreicht 
Natur viele Gegenftände beftreut? 
ihren Rondichaften den größten Reiz 
n und das Ineinanderfliehende der 
das Nactheilige des Shimmers 
nit von allen Standpuntten glelch 
“ jedes Del mit der Zeit gelb wird, 
mer daß ber Staub feiter darauf 
ımen Bann, wenn man das Gemählde 
m man ‚Zum Delmablen ſolche Oele 
L, Mobnöl. Einigen Farben muß 


mie 
tadt bes Wattzrafthums Mahren in 
inj von di mfe March umgeben, 
at Deo Hän! fer und 11,000 Einwohner 
ra pcenm, eine Ritterafades 
— eee 
gen a en Gebäude. 
nd einen bedeutenden handel mit 
" bt feine beträchtlichen Einfünfre 
nmergı m: welche sufammen zehn 
er begreifen; ferner aus vielen, dee 
Lehen. Im Kr Kar whrde das Biss 
‚1778 aber bie Untverfität mebft dem 
mit, Im Y.1758 warb diefe Stadt 
der Vefapung unter dem General 
daft tapfer a bie der Felde 
Xperefin velopnte Di je Treue ber Bin 


44 Dee ODiymp | 
er dadurch, daß fie das Stadtwappen mit elnem Lorbeerfrang and 

Ramenszuge vermebrte, bie meilten Rathsherren ‚unentgeldi.c: | 
Adelſtand erhob, andere mit goldenen Schaum:'nzen und Ketten bei 

den eriittenen Schaden Beyahen ließ, niert am aten\yult, al 

Berceiungstage, ein feierliches Vogelſchieſen zu halten befabl, wo 

jaͤhrlich 300 Gulden aus Ihrer Schatulle ausſehte. 

Deis, ein Fürftenthum in Nieder⸗Schleſien, welches gegen Of 

das Briegiiche, gegen Welten an das Wolauifde, gegen Süden a 

Breslauiſche und gegen Norden an bie Stanbesherrichaften Trache 

und Militſch graͤnzt. Es Hat 3ı Duadratmeilen und 80,000 Einwe 

Die Hauptftadt Oels, au dem Fluß Oels, zählt 3500 Cinwohner, wor 

viel Tuchmacher, und bat ein wohl eingerichtetes Gumnaflum und € 

narium. Das —A Oels fiel nach dem Tode des letzten He 

Tari Friedrich zu Münfterherg und Dels zu Anfang bes 13. Jadrhuni 

an deiien Schwiegerfobn Herz g Juliue riedrih von Mirtemberg, 

Stifter der Linie Wirtemberg:Deld. Aber auch dieſe Linie erlof 

in Herzog Sarl Chriſtian Erdmann, Durch deſſen el ige Tochter um 

bin, Sopbie $rieberife Charlotte (melde 1739 Harb), e das Fuͤrſten 
an deren Gemahl, ben Herzog Friedrich Auguft von Braunſchweig, 
nach deffen Tode 1805 au den vorigen regierenden Herzog Wilhelm 

— von Braunfchweig, welchem die Erbfolge bereits 1785 zuge 

worden, 

. Delung (legte) iſt eines von den fieben Sacramenten ber kai 
ſchen Kirche, welches an töbtlichen Kranken durch Salben des Kopfe 
Hände und Füße mit geweihtem Oele (ſ. d. Art, Chriſam) Anter pri: 
lichem Gebet verrichtet wird. Da die legte Delung nad der Melnun 
Kathollken facramentalifche Kraft hat, b. h. hie Reinigung bes Sterbe 
von der Sünde und bie mistbeilung bet fündenvergebenden göttl 
Gnade bewirkt, fo kaun fie nur durch Biſchoͤfe oder Priefter, und weil fi 
eigne Audacht des Genießenden erfordert, nur an folden Kranten ge 
ben, Denen der Genuß bes Heiligen Abendmahls verftattet ift. Kleine 
der und Ercommuniciete find Daher dieſes Sacraments nicht fähig. 
katholiſche Kirche gründet ihre Meinung von der lebten Delung anl 
Gebrauch der Apoftel, Kranke unter Bebet mit Dei zu falben, Yac. 5 
14, 15. um fie dadurch zu träften und die Hellung ihrer Seelen zu befört 
Als ein Sacrament wurde fie erft felt bem 12ten Jahrhunderte betrac 
die Proteftanten haben ihr aber darum die fatramentaliiche Bedeutung 
Ara Labgeiproßen, weil nichts von einer förmlichen Ein etzung dieied 
brauche burch Chriſtum ſelbſt befannt tft, Dagegen wird fie in der gei 
ſchen Kirche nicht nur bei Sterbenden, fondern überhaupt bei Kra 
aller Art als ein zu Wiederberftellung der Befundheit und je Vergel 
de Sünden dienliches Sacrament angewendet. E. 

Ol vmy. Mehrere Berge führten im Alterthum dieſen Namen 
berühmtefte darunter war der In Theſſallen gelegene, jeht Lacha gen 
den die älteften Griechen für den hoͤchſten Berg und den Mittelpunkt 

anzen Erdfcheibe hielten; und ber eben darum in ihrer Mythologle 
b Par Mole fpielt. Der Olymp wurde zum Himmelss oder Afı 
erg; anf feinen heitern Höhen wohnten Die Bötter Homers in vericl 
nen Palläften.,. Weber dem Haupte deffelben glaubte man eine Deffu 

In em metellenen Gewölbe bes Himmels, welhes am Rande ber Erdil 

be auf Bergfäulen ruhte. Als in der Folge der Begriff bes Weltall 
der Gott helt ſich erweiterte, verfehte mait die ewigen Mächte auf die in 

ne, um die Planetenkreiſe ſich drehende Himmelsſphaͤte, und biefer i 


lympias 45 
'enfalls den Namen Diompus. 
6 auf den Rand des Erätreifes 
n: eine im Often, die andere 
dDie Racır mit ihrem Gefolge 
nd dahin wieder, —— 
en irdifd en oder himmlifgen 
eten fie einen eignen Bien 
Dem ale Senhiten 
N 
ine ee lemmen 
es vie! * 
af der höchften Erik — — 
aminlungen 38 
dert überfah er den — 


—8 Sairen ar eine Jaties 
Im Band, das PR, 
nigte, —* —E— — 
—A 
steregi: die meihen Reg 
um von einer Dipmptade zur 
nung In fi, oder eine gries 
Shaltmonaten. Unfän 
ver Sleger; wett imbeten be n 
De —R 
hatte, bie Han 
14 en in der Folge: —*— 
nd befttmmter, hapınan v. 
'gere noch den Yımen des res 
nen bes @pheren, zu Argosden 
ben Namen ter Pythla u: f.w. 
Ibrfgfeitticher 4ı So 
16 Staates aufbewahrt, * 
lvatperſonen Abſchriften. L 


benifhen Königs und 
EEE unse 
jem jan 9— 
were —A ver Soe⸗ 
* u 
tolges Herz surface. Sahr⸗ 
bern Hauptanftifterin ber &ts 
eopatta, Philipps macberiie 
Ihre ganze Zamtite 
‚Sohn Alezander besies 
ber nie an der Megierung Uns 
„te ſie unter dem Cıreite dee 
t auszubzeiten. Zwar hatte 
1} Hadlolger Yolpfverhon auf 
— 
— Gemahlindurpdiez, 


— ⸗ 





Pu Slympiſche Spiele 


umbringen ließ, sog the bald die verdiente Strafe 
—— — 2 — uͤberwand ſie nahen fi freb dar un ud * 
Die Verwandten jener Exmordeten, fie peinlich Bann agen. D 
I wurde abwefend zum Tode verurtheilt. Auf die Nchricht dar 
ngtefiefich su vertheidigen. Dieb zu —— wurden Meuk 
Dergebungen, weich. fie (317 vor Cht. Geb.) umbrachten. 
Diympifce eopiele, die feierlichften, größten umdbetäg 
unter den vier heiligen Spielen des ganzen Griechenlauds. 
ihren Namen von der S rt Dipmpiain en⸗ mo —— 
auch von Jupiter Olynpius, bee bier den berühmten Zernpe 
Heber ihren Uefptung find die Sagen verfhieben, Nach Einig 
zitert felbft nach feinem Siege über die Titanen ıbiefe Enlicae x 
ihrer erſten Geier Mars den Preis im Fauſtkampf und See 
Merkur den 5 im Weltlampfe davon Nee ben, N | 
ei —— von dem die Stadt Piſa ben Namen erhielt; 
Noch Andere mahen einen von den Dactylen, nn 
um Stifter, ale er mit feinen vier Brüdern donend, Dar 
En I, mei von Sreta fich nach Elis begab. Diefe vier 
ber Aritten mit einander im Wettrennen um den Borzug, und H 
—* en Sieger mis einem Olivenktanze, der nicht von geniein 
nzweigen, fondern von einem aus dein Kande der Hpperbordei 
dei! en pain bei Piſa verpflanzten vorzüglich ſchoͤnen — 
8— Anuch in der Folge wurden ar nur von biefem | 
Die cänge fr die Stegergenommen. «6, da (ash in 
teſten Seiten Griechenlgnds in her © en von Heille ‚ie e gi 
‚wurden, deren Sweat anfangs wahr 5* religi * 
wurben mehrere Male nuterbr —5— u wi ed — * F 
Der lezten Wiederherſtellung durch Iphitus, einen Fuͤrſten 
* penege Zeiten lebte ns 210 durch — 5*— raten 
—— und regelmäßig gefelert. Sie wit 
| efeBt und von ihr d sDipmplaben au ge rg 
Be uwohner von Pife Die Aufficht und (gung abet we * 
aber dieſer Drturd die @ltergerftört morben war übern 
e Beforguug berfeiben und bebielten fie mit ein ge ante 
Ei waren Auch die Kampfrichter, beren Au ii nicht I 
a, ci blieb. Ein feel Eid verpflichtete Fe zur fireng 
yarte . Zur Erhaltung der Ordnung wurden noch elgne 3 
ernannt. — Unendlich wer die Menge ber Zuſchauer, iece sur 
Spiele and len Begenden nad Olympia ſtroͤmteu. Außer den 
einnen der en ihnen jedoch nur Maͤnner be | 
Bebertreterinnen des Geietes wurden von eiyem Felſen herabg 
Der Ainfexg ber Spiele war aenielden ıtenbed Monats Helard 
Ber unge wit unfeem Julius übereinkommt, und ihre Danetd 
Tage mt, Die Kämpfer umpten fih zehn Monate dorher 
Son m zu Elis vorbereitet haben; beſouders wurden in deu 
— ie die Kampfühnngen eben ſo volfändig engel ſtellt 
el den Spielen felbit vorfamen. Das Feſt begann Abende mif: 
und felerlichen Opfern, Die Spiele aber mit dem Anbruch des fol 
Tages. Diele befanden in Wettrennen zu Pferbeund zu Zup, It 
en, Difeus werfen, Ri + 3, Fenttamf; nmfitaliige und Dick 
ettftgeite made den —559— Die Ehre des Stegs in 
. (ben ‚Spielen war außerordentlich; fie ging von Dem Gieger fü 
fela Vaterland Aber, nad ſtelz darauf war, ihn hervorgehtaqht u & 
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Omar 1. 47 


Buerl., ve Abrbetr⸗ und der zweite Ralf der Mods 
Nehemet, feinem gamiegervaten ir beat bie R — 
je die 


ak 

wire. “. is Ein der gel endſt Rue groberer, Die ie Die 

v eben, er u ’ Haupift 

"auf, sub veriagte bi Fe aus dieſer Provinz Kaya 33 
—— — (ine * riet Straf 
—— en re beiabenen: Same! e, in eren nen 


RK Bez —— Sohn war —8— mies, Beige, dene Erde 



















Sapitulatisu von Jeruſal en audern, weiche 

elle zum Mufter — ſo führen wir bier bie 

| ie “a Einwohner behalten ihr 5 — — 
Ir Sichen; ber. fie foBen feine neuen Kirchen bauen, us auf 
Agua —— (eher egenbärfen. Sie ſollen nicht misden Bleden 


ente fan — Br ein ai einen but 
* ſolen fie ihn Drei Tage fr Kennt 
— — endig Me 


eerjüdern, ib am 55* Sie dirfen unbe de tier 
eo u €, 
Bad fe Namen 3 ahbommebaner annehmen. S en eine _ 
= Ei arm reine 
en battle * Heer 


d, und eroberten die —ã—ſ— und das Reich. men, 
—— — —— des Kati —— ins; M 
*16 und ein Theil von 2 

ee 

nen erlich w ws an r e 

zn Allexandria verbrannt. Eine wichtige Unternehmung 

de Een ben alten — — an, — 
fe vrhend, —*— er 3 balter v igte, 
- er Mos Kenia; Aeteaen ee —5* 





.Chriſti 644 , In einem Alter Abi ner Sehen, von einens 
amens ‚ermordet. Dieſer Sklave bei 
bei 55 daß ein ert tägiig zwei Suͤberdraͤhmen von 
„da er di mit ſeiner Arbeit nicht meht verdienen 
| bmer (age ihm, was für ein Gewerbe er treide, undentihieb, 
imantwortete, er {ep ein Baumeiſter, Binmermann und ni 
| 9 die Symme nicht uamaͤßi⸗ Bio (en, De Ä vielmeht fein Here drei 
Murntigiieh fodern tünne, daerdrei Gewerbe habe, Er ſehte hinzn 
Ye —— von Windurihlen gebrauchen wohe, worauf wi 
—— — Speichet *25 nerven ſollte. Exrbtttert 
will eine Windmühle bauen, Davon man 
der bimmifihen Muͤhle ieh dreht,” Omar, 
e ideen zu fe einen Getmuien: 2:00 laude, 
htete eb er nicht daran. 
e Tage Darauf einen — in ver 
en ie @roßen baten ibn, feinen Nach⸗ 
antwortete: „Wenn —* woch lebte, ſo 
allen Andern Se H —*— 2. te feinen Hrn n u 
RR ernennen, lehnte € ebhaftig In 
Vin, meiner Dam Einer gefunden dat, —* 













— nhms nicht lange z 


in Omina Dmphale 


Laſt hat kbernehwen moͤgen.“ So wurde durch ihn das Kalifet ein 1 
reich. Der Islam hat nie einen tugendhaftern und eiftigern Apoſt 
habt, als Omar; er beobachtete ſtreng alle Vorſchriften des Kbran. 
wurde vom ihm erbaut und unter ihm 36,004 Städte oder Schloͤſſe 
bert, 4009 Tempel und Kirchen zerſtoͤrt und 1400 Mofcheen erbaut, 
Dmina, Rorbebeitungezeichen , waren gewifle zufänte da 
nende Umfidude, welcht man als Vorzeichen eines Gloͤks oder Un; 
auſah. Sie waren entweder 1; gewifle am Körper befindliche ob 
Gemuͤthe fi ereignende Feicheinungen; oder 2. fie kamen von di 
Dingen ber: oder 3. fie beitanden in gewiffen bedeutenden Wort« 
gu erfien Claſſe gehörten die Mahle am Körper, ploͤtzliche Unxn 
Beſtuͤrzung, überhaupt alle unerwarteten Erfhätterumgen des Ko 
‚und der Seele, Herzklopfen, Zittern Der Augen oder irgend eines 
tele, das Nieſen u. ſ. w. Alle dieſe Dinge waren von uͤbler Borbeden 
— Zu den aͤnßern Erfheinungen gehörten (ei ende, din ungewoͤl 
‚Heiler Schein, der fich In einem Haufe oder fonft au einen Orte zeigte 
ein gluͤckliches Zeihen; denn man glaubte, daß trgend eine hinm 
‚Gottheit gegenwärtig ſey. Dagegen mar es ein nachtheiliges O 
wenn den Bildfäulen der Goͤtter etwas uugemögnliges widerfuh 
Die omindfen Worte waren gluͤcklich ober unglücklich nach Ihrer B 
tung und pufätigen Beziehung. Wirkſam war ein ſolches Omen nur 
wann es dein Hörenden auffiel mid Eindruck auf Ihn machte; achte 
nicht Darauf, ſo war es ohne Wirkung. — Um bie üble Borbedeutus 
nes Omens abzuwenden, hatte man verfhledene Mittel. Mau warf 
einen Stehrauf die etwas Uebles bedeutende Sache ober toͤdtete das 
"adfe Thier, damit die Ungluͤksbedentung felbft darauf zurädfellen u 
vernichtet werden möchte. Ungluͤck bedeutende Worte gab man Dem 
“fie ſprach, talt dem Ausdruck? ‚auf bein eignes Haupt!’‘ zutäl, ' 
"hatte auch einen befoudern Zauberapparat, um able Borbedentunge 
pm Mau nahm dornichtes uud fonft unfen ; 
„brannte ed zu Aſche und warf dieſe in das fitefende Waſſer oder ine % 
wenn ein böfes Omen fi ereignete. Weberhaupt aber nie te 
wenn vnglacliche Omina ſich ereigneren, das angefangene Geſchaͤf 
gen zu laſſen und es ein ander Mel wieder vorzunehmen, . 
Dnınium. Wan bezeichnet in England mit dieſem Auk drud 
Ganze ber Segenftände, welche bie Unterzeichner einer Anleihe vo 
"Negierung dagegen erhalten, Sollen die Unterzeichner 5. B.vermö, 
rer Webereiutauft mit der Regierung fhr jedes Hundert Vfnud, das ffı 
"flefen, eine gewiffe Summe in den Fonds zu ; pro Cent, eine aı 
Summe zu a. pro Cent und einen gewiſſen Theil iu langen Aunatı 
. erhalten, fo bilden dieſe drei Segenſtaͤnde zufammen bad DO mmium 
bereimgelne Dagegen wird Scrip genannt. Da Das Omnium eine: 
lethe nad Maßgabe der Umfände'ftelat und Fällt, Die zwiſchen dem 
der Anleihe und dem Tage ihrer Wiederbezahlung eintreten, ſo iſt e 
Gegenftand großer Speculationen, u 
Omphale, die Tochter des Indifchen Königs Jardaues uud Ge: 
Un des Tmolus, nach defien Tode fie ſeibſt die Megierung führte. IS 
enles ehe des am Eurptus veruͤbten Mordes ſich ald Slave muftı 
fanfen laifen, überbrachte Merkur ihn derfeiben. In ihrem Dienfı 
richtete er mehrere tapfere Thaten. Omphale belöhnte ihn dafür I 
tee Umarmung und gebar von ihm einen Sohn. Hercules ſelbſt lieh! 
phale mit ſolcher Leidenſchaft, daß er ie zn Gefallen tn weibl 
Kedung eluperging, die Zinger mit golduen Dingen beftedte, bie £ 
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ſtand. Seine Selhnung iſt in gutem Geſchmack, das Solorit feines 
ten frisch und natuͤrlich; feinen Bewändern dagegen kommt nicht eiı 
ches Lob zu. Er ward % Jahr alt. — Sein Sohn gleiches Namens fr 
8 Darts und Rom, lebte lange zu Lille, und begab ſich endlich wiede 
Brügge, wo er 1713 ftarb. Don feinen großen biftorifhen Gemd 
flieht man mehrere in den Kirchen und Ballditen von Lille. Seine: 
sung fowohl als fein Solorit find alles Veifans würdig. Seine M 
ft paftofer und die Touche freier. ale feines Vaters. Erdrappirte im 
ten Styl, Seine Sompofitionen waren nicht überreich, aber ſehr ve 
ig geordnet. 
. Dpal. Diefer Stein, von bem es mehrere Arten giebt, gebi 
- Dem Ktefelgefchlechte. Mehr oder weniger urafichtigteit ik eine 
‚meine Eigenichaftaller. Der Bruch ift mufcelig, der dufere Slam; 
artig, bald matter bald hecvorſtechender, der Sonfiftenz nach find fir 
hart, die Farbe iſt verſchieden. Man rechner den Opal zu den Cdelſt 
geringerer Art und unterſcheidet zwei Hauptarten : den eigentlichen 
und den Wachtopal. om erftern giebt ed wieder mehrere Sorten 
von ber edle Opal, der bei durchfallendem Kichte meift gelb, :., m a 
lenden aber milchblau ift; ferner der gemeine Opal und dae Bel 
oder Hpdrophan die merfwärdigften find. Das fogenannte Wel 
ſcheint gen gemeiner verwitterter Opal zu ſeyn. Es befigt die ſonde 
enſ aft, Waſſer einzuſaugen, wobei es feine Durchſichtigkeit ver 
Die Farbe heſſelben iſt — rahmgelb, bisweilen auch reg 
genartig. Vom Wachsopal giebt es vornehmlich zweimerkwuͤrdige 
ten, wovon bie eine der Holzopal, die andere deriTelkobanierftein E 
Exfierer iſt nichts anders als ein verfteintes Nadelholz von gelb! 
und braͤnnlichex Farbe, woran man zum Cheil noch den faferigen Laͤr 
bruch und zuweilen ſchalige Abloͤſungen der Jahreſsringe bemerkt. 
Telkobaujerſtein, welcher eine wachsgelbe, aber auch braunrothe ode: 
vengrüne Farbe hat, fährt feinen Namen von einem Drte in Dber-Ung 
wo er melltens gefunden wird. In Ober⸗Ungarn finden fi auch no: 
dere DOpale; außerdem find fie im Erzgebirge, in Böhmen, Schlefi 
ß w. nicht ſelten. Die orientaliſchen übertreffen alle an Haͤrte und 
eit; unter den europaͤlſchen find gewöhnlich die ungariſchen die bef 
per. Ehe wir Mi der @efchichte der Oper übergebn, halten u 
pi unite Pflidt, in philoſophiſcher Hinficht über die Fünftleriiche S 
ung berfelben eine allgemeine kurze Unterſuchung voranszuſchicken. 
I (de Bildung der Neuern ift, wie wir in dem Artikel Muſik ge 
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aben, durcd aus romantiıch, d. h. die idee, welche in ihr vorhanden, 
ein freudiges Gefühl am Beſitze Des Borhandenen, des Segebenen, 
fondern die Sehnſucht nach dem Unbekannten, nach bem bloß vominne 
Gemuͤthe Geahneten macht vielmehr den Charakter der romantiſchen 
e aus. Da nun die nenere Muſik, ihrer innerſten Natur zu Folgee 

Us rein romantiſch tft, und hierin alfo fhon von innen aus eine abfı 
Beziehung ee neuern Poeſie und der neuern Mufil liegt; ſo 
daraus, daß die Mereinigung beider, der Muſik und Poeſie, fon an 

r ſich felbft Inder Natur der Dinge begründet feyn muͤſſe. Und die 
denn auch in ber That der Fall. Was man alfo anch bisher über bie 
ftutthaftigleit der Dper mödte bemerft haben, fo daraus blog 
änzliches Verkennen der neuern poetifchen und muſilaliſchen Wil 
ervor, bem es nicht deutlich geworden iſt, daß Mufit und Poefle, fo 

. wir fiejegt Haben, ihrem innerſten Weſen nach eigentlich adnzlich ur 
trennbar find,u.boß.alfo folglich Die eine ohue Die andere nicht wohl deſt 
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companirt, in Florenz Öffentlich aufgeführt. Nach einer andern Me 
ſoll bereits um das Jahr 1130 ein gewifler Johann Sulpirind 
dem Zunamen Berulamo, von felnem Beburtsorte gleiches Vıg 
im roͤmiſchen Sebtete alfo genannt, aufdem Markte zu Rom, fo wi 
vor dem Papfte und einigen Cardinaͤlen, Schaufptele mit muſikal 
Declamation gegeben und fich felbit einen Wiederherſteller muſikal 
Boritellungen auf ben Theater genannt haben. Eins von den St 
die er zur Carnevalszeit aufführte, führt den Titel Pauli Ba 
zung, und war von Bererint in Mufif gefegt. Im Jahre 164. 
wohin bie Oper bloß auf Italien beſchraͤnkt geweſen war, ließ der Car 
Mazarini auerft Open en aus Italien nach Paris kommen, weld 
felbft die erſte italtentihe Oper, Orpheus und Eurpbice, aw 
ten. Um biefelbe Zeit machte Perrin den erfien Berſuch mit einer 
gifieen Oper, wozu er 1669 ein koͤnigliches Privileglum erhielt. % 
er ernfihaften Oper au Paris, die den Namen der königlichen Hlat 
der Mufikführte, ward dafelbft auch im Jahre 1673 eine andere eingef 
Die man anf den Meffen zu St. Laurent und St, Germain vorftete 
welche im Jahre 1715 den Namen derfomifchen Oper erhlelt. Su 9 
berg wurden (hen zu HansSachſens Zeiten (+ 1567) geinngeneFaftni 
fpiele aufgeführt. Den erften eigentlichen DOperntert verfertigte‘ 
tin Opis(t 1669); er hieß Da 2ık e, und ift eine Nachahmung der 
erwähnten italleniſchen Oper Daphne. Nachher ichrieb Paul Thie 
Die Oper Alceſte, welche die erſte iſt, die 1693 zu Leipzig in der? 
meffe aufgeführt wurde. Einige halten die komiſche Operette,ber % 
felift los, fürdie erfte komiſche Oper in Deutichland; ($gei gi 
gen behauptet, dag es dort eben jo fruͤh komiſche Opern gegeben habe 
ernfitafte. Zu Augsburg wurde Im Jahre 1697 zum erfien Male 
deutſche Oper aufgeführt, und zu Nürnberg 1667 ein Opernhaus er 
in welhem man 1697 bie erfte deutfhe Oper, Arminine, a<ffül 
n Schweden wurde 1774 die erſte ſchwediſche Originaloper, Bir 
ars, von gebornen Schweden aufgeführt. — Die Marionetten⸗O 
tanzöflih les Bamboches) find ſehr alt. Herodot gedenkt ſchon ber 
netten, und die Römer bebdienten fich bei ihren öffentlichen Spiele 
"ner Marionette, die ber Kinderfreffer hleß. Im Jahre 1674 wurd: 
SMartonettenoper in Paris eingeführt und durch eine Dode oder M 
uerte (bamboche, marionette) vorgeftelit, Deren Bewegungen von 
Geſange einer verſteckten Perſon begleitet wurden, — Operabuffa ij 
Name des komiſchen Singfpiels der Italiener, welches fi von un 
ZomtihenDper hauptſaͤchlich Daburch unterfcheidet, Daß durchgehends 
darin geſprochen, ſondern daß der Dialog darin vielmehr recitati 
(d. h nach Noten, aber ohne Takt) gefungen wird. — Opera seria 
eenithafte Oper) iſt nur ihres Inhalts wegen von der Lomifchen Oper 
ſchieden, dat aber gewöhnlich keine Finale's. — Dperette beder 
noch in der erſten Hälfte des verwichenen Jahrhunderts ein eruftha 
Schaufpiel, welches eben 7 wie die Oper, durchaus gefungen wurde, 
ſich von diefer nur durch eine kürzere Ausführung der vorgehelten 8 
benheit und durch wenige in die Handlung verflochtene Nebenperfi 
unterfchied. der Folge -ging biefer ame auf die Nachahmung di 
nigen fransöflihen Schaufpield Aber, welches mit Fleinen Liedern 
| — oft auch mit einem Chore, untermiſcht war. Man na 
Diele Battung des Schauſpiels, welche In der zweiten Hälfte bes vos 
enen Jahrhunderts vorzüglich von Weiße und Hiller mit allgem 
eifalle bearbeitet wurde, wegen bes indie Dargeitellte Begebendeit 
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sugemelte bie komifde Operette, 
's vermifhte Schaufplel zu verwer 
gftäde immer —8 ausgeführt, 
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iortheit Darbeingt,n umbdaburhdle | 

rüden. Diefer Gebrauch war die 

x Wefen ınd ein Hanpttheil des 

Alterthums; und noch heut glaı 

leeren Händen erfgeinenzud: 
Die wWorftelung, daß Bott fin: 

‚ Trank nnd Wohlgeruch Sefallen 

ı befttmmte die Beichaflenheit ih⸗ 

a Thiere, Acerbaner Früchte und 

eit zebot, ihr das Beite, was ber 

oäte Abraham felbft ben geliebten 

Agamenmen feine Tochter Ipbis 

a Wendung, die diefe Opfer nicht 

teinere ‘are, daß Bott Fein Mens 

'omme@eflnnung befriedigt wers 

‚s erhielten gleichwohl den graufas 

sch bei folchen hetdntfhen Böltern 

fen waren. Die Phöntcier opfer⸗ 

in gielchem Sinne die germants 

ınb Pernaner, Dennzuderähte | 

Ypfern antrieb, Fam, da man Und 

Ar begangene Sünden zu betrach⸗ 
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ſchuldiger Kinder und wehrlofer 

in feinen Opfergefegen reine. mas 

‚xetern ber Hingebting und Buße 

t ihres Bor waren die Ifaelitis 
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ein Decret im Jahre 392 m 


der ſich dam 


Lebensmitteln und G 


—A Opfer 


och Dpfer blutige, wenn Rinder, Stegen, Schafe oder im I 
uben von ben Prieftern geichlachtet und ganz oder zum Thefiver 
wurden (Brandopfer), unblutige dagegen, wenn man Mehl, X: 


‚Del, Salz, Jon und Weihrauch (Speisopfer), oder Wein, der ızı 


Altar her au — wurde (Trankopfer), darbrachte. In Ruͤckſte 
Geſinnungen, die fie ausdrucken, und der Zwecke, zu denen fie diene 
ten, waren biete Dpfer entweder Dank⸗ und ge enopfer, die im : 
and Kleinvieh beftanden und gewöhnlich mit Spelsopfern begleitet 
Saund⸗ und Schuldopfer, zu denen nur Chlere gebraucht wurden. B 
Suͤnd⸗ und Schuldopfern pflegten ‚die Priefier die Darbringenben 
eichen ihrer Berföhnung mit Jehova mit dem Blute ber geſchlach 
biere gu beiprengen,, und wenn es einer allgemeinen Buße und 
fündigung des ganzen Volles galt, das Opfertbier zu verbrennen, 
en, wenn ed nur Privatperfonen anging, das Fleiſch felbft au eſſen. 
te Opfer an Thieren und Erftlingen der Früchte, die an gewiſſen 
und bei wichtigen Familienbegebenbeiten oder zur Entfündigung E 
ner dargebracht werben mußten, gebörten gu den Natnraleinfünfte 
ziefter, bie nur den ungenießbaren Theil derfelben verbrannten. 
n Vortheil verfchafftenfich auch die heidniſchen Priefter, die, wenn ı 
et Juden und Heiden nur bie Priefter opfern burften, an ihren £ 
mablzeiten Die @eber Theil nehmen Iteßen, wie von den Helstombe 
Griechen vor Troja an bis u den DOpfergelagen, denen Theodoſius 
t dem ganzen heidniſchen Cultus zuglef: 
Kimtihen Reiche ein Ende machte, aus deu Dichtetn der Alten um! 


Firchenvatern hinlänglich befanntift. Die Hefatomben der Griechen 


Römer waren Braudopfer, ihre Fibationen Xeantopfer, und Speis 


bie Baben, die fie in den Mnfterien darbrachten. Die ſchon von ben 


pheten des alten Bundes e Tannte Wahrheit, daß der Menich der a 
beit nichts anbieten könne, was nicht (dom an und für ſich Ihr Eigent 
und Ihre Gabe ſey, machte. das Chriftenthum dadurch geltend, daß e: 
weit es drang, den heidniichen und juͤdiſchen Opferdienft, welcher Let 
nach Serftöcung ded Tempels zu Ternfalen ohnehin aufhören mıı 
gänzlich abfchaffte, und ben Tod Jeſu als die ein für allemal und in 
fan Genugthuung für die Sünden ber Menfichen und als die legt: 


. füllung der alten Opferidee barftellte. Zugleich verwarfes den Eigen 


er die Sunft der Gottheit durch Geſchenke gu erfaufen und den Leicht: 

t bei ihr abaufinden meinte, und foderte von feinen Beken 

nur die moralifchen Opfer der Entfagung vom Böfen und Eitlen, der 
wendung aller Kräfte und Güter für dad Wohl der Menſchen unb Die 
figeäingebung des Herzens an Gott. Gans ließ ſich jedoch Die Bor 
Iung, daß man Gott auch ſiunliche Gaben fchulbig fey, bei den sum & 
fienthume bekehrten Wöltern nicht ausrotten, und das Beduͤrfniß ber 
men in ber Gemeinde und ber Kirche zur Unterbaltung des Cultus 
ber Geiſtlichkeit machte gewille Bott geweihte Abgaben immerwaͤhr 
nothwendig. als feide find die Oblationen oder freiwilligen Dpfe 
eld zu betrachten, welche die Laten dem Glerm: 

ben Agapen, Abendmahls handlungen und fonft zu beftimmten Zeiten 
Brahten, Sie wurden, and, ba die Leiftung des Zehnten au den ie 
Thon eingefäpet war, beibeßalten und melftentheils In Geld verwand 
und Die Opfer oder Dffertoria, welche nach einem noch jetzt faſt bei a 
hriftlichen Religtonspartheien beſtehenden Gebrauche zu gewifien Zei 
edte Seiftlihen aufden Altar gelegt werden, ſtehen mit jenen Obfa: 
nen ber erſten Chriſten iu geſchichtlichen Zuſammenhange, ohne jedoch 
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anbinugen zu gehören. Das 
Ri berfechoilften Kirche, die ” 
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omärden ahnli⸗ 
istelt, befommt Fleden, ui 
ı nit mebrb ringen füns 
en te —A 
et. 
nern — weiche ſich in 
ige Hälfe, die Hornbant durchs 
ne Hotnhant entitehn zumels 


Itera iäter,murdeden asften 
eboren,. Cr befuhte anfangs 





Fe Opitz (Dichter) 


Die Stadtſchule ſeines @eburtsorts, deren Rector fein Ontel, E51 
Dold / und nad deffien Tode Valentin Sanftleben war, 2epterıe | 
Dpig befonders die Entwidelung feines dichteriihen Geiſtes verba 
haben. Jahr 1614 ging er nach Breslau, wo er aufdem: heutige: 
Klen Magbalenens@yınnaflum unter Hodelshofen feine Studien bt: 
feßte. Diefer gelehrte Mann erwectte bei fym die Liebe zux ! 
phle, womit er noch das Studium ber Berebfamfeit und des Aiterı 
Serband. Uebrigens entichied er fi seht für die Mechtögelebrfe: 
6 er Breslau verließ, erihlen von ihm eine Heine Sammlung Ic 
her Gedichte fin Drud, die er Neujahrsgeſchenke (Strenae) nanınt 
efte Spur von literarlihen Zenlen. C6 war ein Tribut bed Da 
Denn ale die furzen gedichte, bie biefer einzelne Bogen enthält, fi 
feine ehemaligen Lehret oder andere Gelehrte in Bunian gerichtet. 
3.1617 vertaufchte er das breslan! (ge @pmmnaham nit dem dam a 
Fühınteru zu Beuthen an der Oder, wo Ihn Der Tatferlihe Kammen 
und Pfalzgraf; Tobias Stulterus von Schwanenfee und Bregofhk 
Wufficht und Führung feines Sohns anvertrante, Auch jetzt gab eı 
[&tedenetateiniihe@edichte,besgleichen feinen Aristarchas, eine&c 
ie feinen vatriotismus für die dentfche Literatur bethätigte, he 
ſitaͤt zu Frankfurt an der Oder, wog 

ein Jaht feinen Lieblingeſtudien ua 

autlieder waren hier ſein erfter Bei 

» Nach damaliger Sitte begann eı 

519 hielt er ſich aufder Univerfitdt zu 

helmerath Lingelsheim nahm EE 
18, und ſtelite ihn bei Hofe vor. Er 
terund andern trefflihen Köpfen bef« 
ſch als lateiniſch, in Profa und Ve 

1.1620 befuchteer Straßburg, waer S 

F getwanıt, det den künftigen Birgei 

eier cäbingen ging er nad Heide) 

a6frärmen aus zuweichen, gu Eide Di 

BR ” .. ton, einem Dänen, In die Niederi 
elöte. Zu Leiden Tam er in Bekauntſchaft mit Scriver, Voſſtus 
erſias und dem großen Dantel Heinfius, und befonders Lepterer bi 
m ju dem gehaltvollen und beſonnenen Dichter, der.er feitdem mı 
Ahrend der ea Immer weiter über Dentfehland verbteitete, | 
27 im Holfteinifchen fieben Monate lang den Mufen und 

enn! ft 16 ſchrieb er ſein treffliches Troſtgedicht in W 
Vvartigkeit des Kriegs, weiches er jedoch erft 1633 drucen ließ. Zu« 
bes Jahrs kehrke er In fein Vaterland geist und wurde an den Hof 
gen 108 Brorg Mubolph von Kiegnik berufen. on 9. 1622 ging er 
erhlen Bahors Einladung als Lehrer der Phlloſophle und Humant 

nad Belpenburg: Hier lebte er in der Guuſt des Fürften und dug 
Wlanze, und begann ein gelehrtes Wert, Dacia antıqua, befien Bo 
ing, nachbenier fee Jahre batanf verwendet hatte, fein Tod ver 

jerte. über es bemiächtigte ſich feiner eine traurige Gemätheitimmi 
* Uncuitut des Landes wedte in ihm bie Sehnfugt nad feinem Ba 








nde; er nahm feine Entldffung, mit dem Borfage, fortan ber Ruhe 
en Mufenzuleben. Dennodainger im J. 1623 von Bunzlau abern 
wach 2iegniß an den Hof Georg Rudolphs. Hier dichtete, arbeitete,ed 
er. Im hr 1624 etichlen die erfte Ausgabe feiner Bedichte, von Zinf 
Beforgs, DieDpip aber far adereſit erflärhe, und hald Durch eine felbitvei 
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. Der Herzog Rudolph, auf deſſen Befehl er bie Sonn⸗ 
ein nach dem Spibenmaße der franzoſiſchen Pfalme in 
gisaht hatte, ernannte ihn zu feinem Math. Auch erihien jene 
ieh von der dentichen Poeterei, wodurch er den Anfang zu einer 
Gerrit machte. Nachdem et zu Ende des J. 1624 nah Sachſen 
iat ein halbes Jahr in Wittenberg verlebt, md uber Dresden den 













iazerben Geſellſchaft, befucht hatte, und unter dem Namen des 
Mq⸗ in dieſe Geiellichaft aufgenommeh worden war, kehrte er 1625 
uẽaleſfen zuräd,um noch In demfelben Sabre feinen Freund Kirchner, 
raßeiaäften des Herzogs nach Wien ging, dahin zu begleiten. Hier 
Waller ich durch ein Ttanergedicht auf ben Erzherzog Carl dem Kaiſer 
H.,aus deſſen Handen er beu poetifchen Lorbeerfrang empfing. 
karjen Aufeuthaltlamer 1626 nach Schlefien zuruck, wo er. abs 
Ve Breslau, Brieg und Lieguig lebte, und bald im @erdufche 
, beib in den ſtillen Tirkeln feiner Freunde Erholung von feinen 
Mikes fand, Noch In bemfelben Jahre trat er ald Secretaͤr In bie 
Inke Veigelehrten uud tapfern Burggrafen zu Dohna, Carl Hannibal, 
Weiteiet zroͤstentheils zu Breslau; doch machte er mehrere Kleine 
an fremde Höfe und zu andern Großen des Reichs. Er 
Gunhgeläften, feinen Heldenmuth auf die Probe zu fielen, und eis 
Kuunter bern General Pechmann mitzumachtn; aber ſchon dieſer 
Bi Bein reichte Hin, ihn zu Aberzeugen, daß er zum Krieger keinen 
Bailde, Im J. 1628 erhob ihn Kaiſer Ferdinand II. ans freien 
Bailinden Üdelitand, unter dem Namen Martin Opis von Bo⸗ 
vehtt; jedech bediente er fi dieles Titels nur felten ober gar nicht. 
Ko mternahn Opitz in Angelegenheiten bes Burggrafen eine 
heris; er erneuierte aufberielben alte und ſchloß neue Belannt⸗ 

Dalnı; dei den ausgezeichnetften Männern fand er Zutritt und Aufs 
Me, Su Yarid ward er mit Hugo Grotius belannt, deſſen Haus der 
| aller durch Rang und Gelehrſamkeit ausgezeichneten Mänr 
Iur. Er überfepte das Gedicht befielben vonder Wahrheit der hrifts 
Au Nrigion aud dem Holländifchen in deutſche Verſe, wofür der Vers 
witden ehrenvoliſten Lobſpruͤchen überhäufte. Ein Ruf feines 
riß ihn noch jn dieſem Fahre aus feinen literariſchen Hochle⸗ 
My), Am Ende deſſelben famer, bereichert mit neuen Kenntnils 
cum Schatze von feitenen Buͤchern, Handſchriften, Muͤnzen und 
enen Steinen nach Breslau zuruͤck, wo er zwei Jehte blieb. Aber 
1633 der Burggrar zu Dohna gefkorben war, ging er, da die uns 
Zeiten ihm nicht erlaubten, einfam fich ſeibſt zu leben, am bie fürfts 
Maıfe von fioguiß und Beieg yurhe. Hier nad er fein Lehrgedicht 
u ud fein Troſtgedicht in Widerwaͤrtigkeit des Kriege heraus. 
1634 folgte er dem Herzog Johann Chriſtian von Brieg nach 
‚wohln biefer wegen ber Kriegsunrunen fich begab, und nahm bald 
kauf Kan Wohnſitz zu Danzig, wo er fih mit Ruhe und Sicherheit 




















ber Antigone des Sophokles waren bie Früchte 5 Muße. Als 
—IXX der ihn bereite aus einem trefflichen deutſchen 
igte womit er ihn bei feiner Müdfehr von feinem auge en Rußs 
Rab hegräßt hatte, tannte, im %. 1633 nah Danzig am, ließ dieſer dem 
Mkter ver kb, und erlangte endlich Durch Dringendes Zureden von ihm, 
MenitBepigigung de6 Herzogs als königlich polniſcher Secretär und 
Mlnieguaph nater {ehr vortheilhaften Bedingungen in feine Dienfte 


u Hof des Herzogs Ludwig von Anhalt, des Stifterd der 


widmen konnte. Das Stngfpiel Judith und Die Ueber 
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trat. Er fuhr fort, ſeine Muße gelehrten Arbeiten zu widmen. S 
1637 gab er die Sammlung feiner geiftlichen Poeſſen heraus, ſam 
und revidirte feine weltlichen Poemata, arbeitere an den daciſchen 9 
thuͤmern, und vollendete feine Pſalmenuͤberſehung nach ben gewöhnt 
Melodien. Er befuchte auf kurze En Thorn uud Königsberg. So 
Sie bie Bläthe der männlichen Jahre und ſeines Ruhms erreicht. , 
würdigften und edelften feiner Zeitgenoffen Itebten und ehrten ihm. 
Urtheil und Geſchmack hatten eine volltommene Reife erlangt, von fe 
thätigen Geiſte erwartete mau bie vollendetſten Fruͤchte. Diefe Hoff 
foßte nicht erfüllt werden, Opitz wurde ein Opfer dee Yelt, welche 
- Danzig verheerte, und auch ihn am zoften Auguſt hinraffte. Sein ih 
- zifher Nachlaß ging in jener Zeit allgemeiner Verwirrung verlore: 
Als Dichter bat Opig die unbeftrittenften Verdienſte. Er war der 
unter ben neuern Deutſchen, der ſich zur wahren Yoefie emporſchw 
und info fern heißt er mir Recht dee Vater der deutihen Dichtkunſt. 
war mit den Alten vertraut, und hatte feinen Geiſt mit den näglid 
Kenntniſſen bereichert; daher find feine Gedichte, befonders die größ 
„reich nicht nur an fchönen, ſondern auch an gehublihen Ideen und M 
men. Die Sprache verdankt Ihm nene Verbindungen und Formen, g 
ſere Geſchmeidigkeit und Eorrectheit, hoͤhern Nachdrutk und Wohlfl, 
vor allen aber Reinigung von hundert wilden Auswuͤchſen. Der %ı 
die geb er zuerſt ihr Daſeyn. Der erfte Platz uuter feinen Gebid 
ebuͤhrt ben Iyriichen, nächft dieſen dem didaktiſchen; der Ihwächfte X 
nd feine Ueberſehungen. j 
O pitz, zuletzt Schaufpieler und Regiſſeur der privilegirten fd 
(hen Hoffhaufpielergefelfchaft bed Franz Seconda, bat fih in den let 
guan ig Jahren feines Lebens den allgemeinen Muf eines Schauis 
kuͤnſtlers vom erften Range zu verfchaffen gewußt, und die meiften Krir 
baben ihm dleſen Ruf thells ſtillſchweigend, theild auch mit einigem 
termiichten Tadel feiner Darftellungen , zugeſtehn zu müflen geglaı 
Wenn wir nun aber volllommen davon überzeugt find, daß nur 
Schaufpteler ein währhafter Känftier, ein Kanfier im eigentliden X 
.ftande genannt zu werden verbient, deſſen Darftellungen 8 bis in 
kleinſten Details deu volllommenſten Zuſammenhaug offenbaren, 
welchen jede Zufaͤlligkeit durchaus fremd iſt; fo muͤſſen wir Opitzen, 
fen Kuuftbildung ung in elnem Zeitraume von mehr als zehn Jahrenv 
kommen kund geworden iſt, das eigentliche Kuͤnſtlerthum durchaus 
fprehen und ihm dagegen nur eine glückliche Routige, verbunden mit 
nem Tlingenden Organe und einer fräftigen gefälligen Körperbilbung. 
eftehn. Diefe —128— die, in einen ſolchen Grade vereint, wie 
Bei Opitzen waren, ſchon für fi allein im Stande find, ein Publikum 
fi einzunehmen, harten noch das Merbienft, daß fie bei Opihen mit et 
gluͤcklich en, augenblicklichen Auffaſſungsgabe gepaart waren, durch wei 
er in den Stand gefeht wurde, gewifte Einzelnheiten, befondere tn: 
{ogenaunten Chevaliers, wahrhaft Fünftleriich darzuftellen. Aber es 
brach ihm von der andern Seite an jeder logifchen Kunftfpecnlation, 
jeder eigentlichen philoſophiſchen Meflerton, um jene Einzelnhelten, ua 
Dem er fie mit Gluͤck aufgefaßt hatte, gu einem ſtreng in fih sufammenb4 
enden Banzen zu verarbeiten, und auf biefe Weiſe von einem bemußr 
En Mechaniker zu einem wahrhaft Überfegenden Schöpfer feiner Darft 
Jungen su werden, Aber es hätte Immer noch möglich ſeyn Tönnen, b 
Opis, ansgerüftet mit jener leichten Auffaflungsgabe, die wir ihm fo ch 
zugeſtanden haben, durch zchliches, unausgeſertes Stubium wo nicht zu 
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— feibft geworben wäre, doc aber Immer größere Fort⸗ 
Diefenı Ziele gemacht haben wärde, wenn er nicht, Velten 
iefern Stubium feiner Mollen 
Aifte, um fo mehr von dem Lobe, 
ißelte Kritiker Ipım Im Webers 
hierin ifk die eigemtiide U Urfade 
iehr werth waren al6 feine ends 
sehen | 7 wi Baht Kenner 
ver Nat 6 begäuftigs 
Da bi — Seulõ⸗ 
‚ine Brieft, welche, neben einer 
after famäißiaen, gefuchter und 
‚et werden fönnen. Uebrigens 
toben geſagt — 
datur erhaltenen — 
& in die ſen Rollen den 
indes Leben fhom 
Da der wahren Kün| ee unter 
aberder (hlechten, eigentlichen 
t, In fofern er felbft wenigften® 
nm Dedentenden d u behanps 
Mm. 
8 den Sananıe der Mohn⸗ 
mine: in Natolien, 
diefe Pflanze zu einer 





Ik daibreifen obere a 
R den him berunrgequnlenen unden 
Betäpe anfammentaetet, 
* ** ‚orte von Oplum 
—5— Blatter und (bon auf⸗ 
efe Abtohung dis zur gehörigen 
Meavpten kam fonft das reinfte 
dicht, Außerfid von — 
n ber edicin wird Diefes Mits - 
ig anf das Nervenfpftem wirkt, 
und das Wervenfofen au ftärles 
sägt, weiches in größerer Babe 
n — Nerventraft 
e die betäubenden @ifte geres⸗ 
hon öber zweitaufend Jahre im - 
$ Hippofrates, verwarf zwar bie 
gulegebtandte es häufig. And 





Dpi X ingen aus dem bamas 
hilo, der bat von Damos 
& arabtfden Nerzte 





I ae den europdiichen Here 
fm verbältmigmäßig roßen 
— 5@ran bei Lr⸗ 


him Orient, befonder6unterden . 


plumserfer) nennt, wett 
Doemögns gaben, dep Die Kali 


. fo tft leicht zu ermeſſen, daß fein Gebrauch als Arzneim 
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teiniſche Schule an. Endlich äbernahm er gemeinſchaft 


6 Oporinus 
etwas davon nehmen koͤnnen, um ſich, anſtatt des Weins, eine 2 
Rauſch dadurch zu verihaffen. Anfangs nehmen fie sang feine 1 
nen, etwa von der Größe eined Nadelfopfes, allmählig fteigen fie I 
Größe einer Erbfe._ Bald nadı pem Genuſſe empfinden fie eine an 
"me Munterkeit, fie find weit lebhafter und thätiger, fie ſtimmen fich 
den Ton, ben fiewählen. Wählen fieben Zorn, fo ſind fie muthig I 
Raſerei, und ſtuͤrzen ſich blindlings in jede Gefahr hinein; wählen fi 
te Sefähle, fo (bweben die angenehmiten Bilder und wolluͤſtige P 
fien ihnen vor, eine innige Zufriedenheit lächelt and ihnen, Die al 
wefenden gleichfam flilfchweigend von ihrem Gluͤce Aberredet. | 
"gegebene Schwung dauertaber nur fo lange, ale der Rauſch des S 
4 nachhaͤlt; nach einigen Stunden verfllegt dieſer, und Erſchl⸗ 
Unmuth und Schmerz tritt daun an die Stelle des vorigen Wohlbeh 
Wider diefe Folge wird eine neue Doſis Opium genommen, die | 
größer ſeyn muß, wenn fie Diefelbe angenehme Wirkung hervorbring 
aBein auch immer unertränlicher wird der nachfolgende Zuftand von 
beit, Verdroſſenheit und Erichlaffung; die Farbe ded Geſichts verf 
det, der Körper magert ab, bie Glieder zittern, alled Gefühl wich fl 
Sinnlos, und wie unvernänftiges Vieh fterben fie endlich mit 
kommender Wafferfucht oder andern Sacherien. Da biefes Mittel 
ſo ſchaͤdlich tft, welche fich Doch Durch öfteren Gebrauch daran pemdbnt | 
e 
Vorſicht erfobert, da fo Heine Baben, als z. 2. ein Gran, ſchon al 
wirken Finnen. Um ſo realer ift es zu entfchuldTgen, wodte Dreb 
olizel nicht den Verkauf defjelben ben Matertaliften, Drogutiten 


“ felbft den pothetern an andere, ald auf Verordnung der Nerzte, r 


tet. Auch die Kinderpulver, die fogenanuten Ruhpulver, unterm 
Opinm iſt, ſollten nicht verkauft werben dürfen, ba ſchon manches 
mit ſolchen Ruhpulvern In die ewige Ruhe befördert worden tft. « 
die Oplatvergiftung, welche ſich durch heftige Unxuhe, Erbrechen, 
gen, Unbewußtheit, falten Schweiß, endlich Schlaffucht und gänzlic 
empfindlichkeit äußert, und zuletzt unter Zufaͤllen von Schlagfinß t 
iſt nad) vorausgeſchicktem Brechmittel, der reichliche Genuß eine: 
Ten Saffees, oder eines guten Rheinweins, Säuren mit Kampfeı 
befte Gegenmittel. N. u 
Dporinud (Johann), eigentlich Herbit, ein gelehrter Buchdı 
eboren zu Bafel 1567, marder Sohn eines unbemittelten Mahler 
diete zu Straßburg, indem er feinen Unterhalt durch Stunden; 
Abichreiben und Eorrectureniefen erwarb. Um feine Umpände 3 
beflern, verheirathete er fich mit einer alten Frau, bie ein beträch! 
Vermögen, aber einen (edr unfreundlihen Charakter hatte. Cr ı 
ihre üble Laune Hy an ihren Tod, ohne auch nur durch einen Theil 
Dermögens entichädiatzu werden. Da feine Freunde Ihm um Sti 
der Medicin und Dhpii tiethen, trat er als Lehrling un Schreiber 
Dienſte bes berächtigten Paracelfus, der ihm die Mitteilung einig 
nee mediciniſchen Urcana verſprach. Allein Oporinus ſah fich in 
Hoffnung getäufcht, verließ ihm und legte zu Bafel eine prieaföe u 
mit ein« 
wiſſen Robert Winter, der feinen Namen auch ind Griechiſche Aber 
and fih Chimerinus nannte, eine Buchdruderel, dieſem Ge 


‚wär er unerimädlich ; er befchäftigte ſechs Preſſen, und gab fein Buc 


aus,daser nicht felbft forgfältig corrigirt hatte. Aber fein großer 
wurde nicht duch Glucke gauͤter belohnt. Geln Compagnon ftarb 
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sur dur die Unterfihgung ſeiner Freunde fonute Sporiunsdas 
firtiegen, ni farb im J. 1568, und hinterließ beträchtliche 
Yaperbem, daß erden Drudvielerfgäpbaren Werke beforge 
Re et ſelbſt folgende Schriften: Notae m Solinum; Onomasti- 
priorum; Notae in Eiceronis opera; Notae in He- 
pistolae u. f. w. Sein Fre it Arion mit einem 
Delphin, bisweilen mit der Beiſchrift: Invia virtutinul- 
ya viam invenient. Als —* Beweis feiner raſtloſen 
x —— Juſchrift an, die er über feine Thuͤr ſetzte: 
es, —* rinus etiam atque etium, uf, si quid est, 
a8 rl, in perpauc mcıs En agas, deinde aotutum abeas, nisi tanquam 
te, veneris suppositurus humeros. Semper 
ee et tu agas. 
„netto oder Porto, eine Stadt in ber portugtefifchen ptoving 
Biete e Duero ; fie tft nach Liſſabon die reichte und hat ben ſtaͤrk⸗ 
iel ber hauptſaͤchlich in wc — monon eine große —* 
dem Renten ter ——ã ch nach England geht. Die Zahl 
Aeeiber beläuft & mir Einfluß von Gada und Villanova auf 
Bil bc.oo. Der Bifchof von Oporto fie af htunter dem Erzbiſchof von 
E wohnen bier ungefähr 30 engliſche Familien, die vornehmlich 
Pmahmbelbetreiben. Der Hafen, — genannt, hat eine Sand⸗ 
x, nenn das Waſſer nicht merklich Hoch iſt, das Ein⸗ und Auslaufen 
kim. Den Eingangdes Hafens (hünen wei \gert6: Dedeis 
F wie Nochfeite der Siupmändung, und S. Juan be Foz näher ges 
Stadt. Oporto hat feinen Urſprung von einem Orte 
Dh, m aaf der andern Seite bes Stroms anf einem Berge lag, von 
als ein Theil der Einwohner an biefem bequemern Ylah nies 
g. 8 vorne Saale (der Hafen von Cale) genannt wurde, und von 
Koͤnigreichs Yortugal herfomm 
Frage ein fpäterer griechiſcher Dichter, * deſſen Vaterſtadt 
— Ana;arbos in Cilicien, Sutdas aber Corytus ans 
„Habe — war Agefilaus, ein reicher Mann und Philoſoph, wel⸗ 
em see® Severns Bewiefenen Unhöflikeit von dies 
—— verbannt wurde. Der Sohn, welder vom 4 
cee wiſenſ I erhalten hatte begleitete ihn ua 
Yo bier auf "rn unv'Yerfert 








era, 











ein Gedicht von 
‚dad er 8 nigen dem 36 Severus, 

m Untsutns Gatecalle uͤberſchickte. Cs fand ſo vlelen Beifall 
allein die Befreiung feines Vaters ans den Exil, fondern auch 
ders ein ein Soldftäd zur Belohuun aleı: Bald nach feiner 
in ſein Baterland hart ec einem Alter von keum 
Den Anßer dem Gedicht überd X — — ſchreibt nam ihm, auch 
von der Jagd (epuegetica) In vier Büchern zu. Schneider 
J — t, undwiewohl Belin de Ballu die ger 
köke MReinun Meinung v 6 ſo kann er doch Schneiders Beweiſe nicht 
ten. Der criechiſche tograph bezeugt auch daß Oppian ein Bes 
Kama Bogel — ( Ixenticon) verfertigt habe, welches aber verloren 
Memik, Davon une uoch eine griechlfche Saraphrafe in Profe 
ba 2 befte Ausgabe des Oppian ift von Schneider, Siraß⸗ 


Dypeiition, Ver Ge —5 f. Aſpect. 
ve tioneparte ſMiniſterialpartei. 
nit iſ die Lehre vom Licht umfafienbiien Bedeutung des 
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orte, und In dieſem Sinne würde auch bie ganze Lehre vom S 
von der ſchein baren Größe und Lage der Segeuftände, als Di 
fpective einen Theil derſelben ausmachen, Im engern Berfta 
begreift die Optik nur Das, was zu ben eigenthuͤmlichen Cigenſcha 
Erſcheinungen des Lichts, ale Materie betrachtet, gehört. Die be 
gemeinften Erfheinungen find die ber Zurückſtrahlung und der Bra 
Auf dem einfachen Beleg der erftern, daß die Lichtſtrahlen von einer 
- water demfelben Wintel aurhagemorfen werben, unter dem fie auf 
beruht die Satoptrif Cf.d.Art.), fo wie die Dioptrif G. b. 
auf dem Geſetz, bad der Lichtſtrahl bei feinem Hebergange aus einem | 
fihtigen Mittel in ein anderes von feinem geraden Wege abgebı 
wird, und zwar fo, Daß bei dem tlebergange aus einem duͤnnern Met 
ein dichteres (4.8. aus Luft in Glas) der CEinfallswinkel (d. 
Winkel, den ber einfallende Lichtſtrahl mit der nf die durchſichtige 
in dem Einfalldpunfte errichteten fentrechten Linie oder dem Ein fi 
Loth e bildet) größer iſt als der Brechungswinkel (d.i. der A 
zwiichen dem gebrochenen Strahle und dem Einfallslothe), hingegen 
/ ekehrt der Brechungsmintel größer Ift ald der Ginfallswinfel, wen: 
dia aus Glas oder Waffer in Auft, aus dem dichtern Mittel in ein 
neres übergeht. Aus diefen Geſetzen wird nun mit Hülfe der Mati 
tit die Theorieder Spiegel und Linfenglädfer (vgl. d. Art. Cı 
und Concav), der Teleicope, Fern Lößre und Milrofcop: 
wieder Farben (ſ. Karbenlehre)u.f.w. abgelgitet, was bier aber 
weiter ausgeführt werden kann, Tondern worüber Die beſondern A 
(vergl. Art. Licht) nachzuſehen find. L. 
Drakel, Bötterausfpräche, waren ein wichtiger Theil des 
tonswefend deralten Welt. Ihre Entfiehung und Beichaffenbeitz 
mmen, feblt es faft ganz an unpartelifhen Nachrichten des Alterthi 
Wir finden indeß, daß die erften und berüähmteften Orakel oder Orte 
@ötterausfprähe (Orakel) ertheilt wurden, von Ausländern gefl 
ober doch nach deren Diufter errichtet worden. Die aͤgpptiſchen O 
entftanden in folhen Zeiten, bis zu welchen nicht einmallleberliefe 
gen, viel weniger Hiftorifche Dentmäler hinaufreichen. Das ditefte 
a6 zu Meroe,nähftdem zu Theben und Ammonium. Au allen dre 
ten herrſchte der Dienſt des Tupiter Amon. Wie diefe Drafel m 
beſchaffen gewefen feyn, könnten wir aus einem Abkoͤmmling bed legt 
dem Orakel su Dodona, dem älteften in Griechenland, vieleicht mitgın 
zer Sicherbeit ſchließen, wenn dieſes Orakel nicht ein @emlih aus P 
chem und Aegyptiſchem geworden wäre. Herodots Erzählung von 
| eiprunge diefes Orakels unter den Pelasgern seit, daß man von ! 
ka aus verfuchte, ſich durch Bründungeines Drafels In Sriechenland 
| sufehen; allein früher fchon war die Heilige Buche bier orafelget 
ab das Rauchen In Ihren Wipfeln das Orakelzeichen geweſen; Die 
ligen Welver (Wahrfagerinnen, die fhmarzen Tauben bei Herobot) 
Afrika ammontfirten bloß dieſes pelasgiſche Orakel. Gleich alt mit 
| em war vlelleicht das Drafel in Böotien, welches erſt der Gaͤa, danı 
| hemis angehört + ce, und nachher an Apollo am. Spaͤter bildete 
Das Drafel zu Delphi aus, welches theils wegen feiner et g 
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xheils wegen feiner Berbindung mit dem Amphiktvonengeticht zu P 
das wichtigfte von allen wurde. — Außerdem aber hatten Zeus und © 
Ion noch verfchtebene andere Orakel, Zeus zu Elis. zu Yifa, und auf & 
in einer unterirdifhen Höhle, Apollon aber auf Delos, wo das Rauf 
Der Bäume das Orakelzeichen gab, zu Milet, auch das Orakel der B 
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welches zur Abſicht hat, die Herzen der Zuhoͤrer mit Empfindungen 
end einen erhabenen Gegenfiand der Religion zu durchdringen 
soff dazu ift irgend eine biblifche Handlung oder.fonft eine getftlä 
ſchichte; die Muſik muß ohne gefuchte Sierlichteit, durchdeingent 
-ben, feierlich feyn. Den Uriprang der Oratotien feßt man in bie 
der Sreuppüge, mo ganze Haufen chriftlicher Pilgrimme Sefänge 
ten, worin fie dad Leben und den Tod des Eridfers, das jüngfte € 
wohl auch die Wunderwerfe der Heiligen und ihre Martern bef 
Mit dem Bilgeimmftabe; Hut und Mantel verſehn, fangen fie DE 
keinten auf reaßen und öffentlichen Plaͤtzen ab. re jebipe Et 
telten die Dratorten in Stalten, wo fie zuerft der heilige Philſp 
Neri (geboren zu Florenz 1515, geftorben gu Mom 1595), er € 
des Dratorienordend, um Das 5. 1540 eingeführt haben foll, und 
anfangs unter dem Titel Laudi spiritualı gedrudt wurden. Di 
men Dratorium erhielten fie erh in —&R* des 17ten Jahrhu⸗ 
wahrſcheinlich von der vorgedachten Geſellſchaft. Aufangs waren I 
mehr Erzählung als Drama, indem eine beſondere Perſon den Zuſch 
Die Geſchichte erſt hererzaͤhlte und dann nur wenige Arien Statt fı 
Diele langweilige Art wurde zuerftvon Spagna (1656) abgeſchaff 
die Oratorien Ihrer jeßigen Form näher gebracht, jo daß gegenwaͤ 
Sstalten zur Zaftenzeit nichtö gewöhnlicher tft als dieſe Oratorien, n 
ter fich unter din neuern Die yon Metaftafio beſonders auszeichnen. 
E bat fich in den neuern Dratorien {ehr von ber urſprungliche 
achheit und dem anddchtigen Ausdruck entfernt, und iſt zu [ehr ı 
mäßig geworden. In England wurde diefe Dichtungsgattung 
von Handel eingeführt, nur daB derfelbe feine Terte imme 
{ehr mittelmdßinen Dichtern hernahm. In Frankreich bat man 
nichts von dieſer Gattung wiſſen wollen; auch paßt nad Rouſſean 
theil die franzoͤſiſche Muſik fo wenig für das Drama, baßmahthre 
nglichleit ſchon genng beim Theater, geſchweige denn iu der Kirche 
"nehme. Erſt in den neueften Seiten And dergleichen im Concert 
tuel eingeführt worden. In Deutſchland find die befannteften £ 
zien der Tod Adels, Abraham auf Moria, die Schöpfung und | 
lere Tod Tefu, wenn lehterer nicht vielmehr eine Pafflone⸗Cant 
nennen iſt. U 
Orbiltus pupillus, ein Grammatiker von Beuevent, th 
fangs Kriegsdienſte in Macebonien, unterwies dann einige Zeit In ff 
Waterlande bie Tugend, kam unter Stcero’s Conſulat nad Nom, 
mit großen Beifall lehrte. Dem Hotaz, berihm wegen feiner St 
den Beinamen plagosus giebt, verdanft er hauptſaͤchlich die Chre 
‚fein Name uoch jegt als Appellativum für einen einbläuenden € 
meifter gebraucht wird. . 
‚Drcadifhe Inſeln, Orknep's, find 30 Hit 9o Heine zu S 
land gehoͤrige Juſeln, welche ſich von Norden nach Suͤden bis an ©; 
land erſtrecken, von welchem ſie durch eine Meerenge abgefonbert we 
Ste haben Zinn⸗, Blei⸗ und Gifenbergwerke, gefunde Luft und auf be 
Ren einen reichen Heringsfang. Nur 28 derielben find bemohnt ; 
chaͤtzt ſaͤmmtliche Einwohner auf 32, 000. Die bedeutendfte unter? 
Inſeln it Mainland oder Pomona. 0 
Dehefter wird theils der In dem Schaufptelhanfe vor dem Th 
befindliche und Durch ein Geländer von den Bulbanern abgefondertt 
gene auch fu dem Goncertfaale diejenige gewöhnlich etwas erhöht 
eilung deſſelben genannt, wo bie Mufiker Ach befinden, Eh 
au 
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dent am des Wort Orcheſter auch in einem unelgentlichen Sinne, 
Wurkhtbarmier die Geſellſchaft der Tonkuͤnſtler ſelbſt, die an dies 
Br Ne Mufil aushhen. Im leptern Sinme begreift man daruns 
über aller in der heut gen uſik gebräuchlichen Inſtrumen⸗ 
x 54 verfammeln, um irgend ein muſitaliſches Stuͤc, ſey es 
Ssenmufil oder Soncert, aufzuführen. An ihrer Spige ſteht 
kıinfährer, der, wenn bie Muſiker einem Fuͤrſten angehören, 
ser, uud in den andern Fällen Mufifdirector genannt wirds 
gtietet über das ganze Orcheſter, giebt das Tempo an und bes 
Kt souden einzelnen Mufifern a ehler. Gr dirigirt 


aliemiſchen Opern gewoͤhnlich am Flügel, in den meiſten dent⸗ 
Poien mit der Selge, in den franzöfiichen hingegen aber bloß mit 


















chiede. Außer dieſem Drceiterdirector giebt es auch noch kis 
ra Sefährer, der übrigens ein gefchidter Muficns ſeyn muß, 
WeNtBeigen, als die In einem Orcheſter wictigften Inftrumente, 
nl beſonders dazu beftimmtift, dad vom Orcheſrerdirector ans 
Tango mit der Beige ſchnell aufzufaffen and den übrigen Muſi⸗ 
Bat ie ſchnel mitzutdeilen. Pq. 

Kun ein Name des Pluto, auch bisweilen der Unterwelt, des 
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Melien, einaftdeutfhes Wort, das fo viel als Urtheile bes 
* te man die Gottesurtheile, die ein Erzeugniß des cher 
lanbdens und des Mangels an Aufklärung in ver Rechtes 
eitwaren. Man glaubte (und dieier Glaube findet fi nicht 
Mika Deutichen, ſon dern auch bei den Englänbern, Dänen, Nots 
auendern Nationen), daß da, wo dem menſolichen Richter alle 
—— oder Unredt, Schuld oder Unſchuld fehlten, der wahr⸗ 

Bprchtigleitsliebeade Bott ſelbſt durch ein Wunder fund mas 
Bu, mad wahr undretfey. In die ſer Meinung lieh man den⸗ 
ir den Verdacht da war, gewiſſe Handlungen, welche ihrer 













dem Handeinden ſchaden mußten, feierlich in Gegenwart 
vornehmen, und erklaͤrte ihn für unſchuldig, wenn er fie 
teil berieben konnte. Diefe Handlungen nun heißen DO rs 
ser Uetbeile Gottes, und waren bei den Deutichen bes 
Ziue. Da das Belingen oder Mißlingen derfelben, einzelne 
Mögtrehnet, immer von denen abhina, welche die Worbereituns 
Plieſen Proben trafen, ſo war dadurch dem Betrug und der Tuͤcke, 
 diaffen, ein weites Feld eingeräumt. Tauſende von Ins 
wurden aufgeopfert, während die abibeulihften Verbreger 
nd enttannen. Nach Fr. Maier Geſcichte ber Or⸗ 
,insbefonbre der gerihtiiden Aweilämpfe im 
Ii&land (Tena, 1795) waren in Deuticland vorzüglich folgens 
eturtheile ablih: der gerihtiihe Aweifampf, in wel⸗ 
kr Beftegte für ftrafbar geachtet wurde, Die Zeuerprobe, 
Biferprobe, der geweibte Biffen, das Abendmahl, 
Ntenigericht und dad Babrreht. Inpeinlihen Fällen 
Mm ich, wenn man ben Thaͤter nicht gewiß ausfindig machen 
nn alet diefer Mittel, und einiger derfeiden auch in Bärgerlis 
3 ſodeh der Beklagte fi) dadurch von des GSegners nicht ganz ers 
— befreien fonnte. Ihr Gebrauch ward bald ganz 
‚ WR iheils der Neinigungseid wenig oder gar nicht befannt 
SR die Geiſtlihkeit duch die Drballen @elegenheit bekam, 
r indel aler Art ihrer Enticheibung zu unterwerfen ; and Geiſt⸗ 
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fihe waren es beſonders, die zur Ausbreitung derſelben beitr 
Schon unter unfern heidniſchen Vorfahren waren Orbalien 
germaßen bekannt; und die Celten follen Kinder, deren Mutte 
gen Chebruche verbädrig war, in einem Schilde auf den Nhein g 
und aus deifen Unterfinfen gefolgert haben, daß bie Mutter eine 
brecherin fev. Die Saalfranten hatten zu Anfang des z5ten 
bunderts die Probe des heißen Waffers, und fpdter fam 
die Drobe des kalten Waſſers vor. Ammeiltenfamen di 
dalien nach Einführung des Chriſtenthums auf. Einanderes Gi 
urtbeilwar die Feuerprobe «f.d.Art.). Sie beftandanßer.ber 
geführten auch darin, daß man dem Bellagten glähende Kohlen aı 
loßen Buſen legte, oder ihn durch ein geuer gebe ließ, beiwe 
legtern Verſuche ihm oft ein mit Wachs überzogenes Hemde ange: 
wurde (die Probe des wähfernen Hemdes); fand man 
Verlegung durch das Teuer, fo erfläcte man ihn für ſchuldlos, im e 
pengeiegten Fall aber folgtedie Strafe. In andern Faͤllen gab ein € 
icher dem Angeklagten einen geweihten Biſſen unter vielen 
wuͤnſchungen in den Mund. Derjenige, welcher ihn jestete ohne 
hinterfchluden Eonnte, und nachher weber Krankheit noch Schmi 
empfand, wurde von der Strafe befreit. Eine ähnliche Pedeninn 
te es mit der probe des heiligen Abendmahls, bie beſon 
unter Geiſtlichen und Moͤnchen gebränahlic war, abet auch mit w 
hen Perfonen vorgenommen wurde. Sie nahmen naͤmlich zum Bei 
threr Unſchuld Das Abendmahl, indem man glaubte, Daß Gott den & 
digen nach deffen Genuß ſogleich töbten oder frank machen werbe. 
anderes Gottesurtheil war das Kreuzgericht, aber deffen eige 
&e Erklärung noch viel Dunfelbeirherriht. Nah Majer war es 
pelt. Entweder ftelte man den Kläger und den Beklagten mit au 
teten oder krenzweis gusgebreiteten Armen eine beftimmte Zeit 
urch unter ein Kreuz, und verurthellteden, der zuerfidie Hände bei 
te oder finfen ließ; oder man führte den angeblichen Verbrecher gut 
auien oderindie Kirche, bezeichnete von zwei Würfeln einen mit ei 
Kreuz, und zog einen von beiden. Hatte num diefer das Zeichen 
Kreuzes, fo folgte die Befreiung vonder Strafe. Endlich bediente 
chd, und zwar ſchon in den fruͤheſten Seiten, bei Erforfhung der Moͤr 
e6 Bahrrechts, d. h. man legte den Ermordeten auf eine Ba 
und ließ den vorgebliden Mörder die Leiche, vornehmlich die Wun 
berühren. Floß dabei Blut aus denfelben, oder Fam Schaum aus 
Munde, oder veränderte und bewegte fich der todte Körper, fo heſtt 
man den werbäntigen als Mörder. Bisweilen nahm man biebel 
ftatt der ganzen Leiche bloß die Hand; und dieſes hieß das Sch « 
gebn: Aberglaube und Betrug hatten diefe vernunftlofen Gebrä 
böcften Anfehn erhalten; und jelbfi bie Merbote aufgeklärter. 
fer, die von Ludwig dem Frommen an (im gten Jahrhundert) biswe 
erlaffen wurden, konnten ihnen wenig Einhalt thun, Staͤrker wi 
denſelben der paͤpſtliche Stuhl durch beufige Unterfagungen und bı 
@infährung einer beifern Gerichtsverfafiung entgegen. Miele Ob 
Zeiten faben auch jetoft das Abgeſchmackte und Abſcheuliche derſel 
ein, Die Ordalien wurden daher ſelt dem vierzehnten Jahrhunl 
eltner, und im funfzehnten fingen fie an, durch den zunehmenden 
brauch des canoniſchen Rechts, welches zur Ablehnung des Verda 
andere Mittel, beſonders den Reinigüngseid, einführte, undı 
mehr durch den allgemein verbreiteten Gebrauch des roͤmiſchen Ned 


% 
[4 


Drden (Ritter:) 67 


wininsch in erlöfhen. Go hörtendie FZeuerprobe, die Was 
Immben.f.w.auf. Indeß bediente man fich felbft in dem weitaus 
Acn jehzehnten Jahrhundert, und felbit den erften Jahren des 
ihnen, des Babrrehts noch ziemlih häufig; und der forts 
Imst Slaube au Zanberet erbielt in Herenprogeifen die Pros 
Ulestalten Waffers. Die vermeintlihen Heren wurden naͤm⸗ 
huf das Waſſer zelegt, und wenn fie fhwammen, für überführt ers 
In; nei wurde bei denfelben außer dieſer Probe (die man das He⸗ 
zubad nannte, und die im 17ten Fahr, underk in Preußen und den be 
mieten Begeuden noch in der erften Hälfte des achtzehnten angetrofs 
had! zuweilen auf die Herenmwage erfaunt: man wog fie ndms 
2 wen fie cin un gewoͤhnlich leichtes Gewicht hatten, wurden fie 
Whg erklärt. Laͤcherlich ift der Aberglaube einiger Getichte, bei 
Wunde angebliche Hexen anderthalb Quentchen oder ein Paar 
Mess. Diefe Albernpeiten hörten nach und mac gänzlich auf, al6 
sen Thomafin 6 gelungen war, den Glauben au Hesen faft 
serbaunen. Als Eine Geltenheit verdient e6 erwahnt zu wer⸗ 
201723 au Szegedin in Ungarn eine Waͤgung mehrerer Hexen 
WEHmELE Wurde. — Demudd if, dlefe wenigen hN ebenfalls erlo⸗ 
— ber Drdallen abgerechnet, das Ende bes funfzehnten und 
sdeh febzehnten Jahrhunderts als der lepte Beitpunft bed 
Mlrmfagd feitzufehen. Mber leider führte basr [üeiket, Das 
kafturze ungemein viel beitrug, an ihre Stelle ein eben fo abs 
EN Deneisinittel in peinlichen Prozellen, nämlich bie X o f tur, 
anfänglich nur an Leibeigenen, nachher aber auch an freige⸗ 
Imafefenen vollzogen wurde. — Uebrigens findet man noch jet Die 
—— bei vielen außereuropaiſchen Wöltern. Ga halten die 
Kumbier in Afrika den wegen Verbrechen verdaͤchtigen Derfos 
Bäsipended Eiſen an die Zunge; einige Neger auf ber Kälte von 
jeben denfelben Kräuter und Rinden von gewiſſer Ast in die 
Bm gläuben, baf Die Gchuldigen fih daran verbrennen. Die 
— Gi a ı und Pegu daben die Hrobe des falten Wallets, 
lsunaffen und Ofttaken im aflatichen Nußland verbinden 
urtheil des geweihten Biſſens —A die Chine⸗ 
rn Sruers and Waflerprode; bie meiften Drbalten aber ind 
nda 


sthen (Rittere). Schon zu der Zeit, ale die Ritterſchaft felbfk 
Kt hatten Die Fuͤrſten befondere @efellichaften von Rittern oder 
Ntüiftet, von Denen jeder einen beiondern Zwec und einE beſon⸗ 
—— hatte. Viele non bieſen beſondern Ritterorden has 
uqh nach Verloͤſchung der Ritterſchaft und bes Rittergeiſtes noch 
Mer. lieber Diefed find von den ürften neue Orden noch Dazu per 
zthen, fo daß die Zahl ber Orden jet außerordentlich groß iſt 
han diefe Orden nach verſchledenen Tintheilungsgruͤnden dud 
daffficiten, Um dem Lefer noͤthigenfalls bad Aufſuchen zu 
Bleu, wollen wir Die vorzüglid en noch vorhandenen Drden had 
Weiter Ordnung durchgehn. Unter den Orden, welde vom Adler 
haben, bemerfen wir zuerſt den preu birden ſc war⸗ 

Vleror dei. Diefer Orden wurde von Friebrich J. König von 

or in Arigsberg den 78 Januar 1701 am Tage vor der Atds 
Re ee ihn Yrnna vom tigen Santanopirta 
A e wird an Prinzen vom loͤnlglichen 180. 
I ad Die eriien Staatsbeamten bes Reis verteilt, Die ou 
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denszeichen find ein goldnes Kreuz mitaht@&pigen und goldnen Kr 
blau emaillirt und mit Gold geraͤndert, zwiſchen deſſen Winkeln vie 
pelte ſchwarze Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln angebracht ſind. 
Mitte ſtehen ohne Umſchrift bie Buchſtäben F. R. (Fridericas A 
old. Diefed Kreuz wirdan einem breiten orangefarbenen Ban 
. tragen, welches von der linten Schulter über die Bruft nach ber r 
ufte zu haͤngt. Hierzu gehört noch anf der linken Bruftein fill 
tern, in deſſen Mitte man einen ſchwarzen fliegenden Adler, d 
der einen Klaue einen Lorb: „franz, mit der andern einen Donn 
halt, mir der Ueberſchrift: Saum ouique, fieht. Der König if: 
meifter bed Ordens, und bie Ritter defelden find zugleich Ritter b 
then Adlerordens. Sr hatfeine Veränderung erfahren. — Der p 
fifhe rothe Adlerorden wurde im J. 1724 von dem Marf 
Georg Friedrich Sarl von Brandenburg: Bayreuth geftiftet, und h 
mals der Orden de la Sincerite. Markgraf Chrifttan Earl Fri 
Nlerander von Ansbach⸗Bapreuth erneuerte ihn im %. 1777, uud: 
geleorin Wilhelm II. erfiäcte Ihn im 3 1792 zum zweiten preuß 
RMitterorden. Die Orbenszeichen find ein weißemaillirtes goldnes 
mit acht Spißen, auf deffen Mitte man die verfhlungenen Buch! 
F.W.R. ſieht; in den Eden zwiſchen den Spigen befinden fich vie 
koͤpfigte rothe Adler mit rothen Kronen In golduen Flammen. 
dem Kreuze ſchwebt eine goldne Koͤnigskrone, welche mittelft einet 
ges an das dreifach eolorirte Ordensband befeftigt if. Der St 
von Silber und mit ant Strahlen, in deſſen Mitte der rothe brande 
iſche Adler mirdem Motto: sinoere et oonstanter, angebracht ift. 
eBige König von Preußen bat diefen Orden erweitert und eine 
and dritte Claſſe deſſelben hinzugefügt. Der König it Broßmei 
Der goldne Udlerorden im Königreih Wirtemberg ift_d« 
König Friedrich 1. unter dem ten März 1807 veränderte uriprän 
Jagdorden, welden Herzog Eberhard Ludwig als Jaͤgermeiſter des 
joen Reichs im J. 1702 geftiftet hatte. Der Orden it für Tugend, 
ienfte und Feeundieft beitimmt. Das Drdenszeichen ift ein : 
yon Gold mit rubinzorbem Schmelzwert Aberjogen, in der Geftalt 
Malteſerkreuzes, mit vier goldnen Adlern in den vier Een umi 
föen ben mittlern und'untern Spigen jedesmal mit einem Jagd! 
u der Mitte fteht ein rundes grün sefümelgtes Schildchen, auf 
Hauptſeite die verſchlangenen Bucftaben F. R. mit der Könige 
and aufder Kehrieite ein golbner Adier gu fehen it. Neben dem 9 
wird auf dem Rock ander linken Bruft ein geſticktes filbernes Kre 
tragen, In deifen Mitte und Boden das Orbenszeichen gearbeit 
ſammt dem In einem grünen Ring um daſſelbe mit Gold geftickten ; 
ſpruch Des Ordens: Virtutis amicitiaeque foedus. Die Ordenstlei 
beſteht in einem geänfamminen Kleide und einem rotbfannntnen | 
tel. Der (dwarzfammtne Hut a la Henri IV. iſt mit einer rothe 
carde und zwei weißen und einer rothen Feder geziert. — Der O 
von Ylcantara in Spanien yat feinen Namen von dem Ordens 
u Alcantara, das er erhielt, als erim ısten Jahrhundert mit dei 
Den von Calatrava vereinigt werden follte. Der Urſprung des Dı 
ſelbſt ift unbeſtimmt. Gewöhnlich verlegt man ihn auf das J. 117 
er unter dem Namen der Bräßer von St. Julien del Perrero ge 
oder erneuert wurde. Der Haͤuptzweck war Bertheidigung der 
ſchen Chriſten gegen die Mahomedaner. Er hat 33 Commenden, 
tadien und gegen So,ooo Ducaten Einkünfte, Das Ordenszeich 
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derires ſillenfot miges Arenz, welches an einem grünen Bande am 
VWecezen wird. Daſſelbe Kreuz iſt auch auf dem langen and weiſ⸗ 
| geiidt. Der Orden gehört mit zu den geiftliden Ocden — 
EL. VleranderzNemwstnorden iſt vom Kaiſer von Rubland 
Lim }. 1722 gefliftet und bar feinen Namen von dem ruffiihen 
mb Sjarewirib Alerander, der im 3. 1241 einen Steg Aber die 
ie Bitter und Echweben an ber Newa eriocht. Die Ordenszei⸗ 
rin ilberner Stern und ein rotbemaillirted und mit golden 
W lschiamittenes Kreuz, in deſſen Mitte der Tatron des Ordens 
R Erwird an einem hochrothen Bande über der linken Schulter ges 
Ws Die Deviſe iſt: Pro labore et patria.— Der &t. Undreass 
Mu it der dltefte und vornehmfte aller ruffiihen Orden, und wird 
'anbirken und die vornebmften Gtaat6beamten verth eilt. Er wur⸗ 
"rt 1698 von peter I. geftiftet. Die Ordenszeichen find ein filbers 
* und ein bunfelblau emaillirtes goldnes Kreuz, welches an el⸗ 
Rikdierebte Schulter hängenden breiten beilblauen Bande getras 
h . Unf der obern Seite bes Kreuzes ſteht der Märtprer Ans 
süt den Buchſtaben S. A.P.R. (Sanotus Andreas, Patronus Rus- 
euer Rackſeite befindet fi der zuffiihe Adler. — Der St. Uns 
ds der Diſtelorden in Schottland fol nad Einigen das 
ten im oten Jahrhundert, nach Anbern von Jacob V., König 
| ‚Im %. 1540 geſtiftet worben feyn. Die neueſſte Einrich⸗ 
‚Bei örhens ichreibt fi von ben J.1714 und 1723 ber.” Das Drs 
| befiebt in einer golbnen Medaille, auf welcher fi das Bilb⸗ 
g Kifigen Andreas mit dem Andreasfreuze befindet, mit der fils 
matuiäreift: Nemo me impune lacessit. anträgt ed an einem 
Guntısde von der linfen zur reiten Seite. Der St. Annen⸗ 
Wale Rupland wurde im 5 1735 von ber Kaiſerin Yun geftifs 
N Rordeuszelchen befichen in einem filbernen Stern und einem 
Ba goldnen und flammenden Kreuz, von rothem Gmail, auf deſ⸗ 
eite die Heilige Anna mit einem Kreuz in ber Hand abgebils 
 eufber Kebrfeite liest man die Buchſtaben A.P.J.F, (Amanti- 
Sastitiam, Fidem). Diefed Kreuz wird an einem breis 
mithen Bande auf der rechten Geite der Bruft getragen. Die 
Zah in drei Slaffen abgetheilt. Der Orden der Annums 
son Savopen wurbdei. 3.1362 von Amadeus VI., Brafen von 
‚ja &bren ber Geheimniſſe des Roſenkranzes geftiftet und im 
enmert. Das Drdenszeihen beftoht aus einer drei Singer 
‚ ut gelduen, weiß uud roth emalllieten Mofen sufammengeichs 
‚auf weler die Buchſtaben F.E. R. T. (Portitudo Bjus Aho- 
Teneit) defindlich find. Unter denen hängtnoc ein aus drei Zwei⸗ 
| beftehender Ming, in welchen die Geſchichte ber Verfändis 
Mer Tangfran Maria abgebilbet iſt. — Die Ritter von Avis 
won König Alphons I. von Portugal nach der Eroberung von 
m J. 1142 gege: die Mauren geftiftet. Ihren Namen haben 
nis, einem Städten und Schloffe, welches an einem Kluffe 
Kemens in ber Provinz Alentejo liegt, und wohin fie von As 
tm Jahr 1211 verfegtwurden, Während Vortngal unter ſva⸗ 
Serriäaft ſtand, waren fie eine Zeit lang mit dem Calatravaot⸗ 
R vereinigt. Diefer Orden mar anfangs ein blos geiſtlicher Orden. 
In irdenezeihen befteben in einem weißen Mantel mit einem grünen 
Bekemzeauf ber linfen Geite,, an deffen Fuße zwei Bönel ftehen. — 
Batborden wurde von Heinrich IV., Kdutg von Saslant, im 
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J. 1399 bei der Beranlaffung geftiftet, bap diefer König auf bas | 
en zweier bedrängten Witwen fogleich fein Bad verließ, um ihn 
beifen. Die jetzigen Statuten bed Ordens rühren son Georg I. 
ber. Dad Ordenszeichen befteht In einer goldnen Medaille, in 
Mitte man auf blauem Grunde ein Gcepter mir drei Kronen, mov 
eine das Scepter dedt, die beiden andern aber zur Selte zwiſche 
rothe Rofen und zwei gräne Diftelblätter getent find. In ber. 
Umgebung liest man in goldner Scriftbie Worte: In uno tria j 
Diefe Medaille hängt an einem rothen Bande, welches von ber f 
anf die rechte Seite fält. Außerdem wird auf ber linken Bruft 
berner Stern getragen. — Der Drden von Salatrava, ef 
ficyer (paniiwer Orden, wurde im Jahr 1153 vom König Sanch 
Saitilten geftiftet, nach Eroberung der Stadt Calatrava In Anda 
weiche ber König demjenigen verfprocen hatte, der ihre Werthei 
übernehmen wärbe, Diefe Ritter zeichneten ſich auch In der Fola 
durch ihre kriegeriſche Tapferleitgegen bie Araberans. Sept beit 
Orden ſehr viele Güter, welche tn 24 Commenden und 8 Priorat 
theilt find unb über 120,000 Dusaten einbringen. Das Drbenszi 
iſt ein rothes lilienförmiges Kreuz, das Ordenskleid ein welßer M 
mit dem Kreuze auf der Unken Bruft. Der König it Großmeiſte 
1523, da vorher auch die Päpft nantpeil au dem Großmeiſterthum 
langt hatten. Sonft durften die Ritter, da der Orden geifttie iſt. 
nicht verheiratben. Selt 1740 legen fie ſtatt des Geluͤbbes der Ker 
Heit das Geluͤbde der ehelichen Treue ab. — Der Carlsorden 
Spanien wurde von Carl III., König von Spanien, im 87 
unbefleckten Emnfängniß der Jungfrau Maria gewidmet. Die Rt 
find in zwei Siaffen perhellt 1, Großfreuze,6oander Zahl, Außer 
Sliedetn dberfäniglihen Familie koͤnnen bloß Adelige und Militärs 
wenigftens 25 Jahre alt find, Großkreuze werden. Ihre Ynfignie if 
von der rechten zur linken Seite gehendes breites, dreifach geftrei 
Band, welches in der Mitte weiß und an beiden Seiten himmelblar 
und deſſen beide dußerfte Enden Im einen Knoten gefchlungen find. 
dieſem Knoten hängt ein Kreuz, das auf der einen Seite das Bild 
Empfängniß, aufder andern den Ramenssug Carls III. mit der Dev 
Virtuti et merito, zelgt, Der auf der linfen Bruft des Kleides get! 
fiberne Stern ftellt das nämliche Kreuz vor, mit einem himmelbia 
edaillon, auf welchem bie Empfaͤngniß der Jungfran Maria mir je 
Deviſe in derumichrift abgebildet ift, vom Strahlen umgeben, unter ı 
chen man den Namendzug Carls III. erblickt. 2. Penſionirte Ritter 
überzählige; die Zatzl der erſtern iſt zoo, von denen fe eLago chlr. 2 
on bezieht. Sie tragen, jedoch im verjängten Maßſtabe, das n 
iche Kreuz wie bie Großkreuze, und einen dhnlichen Steru im Kn 
sche. Dieies klelue Kreug fönnen auch Bürgerliche erhalten , die 
tgend ein Verdienſt erworben haben oder in befonderer Gunſt bei.s 
ben. — Der Sarldorden in Wirtemberg wurde uon 
Herzog Sarl Eugen von Wirtemberg im Jahre 1759 geftiftet, unb 
jest in den fogenannten Militärs ®erdienftorden. verwand 
Er befteht aus vier Slafien: Großkreuze, Commandeurs erfter Sta 
Eommandeurs zweiter Slaffe, und Ritter, und enthält Denfionen für 
Alteften Mitglieder jeder Claſſe. Das Drbendzeichen tft daffelbe , 
bei dem Cvil⸗Verdienſtorden, von welchem fogleich Die Rede ſeyn wi 
sur mit dem Unterſchiede, daß es an einem gelben, ſchwarz eingefaf 
Bandegetragen wird. — Her Catharinenorden in Rußland o 
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der heiligen Catharina iſt ein weiblicher Orden, der von Veter J. 
ızı4 zu Ehren feiner Semahlin Catharine, die ihn im J. 1711 am 
sad jener befannten großen Berlegenbeit gerettef hatte, errichtet 
. Die Ordenszeichen deſtehen aus einem ilbernen Sterne und 
mis emaiſſirten goldnen Schilde, welder an einem hochrothen 
witgiberner Eiufaffung hängt und von den Damen Aber Die rech⸗ 
Vluter nad der linfen Geite übergehangen getragen wird. Auf der 
Bar Schildes fieht man ein weißes Kreuz mit dem Bilde der 
















Sethertne; auf der Ruͤckſeite ein Neft voll juuger und zwei alte 
‚niht Schlangen verihfingen, mit ber Devife: Aequat munia 
et Damen, welde diefen Orden tragen, werden in Groß⸗ 
e eingetheilt. — Der Civil⸗Verdienſtorden In 
ttmberg iſt zur Belohnung befouderer Verdienſte im Civilſtande 
eigen beftimmt, welde durch ihre Geburt oder ihre Stelle von 
wirtembergifchen — oder dein großen Orden des 
Blerd ansgeſchlofſen find. Ey beſteht aus drei Claſſen: Großs 
Cmumandeurs und Rittern. Das Ordenszeichen iſt 1. ein mit 
Eilber goſtickter Stern, ig beffen Mitte In einem blauen Felde 
genen Buchftaben F. R.und in den äußern Keldern bie Um⸗ 
Bes merentibus, beſindlich iſt. Diefes iſt nur für bie Groß⸗ 
kiimmt. 2. Ein goldnes, in den Außern Zeldern weiß und im 
Men emaillirtes Kreuz, mit obiger Umfchrift und Chiffer; ober, 
Königskrone angebracht; es wird von den Broßfreuzen und 
6 u einem ſchwarzen gelb eingefaßten ſeldenen Bande ge 
3Das Fleine Kreuz iſt wie das vorige,jedoc ohne Krone. Alle - 
Drbens haben für ihre Yerfon die Rechte und Vorzuͤge des 
MM, - Dee königlich GSähfifhe Eivils Verdienftorden 
wiem Tage feiner Ruͤckkehr, 7. Jun. 1815, von dem Könige vom 
tdiftet. um diejenigen auszuzeichnen, melde treue Anhängs 
suden en und einſichtsvolle Dienftlefftung Im Dienfte des 
und des Färften in vorzuͤglichem Grabe bewährt haben. 
eder beftehen aus Sroßfreugen, Comthuren, Rittern, und — 
Elfe — aus benienigen, bie eine Sivilmedaille tragen. Gin 
tes, achtecigtes Kreny, in deffen Mitte ein runder mit 
nen Reife eingefaßter Schtld, auf der Worberfelte das fächfls 
ven mit der Umſchrift: Friedrich Auguſt, König von 
fa, den 7. Zum. 1815, aufder Hinterfeite ber Cichenfrang 
—— Turärift; Für Verdienſt und Treue, 
in, wird von den Broßfredzen mit Stern und einem vier Zoll 
immäfltrten weißen Bande, mit zwei grasgränen Streifen zur 
sender. rechten Schulter berablanfend, von den Comthuren 
ieſen Bande um den Hals, von den Mittern aber mit einer 
iz Auopfloche getragen. Drbensertheilungen und Befoͤrde⸗ 
Inden in der Regel immer am Stiftungstaae ftatt. Die Civils 
eathält auf der Hanntfeite des Königs Bildniß, mit der auf 
feite des Ordensſchilds befindlichen Umſchrift; die Roͤckſeite 
ke ift der bee Drbeng,eihens völlig gleid.— Der Siyils 
Ulmfisehen Leopold6 wurde von demiehtregierenden Kals 
L in Defterreich im %. 1808 geftiftet, Er ift zur Belohnung 
ſtes jeder Art beftimmt, und fein Stand, Feine Confeſſion tft 
Insgeihioffen. Die Mitglieder deſſelben heitehen aus drei Claſ⸗ 
wefremen, Commandenrs und Mittern. — Die Ritter 
Kia Yortugas bilden einen geiſtiichen Nitterorden, bet ae⸗ 
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ſin von Megienburg s Schwerin, Sophie Friederike, am zıften 


72 Orden (Ritters) 


an die Manren von König Dionvſiusl. um das %. 319 geftiftet w 
as Ordenszeichen ift ein ſchwarzes Kleid, auf welchem ſich ein x 
Kreuz befindet, das Inder Mitte weiß ik, Diefer Orden, deffen I 
meifter der König von Portugal ift, bat 454 Commenden. — Die 
antinsritter, ein geiltlicher Orden, deffen Stiftung dem | 
onftantin, ale er Durch Das Geſicht des Kreuzes begeiftert, den M 
tius befiegt hatte (313), zugefchrieben, von Andern aber richtigei 
alter Iſaak Angelus Comnenus (1190) beigelegt wird,.ber ihn | 
ben Schuß des Heiligen Seorgs fiellte, woher er auch der englliche 
elicus) und der St. Georgorden genannt wird. Nachbem ſich Die 
fe lange bie Großmeiſterſchaft dieſes Ordens angemaßt hatten, m 
je im J. 1699 dem Herzog von Parma, Fran, Farnefe, abgetreten. 
Beichen dieſes Ordens, der im 1 I 7° zu Neapeherneuertwurbe, i 
othes, mit Gold umgebenes, li tenf emiges Krenz, auf welchem die 
Buchſtaben 1.H.V.S. (In hoc vinoes signo) ſtehen. Die große DOri 
kette, welche über dem Mantel am Halfegetragen wird, beiteht aus ' 
zehn golduen emailltrten Dvalfchilden, von benen basmittelfte, am 
chem ſich das Bild des Ritter St Georg zu Pferde befindet, mit ei 
Laubwerk von Eichen⸗ und Delblätternumgeben it. Die Kreuz. 
ren oder deutſche Ritter, weldhe ſonſt auch Nitter der Jung 
Marta, Marianer n. Brüder des dentſchen Haufes unfrer lteben Te 
u Jernſalem genannt wurden, haben mit den Tohannitern einerle 
prung. Ein Hofpital zu Jeruſalem, für bie franfen Pilgeimme vo 
nem Deutſchen angelegt, war die erfte Weranlaffung. Papſt Coleſtir 
ftiftete Den formlichen Orden, deſſen Statuten im %. 1191 na derer: 
h e der Regel des heiligen Auguftinug feftgefeht wurden. MWeger 
olgenden Geſchichte bes Ordens vergleihe man ben Artikel: deut 
Mitter. Sie tragen einen weißen Dantel, und auf demſelben 
fhmwarzed Areup. = Derritterlide Kreuzorben mit dem 
ben Stern, anfangs von feinem erften Wohnfig der berhlehemitr 
Drden genannt, hat feit dem Jahr 1217 feinen —8 in Boͤhn 
Maͤhren, Schleſien und Polen. Der Großmeiſter dieſes Orteng, ı 
cher bisher zunaͤchſt auter dem Papſt ſtand, haͤlt ſich in Prag auf. * 
Ordenszeichen iſt ein ſchwarzes Kleid, mit einem rothen Kreuz. 
Stern auf der linfen Bruft und ſchwarzen Mantel. — Die Kre 
trägerinnen oder der Sternfreugorden, ein Damenorl 
den die Ratferin Cleonora 1668 zu Wien geftiftet hat, und den die jei 


’ mafige Katferin ald Sroßmeiftertn vergiebt. Das Ordenszeſchen, 


ches die Damen auf ber linten Bruft tragen, befteht in einem Eaffı 
hen Adler, der In der Mitte ein blau emalllirtes Kreuz mit einem g 
nen Herzen enthuͤllt, worin man ben verfhlungenen Namen Chrift! 
blickt. Weber das Kreuz laufen zwei Heine Arme von Holzfarbe. 
zweifeltige goldne Medaille, auf welcher fih ber Adler ausbreiten, n 
oben und unten von einem meiß emaillirten Bande durchbrochen, wor 
die Worte Salus etGloria ſtehen. Dieier Orden wird an einem ichn 
er Sterne auf der linfen Bruft getragen. — Däantf ‘ ff 9 H ud 
nigliben 

mitte beftimmt ift. wurde von Ehriſtian VII., König von Drinemarf, 
Golegenbeit ber Bermählung des Erbpringen Friedrich mit der un 
cto 

774 geftiftet. Wenn der König felbft Biefen Orben trägt, fo ſieht m 
tt der koͤniglichen Namensclfter C. VII., welche fich in einem roth 
elde mit dein Motte; Tessora Concordiae,-befindet, diefes Motte 
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te felbfk mit der Umſchrift: Gloria ex amore patriae. — Der 
bragordenbat feinen Namen von der Danebrogfahne, einem 
teten Heiligtbämen der daͤniſchen Seſchichte und foll nad 
1671 vom Shriftian V. geftiftet worden ſeyn, wiewohl Andere 
Etitung noch weit früher geſchehen und nur von Chriftian V.cıs 
nerden laden. Die Statuten diefes Ordens find erft den ıftem 
1793 unterzeichnet. Im J. 1808 wurde er ſehr erweitert 
ineehtere Slaffen eingetheilt, als Großcommandenrs Groffreus 
oeiommandeurd, Nitter und Danehroadmänner. Das Ordens⸗ 
ver fat ein weiß emaillirtes Kreuz; die Kette beftand aus bem 
dreth zeaͤzten Ord en s zeichen und den gekroͤnten Buchſtaben W. - 
Jeht vird das Krern an einem weißen gewäfleeten fetdnenBans _ 
aa. Jede Claſſe hat nun noch beſöndere Auszelchnungen und 
welde in der Verordnung vom 28ſten Juny 1808 feſtaeſetzt 
- Dir &hrenlegion. (S.d. Art) — Der Orden der Ei⸗ 
n rone wurde von Napoleon im J. 1805 geftiftet.naadbem er 
riſde Republifin ein Königreich verwandelt hatte. Diefe alte 
de Arone war Das Zeichen der Decoration, und erhielt die Um⸗ 
: Dea me l’a donnee, gare! aqui la touchera. Die Mitglies 
Drdens fonaten nicht nur Staflener ‚fondern au franzoͤſiſche 
feya, und bezogen Penfionen von 1000 biß 3000 Franck. Als 
tion Defterreich das nörbliche Stalien wieder erobert, und das 
| ‚spenetlanifche Königreich hergeſtellt hatte, beftätigte er am 
I nis die Statuten diefed Orbeng , mit den erforderlichen Modi⸗ 
fan. Der Regent bes Königreichs, der beftändiger Großmeiſter 
J at den Drden allen Slaflen von Verdienſten um den Stönig 
—— Die Zahl der Ritter it — mit Ausnahme der Prinzen 
körihen Hauſes — 20 der erſien, 30 der zweiten und zo Der 
khrluge, Die, welce den Orden juwor getragen, mußten ſich bet 
Ieiteufanslep melden, um die veränderte Decoration zu erbalten. 
Weadrden vom eifernen Helm wurde am ı3. März 1814 
Bla Surfärften von Hoffen neftiftet, zur Auszeihnung des im 
er fir Deatſchlands Selbfiftändigkeit erworbenen Verdlenſtes. 
me Slofen und ein @roßfreuz gethetlt, wovon jene ein ganz 
‚m Silber gefaßtes, ſchwarzes brabanter Krenz von Gußelien 
Vverderſeite, in der Mitte den offenen Helm, an heffen beiden 
enfdem Kreuz ber Namenszug W.K. und unten bie Jahrszabl 
Mir, welbes an einem rothen Bande, mit weißer Einfaffung, fm 
lode getragen wird. Die erfte Slaffe hat neben biefer Decoration 
fa Iren; von rothem Bande, mit weißer Einfaſſung, auf der lin⸗ 
nnd das Großkreuz, nach einmal fo groß als das der beiben 
Clefen, wird au dem rothen Bande, mir weißer Einfaſſung, um 
Sels getragen. — Der Elepbantenorden in Dänemarf ift 
und angefeheufte Orden diefes Reichs. Seine nenefte Stif- 
m Sterihtung fällt in das 3.1803. Das Ordensiteichen {ft ein 
eraalligter Siepbant; die Kette befteht aus zwei Elephanten und 
Tirnen, die mit einander abyechſein; das Band ift blau und 
von der linken Sänlter gegen bie echte Seite beruntergetragen. 
MM Üttensdepiie it: Magnanımi pretium. Nach den Statuten barf 
Sen Orden bloß 30 Ritter enthalten und blog an Perfonen vom hoͤch⸗ 
Bel und Hang vergeben werden. — Der Eliſabethö⸗Khere⸗ 
ıtden, ein Militärorden, der im J. 1750 von der Kalſerin Elifa- 
fir verdiente Staböoffictere der dfterreichifhen Monarhie vom 
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Oberſten bid zum Generale aufwärts geftiftet wurde. Das Order 
en ift ein Stern mit at rothen und weißen Spihen; dag weiße 
- telfeld enthält die verfchlungenen Namen Elifabeths und Martens 
reſiens, über welchen der erzherzogliche Hut (dwebt. Indem Lim! 
test man die auf bie im 3; 1771 durch die Kaiſerin Marla Theref 
ſchehene Erneuerung des Ordens fich begiebenden Worte: Maria 
resia parentis gratiam perennem caluıt. Ueber dem Drdendze 
bängt wieder ein Eraberzogahut, mit deſſen Maſche die Ritter den 
auf die linke Seite der Bruft heften. Der Kaiſer iſt Großmeiſter, 
vertheilt den Orden, mitwelchem eine anfehnliche Penfion verbunbe 
. an verdiente Dberften und Generale, ohne Unterſchied der Meligio: 
‚ Der Fallenorden oder ber Orden der Wachſamkeit w 
im %. 1732 von dem Herzoge Ernft Auguft von Weimar aut 
triotismus für das deutſche Reich und deifen Dberbaupt geftiftet. 
mählich aber ftarben die Mitglieder aus, und der Orden kam zier 
in Bergeffenheit, bis ihn derjenige Großherzog, der Enkel des Stift 
am 18. Oct. 1815 wieder erneuerte. Der Ordenszweck tit, nad der 
neuerten Statuten, in aͤcht deutſchem Geiſte beſtimmt, Indem Treue 
Ergebenheit gegen das gemeinfame beutfche Vaterland, und Srmerun, 
terländticher Sefinnung, beutfher Wiſſenſchaft, Kunft und Bildung, 
die Hauptpflichten der Ordensglleder angegeben werben. In dem Orb 
zeichen ift ein weißemaitlirter Falke, mit goldnem Schnabel und Faͤn 
auf einem achtedigten, golbnen, grün emaillirten Stern, zwiſchen ef: 
: Heinern vieredigten Stern zu feben. Unter bem Stern befindet ſich 
goldne köntgliche Krone, und aufder Rüdfeite ein blau emalllirter Sch 


mit den Worten: Vigilando ascendimus. Damit der Orden aud 


Militärperionen erthellt iyerben kann, iſt der Schtld fuͤr Civilperſonen 
einem Lorbeerkranze, fuͤr's Militaͤr mit Armatur eingefaßt. Es 
Großkreuze, Commandeurs und Ritter. Das Ordensfeſt iſt jaͤhrli 
18. Dctbr. — Der Orden bes heiligen Georgs bat feinen 
{prung, wie fo vleleandere, ausden Zeiten der Kreuszüge. Der Ku 
von Bapern, Sarl Albrecht (nachmals unterdem Namen Sarı VII. r 
{her Kaiſer), erneuerte ihn am zaften April 1729 zur Ehre der | 
ligton und Vertheidigung der unbefledten Empfaͤngniß der Jungf 
Maria und des heiligen George. Die Mitter dieſes Ordens, wel 
ftrengen Ahnenproben unterwerfen miffen , werden in. drei Elaffen ein 
theilt. Das Ordenszeichen Ift ein viereckiges Kreuz, aufdeffen einer S 
der Ritter St. Georg mit dem Lindwurm, auf der andern bie Furfürftli 
Namenschiffre und in den vier Eden die Anfangsbuchftaben des Spruch: 
Justus utpalma florebit, befindlich. Der Orden wird an einem hellbla: 
Bande getragen, defien beide Seiten mit einem ſchwarzen ımd well 
Rand verſehen ſind. Der St. Georgsorden in Rußland iftein: 
Utaͤriſcher Verdienſtorden, deſſen Mitglieder ſich In zwei Elaſſen theile 
1. für Officiere der Armee und Marine. Für dieſe wurde er Im‘. 17 
yon Catharine I. geſtiftet. Die Ordenszelchen beſtehen in einem viere 
gen goldnen Seen mit dem Namenszuge bes heiligen George und der 2 
ville! Zashlusba i chahros (für Kriegabienft und Tapferkeit) und ein: 
goldnen emaillixten Kreuz, welches an einem ſchwarz und gelb geſtreift 
Mande getragen wird. Der Kaiſer iſt Großmeiſter. Die Ritter theil 
fih in vier Claſſen, wovon das Kreuz ber erften 700, der zweiten 400, 
dritten 200 und der vierten 100 Rubel Penſion niebt; bie vierte Cla 
traͤgt ihn am Knopfloche; die höhern Claſſen am Halfe und um die Sch 
ter hängend: Nur die beiden; erftern Claffen haben den Stern. 2.% 
Auterofficiere unb Gemeine. Fuͤr diefe Elaffe wurde er von Alexander 
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iftet, und ift ebenfalls mit Grattfis 
ver Guelfen, welcher 1815 von 
nien für das Königreich Hannover 
deurs und Ritter hat, v'nd In zwei 
zbienfe zerfällt. — Der Heim 
den Im Rönigreih Sachfen, 
. zu Hubertsdurg zu @bren des 
.1766 ernene.t wurde. Das Des 
anteaigen ‚Kreuz, mit einer weiß 
Mitte deifelben ik ein fleinesgelb 
Heinrich ftehenb und geharntiht abs 
Kreuzes befindet ſich das öniglich 
!infaffung befjelben ftehen die Wor⸗ 
m blau gewäfferten Bande, dad an 
on Silber elugewirkt ift, getragen. 
Bfreuze, Sommandeurd und RI 
Nnzapl derfelben erhält Venfion. — 
Aden des blanen Hofenbande, zus 
wurbe Im 3. 1334 von Eduard III. 
befauntift, um noch einmal ergäblt 
ae, mittoftbaren Steinen und Pers 
iie: Honny soit qui mal y pense, 
ıe @elenenheiten Ift eine eigne Dis 
m Oberfleide, einem Mantel, einer 
teht. Diefes war bisher im Gans 
her nur aus 26 Mitgliedern beftes 
mußten. Im I. 1814 wurde, vors 
belohnen, eine große Erweiterung 
Drden bes heiligen Hubers 
berhard von Zıllih und Berg, dee 
lacht gegen Ärnold von @gmont bei 
iftet, vom Kurfürften von berYfalg, 
Oberpfalz im Jahr 1709 erneuert, 
Jorn genannt it, Jedt der ec 
den Statuten it Die Zahl der Mite 
ind, unbeftimmt, bie der gräflichen 
vebft einem Großcommenthut, auf 
golbnes achtipiiges, weiß emaitlics 
n Hubertus und der Umfchrift: Im 
aeihifaer Egrift. Das handbreite 
ft vonceauroth mit grüner Einfaſ⸗ 
Kreuz über dem Gerengonienfieide, 
Kleidung kefteht, an einer goldnen 
dem tragen bie Mitter mod auf dee 
bien matt gefttdten Stern, worauf 
durchwirktes Kreug von einer viets 
en von &t. Jagd, dervornehms 
Diefer Örden, melden fabelbafte 
n, entftand im %. 1170 aus einer 
ı Domberren des Stifte Lopo , und 
con, im 3. 1175 beftätigt. Er hat 
2,000 Ducaten Cinfänfte. DieDr« 
dreiktängigen Haldtette uud In eis 
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nem daran haͤngenden ſchwertfoͤrmigen Kreuze, wovon derKnopf bie 
eines Herzens hat und die beiden mittlern Ballen in Lilien ausl 
Die Ritter tragen es theils am Knopfloche, theils aufder linken Sei 
Kleider; im großen Softume erſcheinen fie in einem weißen Mantel 
das Gelübdeder Keufchheit find fie nicht mehr gebunden, wohl aber « 
der ehelichen Treue, der Armut und des Gehorfams. Seit Ferb 
dem Catholiſchen ift das Großmeiſterthum mir der Krone vereinigt (1 
— Der Driden bes heiligen Johann von Lateran ı 
on Yapft Pius IV. im Jahr 1560 geitiftet. Das Drbenszeiden b 
n einem achtſpitzigen goldnen, aber roth emaillirten Kreuze, in deſſen 
te man das Bild Johannes des Taͤufers auf einer gruͤnen Terraffe 
and um daſſelbe die Worte liest: OrdinisInstitutio MDLX. Mı 
Kehrſeite des Kreuzes find zwei uͤbers Kreuz geſtellte Schlüffel Hint 
ner päpftlihen Tiare abgebildet, und die Worte zu lefen: praemiun 
tuti etpielati. Dieſes Kreuz wird in einem Knopflod an einem rı 
Bande getragen. — Der Johanniters, oder Rhodiſer⸗, 
Malteferorden. Ueber die Geſchichte und Verfaſſung diefes Ort 
feine Unglüdsfälle in den neuern Zeiten, und feine Berfuche, um | 
Miederherftelung zu bewirken, iſt oben im V. Bd., Art. Ishann! 
orden, das Nöthige gefat worden. Noch haben einige Turften, d 
Ihrem Gebiete liegeude Guͤter der Johanniter oder Maltefer aus Mich 
gegen biefen alten Orben unangetaftet gelaffen, und ertheilen dieſen O 
hren Unterthanen. Diefes iſt namentlich noch jept in Preußen und: 
Iand der Fall. Die Ordenszeichen find ein goldnes Kreuz an einem fd 
len ſchwarzen Bande und ein weißes achtwinklichtes Kreuz auf der n 
Seite eines langen ſchwarzen Manteld. Noch ift zu bemerken, daß 
den proteftantiichen Johannitern, im Preußifhen z3. B., nicht ehel 
Stand, fondern eheliche Treue gefodert wird. — — Der Louiſenor! 
wurde, In Ermägung der Verdienfte, welche fich dag weibliche Geſchl 
in dem Kampfe um die Befreiung des Vaterlandes durch die pflege 
Sorgfalt für die Krieger und andere Hülfsleiftungen erworben hatte, 
13. Aug. 1814 von dem Könlgevon Preußen für bie Frauen geftiftet. i 
Ordenszeichen iſt ein Feines ſchwarz emaillirted goidned Kreuz, mit ei 
auf beiden Seiten himmelblau emalllirten runden Schild, der auf der 
jenen den Buchftaben L. und um denfelben einen Sternenkranz, auf 
Rildtfeiteaber bie Jahrszahlen ıg13 und 1814 bat. Diefer Orden wir 
dent weißen Bande des eifernen Kreuzes, mit einer Schleife, auf Der 
fen Bruftgetragen. - Die all der Mitglieder wurde auf 100 geſetzt. 
Prinzeſſin Wilhelm ift Borfteherin des Ordenskapitels. — Der 
wenorden oder der Mitterorden vom beflencaflelfchen goldnen Lö 
wurde den ıaten Auguft 1770 vom Landgrafen Friedrich 11. bei Gele; 
beit feined Geburtstages geftifiet. Das Zeichen iſt ein ovaler goll 
Ming, worin ein goldner Löwe aufrecht und mit ben Fuͤßen auf der inwe 
en Kante des Schildes fteht, auswendig ober aufder einen Seite des ( 
els die Devife: Virtute et Fidelitate. Es wird an einem handbrei 
carmoiſinrothen gewäflerten Bande getragen, welches von der rech 
Schulter nady der linken Sufte ugeht. Außerdem befinder ſich auf 
linken Bruft am Klelde ein geſticter filberner Stern von acht Strahl 
deſſen Mittelfpisen länger find als die Efpipen , und In beffen Mitte 
‚ ber rothgeftreifte heſſiſche Löwe mit der In der Runbung auf Sarmoifin;! 
las in Silber gefidten Devife befindet. — Der Siovtlverbienft 
den Des beigifben Lö mn wurde 1815 vom Könige der Nieberf, 
Be geftiftet, und amı 18. Nov, deffelben Jahre zum erſtenmale vertheilt, 


Drden (Ritter) | 77 


Dar Erden des heiligen Ludwigs wurde 1693 von dem Könige 
Wey XIV. von fentreia für ausgezeichnete Aficiere hei dem Lan 

Serhienite geitiftet.. Es gab Sroiteeng, Sommenthure und Rit⸗ 
ve, die zum Theil Penſionen genoflen. 

Krerz, in deſſen Mitte ein Gepräge herabbiug. Auf der eis 
Geite ded leztern war dab Bild Ludwigs des Heiligen, und auf 
aalern ein des Schwert, und über bemfelben ein Lor⸗ 

angebracht, mir ber Umſchrift: Bellicae virtutis prae- 

. Die Resolutten machte dem Drden in Kranfreih ein Ens 
N; Dh trugen ihn Die Unsgewanderten noch Immer fort. Wit 
I Srütstion 1914, wurbe cr aber wieder hergeitelt. — Der 
er le merite wurde vom Friedrich dem Großen im Jahre 
joint, und enthält nur eine Claſſe. Das Ordenszeichen iſt ein 

‚sit Silber eingefaßter Stern, an welchem ein goldnes, blau 
Sreaz mit acht Spißen gebeftet ift, In deſſen Winfeln vier Ads 
Weiteeftuen Kronen angebracht jind. Auf dem obern Strahleded Kreus 

ER men den Buchftaden F. mit einer darüber ſchwebenden goldnen 

| ‚anf den drei andern ftehen bie Worte: Pour le merite. — 
Millitis Mars tofeph6sOrden, ein Löniglich bayericher Or⸗ 
Wu kris drei Claffen Eingetheilt ift, Sroßkreuze, Commandeurs und 
Ma. Inder Difzier von Verdienst fan ben Orden befommen, aber nur 
Genirfinuen Sroßkreuze werden. Ginige Stellen dieſes Ordens find 
Miaianı verbunden. — Der Drden des halben Mondes 
Acni dem türfiichen Katfer Selim III. zur Belohnung ausgezeichnes 
ir im %. 1799 geftiftet. Die Ordenszeichen find: ein mad 
Sa Br mit einem Sterne auf einer ovalen Medaille; der Stern im 
er von Strahlen umgeben. Diefe Medaille wird an drei 

fi 







Bitten geheftet. Der Drden enthält brei@laffen ; die Medaille 
Irites ik ſehr Fleiw und ganz von Gold, die der zweiten und erften 
Dreh and mit (Relen befegt. Die Ritter tragen den Orden 
— Der Orden von Montefa wurde im J. 1319 von Ads 
Bas VIL. von Arragonien na Aufhebung der Tempelherren geftifs 
md nit den im Königreich Balencia belegenen Guͤtern derfeiben dos 


as DOrbenszeihen war ein 


Beier Orden, welherjeßt mehr geiftlin als militaͤriſch ift, war ſtett 


Orden von Calatrava abhängig. Das Drdenszeichen iſt ein ro⸗ 
ierz auf einem weißen Kteide. — Der Nordftiernorden wurs 
Ita April 1748 von dem König von Schweden Friedrich 1. ges 
SAervielinehr, da ſchon die Königin Chriſtine ihn entworfen hatte, 
tgeſtelt und 1751 von Adolph Sriedrih, dem Nachfolger Fries 
SL, mit einigen Beränberungen erneuert. Er ift für Givlibeamte 
u ebeftimmat, und enthält zwei Claſſen, nämlich Commandeurs 
Wühter, deren Sroßmeifter ber önig if. Das Drdenszeihen if ein 
oldnes Krenz mit acht Spisen, die mitgoldnen Knöpfen 
find. Es bat in der Mitte einen blauen Medaillon, woraufein 
Stern mit ber Umſchrift: Nescit occasum, abgebildet if. In 
Binteln des Kreuzes find Kronen angebradt, und es iſt an einer 
——— —— weicher es Durch einen goldnen Ring an einem 
—* en Bande hängt, das die Commandeurs um den Hals, die 
* aber am Kuopflohe tragen. Niemand kann Commandeur wei 
a ae zwor Ritter war. — Der Orden des heiligen Pas 
Pe et itlandiſche, Dem heiligen Pateit als Schußpatron von rs 
n errichtete Deden wurde im J. 1783 geitftet, und der König 
* nien vergiebt Ihn bloß antktändiihe Vairs. Das Ordens⸗ 
echt in einem oyalen Medkilenvon Email, in deſſen Mitte das 
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rothe Patriffreuz mit bem grünen Kleeblatte, auf beffen drei 
goldne Kronen liegen, fich et; ed wird von einem doppelten Ra 
eben, in defien Innerm die Worte: Quis separabit, mit ber J 
MDCCLXRAIL. ſtehen, der äußere aber mit Kleeblättern De 
Das Band ift grün, der Stern bat at Strahlen und zeigt in d 
den Medalllon. — Der Drden der fähftfhen Raute 
wurde vom König von Sachſen ben aoften July 1807 geftiftet. 
hält nur Eine Claſſe Mitter, und iſt zur Shrengegeugun für re 
garten und Herren und erfte Staatsbeamte beftimmt. Das Dri& 
en ift ein acıtfoißigee beilgrünes emaillirtes Kreuz, welches ung 
e 






Mittelſchilde auf beiden Seiten den aus dem ſaͤchſiſchen Wapg 
nommenen grünen Rautenkranz zur Siufaffung bat, in dem Schi 

auf der einen Seite. A. mit der föntglichen Krone und aufder and 
Ordensdeviſe: Providentiae memor. Er wird an einem breiten 
rılnen Bande, dag über die rechte Schulter gebt, getragen. Dei i 
ruft befeitigte achtedige filberne Stern zeigt in der Mitte bie O 
devtfe mit filbernen Buchftaben anf einer goldnen Sonne geftidt. — 
Shwertorden fol ſchon von König Guſtav Waſa In Schweden 
1522 errichtet worden ſeyn. Seine gegenwärtige Cinrichtung rüf 
König Friedrich I: (1748) und König Abolph Friedrich (1751) Ber. 
fer milstäriihe Orden, deſſen Großmeiſter der König iſt, beſteht ar 
Tlaſſen, namlich Somtnandeurs mit dem großem Kreuze, Sommanı 
Rittern mit gem großen Kreuze und Rittern. Die Ordenszeichen fi 
goldnes weiß emalllirtes Kreuz mit 8 Spigen, in deſſen Winkeln 
Kronen angebracht find; in der Mitte ſieht man auf agurblanem E 
ein goldnes Schwert mit deu drei (chwed ſchen Kronen, aufber Kel 

aber eben dieſes Schwert, deſſen Spige mit einem Lorbeerkranze 

iſt, und die Worte: Pro patria. zeigt. Die Spigen bed Kreuzes fin 
goldne Schwerter verbunden , Die oben und unten Frengmeile ele; 
nd von einemgoldnen Bande gehalten werben. Das Kreuj Hänge 
ner goldnen Krone, und wird an elnem gruͤnen und blauen Baudevı 
ommandeurs um den Hals, von den Nittern am Kuopfloche getra; 
er Seraphinenorden, ber erg und vornehmfte aller ſchwel 
Orden, fol fon von König Magnus 11. im J. 1334 geftiftet Worder 
- and wurde von König Friedrich]. im J. 1748 ernenert. Bloß fılı 
Derfonen und Stäatsbeamte, welche wenigſtens Generallieitenante 
Haben, koͤnnen denfelben erhalten. Außer den regierenden Zürften 
aut 2 einheimifche und 8 fremde Mitglieder aufgenommien werben 
Mitglieder find zugleich Commandeurs und Mitter der uͤbtigen (d 
hen Drden. Die Orberiszeichen befteben in einer goldnen, weiß 
irtent Krenze mit acht Spipen, in deren Winfeln man die Kö fe vi 
genen Seraphinen mit ausgebreiteten Fluͤgeln ſieht. Auf der 
ev Sreiyee befindet fih ein azurblaues Medaillon mit den Buchfta 
H.S. Es lit an einer goldnen Krone befeftigt, ind wird an einer dop 
goldnen Kette, bie aus Serapbinentöpfen und blati emiaillirten Pi 
chenkreuzen beftebt, um den Hals gehangen. Bei großen Feierlich 
erſcheinen bie Riiter in einer befondern Ordenstradt. — Der DO 
beider Sicilien iſt der einzige Orden des Königreich6 Neapel. 
Decsration befteht in einem poldnen Stern von fünf Spigen mitt ru 
Email, über welbem ein goldner Adler an einem heilblauea fi 
webt. Auf der Morberfeite zeigt der Stern dad Wappen von R 
mit ber Bar tale Reniovata patria, auf ber Kehrſeite Dad Wappe 
Sicilien mit der Umſchrift: Joseph Siciliarum Rex instituit, Di 
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ʒroßdignitars Com⸗ 

auf der linfen Bruſt⸗ 
en en großen Gem auf 
BEER 

1559, I 

enszeichen Beet in 
adt Spigen, an Bel 
tm zothen Banbı ei im 
den, ein unga: 
ı der allein Merle 
die fi im Siv.lfache 
(led der Nation ges 
ren ift ein achtediges 
decotirt, worin eine 
nearifee apoſtoliſche 
renzes fieht. man die 
ablicum meritorum 
7 —28 eine Mira 

apostolico, 

mbeurs und Side 
m Standefeyn. Det 
ewig mit ber Krone 
‚ verbunden. — Des 
erden if einmilitäs 
im 9. 1757 zum Ans 
dreũ hen erfochtenen 
fiftet, und vom Kals 
fein —Aã 
der Mitte Des Kreu⸗ 
bischen Wappen und 
ver ebeieite iſt Main 


t des 4 erreiätfüen 
it. Die Großkreiue 
tem Seite, mit einer 
Broßtreug über einem 
r mitder Etidereis 
ım Sreme, der eben 
meifter des Ordens, 

indes und ber Melle 
funbere &nnt ausge⸗ 
theilt:_@roßfreuge, 

te Penfionen schen. 

otrechte, als den erd⸗ 
en der Treue ik 
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Es gelbe, 
Me ikichreeig, 
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der Mitte mit dem Ordens;eichen auf orangefarbenem Srund. - 
eden der Treue wurde von Ludwig XVIII. am ızten Mais 
fich auf der Flucht in Gent befand, für diejenigen Franzoſen gefti 
n nachgefolgt waren, oder fonftihre Ergebendeit gegen ihn be 
n. Das Drdenszeihen iſt eine filberne Shaumuͤnze, 24 Mil 
oß, einer Seits mit dem königlichen Bildniffe, anderer Seite n 
‚orte Fidelite, in der Mitte einer Krone von zwei Lorbeer; und: 
veigen. Diefe Münze wird auf der linken Eeite des Kleids 
m weiß und blauen zu gleichen Streifen „ vierzig Millimeter 
ande getragen. — Der Drden de l’union parfaite 
n der Gemahlin Königs Chriftian VI. von Dänemark, Sophie9 
aa, zur Erinnerung an ihren Vermaͤhlungstag bet zten Auguft 1 
ftet, und wird an Herren und Damen vergeben. Die eritern tra 
iKnopfloche ander Weſte, die lehtern um den Hals. Das Orb: 
in beftebt in einem blauen, weiß und roth geränderten Bande, mc 
‚runde Medaillehängt. Aufdiefer Medaide fieht man einen El 
n von Strahlen umgeben auf einem rothen Grunde, auf meld 
torte: Tessera Concordiae, ftehen. Auf der Kehrfeite liest ı 
suer Umgebung die koͤnigliche Devife: Gloria ex amore patri 
e Verdienltorden in Bayern oder der Orden der 
{dem Krone iſt ein Civil Verdienſtorden, welcher von dem j 
erenden König von Bayern im %. 1808 geftiftet wurde. Jeder: 
rne, ohne Rüdficht duf feinen Stand, laun in denfelben zu allen ( 
fördert werden. Auch wird er an Auswärtige verlichen. Er: 
6 vier Claſſen, wovon bie erfte zwölf Großkreuze, die zweite 24 
andeurs, die dritte hundert Ritter, und bie vierte Diefenigen eı 
eichen bie Givilverdienftmedaille verliehen wird. Das Zeihen | 
s einens achteckigen, weiß emalllirten und mit einem Eichenkranz 
nen Kreuze, welches mit der Koͤnigskrone bededt ift, mit der Umf 
irtas ethoncr; aufderuntern Seite iſt das Bruftbild bes Stifte 
bracht, mit der Umſchrift: Max. Jos. Rex Bojoariae. Diefes 
ird aneinemgewäflerten blaufeidnen Bande getragen, deſſen Ran 
ngefaßt ift. — Der Verdienftorden im Sroßherzog 
eſſen wurde den 25ften Auguſt 1807 geftiftet, Er beftebt aı 
lafen. Die Devife des Ordens iſt: Gott, Ehre, Vaterland. — 
arle Sriedrid;: Militärs; WVerdienftorden im Großt 
um Baden wurde im J. 1807 für verdiente Militäre gettiftet. — 
rden het golduen Vließes iſt ſowohl ein oͤſterreichiſcher ⸗ 
ſcher Orden, und wurde 1429 von Philipp dem Guten, Series vo 
nd, bei feiner Bermahlung mit der portugiefiichen Prinzeffin R 
ſtiftet. Durch Marimiltang I. Verbindung mit der Erbin vo: 
nd, Maria, kam er an das Erzhaus Defterreich, und bei der nad 
Igten Trennung der unter Carl V. vereinigt geweienen diterre 
antichen Monarchie ging biefer Orden zwar zunaͤchſt mit Philivp 
aniich »: Monarcie über, allein bei den fpäter Darüber erfolgten 
kelten wurde ed endlich im J. 1725 durch einen Vergleich beſtim 
e fern Defterrelch ſowohl ale Spanien ihn befißen follten; eine 
gfeit, die jedoch fpäter noch oft erneuert wordenift. Das eich 
erreichiſchen Ordens vom goldnen Bließe beſteht auf zwei Feus 
n, bie mil flammenden Kleſeln abwechſeln, und worauf die Worte 
ferit guen Hamma micat, eingegraben find, An der Spise der 
ingt die Figur eines Vlleßes oder Wid erfells mit der Inichrift 
um aon yile laborum, Statt des Kette Dürfen die Ritter auch * 
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ven bes fpanifchen Ordens voni 
gubemerten, daß die frantfoem 
ſerit quam Bamma micat, nicht 
w. — Der Bafaorden in 
hdem Geburtötage Königs Gus 
‚Eriftbeftimmt zur Belohnung 
tenfte im Ader: und Bergbau, 
ed le GSroßkreuzen, CTom⸗ 
en beftehtin einem ovalen foths 
Mitte elne goldne Bafe (Gars 
2 @uftaw deu trebie inftiftare 
»rbeneband iſt grän, und wird 
infen Seite, vönden Command 
ı Auopfloce geizagen. — Der 
urde ben 22. September 1782; 
trinalI., von diefer Monardin 
d apoftolifen Großfürften Im 
diente Stotls und Milttärperfos 
in vierediger Stern , In defien 
Amis den rufükben Bucftaben 
eiten (hwarzenailirtesRreug 
d dem Stiftungstage an einem 
e Ritter find in vier Ciaſſen ab3 
bie von derzweiten 300, bievon 
100 Rubel Penfion. Die erfie 
ſaiter, DIE zweite, und dritte am 
ur die beiden erftern Haben den 


ungen ju einein andächtigen ünb 
nit der Belt niet erlauben wil; 
ſcheiden fe fi dutch die lebende 
m Kloftergelübden oder Ordens⸗ 
Mönusiefen: Ueber eine 
08.) Die Mönche und Nonnen 
ichteñ fi, nad der Regel des d. 
ıen erbtelt das Mönchsleben feis 
ıfia, ber als der erfte Stifter ei 
muß;densi bie Klöfter ber.oriend 
AnfhaftligerStiter undSchun? 
uſammen n. und feftem Bers 
dlteder bef.geiftligen Otden Im 
i ſind die Hanptgelübde, welhe 
agu.ıiteingefüdrten Probejahre 
q —ã Lebensart, wel⸗ 
viffen Stuaden des Tages, zur 
ig von den Freuden der Welt fit 
orfam gegen die Orbensoberd 
Bleiben im Kloftet. In fo fern 
sten bdis zum Anfauge des ioten 
‚m Desidente gemein war, fonnte 
ener Jeit für den einlan gelten, 
‚ode gemeinfame tdensobere 
ſich durch par viele Ermetterungs 
‘ 


Id 5.4 2 

2 Orden (geiſtliche) 
xchaͤrfung ober Milderung ber Grundregel in mehrere Eong 

eilten. Der erſte neue Orden, der die unter den alten Benedi 

ngeriffenen Mißbraͤuche abzuftellen fuchte und Die Regel Bknedict 
er in Kraft ſege gins «us dem 910 aeifteten Slofter Cugny in 
und hervor. Die Clunkacen ſer behlelten die ſchwarze Kleidu 
md gaben uͤber die canoniſchen Stunden bes Gebetes und Gottesdie 
ıber ben Sehorſam, die Disciplin und die gemeinſchaftliche Regi 
ller Kloͤſtet ihres Ordens feſte Beſtimmungen, bie bald in ganz E 
Beifall und Nachahmung fanden. Im raten Jahrh. zaͤhlte ihr— 
‚oo Klöfter, deren Reichthum und Ueppigkeit Öftere Reformatione 
big achte und die Haupturſache ihres nachmaligen Verfals u 
Die Ueberreſte der Siuntacenfer vereinigten ſich im ı ten Jahrh. 
Kicpelten’6 Beguͤnſtigung mit den Benedictiner-Songregationen vo: 
Bannes und St. Maurus, welche lehtere 1618 geittftet, im U 
ıe des 18ten Jahrh. 130 Abtelen und Yrlorate in Fraukreich hatt 
urch gelehrre Glieder, wie Mabilon, Montfaucon, Marteme, zı 
lentem Anſehn gelangtift. Das Beltreben, dem Moͤnchslehen noch 
ere Strenge und Heiligkeit zu verſcheffen, äußerte ſich im Mitte 
mech die Stiftung mehrerer Orden, die auf die Srundregel Ben« 
vene Conſtitutionen bauten. So eutitanden durch die Bemähunge 
.Romuald, eines fiorentinifhen Cdelmanns, 1018 die Cama 
er, ein Cremiten⸗Orden, der nach feinem erſten Wohnfige Samaldo 
en Axpenninen dieſen Namen führt und 1073 eigne Kioͤſter errid 
Dran’ertennt dieſe Keligiofen an ber weißen Kleidung und an einer: 
\ängeret, die Die Benennung Kalmdnfer (coremmpiet aus Cam 
enfer) fprihwörtlich gemacht hat. Mehnlicher Art, doch weniger a: 
weitet, war der 1038 geftiftete Orden von Dallembrofa in Obı 
len, der wegen feiner Kleidung unter bem Namen der gar uen \ 
be befannt, ebenfalls aus dem Einfiedlerieben in die Klofterverfa 
berging und 1662 mit dem 1231 anf Monte gano unweit Uncona 
eten Drden der Sil veſtriner vereinigt wurbe, nach beren Bet 
r jept ſchwarze Kleidung trägt. Größeres Anſehn, beſonders in F 
eich, erlangte der vom h. Stephan aus Muret bei Limoges 1076 err 
e Orden von Grandmont oder Grammont, weicher nach vielen iv 
rrättungen 1642 eine fchärfere Obſervanz erhielt, ſchwarze Klel 
raͤgt und fich durch firenge Clauſur auszeichnet. Eine feltfanıe We 
ang des Einfiedlerlebens mit dem Klofterleben verfudhte ber b- Br 
er 1086 in einer Eindbde bet Grenoble die geoße Carthauſe (C 
niegte, und die Glieder feines neuen Drbens neben den gewöni 
Rönddgeläbden auch zum Stilfhweigen und zur Cinſamkeit verpg 
e, Sie heißen Sarthäufer, tragen weiße Kutten von grober A 
md zaͤhlten im ısten Jahrh. 172 Sarthaufen ober Klöfter ihres Dcl 
ınterdenen 5 weiblihe waren. In graufceih allein gab e675 Car 
en, die wie die erfurter wahrend der Revolution eingegangen 
lieben fich bis auf die neueſten Zeiten in ber Beobachtung ihrer fire 
ybſervanz gleich, und nur fürdie Carthaͤnſerinnen mußte das Sel 
es Stinihweigens aus erflärlihen Urſachen gemildert werben, 
tegei Benedicts folgen auch die In der Mitte des 13ten Jahrh. emt 
enen Einfiedler des h. Damian, weiche von Ihrem Stifter, dem P 
dleſtinus V.,den Namen Cdleftiner annahmen, weiße Kleidung 
hwarzen Capuzen und Scapulteren tragen, und im ı8ten Jahrh. 
och 2ı Klöfter in Frankreich und 96 in Italien hatten. Unter allen 
en bes Benedictinerordens hat aber keiner eine ſchnellere und 
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16 durgdle Tpätigkeitbesh. Bern 
ich feiner Entftehung ſchon zu 18C0 
n Europa angewachſen war, und in 
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ammengefeht, unter ber gemieind 
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on im sten Jahrh. fing man an, ſie als Glieder des geiſtlichen S 
en — ıoten Jahrh. wurden fie duch die Werwiä 
der Tonſur förmlich für Kleriter ertlärt. Ja die Meinung des 
und mauce Auslaffungen der Päpfte ſetzten fie wegen ihrer vorzüg 
Ki ligkeit noch über die Weltgeiſtlichen, welche daher et baut 
oͤnchsſtand ubergingen, oder ſich do iur Beobachtung der MB 

läbde und des canontichen Lebens vereinigten, Won dieſer Urt 

sach ber Regel Auguſtins qebilbeten Congregationen der ve g u 
Chorherren oder Canoniker, welche aus dem — Ne re 

ndeten Inſtitute des gemeinfcaftlichen Lebene iſtl 

Domtirchen hervorgingen, und mit den weltlichen Chorherren, bie 
nem Orden vereinigt, ſondern Geiſtliche und Sapitularen au beftke 
Kirchen find, nicht nerweßjelt werden dürfen. (lieber die letztern 
man den Art. Stift.) Die meiſten Eongregationen ber regultrten 
erren haben die Kleidung der Weltgeiſtlichen und manches von des 
eiten derfelben beibehalten, obwohl fie in Klöftern zuſammenlebe 
unter dem Zwange der Ordensgeluͤbde ſtehen. Namhaſt find unter 
die ehedem durch große Reichthuümer ausgezeichneten Eongregei 
yon St. Salvatore Im Lateran, welche weiß gekleidet gebe 
in Italien und Polen zahlreich find, des h. Grabes, die in den $ 
zügen geftiftet und In Sranfreich, Böhmen und Polen weit verbreit 
ren, von St. &enoveve zu Parts, welche über 100 Klöfler fu! 
reich Hatten, und der Kreu; — erren oder Kreuztraͤger, welheurfg 
Ra zum Hofpitaldienfte geftiftet und fpäter zur Clauſur äbergege 
noch ent als Befiter anfehnlicher Pfruͤnden in Böhmen beftehen un 
ens Kirchendmter oder Profefiuzen an der Iniverfität zu Prog beft 
on einigen erft im Zeitalter der Meformatlon und fpäter zu beſ 
‚ten milden Endzwecken geftifteten Songregationen dieſer Art werd: 
weiter unten (prehen. Eigentliche Moͤnchsorden nad der Kegel f 
ſtins find’die Demon ratenier, deren Orden vom b. Norder! 
errichtet, nach dem Stammelofter Yremontroͤ bei Soucy In der © 
pagne benannt, weiß befleidet, und obr:ohl anfangs fehr weit ausg 
tet, Boch In nenern Zeiten bie auf wenige Klöfter in Deutfchland und? 
reich herabgefunfen war; die Auguitiner, weldhe aus ben vorher 
Ordens band zerſtreuten, 1256 aut Clauſur vereinigten Einfiediernt 
Unguſtinus entitanden find, ſchwarze Kutten tragen und ſich bald f 
vermehrten, dab man im Anfange des ı6ten Jaben. bei 2000 Kidfte 
. fe8 Ordens mit 30,000 Mönchen und über 300 Klöftet der Auguſti 
nen zählte — nachdem Ihnen bie Meformation ihres Ordendbruder 
ther vielen Abbruch gethau, erhielten fie 1567 die Privilegien bee 
stden und verzweigten fig In mehrere anfebnliche Congregationen, 
denen die Augufttner s Barfäßer in Italien, Spanien und Srantrei 
zahlreichſten wurden —; bie Serutiten ober Diener der h. gun 
welche 1250 zu gen gefttfter, auch Brüder vom Ave Marla N 
. weil fiealle ihre Seſpraͤche mit dem melıfnen Gruße anfangen, und 
ahlreich, auch mit allen Vorrechten der Bettelorden begabt, abet de 
Ki die Gef@ichte bedeutend wurden. — Paul Sar p t, der geif 
eſchicht ſchreiber des tridentiniſchen Concilinins, gehoͤrte ihnen au 
nenerdings wendete ſich Werner, der Dichter der Söhne des Th 
uu ihnen —; die Hteronpmiten ober @inffedier bes h. Hleromp: 
welche 1373 geftiftet, befonders in Spanien, wo fie das pradtvsfie K 
des Bd. Raurentins Im Escurial, dem Begräbnißorte der Könige, bef 
den Niederlanden, wo aus Ihnen mehrere Bräberfchaften zu 
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zaten Jahrh. entwoͤhnte er ſich vom Betteln, und befchaͤftigte ſich, 
bien enuffe reichlicher Pfruͤnden und ſtolz auf eine vor ee 
bauptete dußere Würde und Gravität, mehr mit der Politik 
theologifhen Wiſſenſchaften. Ergab den Königen Beichtväter, 
verfiräten Lehrer, der Andacht den Roſenkranz, der Ihm reich! 
trug, und machte fih um die Beitimmung des kirchlichen Lehrbe 
süglich verdient. Die Dominicaner tragen weiße Kleidung mit 
sem Mantel, und zählten im ıgten Jahrh. in der katholiſchen Chrif 
aller Erdtheile über 1000 Moͤnchſs⸗ und Nonuenkloͤſter, diein 45% 
sen und 12 befondere Congregationen getheilt waren. Allein in Ber 
Neapel gab ed 28 Klöfter dieſes Ordens, von denen 18 ben Mönch 
10 den Nonnen gehörten. Eine noch größere Ausbreitung erlanj 
Drden des h. Frans von Aſſiſſi(ſ. b. Art. Branz). Dieferfond 
eilige ſtiftete ihn 1208 In ber Kirche Yorticella oder Yortiuncula I 
iſſi, und nannte die Gleder deſſelben Minoriten. Dieter fan 
te die Demuth andeuten, die ihnen der b. Franz neben den Gelubd 
jußerſten Armuth, des Gehorſams und der Reuihbelt eiufehärfee, u 
rolge deren au ihre Drdensobern nur Miniſtri beißen, Gewoͤ 
aannte man fie jedoch nach ihrem Stifter Franziscaner, auch 
Orden den feraphifchen. Ihre Kleidung befteht in einer Kuti 
jeanem wollenen Zeuge und einem Stride um ben Leib, an dem ein 
ige Geißel haͤngt tefer Orden erhlelt wegen der außerordent 
Ablaͤſſe, die den Eintretenden und Veförderern bewinigt wurden, 
veiler der Beſtimmung des Stifters gemäß feine Glieder nach alle 
jenden fandte, um Buße zu prebigen und hr betteln, fchnellen und 
reihen Zuwachs. Mehrere der berähmteiten ſcholaſtiſchen Philoſo 
pie Bunaventure, Roger Bacon und Joh. Erigena, die done Nie 
[X., Alerander V., Sixtus IV. und V. pebörten ihm an; freilich erg 
rauch Schiwärmer, wie den h. Antonius von Padna, der ben Fiſche 
iigte. Die Dominicaner und Franziscaner erhielten von den Pd 
ie Vorrechte, welche al6 bie Privtlegten Der Bettelorbe: 
'annt find und fpaterhin auch andern D en zu Shell wurden, ©! 
teen in der Eremition vom jeder bifhdflichen und weltlichen Gericht 
eit und ber Befugnig, außer dem Klofter von Jedermann Almof 
ordern (tu ber Kirchenſprache terimintren), ohne Nädficht auf di 
ochtalcechte der Pfarret an jedem Drte zu predigen, Belchte iu 
Meife zu lefen und die päpftligen Ablaͤſſe zu verfanfen. Diefe Be 
ollte Ihnen zum erlag für die Strenge dienen, mit der ihre alte? 
ben verbot, irgend ein Eigenthum 1 befigen. Freilich wurden fi 
mech batd mit ber Welt hefannter, als ihre Stifter beabfichtigt ha 
mb über die Beobachtung ihrer Regel unter ſich felbft uneinig. Di 
igften Streitigteiten diefer Art entitanden unter den Granziscaner 
en viele fih ber armfellgen Lebensart ihres Stifters zu entziehen mi 
e nilldere Regel vom Papfte zu verſchaffen gewußt hatten. Die Ei 
er, Slarentiner, Uinadeiften, Spicktualen, Franziscauer, Eremiten 
dleſtiner, aus denen die Fraticellen hervorzingen, waren Partelı 
tefem Orden, die im ızten und 14ten Jahrhunderte anf bie Wiebei 
‚elung der alten ftrengen Obfervanz in Micficht des Gelübdes der 
ommenen Armuth mit einer Hartuddigteit brangen, bie in Kegerel 
Impörung gegen den paͤpſtli h Stubl ausartete, und befonders an 
Spiritualen und Fraticellen in der Lombardei mit euer und Schwer: 
—8 Doc war die golge dieſes Zwieſpaltes eine Tremmung 
tdens tir zwel Hauptzweige. Die ber gelludern Regel folgen und 
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Ayelien befiten, werden Conventualen, bie Strengeten bins 
Da, ıniet bie eine papfiliche Bulle von 1517 alle Hefte jener Parteien, 
Babtiscatiun haben wollten, und bie Barfüßer überhaupt begreift, 
Garantien, in Frankreich wenen bes Leibriemend, den fie ttagen, 
Speliers genannt. Su diefen leptern gehört auch die 1592 eutftans 
‚premgregation ber Recollecten. diefer beiden Hauptzweige 
Mes eigren Seneraiminiier. Die 1528 von Matthäus Vaſſi im 
‚ren Capfa zaert, weldesum Tranziscanerorden gehörig, 
BE Urmuch Die bloßen Füße mit-den Dbfervanten gem 
une Ab aber burg den Sebrauch einer fpikigen Capuze auszeichnen, 
Bahten sufaugs dem Generale ber Sonventualen, felt 1619 haben fie 
| eignen Beneral und bedeutenden Zulauf erhalten, auch meh⸗ 
Hhseen in Amerika und Afrila errichtet. Sie zaͤhlten im ıgtem 
ze 1700 Kiöfter und 25,000 Glieder in 50 Provinzen. e 
des des, der Rohheit und zudringlichen Bettelei trifft 
Ver die zu deu Obſervanten gehörigen, als Prediger und Almoſen⸗ 
Bi derſch weifenden Mönche dieſes Ordens und bie Capuziner, 
te Bußprediger kennt. Mehr Würde behaupten die 
is dea Klöftern zufammenicebenden, reichern Sonventualen dder 
nenn auch die Anzahl der Dbfervanten immer die gedbere 
WM del Kirchenverfemniung zu Trient allen geiftlichen Orden das 
Eid, liegende Gründe zu befigen, wurben nur dieſe Dbfervanten und 
davon ausgenommen, Die Geſammtzahl aller Franzisca⸗ 
im ıstew Jahrhundert auf 115,000 Mönche in 7000 Klöftern 
Ede Rounen dieſes Drbens, welche aus den Songregationen der 
| Orbauiftinnen und Capuzinerinnen beſtehen und wie bie 
Masten herfuß achen, in 900 Klöftern. Um die Frausiscaner in der 
Baia Entbailtiemfeit aoch ın —* ſtiftete der vielgeltende 
| @ Yanla den Orden der Einfiebler des heiligen Franzis⸗ 
H- Auehl die Stiftung neuer Moͤnchsorden von einigen Kicchens 
ausbrädtlid, unterfait worden war, fo wußten fich doch 
Die (At dem Uinfange des roten Jahrhunderts entfiandene Juſtitute 
derch Augabe Ihrer Beftimmung zu einer gemeinnuͤtzigen Thaͤ⸗ 
De vſtliche Senepmigung zu verihaffen und jenes Verbot das 
masehen, daß fie nicht für nene Moͤnchorden gelten wollten, ſon⸗ 
A rulirte Chorherren bes heil, Auguſtinus neunen laflen und Die 
a Sletung der Weltgeiſtlichen tragen. Unter diefe Rubrit gehoͤ⸗ 
Khestiner.. Meligiofen derfelben Gattung find die 1536 zu 
estkandenen teaulirten Chorherren bes heiligen Paulus nach 
eingeräumten Kirche des heiligen Batuabas Barnabiten 
welhe fich der Mifflen, dem Predigen, der Seelforae und dem 
errigte widmen, und in Italien, wo ſie auf den Alademien zu 
md vavia die Theologie lehren, in Frankreich und Defterreich, 
— Belehrung der Vroteſtanten brauchte, und noch jeht im 
er haben, die fie Sollegten nennen; die 1528 zn Benebig 
regulirten Kleriker zut Pflege der Armen und Erziehung bet 
en, Weiche nach ihrem Hanptſitze, dem Städtchen Somescha im Mal⸗ 
Mt, Somasker beißen, etſt 1568 als geiſtlicherOrden anerkannt, 
ion der Mendicanten ausgezeichnet, und beſonders Im 
hurch legung von Waifenhänfern und Lehranfialten gemelss - 
Mauren; die Bäter der chriſtiichen Lehre, die ihon 1597 
in sum katechttiſchen Unterrichre bes gemeinen Rolls verbuns 
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ch zahlreich waren; bie Hrieftier vom Oratorium ober 
elche Yhllipp von Wert 1574 in Rom zur Leitung geiftlicher U 
er Andaͤchtigen und zum Studium der theplogiſchen Wiſſen ſchaf 
ste, ohne ſie durch Kleſtergeluͤbde zu binden; bie Vaͤter vom 
tum Jeſu in Frankreich, welde ı611 zu Varxis ebenfalls oh 
fihtung zu Kloftergelübden geftiftet, durch berahmte @elehrte 4 
Ritte, wie der — Malebranche, ber Drientalik Morin 
reimuͤthige Theolog Richard Simon, zu Auſehn und Einfluß 
nd ſich als Lehrer an Schulen und Seminarien für Geiſtliche v 
nachten; die von Vinzenz von Yanl 1634 errichteten, ale Le 
Seelforger des Landvoſks I gewordenen Priefter ber Miſſit 
brem Priorate Gt. Lazarus zu Paris Lagariften genannt, 
Noͤnchsgeluͤbde leiſteten und 7% ihre vielfeitige —2— keit 
‚sten Jahrhundert in Frankreich und Spanien weit ausgebreitet 
ie Barthalomder (f.d. Art.), welche kelne Kloftergelübbe 
Ich noch jetzt im ſuͤdlichen Deutſchland mit erfolge be Bildung 
Helftlichen widmen, und die Piariften oder Väter der fromme 
en, welde von Joſe ph Calofenza, einem Spanier, geftift: 
inter die geiftlihen Orden aufgenommen und 1690 für ihre g« 
ven Bemühungen mit den Privilegien ber Bettelorben belohnt 
Bte find neben den gewöhnlichen Moͤnchsgeluͤbden auch zum Unt 
mer Kinder in den Elementarlenntniffen verbunden, unb ha 
zurch Anlegung von Volksſchulen in den Ländern der Fetholifhen & 
zeit Verdienſte erworben, denen ie die Fortdauer ihres zahlreichen 
ie jetzt verdanken. Gleiche Gemeinnuͤtzigkeit in Ruͤckſicht auf Kra 
flege hat den von Johannes de Deo 1540 in Spanien errichteten Orbe 
sarmherzigen Bräder erhalten, deren Hoſpitaͤler durch ben E 
on Almofen, welche fie felbft deu Ketzern abfprdern, in den bedenten 
Stäbten der katholiſchen Chriftenheit beſtehen. "Die enropdiihen B 
erzigen haben einen gemeinichaftlichen General, und tragen ſchu 
Kleidung; nur die in Spanien und beiden Indien bilden eine befor 
Songregation unter einem eignen Generale, und tragen braune 
en. — Da das Klofterleben ber Mönche bald nach feiner Entftehung 
aß zu Ähnlichen Verbindungen gottfeliger Zungfranen genen hat 
Hloffen fich bei der Bildung neuer Möndsprben gemöhnlihauch 9 
ven gleiches Naritens und gleicher Regel an. Es giebt Benedictin 
ten, Samaldulenieriunen, Carthaͤuſerinnen, Gifterzienferiunen, 9 
kiuerinuen , Praͤmonſtratenſerinnen, Sarineltteriunen,, Trinitart 
ven, Dominicanerinnen, Kranziscanerinnen, Paulanerinnen und } 
tauen mehrerer Orden ber regulirten Chorherren, wie die von St. 
ator im Kateran, vom billigen Grabe und bie zahlre 
Cheetinerinnen, welche mit den männlichen Zwelgen ihrer O 
Beläbbennd Farbe der letöung gemein haben, aber von der nrieftert 
Sirkſamkeit berfelben ausgeichloffen bleiben, Der männlihesmgi 
es Ordens heißt der arfte Orden, der weibliche bagegen der zwe 
» gehören 4.8. die Capuziner zum erften und die Sapuzinerianen 
weiten Orden bes heiligen anziscnd. Es giebt auch Eongregati: 
on-Klofterfrauen, melde fih an gem’ Te Moͤnchsorden angeſchloſſet 
en, ohne ihren Namen zu tragen, wie die Clariffinnen, die Urb 
innen, bie Nonnen von der Empfaͤngniß U. L. Fr. in Ita 
ud Spanien und die Annunciaden oder Nonnen von ber Verku 
ung Mariä, welche zum zweiten Orden des heitigen Franziscus gehd 
ud die Angeliken oder engliſchen Schweſtern, nad Ihren Shift 
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Minnen genannt, welche ber Regel 
iehung junger Maͤdchen wibmen. 
ea, feinem männlichen angehören 
sen Anguftinus leben, find die Klos 
gdalena, Büßerinnen, Pönis 
mt, welde in Deutſchland (don 
m und Stalien für gefalene Mad⸗ 
ten wollen, errichtet wurben, mes 
mmichfaltige Grade der Strenge in 
onen bilden, ſich weit ausgebreitet, 
m Andactsübnugen obliegen und 
hier und da von ihrer erften Bes 
neiften Tatholifhen Bändern ie in 
:Ealeflanerinnen Nous 
en Orden anf Betrieb des ais Dips 
lanuten ran von Sales und 
necd In Savopen urfpriinglich als 
rauenzimmer gegtunbet, in ber 
gelftlihen Uebungen umd nebenbei 
13 befleidet und fo yablreich wurde, 
rund 6600 Nonnen hatte ; bie 1605 
nUenuncieden, melde weiße 


ıfähren, und es im igten Jadrhun⸗ 
reich nnd Deutfchland gebracht hats 
tredcha 1537 zuerit ald eine Schwes 
be ohne —— —— 
m augemacfenen Urfulinerins 
RR a I in — 

4 init dem 
ieben find.  Diefer Kr beihäfs 
tanken und Armen und deinünters _ 

fonderes Qelübbe verpflichtet 

|, andem ein Steicd zum 

fo anfehnltch,, daß er im 
ag, u on feines Gemeinndy 
enthalben bie jeht befteherı laffen. 
die Hofpltaliteriunen oder barms 
hreren, von einander unabh. änstan 
nBeftimmung sur Pflege dırr Kraus 
nd, noch befteben, uub wie d fe bar, 
, 2.8. daß Hötel-Dieu ıu Paris 
übe Bermächtnifte erhalten und im 
den. — Außer ben Klofigrfrauen, 
erbteiten.faft alle bedeutend gewor⸗ 
duch den tt von Slatens 
versi) und Laien{hweitern, die 
möeatbeiten In deu Möftern und zur 
it aunabım, damit die Choriften, 
be tim Chore ber Kirche dle Horas 
KR ren 
as erfte Betipiel bieier ng 
D Haid and in dem Klöftern anderer 
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. "Drben nachgeahmt, wurde fie allmaͤhlig ein Mittel, bie Macht us 
Mirfungsfreid des Moͤnchsweſens beträchtlich zu vergrößern. Lee 
Namen von Dblaten, d. h. Dargebrachten, und Donaten, D. 
fchentten, wibmeten unzählige Andächtige Ihre Verſonen, ober ihr SE 
en und ihren Einfluß dem Dienfte der geiftlihen Orden, ohne Fö 
lieder derfeiben zu werden, Ganze Familien, Eheleute aus allen 
den traten auf dieſe Art in ein Verhaͤltniß der Abhängigkeit zu bemi 
Iteten Clerus, das nad) ihrem Glauben, dadurh dem Himmel nı& 
Zommen, immer noch vorthellhaft genug erfcheinen mußte, wenn es 
die läftigften Aufopferungen nach ſich 309. Der heilige Franz von 
ab dieiem Verhaͤltniſſe zuerſt eine beftimmtere Sorm, indenrer Yatı 
& mit feinen Minoriten verbrübern wollten, ohne Meriler su werk 
eine befondere Eorporation unterdem Namen des dritten Or de 
noriten vereinigte, Später bieß dieſer Zweig der Branziscauer D 
vonder Buße des heiligen Franziscus (in Franfreicdh 
kommes) und verbreitete fich in mehreren männlichen und weiblichen 
1287 zum Theil regulieten Songregationen, welche einen gemein ſch 
chen General haben, jedoch von dem erften Orden bes heiligen Frauz 
abhängig find. Nach dieſem Mufter gefellten fich außer ſaͤmmtlichen 
telorden, nämlich den Dominicanern, Sarmelitern, ngufiincen, E 
ten, Paulanern, auch bie Ciſterzienſer, Trinitarier und die Religtoſer 
der Gnade dergleichen dritte Orden zu, von denen nur wenige t 
Clauſur teaten und feierliche Kloftergehibde leifteten. Die meisten ! 
lieder derfelben find Zaten, bleiben in ihren biirgerlihen und haͤusli 
Berhäitmiflen, und verpflichten fih nur u einem frömmern Leben, 
Weltkinder zu führen pflegen, Dazu gehört, daß fie täglich einige 
Marla und Paternoſter beten und * gewiſſen Zeiten falten. Die S 
glieder jedes dritten Ordens heißen Z ertiarter oder TZertianer, 
werden im gemeinen Leben vorzüglich Daran erfannt, daß fie Die Befr 
sung ihrer religioͤſen Beduͤrfniſſe in den Kicchen ihres Ordens ſuchen, 
Siöfter und Mendicanten deſſelben reichlich deſchenken und feinen Wort 
auf alle Weiſe befördern... Sie duͤrfen die Kleidung ihres Ordens anle 
begnügen ſich aber in der Regel das Scapulier oder den Guͤrtel deffe 
wie ein Amulet unter ihrer buͤrgerlichen Kleidung zu tragen. Diefe 
zeichen der Verbruͤderung mit einen geitlinen Orden, denen ber 5 
ichende Glaube eine geheime ſegensvolle Kraft beilegt, werden theuer 
Fauft, und mit ihrem Beſitze iſt gemeiniglich die Verſichernng großer 
Läffe verbunden. Außer ſolchen Einkünften verfhaffte Me Anfchliep 
dritter Orden den eriten fo viele Mittel zu Anſehn und Einfluß , dag 
Sorgfalt, mit der fie erhalten, erweitert und begänftigt worden find, 
leicht erklären läßt. Auch entitanben beſonders in Ruͤckſicht dieſer verk 
derten Laien zwiſchen den geiftlichen Orden Aber die Graͤuzen ihrer Wer 
diſtricte, Hut und Weide die heftigſten Streitigleiten, welche nur du 
förmliche, die Demarcationdiinien Ihrer Veſitzungen und ihres Ein 
beftimmende Verträge und durch gegenfeitiges Cartel wegen der U 
Läufer von einem Orden zum andern beigelegt werden fonnuten.— Zu d 
urſpruͤnglichen entune e des Moͤnchsweſens, Gott dur Gebet und | 
Belt durch Lehre, Beifpiel und Wohlthaͤtigkeit zu dienen, bat die Vol 
der päpftliden Hierarchie allmählig deu großen Plan der Herrſchaft ii 
Me Voͤlker gefellt, und in den Bertaffungen ber geiflihen Orden bei 
lich genug za Tage gelegt. Die Orden älterer Stiftungen regierten { 
anfangs u ariſtokratiſch⸗ republikaniſche Weile felbit. Die Benedictin 
NAoͤſter blieben lauge von einander ganı unabhängig, die Eifterzienfer | 
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is dan hohen dtathe, der aus dem Abte zu Eltenur als Generalfus 
ah icen zu Elairveaur, La Ferte, Yontigniund Morimand und 
zraderı Def beſtand, und anfangs jährlich, ſpaͤter in jedem brits 


wide geltenen Beneralfapiteln der Aebte und Prioren aller Cifiers 


a weantwortlich war; ſchwaͤchere Orden, wie bie Carthäufer, 
2. a. m., hatten bet ähnlichen erlangen überdies 
ahnt Bikhäfen zu fämpfen, deren alte Anſpruͤche auf die Gerichts⸗ 
äter ale Kiäfter ihres Sprengeis fie nicht fo leicht adwetſen konn, 
ia 5 Ne buch papftliche Exemtionen begimitigten Benedictiner und 
Oienienier. gu viel engeres Berhältnigzum Papfte ſetzten fich aber 
Hükiärem Eatſtehen die Bettelorden. Vermoͤge ber ihnen verliches 
—— einpig wud unmittelbar abhängig von Rom, bewährten fie 
Bekkte Ihrer monarchifch s militaͤriſch geordneten Verfaſſung mit Erfol⸗ 
weite Sch ie der Regierung großer Sorporationen mur durch Einheit 
Macht und blinden Gehorſam der Glieder bewirfen laſſen. 
** meiſten der übrigen Orden ihrem Syſteme, welchem ges 
Sin 5* jedes geiftlihen Ordens ein General oder Regent 
ia ale drei Jahre von neuem aus ben Ordensobern gewählt wird, 
Kim teßhirt und nur dem Papfte verantwortlich ift, jeboch bei einigen 
Dia nd einen Abm onitor zur Seite hat; der feine Schritte im Nas 
url Ordens controlirt und ihn bei conftitutionswidrigen Handluns 
Armmabarf. Die Definitoren oder Raͤthe⸗des Generals find die 
Iunuislen, Obere, denen bie Bifitation und Regierung der Klöfter 
* provinzen obliegt. Sie bilden unter dem Vorſige des 
Sanuks Generalkapitel des ganzen Ordens und praͤſdiren wiederum 
er aufden Provinzialfapiteln, an denen die Obern der eins 
Kan Se einer Provinz als ftimmfählge Gapitularen (suffraganei) 
Ken, Diele, die nach den bei verſchledenen Orden hergebrachten 
Mmalchte, Brioren, Suverisren, Guarbiane, Bröpfte 
delrtoren Beigen und im Sinne des canoniſchen Rechts Prälaten 
Murkeabein jeher fir fich Die Angelegenheiten feines Klofters in einem 
Id oder Sonyente mit den zum Chore gehörigen Meligiofen befielben, 
Meriiteen die Ehriſten den Namen der Sonventnalen und Väs 
& Pıtzes), zum ün terſchiede von den niedern Mönchen, weiche, weil fie 
Nrılinge und der hoͤhern priefterlichen Weihen nicht thelihaftig, oder 
find, bie Das Klofter zu Hausdienften braucht, Brüder 
re:) beißen. ünch werben bei den Bettelorden nur bie leßteren zum 
Inisiren ansgefendet, dagegen die Bäter allein zur Werwaltung pries 
Smtöhandlungen im Klofter und auf ben Parteien, die feinem 
kemate sngehören, berechtigt find, Die Kapitel der einzelnen Klöfter 
eevinz ſtehen unter dem Provinzlale,als ihrer Behörde in erfter In⸗ 
die legte Juſtanz für alle Slieder eines Ordens tft der General defs 
Ru, ver au die zweitenumd dritten Orben birigirt. Die Frauenkloͤſter 
ähnliche Berfeffung, nur Können fie nit ohne einen Propft ber 
nit ſeinen Saplänen das geiftlihe Amt bei ihnen verwaltet. 
be feinem zweiten Orden angehören, fo findTie, wiedie Hofpitäler 
nicht exrimirte Klöfter, der Furlsdiction und Aufficht des Biſchofs 
öftiher Gewalt verfehenen Prälaten des Sprengels ums 
kmsen,in dem fie liegen. Die nicht erimirten Orden und Klöfter haben 
In hieracchie von icher weniger gedient und ihre urfprängliche Beitims 
Bay wenn ſie nicht von ihrer Kegel abfielem, treuer erfuͤllt, als die erimirs 
Res ſtrenggeſch ioffenen Drdenscorporationen, welche um fo weiter von 
wilgiiien Beitimngung abiwien, je (härfer and militäriiher das 
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Verhaͤltnißſ ihrer Subordination unter ihreObern, nud je mehr es tiber 
weck wurde, fich ber Herrſchaft über die Gemuͤther zu bemaͤchtigen, 
* Elnfluß zu gewinnen und die Anmaßungen ber Hierarchie ne! 
hren Kräften und Mitteln zu befördern. Die treuften, folgſamſte 
Brauchbarften Werkzeuge des römlihen Stuhls zur Ausführung fete 
waltigen Plane wären bie Bettelorden, die man darum mit Recht 
die ftehenden Armeen des Yapftes genannt bat. Auch fehlt es ihnen 
eben ſo nen an Su fmunterun ‚als ben Soldaten der fopenennten g 
Nation. Moͤnche, die ſich durch Geſchick und Eifer im Dienfte bed M 
beroorthaten, Lönnen von feiner Bunft die einträglichtten Pfruͤnden « 
ten. Bu. Bistäilmern, die nicht wie die deutichen von adeligen Say 
zen abhängig find, fteht Ihnen der Weg viel eher offen, ale den gene 
Meltgeifiicen, und es ift befannt, daß Generale und Definitoren bes 
lien Biden häufig in das Sardinalscollegium engen, ja felb 
paͤpſtlichen Würde erhoben worden find. — Viel höher aber, aldalle a 
geitlihe Orden, ja über die. Kirche ſelbſt hat fi eine Corporation ge 
‚ bie ihren Gliedern die Annahme aller und jeder Kirchenaͤmter and 
turen verbietet, und doch In der Zunft gu herrſchen Die weltlichen Regi 
gen nicht minder, als ihre geiſtlichen Nebenbuhler übertraf; Wir us 
ie Sefellfchaft Fein, deren Verfaſſung, Geſchichte und Wickie: 
fo viel Eignes hat, daß fie fich keiner der obenerwähnten Claſſen 
Drden beigeiellen läßt. Denn während die, Die ih nur ber Contemple 
und Andacht widmen, wenig harafteriftiihe Züge barbieten, und mei 
theils nur duch Namen, Schnitt und Farbe der Kleidung, größere 
mindere Strenge der ütegel, mehr oder weniger Uebungen der Buße 
Gottfeligfeit von einander verfchieden (ind, und auch die Regſamern, 
che durch Unterricht, Seelforge und >rildthätigkeit, fo wie durch. ihre 
triguen an Höfen und in Familien nach außen wirken, faft überall dieſe 
Manieren geigen und bag bekannte Thema ber Moͤnchsweiſe mit gerkı 
Abwechſeluugen durchführen, har die Geſellſchaft Jeſu fi bald p | 
Range einer welthiſtoriſchen Erfchelnung emporge agen, die in 
Arteinzigift. Der mindeſte Theil dieſer Groͤße ging von ihrem Stif 
‚ans, der ſeinen Ruhm mehr ber Weltklugheit und Energle feiner Nad 
gi als ſich ſelbſt verdaukt. Inigo oded Yanap, der jüngfte von 
ndern eines ſpaniſchen Edelmanns, auf deſſen Stammichlofle Loy: 
im Biscapifhen 1491 geboren, war am Hofe Ferdinands bed Kathalifi 
als Edelknabe herangewachſen und bald In Kriegsdienſte getreten, obue 
anbers, als eitel, galaut und ritterlich zu zeigen. Eine 1521 beider X 
ehelbigung von Pampelona gegen die Franzoſen erhaltene ſchwere Vern 
dung am Beine unterbrach feine militaͤriſche Laufbahn. Waͤhrend 
—— Kur, bie er zu Layola abwartete, trieb ihn bie Langeweile 
Lectuͤre, und da man hm Die Lebensgeſchichte Jeſu und Legenden ber 
en gab, entziindete fich au den Abeutheuern der Lestern feine leb 
bantalie. Ueberpies Durch eine Verunſtaltung feines rachten Being, : 
n in Kolge iener Wunde gu lebenslänglichem Hinfen zwang, von, 
ffnung fernern Gluͤcks bei den Damen abgeſchnitten, entfelober 
der heiligen Jungfrau Maria zu weihen. Nach feiner Geneſung ve 
er daber feine Familie, legte feinen ritterlichen Schmuck bei dem 
derthätigen Macienbilde zu Montierratab, und fingan, fic in freiwi 
Armuth mit Beten, Wachen und Geißeln zu quälen, wobei es ihm eb 
wenig au den wunberlichiten Anfechtungen des Teufels fehlte, als 
heitgen Franz von Aſſiſſi. Eine Walfahrt nach Ternfalem ſollte di 
orabungen zur ceiftlichen Ritterſchaft bie Krone aufleben, Mir 
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Yanazz; aid ein hettelader Pliger bahn, Tchrte aber, da bie Moͤnche 
widhne eisen Eifer zur Befehrung der Türken nicht auffommen lefe 
Mm 152 nach Bateeſona zutuᷣd. Hier fühlteer, wie fehr ber Mans 
Axicqeter Senutuiffe feinen Blauen h ch fep, und miſchte ſich uns 
uk Ötellussen, um Latein zu lernen. Ob es nun gleich damit viel 
fmzädte, als mit feiner Sottſeligkeit, ging er doch ſchon 1526 
wi ice, no er ↄhiloſophiſche Studien trieb, ich vom Betteln nährte 
52 im € —— — aufmert. Dieie unberufene 
m ihe jedoch von Eeiten der Inquiſition Berfolgungen gm, 
Ude ieuegen, fich 1528 nach Paris in wenden: Dafelbfi brachte ex es 
hieiseintihen Sprache und ben philoſophiſchen Wiflenichaften endlich 
Ku, dej ihen 1534 die Magiſterwuͤrde ertheilt werben konnte. Res 
klutıe ex das beitebte Beiteln fortgefent, feine Bekehrungsverſuch⸗ 
den wenige Nitſtudirende eingeichräntt, aus Denen er eine Geſell⸗ 
Italumenwarb, Die fi 1534 durch feierliche Seläbbe zu freiwiuiger 
ta zz Belehrung der lingläubigen und zu einet Wallfahıt nach Je⸗ 
wianititmyerband. Pierre Le eure, ein Savopard, Frans Kavier, 
bank, Jacob Lainez und Nicolaus Bobadila, zwei Träftige, geiſt⸗ 
nhözukr, und Rodriguez, ein pottugieſiſchet Ebeimann, waren biefe 
| Lopola’s, zu denen fi in Yaris und fpater Im Venetia⸗ 
un, se ich die Geſell haft ſeit 1537 bußend, betteind uud prebigenb 
beach, noch einige minder bedeutende Subjecte geſelten. Ein Tuͤr⸗ 
Vaderte Die Reife nach Jerufalem, weshatbdte Berbändeten fi 
aflalierftäten in Dberitallen gerfireuten, um nene Mitglieder zu 
sin, fopoia felbft ging mit Xe Fevre und Lainez nach Mom, mo er ende 
Be fan an zur Stiftung eines neuen, ganz eigentdämlich eingeriche 
maliagıszg zur Ausfährnug drate, Er nannte dh zufolge einer 
Quariig wieberfahrenen Biflon die Befellfchaft Jeſu, und 
mp die Blieder, deren Stamm jeme erſten Gefährten wurben, nes 
kihr Bsähben der Grmmth, Keufchheit und des blinden Behoriams 
Male Dhera, noch zu dem vierten, ſich in jedes Land, wohin Det Papſt 
Büßiienerien gegen Keher und Ungläubige oder fonft zum Dieufte 
Könde ipiten märde,, unweigerlich und ohne Lohn zu begeben un 
—5— mit aBen möglichen Kräften und Mitteln ind Werk zu fego 
h die Restzen foliten außer andern geiſtlichen Hebungen auch durch 
ten Dienfte bei den Kranten geprüft werden, beun Zaviers 
aheue es sn einem befondern Ehrenpunfte der geiſtlichen Ritter⸗ 
Kimsdt, die efelhafteften Befhimhre Der Kranten in den Gpitälers 
ühisgen, Eine befondere Bulle Pauls III. beftdtigte 15,0 dieſen, 
Kenant feines Aupects dem erfethume fo viel veripre genden Orden, 
Maßlicber im folgenden Yabte bei einer Verſammlung zu Rom den 
Ole | m erken General ernannten Durch feinen heroiſchen, 
Kir Gefährten mit fortreißenben Enthufiassuns hatte Jquatind diefe 
—XRX wohl verdient, wenn ihm auch von den geiftigen Cigenſchaf⸗ 
Kreta icher Voften erforderte, die meiſten abgehen mochten. Dens 
Mitteerfihnurals ein gutmielnenber geiſtlicher Abenthenrer gezeigt, 
ki on gehabten Bifionen überredete and zum Helden ber Kirche von 
—— glaubte, aber einer Verwaltung im Großen nicht gewach⸗ 
Auen. Und als General trieb er mit einem Eifer, der feinem Ver⸗ 
‚als ſeinem Herzen Ehre macht, Nebendinge, bie geringern 
——— wre Pa ef —E | 
enchauſes zu Rom die niedrigften Dienfte, gab lich, 
Stangl her Iialientfchen @ptace gaus mächtig, sum Unterrichte klet⸗ 
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ner Kinder Her, und fammelte Almofen zur Merforgung von Yılbı 
Srendenmädchen, deren Belehrung er fi ganz beſonders angelege 
lteß; während feine gelehetern und weiterfehenden Freunde, vo 
Rainez, ber immer um ihn war, feine rohen Entwürfe sur Orga 


und Vefeſtigung ber Beielfhaft Jeſu mit feltener Umſicht und KL: 


auszufpinnen mußten. Dabel kamen ihnen die günftigften Umftaͤ 
Statten. Die Päpfte Paul III. und Julius III., wohl abnend, 1 
Stuͤtzen gegen das aͤberhandnehmende Neformationswert fie an bi 
ſuiten haben wärden, bewilligtem dieſen regulirten Klerikern Vor 
ter wie ſie noch nie irgend eine Corporation Inder Kiehe oder im E 
erhielt. Sie ſollten nicht nur alle Nechte der Bettelmönde und der 
geiftlihen zugleich geniehen, und mit ihren Guͤtern von jeder bifchd 
und weitlihen Gerichtsbarkeit, Aufficht und Befteuerung ganziich 
ſeyn ſo daß ſie auß er ihren Ordensobern und dem Papfteleinen ger 
Erden anzuerfenuen, und prisfterlihe Amtshandlungen jeder Met, 
Varochialrechten zum Trotze, bei Menſchen aus allen Ständen, feibft 
rend eines Interdicts auszunben befugt wären; foubern auch, was 
nicht einmal den Erzbiſchoͤſen unbedingt erlanbt ift, von allen Suͤnder 
Kirchenſtrafen eigenmädhtig abfolviren, Gelübde der Lalen In andere: 
Werte verwandeln, ohne weitere päpftliche Beſtaͤtigung überall Kfı 
und Güter erwerben, Ordenshaͤuſer anlegen und nach Befinden der 
ftände fi ſelbſt von der Abwartung bee canontihen Stunden, won Fa 
und Spetfeverboten, ja ſogar vom Gebrauche des Breviers dispen 
Dürfen. Ueberdies wurde ihrem Generale bei einer unamfchrdn 
Macht über alle Glieder des Ordens freigeftellt, fie mit Aufträgen 
rt, wohin er wollte, felbft unter ercommunicirte Keßer zu fenden, ı 
Orten als Lehrer der Theologie willfährlich anzuftellen und mit afabı 
fen Würden zu befleiden, die denen der niverfitäten glei gelten 
ten. Diefe Privilegien, die den Tefniten neben einer größern Ungel 
denhelt tu Ruͤckſicht kirchlicher Prichten, als Die Laien gentehen, eine 
an bie päpftliche Gewalt angrängendegeiftliche Macht zuficherten, hal 
fie von den Päpften wegen ihrer Beſtimmung zu Miſſſonen erhalten, 
unter Ketzern und Helden fich in jede Lebensart fear und, wo fie Si 
fänden, ohne Sinberni und weitere Bevollmaͤchtigung neue pyapifii 
Kirchen organtfiren zu fönnen; aber die Allgemeinheit, in ber fie | 
Rechte und Breiheiten verftanden, ließ doch eine nicht zu berechnende U 
Dehnung und allen beſteheuden geiftlichen und weltlichen Antoritäten 
tlide Anwendung derfelben um fo gewiſſer beforgen, je beſtimmter 
erfaſſung ihres Ordens anf bie Drganifatton einer unabhängt, 
Monarchie mit. n im &chooße der Staaten des Erdkreiſes angelegt w 
Algemeine Verbreitung in der menſchlichen Geſellſchaft bei moͤglichſt 
em, innerm Zuſammenhange als Orden wurde ber Hauptgrundfag I 
Verfaſſung. Infolge derfelben theilt ſich die Geſellſchaft Jeſn in m 


kere Claſſen oder Stände. Die Novizen, welche ans den talentv 


en, wohlgebildetſten Juͤnglingen und Männern ohne Ruͤcſicht auf € 

urt nnd aͤußere Werbältniffe gewählt und zwei Jahrelang In befond« 
Noviziathaͤuſern durch alle erfinnlichen lebunzen der Selbftverläugnu 
and des Gehorſams gepräft werden, ob fie zu den Zwecken des Orde 
tauglich find, gehören noch nicht unter die wirklichen Glieder. Diegerks 
ſten unter diefen find die weltlichen Mitarbeiter oder Coadim 
ren, die feine feterlihen Kioftergelübbe leiften, und daher wieder entlaff 
werden fünnen. Sie dienen dem Orden theils als Untergebene und @ 
hälfen des Glieder Höheren Grade, theils als Bechändete, wis die M 
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id bilden gieiäfem das Belt des 
Staegs und andere eins 
‚in in feinem Alter, datten — 
werben, um in der. ren 
mipelues Ordens zu wirten, 
© oder Echhler und die geitt 1 
e — en, felerude 
ee pen t der Jugend 
63 *5 — —e 
88 als Prediger in den Staͤdten 
und Lehrer in den Gollegien, als 
Allen bie er beodahten oder ges 
Miffionen bedient. Den del 
en die Yrofeffen aus, wozu 
deren Weltflugheit, Energie und 
währt hat. Gleleiften Brofeh, 
&uscbard ein viertes Gelübde 
F verbindlich machen, und dienen, 
1 ben eigentlichen Prptaueen und 
Däctigäufammenleben, als Mile 
ils Negenten der Colonien in fer⸗ 
tſten und Refibenten des Otdens 
und fi.anfiedeln win; von der 
bflebagegen völlig befreit. Nur 
Wahl des Benerals, ber and Ihe 
[4 mb Mectoren wählt uud 
etal beileidet feine Bine 
’ ldnsonitor und die fünf 4 
f Hauptnationen , die Itali — 
tarieſen, bei ihm repräfentirten, 
ıft der Regierung des ganzen Or⸗ 
tote —* den Provlazſalen, und 
Brofephänfer, von: ven Wectoren 
eh eben nicht IH UN erliden 
wiglatmeiftern er merke 
hr ſche Creigniſſe u über Die- 
aller Ir ‚einen Glleder, worauf 
u ect u branden ep: J 
33 eh 3 
on, * —W ln eine Dre 
ıterfuchungau oder durdh- 
Hingen ober a wie es ihm 
Im Juli 1556 zu Rom farb, u 
fatton und ein myſiiſches 
R liche Wedungen) betitelt, vefen 
führt ift und die erften vier Be⸗ 
ei en Ruhm uud die Ehre 
22 —8 verf&affte dieſem 
ı nicht großen Manne bie fnelle 
;6 ſchon Aber 1000 @lieber in 12. 
ıgal, wo Kavier und obrlanep 
‚Megien angelegt hatten. Nici 
ung vs falten I den Italients 
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fen Staaten, woihnen das Anfehn de& — Sittentums 
nien, po, obgleich anfangs die viſchofe nenen sine m 
fegten, doc das Beiipiel der Gropen, vor; De eines der m 
Standen Franz Borgia, Herzogs von — der ſelbſt de “ 
te man die Jefutten in Spanien nach trem Stifter Inigo) wurd 
bald durhdrang, und im kathollſchen Deutfhlaud, mo Defterre 
Bayern ihnen mit Begünftigungen und FZundationen entgegen far 
deu Univerfitdten zu Wien, Prag und Ingolftabt erlangten fie ein 
jewicht, in deffen Befite fie fi dur. KEN wei Jahrhunderte beddm 
ht ihrem ftrem; —ES fen Grundſaͤtzen, in iprer — Ay] 
[pen Thaͤtigteit und in Ihrer erfolgreichen Belehrung: 
te vaptitiih geflnnten Fürften, wie die Päpfte Tabr® Kr — 
gengltfi gegen dem mächtig auwachſenden Proteftantiomis, WU 
großen ubitfum em) empfahlen fie fih Bald ald Kinder eines moderne 
geifl:es, mit dem auch folche Weltiente, die den Moͤn — — — 
ten, fin Ieit befreundeten. eat nſtitute, denen 
Pratttfhe und die heitere Anpenfeite abging, konnten kin bei 
: auffeben ber Wiffenihaften und ber ge efunden Vernunft nicht um 
Site machen, bie aufgeregte Welt woite nun lieber zum Danbein;( 
Beicanlicteit augeleitet fepn, und die —— An 
allenthaiben fehen ‚und hören ließen, hatten ihre glänzendfte Epı 
lebt. Wem di —ãæe plump und gemein, un 88 
ner, ald Moraliſten und Ju⸗ — u ur und a ren waren 
en die feingeblideten, heitern, am 
Mirpiges Hinbräten bei —8— und an fon PER Kun Ri un 


seen, felbft im ihren Profe "te canonifgen SE 
ntcpt beobagtet, nirgend die 6 Seelforger der 
Inrıge bet ihren Undachtsähnn vermieden fle den € 
des Stolzes auf eine befond din ihrer sem 
en fie, gan den Beltgel 74 Orten, 16 fle dl 

Hehe Abzeichen leichter zutri ‚auch diefe Kleii 

der üblichen Landestract ver... un eb waren fie infiratt 


törer geiftlien und politifcen Zirkfansteit fanft zu verfahten, bie! 
(hen dar ch Nacätebigkeit gegen Ihre Sigenheitenin Mc au 
er ertlarie Gegner nie Stirn gegen Stirn ju Kay Fr und über! 
nichts Leidenfhaftlices bliden zu laffen, fonbern ihre — und! 
zegeln geheim zu halten und bet äußerer Kälte an tung 
anabläiiger Int Werborgeneit duechzufepen ; mad Ye Biber 
auftegen Eondte, Der Seit diefer Lebeuskunft und Gewandtgei 
inbel aller Act ging befonder6 von ben ftaatı non Marimen 
ie ‚weiten Generals, Jacob Lainey; aus, der, was bie Megeln des 
6 no Düftere? und Mönciihes Enthlelten, geſchict —RX 
bem Zwede des Ordens — jemäß anzupaſſen wußte: Diefer wa 
Yan tein anderer, ald die Kettung — der päpfti 
jmiverfalmonarchte geı gegen jede Dnbofitton des Yroteftantisunng, dei 
en und der Nationalbifhöfe. Darauf arbeiteten di e Jefniten unte 
Kiema die Meligton oder Die Ehre @ottes zn befördern, d.b.inn 
im Dei gloriami, wie Me Deoife ihres, ae , planmäßig 
undweile Hierzu fein dienlicheres Ritt. —— ale —— 
Seiſier und der oͤffentlichen Melnun; 2 tiaten fie ſich der Fu 
Aulegung von Schulen und der len durch Umgang, Bi 
ſtuhl and Predigtamt, As —X —8 ſtarb, a —— — 
idt apgenteffene kraͤftlge Geiſ entſchleden geung in ” F 
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19 das Beifpiel ber Plöfterlicheh Gröms 
‚er wie us fpäteräin cAnorifirte 
men der Päpfte Yaul IV. und Pins V. 
bactung ber canoniien Stunden zus 
te folgenden Vapft e und Generale liefs * 
liche Frelheit von allem möndifchen 
nähe Kin Opa metlar, 
gi ei ems inı t. 
Tzaͤhlangen di einlten jelbft traue 
ging, hatten ei erlernen au 
om 1547 im portugiefifihen Oftindien 
uhgeihicten Gehälfen in Goa, Tra/ 
und felbft in dem ftöreifchen Japan 
26, und ſtatb 1551 aufdem Wege kac 
we pero chen Aufopferung für Die Mes 
jenapoftel6 ud die Ehre der Gas 
rer das Heidenthum wurden Durch Die 
abefeftigt, während andere Jefukten, 
Ülen und dem benachbarten Yaragnay 
vun eeetens der re . 
mwiberfpenftig; bie weRlichen Küften 
af, und im Dften wurden fle non be 
lern, bie fie mit Hülfe Portugals (1:d. 
I&t hatten, ald Hodverräther aufges 
Suropafelbftbeito fhneler su. Daß 
18 böcft gefägr! Spuren, weli 
Rändern 5; jelaffen hatte, haupt: 
mat innen Niemand ftreitig, und 
hulmefens von ben Barnabiten, 
jen Lehre und vom Dratorkum und. 
‚en oder für die niedern Moltsflafien 
Broßen und für die höhern Stände, 
efledte — e von Attk, vor 
ı, würde ber Schöpfer Ihrer Yäbagos 
io studiorum Societatis Jesu die Su 
enfchnien, zii: ivaren in ben and 
a theild ald Ersichungsanftals 
or I es au len 
a lansiehnlen inglinge, 
su ven ante 10 —2 
ĩaterrigt ertheiiten bie In den Cole, 
x und Goadjutoren nach Methoden, 
wohl berechnet und durch auffallende 
% fürmufterhaftgalten. , Ein freies 
me freundliche Herablaſſung gu den 
ie Die Bewahrung ihrer Yafa dun® 
Siopeefchplen aus; Liebe und Vers 
:elfer beleben fann, öffentliche Rede⸗ 
den angewendet, umben dleiß anzu⸗ 
es gysmmaftiiche Webungen, unbaudy 
eben folte Ducch theatrallfhe Dard 
waren biefe Comöblen, bie Bad 
tfehefchlechte Latein, — visite 





‚großen Beifalls, den fie an den Höfen und unter bem Molte 
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elbſt beim Spielen ſprechen mußten, nicht die Lichtſeite der Yet 
Un! angel an FALK ai bie nnranetinn — 


alten Slaffiter zum Frommen der Jugend machte fie uͤberdies Dei 
. gen ärgerlich und verdchtlih. Gleichwohl hatten fie als die bei 


anſtalten ihrer Beit ungemelnen Zulauf; oft zählte ein Collegiun 
hundert Schäler; die adelige Tugend wurde ihnen faft aus 
anvertraut und auch aus proteſtantiſchenLaͤndern zugeſchickt, wod 
ſich proteſtantiſcher Seite genoͤthigt ſah, Lvceen und Rittera 
nach dem Beduͤrfniſſe des Höher trachtenden Zeitgeiſtes anzuleg 
ihren Orden zogen bie Jeſuiten aus Ihren Schulanftalten den gro 
theil, die beſten Köpfe frühzeitig auewaͤhlen und für ihre Zwecke 
den zu können ; daher es denn erklaͤrlich ift, wie die Geſellſchaft 
durch wiffenfchaftliche Verdienſte fo bedeutend hervorthun und bi 
lehrten Welt in Achtung ſetzen konnte. Jeſuiten, wie Serrariui 
Sirmond, Turfellin, Belarmin, Balde, Marianaund Flechter, fi 
die Geſchichte und Geographie , das Sprachſtudium unddie Bere 
auch außer ihrem Drden und ihrer Kirche. Diele unläugbaren | 
verftand Niemand beffer geltend zu machen , ale bie Jeſniten I 
Menge mußte in ihnen Weltverbeflerer und Wohlthaͤter des 

gefchlechte erfennen. Dabei mebhrten ih ihre Häufer und Beſi 
zuſehends; ihre Kirchen. und Beichtftähle wurden nicht leer; ai 


maͤchtniſſe und Schenkungen wußten fie mit vieler Geſchicklichkei 


p bringen und jeden Vortheil wehrgunehmen, den die leichtglaͤnd 
acht und der Umfang Ihrer Verbindungen ihnen darbot. Judeß 
fie in ihrer Innern Verfaffung weder durchſchaut, noch nachgeahn 
und da ein Haufe nnternehmender Frauen und Mädchen In Itall 
am Niederrheine fih um 1623 einfallen ließ, auf eigne Hand, put 
Namen von Jeſuitinnen zu einem Drden zufammenzutreten, 
Berfaffung, Aemtern und Graden eine voͤllige Sopie der Geſellſcha 
war, verbat fich dieſe, wie ſchon Loyola in einem ähnlichen Falle g 
jede Annäherung, und wirkte 1631 ein paͤpſtliches Breve zur völlig 
bebung diefer nie anerkannten Halbſchweſtern aus. Dagegen m 
die Jeſuiten ſelbſt zwar wiederholte vereltelte Verſuche, ſich in Eh 


und den norbifchen proteftantifhen Staaten anzufiedeln, hatten e 


doch, ohne einen weiblichen Zweig zu dulden, 1618 bis anf 13,112 
glieder in 32 Provinzen gebracht, wozu Frankreich, bie Rhein⸗ um 

erlande, Polen und Litthauen und, außer Europa, das fpanifche € 
ka, die Dhllippinen und China neu hinzugelommen waren. Sto 


dieſe Blüthe feierten fie 1540 unter bem Generale Bitelleschi mitgt 


Gepränge das hundertiährige Jubilaͤnm ihres Ordens, ein Feſt, 
5 nicht ganz ungetrübt ſeyn konnte. Denn — 
and 

Kerte doch der nichtjefuitifche Clerus und der Stand der Gelehrten 
haupt bald das Unheil, deffen Keime bie Geſellſchaft Jeſn, dieſe Wi 
pflanze auf dem BodenderChriftenneit, audftrente. Den iniverfit 
Birhdfen und Pfarrern ftand fie durch Privitegien im Wege, Die, n 
fie gelten? machte, den Lehrſtand und Elerug beeinträchtigen und verl 
gen mußten; und dem Neſde ber alten Moͤnchsorden, den fie durch 
griffe in ihr Gebiet eben fo “hr, ale durch ihr Gluͤck gereizt Hatte, ga 
ungeiſtliches, zweidentiges Betragen Stoff genug zu Beihwerben 
giftigen Ausfällen. Sie beobachtete nirgend eine Demarcationditnf 

den WirfungsfreiK anderer Orden, und vertzug fich hochſtens mil 
thäufern, welche wegen ihres Stillſchweigens bie einzigen Sie 
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Ten waren, bei denen die Jefalten beide 
erfhchtig machten dieſe alfzuge ſca aftigen 
uten und Juriſten dutch Iht Cinmiſchen 
a aengen en (mon uns 

ebaftian, ihrem Aöglinge, weltfundig, 
ızfache der eberlieferting biefes Reich 
waren. Daher wehrte das darlament 
die Verſuche der Jefuiten, fi eimzubeinn 
maB. Gemewigaftlic mitdieien Bes 
ı Paris ihr genied mftient für unndg 
der galltcantfchen Kirche, umd fie hatten 
es zu banten, daß fie endli 1552 untet 
Follegtuing von Clermonr mit 
ang anf den Gebrauch Ihter wichtigen 
en iWurden:. Ungeachtet biefes gebrhls 
Darid und den füblihen und wenlihen 
vährend der bürgerlichen Unruhen unter 
f&dftsträget fie machten, den frangöfid 
ın, ihre Worzteate allmäplig gelten! 
s ber Theilnahme ah Heiarlche III. 
vatden fle wegen des. Artentats s 
61V. Leben 1594 ais Majeftätöverbres 
— 
uf Fürfprache bes vapftes von Hein 
em, fplelten He ale — bes 908 
Derfreitie (ehr vadtſcheinlich en Thell⸗ 
e man fie nicht aberweiſen; Das Bach; 
a den — ‚verteidigt; halfen 
ieben dutch &Ht und Schmeichelet gegen 
Noch viel wichtiger machten fie fi dem 
and IT. Tore neh mn a oliage mas 
giährigen Kriege elf ungemein palistz 
ifhen, beren Seelefie waren, that ohn 
9dte zufolge faiferfigen Mandate von 
hoffen Afrgpengäter gem Nähtgeile 
‚dn fich sieben ; Pater Zamormatn, ihr 
9 Katfere; ae beit progen Fallens 
fen das eiferfächtige Baperm betDefters 
Btaafemänner glänsten, ohheden Steg 
Ifchen Ftieben verhludern zu können; 
‚röitigfeiten ein heite® Ungemitter im 
über leheren: Det alte Hah der uni⸗ 
‚ährend gefträubt bitte, ihnen kehrſtuͤh⸗ 
them moraliichen Migortemus der Jau⸗ 
den Semipelagianieimnd des Jeſuteu 
vergl, d. Art, Gnade und Janfen). Ums 
Ruf ber ledtern Durch Yascals berühmte 
vielfältiggedru.&t, Im ganz Europa bed 
mungöurthelle, das Sanocenz Xi: 102 
ftifcper Gajufften fprad, ald Fengn! 
bein verberbliche Geichäfttgfeit ber Jet 
WIR und dialechfer Aunft ans LIE 
men ven ner DILL —— ud Och 








n 
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aͤtigkeiten entgegen zu ſehen wußten. Aber es half ihnen we at 
he jeſnitiſchen — Ludwigs XIV. la Caiſe un Zu 
ausgewirtten koͤniglichen Decrete und papftlichen Bullen dem 
mus Todesſtreiche verſetzten und die berächtigte Conſtitution Um 
ihnen endlich den vollen Sieg zuwendete; in den Augen ber Bot 
&en blieben fie dennoch Der Y; nglichleit an bie von Pascal umge 
geheähet ter vornehinſten Eafniften verdaͤchtig, die dem Rabe 
er ihr oft raͤthſelhaftes und ameibeutiges Betragen bie empbı 
Auffchläffe Darbieten mußten. ‚Eine (hlafe Mortal, bie bem $ 
en des unfittlichen Zeitgeiſtes anbequemt bie Grundſaͤze des H 
Sen Eiugebungen einer eigennägigen Klugheit und ben dußerze 1 
den unterwarf und die \ echteſten Mittel um guter Endzweck« 
peiligte; der Probabilismus, ein Spftem von Mearimen 
benöregeln für Lafterbafte, wie für Tugendhafte, das Alles erlauı 
mit wahrſcheinlichen Meinungen verteidigen Ich: Beihöni 
. für Meineide und Verbrechen aller Art bald durch willtährlihe W 
tehungen, bald durch pueibeutige Ausdrüde und verwirtende Au 
gen, bald r durch heimliche Morbebalte (reservationes mentale 
et man fich nur etwas anderes denken durfte, als man fagte weg 
um wegen der aeit en Sünden vor ſich ſelbſt gereintfertigt su fe 
dergl. mehr; dieß find die Vorwürfe, deren Detail man aus % 
Briefen oder den Schriften ber Jeſuiten Sanchez, Bauny, Escobat 
tez und Buſenbaum kennen muß, um zu wiffen, was die Jeſuit 
. Welt geweien. Ihre eignen mertpelbigungen Dagegen beftätigen I 
der Ipre Sittenlehre erregten Verdacht, indem fie mildberten und Die. 
gugaben, wo das Ganze verwerflich iſt. Dabel wurben andere Bef 
gen laut, die fie noch weniger widerlegen tonnten. Die Seich 
Öhrer Lehrart und Das theatraltiche Unweſen ihrer Schulen hatte 4 
na, ein gelehrter ſpfulſcher Tefuit, ſelbſt geruͤgt; ihe grober Otdens 
mus war in Sclotts Monarchia solipsorum dffentiich an den Ve 
geftellt; gegen den Keichtfiun, mit dem fie bet ihren Heldendekeht 
die fortgeießte Verehrung der alten Soͤhen umter der Bebiugung | 
j fen, ve die Belchrten babei an Chriſtum und die Juusften art: 
en foüten, und gegen ihre —ã— ehe mit ben Abrigen Miffion 
in Ihe Bullen ohne Erfolg ee 


ina hatten {dom mehrere 9 
Ueberdieß entdedte man bier und da eine ſeht bedenkliche 


mung ihrer Sitten mit Ihrer gefäligen Moral, weil fie bei ihren 
chweifungen nicht Immer vorjichtig genug zu Werkegingen; babeı 
ogar Die von ihmen bekehrten Irokeſen ſich In einem Friebensſchluſſe 
ausdruͤcklich die Entfernung diefer läfternen Orbensieute ausbedu 
die Alles thäten, was Jeſus nicht gethan. Auch aus einigen Staͤd 
zeallen mußten fie wegen ihres verbotenen Umgangs mi pe 










ädchen auf immer entfernt werden, und noch iſt ber Abſchen m 
geſſen, den Europa 1731 bei dem Prozeſſe gegen den Jeſulten Git 
gen feiner an dem unſchuldigen Fräulein Cadiere bei Gelegenh 

ichte veräbten Schänbung empfand. Daß bie Tefuiten keines 
Beförderung der wahren Neligion and Tugend, fonderu nur bie 
tung des Papismus und nebenbei ihren eignen Genuß und Bort 

tigen, {ah man nun immer allgemeiner ein. Den Sekten 

beſtaͤtigen die Klagen der Kaufleute wegen bes hebentenben Sande 
Befeltheft Jeſu mit den Produkten Ihrer außerenropdifchen 

pläße; Die von ihr unter fpanifcher Hohelt aus den Eingebornen in 
Sun And.Uraguap gebildete Depublit, in der fie umunsfchräuft 
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liche Beetuträhtigungen ber natuͤrlichen Rechte Anderer waren 
ihre Vrivileglen ſanctionirt, fo daß ſchon ihre Exiſtenz in einem 
ein Ungebuͤhrniß genannt werden konnte. Unſtreitig hatte daher & 
Ueſachẽ, bei ihrem Sturze zu frohlocken, wein auch ein großer Tha 
Blieder keineswegs ſtrafbar und tadelnswurdig war, und ihre frı 
mworbenen Derbienite immer In gutem Andenken bleiben werben. 
gens geſchah den Eriefuiten Fein Leid, als daß fieihre Haͤuſer verlaf 
DHrwenstteid ablegen, aller Verbindung mit einander entfagen ı 
. entweder unter andere Orden oder unter bie Auffiht der Biſchoͤfe!l 
mußten. Aus dem Ertrage ihrer allenthalben configchrten Süter 
tem fie Tahrgelder, die nur Portugal nicht verabfolgen ließ. Die 
sitgreich umd Spanien verstatteten auch feinem Grieiniten Aufenth 
gegen ſie im Kirchenſtüate, in Oberitalten, in Deutihland, wo u 
ihrer Aufloͤſnng noch ame fchonendften verfuhr, In Ungarn, Polen uy 
Mm Frankreich als Privatperſonen geduldet wurden, In das allg: 
Einverſtaͤndniß aͤber ihre Enthehrlichkelt ſtimmte jedoch Bein 
- ein, weniger aus Luft des Widerſyruchs, als am feinen Batholtiden 
fern gefällig zu ſeyn, das katholliſche Schulmefen in einer Werfafl 
Jaffen, die ihm nichts koftete, und fich eine ergiebige Seldquelle of 
erhalten.‘ Indeß mußten die Jeſuiten, um fi in ben preußiſchen 
ten zu halten, ihr Ordenskleid und Ihre Sonftisutton aufgeben, w 
unter dem Namen bez Priefter des königlichen Schultnftituts auf ir 
unterricht einfchränfen, und auch dieſes Yuftitut bob Friedrich Wil 
auf. Nun blieb Ihren nur noch Rußland, dem mehrere Haͤuſer ihr 
dene 1772 mit bem öftlicden Theile von Polen einverleibt worden m 
Die Katferin Catharine behielt fie auch nach ihrer Aufhebung and 
nung gegen ihre katholiſchen Untershanen und wegen ber Naͤtzlichti 
rer Schulanitalten bei, Ezernitiiews und Potemkins Guuſt verfd 
fhnen die Griaubniß, 1779 ein Novizlathaus anzulegen und 1752 | 
Seneralvicar zu wählen. ’ Inzwiſchen hatten ſich die Umſtaͤnde ay 
Rem zu Ihrem Vortheile geändert, Clemens XV. ſtarb ſchon 1774 
dor Allgemeinen Meinung, durch Gift, das der jefuitifchen Rachſue 
mer sur Hand war, und fein Nachfolger zeigte ſich bald als ein Fre 
gpenn ſchon unterdrädten,, doch lange noch nicht erlofchenen Bef 
eiu, "Die Eriefuiten, welche jene Aufhebungsbulle geradezu für 
tig erklaͤrten, weil man fie ungehört verdammt habe, bilchen ang 
: Beiftliche, denen vielgeltende Freunde ang allen Ständen anhing 
wichtige Lehr⸗ und Kirchendinter anvertraut wurden, Es gab 
Den autziger Jahren, außer Italien, bei 9000, die nach dem berrf 
auben immer noch im feſter Berbindung und unter geheimen Ob 
nꝛ and) folten fie fich der Mofentreugerel bemächtigt und in die 
der Iluminaten gemengt haben. Das Geſchrei der allgemelnende 
Bibligthet und der Berliner Monatſchrift, welche die Erjefuiten zut 
tergange des grotetansiömng verihmpren fahen, und überall 
Kirch Einfluſſes entdeckt haben wollten, machte damals vlelvon de 
Aderfriobenen Teiuttenriecherei und von dem Jeinitigmg 
dew, deſſen ein ehrlicher Yroteſtant leicht befchulbigt werben 
wenn er einmal gut von Katbolifen ſprach, oder mit ihnen um 
Doch veritand man unter Jeſnitismus nicht nur eine Dppofition 
ae dem Papſtthume ungänitigen Voeen und nftitnte, fondern auch 
haupt das Schleichen und Lauern der Hinterlift, das Verfahren na 
arime: „der Zweck heiltgt bie Mittel,“ dab verſteckte Spiel ehr 
ger Machinatlonen unter der Maske der Lentfeligteit und Mellgte 
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j je andern Ratuır geworben wer. 
oft ungerechten Parteilichkeit hoffs 
Juden In der Zerſtreuung, unter 
berberftellung, von der nad ihrem. 
ängt. Ein Berfuh 1787 als Bis 
sfehl, und die Bäterdes@laus 
a geiftlider Orden, den Baccanas 
iger päpftliher Soldat, unter dem 
5 meift aus Erjefulten fammelte, 
dapſtes als eine neue Auflage der 
egel zu Rom In SChätigkeit fepte, 
ten Jefniten nie alsihres Gleichen 
taufreic, wo Feſd fie noc begüns 
England (mo Abbe Broglio wirt 
errichtet hatte), dem Hunger preis 
enbange mit den Planen der Eries 
„Er betätigte ihren Orden 1801 
och jeßt auf pädagogifrhe und pries 
iHk, und.fehte fie im Stillen 1804 
mt6 ganz Holizten Infel Sicilien 
temgar nicht unerwartet fa, daß 
ten canonifirt hatte, feinen erftem 
elerlichen Erneuerung der Ge⸗ 
von ihm erlaffene Bulle (pricht von 
‚en Sehnſucht der hriftliden Fürs 
angerikom und Madrid (hmers 
t bie Wiederherftellung deffelben 
daß er durchaus in derielben @es 
In dieſem Siune wurde von deu 
November 1814 das Movtjiat in 
ebfte 1815 hat nan ihnen ein Col⸗ 
fdumten nicht, auch den Cinlaruns 
und Spanien zu folgen, in wel⸗ 
Triumphe wieder eingezogen iſt. 
tade bie Fürsten, die Lediglich durch 
4 unb Preußens anf ihre Throme 
buch die Wiedereinführung eines _ 
o Jahren den meiſten ihrer Des 
ı@nropa’s, ein Gegenſtand aerech⸗ 
med war. Ju feinen Schidfalen 
was fein dritter General, Franz 
!ämmer haben mie und eingeichlis 
de wird man ung vertreiben, aber 
ingen.’” — Während ſich indeffen 
fo gänftige Ausfichten aufthaten, 
tere und empfindlihere Schläge. 
Hlesander von Mußland einen 
iten wıverzäglic aus petersburg 
beide Hauptitäbte für Immer uns 
ı bie Vollgiehung auf dem Fuße 
Diefe Drdensleute „Die tedtsldns 
t, und das ihnen geihenfte Zur 
auenzimmer vom@laubcn abmens 





yo} Orden (geiftliche) 
ig gemacht haben.’ — Vorher fhon hatte der portugicihel no 
. $ San eirp feine Unzufriedenheit her die paͤpſtliche Bulle 3 
1314, wodurch der Jeſuitenorden wieder hergeſtellt wird, zu erfeı 
geben. Es wurde nämlid unter dem 5. Apr. 1315 dem portzug 
Minifter Pinto zu Rom bekannt gemacht, daß der Prinz Rege ei 
hern in Portugal gegen den Orden ergangenen VBetordunnge zu 
ganzen Strenge handhaben werde, welche Entihliefungen any 2 
gen gekroͤnten Hänpter In Anſehung dieſes Gegenſtandes fallen 
m Sinne diefer Bekanntmachung erließ dann auchderportugteft 
Erflärungen an den päpftlihen Nuntius und an feine ſaͤmmtlich es 
kuropäi en Hoͤfen accreditirten Mintfter. — In Deutſchland Al 
ffentiihe Meinung fortwährend gegen die Jeſuiten. Beſonder 
lich wurde Ihnen eine Peine Sammlung von Actenftäden, die Dei 
K. H. v. Lan 1815 unter dem Titel herausgab: Reverendi im ı 
Patris Jacobi Marelli S.J. Amores, e scriniis provim« 
erioris Germaniae Monachü nuper apertis brevi libello e; 
an lernt bier Die ſchaͤndlichſten Unthaten und Bräuel kennen, Dt: 
Sollegien der Jeſuiten ſtatt hatten, und von den Obern immer reg 
ſam verheimlicgt wurden. "Zwar batbie Felderifhekiterat: 
tung fi viele Maͤhe gegeben, den Schatten, ber durch diefe Ent! 
‚ aufden Orden gefallen fit, j befeitigen, aber fie hat dadurch D«ı 
tern wohl mehr gefchatet, ald genügt. — Was die übrigen geiftläck 
den betrifft, fo unterfagte Joſeph II. 1781 jede Verbindung der © 
glieder in feinen Staaten mit auswärtigen Dbern , namentlich um 
Benerale und Kom, annullirte alle Eremtionen, und ftellte die A 
fen jeder Gattung unter bifäfliche Aufficht, die Ausländer unter 
entfernte er, verbot auf unbeftimmte Seit die Unnahme von Novize 
Decretirte bald darauf die völlige Aufhebung aller Orden, die ein bi; 
ſchanliches Lehen führen. Dadurch eriofhen die Trinitarier, Sei 
Carthaͤuſer und Yaulaner, und beinahe alle weiblichen Orden ih deu 
relchiſchen Erbfiaaten; bald barauf wurden alle noch Abrigen Orber 
{erden Benebictinern von der Sougtegation Moͤlt, den Biariften, 1 

nerinnen, barmberzigen Brüdern und Schweitern, auf eine b 

ahl von Gliedern jedes Kloſters gefeht, und durch das aufimmer « 
ehnte Verbot, kelne Novizen meht anzunehmen, zum allmähliger 
fterben verurtheilt, fo daß die in gehn Jahren von 832 bit auf 46 
abgeiunfene Zahl der Klöfter im Deiterreichifchen fih von Fahr zr 
vermindern muß. Ya Frankreich hob die Nattonalverfammilung ryı 

geifhär Drden auf und feßte bie vorhandenen 18,000 Moͤnche und 
onnen anf färgliche Penſſonen, die aber nicht lange ausgezahlt wi 
amd Im deutfchen Reiche, wo dag Loos der Secularifation 1802 fa 
geiſtlichen Stifter und Klöfter traf, mußten bie Orden von ſelbſt we 
Das Zeitalter Napoleons dehnte dieſe Maßregel auch auf Italien un 
len aus; ber König von Preußen erflärte die Kloͤſter in feinen St 
81a für erlofhen, um ſeinen Schulfonds zu verftärfen, und nur im 
and, das alle Religionen In ihren Gewohnheiten laͤßt, in Defterreta 
er jent lebende Katferden Mönchen weniger abgeneigt iſt, als Totey 
war, in Gerbiuten, Sicilien, Irland und den außereuropaͤiſchen 
nten, wo ber franzoͤſiſche Einfluß nicht hinreishte, in Portugal und 
len, wa er wicht ganz durchdraug, gab ed noch Klöfter mit Religipfen 
—R den, jedoch ohne das alte Ordensverband, als Pins 
ga die Wiederherſtellung aller geiftlihen Orden pı 
tete. Im Grunde ging biefer Auferftchungerufnurben Kirchenſtaa 
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Yan Ne geifilichen Orden als freiwillige er des Saul; md 

Bpmere and, für das er bei feinen — nicht 
us aͤhnlichen Grunden und wohl auch aus Vigotterie 

Madrid, Turin und Reapel feinem Beiſpiele und ha⸗ 


















2 her vergefäritten ne indem es Mönldweizn entbehrlich 
9 eh Die überall Geld und guter Eile iu geiftlihen 5 
Ri dad Wiederauffsunmen der Jeſniten und anderer Orden 
Billesb auch darum nicht zu beforgen, weil man bie dentſchen Farken 
af cıkaners die Matntenon, die Gemahlin Des größten 
der eisiten, als fie zu seifilnen Fuhrern ihrer Sig iu 
: t e Frage: „Warum t Jeſui⸗ 
ur Batwort gab?! „So bleibe gern Here in ir nem 


und Drdensprovingial, ſ. d. Art. Orden 


Miration heißt die yriekermeide ober Einfeguung zum 
Usıte, weil fie die Unfnahme in ben Stand ober Dem der 
en a Hnen obern Gelilden ie Hptaten be —XX 
von emem eo en Die en des geiſtli⸗ 
uud vie Mehte und Befngniſſe deffelben zu ers 
der Ordinirende durch Anreden, Segenſprechen und Aufs 
—* tiut. Bei dieſem uralten Gebrauche des Haͤndeanf⸗ 
die urfifteng mehrerer anderer Amtsgeiſtlichen erfobert, 
—* —— —— für den Irdinandus verbinden. Dies 
T Danblung, FA br eihen feiner Kitchengemeins , 
pl. it das Weſentliche der Drdines 
— — Er beibehalten haben und bi Yes 
Predigtamte berufen, und In der vorher⸗ 
ng bapı harte befanden worden it. Die Fähigfeit, 
tren, hat an und für fich eigentlich jeber Amtsgeiſt 
—2 —— wegen bie Befugniß Dazu von ben Kirchenraͤ⸗ 
tue; fiorten nur den als Eraminatoren und Eonfiftorf Aalaftefs 
ten S —* oder Iufpestoren uͤbertra 
Ai und tn den nordiſchen Reichen bie proteftan fen Bis 
Und bedu roteftantifche Seifiiche beim Hinanfräden 
—— tern Ordination. Dagegen unterfcheibet 
——&* — e— bie katholiſche Kirche und mit ihr die grie⸗ 
—X verſchledene Grade der Geiſtlichen, die nach dem ——*— chen 
te — —— Orden (ordines) genannt werben, von Denen je⸗ 
onberen Seremonien ertheiit wird. Die unterften Kleri 
pre Site waren die Oftiarien oder Kichentbärhäter,, auch 
' und albtacı, melde das Läuten, dad Auffchliegender Kirche 
‚= burikel, aud ba en ber Lectton zu beforgen haben. Hier⸗ 
r bie — De Wr bie Lectionen ans der Bibel vor der 
lefen oder abfingen. Dann bie Cs reihen, bie bie Bes 
— haben und demtauforie ſter durch Vor⸗ 
Erorcismus (der Beſchwoͤrungsformel) bei der Tanfe aſſiſti⸗ 
ar die Ako lothen oder wrotutden, welchen die Erz 
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monienbebienung der Biſchdfe und Prieſter bei der Meſſe und bei 
zeſſionen mit Anzuͤnden und Tragen der Lichter und Darreichung 
Meines und Waſſers zum Abendmahle obliegt. Dies find die'vten 
dern Grade oder Orden (kleineren Weihen), welbedben Cam! 


ten des geiitiihen Amtes von dem Biſchofe DurchangemefeneSerernze 


gewöhnlich an einem Tage nad einander ertbeilt werden, jedoch 
nichtheilige Weihen weder zur Chelofigleir verpflichten, nohden@bs 
ter der geiftliben Wärde aufdräden, und zu feiner eigentliben. ge 
chen Amtshandlung berechtigen. Deßhalb werden auch Gapellfna 
Kuͤſter und andere Kirchendiener, die ſich verbeirathen dürfen, mir 
Geſchaͤften dieſer Grade beauftragt; doch muß jeder fie erhalten hai 
der za den höherem oder beiligen Weihen gelangen will. Les 
machen zum Coͤlibate verbindlich, berechtigen zur geiftlihen Amnrt 
dung und Tonfur, und Arüden dem Ordinirten den unansloͤſchlie 
©tempel (character indelebilis) des geiſtlichen Standes auf. Die 
terſte der heiligen Weihen it dad Subdiaconat, welches sur bi 
über alle beider Meſſe nöchiyen Gefäße und Geraͤthſchaften, zur Bek 
dung des Altars, zum Unffegen bed Brodes und Weines und zum DUB: 

eu der Epiftel vor der Gemeinde verpflichtet. Um einen Grad hoͤl 

eben die Diaconen, welche bei ber Meſſe adminifiriren (Dbiai 
austheilen), taufen, predigen, das Evangelium vor der Gemeinde abf 
gen, und fih Durch Tragen Der Stola und Daimatica von den Subbia 


men auszeichnen. Hoͤher im Range als die Diaconen findbie Brieft 


oder Presbyter, welben bie Verwaltung aller Sacramente, außer 2 
irmelung und Ordiyation, sufommt, und bad Meßgewand bei b 
effe zur Auszeichnung dient. Auchdieſe drei Höheren Weiben pfle 


‚Der Biſchof denen, die Priefter werden follen, an einem Tage mit grc 


fen rährenden Feierlichkeiten nadı einander zu ertbeilen. Der hoͤch 
Grad unter den geiftlihen "Würden der katholifhen Kirche ift der £ 
fhörlihe, dem die Bermaltung der Sacramente, der girmelung und O 


. dination vorbehalten ift. (Vergl. d. Art. Bi (d of.) Die Biſchoͤfe we 


deu: von den Erzbiichöfen geweiht / und diefe letzteren bebärfen fein: 
weitern Weihe, ſondern erhalten ihre Betätigung mit ben Palllam vor 
Papſte. Der Glaube, daß die Ordination von den Apoſteln nur dur 
oje Biſchoͤfe fortgepflanzt und bis jept in ihrer Kirche erhalten worde 
fey, macht in den Ungen der Katholiken die Ordination proteftantifche 
Prediger Durch verheirathete Superintendenten und Deine ungälti 
und zur Ertheilung der prieiterlihen Wuͤrde unzulaͤnglich, jedoch welche 
hier die Begriffe der Proteftanten (o weit von dem Fatholifchen Lehrbe 
grife wi Ba he Barum bei ihren Predigern nichts permiflen, (Vergl 

‚Urt. Prediger. j 

“ — Dednung beiptim allgemeinen metaphufifhen Sinme die Einfoͤr 
migfeit in der Perbindung mehrerer Dinge, Es kann dies ſowohl day 
Nebeneinanderienn, ale die Folge derfelben betreffen. Der ohiectivn 
Grund, nad weichem die Derbindung der Theile Statt finder, iſt die Rei 

el oder das Geſetz, und da diefes ſowohlh einfach ale zuſammengeſetz! 

eyn kann, ſo kann auch bie Ordnung eine einfache oder zufammengefegte 
ebn. DieZufammenfegung kann fo verwideltfenn, daß man die Regel 

avon nicht einzuſehn vermag. Daraus entfteht füruns eine (heinbare 
Unordnung. Nur da, wo feine Regel vorhanden iſt, finder wirkliche Uns 
ordaunn Statt, der Grumd, nah welchem die Dinge (Erſcheinun⸗ 
gen) mit einander verknüpft find, ein Naturgeſetz. fo heißt es Naturords 


kung, und elled, was Diefen Naturgeſetzen gemäß erfolgt, erfolgt nach dee 


De 
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Oraamin Natur. Iſt aber der Brund der Zufammenftimmung ein 
waorafinter, fo entficht der Begriff von einer moraliiden Ordnung, Ele 
deeta der Uebereinfimmuug aller Dinge mitdem Sittengeſetze, mit 


den. dire BhlelutennudUnbedingten, alles zufammenftimmen mug, 


penmint ales durch daſſelbe beiljinmt uud eingefchränft ſeyn. 
SB eig jolche durchgängige moraliiche Drdnung mwirkli Statt finde, 
Yun weiber sus Etfahrung noch a priori aus theoretifhen Vrincivien 
Eingeichen werden. Denn feine endliche Kraft Faun beilhrer Beſchraͤnkt⸗ 
Bea bi Sttlige Drbuung im Ganzen bewirken, ob fie gleich etwas, und 
fe ie nisrift, im Einzelnen zu Realifirung berfelben beitragen fann z 
Dies cher lit, da es nur durch Erfahrung erlannt werden kann, impier zu⸗ 
fi. Das Yrincip, welches eine ſolche fittlihe Ordnung möglich oder 
wirtag mechen fol, ii überfinnlih. Da es nun aber völig uns 
might Hi, eine theoretiſche Einficht des Heberfinnlihen zu erlangen, 
Wniren wir aubanf eine theoretifche Einfiht und Erlenntniß der reas 
kaßiglichkeit oder Unmöglichkeit, Wirklichleit oder Nichtwirklichkeit 
ing jihen otaliſchen Verknuͤpfung der Dinge völig Verzicht thun. 
Yrh liegen in der practifchen Bernunft gewiffe moralifhe Gründe, 
WScittäcder moraliſchen Ordnung für wahr zu halten, wodurch biefe 


einen moralifhen Slauben wird. Denngäbe eg Leis ' 


ng 8 
mmteliihe Ordnung, fo müßte man die nothwendigen pzactiichen 
Behrheiten über Sittlichfeit und Tugend theoretiic aufgeben. Dies 
Zıbermegen des erſten Begriffs eines moralifchen Geſetzes unmöglich, 
weihenhienes. Die Folge ergiebt ib darum als falſch, weil fonft Die 
deretiſche Bernunft das, was die practifche voraus zuſetzen gebietet, 
für ciae leere Einbildung erklaͤren muͤßte. Daraus aber würde Au 
wir Biderſpruch in der Vernunft ſelbſt entſteyn? Wir ſind daher voͤl⸗ 
Bid t, eine ſolche durchgaͤngige moraltihe Orkuung auf Grände 
mereitihen Glaubens zu fügen, in welce ſich bei aller auſcheinen⸗ 
dm meraltichen Unorduung alles zuletzt harmoniih auflöfen wirh, fo 
Miyeih. it auch Dies fcheinen mag,  _ = 
tpanng, f. Saͤulenordnung. 


x 


Dresden, Bergnymphen, vorzuͤglich Begleiterinnen ber Diane. 


: Drenpko, f. Drpnskp. 
_ Dreskes, des Agamemnon und der Eiytämneftta Sohn, ber al6 
Iser feines Vaters, als Mörder feiner Mutter und als Befreier ſei⸗ 
aScineſtern einer ber Haupthelben ber griechifhen Tragödie wurde. 
Da den Stuͤcken, die fein Schickſal darſtellten, befinen wir noch des 

Ins Soepboren una Eumeniden, bed Sophofles Electra, bed Curis 
Bei Electra, Hreſtes uud Jphigenia in Tauris. Dreit, auf Electra’s 
Iumftaltung durch feinen eu eher vor dem Schickſal feines Vaters 
jentet, wurde bei feinem Oheim Strophtus, Fürften von Phocis, aufs 
men, und ſchloß mit deſſen Sohne Pylades hie innigſte Freundſchaft. 
Se Race non dem delphiſchen Gotte felbftaufgefodert, ellteer nah Ny⸗ 
ezurid. Um unerfaunt zu bleiben, nahm er zur Liſt feine Zuflucht. 
Beta Erzieher und age bringen eme Urne mit, melde angeblich bes 
Preited Aſche enthält, Clptaͤmneſtra empfängt die Nachricht von bes 
hehaes Tode mit kanm zu verbergenber Freude, bald fällt fie von fefuem 
Beide. Sleihe Rache trifft den Aegiſth. Ader nach einem reilgidfen 


Ryttus ber Briechen war der Muttermörder den Eumeniden verfals - 


kn. Unabläffig verfolgen die gräßlichen Sötttunen den Ungluͤcklichen, 
u fhirgen ihn ia Wahnfinn. Da befiehlt ihm Apollo, nach Delphi au 
Raten; bie Räeriunen folgen ihm auch dorthin, aber durch einen Ora⸗ 


. 
a 
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IB ODrgane — 
kelſpruch macht ihm ber Bott bekannt, daß feine Qual endigen a 
wenn er die Schweſter werde von Taurien nach Argos geführt Ha 
Auf dieſe Welſung fhfffte Drefted mit Pyolades n aurien. Bier 

tgenla (ſ. d. Art.), feine Schweſter, als unektannte Srembii: 
rieſterin Der Diana, deren Statue Oreſtes zu entfuͤhren fa. GER 
tes Geſetz befiehlt, jeden Fremdling der Diana zu opfern. Iphig 
{ol die Opferuna ihres Bruders vollgiehen. Aber beide erfennen- 
and von feiner Schweſter begänftigt,, entführt Dreft das Dianenf 
und kommt mit bemfelben und Der Tybigenia gluͤcklich nach Argos. F 
waren bie unterirbiichen Soͤttinnen verföhnt, und Old und Ruße 
ten zu ihm zuräd. Mit des Menelaus Tochter Hermione vermed 
herrichte ee über das vaͤterliche Meich Mycene und Aber Argos, 
ang ohne Erben farb. Ein Orakelſpruch bewog ihn aber, nad) 
dien duszumwanbern, wo er in ber Stadt Dreftia wohnte, und, von 

Schlange gebiſſen in hohem Alter ſtarb. Seine Bcheine wurden fi 
nach Sparta gebracht. - “ 

Organe find dem Wortverſtande nach Inſtrumente, Werkzen 
zur Ausführung irgend einer Verrichtung (von dem griechiſchen Br 
o:zanon, ein Werkzeug). In dieſem Verſtande koͤnnte es auch eines 
haniihe Maſchine ſeyn, die eine fremdartige Anregung, ein fremdes‘ 
ben erſt In Bewe ung verſetzt. Allein dem gebraͤuchlichen Verſtande n 

-hedeutet es jetzt einen durch elgnes inneres Leben in Thätigkeit | 
enten Körper, der zwar ein in ſich geichloffenes Ganzes ausmacht, jeb 
wieder Theil eined andern Ganzen Ift, das fich ſelbſt erhält, und zu d 
fen hoͤhern Zwecken der einzelne Thell in Thätigkeit geſetzt iſt. Org 
nifation ift die Sufammente ung mehrerer einzelnen Thellganze ob 
Drgaue zur Erreihung Eines Zwecks. Organismus iſt dieſes a 
mehrern Thellganzen Zuſammengeſetzte, deſſen Zweck die Cinrichtu 
nd Thaͤtigkeit aller einzelnen Oraaue untergeordnet iß Drganit 
Deißt peeieuine, was vermoͤge des ihm elnwohnenden elgnen Lebens v 
ſelb thätig ft zu felner eignen Erbaltung. Hieraus erheüt, daß £ 
gentiatton nur durch Leben möglich tt, und dab das Drgantiche Dief 
nur in fo fern tft, als ed Leben hat. Da bas Leben durch Seyn mı 
Thaͤtigkeit fih offenbart (vergl. d. Art. Leben), ſo wirb die materle! 
Eriftenz durch das Organ, bie Thaͤtigkeit durch beffen Function barg 
et, da aber das urfprnglich ewige und unendlihe Leben in der En 
lichkeit auf verſchiedenen Stufen ih offenbart, fo muß auch das babur 
bedingte Verbältniß in ben Organen zwiſchen Materie und Kraft | 
„unenblich verſchiedenen Mobdificationen eriheinen. So zeigt fi felb 
An unorganifhen Naturreihe, wo das Seyn in relativen Uebergemid 
eriſtirt, und durch daſſelbe das Thaͤtige gänzlich gebunden ift, doch in be 
phvſiſchen Verhaͤltniſſen deſſelben, dem Wahsthum, den Beränberus 
gen von äußern Einfluͤſen, den Anziedungen der Wahlverwandtſcha 
ten eine Spur bed allgemeinen Lebens, welches in ber Cryſtalliſtrun 
ſich am hödiften zu offenbaren ſchelnt. In bem eigentlichen organiichen 
. Reben ifi nun erſt Seyn mit eigner Tätigkeit vereint, und durch Selbſt 
erbaltung zur Indintbualität erhoben, fo baf das organiſche Leben fid 
an einzelnen Geſchoͤpfen offenbart, deren jedes einen Draaniemus dat: 
ſtellt, gleichſam das Band, wodurch bad Leben mit dem Indivibuum ven 
bunden wird, im welchem nun bie vollfommenfte Einigung zwiſchen Biel; 
heit und Einheicherricht, Indem das Befonbere dem Ganzen gleich, abet 
auch für ſich felbft wieder ein Cinzelnes vom Ganzen verſchledenes iſt, 
jedes Theilganze für ih, aber auch zugleich für das Ganze und In bem 
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— — ſelbſt im ——— Naturreiche das Leben 
m —2 Abſtafungen immer hoͤher, fo m I auch die Organiſa⸗ 
tisuen ſeſtſi serfülehen eyn. In der F das Leden zwar 
fü, rch die in — che At feit, allein ihre 
Gerusn ih nur a auf Ihe — individuelles Seyn bezogen, 
mm Wägenseinen und Aenßern völlig abgeichieden. Das Leben ruht 
pößig in ſich ſelbſt, und dupert fi bloß durch Aufnehmen —* 
von ausen, und ein ſtilles Bilden und Drobucitm, zur Behaups 
feiner ur orgenifcen enorm. Diele —— u bes Lebend nur auf das 
Se yn neantman 336 a (Selbfterneuerung, Selbſter⸗ 
* * de Vegetabilitaͤt in der organiichen Welt überhaupt 
—— und in fo fern dieſe im thieriſchen Le⸗ 
vochertſchend iſt, kann man — daß Die Pflauzen⸗ 
2* srgauiiche Leben im Schlafe i fation der Dienje 
Unter auch ur anf Repsoduction be ai Ir ahrungsfäfte werden 
mutBarzeigefäßfuitem em aufgenommen, von dem Stamm zugeführt, und 
her — der Blaͤtter der Koͤrpermaſſe fe gl & verarbeitet, 
due Reben —eS höhere Stufe; es if nidt mehr bloß 
Ei verfeuft, fondern and be In das Allgemeine und Aeußere überges 
er bie Thaͤtigkeit befchränft Ay ch nicht mehr auf das bloße Senn und 
&rhaitung, fondern geht In Wechſelwirkung eu die Außenwel N in 
wäläktlihe Bewegung und Aufnahme —— a ich, über. Diefe 
Lebensäußerungen erfodern alfo auch eine volllomme⸗ 
pieumengefehtere Drganiiation. Der animallihe Organismus 
mid: hoher mehrere Tpelldange, die von einander geichieden, und 
uf das enge verbunden, ihr verfchledenes Beben haben, und bo 
*5 —2* untergeordnet Der thlerifge Organisund nimmi 
den Manzenotgantsmug In fih auf, in fo fern ex feine sch igfeit 
* Reproduction wenden muß, allein er erhebt ſich über 
Ne Begetation, in fo fern das thieriſche Neben zugleich ans jich fe ir bean 
ut, derlußenwelt fich bingieht, und mit berfelben In ehiels erhältniß 
Insekt. Dies * net man durch Frritabiutat und Senfation, oder 
Eurgung und Empfindung; es erfodert alfo au let Organe der Bewe⸗ 
—7 — Eo wie aber das vegetabiliſche Leben nur in i & 
zab den orgauifchen Schlaf barkeit, ie lebt die Auimalität au hr ſich 
Erwachen ne beides noch tm Bewußtieyn zu vereinigen. 
en ent he böchfte Stufe des or. suifhen Zebens ein, in 
des Leben weber bloh In ſich ee mn loß der Außenwelt bingeges 
m, ſendern beides mit Zreiheit und Selbſtbewußtſeyn vereinigt, Die lar⸗ 
: des Ichs von bee —* nnd allen äußern Verhaͤlt⸗ 
Men ia der Autelligen, (Vernunft) vorhersihend, Die Organtiation 
KöReaichen if daher die pollfonmenfte — und zuſammengeſehte⸗ 
I nicht uur die Organe bed vegetabilifchen und animmalifchen Lebens 
bh begreift, fondern Biete auch für das eigentliche menfchliche Leben in 
be Bergunft —— —— eziehungsweife thatig uud eingerichtet find. — 
Bar und Laufen alfo parallel mit einander, beitehen gleiche 
nit einander gee ſind nuaufloͤs lich an einander gebunden, reine 
—— — denkbar, eins durch das andere beſtimmt. Der menſch⸗ 
mus bat des halb eigens modificirte Organe und Functionen 
—— Dahin gehören die Organe der were 
Kaya der —— . d. Art. der Erhaltung ber 
—8 J are Bwedevie — le Dune der Aus⸗ 
toffe aus dem Organismus, wohin die 
Kal able, De Sant, *7* vum chen bie Angen arhoren; die Orgauf 


« 





E87 


110 Ä Organiſch 
der unwillkuͤhrlichen (der Reyroduction dienenden) und der willfiE 
Bewegung (der Srritabtlität), das ſaͤmmtliche Muskelſyſtenn, vwı 
das Herz und Gefaͤßſyſtem, die Muskelfaſern der Gebärme, Der 
dirction angehören, das Zwerchfell (der Zwerchmuskel) fo wie Die | 
muskeln den lebergang zu der willführlihen Bewegung ber Muske 
Geſichts, der Gliedmaßen bilden, indem fie theild der unwitllEäiH 
theils der milltührliben Bewegung dienen; die Organe der Se 
wohin dad fämmtliche Nervenipfterit gehört, das wieder in Der 
duction, mie in der Irritabilitat herrſcht, die außern Sinnesoraaiti 
Das Organ des Innern Sinnes in ſeinem Centrum bildet (f.d. Ark, 
venfpftem). So ſtellt der menfchlihe Organismus dag Bild aller UN 
Organismen in der Natur dar, die fich in ihm wiederholen, nun 
wecke des menſchlichen Lebens untergeordnet, erhöht, und verede 
af ein Organ auf das andere beftimmend wirkt, eine Function in d 
dere eingreift, ein Enfteni von Organen in dem andern ſich wiede 
So iſt g B. in jedem Organ Vegetation duch Ernaͤhrungsgefaͤße, 3' 
billtaͤt durch Muskelfaſern, Senfibilität burch Nervenfäden angebent: 
tft die vegetabilifche Reproduction durch willführliche Annahme und 
wahl der Nahrungsmittel, durch Herrſchaft des Geſchmacksſinnes, 
die Unterwerfung unter die Zwecke der Veruunft zur menfchlichen Ei 
rungveredelt. Da das Organ nur durch Einwohnung de? eignet Le 
gum Organ wird (fiehe oben), fo fölgt daraus, dag mit der Eutwetd 
ed Lebens auch die Thätigfeit des Organs verlöfhen muß, und dat 
gan ale ſolches nicht mehrgedacht werben kann. Eden aus dieſer inn 
ereinigung von Organ und Function erhellt aber auch, daß Hemm 
oder Störung der Functlon das Organ veraͤndern, gegentheils jede w 
rielle Abweichung des Organs eine Veraͤnderung der Function zur ıı 
wendigen Folge haben muß, wobei die ungetruͤbte ‘dee des Lebens In 
Individuum nicht beſtehen Tann ((. d. Art. Gefundheit), fondern eine 
weichung von berfelben entfteht (ſ. Krankheit), woraus endlich gaͤuzli 
Unvermögen des Organs, feinem Zwecke zu entſptechen und die Idee 
Lebens länger durchzuführen, entſtehen muß, und das Individuum 
ſolches fichnicht länger behaupten kann (1. Tod), fondern Das Leben zu 
sem Urquell zurückkehrt, das Organ aber der allgemeinen unorgantfı 
Natur und deren phyſiſchen Geſetzen wieder anheim fällt: H 
DOrgantih, Drganifatton, Drgen, von bem griech. Wort Or 
non, bedeutet eigentlich fees Werkzeug, womit etwas zu Stande gebt 
wird. Biswellen gebraucht man es wohl auch bei uns in beinfelden & 
ne, 3. B. wenn gefagt wird, daß ein Menſch das Organ vom einem anb 
fep; fonft aber dat unfer Sprachgebrauch ziwiihen dent griechtichen W 
Drgan und dein lateintfchen Snftrument (nttramentum)) weiches eig« 
N baffelbe bedeutet, einen auffallenden Unterſchled begriindet. Unter‘ 
fkeument verfteht man ein Werkzeug ber Kunft, wodurch ein vorhan 
ser Stoff bearbeitet wird, Organ gebtaucht man Bf von Naturproduct 
und ſcheint, nicht ohne einen In. dee Sache ſelbſt liegenden Grund, I 
dentſche Wort Werkzeug von beiden niody zu unterfcheiden. Drgan nei 
man nämlich benjenigen Theil eines Natnrerzengniffes, weicher eben 
wohl durch alle uͤbrigen Theile ale um threr willen vorbanl 
iſt, wodurch in einem organiichen Weſen deſſen ſaͤmmtliche Theile fich 
einander wechfelfeitig verhalten wie Mittel und Zweck. In allen med 
niſchen Kunſtwerken finder fich ein ähnliches Wechlelverhältniß, z. B. in 
nem Uhrwerk, allein man nennt das Rad, die Feder darin u. ſ. w. nicht £ 
sane, ſondern Werkzeuge. Der Grund liegt jetzt ſchon vor und: Es 
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wet ler er eiazelne Theil um des andern, und alle find um des Ganzen 
weiter I serhalten ſich alfo zu einander wie Mirtel und Zweck, und dies 
mu mautlih einen Endzweck; allein fie find nicht dur einander da. 
DEN est eine ihnen Inmohnende eigenthümliche Xebenstraft und Vils 
Im:strichrereng, an welde denn aud In der That das Entfiehen und Bes 
e Der organiihen Weſen gefnüpft ig; nimm fie beide weg, und es 
it Ynfdiung, Zerſtoͤrung. Unter Organkfation verfieht man dems 
mirise fihe Beſchaffenhelt eines von der Ratur hervorgebrachten, mit 
Lebenskraft und Bildungstrieb verfehenen Weſens, Fraft 
bezı ale Theile deſſelben fich einauber wechſelſeitig hervorbringen, ers » 
Wlzımd erienen, ſo daß zugleich der eine Theil die wirfende Urfache und 
ati Zar aller übrigen Theile, und diefe Die wirfenden Urfachen und 
Brände jenes einen Theils find. Hoͤchſt zweckmaͤßige und in ihrer Form 
Anordnung ft die nothwendige Solge davon. — Seit einiger 
Salt men angefangen, die Werke der ihönen Kunft als Organifationen 
— und macht an fie bie Anforderung, daß ſie orgauiſcher Ratur 
R. Dura feßt man den Organismus des Kunſiwerks der mechanis 
Watmpeition ungefähr fo ent egen wie in der Naturgeſchichte der 
Dita dem Aggregat, die zufällige Anhäufung einer In ſich ſeibſt be⸗ 
Eakuzzudbedingten Bildung. Nur das, mas In ber darzuftelenden 
üleitrı Idee Itegt,, foll daraus entwidelt werden, und zwar anf eine 
Reit, Vf alles wie dur) einander und für einander erzeugt erfcheine, 
di nielieitig verhalte wie Mittel zum Zweck, und nic 9 getrennt 
Bertaime, ohne das Ganze zu beeinträchtigen. Daß auf ſolche Weiſe 
Kriiälrieetmäßigfeit, die reinſte Einheit, die vollfommenfte Ganzheit 
Miktueie, und eine in fich ſelbſt beichlofiene Form entftehe, fpringe 
Aa is bein die Augen, als daß eine ſolche Kunftbildung nur aus derins 
m askaft, dem eigenthuͤmlichen Bildungstriebe des aͤſthetiſchen 
Oaki,neihes hier der Natur gleichartig wirkt, hervorgehen fünne. Die 
über das Verhaͤltniß dee Öbjectivität und Subiectivität in den Dars 
der ſchoͤnen Kuuſt ift bei biefer Gelegenheit noch nicht aufgewors 
ka, wirb aber wohl noch aufgeworfen werden muͤſſen. dd. 
drgel bat ihren Namen von dem grlechiſchen Wort Organon, wels 
Mk den Griechen überhaupt jebes mufitaliiche Inſtrument hedentete, 
Sir haben icon das Wort Uggabh, weiches ins Mofe iind Hiok vors 
ka, burch Orgelpfeife überfenen wollen, andere Ausleger es jedoch file 
5* wollen. Auch behaupten die neuern Juden, Salomo habe 
im Tempel zu Jeruſalem eine Orgel erbauen laffen, welche Sage 
tler nidıtö erwieten werben ann. Wahr fheint.es jedoch sn fepn, 
Wie Hehräer bereits ein Pfeifenwerk hatten, welches Maichrofita hieß, 
—— — der Orgeln Veranlaffung gegeben haben kann. Der Ton 
wurde aber nicht durch Taſten, ſondern durch Blaſen mit dem 
Sk jervergebracht, Es war im Grunde die etwas veränderte fies 
Inihige Flöte dee Yan. Noch groͤßere Aehnlichkeit mitder Orgel hatte 
Wieiienwert, weldyes Die Hebräer Magrepha nannten. Es war ein 
Mn anit zehn Loͤchern, worin eben fo viele Pfeifen ftedten, wonowjebe- 
Mer sehn Tücher hatte, und jebes Loch gab einen befondern Ton. Der 
hen er affo eine Art Windiade, die auch nach der Befchreitung der - 
Uaptiften zwei Binfebälge Hatte. Die Briechen hatten eine Art Wafs 
Be meifteng mit einem Luftdruckwerk verfeben war, und welche 
Möckins von Alerandrien, der 120 Jahre vor Chrifti Geburt lebte, 
Pak kon fol. Diefe —— ein Regiſter, und wurde mit 
Eurlaturgeipie, Difenbarhaben diefe Net Köntferorgeln bie aber 
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nach ganz andern Srundfägen erbaut waren, wie unſere Windorgels 
deren Einrichtung man jetzt nicht einmal völlig mehr keunt, Ber 
jun zu unfern Orgelugegeben. Die Claves waren belihnen fo brei 
o fihiver zu bewegen, daß man fie mit Fäuften fchlagen mußte, ı 
ber Ausdrud „die Orgel ichlagen‘’ entitanden iſt. Die erfien Bi 
ein follen nur funfzehn Pfeifen gehabt haben, wozu man jebedmal, 
fe geichlägen werden follten, zwoͤlf Blafebälge aus den Schmied 
orgte, die den nöthigen Wind dazu hergeben mußten. Ein folche 
elwerk fand Hieronymus um das Jahr 400 zu. erufalenm, welche⸗ 
ſeiner Beſchreibung, wenn es gefvielt wurde, einen ip läuten Schal 
ch gab, daß man es auf dem Delberge Hören konnte. Im Jahre 460 
te Orgeln ſchon in England befannt geweſen ſevyn. Papſt Witali 
(+ 671), der zuerft ben unotbentlichen regellofen —— der em 
abſchaffte und den ordentlichen Sefand der canonifhen Sänger einf 
of auch zuerft den Gebrauch ber Orgeln in ben Kirchen eingeführt h 
Jahre 753 (nach Andern 757) ſchickte, nachdem die Orgeln in ı 
effern Stand gefeht worden waren, ber byzantiniſche Kaiſer Eonftant 
Copronymus dem neu gefrönten fränftichen Könige Pipin, dem X 
Carls des Großen, eine Orgel zum Geſchenk, welches eine Waſſer 
war, und zwar die erfte, welche man im Abendlanbe fah, von DEE na 
nuͤrnbergiſche Kuͤnſtler die erfte Anleitung genommen haben follen, ' 
tive und andere Orgelwerke I bauen. Seit dieſer Zeit wurden bie Or 
in ben fraͤnkiſchen und beutichen Kirchen eingeführt. Auch Carl der @ 
ol eine folde Orgel geſchenkt belommen haben, Die erfte Kirchen: 
u Dentichlaud, welches ebenfalls eine Waſſerorgel mit bleiernen Pfe 
eweſen feyn fol, iſt Diejenige, welche tm Jahre 822 (nach Andern 826 
Sudınig den Frommen zu Hachen erbaut wurde. Theophilus Icone 
Au6 (8294842) fol zwei große, ganz goldne Orgeln, zu denen durch 
borgene eder Wind geleitet wurde, haben erbauen laſſen. Auch 
fen wir von einer geoßen Orgel, bie Elfeg, Biſchof von Wincheſter (Fo 
die ddfi ge Siehe ſehen ließ, und die man, obgleich mit Unrecht, ans 
unbe? reine Windorgel gehalten hat, weil fie vierzig Regifter gei 
haben fol. Da die Wa erorgeln jedoch auch Negiſter hatten, fo bewe 
bieſe nicht gerabenn fir eine Ma Im dreizehnten Jahrhun 
eiferten noch viele Geiſtliche, befonders Thonias von Iip gegen bie 
. henmufit, weswegen die Orgeln in den Kirchen nicht ſo bald allgemein ı 
den. Dieießt gebräuchlichen Orgeln werben für eine Erfindung ber 2 
{dem gehalten, über beren Zeit man aber nicht einig iſt. Schon im * 
1298 ſoll der Münfter in Straßburg durch den Brand eine Orgel v 
zen haben, die feine Warferorgel geweſen zu fepn ſcheint. Nichte t 
weniger behaupten einige, daß bie erfte Orgel, fo wie wir fie jetzt hal 
nicht früher ald 1312 durch einen Deutichen zu Venedig erbaut worden 
Aufangs waren die jeßigen Orgeln noch fehr unvolllommen; einen ı 
Ränbigen Accord konnte man noch nicht darauf greifen, noch viel wen 
einen Choraldarauffptelen. Der ganze Nutzen berfelben beftand zur‘ 
noch darin, daß man bei Abfingung eines Chorals mit der Hand eine Z; 
De drei Zoll breit und ziemlich dick war, niederfchlug, die den Ton des 
des halten mußte. Die erftien Werke waren nicht viel über eine Oct 
art, und hatten nicht leicht mehr als zehn Claves. Non Megiftern wi 
man bamals noch nichts. Mit ber Zeit wurden Die Claves omdler | 
gierliher, und man (hob zwiſchen die dlatoniſchen Töne auch chromati 
ein, die man jetzt Semltonia nennt. Auch der linken Hand gab man I 
Wesfestigung eines neuen Elaviers Beſchaͤftigung, daß fie auf demfel 
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Ventefbrkafounte. Eine ſolche Orgel wurde bereits 1361 in ber Doms 
h Selkerfiadt durch deu Priefter Nicolaus aber (vermutlich 
“ ) erbaut und 1495 von Georg Kleng ausgebeſſert. Diele Drgel 
bereits vierzehn Diatonifche und acht hromatifche Töne. Im viers 
mar bereits in der Kirche zu St. Ulrich zu Augsburg 
eheudafeibft in der Barfüßerfirche eine Orgel. Im Jahre 147% 
_ 127 odex 1380) fol ein Denticher, Namens Bernhard, Hofs 
KB Dogen zu Beuedig, die Zahl der Drgelpfeifen vermehrt, und 
Busrrigieh der Regifter und das Pedal eingeführt haben. Die größte 
| j ndeded funfjehnten Jahrhunderts in Deutſchland 
}, war die in dem Stifte zu St. Bloſius zu Braunſchweig, welche 
Kranz 1499 dajelbit erbaut hatte: - Im ſechze ynten Jahrhund ert 
Be Verbeſſerungen det Orgeln fchueller auf einander, und man ers 
Scheidung bes Pfeifenwerks in befondere Regiſter. Beſon⸗ 
Eulen jest bie Windladen and die Blufebalge verbeſſert, von deren 
ga bi dehin an einem Merle oft zwanzig bis vier und zwanzig gewe⸗ 
' see, ued von zehn bie zwölf Menſchen hatten getreten werden muͤſ⸗ 
WE A Eteudal werd bereits 1580 eine Orgel verfertigt, die auf dent 
| ſchon acht und vierzig und im Pebal ſechs und zwanzig Clas 













| offer 
"Bela fetersfirche zu Nom tft Die größte Drgel; fie hat hundert Stims 
Bla, DemYlane zufolge, welchen man zn der Orgel für die Perrikicche 
agemadt hatte, (ollte dieſe hundert und zehn Stimmen und übe? 
ur chen haben, Das Finfiäirzen bes ichurms verhinderte jes 
Unb He Sasfüdrung der Unternehmung. Die große fünftlihe Drgel in 
ber dan ae) Yenlifirche zu Goͤrlitz hatte fieben und Funfalg Stimmen 
sah S2c fiende Pfeifen, und ihre Erbauung koſtet 25,000 Thaler. Die 
u An er — bat 2136 Pfeifen, deren größte vierzehit 
Eimer und ide Mat Waſſer fapt. Die Orgel zu Ulm hat über 3000 
yon. Suftothenburg au der Tauber ift eine Drgel, auf welcher dret 
zngleich ſpielen können. Die Orgel in Maria Magdalena Bi 
Weua pet 56 Stimmen und 3342 Pfeifen. Die größte zinnerne Pfe fe 
nertehab Gentuer, ift 124 Een lang. im Durchmefler 14. Boll breit . 
an söhefiel in fih. Qu der neuern Zeit hat ſich der Abt Voglet 
Mir Berbegerung ber Drgeln, befonders um die Simplificirung des 
Meesisuung derfeiben, fehr verdient gemacht, fo daß die Orgeln, bie 
Mäner Angade verfertigt werben, bei weitem Heine? und einfachen 
—— find, und doch diefelbe Stätte des Tous haben. Er 
—X daß er naͤch eigner Erfindung und auf ſeine Koſten eine 
Bi erbente, die vier Glaviere, 63 Raften, 39 Pedale, und drei Schwels 
kakıt, Seit d Schuh hoc, tief und breit, und foreintemperirt, daß 
kai Sie, wie aus & fpielen kann: Sie gleicht an Stärke einer ſech⸗ 
en Kirchenorgel, übertrifft an Bravität manche be 
Berke, und au Feinhelt die Harmonica. Da Newton entdedt hats 
Uhjäte Berhältnife der Brechung der Farben ben Verhältniffen def 
Shen Töne in der Dctave ähnlich waͤren; fo glaubte der Pater 
Gi in der Aehntichfeit der fleben Hanptfarben mit den fieben Tonen 
hir Dift den Grund zu einer Sarbenmufif zu finden, woraus banıt 
Wudusch bie fogemagnıte Farbenorgel entitänd, welche vertnittelft ber - 
mimen ober ihnelien Abwechs lung der Zarben dem Auge eben die Ein? 
ins vreichaffen Sollte welche das Ohr bei den Tönen ber Mufif ein⸗ 
Fakt, Halte. hat biefes Juftenment befhrieben, verfertigen gelöhrk, 
ra Sayfet erläutert und gezeigt, wie mat es einrichten m fie, üm 
4 1 ‚ . 












en a. gederten Stimmen, auch Zungenwerke hatte, . 
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darauf Stuͤcke durch Farben abfpielen zu önnen. (Mergl. Farben 
Dater Zulian hat eine Orgel von Pappe verfertigt, bie jih zu Sat 
findet und fehr angenehme Töne giebt. Im Paris hat ein Liebha 
Orgel and Spielfarten gemacht, welche reinere Töne hören läßt ale 
ne Röhren. , 

Drgien (von 0e7%,-Unfinn, Naferet), ein allgemeiner Was 
mit myftifchen Seremonien und trunfener Wildheit gefelerten 
Bachus. In der Folge auch anderer geheimen enthuſiaſtiſchen 
Myſterien der Alten, 

Drient (2), eine Stadt In ‚Bretagne mit einem Seehafen 
Bape von Port Louis, an ber Mündung des Fluſſes Scorf; geger 
der Hauptort eines Arrondiſſements im Departement des Mor B 
den Jahren 1733 bi 1735 kam bier die Einrichtung des Seeweſ 

iſchen oftindifchen Geſellſchaft zu Stande, und 1735 war b 
gerung von Waaren. Im Jahr 1738 befam der Ort Ste 
eputirte auf ben Landtagen. Fr ehr 1784 ward der Hafes 
5 ee ine für das Se 
aͤhe Inzier zur Bereitung des See * 
Orient, die Morgengegend, dann die nach Morgen gelegen: 
der. Wir verſtehen im Algemeinen unter dem Orlent Die Länder 0 
Drientalifch, morgenländiih. Otientaliſche Chriften 
chiſche Chriſten. 

Orientaliſche Sprachen. Bei der Cintheilung ber Sp 
in orientaliſche und occidentaliſche lag die Vorftellung zum Srund 
alle Sprachen von der Arche Noahs ausgegangen wären. Die Sp 
der Semiten und Hamiten find die orientaliſchen, die Sprachen ber < 
titen die occideutaliſchen. Die @elehrten (3.8. Olaf Selftus, €. € 
ton) Haben fih bemüht, allgemeine charafteriftifche Unterſcheidur 
en anzugeben, allein dis jest find dieſe Beſtimmungen fehr mang 
geblieben, da wir noch eine vollfrändige Weberficht des Innern Bau 
geianmien Sprachen haben. — ee” gemeinen Leben verſteht ms 
Keule Benennung orientaliſche Sprachen die Sprachen Aliens oh 

erſchie 
“  Drientalifhes Kaiſerthum, ſ. Bpzantiner. 

O rif lamme (Auriflamme), die ehemaligeReichsfahneFtankr 
war urſpruͤnglich Die Kirchenfahne der Abtel von St. Deups, und | 
von dem Abt jedesmal dem Beſchuͤtzer dieſes Klofters, welches ehede 
Grafen von Berin und Pontoiſe waren, überreicht, wenn e6 die Ne 
foberte, für Die Erhaltung der Freiheiten und Suͤter deffelben die 2 
4 ergreifen. Es war diefelbe ein Stud feuerrother Taffent (dah 

ame), in Form eines Paniers, unten an drei Orten ausgefchnitti 
den Spigen mit grünfeldnen Duaften gentert und an einer golden 
befeftigt. Als in ber Folge König Philipp I. Vexin mirder Krome 


aipte, kam es ihm auch ald Schirmvogt der Abtei zu, die Fahne zu.te 


e wurde num beiden Heeren geführt, und in der Folge die Haupt 


der franzoͤſiſchen Truppen. Seit Sari VII. wurde fie jedoch nicht in 


den Stien mitgenommen. 
Drigenes, geboren zu Alexandria im J. 135 nach Chr. Geb, 
dem Beinamen Adamantinus wegen feinerunermädlichen Anhaltfei 
Im Arbeiten, wurde von feinem Vater Leonidas fruh in dem Chrifiemi 
und den Wilfenihaften unterrichtet. Nachher war Clemens Alexandi 
fein Lehrer. Schon in feiner zarten Ingend gab Origenes Beweife 
Seelengroͤße. Als fein Vater der Meligion wegen ins Befängniß gem 
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ven, auchute er ihn cher deu Märtyrertob zu leiden, als dem Chris 
za entfagen. In einen Alter von achtzehn Jahren erhielt ed 
Beitrag, die Gläubigen zu Alerandrien zum unterrichten. Männer 
i£tiberkrimtenherbei. Um der Verleumdung guentgehen, kam 
xca den Gehauten,, ſich zu entimannen, und glaubte diefe Handlung 
auch eine Stele im Evangelium zu rechtfertigen. Nachdem Septimiu 
Bunus, einer der eifelgften Ehriitenverfolger, im J. 211 geftorben 
. An gina Origines nah Nom, wo er fi Freunde und Bewunderer ers 
Mat. Rad jener Nücktehr nah Hlerandria fehte er hier, auf des Bis 
Hei Demetrind Verlangeh, feinen Unterricht fort. Sin Volkéauf⸗ 
Bir bemog ide, ich ind geheim nach Palditina zu begeben. Dieſe Ent: 
De mtr ide Ber Eiferſucht und Empfindlichkeit feines Biſchofs aus: 
| : der Drooin; ſtellten ihn an, oͤffentlich die beillgen Schrife 
mpaflären. Demetrius erklaͤrte dies für eine unerhoͤrte Neuerung; 
Axi, edae anf die Brände der Biſchoͤfe von Jeruſalem und Caſarea 
Be aen Drigened suche, welder fortfudr, die Gläubigen durch 
mEaihten, feine Ingenden, feine Nachtwachen, feine Zaiten und 
ee Erfiaunen zu fegen. Bald darauf wurde er nach Achaid 
m.inömehreren Kenereich Preis gegeßen war. Auf feiner Netie 
mfeichina nach Säfarea wurde er von den Biſchoͤfen, die fich hier bet: 
fanden, ‚pm Prieftet geweiht. Diet war ber Anfang ber Vers 
x, die [ein Leben vergitteten, fo wie det Unruhen Aegyptens und 
Mutgetisteten, bie fo lange die Kirche heimſuchten. St. Aleranber 
Telgte den Origines, ber in Alerandria feine gewöhnlichen Bes 
— wicher vornahın: aber Demetrius, deffen Ausfähnung 
* war, verſammelie zwei Concillen, entfegte ihn des Prie⸗ 
uterſagte ihm, in Alerandria zu lehren, noͤthigte tm ch von 
Zeagternen, und ercommunicirte on. Diele Verurthellung wurs 
ber äm, wie von deu meiften andern Blichöfen, gediligt. Uber die . 
Sa un Yalaftina, von Arabien, Phönicen und Achaſa blieben mitt 
rin Verbindung. Demetrius ſchrieb nach allen Orten, um ihn 
ef sumaben. uf die Schilderung, bie dleſet Bliſchof von ihm 
wat, serurtbeilte ihn die römische Kirche. Drigenes beflagte ſich 
kör bei feinen Freunden, läugnete bie Irrthämer, die han ihn . 
eh, nad zog fih nad) Caͤſarea in Palaͤſtina zuruͤck. Theoctiſt, 
ki ſt Biſchof war, nahm ihn ald feinen Lehrer anf, und vertraute 
Geſchaͤft an, die heilige Schrift auszulegen. Nachdem fein Vers 
im J. 231 geftorben war, genoß Drigenes ber Ruhe und bed 
ws, bie er verdiente. Gregör ber Thaumaturg und fein Btubet 
Besdor begaben ſich zu ihm, und liegen fi von Ihm in ben Wiffens 
dcei ſowohl als in den Religionstvahrheiten unterweiſen. Die Ber , 
Nass der Ehriften iinter Mariminus nörhigte ihn, fich zwei Jahre. 
Wegen zu halten. Als Gordian 237 der Kirche ben Frieden nieder 
Pen hatte, beuutzte Origines hm: zu einer Reife nach Athen; 













Eiich einige Zeit in Athen, und nachdem er nach Cäfaren zuruckgekehrt 
Ming er nach Arabien, wohin die Biſchoͤfe diefer Provinz ihn riefen: 
Distwer. den Biſchof Beryll durch ihn aufanbere Meinung zu 
‚neicher lnignete, „daß Chriftus vor feiner Menſchwerdung 

Mk erifiet, Sondern erft mit feiner Geburt von der Jungfrau angefans 
hbe,Optt zu ſeyn.“ Drigenes behandelte den Gegenſtand mit vie? 
idlichleit. Er fprac mit fo vieler Beredfamteit, daß Beinil 
Sherief,und dem Origenes für feine Belehrung dankte. Die Biihöfe 
Mmisdien beriefen ihn darauf zu einer Kiegenuerfarhtulung ‚ die fie 


9 ui 


nes diefe verfhiedene Begegnung felbft veranlaßte, 


. eipiis ftellt er ein anf die Ph 
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gegen gewiſſe Keger hielten, welche behaupteten, der Tod fep Zei 
Seele gemein. Drigenes erfchien, und fprach über den Gegenſt. 
Träftig, daß er alle für fih gewann. Diefer Umftand rechtfertigt 
nes volltommen in Anfehung eines Punkte, den man fürden hau 
lichſten von feinen Irrthuͤmern hält. Der Kaiſer Decius, der au 
lipp gefolgt. war, erregte eine neue Verfolgung. Origenes, bei 
für die Hauptſtuͤtze Der Kirche anfah, wurde eingelerkert. Man bei 
ihn mit Ketten, legte ihm ein elfernes Band um den Hals und F 
an die Beine; man marterte Ihn und drohte ihm mit dem Scheit« 
en, ohne jedoch diefe Drohung zu voligiehen. Erſchoͤpft durch die 
andlungen, ſtarb Origenes iu Tyru st. Wenige Schri 
er haben fo viel gearbeitet wie er, wenige Menichen find fo ſehr bi 
dertund geachtet worden, wie er es eine lange Seit hindurh wurde 
mand fit lebhafter angegriffen und verfolgt worden. als er ſowohl 
rend feines Lebens als nach jenem Tode. Man kann tagen, — — 
er te 
einen Mann bewundert, ber ſchon in der Jugend als ein Lehrer der 


j gen und Heiden auftrat, und für fähig gehalten wurde, an bie Spt 


erähmten alerandrinifhen Schule zu freten, die unter ihm die 
des Märtprerihums wurde? Aber die Chriften warfen ihm vor 
er die Wahrheiten ihrer Neligion habe platonlichen ueg anpaffeı 
Ien. Beſonders in feinem gegen die Keger gerichteten Buche De 
loſophie des Plato gegränbeted ©: 
g 


auf; aber er giebt feine Meinungen nur ald M feit; übe 


hatten, wie er ſelbſt klagt, die Keger feinerzeit feine Schriften verfä 


Man bat ihm ohne Brund vorgeworfen, daß er dem Materialit 

aͤnſtig geweſen. Er widerlegt ausdruͤcklich diejenigen, die ſich Go 
— 58— dachten. Die Behauptung, daß er, um fie ausdem Ge 
niß zu befreien, dem Serapis Weihrauch dargebracht habe, hat Ep 
nias zuleichtgläubig nacherzählt, Seine Werke find: 1. eine Er 
nung zum Märtpreribum; 2. Commentare über die heilige Su 
die er vielleicht guet ganz zu erflären unternahm. Wir haben | 
noch eine große Menge, aber die meilten find ſehr freie Ueberfegun 


Er arbeitete an einer Hexapla G d, Art.), vonder Montfaucon 





ſpaͤter Chr. Fr. Bahrdt eine Ausgabe beſorgt haben; 4. De princi 
aur noc in der Never ie hun Nufins vorhanden; 5. eine Schriftg 
Celſus, die als dievoliftändigfte und buͤndigſte Verteidigung des ( 
Bentpums anzufeben ift, welche das Alterthum aufzumelfen 
ämmeliche Werke find zufammen in 4 Soliehänben erſchienen,9 
1733⸗ 1759. — Weber des Origenes ectgtäubigteit haben ih 
erceitigt ten erhoben. Im vierten Jahrhundert beriefen ih die 
neraufihn, um die Wahrheit ihrer Lehrſaͤhe zu beweiſen. Sowoh 
zer feinen Vertheidigern als unter ſeinen Gegnern finden ſich die ge 
teſten und beruͤhmteſten Kirchenvaͤter. | 
Original, Originalität, Drigfnell, Imllgemeine 
einen diefe Ausdruͤcke die Beziehung eines Gegenftandes zu fel 
tiprung, namentlich bei Gegenftänden, welche der —W 
oder Nachahmung faͤhig find. Ein Original nennt man ſomit daı 
feringliae, der a plan oder Nachblidung vorliegende Produc 
Be zlehung auf dieſe Nachahmung oder Vervielfältigung, entge 
, ſetzt alſo der Sopte, daher oft fo viel als Muſter, Diufterbild, $ 
ild, wenn es auch nicht immer muſterhaft, d. h. ſo beſchaffen iſt, da 
sum Muauſter dienen ſolite. In engerer Bedeutung, und vorzügli 
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8* der Siſenſchaft und Kunſt nennt man den Menfchen oder 
orisinellloderand original), und ein Original, 
— iſt, und durch eigenthümlichen Charakter von 
keve hellcden bedeutend abweicht; dieſe Eigenthümlicteit ſelbſt 
isralitaͤt. Unch in dieſer Abweichung liegt noch feine Mufters 
igkeit, nem auch ber Begriff einer nicht nachgeahmten 
her iarern, und zwar freien Kraft. Letzteres iſt ber Srund, 
ws den Menſchen und ſeine Prodncete, nicht die Nas 
n) eiaungen originell nennen; denn der Menſch 
Miarb Freiheit über den Kreis gemähnlicer Bildung erhes 
dr hack Gewohnheit und Natur den größten Theil der Menſchen 
eyn uud Willen mitgetheilt wird. Weil nun bie Meiften 
ehtafdie Birtung und ihren Eindruck, als anfdie wirkende 
ben, fo hat man Das Originelle oft mit dem Trappanten, Gelts 

Rn, fıradesen und Dizerten verwechfelt. Der Grund, fagt ein 
aiget Beobachter, Negt darin, daß man fühlt, jeder wahre Ur⸗ 
jer it durch Freiheit möglich; die Freiheit aber frappirt, oder 
gewöhnlich, Deshalb, weil ber Menſch nicht freigeboren, fons 
Mueitarh Freiheit ge bildet wird, und die meiften im gewöhnlis 
kalte les Vebens diefe Stufe der Bildung gar nicht erreihhen, ſon⸗ 
Wıtrroen binden Raturtrieben beftimmtund gebilber werben. Ein 
Mar enic iſt Daher eine frappante Erfcheinung, nur mehr 
Arier, je nachdem bas Zeitalter, In bem, oder die Gefeilfchaft, in 
neh der Treipeit gewohnt iſt oder nicht. Das Driginelle lan 
verſaud allein hervorgebracht werden, das Genielle 
e immer eine Wirkfamfeit aller Kräfte der Menſchheit in 
Bertggyoraus. Es kann daher originelle Narrheiten, aber feine 
Iuiten geben. Zu einem originellen Menſchen Tann man ſich 
Mensch bilden, zu einem genialen nicht. Cine bloß origks 
— erregt daher wohl Aufmerkfamkeit, Verwunderung, 
Mond ätfeltenab; bie gentale erregt Antheil, Bewundes 
‚Auneigung. Gental iſt, was die Spuren der nah Ge⸗ 
Ra kr höher und ebiern Menfchheit eigenthämlich wirkenden 
—R deutlich an ſich trägt. Das Bente ift daher immer ori⸗ 
—XRæ prüänglic und eigenthuͤmlich In feinen Hervorbrin⸗ 
‚pam Originalität ( eine eigenthämliche ren. 

Yen), ein fo wefontlihes Merkmal des Genies, daß fel 

Kane: Drigtinalgente, nurein Pleonaſsmus iſt; aber nicht 
k etiheint das Benielle originell, In fo fern die ECigenthuͤmlich⸗ 
er icprängligfeit genteller Produete in der Betrachtung beffels 
fer ſo veniger hervorftechende Geite if, je mehr man beim Genufle 
fufnerts den Künftier über der Kunftzu vergeffen pflegt. Dies 
Pen wenn der ‚Künftler feine LigentHämlichfeit dem Geiſte ber 
* ud feinem Werke untergeordnet, oder ſich sn) in fein Wert vers 
bt, Eepteres ift vorzüglich auf Raturpoelle (ſ. d. Urt. Nas 
* tpoefie) anzumenden, weshalb auch ein Homer und @ds 
Storiginett erfcheint, wiewohl ihren Werfen Originalität im 
h und engern Sinne nicht abzufprechen ift. Ju dem Genins lebt 
ul Gphnen; und je vollendeter dieſes ift, defto weniger wirb 
var ftappiren, ober durch feltfame Form die Aufmerl ns 
— Durch reines Ebenmaß und inneres Leben verkuͤnden 
We hdpfungen des wahren Senles und eine edle Einfaltift oft ges 
Milgunterigeidendfies Merimal, Die Ate Originalität (News 
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heit mit Muſterhaftigkeit verbunden, nennt fie Kant) iſt dagegen 3: 
Gentalitaͤt. Einen Jean Paul, von Beethoven, Chernbint zer 
wirmehr originell als genlell nennen; ihre Originalität ft ni 
mer liebenswärdig, wenigſtens erfcheinen fie gerade da. oft lieben 
diger, wo dieſe zuruͤcktritt. Immer jedoch iſt Originalitaͤt ein V 
weil fie als ſtark ausgedruͤckte individuelle Lobenskraft erſcheint, 
deshalb auch einer verſchoͤnernden Bildung mehr oder meniget faͤl 
So ſcheint ſich im Grunde Originalität zur Genialitat 
das Charakteriſtiſche zum Schönen zu verhalten, und es f 
zuſehen, warum bie Künftler und Dichter der nenern Zeitmehr © 
nell als geniell find. - T. 
Drton, ein beruͤhmter Heros des mythiſchen Alterthums, 
deſſen Urfprung und Thaten die Nachrichten getbeilt find. int 
nen ihn einen Are Neptun und ber Bervlle, Andere des N 
und der Eurpale, noch Andere des Hyrieus und der Berulie. Na: 
mer war er ein fchöner Juͤngling, In deſſen Reize Aurora fich ver: 
Die Goͤtter beneideten diefe Liebe, und Diana erfegte ihn auf ber 
Drtygia mit ihren Pfetlen, Nach Undern war er ein Konig und 
Jaͤger, der noch in ber Unterwelt fortfuhr, auf einer großen wie 
Id zu jagen, das er ſchon auf ber Dberwelt getödtet hatte. dd: 
von fo riefenhaftem Wuchs, daß erauc in ben ttiefften Stellen bes 
mit den Exchultern hervorragte. Sein Tod, den Einige an dem ı 
eines giftigen Scorpion erfolgen laffen, wird von Audern fo e 
Diana liebte den Orion fo leidenfchaftlich, daß fie ihn gu Ihrem & 
begehrte. Diefe Erniedrigung beletdigte den Apoll, und da er 
Schwoſter nicht von ihm abwenden konnte, fo beichloß er den Tol 
verwegenen Sterbliben. Als einſt Orion durch dad Meer daherfd 
und man von ihm nichts ald ben Kopf fehen, diefen aber wegen der 
gernung nicht erfennen konnte, foberte Apollo die Diana auf, zu v 
en, ob fie jenen fhwarzen, uber dem Meere befindlichen Punkt m 
tem Geſchoſſe erreichen könne. Sie fandte den unglädlihen Pfei 
der ihren Geliebten traf. Erſt alg die Wellen ben Leichnam an 
warfen, erfannte fieihren Irrtbum. Dergetödtete Heros wurbe fa 
{einem * als ein glänzendes Seſtirn an den Himmel verſet 
ernbilder, u | 
«  Drira oder Driffa, ein Königreich In der oftindifchen Halbl 
diesfelts des Banges, zwiſchen Golconde und Bengalen. Ed warb 
von dem Großmognl an die Eugländer abgetreten, die jeboh nur « 
Theil nefigen. Das uͤhrige iſt Inden Händen der Maratıen, namer 
bes Rajah von Beras,. 
— Drian, ſ. Wind. 
eineysYnfelu, f. orcadiſche Inſeln. 
rleans, an der Loire, mitten unter Weinbergen gelegen, 
Hauptſtadt des ehemaligen Gonpernements und der Landſchaft Orl 
nois, jetzt die Hauptſtadt im Departement bes Loiret, und eine der 
ten Städte in Franireich. Im J. 1802 jaͤhlte man 
Merkwuͤrdig find bie nach gothiſcher Art gebaute Domkirche, an m 
bis auf die Zeiten dor evolution, Chriſtus der erſte Domherr war, 
der allen Austheilungen eine Doppelte Portion befam, die dem &y 
aufiel; ferner die öffentliche Bloliothek im Klofter Notre Dame de ba 
nouvelle; das ehemalige Jeſuitercolealum, die vier — 
Rathhaus, das Ehatelet, bie große Mallbahn im Stadtgraben, dieg 
fertig gewordene prächtige Bruͤcke über bie Loire, fon mit dem md] 
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va Drslack gerjeet, welches König Carl VII. und bie Jungfrau von 
Bar a rengt Shrifii Inieend vorkelte, zum Andenken an bie 
kanskad dieied Maͤbchen glaͤcklich ausgeführte Befreiung der Stadt 
Duuhe Engländer. Jaͤhrlich wurde deswegen am ızten Mai eine 
BER drezeſſes gehalten, während der Revolution aber das Denk⸗ 
Mutter, Fa J. 1312 hatte König Philipp IV. eine juriſtiſche 
Beftithler errichtet, die vormals ſehr berühmt war, jetzt aber durch 
eerieztworden iſt. Der Biſchof von Orleans ſteht unter dem 
Hein Veris. Die Stadt hat einigen Handel, ferner Strumpf⸗, 
IMinzay, Hut⸗ Meffer: und Lederfabrilen, und wichtige Zuderfiebes 
Ms Keifinerien. Es wird Hier bas beſte Zranzöfiich geredet. Seit 
we Orleans ein Herzogthum und eine Palrie, die verihledene 
des föniglihen Hauſes befaßen, Ludwig XIV. gab fie feinem 
‚ beideffen Nachlommen fie bis zur Zeit der Revolutlon 


Blend (Jungfrau von), f. Jeaune b’Arc. 
‚Aleans ( —2 „Herzog von), bekannter unter ber Bezeich⸗ 
drinz Regent von gruantreih, geb. 1674, gell. 17235 
AlV.; Sohn Philipps von Frankreich, Herzogs 
| 3, tudwig® XIV. einzigen Bruders nnd Stifters der noch 
Yale Bonrbon » Orleans, und Charlotten Cliſabeths 
Michyfalz, Philivps von Frankreich zweiter Gemahlin, die eine 
de Ktien Frauen in Fraukreich war, Urgroßvater des im J. 1228 
ir Hetzogs von Orleans (Philipp Egalite); vermählt mit 
Ye Maria von Bourbon, Ludwigs XIV. natürlicher, 
Tochter , welche ihm ſechs Töchter und einen Sohn gebar. 
Wityır von Frankreich, ſeit 1715 bis 1723, hat er ungeachtet ſei⸗ 
Mara Temperamentsgüte, dur feine Perfönlichkeit ſowohl 
hut ine Gtaatsverwaltung die ebel des Landes nicht nur nicht 
‚ RR, medern ſogar der Revolution in ſittlicher wie in politifher Hin⸗ 
ı peimgrbeitet, Sein ſchamloſes Sündenleben mit demrudlofen 
| is und der furchtbare Staatsbangnerott, Spftem genannt, 
Eb ſichl und Herzwarzel des großen Giftbaums der franzoͤſiſchen 
Satan. Yußer dem befannten Dentſchriften des tauſtiſen aber 
Deitliebenden und fiherurtheilenden St. Simon, bes Mens 
Duchos, des Ritters Pioffens, bes Marſchals Ri⸗ 
Mi, Boitaizs Siecle de Louis XV. u. %., die —* Jacres 
rin feiner Geſichte Framfreih6 benugen fonnte,, haben wir bie 
8* du dus d’Orleans, par Marmontel (Oeuvres posth, T. 
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Paris 1805) und die erichienenen Memaires seorets et 
adanoe inedite du Card. Dubois, par M. de Sevelin- 

‚pi as 2Vol, 1815. 8.) bei dem Abeiffe dieſer Biographie vergiis 
ade Ehrift: La vie de Philippe d’Orldans, petit- filsde Franoe, . 

Mi deroyaume etc, par Mr.L.M.D.M, (Londres 1736, 2 Vol.), 
Kfniten a Motte zugeihrieben wird, hat durch jene Memots 
k Berihtigung uud Ergänzung erhalten. Auch erſcheint nach 
* von Sevelinges herausgegebenen Memoiren der Earbis 
wäebois in Hinficht feines Berfiaudes ald Staatsmann beifer, als 
Mitinäiipergebscht hat. Der Hetsog von Drlean 6, folens 
Roofenr, fein Bater, lebte, Duc de Chartres genannt, vereinigte 
* Sitz Beredfamfelt mit Aumnth und Liebenswürdigkelt. Er 
fra fd flar mb richtig, ale [ei Ausdrud beſtimmt und treffend 
Veigrofer Fafungstraft und einem treuen Gedaͤcht niſſe hatte er 
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ſpielend eine Menge Kenntniſſe ſich erworben, fo daß er in jebes € 
jeicht eindringen, das Verworrenſte fhnell Aberſehen und den Hau 
mit (hellem Blicke finden koͤnnte. Won HelurihIV., dem er in 
Vorzugen wiein feinen Schwächen gern ähnlich feyn wollte, befaß « 
Befcheidenen Srepmuth, dab Einfache, Guͤtige, Fröhliche und Zutrs 
' te Gabe, Beleidigungen bald zu vergeflen, und dieangebornen Eigı 
tem eines. Kriegers. Aber dieſem hoͤchſt liebenswurdigen Fuͤrſten 
am ein großer Mann zu ſeyn, innere Kraft und Seelenftärfe. € 
"gr ein Spielwert Anderer, die mehr Kraft beſaßen und mit feinen « 
chen ihn gängelten. Er gerieth in Dubois Hände, und die herr 
Naturanlagen wurden dur den verächtlichten Epicureismus gefd 
Sehr jung noch, nerlorerieinen eriten Lehrer, den guten, draven € 
zent. Der Abbe Dubois, ein Maan von Werftand und beha 
"Willenskraft, aber volltiefer Raͤnke, der fein Mittelverihmähte, un 
die Befriedigung einer ausichweifenden Ehrfucht fich an den Drenfe 
x rächen, die, ſelbſt verächtlich, th feine niedrige Herkunft — er u 
Sohn eines Apothelers — nicht vergeben wollten, diefer damals fü 
bedeutende Mann wußte es dahin zu bringen, daß er der Lehrer be 
de Shartres wurde. Die große Kunft des ſo Serrufenen Dnbote & 
in der Geſchicklichkeit, mit melcher er die Schwächen und Fehler cha 
ofer Menfchen, die ihm nuͤtzlich werden Fonnten, in fein Intereffe za 
n der Kuͤhnheit, mitder eu jeden, dem er nicht fürchtete, und Der 
entgegenzuftellen magte, zu Boden trat. Un einem Hofe, wo er v 
der Sinzige war unter Menſchen von leichtfinniger Denkart un 
Borbenen Sitten, der die Ruclofigtelt in ein Spftem gebracht hatte, 
te-er obfiegen. Die treue Anhänglichkeit bes Prinzen Regenten a 
läßt fich thells aus der natürlihen Gutmuͤthigkeit eines Shllere 
feinem Lehrer viel zu verdanken glaubte, theils aug dem Beduͤrfniſſe 
eiftvollen Schwaͤchlings, ſich an einen verfchlagenen, kraͤftig ihl 
ann, derMuth und Sharafterftärke mit der nöthigen Sachfenntni 
Klugheit verband, anzulehnen, erklären. Auch hatte Dubois 
Vrinzen, wie wie unten anführen werden, einen wefentlichen Dienft 
Fuͤhrung ber auswärtigen Angelegenheiten erzeigt, fo daß Fein Vol 
er öffentlihen Meinung das Vertrauen des Prinzen zu den Mer 
eines Dubois wankend machte, fo fehr er übrigens den Charakter i 
en verachtete und öffentlich veripottete. Der Prinz konnte unm 
die Menfchen achten, welche er in feinen Umgebungen nur auf de 
brioften Stufe thieriiher Genußgier und Habfucht Hatte kennen le 
er wählte fie daher, ober ftieß fie von fich, je nachdem es fein Bedr 
verlangte. Selbft ohne Glanben an tie Zugend, war ihm bag oͤffen 
ethetl einer üppigen Hauptſtadt gleichgültig, und heil, wie er b, 
— er ſich uͤber das Worustheil weg, welches nach feiner Meinun 
iniſter am meiſten ſeiner niedrigen Herkunft wegen anfelndete. Di 
atte die Gemuͤthsart des Vrinzen fo gluͤcklich ſtüdirt, daß er ſichſ 
ertrauens gänzlich bemaͤchtigte. Er war ibm, ohnedaß der Prinz 
8 glaubte, unentbehrlich geworden. Marmontel, welcher dem Di 
t. Simon, Mer das haͤßlichſte Bild von dem Abbe neeihnet bat, fe 
eges folgt, außer wo jener von Thasfachen fpricht, ſchildert bie Erzie 
sd Prinzen mit folgenden Worten: „Es warb dem Abbe Duboig U 
qus feinem Zögling dem Herzen wie dem Geiſte nach einen Wiif-I 
jachen. Der Impletnfe von ihm die Güte ald eine Schwäche anfg 
te Tugend als eine Thorheit, bie Religion ale ein Hirngeſpinnſt, DI 
euheit und Treue als das Werdienft der Einfältigen; die Kun 
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noch, mit bem Beinamen Roues (Balgenihwengel) foͤrmlich ehrte 
mitten unter gemeinen Buhldirnen Spott mit allem, was Sitte 
bier verlachte er des alten Königs furchtfame Froͤmmigkelt mit dem! 
Bebermurhe der Gottloſizkeit. Der König ſchien dies nicht je wiſſi 
behandelte feinen Neffen, iu welchem er die Eigenſchaften eines H 
erblickte, und den er ziemlich treffend un fanfaren de orimes nannte 
Schonung, und erlaubte Ihm, feinen erften Zeldaug unter dem Mat 
Auremburginden Niederlanden (i. J. 1092) zu mahen. Dubots bi 
tete ihn auch Hier, und fand Gelegenheit, feinen Credit auf neue 
feltigen. Als er bemerkte, daß den Prinzen auf dem Schlachtfel 
Steenkerke der Anblid der Berwundeten rührte, rieth er ihm, die Um 
lichen auf feinem Wagen fortfchaffen zu laſſen. Diefer Zug bezel 
den Charakter des Prinzen. Er fuͤhlte das Elend der Verwundeten, 
te aber, umindiefem Gefuͤhle zu handeln, erſt von feinem Wertrauten 
Anſtoß erhalten. Man bewunderte bie Menſchlichkeit bes Prinzen 
dieſer verdaukte fein Merbienft bem klugen Abbe. So immer gut Bi: 
Schwaͤche gegen ſeinen Lehrer, mechte er ihn nach dem Tode feines 
ters im J. 1701 zu feinem Privatfecretär. Dubois ward nun mit no 
Bechtdergeheime Rath oder Secretärdes Prinzen und der —ã— 
te Verwalter ſeines Hausweſens. Der Prinz erhielt hierauf im 
ſchen Erbfolgekriege im J. 1700 ein Commando in Italien. Man 
nicht auf ſeinen Math, und Italien ging verloren. Der Koͤnig machte 
darüber keinen Vorwurf, fondern ſtellte ihn an die Epipe eines Arı 
corps in Spanien, unter Berwids Oberbefehl. Hier lieh man es 
aber beiden Belagerungen von Lerida und Tortona an dernöthigen Un 
ftüßung fehlen, und det Prinz glaubte, daß die Prinyeifin Urfint und 
von Maintenon, die er mit Unrecht. für feine größten Feindinnen 5 
Batan Schuld wären. Gleichwohl widerfente ſich jene fo wenig als 
wanlſche Hof felbit dem Wunfche des Prinzen, daß feine Maitrefie, 
Anverſchaͤmte Fräulein von Sery, deu Titel einer Hofbame der Köni 
yon Spanien erhielt; nur machten fie die großvaͤterliche Einwilligung 
alten Ludwigs zur Bedingung, welcher aber davon nichts hören wol 
Dies erbitterte den Herzog von Orleans, der auch hier in der Prinze 
Urſini feine Segnerin gu erfeunen glaubte, und er wagte es, als man 
GSpanten denlintergang des ſchwachen Philippe V. für wabrſcheinlich bi 
auf diefen Tall feine Einwilligung zu geben, Daß eine Yartet an feiner: 
hebung auf den ſpaniſchen Thron arbeitete; allein dieſer Plan wurbe ı 
Yatben. Man verhaftete die Unterhaͤndler des Herzogs; und zu V 
ſailles ward berathichlagt, obman bem Herzog ſelbſt Deshalb den Bro 
machen foüte. Seine Keinde behaupteten, er habe die Soldaten 9 
lipps V. gegen dieſen Köntg zu den Waffen rufen wollen, und der. Daupi 
verlangte daher die Hinrichtung des Herzogs. Fran von Maintenon u 
nicht für dieſe Strenge, doch ſchien fie den Herzog für ſchuldig zu balt 
Der Kanzler aber und der Sohn bed Dauphins, ber Herzog von Bo! 
ogne, ſprachen mit Nachdruck für den Angeklagten. Der tugendba 
Serin * Bourgogne liebte den laſterhaften Orleans feiner natärlid 
nmuth wegen und aus Dankbarkeit, weil diefer ſich ſowohl für Ihn « 
anch für Fenelon gegen beider Feinde mit Wärme erflärt batte; ein Fu 
welcher der Butmmüthiafeit, dem richtigen Gefuͤhle und ber Berabbeit & 
Herzogs von Drleand Ehre macht, Endlich ward biefem- erlaubt, ſich 
rechtfertigen; und ber König erklärte san den Koͤnia Philivp V. fein 
Neffen für unfhulbig. Der Hof von Werfatlies wollte naͤmlich im d 
Schritten des Herzogs von Orleans nichts weiter ſehen, als ein Spiel d 
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Beweis bed Verbrechens. Doch machte der Vorfall im Gans 
Eindrnd. Derftumpffinnige Königmochte nichts wiſſen, und 
elbft die Witwe mit Auszeichnung. Der Hpf aber fuͤrchtete D 
es Herzogs von Drleans, wenn er nach dem Tode des Könige irn 
in der Gemalt fommen follte. Niemand ſprach daher weiter 
ae. Seitdem überließ ſich deralte König anpber Leitung des 
von Maine und ber Frau yon Maintenon. Sie bewogen ihn, jen 
ordentliche Edict zu unterfchreiben, durch welches er über den Th 
Aber ein erobertes Gut verfügte, indem er feinen Baftarben (desm. 
' yon Maine und dem Grafen von Tonloufe) das Necht der Erbfi 
theilte. Es gelang ihnen aber nicht, den König babin iu bringe 
er feinem Neffen, bem als erften Prinzen von Geblüte die Regen 
ebuͤhrte, vonberfelben ausſchloß. Ludwig wuͤrde dadurch Rich sg 
en Herzog von Orleans für ſtrafbar und fi für ſchwach erklͤrt 
weil der Steafbare unbeftraft geblieben war. Sein Beihtvater 5 
lier beftärkte ihn in feiner Anficht von der Unſchuld feines Neffen 
wollte der König ihm nicht allein die Negentichaft anvertrauen, 
nannte vielmehr in feinem Teſtamente einen Negentfchaftsrath, 1 
chem der Regent den Vorſitz fuͤhren, aber fein anbered Borrecht « 
gleihen Stimmen die enticheidende haben follte. Die Perfon »ı 
miündigen Königs, feine Erziehung und fein ganzer Hofs uud 
aat ſollten ausichließend unter ber Aufſicht, Färforge nad An— 
es Herzogs von Maine ſtehen. Dieſes dem Parlaͤmente unter eH 
Riegeln verfchloffen uͤbergebene Teitamentward an dein Tage ſein 
ffnung, 24 Stunden nad ben Tode des Königs, von demſelben % 
ente in Gegenwart des jungen Königs, der Yrinzen vom Geblüt: 
er Pairs, auf den Vorſchiag des Negenten für nichtig erfärt. — 9 
legten Krankheit des Könige warb nämlich die Ehrfurcht der Hoͤflin 
Den Hering von Drleans mit jedem Augenblid größer und ficheb 
„Salen eine ftärtende Arznei dem König neues Leben einzuflößen, fi 
Iminderte ſich swar jener Eifer; er ward aber gleich wieder rege, { 
bort die Gefahr zuruͤckkehrte. Den Herzog beluftigten dieſe „„Cir: 
tes. Auch die Nation hatte fich mit ihm ausgeſoͤhnt. Er war nicht 
er gefiel durch ſeine Perſoͤnlichkeit, und wo iſt man uͤberhaupt gegen 
liche eanergaftigteit nachfichtiger, als In Frankreich? Nur wißig m 
eyn, glaͤnzend, ſchimmernd, und ſie gilt wohl noch uͤberdies für S 
an fand es daher unrecht, einen ſo llebenswuͤrdigen Fuͤrſten, dem 
fo abſchenlich verlͤumdet habe, ohne ihn zu hören, feiner Rechte 
erſten Prinzen vom Gebluͤte zuberanben. Das Militär endlich war 
ſchleden auf der Seite des tapfern Herzogs. Rein Wunder alſo, dag 
Das Yarlament, die Herzoge und die Patrs, weiche durch den ben Ba 
gen gegebenen Vorzug beleidigt waren, auf bie Selte des Regenten 
en. Jeder hoffte von Ihm Schutz für bie alten Rechte. Medrer: 
angefehenften Männer, ſelbſt Mintfter, Voiſin, der undanfbare Mar; 
Billerot, dem Ludwig XIV. die Erziehung feines Nachfolgers anverf 
pub im Teſtamente sugefichert hatte, und der Poltzeinminifter D’Arger 
oten ihm insgeheim Ihre Dienfte an; für eine halbe Million Livred 
klaͤrte ſich der Duc de Guide Im Namen des Garberegiments für 
Herzog. Dillerot follte vermäge eines Codicills bie zur Eröffnung 
Keftaments den hoͤchſten Befehl uber beu Hofftaat und Die Garden ba; 
Der Kanzler vertraute dies beim Herzog in dem Sabinette bed ſterben 
Könige. So Burn ale Maßregeln genommen, um der Proteftat 
des Herzogs gegen die Guͤltigkeit bes Teltaments am Tage der Eröffen 
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eben. Der Regent berief 
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demgroßen Siiepaltder fans . 
ten und Janfeniften veranlaßt 
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nbeiten aber, auf die fih Alles 
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un homme qui Vous a eleve? Der Prinz ernannte ihn zu 
tathe, und fagte ihm dabei nad) feiner leichten vertraulichen W 
‘un peu de droiture, l’abbe, je t’en prie! Bald fand der 
genheit, dem Prinzen einen uͤberaxs wichtigen Dienft zu leiſte 
en er fi gewiſſermaßen fchon früher vorbereitet Hatte, Dep 
ten lag Alles an der Erhaltung des Friedens, um bie Wunden DE 
- zubeilen. Aber Frankreich ftand feit bem utrechter Frieden alt 




















tendenten, weichen Frankreich (düpte, in Schottland und Engla 
ger zu finden, und durch den neuen Hafenbau zu Mardyt, in der 

sgeichleiften Düntirchen, fortwährend gereiät; bie Holländer tra; 
franzöflichen Syſteme eben fo wenig, und näberten fi daher ð 
reichiſchen Hofe, welcher ebenfalls mit Fraukreich in feinem gu 
nehmen ftand. Mit Spanien aber war der Regent in perſoͤnlich 
ſchaft. Er hatte für feine Rechte alles von den Planen des ei 
Miniſters am mabeiber Hofe, des Sarbinals Alberoni, zu fürchtg 
eine Allianz mit England konnte ben Regenten fimer fielen; und‘ 
der ihm zuerfi Die Nothwendigkeit berfelben einleuchtend machte 
leicht Die Perbindung, welche England felbft wuͤnſchen mußte, au 
bringen, indem er dem engliſchen Mintiter Miles bewilligte, mt 
verlangte. Die Unterhandlang wärbe.alfo wenig Schwierigke 
uden haben, wenn man nicht brittifcher Seite großes Mißt 
en Sharakter des Regenten gelebt und gewiſſe Punkte vorläuf 
eingerdumt haben wollen, bie wieder den Negenten mißtrauiſch Mi 
Daß Dubois die gegenfeltige Annäherung vorfichtig uud nachgei 
leitete, zugleich aber auch Die Beneralftaaten durch eine fefe . 
gm Sutritte bewog, wodurch die beruͤhmte Tripelalliang id 
aten Januar 1717 zu Stande kam, welche Alberoni?s kahue Ylad 
eitelte, und die spolitit des Haufes Bourbon in Frankteich von ! 
Spanien gan lich trennte; das iſt Dubois Werdienft, welches Ih 
Der Prinz bei feiner Schen vor jeder Auftrengung au hoch anrechnete 
bois Hatte ſchon zu Ludwigs XIV. Zeit in London bie Freundſcha 
Lord Stanbope gewonnen, und ihn in der Folge in De ei den geh 
eſten des Her 096 von Orleans eingeführt. Stanhope war jegt & 
ecretär und Miniſter GeorgsI. Auf ihn gründete Dubois feiner 
mit der Tripelalllanz. Aber felbft die Idee Dazu ruͤhrte nicht von di 
[onbern vom Lord Stairs her, weicher als brittiicher Geſandter au 
udwigs XIV. , dur den Marquis von Eanillac und den Mbbe Di 
der fich hierzu eines Fleinen Raͤnkemachers Raimond bediente, weld 
bei der erſten Maitreſſe des Herzogs ‚Mb. D’ürgenton, und durch 
beim Prinzen einzuführen gewußt, und dem er ſelbſt die Belanntic« 
Kord$ au verdanken hatte, mit bem Herzog von Orleans in genauere 
bindung gefommen war. Der Lord wollte ben König von Englan 
Den Seas von Orleans einander nähern, weil jeder ben andern bı 
te, ot daher dem Prinzen ben Beiſtand feines Königs an, fomı 
Behauptung ber Rechte der Regentſchaft, als aufden Fall der Erled 
des feanzöfiichen Thrones. Dubois und Sanillac durchſchauten fd 
wobin das führen könne; allein ber Regent wies die gleich anfang 

Dubois noch nicht im Staaterathe faß, ibm angebotene Allianz w 
land von fi, weil er auch den Beitritt Hollands verlangte, nnter! 
aber ſehen wollte, welden Ausgang bie Unternehmung bes Praͤtend 
in Schottland haben würde. Als de mipglädt war, ging der Rege 
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yer Prinz, da eben ein Gewitter am Himmel ton, ſpaß af 
n: „bad ift, hoffe th, Metfewetter fir meinen Kauz!’"- \ 
‚qui, jel’espere, fera partir mon dröle! Dubois ftarb d 
ven Tag darauf, den toten Auguft 1723, ein Mann, deszz, 
on fagt, auch wenn er noch fo freundlich und geſcheut ſprach, © 
falſchheit (fumee de faussete) and allen Boren drang, Dee 
erte. Deſſen allen ungeachtet bleibt ihm das Verdienſt, DEE 
ıWerhältniffe Frankreichs während ber Regentſchaft nach etz 
n Anficht mit Süd geleitetzu haben, obgleich der Regent fe 
yauptiächlich anf fein perfönliches Intereſſe Ruͤckſicht om, 
tde des Staat bemfelben nachſetzte. Doch rettete er fich arzi 
‚ans der Sefaht von Aiberont’s Entwuͤrfen. Defto ungiaceti 
Regent in der Wiederherſtellung der Finanzen, Erfand etı 
140 Millionen Liores. Desmorers entwarf ihn folgende 
ı von ber Rage des Staatevermögend am zoften Septemab: 
ordentlichen Ausgaben von 1715 betrugen 142 Millivnesı > 
der Abgaben war bis auf drei Millionen bereits verthan 
at hatte an-gefälligen Wechſeln an die Briefsiu,haber 711 5 
zählen, Hierzu erſchoͤpfte Unterthanen, verlaffene und ver 
er, einen vernichteten Handel, fein Vertrauen, Leinen Credit, 
tlichen Schaße kaum 800,000 Livres baar. Die Regentſch 
den Vorſchlag eines Banquerotts, und nahm das Spitem ein 
Defonomie an. Der Duc be Noailles batte vorzüglich Ei 
a Theil der Staatsverwaltung, Man machte erpariff e, 
te, und ſetzte fogar druͤcende Abgaben herab ; doch fonnte nie 
und Härte Inder Erhebung nicht ganz verhindern. Indeß m 
donvois eingeführte Mißbrauch, Milltärftenern aufeinen blo 
tialbefehl zu erheben, abgefhafft. Bon der Armee entiks 
ooMann, die man dem Aderbanzu gewinnen ſuchte. Was 
neiſten ſchadete, war der veränderliche Stand des baaren € 
1712 war der Werth des Boldes und Silbers geſtiegen; 
immer tiefer geſunken. Jedermann hielt alfo das Daare @ 
Inder Erwartung, es ſolle fteigen, Das Umſchmelzen der %oı 
yrach der Abficht nicht, und die königlichen Papiere konrign nn 
Fünftel iDerluft ausgegeben werden. Da entichloß fi der £ 
b das beruͤchtigte Viſa⸗Edict, alle Föniglihe Paptere in S 
re zu verwandeln. Man gewann durch biefe Umſetzung auf 60 
a viſitte Papiere 237 Millionen, Hierauf ließ er, ſeit dem 
„vor einer befondern Tuftizlaminer die Vaplerwucheter ver 
beſtenern, welche bisher von dem öffentlichen Elend fich ben 
en und einem ſchaͤndlichen Zurus fröhnten. Alletn es fanden fid 
fehene Familien in diefen (handlichen Handel verwidelt, ſo de: 
Kammer im J. 1717 wieder aufheben mußte. Doc hätte ber 
200 Miliogen an Straffteuern eingegogen. Dies alles abe 
kte nur die allgemeine Unruhe und Unfiherheit In Geldgefcy« 
all ſtockkten die Zahlungen; die Oberfteuereinnebrter korinten 
e monatlich die verſprochenen dritthalb Millionen Livres in ben | 
n Schatz einliefern, und der Staat konnte den Truppen Ihren 
:zablen, Da legte ber Schottländer La w dem Regenten den 
e Hauptdiscontos ind Zettelbant vor, weiche den zten Mat 1711 
bäfte begann, umd die bet einerfortgefenten richtigen Werwaltun 
nmlanfund das dffentliheIutrauen banerbaftgefichert hätte, € 
e der Wucher id das Echwanken bes Geldwerthes auf, gu 
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ſich verbeffert. Allein das Defidtiwar noch immer uicht 
Ban ſedte daher die Penfionen petab, und defahl den 10ten 
—— wie baar Geld in allen oͤniglichen Caſſen anzu⸗ 
—— ihr Sredit auffallend, und der Staat verminderte 
BD aadı) und na um 400 Millionen; Allein jeßt lieh ſich 
wileiten, die Bank auf koͤnigliche Rechnung zu übernehmen 
1. Handelsgeſell ſchaft zu verbinden, deren Actien zu dret 
zu Staatspapieren gelauft werben konnten. Auch Dieter : Dlas 
Nik,orsn man ihm weit vorfidytiger Mäßigung und fifenger 
wäig gelingen; aneis der fras Huch zei finn ibertieh a 
eines großen, ichnellen und leichten Sewianes zu frütz; 
wien; er wagte zü viel, nnd verlor endlich Alles. 84 
lie den gleichen Umlauf des baaren und des Papiergeldes zu ſi⸗ 
ien es tan and der Re eat; das leßtere werbe feinen —— 
weht alien Umfänden d ehbaupten, Es war leicht, eine Mädytig 
mltarıe Nation zu verloden, baßfie Ihr bantes Se tn bie römtatien 
Papier, das man nach Wiltäpr vermehrte, hin ab; aber deſto 
fan, ara verſchwenderiſ⸗ en er an Ordnung und Sparfamteit zu 
— und Maltreſſen, welche den eins 
Resıhum für —* — hielten, über das Staatsvermds 
—* ſcheiterte an ka, oderdag Syften; 
Ksgnitalich genaunt wird, Die bö trafbatkeit aber war es; 
Dede die Folgen ſchon toınmen fab, n ht ſchnell Haft machte, fon 
kalshgwaltiaime oder treulofe Drittel, te nur das Gegentheil bed 
ua ud den Sturz, um ſo ſchneller herbeifäbsten, fein Fänftlich Abera 
bee Enkrın aufrecht erhalten wollte, . So ließ er den Ölanben al 
Ai yigten verbreiten; die man in Louiſtana Oder — ifipptz 
ai —— die gctien der weſtlichen Conipagnie im J. 
—2* weten; finden | sohrde, ob er felbft aleich dem —* obei 
lichkeit dieſer Hoffnung einſehen mußte. Jedermama 
uam. Jundeß wid aib dieſer wertlichen über ünfiopi,@er 
Wk she Borthetle zu, u.a. den ausfhliepeuten —e I and 












fegi es Handel vom Gap bis Shlna,das Münzredt auf neun Jadte/ 
lady, arg deu Steuerpächt. Die Geſellſ * borgte Dazu gegen 
Kfilisen größtentheild In Haplereh auf, — denn im ganzen Königs 
Mut * ——A— dieſer Summe In Silber vothauden — um ie. 
drei fars Hundert zu leihen... Die Nation rehhete nicht 
* — fich dun diinge det Lockumt fo großer mit der Com⸗ 
denen Vorrechte. Man konnte nicht Aetien ſchnell genug 
Kim war die Begierde, fi sm bereimerh,. Ihr preis ftieg 
iche Hoebe und ai that nichts mir eine fo gefaͤhtliche 
—* . Vielmehr verfptac et. eine Dividende von zwölf 
Wider: _Mber ſchon im December 1719 kam die Nation von ihrem 
Ka uf: Im aanzen Königreihewar nur Papier im Umlaufe, en 
Köcher. Härte hatıcn als Eluge Finanziers dem Soſteme d 
—— auf bie Finanjopetationen der Regierung bes 
klate ig der Stile entgepengearbeitet: Vergebens fuhte der Mel 
Ki. hrh lin chmelzen nud Herabiegen des Meta werthes das Papier⸗ 
Am Mänze zu erhalten: Die Actien fielen zugieich mit den Bank⸗ 
Kulm Berthe; doch kauften die klageren Franzoſen auch wohl Aus⸗ 
t zeitig genug; ehe bie Bauk zu Bierontirin aufhörte , mit ihres 
kan. omäuten, Orundfihde und Ctjenguifie älter Met dit 
Yeilcanf: Die Berligenhiit ber Regierung ftieg gadlich ſo Feb 


# 


= 


„” 
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daß ſie den 2aſten Kekrnat.ı720 Die fönigliche Bauk mit der 
gnie vereinigte, und der zum Generalcontrollent ernaun! 
den Regenten das tpeammifche Geſetz vom 25ften Februar 1720 
den, nach welchem aiemand im — mehr als 500 8 
ber, weder gemuͤnzt noch ungemüngt, bei Confiscation, zum M 
Angebers, und einer Strafe von 10,000 Livres, bei ſich Haben fi 





















Kein Freund traute mehr dem Freunde, und ausden Familien! 
wand die Trene. Einige vergruben ihre Schäße, Andere 
& damit ins Ausland, ber größte Theil gehrrchte. Law I 

onaten z50 Millionen neue Bankzettel zur Einlöfung des 
tem Siibers verfertigen, Hierauf gab man unbefonnener 
aıften Mal 1720 einen Befehl, nach welchem ber Werth ber 


—A Dies war der Anfang des Banquerotts. 
man den Befehl zuruͤck, aber der Credit war dahin, Die Sch 
diren ihre Blaubiger mit Papier, wei! das Geſetz die Ann 
n noch erzwang; allein ber freie Handel hörte auf. Nun 
die Eirculation des Geldes wieder herſtellen, da er aber fm 
oͤßten Theils des baaren Geldes war, fo fieigerte er deu 
art Silbers von 65 Livres auf 82, und ben zoſten Yult ger bi 
das Gold aber bie auf 1800. Das Rolf ſah fi betrogen, und 
ein allgemeiner Auffland auszubrechen. Das Papier verlor 
Plage neun — und die Bauk nahm keins mehr an, Um 
apier kein Brod kaufen konnte, zu berubigen, lie 
kleinſten Zettel umſeden. Bel dem @edräuge wurden drei 
druͤckt, man trug fie vor ben Pallaſt des Regenten, doch wurbe be 
noch geftillt. Sechs Monate fpdter entzog ſich Law dem allgemei 
Durch bie Flucht. Sein ganzes Wermögen, das er mitnahm, beftar 
man fagte, in 2000 Lonisd'or. Er ſtarb tm fehr beſchraͤnkten Uni 
in Venedig. Der Negentwar vonder ſchimmernden Seite des S 
fo beſtochen, daß er deu Sturz deſſelben dem böfen Willen der € 
Schuld gab, Daberfielder geiheute und brave d'Agneſſeau in Um 
an des Dec de Noailles Stelle trat D’Argenfon, und das Yarl 
wurde verbannt, weil es einige Verordnungen Laws nicht angent 
hatte, Als bei Dieter Gelegenheit der ebrlihe Trudaine, m 
man feiner Stelle als Prevöt des marchands entfebt hatte, beim f 
teu ih beklagte, gab ihm dieſer zur Antwort: Que diable voulez. 
ue je vous dise? - Vous etes trop honnöte homme pour nor 
er neue Geueralcontroleur orduete Die Truͤmmer fo gut er konnte 
Gebrüder Paris ſetzten buch die Operation Des * 2222 Mi 
Stastspaniere.auf ungefähr 43* llionen herab. Ein kleiner Xp: 
fer Schuld ward ezahit, der übrige gegen Viſaſcheine ausgelöst. € 
Digte dieſe große Nevolution des Vermoͤgens. Fu gen rankreich, 
cher Leute Bett! 
worden, nur wenig geſchickte Speculanten hatten ungeheuer gewo 
ber Luxus und Thorheit vergendeten ſchnell ben mit dem Ingläde ı 
ler Familien erfauften Reichthum. Daburd vollendere Laws S 
das Sittenverderbniß des franzöfifden Volks. Gewinnſucht und 
zweiflung, Haß und Ueppigkeit beraufchten, Lähmten, peinigten und v 
teten felbit den ſchlichten Sinn bes Reifigen Buͤrgerſtandes. Diel 
volution und die Tripelalllanz, aus welcher durch Defterreichs Belt 
3.1718, London den aten Auguſt, Die Quadrupelallianz gegen Sp 
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KHimera den Bang ber Negentichaft in ihrer auswärtigen, 
Yolitit. e hing von Englands Syſtem ab, baber det 

3, ırı9 med die Berändetungen des Befipftandes in Italien 
| te des Bringen Negenten gehören. Dieie, die innere 
Accte ſtets zwilchen weifen und unbeſonnenen Entfchläffen, 
uud das Seeweſen wurden vernachlaͤſſigt. Der Rezent ließ, 
Schen vor Anſtreugung, die Minifter machen, und wiegte 
. Ideen und Planenein. Bor dem ſchwierlgen Un⸗ 
‚die Ribsftände zu berufen, erſchrak ſein unentſchleſſevet 
Biete den Legttimtrren Söhnen Ludwigs XIV. ließ er, trop allen 
‚ dark eine Sommiifion bad Recht der Erbfolge und det ' 
deinzen vom Sebluͤte zu nennen, abſprechen. Alle Feinde 
eu ſloffen fi daher au den Herzog von Maine au. und dieiee 
geheime Unterſtuͤhnna. Er widerſetzte ſich ſtandhaft 
tten. Da beſchloß der Regent durch ein Lit de Juſtice, wel⸗ 
Vſten Unauft nach einem von Dabois entworfenen Plau dem 
im Yall aſte der Tuilerien halten ließ, adlen Widerſtand und 
IHR zu vernichten. Die Beſchluͤſſe des Parlaments 

ma aigcheben ; den legitimirten Drinzen wurde der vom verſtorbe⸗ 
Böcg ac eingerduimte Manta vor den Palrd aenommen und dem 
GEN juschhanden , jedoch in Unfehung des Grafen von Toulouſe 
peite Ausnahme gemacht, endlich ward dem Herzog vou Maine 
eig XIV. ertpeilteoberfte Leitung der Erziehung des Kös 
' Niemand widerſprach dieſen defpotiiten Enticheis 
Bla Regeut hatte bloß ſeine Frau zu beruhlgen welche uͤber die ty⸗ 
PER Herzog non Maine, jnsefügte Beleidigung außet fig 
R Wire Semapfin des lepternlich ihre yanze Wuth an dem Pra 
$ und anihrem Manne end. Zuletzt arbeitete ſit 
‚das Königreich gegen den Regenten In Aufruhr al brins 
von Spanien an deſſen Stelle zu fegen und ihren Gemahl 
Agenten zu snachen. Der fpantibe Gelaudte Cellamare vet 
tinßiefer Angelegenbeit bein ungeflümen Alberoni viel gu lang⸗ 
N ftenzöfifche Natlon fehte damals noc ihre Hoffnung anf des 
At \efen einen Mufftand nicht zu denfen war. Cin Zufall ents 
em Minifter Dubots, wie ſchis oben gefagt worden iſt, dent 
Der Regentlieh den ſpaniſchen Heiandten bewachen, ſeine 
ühen, und Ihe bletauf üder die Sraͤnze bringen, ber Her⸗ 
eber und feine Gemahlin wurden ale Staatsaefangene id 
ja Douziend und Dijon eingefperrt. Die letztere geftand 
nid auf fih. Der Megent wollte aud na⸗ 

Thtätfemtett oder Schwäche nicht ftreng mach den Geſetzen vers 
 Erglaubte,, daß der Herzog von Maine an den Planen feiner 
a\fnem Theil gehabt habe, und verzieh Diefer eine Verſchwoͤ⸗ 
Heide er wie ein Intriguenftüd auf dem Theater der Welt bes 
Ler von ihren itverſchwornen in Bretagne, bie fie derrathen 
haben ier auf dem Bintgeräfte. Der erſte Praͤſident des Yard 
ade wagte es, durch eine Dame, die Zutritt beim Mes 
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eine Audien; gu erlangen, in welcher er ſeine Unſchuld bei 
rin; überwies ihn aber durch einen Brief, den er als 
see geichrieben; doch ftrafte er nicht, weil er nun gen 
Malie Srgebenbeit Biefer Dagiftratöperion rechnen fonntes 
untfigtet, mit weicher ber Regent dad Patlament von aller Eins 
Ta Regietungenefchäfte entfernt hielt; bewies, ge andy In dee 
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partelloſen Verwaltung der Gerichtspflege, wo jeder Bürger ve 
ſetze gleich ſey; daher wurde der Graf Horn, welcher ein en W 
mordet hatte, um ihm fein Taſchenbuch zu nehmen, troß alle 
feiner gamilte, lebendig geraͤdert. Die Familie ſtellte ihm vo 
fey mie den vornehmften Häufern, und felbft mit dem des Re 
wandt, auf bie ein Theil der Schande mitfiele; allein der Print 
tete: „die Schande liegt im Verbrechen, nicht in der Beftrafung, 
mich betrifft, M. H., num gut, ich will Die Schande mit Ihnen 1 
Den König machte der Regent nach und nach auf eine fehr gef: 
mit den Geſchaͤften befannt, indem er ihm jeden Abend dad An 
davon leicht und verſtaͤndlich vortrug. Der Marſchall Willerot 
ale Gouverneur des Koͤnigs ſtets zugegen. Dies wollte der Re 
fihrlih verhindern, um den Marſchall, wenn er ſich darein nicht FA 
den Regenten mit Troh behandelte, für eine dem Sardinal Daun 
Ser Premierminifter werden wollte, zugefügte Beleidigung zä 
gen. Der Plan gelang. Willeroigab nicht zu, daß der Regent De 
allein rad; Bel lteß Ihn der Regent den Tag barauf verhaf 
yerbannteihn auf fein Landgut. An ſeine Stelle ernannte erd 
von Charoſt zum Bonvernenr. Der Lehrert des Königs, der BTL 
geeint, gleury, berabigte den über dieſen Vorfall erihrotenen 
dnig, und Villeroi blieb abgefept. Jetzt wurde Dubois Prem 
er. Bald darauf erfolgte die Krönung des Königs, und den 
ruar 1723 legte der Regent feine Gewalt In die Hände bes vo 
Königs nieder. Jetzt Aberlieh ia der Herzog von Drleand ung 
nem Hange zum epicureifchen Xeben. Indeß nah Dubois Tees 
er die Stelle eines Gremierminiftere an: denn er {heute nicht. 
beit, fondern nur die Mühe; galt es aber, fo erhob er ſich mit 
Seinen Zuflgenofien (roues) und Bünftiingen geftattete er kein 
uß auf die Beihäfte. Cr kaufte feine Genuͤſſe nur mit Selb, er 
m wildeften Taumel der Ausſchweifung entfiel ihm nie ein Sta 
deimniß. Der König fchten ihm Zutrauen * ſchenken, die Zeit, g 
man, babe feine ſeltenen Cigenſchaften gereift, und man faßte {ug 
- Hoffnungen von der 3ufunft, ald der Herzog In feinem funfzigften 
— eine Folge feiner Unmaͤßigkeit — ben z5ften December 1723 am € 


ſſe farb. gr 
Drleans (Louis Joſeph Philipp, Herzog von), Urenkeldes Wr 
ge. zu St. Clond den 13ten April 1747, guillot. 1793 den 6ten N 
er. Er hieß Herzog von Chartres bis 1787, wo fein Water, 2 
Philipp von Orleans, ftarb. Seine Mutterwar Zntfe Henriette von! 
bon und Conti. Eine gemeine Natur, aufgedunfen von den Geluͤfl 
ner verbrecherifchen Zeit, ſchwamm dieſer Menſch, geftagen vonder 
der Revolution, dem Strome nach, bis er an feinen Klippen zerfd 
Sein Leben entſprach biefem@nde. In der — war fein Ruh 
hdchſte Sittenloſigkelt. Man gab ihm Schuld, er habe abſichtlich 
Schwager, ben Prinzen von Lamballe, Sohn bes Herzogs von Penth 
in feine Ausſchweifungen hineingesogen und zu runde gerichtet 
fein Vermögen zu erben, Geine Gemahlin gli an Tugend und 1 
migleit ihrem Vater. Orleans machte fie ungluͤclich, fiemandte da; 
ihr a und ihren Geiſt mit glüdlicherm Erfolge zu ihren Söhnen 
an Bildung der Mutter gleichen, und, wenn bie reglerende Linie bes 
fe6 Bourbou ausfiirbt, dem Throne die naͤchſten, und ihrer verſoͤnl 
Eigenſchaften wegen bie Hoffnung Frankreitchs find. - Die Natur | 
viel für den Herzog von Orleans gethan, das Gluͤck noch meht, er war ı 
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meh Bon mehr als mittier Marnneslaͤnge, gefiel er durch feine 
ehem angenehme Sefistsblldung, aber ſeine Ausihweifuns 
Baalen ia Geſicht mit rothen bhtartigen Pocken bedeckt. Nicht ohne 
In Gechend , war er Beunod, unwiffend und leichtglaäubig, doch 
eilt in forperlihen Uebungen; Abrigens bei ſchwaͤchlicher Gut⸗ 
Bifek shac Charakter, ia ohne eiguen Willen, außer wo ihn Leidens 
Warifee, Naddem er alien Sinnenkitzel bit zur Sättigung genof 
Bee ta dem Biutigen e der Revolution neue Spanwunz für 
Beinifupften Nerven, und in der Befriedigung ber Rache einuenes . 
Mee Sctihl, — Sein öifentliches Leben war durchaus nicht ſein 
sobera dad der Umſtaͤnde. Durch feine Geburt zur Stelle eines 
ziisterufen, füdrte er im J. 1778 eine Abtbeilung der Flotte, 

23 ven Orvilliers Dberbefehl, gegen den Admiral Keppel In dem 
—* Onefent, en. Wein dieſe Abtbetlung ſtand Im Hintertrefs 
Mr Ruf warf ihm Felgheit vor, fo daß er, flatt Sroßadmiral zu 
ia ie Etele eines Generaloberſten ber Huſaren erhielt; Stoff ges 
WpltenEpigrammen! Geitdem fing er an, Ludwig XVI. zu bafs 
RR Bayedens fiteg er eimige Jahre darauf in einem 2uftballon. De 
Üe knen Stuth gezeigt, ja beim Einfahren in einen Schacht ſogar 
Were, fo fagten jet die Spötter: er hate alle Elemente zu Zeu⸗ 
Teaheit machen wollen. Ungeachtet dieſer natärlihen Ba 

wer nicht ohne Ehrgeiz; er verwechielte aber die Macht f 

Kums und feines Manges mitangebormer Kraft. Daher ſuchte 
We die Stelle eines Broßmeifters aller Freimaurerlogen im 
m der Beg, um fpäterhin in den Vollsgeſellſchaften eine Role 


















Shen 1788, wo der Hof-mit ben Yarlamenten in Streit ges 
anf die Seite des Wolfe, winerfente ſich Im der koͤniglichen 
We muıgten November dem Könige, und ward verwieien, vom 
Pirkiiern aber, denen er reichlich Bold fpendete, zu einem Abs 
Mirkits erhoben. Go fand er in Raͤnken durch fein Gelb ben Weg 
it. Er kaufte Korn auf, um es bei dereingerretenen fünfts 
den Armen wohlfell oder umfonft abzulaſſen. Ex ließ 
Mit 1735 nud 89 Zimmer für die Armen heizen, fie an großen 
Keira, und Geld unter fie vertheilen. Seine Habſucht glaubte, 
brrafädtige Entwärfe zehnfach zu gewinnen, was er bier vers 
. &rtrar daher als entichiebener Gegner des Hofes In den er» 
der Mevolutionauf; er war, um dem Volke zu gefallen, 
bei der Bländerung der Papiermanufactur zu Reveillon zuge⸗ 
ih vom Adel zu Srepy in Valois zum Mitgltede der erften 
Inng ernennen. Aber bald trennte er fi vom Abel, 
Int acht mebtern andern auf bie Seite des britten Standes. So 
Unis som erſten Andegtun mit frevelhaftem Geluſt in den Strudel 
n. Er nahm au den geheimen Zuſammenkuͤnften im Palais 
Nadia yafin Theil, we tin Tinige Hänptlinge mit dem Wahne kirr⸗ 
\Mianedad Anfchn der Königin vernichten, den König ikreden, und. 
Inrien Senerallieutenent tm Koͤnigreich ausrufen laſſen. Hätte 
Math gehabt, ſo wurde er ſchon damals an die Spitze bes Volls⸗ 
genelen ſebn Vergebens kleben ihn feine Führer auf diefen 
Min, Sana hatte er den ıaten Juli 1789, wo ermitten unter dem 
Weuien im Palais tonal trat, die Ktaft, das Wort dervorzubrin⸗ 
E86 siehe une ein Mittel: greift zu den Waffen!’ Cillgſt zog er 
heizen Hallaft zuruck. Seitdem brauchten ihn feine Anhänger nur 
nEtenmittsl far ihre Siwerke, Boch fihmeidelten fie ihm und ſeiner 
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enfgeblafenen Ehrfucht fo lange noch, als er ihnen zum S 
ſchien. Bon ihnen verleitet, beſtach er das Negiment der 
arden, damit die B :ftille am 14ten Julius ſiele, und ber 


Er ließ Schmaͤhſchriften genen die Königin vertheilen, die 


mit dam giftigſten Haſſe verfolgte. Dafuͤr trug das Volk ſeinen 
Buͤſte im Triumph durch die Stadt. wie fern er ſeitd 
Ansbruͤchen des Volksjacobinismus nähern ober entfernte 

nommen, kann nicht mit Befktmmtheit gezeigt werben, «Hecht 
der orleanifchen Partei läuft deutlich genug durch die dunkelſto 
gen der Revolutionsgraͤnel bin. Er hatte nicht das Herz vs 
noch Kaͤhnheit genug, um dad begonnene Berbrechen zu vollen 
ber gelang der Plan In der Nacht vom sten und ten October, 
—RB— alle Ausſagen den Herzog einſtimmig bezeſchn 
alb. Lafapette bedrohte ihn deshalb mir gerichtlicher Unt 
wenn er nicht Frankreich verließe; und der erſchrokene Orleas 
durch feine Voritellung Mirabeau's zuruͤckhalten; er ging mit 
des Koͤnigs nach England. Inder Folge (ztem October 1790) w 
Doch er und Mirabean durch Die Ratlonalverfammiung von jede 
freigeiprohen. Nach acht Monaten fam er zuräd, und leiftete 
ereid, Bel der Flucht Ludwigs XVI. erflärte er, daß er auf di 
haft, im Tal fie ihm angetragen werben follte, Verzicht Teil 
einlich aus Furcht vor den Gefahren, die damit verbunden wa 
beſchaͤftigte ich Heber mit gewinnreichen Aufkdufen von Getratde 
ler. Daber verliefen ihn die meiften feiner Anhänger, und die 
epublilgner traten, zum Theil von bem kuͤhnen Barnave adf 
einen größern Verein zuſammen. Sept riethendie Miniſter 
ige au einer Ausföhnung mit Orleans. Er wurde zum Adm 
5 ernannt; ba er ſich hierauf gegen ben Miniſter Berti 
Moleville dem Hofe weniger abgeneigt zeigte, fo rieth ihm M 
ſich dem Könige wieder zu naͤhern, und uͤbernahm es auf feinen | 
Ludwig XVI. darauf vorsubereiten. Der Köntg hatte auch wir 
dem Seren eine lange Unterredung, und war fehr zufrieden, d 
Min'fter eine Artvon Ausſoͤhnung zn Standegebracht hatten. 1 
luͤcklicher Welfe mußten davon bie Hofleute nichts, als der Herz 
age nad jener Unterredung, im Januar 1792, bei Hofe erſchien, 
Könige feine Morgenanfwartung zu machen. Sie behandelten 
yon ibrem blinden Ropalismus bethört, dem Herzog mit der bele 
en Deraditung ‚ umd vergaßen dabei bie Klugheit wie ben Anfl 
ab beim Hinabſteigen der Treppe auf ben Herzog fogar geſpuckt 
Die Beihimpfung war fo öffentlich und erſchlen ſo abſichtlich, daß 
fich die Ueberzeugung nicht nehmen ließ, der König und die König 
tendarum. Mit Wuth und Mache im Herzen verlieh erdas Schi 
ward ber unverfähnlichfte Keind des Königs und der Königin im de 
Intionspartei, zu der er jept von neuem trat, Der Hof ſchlug ihn 
fein Geſuch ab, beidem Heere unter Ludner gu dienen, woräber d 
zog bei der Netionalverfammiung Klage führte, Rum erfolg! 
Schredenstage vom zoften Juni und Ioten Auguft 1792, an den 
Jeans wohl Theil Haben mochte, ob er gleich einfehen mußte, daß pi 
mächtigere Partei als die ſeinige ihm felbft mit ſich fortriß. Ermaı 
gut im September zum Mitgliede des Eonvents ernannt; aber Hi 
ließen den felgen Schwaͤchl ing Die lebten feiner falſchen Freunde un 
verbrecher. felbft Fauchet, Mannel und Merlin non Thionville. St 
ten jeyt offen und frei ihee Mole ald Republilaner. Zuledt hielt 
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Aer Girenbeyartel mit ibn. Um fi der Geſellſchaft Mas 
here’, Danton's, Colot d' Herbois, Samille Desmonlind 
Re.n, mit denen er gugleich zum Depnutirten von Paris ve 
muksesente ernannt werden follte, würdig zu maden, lich er 
'gn Eootraber 1793 von der Gemeinde von Varis bevo lmaͤchti⸗ 
br Samen @galite fir ſich und feine Nachkommen anzunehmen, 

et in December darch deu Drud belaunt, daß er, um ſich Die‘ 
peter zu erhalten, feierlich anf fein Thronfolgerecht vers 
&intie merhaupt Die noch ihwanlenden Tacabimer auf die Seite 
Betilen za ichen, und gab ihnen in dieſer Abficht republikaniſche 
Me. Jere Berbindung aber machte ihn der Gironde verdächtig. 
Ikise sah vor, Die Municipalität von Paris habe die Abficht, den 
ua Crieand auf beu Thron zu ſetzen. Sie verlangte baber, ale Die 
4 ie Benurtheilung Ludwigs foberte, daß Philipp von Orleans 
Bechond aus der Republit verbannt werben müßten. Das Bes 
Di Serzogt ia dem Prozeffe bes Königs, wo er mit berzlofer Kälte 
Hutiktung feines Vetters filmmte, e-pörte felbit einen Theil 

| e lautes Murren ind: Berfammlung. Bei der 
wet er in einem Gabriolet zugegen, und fuhr hlerauf mit fels 
Menfen nah Maincy , um dieſen Tag durch eine Drgie zu feterw. 
Diani tzenute fi) feine Gemahlin von ihm; fein Schwiegervater, 
R von Penthievre, farb vor Aummer den sten März, 
Wlknicä defen reiche Srbichaftanfich. Am oten befudten ihn Das 
Me läehirree, arat u. A., um Geld von ihm zu empfangen zu einer 
Mleees, die fie zu feinen Gunften veranftalten wollten ; allein der 
Behlria;, weil Orleans in dem entfcheibenden Uugenblide dem 
uutte, auf das Rathhaus zu geben, und feine Role auszufuͤh⸗ 
Wise ſelbſt Nobespierre anf. Er ließ ihn Im April ans ber 
joker ſtreichen. Endlich traf ihn das Unflagebecret, Berges 
Kilz aden Convent und ſeine ehemaligen Freunde um Theilnahme 
a. Umfonft berief er ich auf fein „„Verdienft, für ben Tod 
Mies wiiueent zu faben!!‘ Alle Yartelen waren gegen Ihn, jede 
Bein udern die Verbindung mit einem fo verächtlichen Menfchen 
uf. Er ward daher nebſt dem übrigen Mitgliedern feiner Kas 
—— von Marſeille gebracht. Hier lebte er in ſolcher 
daß der Prinz von Conti den Convent ſchriftlich erſuch⸗ 
Munfeeem Mitgefangenen zu trennen, deſſen Nähe ihm eine haͤr⸗ 
Fre hinte,ald der Tod. Der Convent aber nahm auf dieſe Bitte 
| Als Hierauf das beſtochene Sriminalgericht von den Rho⸗ 
| ben gefangenen Philipp Ggalite für unſchuldi ß erklärte, vers 
Enhifchrtsausichuß deſſen Freilaſſimg, und ließ Ihn nach ſechs⸗ 
Beiten hafte nach Paris bringen, wo er den 2ten November anfamı, 
Mike Fovenber früh um zut vor dem Revoluntlonstribunale ſich 
Ruhe und Gewandtheit vertheidigte. Max beſchuldigte 
qwo rung gegen die Sicherheit ber Republik. Sein Haupts 
war fein Bermögen und fein koͤnigliches Blut. Nah Abs 
Eutt einzigen en verartheilte man ihn. Cr hörte bdas Todes, 
cat Standte an, und ftarb gefaßt denfelben Tag um uhr; 
ste er, als er dem Scheffotte ſich näherte. Man führte ihn wor 
daleſte roruͤber, auf dener aber feinen Blid warf. Mit ihm wur⸗ 
kr Deyntirte Conſtard hingerichtet. Das Bolt verwuͤnſchte Or⸗ 
iat,und rief hm gu: Tin as vote lamort de ton cousin, comptant 
* ‚ mais a me Iui auecederas que dans la Onillotiae 
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Wenige Tage vorher, den z1ſten October, waren 21 Mitglie 
uts hingerichtet werden, und unter dieſen mehrere von Orl 
fen Jerunden und Theilnehmern namentlich Der Marquis ı 
der Gemahl der Graͤfin von Geulis, ber Maitrefle des Herzo 
and. Seine beiden Söhne wurden im November 1796 von 
fie bis dahin Gefangene gemefen waren, nach Philadelphia gebrq 
unglüdlihe Gemahlin, Louiſe Marie Adelaide, geb. von Bo 
fevre, geb. den ı3ten Maͤrz 1733, ſeit dem öten Novergber ı 
wete Herzogin von Drleang, wurde im September 1795 in Fr 
erhielt aber exit im J. 1797 den Genuß ihres Vermögens wie 
dem 18ten Fructidor wurde ihre Deportation von den geſetzge 
then beſchloſſen; fie begab ſich nach Spanien, mohln man ihre 
von 100,000 Franken verahfolgen ließ. Nach der Neflaura 
XVIII. fam fie im J. 1814 wieder na Paris, und blieb dur 
jurüdgghalten dafelbit, ald Bonaparte tm März 1815 bes T 
ankreich ein zweites Mal fich anmaßte. Damals begab fich 
ürft des Hauſes Drlean?. des Guillotinkirten Sohn, Ludwig 
ch England. Hier v. eilte er, dei der zwiſchen ber reg | 
uud ihmvorwaltenden Spannung, bis in dag Fruͤhjahr 1817, da ei 
der in Paris niederlied. Griff geboren den oten Dctöber 1773, 
2,1809 mir Marie Amatie, der Tochter Ferdinands IV. Kö 
citten, vermählt, ans welcher Ehe zwei Söhne (Ferdinand, Hei 
Chartres, und Ludwig, Herzog von Nemours) und zwei Töchter a 
ind. Cr hat außerdem noch zwei Brüder: Anton Philipp, Hei 
harteedı und Alphons, Graf von Beaujolois, und eine unverhe 
KH Amen 2u Beste EEE Sina ui ae 
Drlom. In der ruſſiſchen Geſchichte find mehrere Maͤnne 
Namens berühmt geworden. Die Familie Orlow gehört zuden « 
gen Geſchlechtern Rußlands. Sin gewifler Gregor Driow war m 
er 1. Oberftlieutenant der Streligen, und hinterließ fünf Söhne: 
regorei, Alexej, Feodor und Wladimir, unter benen wir des zweil 
ritten weltläufigerermähtten wollen. — Gregorei Orlom ta 
einen beiden älteften Brüdern In das Landcadettencorpe, wo er 
Militärtenntniffen und in der deutfchen utıd franzöflichen Sprach 
Hutereidt erbielt. Won da trat er in ein Sardereginsent zu Fuß 
ber bald zur Artillerie verſetzt und Adiutant bed Generalfeldgeugn 
Schuwalow. Er ſebte mit feinen Brüdern ausichwelfenh und ver 
deriſch, und mußte ſich als fein Vermoͤgen aufgezehrt war, durch Sp 
gnderc Kunftgriffe end feinen Merlegenheiten zu beifen. fie! 
igen Kriege wurde er mit dem zum Gefangenen gemachten Grafen ! 
tin nad) Petersburg gefhldt, und hier zufällig von der Großfärf 
kharin gefchen die eben in Ponjatowekl ihren Liebling verloren 
Der Anbli@ des fhönen Mannes feilelte ihr Herz, und bald entipa 
fi Intrigue, melde ben gewöhnlichen Gang folder Einverſtaͤ 
ahm. Die Nacht verbarg die geheimen Zuſammenkuͤnfte bei @ 
Die Folgen davon traten noch unter ber Negierung der Kailerin 
beth ein, und machten den Vorwand eines Franken Fußes noͤthig, a 
der Großfuͤrſtin das Aufſtehn vom Stuple nicht erlaubte. Exit unt 
ters III. Regierung wurde Catharina wieberhergeftellt. Die Ydeı 
Thronrevolution, welde bie Kalferin ihrem Guͤnſtling mitthetite, i 
von dieſem wit Fener ergriffen. Gr zog feine Brüder ind Gehelmnig 
che es hauptfächlich übernahmen, die Barden zu gewinuen. Gregoı 
Achleit aufder Großfuͤrſtin Empfehlung die Zahlmeiſterſtelle bei der 
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starte babarch iu ben Staund geſetzt, bebeutende Geldſumn 
fe der Kaiſerin anwenden zu fünnen. Als man ſich ge 
ie Anseistiom früher auszuführen, als man Willens gewei 
nihread fein Bruder Alexis vie Kaiferin von Peterhof 
stafuk, Iptelte und tranf die Nacht hindurch mit einem geı 
kervon Yeter den Auftrag hatte, Gafharinend Anhänger 
kzu, zub vertbeß ihn erfigegen Morgen, aid jener nicht mehr fch 
bene. Er sing zn ben Barben, fuhrdann der Kalferin ı 


Wüikestli alt erflärter Liebling feierlich dargeftellt. Bei der C 


wriketigte ibr an, Bad alles bereit fen. Die Revolution beg 
muhnschteten Erfolg. Orlon wurde jetzt ungefäumt dem di 


is ſaß er neden dem Thron; und gleich darauf bı 


Okekskanug im Binterpalais, ganz in der Nähe der neuen Mo 
Wa Bei seihah noch bei Peters Lebzeiten. Nac des Katfere 2 
ar ken Samsmerberrnichtüffel und ben Nlerander:Remetyor! 
Acewirde fur ihn and feine Brüder, und höhrre Ebhrenftelien | 
Rdns;, ex wurde Seneralabintaut der Kaiſerin, Generalbire: 
rn ‚ Chef der Chevaliergarde, Obriſtlieutenant ber Ge 

| draͤñdent bed Berichts äberdie Eolontiten. Endlich mi 









ter, Ritter des blauen Bandes von Rußland 





XR | 
Kira 
keiwüre', au auch dieſen würde er mit Satharinene Hand em 
pin wenn füch nicht die Srafen Beſtuſchew, Woronzow und 


rwmitung widerießt hatten. Orlows rohes und ruͤckſichts! 


r Drden, undReihefütft. Er warlange der ein] 


jener Monarchin im Kuopflohe tragen durfte. D 
thämer ungeheuer. Seiner Macht ſehlte nichts alı 


Yaazım nicht geeignet, die Kaiferin dauernd zn feſſeln. Ihrt 
ee: feine Nähe fing an ihr läftig au werden. RR 


rar ia daher, als 1771 die Peft 150,000 Menfchen in IR: 
bear verfömlich Anftalten gegen das Ue 

Ration zu erwerben. Orlow ging dahin, und wurde b 
Tlikte mit fcheinbarer Frende empfangen. Ein marmorne 
Anen zu Sarskoe⸗Selo und eine Medaille, aufder er, ein zı 
4 in den Pfuhl ſtuͤrzt, verberrlihten das Andenten feine 
n aufs neue zu entfernen, überredete ihn die Kaiſeri 
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Ytt,benahın ſich aber mit einer fo empoͤrenden Anmaßun 
Kite de5derZwed durchaus verfehltwurde, Cr por nod 
Ini, di er erfube, daß die Kafferin einen neuen Bunftling 
& Rättend baruber machte er ſich fogleich anf den Weg nad 
kfım aber unterwegs die Weifung, fich einſtweilen auf fei 
Wins su begeben. Ein Bierteliahr iebte Oriow hier unter 


Inisstrücen feines gerelzten Sharatterd, ohne daß es dei 


Kar darch interhandlungen zur Ruhe zu bringen. Eben 
Naxen Drobungen. Die Ralferin, die nicht ohne Furcht 


weaecx, fhrieb endlich ſelbſt an ihn, aͤberſchickte ihm das Fuͤrſ 


Ba iin Durchlaucht, und. bat ihn, eines ihrer Lurtfchlöffer 
Bertait zu wählen. Orlow ging nach Sarsfoe : Selo,, an’ 
Kir dracht und dem Aufwande eines Kaiſers. Aber in 
Pryyerköwaud er plößlich, und überreichte Sathariuen in ‘ 
Ve lenahmen ſich fehr gut, und ſohnten ſich ans. Orlow DI! 
Yes in Vetersburg,, und detam alle’feine vorigen Beſcha 
k 


L zu treffen, und fi da 


der Wallachei zu geben, wo ein Eongreß zur Beendigu : 
jegs eröffnet werben follte. Orlow erfchten hier mit einer : 





by. Orlow | 


Gtaate zuruͤck. Die Katferin machte ihm unter andern ben pı 
Marmorpallaſt zum Geſchenk. Fürft Orlow ſchenkte Ihr dagegen 
ruͤhmten großen Brillanten, und ließ auffeine Koſten das große A 
Petersdurg bauen. Bei dem allen wurde er nicht ruhig, und kam 
"auf den Einfall, ſich in Repal niederzulaſſen. Von hier ging er 
en, befuchte Frankreich, Tehrte aber bald nach Petersburg zurück. 
ebt Potemfin Inder Gunſt der Kaiſerin, begabfihnah Mostau , 
uchte nur von Zeit zu Zeit den Hof. Endlich Heirathete er in Det 
and von dieſem Angenblid an kehrte bie Zufriedenheit In fein Her 
Er fand ſich Inder Ruhe des Privatleben gluͤcklich, ging mit feiner 
Iin auf Reifen, hatte aber das unghic, fie ſehr bald zu verlieren. ‘ 
rent Tode fam er 1782 mad Petersburg zuruͤck, und fogleich er 
auch die vorige Unruhe wieder. Seine Ruͤckſichtsloſigkeit hatte 1 
Menge Keinde gemacht, deren Haß taͤglich zunahm. Nicht unwa 
lich iſt es, daß Ihm anf ihre Beranftaltungen ein verzehrendes &t 
bracht wurde, weiches feine Wirkungen dadurch Außerte, Daß ed am 
periodiſche Anfälle von Wahnſinn hervorbrachte, und endlich ir 
1733 feinem Leben unter den Ichredlichiten Qualen eines fchulbbe 
Gewiſſens ein Ende machte. Unter Catharinens Liehlingen war 
der ſchoͤnſte. Erhatte mehr Berftand ald Kenntniffe, war mehr Iı 
nig ale doshaft, mehr verſchwenderiſch als gutthätig , dabei emtf 
nud muthig, und bewies In den legten Xebensiahren bie firengfie 
haffenheit. Seine Che war linderlos. — Alexis Orlow, 
ruder, hatte mit den beiden aͤltern gleiche Erziehung, und trat ei 
als Unterofficter unter bie Garde. In einem Streite, den er noch a 
eant einſt in einem Weinhauſe hatte, erhlelt er einen Hieb di 
nken Seite des Mundes, der fiir immer eine große Narbe zurı 
Bet der Revolution im J. 1762 bewies er von allen feinen Bräder 
leicht die meifte Thaͤtigkelt. Als die Verſchwornen in ber Nacht vı 
entfheibenden Tage die Mollen unter ſich vertheilten, erbieit'Aler 
Auftrag, mit dem Sergeanten Bibikow die Katferin von Veterhof a 
Jen. Dem gemäß ellte er zur beftimmten Zeit hin, ließ die Kaffe: 
ſchlechtes Fuhrwerl beiteigen, and nahm felbft ale Kutſcher die Zuͤgel 
bald fie im Quartier der ismailowſchen Garde augelommen ware 
gann die Mevolution. Nachdem man fich der ſaͤmmtlichen Garden 
&ert hatte, fuhr die Kaiſerin in demſelben Wagen nach der kaſanſche 
he. Alexis ſchwang ſich auf ein Pferd, ritt voran, und als die Kı 
bei der Kirche ankam, rief er fie bafelbft gut Monarchin von Rußlan 
Peters Tod wurde beſchloſſen; Alexis ritt mit einigen Andern nad 
jan. umihnzwbeichleunigen. Er überbrachte Die Nachricht davon de 
erin, welche fie mit gefaßter Seele aufnahm. Jetzt wurde er für 
Dienite reichlich belohnt; aber Satharinens glänzender Hof gab fi 
Ehrgeiz keine Befriedigung. Der erfte Tiirfenkrlea bot ihm Geleg 
bar, ſich Ruhm zuerwerben. Orlow war Generallieutenant, Gene 
jutant der Kaiferin, Kieutenant der Chevalierdgarde, Dberftlieuteng! 
Garde Preobratſchensky, und Mitter ber damaligen ruffiihen Orde 
konnte folglich keine fubalterne Rolle übernehmen, zum Oberbefehl 
eine Landarmee aber fehlten ibm Kenntniß und Grfabrung. Er uͤb 
ber Kaiſerin den Operationsplan einer Flotte In den Gewaͤſſern des 
yelagns. Der Plan wurde genehmigt, und Aleris Orlow zum &er 
admlral ber ganzen ruſſiſchen Flotte Im Archipelagus mit unumſchraͤ 
Vollmacht ernannt. Die Hauptunternehmung dieſer praͤchtigen Ruͤ 
war der Angriff anf bie tuͤrliſche Flotte bei Tſchesme und ihre Ver 
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Smenstoy (der Tſchesmier) erhielt. 
el der Flotte, als fein Wruder die 
e Kaiferin, die feinen unternehmens 
bt, wicht ohne ausbrüdlihe Erlaubı 
ſuchte Jtalien, und damals täufhte 
gewiß nicht gefährliche Toter deu 
mac Rußland führen. Mid er nach 
saurädfam, ward ihm der glängends 
uften wetteifeen, felne Giege zu vers 
Hoe« Gela murde ihm eins ber (höns 
et. Bien nrrtieh ihm die Kai⸗ 
venmoc gefiel ih Drlom am Hofe 
niger Weigerung, feine Entlafung, 
Ari SeneralenChrf. WS ſein Brus 
Yortrait, das derfelbe getragen hats 
ben, dad bamald nur Potemfin trug. 
sburg, und wohnte dem Thronbefteis 
ıblieb er in Mosfau, bis Pani I. deu 
sach Peteröburg, und nahm dadurch 
der feierlichen Ubholung der Leiche 
A von — w Taifets 
Ing vor jerzuges 
48 uf mußte er wieber adrel⸗ 
” neue Monarch fid dort 
er die Erlaubniß zu reifen, und gin; 
e fehtie er nach Rußland — — un! 
&x war verheizathet, und hinter 
jerdem einen natıhrlichen aber legitis 
m Tibesmensten gab. 
sebörige Infel, am Eingang bes verfis 
g die Stadt umd Geftung Ormus malt 
m nahmen fie 1507 in Befi, und tries 
träglihen, den Derfern aber befhwers 
nit Huife engliiher Kauffahrteihiffe 
! ein Steinhaufen; ber Handel aber 
eXbalfl. Die Ynfet hat am allen Bes 
Mangel, Xebteres muß von der bes 
reden. Ein Admical Nadie Schahe 
Infel und eines Theile des fruchtda⸗ 


techtfchen), At berienige der Res 
bgeln.beihäftigt. Die Bögel mahtn 
welche man das fogenannte Thlerreih 
!bungspeihen deftehen barin, daß fie 
ven haben, welche zumellen ben Haaren 
bt einem Kahıne, indem Diefe Beftalt 
4 des Zliegens zu voliziehen, Statt 
—— udn Denshharten 
mg techt en 
ver, ais bei andern Elafen von Na: 


y 
srtlih find, unddte 
Biken d Bar ihn fab. De 
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Strauß naͤhert fi durch ſeine Hornätmiichen Federn ben Saugth 
Pinguine durch ihre Bildung und Lebensart den Amphiblen; all 
Ubſtand ift doch aröfler und auffallender, ats bei Ähnlichen Zufemmen 
ungen anderer Claſſen. Betrachtet man das Aeußere des Körp 
ögel, fo bemerkt man zuerſt in — des Kopfes, daß derſelde m 
theils tm Verhaͤltniß zum übrigen Körper weit Fleiner iſt, als bei d 
en. Infecten, Wirmern, Amphibien und Säugtbieren, und nur d 
en machen hiervon eine Ausnahme. In Hinficht der innern S 
des Vogelkoͤrpers ift zu bemerten, daß bie Knochen dıium, Leicht, zum 
ohl, und ftatt des Marks mit Luft angefuͤllt ſſnd. So wie biefer I 
mſtand zur Erleichterung des Fllegens beiträgt, fo dienen dazu n 
beſondere gewiffe im Innern des Körpers fehr zweckmaͤßig vertbeilte 
behaͤlter, von denen die melften mit den Eungen,aubere aber mitde 
dffnung in Derbindung ſtehen. Die verſchledene Lage des Halfes fte 
wie die verichtedene Befchaffenbeit der Füße und der Schnäbel, mi 
verihtedenen Lebensart der Vögel, unb beſonders ihrer eigenthuͤml 
Yet ih zunähren, Inder genanelten Verbindung. Nur bei wenigen 
tungen der Bögel ift auch der obere Theil des Schuabels bewegiih. B 
Theile des Schnabels find gewöhnlich von gleicher Länge; und In Hi 
der Ausnahmen tft es häufiger, Daß der obere Theil des Schnabels läng: 
gefunden wird, als umgekehrt. Statt der Zähne findet man in ihnen mı 
zahnaͤhnliche Kerben, Die Richtung und Biegung ber Schnäbel felbft i 
unendlich verfchteden,, und sumwetlen beshalb von den Oruithologen a 
@intheilungsgrund bei der Slaifification der Vogel angenommen worbei 
Der Schnabel dient nicht bloß zum Faſſen bes Futters, Sondern auch zu 
Bau des Nettes und Herbeitragen der basn gehörigen Baumaterlalter 
Die Augen find bei den meiſten Vögeln ſehr groß, und flacher, als beide 
Säustbieren. Die. Xarbe berfelben ſcheint veränderlich, fo mie die Schär: 
des Geſichts größer zu feun, als bei andern Thiergattungen. Statt di 
Ohren findet man Oeffnungen, bie mit Tedern bededt und bei den Eule 
und andern Nachtvoͤgeln mit gewiſſen Klappen verfehen find. In Hinfie 
der Federn iſt befannt, daß die Bögel diefelben jährlich zu beitimmten Ze 
ten ablegen, und neue dagegen betommen, weldes man Die Mauferung 3 
nennen pflegt. Während der Zeit der Mauferung, die überhaupt und bi 
fonders für die zahmen one mit unangenehmen Empfindungen begle 
tet zu ſeyn ſcheint, werden fie oft von Krankheiten überfallen , bie ihne 
leicht toͤdtlich ſind. Die gewöhnliche Mauferungszeit iſt in unferm Hin 
melsttrihe melftens Im Auguft und September, wo das Gortpflanzung« 
gerchäft und Die Erziehung der Jungen beenbigt it. Ungeachtet bei de 
wilden Vögeln die Mauferung wicht fo fchnell vor fich zu geben pflegt, al 
bei den Hausvoͤgeln, fo verbergen ſich jene Doch während jener Zeit meh 
als ſonſt vor Menſchen und Natıbudgeln, da fie fich nicht fo ſehr auf Ihre: 
Eingorsiafen tönnen. So ſcharf der Sinn des Geſichts und des @ehde: 
ei den Vögeln zu ſeyn fcheint, fo ſchwach Ik Dagegen der des Geruchs um! 
des Geſchmackks.  Dabingegen iſt das Gefuͤhl der Vögel wieder ſehr fein 
In Hinſicht der Seelenfrafte zeichnen fie fich vorüalin durch ihr Gedaͤcht 
niß aus. Dieſes zeigen die Singuögel durch die Keichtigreit einmal ge 
hörte Melodien zu behalten, und Die Zugvoͤgel durch die Sicherheit, mi 
welcher fie nach langer Abweſenheit und weiter Entfernung ibre alter 
Wohnplaͤtze aufſuchen umd wiederfinden, Auch ihre übrigen Seelenfa 
bigtelten (Heinen einer gewifſen Ausbildung fähig, welches man vorzüglid 
bei der Vergleichung ber Bögeliu bewohnten und rg Gegenden 
wahrnimmt, indem die erſtern ſchon weit mehr Lift, Klugheit und Aufe 
N 
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‚ftellungen ber Meufdien suentgehen. An 
ve einenbaeh dur, die MRepuarioien ve 
der Bauart ihrer Kehle liegt die ur 
im Verhältniß zu Bee or —— ac 

Sie Stimme der meiften Gdugthiere, 
— ws au die damit —ã 
Gattungen verftäud 
55 a die —5 Stim 
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ne en Wanderungen 
Keranligelein. In den heißen Sams 
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entgegengeſetzten Winbreifen; ale mit dem Winde, ber ihr Srhedd 
‚einander treiben würde, Nurdie Wögel von ſchwachem Flug fin 
Bequemlichkeit darin , mit dem Winde zu reifen. Man bat bebadl 
daß es die unfreundliche Witterung und ber Mangel an Nahrunge 
allein nicht ſeyn können, was die Boͤgel zu ihren Wanderungen an 
indem manche Gattungen fich im firengiten Winter ſehr kaͤmmerl 
ihrem Geburtsorte behelfen miäflen, ohne an ein Fortziehen zu dent 
die ziehenden Vögel dagegen zur beſtimmten Seit oft (don dann fi 
fernen, wenn bie Witterung nöd) fehe gelinde und fein Mangel an 
rungsmitteln zu ſpuͤren iſt. Selbft die in Käfigen eingeſpertten Zug 
Venen es weder an Rabrung, noch an Wärme fehlt, ſcheinen durch ih 
euhigen Pre gli des Nachts, zu der Zeit, wenn Ihr 
tung sieht, zu zeigen, daß ein geheimer Juſtinect fie ebenfalls 5 
reiſe treibt. Dielelbe Unruhe zeigen fie zu ber Zeit, wo die Wöger: 
Gattung den Ort verlaffen, wo fie überwintert haben. Einige Se 
baden behaupten wollen, daß eine geheime in der Luft vorhandene U 
die Voͤgel bei ihren Wanderungen leite. Man hat fogar die. Hpp 
eines inden obern Regionen befindlichen eufeftromd * Hulfe geno 
Allein alle dieſe Hypotheſen find theils zu willkuͤhrlich, theils erklaͤrt 
nicht alles. Diejenigen Voͤgel, welche, ohne ihren eigentlichen Him 
ch zu verlaffen, nur iim Umkreiſe von einigen Stunden oder Meil 
herſchweifen, werben Steichuägel genannt. — Im Allgemeinen f 
Die Voͤgel in Verhaͤltniß ihrer —— als die Saͤugthiere. Die 
und Staare freſſen in einem Tage fo viel, als fie Aberhaupt w 
der Art det Begattung gleichen Die Wögelden Scugthieren. FH 
wöhnliche Begattungszeit ift im Fruͤhſahr. Die huͤhnerartigen WE 
leben tm Allgemeinen in Polpgamie (Blelweibenei). Faft alle andere 
gel 1eben bingegen in einer ordentlihen Ehe. Die polugamifchen B 
mmern fich eben fo wenig um Nefter, ale um eine fprgfältige Pfle 
der Fangen. Beiden übrigen tft dad Weibchen der Baumeifter bed © 
ſtes während das Männchen die Materialten dazu herbeifhafft. Bloß 
ben Schwalben bauen Mann und Frau gemeinichaftiich datan. Die % 
gel erreichen im Verhaͤltniß zu ihrer Größe ein höheres Alter, als 
Gängtbiere. Kleine Vögel find fogar in ber Befannenfchaft an 24, Pa 
geyen kber 100 “Jahr alt geworben. Linnee hat bie Vögel in ſechs Orbn: 
gen abgethellt. Blumenbac nimmt nur zwei Hanptgattungen, Lat 
und Waflervögelan, melde zuſammen neun Ordnungen enthalten. 
Orographie Heißt derjenige Theil der phoſikaliſchen Erddeſcht 
Yung, welcher von ben Bergen und Gebirgen handelt. Sie liefert 1. e 
allgemeine Eintheilung und Erfldrung. Berge find detraͤchtlich gri 
Erhöhungen auf der Erdoberfläche; Kleinere beißen Hügel, Anhöhe 
- Gel ı findet man auf ebenem Lande einzelne von beträdhtlicer HÖ! 
fondern meiftentheile mehrere beiſammen, und dieſe neunt man @ eb‘ 
e, die, wenn fie in einer Kette fortlaufen, Bergrücken, Bei 
etten heißen. Eine Reihe von Bergen, die nad Einer Linie fortgrhe 
beißt ein Bergaug. Denjenigen Ort, wo viele Berge beiſammenſteh 
nennt man den Bebirgeftamm, und bie Berge, bie hieraus entibri 
‚und eine befondere Richtung nehmen, GSebirgs aſte. An di 
erge schließ‘ ſich das flache Land an, denn bie Hauptreihen ber Berge le 
fen ſeitwaͤrts in Heinere Reihen aus, und dieſe verlieren ſich suleßt 
Ebenen, wovon bie Meerestäften der niebrigfte Theil find. D 
chſten Ort bes Landes nennt man Ranbhöne, wid diefe iſt entwet 
ergeben, Platform, Plateau, wenn Ihre Musbedaung fich hı 
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alle aber uͤbertrifft der Chimboraſſo in Pern, welcher eine Höhe vorn 
—* hat. Naͤchſt der Höbe hat man endlich 4. zu — 
onderheiten der einzelnen Berge und Gebirge, Dieniledbrigen, se 
Erbe zufammengehäuft, haben einen runblichen Gipfel, bie hohen 
hen aits Felſen, die wie hinter einander aufgethͤrmte Pyramiden d 
zen. Die äußere Geſtait iſt ſehr verſchleden. Gebirge, die plögLE 
gen und fallen, nennt man prallige; Nadelberge, Pils (aigı 
delßen dir Klippen, die ſchmal, faft wie Nadeln zugeſpitzt find. Zuu 
merkwürdige Arten von Bergen find die Eisberge, in der &i 
Gletſcher, in Tyrol Ferner oder Kirn, in Island nie 
die vom Gipfel herab das ganze Jahr mir Schuee und Eis bedeckt fies! 
die Keuerberge oder Vulkane oben mit Trichtern ober IE 
Oefters find die Eisberge zugleich feuerſpeiende, 5. B. der Hella mi 
In Südamerila. Wenigitens.von diefen zwei Arten wird bie Orogt 
ein Bergeichniß zu liefern Haben, übrigens aber fih Bloß aufbie Lage, 
und dußere Beichaffenheit der Berge und Gebirge befhränten , De 
nur ein Theil der Geographie, nicht der Naturgeihichte, Man 
deshalb nicht verwechielu mit der Drpktolögte oder der 2: 
yon den Bebirgsarten, welches darum ansbrädlic bemerkt 
den muß, weil hier auch von den Wullanen gehandelt wird, jedoch im s 
rer De ee 
Oronoköð, ein großer Fluß in Suͤdaimerika, zwiſchen ber Tesra 
ma und Qulana, deffen einer Arm fi unter dem Ramen Rio Negro ia 
Qmazönenfluß, der Hanptiteom aber bei der Iufel Trinidad in das 
del Rort ergießt. Won ihm führt Ein Theil der Landſchaft Sutaug 
amen. Er wird von manchen auch Paria genannt, von dem Diſt 
arta in NeusAndalufien. 2» O2. . . .... 5. 
..,‚Depbhens, ein weiſſagender Barde der Griechen, nad der gem 
lichen Sage der Sohn der Mufe Kalliope und des thraziſchen Strom 
sed Oeagrus. Sammt dem Thampris und Herkules war er von dem 
gern Limus unterrichtet worden. Sein füßer Gefang, fo erzählt bie 
ge, 508 Felſen und Bäume ihm nach, bezaͤhmte die wilbeften Thiere 
Wergwälder und baͤndigte Ungewitter und Meerſtuͤrme. Dichter nen 
ihn König von Chrazien, die Gefchichtfchreiber ſoweigen davon, 
unter ſeine m Namen noch vorhandene, unftreitigaberfnätere, Argong 
siennt ihn Beherrſcher der heerbenreihen Siconen. Dorthin ſeht 
Ovid die Hochzettfeier deſſelben mit Curvdice ober Agzlope, Die arlı 
der Hochzeit vor: Biß einer Schlange ſtarb, worauf Orpheus in bie Un 
‚welt ftieg; fie von deren Herrſcher zurädzuerflehen; (S. Eurpdice,) 
er einſt von feinen Irren zur ismariſchen Wohnung heimfebzte, wu 
bie ciconiſchen Weiber, die Dusch fein Uebermaß ehelicher Zärtlichkeit 
verſchmaͤht fühlten ; bei einer ſchwaͤrmenden Bacchnsfeler ſo erbitt 
daß fie deu durch feine Dehhe bejwingbaren Jünaling in der Wuth'ze 
fen. . In dei Argonautif hingenen Bat Orpheus ſchon ein ehrwuͤrdiges 
ter, da er mit den Urgönäuten den Zug nach Colchis machte, aufweld 
er den Schiffenden öfterk ſebr nanlih ward. ‚Früher befudte.er meh 
ändere Länder, vornehmlich Aeappten. Mit Aenntniffen bereichert, Fi 
te er von dort zuräd, und wurde der Stifterber Myſterien In Orte 
land, vermehrte und berichtiere die Gotterledre, und führte eine befon 
re, die Reinheit befoͤrdernde Leherameife ein. Won ſeinen Weiten ft 
den Durcgängig bie Aiten, und Jamblich dezeugt, Daß er ſich des dorkfi 
Dislects bedient habe. - Dennoch bleibt es glaublicher, daß Orpheus m! 
rioentlich geichtieben,, jondern unz feine Ideen, Lehren und ki 












Orfini 


u mbhläten verfaßt, durch bie eberlicferung fortzupflanze 
ke Schon in jehr alten gelten waren Gedichte vom Orphe 






n fie auch untergeichoben waren, 
Ad m Algemeinen den alten Stauben an orphiſche Gedi 
Ieitmı Ende doc wohl auf Wahrheitffügen nrußte. Man zive 
Inat isn in alten Zeiten an ber Echtheit der vorhandenen ö 
Ie Vecte uud wahrſcheinlich war ſchon zu Arifioteles Zeiten keins 
Mein Schichten ganz echt, vielleicht aber enthielten fie Bruchftüd 
upäner dehre. Wir befien unter des Orpheus Namen noch 
kunt, Hymnen, ein Werk von den Kräftender Steine, und meh 
apa. Die befte Husgabe tft von Hamberger, Leipzig, 1764: 
Leſini, eins der berkhmteiten und Aiteften Fuͤrſtenhaͤuſer Itall 
Bit vcuels tu Umbrien an der Liber ſehr bebentende Herrſcha 
Wh 4 älteter belaunter Stammuater wird Johaun Caiepi 
van, Yifen Hahkomme, Matthdus Rubens, drei Sönne Ni 
R, air deel Einem geftiftet haben; naͤmlich Drfimi dei Cak 
Eilsgele, Deſini del Cavalieri, und DOrfint:Bravig 
wien medie lepte, Drfinis SGravina, noch vorhanden iſt, ıyı 
EemNpsleon, dem jüngſten Sohne des Matthaͤus, berftamm 
Nass ih hierbei zu bemerken, daß diefer in unſern Tagen eine 
Iakieeselchrirät erhaltene Name jich am hänfigften and ſrahe ſten 
befinde, wie denn im 14ten Ighrhunderte ein beruͤhmt 
Gntah ein deruͤhniter Gelbherr and det Zamilte der Orſtni den N 
ufadıı geführt haben. gs n3 Drfint, von dem gedachten N 
nie dtumnckd, wurde tin Jahr 1417 zum erſten Grafen von Grar 
nackt inder neapolitaniichen Landſchaft Baci, eruanut. Se 
Sr Orſin i, erlangte Im Jahre 1463 von eben dieſer Sta 
va nahen Titel. Der eilfte Herzog nach ihm, Peter Fran 
Winjge 1667 bag Herzogthum Braving an feinen Bruder Dom 
Kasse, ebwurde km Japre 1724 unter dem Namen Beiedict XII 
Ihe ermäpit. Er re este bis 1730, da abermals ein Drfini unt 
Aemens X TI. Ne dreifache Krone erhielt. Diefer erhob dı 
Bareta Benebicts XII, Färften Beroald Drftut, zum Zärftı 
Wekihen Studie, welhem Katier Cari VI. bereits tm Jahre ı7: 
Ratte Reisätärikenmürbe ektheilt hatte, Der Wöhnfin der Famli 
Bakitpeiäiu Neapel, und ed ſiammt von ihr auch das Färfklichsreich 
han Roſruderg in Deutfelahd her, welches den Namen S 
2m tigentlichen Namen Roſenberg vorſetzt. Das Geſchlecht d 
hteine beträchtliche Reihe berübihrer Stastömänner und Feldhe 
| ‚ mehrere derſelben aldıizen In der GSeſchichte Benzdigs, u 
we tslieder uiter die des gäldenen Buches fähigen Edeln gesdk 
hätte es auch — und fragiſche Begebe 
nn iadern deraühmten Geſchlechtern Italiens genicin. Au letzte 
das traurige Shickſal Ludwigs Drfint fm J. i58 
PS zur in Italien, ſondern in ganz En pe groͤßes Auffeben © 
t Eirtns V. Hatte, um ſeinem Hauſe ein pen Slam u berſch⸗ 
as Cardinal ſein er Schweſter Sohn au Kindes Statt angenot 
‚aA dm feinen eignen Familkennamen, Peretti, deigelegt. 
mit Victoria Accorambout, deren Schoͤnhelt ii 
a Rem ohne Nenge Verehrer fanden. Allein Märteilud O 
en Geniahl Dutch Menchelmoͤrder erſchleßen, und ſie vi 
bald darauf mit Paul Btordano Orſini. Die gan 
und Birtirh unbe in der Engelsbuirg verdaftet, abet⸗ 
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unf: Hr wieder entlaffen. als nun Sirtus V.den paͤpſtlich 
beſtieg, er neue Gemahl der ſchoͤnen Victoria dem ihm DI 
Ungewitter aus, und zog mit seiner Sattin nach Salo am + 













woſelbſt er jedoch bald an einem hitzigen Fieber farb. Seine 
"gab ſich mit ihren großen von ihm ererbren Reichthuͤmern na 
jet den Schuß der Republik Venedig. Hier wurde fie eines | 
em Pallaſte Savalli, den fie bewohnte, mit ihrem jäugern Bru 
efunden. Es war eine Bande vermummter Banbiten is den M 
tungen, und hatte die Unthat an ihnen verlubt. Ein aufgefangen 
nannte Ludwig Drfiniasdenihäter. DerSenat fandte Demi 
inquifiter Bragadino zur Nnteriuchung bes Verbrechens nach 
wig Orfini verließ fich auf den Adel feines Haufes, hatte funfzig i 
ſchloſſenſten Edelleute beifih, und verfchangte ſich in dem Yallafte: 
rigo. Der Staaısinguifitor mußte ben Pallaſt förmlich belagerm, u 
wi Orſini ich ſich genöthigt, als der Vordertheil deſſelben durch 
nen gänzlich zerſtoͤrt worden, ſich zu ergeben, worauf ihn ber 
2 tor am folgenden Morgen mit einem ſeidnen Stride erdro 
er Graf Pazanelli, welcher der Accoramboni den Dolch im 
gefofen, and denfelben fo lauge umgedreht hatte, bie Ne godt 


bodorie,ortbodor wird derjenige genannt, ber 


t. Der Begriff der Orchedorte oder Ned bigfe 
den proteſtantiſchen Kicchen, bei dem Schwanten, in dem fi 


sorm befindet, jept noch mehr relativ, als er es fonft war, und in 
tholiſchen Kirche jemals werden faun. Die Billigften und Lib 
laſſen ſchon den für oerhobor gelten, der nichts dem erweislichen 
x Beiltgen Schrift Widerfprechendes glaubt und lehtt. Berst. J 
eterobor. 

Orthographie, f. Rechtſchreibung. 

Drville (Jacob Philipp 8’), ein beruͤhmter Gelehrter, war 10 
Amſterdam geboren, mohln fi feine Familie aus Fraukreich begeben 
te. Er bereifte mehrere Länder von Europe, um die Bibliothefen 
Runftfammlungen gu teen und Verbindungen mit Gelehrten anz 
‚pen: Nach ſelner Ruͤckkeht wurde er 1736 zumMeofeflor der Geſh 


der Beredfamteit und griechiſchen Sprache zu Amſterdam ernannt, 


ſem Amte ſtand er mit großem Ruhm bis 1742 vor, wo er es nieder] 
um ſich ganz dem Studium und literarifchen Arbeiten zumwibmen. % 
dieſen Beichäftigungen lebte er meiſtens auf feinem Landgute zu Ha 
vis an jetnen Tod, der 1751 zu Amfterdam erfolgte, der Kritil 
Seſchichte hat erfich große Werbdienfte erworben. Unf eine ruhmmaı 
Net wucherte er zum Beſten der Wiſſenſchaften mit feinen gelehrten 
zen, deren Anfchaffung ihm fein anfehnliches Vermögen erleichterte. 
verfaßte nicht nur jet gelehrte Werke, fondern theilte au Andern | 
Unmerlungen zu ihren Bearbeitungen alter Eigifiter bereitwillig ı 
und es erſchien nicht leicht eine vorzäglihe Unsgahe eines alten gel 
ſchen oder roͤmiſchen Schriftftelers , woran er nicht einen anfehnih 
Antheil gehabt hätte. Man dankt ihm die erfie Ausgabe des Charlı 
den er mit einem ſehr weitläufigen Sommentar begleitete, In Veri 


bung mit Burman fepteer bie von einigen gelehtten Engländern ang 


:gene Herausgabe der vermiichten Anmerkungen fort, die mehrere 30 
eu Aber die Alten verfaßt hatten: Miscellanane observationes in anı 
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Dftander (Andreas), einer der erften Schälertntber® . 1 
Bunzendaufen, tim Färftenthum Ansbach, geboren, ftudirte SE 
Ingoͤlſtadt und Wittenberg, wurde der erfte Intberiihe Pre 
ürmberg und 1569 Prediger und Profeſſor der Theologie zu Kö ns 
ohin er lich bes Interims wegen begeben Hatte, Er ſtarb 1552. 
heologie, den Sprachen, der Philoſophle, der Mathenlatifund S 
{aß er grändfiche und ansgebreitete Kenntniſſe. Als ein WE 
bhaitem Gefühle jciner Kraft, der fi zum Nachſprechen Zutg 
mgroßen Hasen der Schuͤler deffelben nicht erniebrigen wollt« 
felt 1550 ganz anders ale Luther von der Buße, dem göttlidhe 
(de, und beſonders der Mechtfertigung, und veranlaßte dadu rxh | 
ge Streitigkeiten, bie au noch nach feinem Tode fortbauertene. 
an aber leichter einfehen, mas Oſtander nicht gedacht, als was er 
it, weil er ſeine Meinungen nicht nur dunkel, fondern auch unb 
xtraͤgt. Seine Hauptwerle find: Harmonia evangelica, Basi 
1.; Epistola’ad Zwinglium de eucharistiä; Dissertatione: 
Lege et Evangelio et Justificatione; Liber de imagine De 
ty. Sem Sohn und Enkel, beide gleiches Nantens, haben ſich eS 
s gelehrte, aber Areitfächtige Theologen befanntgemadt, Der 
boren zu Nürnberg 1534, ſtudirte zu Königsberg, wurde 155 ae 
Goͤppingen, 1558 Superintendent zu Blanbeuten, 1560 zu Stu 
ad ſtarb ale Conſiſtorialrath und Hofpredigerim %. 1604. Lehte 
wen zu Stuttgart 1571, ſtudirte gu Tübingen, und ftarb ald Proj 
anzler 1638. Noch ein vierter, Andreas Dfitander, war zu 
ren 1562 geboren, ſtudiete ahnen, und par 1617 al6 Prog 
Angler zu Tübingen. Die Schriften Aller find ſetzt vergeffen. — 
er führen wir an: Johann Adam Oftander, propkt und 
Tübingen, geboren zu Vaphingen im 3.1622. Er ftubirte zu 
a, wurde Diaconus zu @dpR ngen, bann zu Tübingen, erhielt ein 
phifches, dann ein tezu⸗ ſches Lehramt, ward 1680 Propft unb. 
e, und ſtarb 1697. Scharfſinn, ausgebreitete Wiſſenſchaft, gläd 
edaͤchtniß, Nachdruck und Fertigkeit im alademiſchen Vortrage, u 
uders in den Streituͤbungen, Fleiß in feinen Amtsgeſchaͤften wer 
m vereinigt, und geben ihm einen Raug unter ben größten und vei 
ften Theologen. Seine Werke find noch jetzt nit unbrauchbar 
entlich feine Theologiä casualis, fein Commentarius in Pentateu 
ſ. w. Sein Sohn, Johann Dftander, wirtembergticher wirl 
eheimer Rath und Conſiſtorialdirector, war geboren zu Tuͤbingen 
adirte dafelbft Theologie, machte Relſen durch die Schweiz, ( 
tanfreih, Holland n.1.w., wurde nach feiner Ruͤckkunft Drofeffi 
brätfchen Sprache und Geographie, bald baranf der griechiichen € 
e, bei den damaligen kriegeriſchen Zeiten um feiner beſondern Ei 
id Klugheit willen 1690 Oberfriegecommiffarius, 1692 Ephorus dei 
glichen Stipendit, 1697 Abt zu Koͤnigsbronn, nach zwei Jahren 58 
u, auch vormundſchaftlicher Rath der berzonlich friedrich « carolini 
amilie, ı7e ⸗ Landſchaftsaſſeſſor, 1703 kurſaͤchſiſcher Conſiſtorialrat! 
Id darauf koͤniglich ſcowediſcher Kitchentath, 1708 herzoglich wirten 
ſcher Conſiſtorialdirector und Mitglied der Imntverfitäts  Bifitat‘ 
putation, 1713 wirklicher geheimer Rath, und ſtarb 1724. Er w⸗ 
dam won großen Talenten, ber mit der akademiſchen Gelehrſamkeit 
sen Verſtand, Beredfamteit, Weltkenntaiß, Muth und Patrliotis 
eband, und erwarb ſich um fein Vaterland bleibende Verdienſte. 
m franzoͤſtſchen Einfa 1693 wurde ihm die ganze Sdadt und gef 
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eilte dad Land dieſem Hauſe als eigenthuͤmlich zu. 1307 kam es 
Inigreihe Weſtphalen; 1810 wurde es mit Frankreich vereinigt u 
epartementder Ober s Eme6gefchlagen; 1813 aber gelaugteles w 
u Beſitz des Hauſes Hannover. " 
Hftian, oder Diiian (dies letztere ſprich: Ofchiän), berberkki 
lee Barden, der ums J. 300 nach Chr. Geb. gelebt haben foll, jet 
chlegel (deutſches Muſenm, I. 16 n.ff.) erit im dten oder rote 
inderte, weil dahin die In feinen Geſaͤngen erzählten Haupttf 
llen ſcheinen. an nennt ihn Sohn des Fuͤrſten von Morven, 
er Fin Mae Conl, in dem geſangliebenden Selma, welcher entwe 
ledoniſcher oder hochſchottiſcher Held war, oder nach Andern ein 
ver, deffen Heldenthaten aber, ald Vertheidiger einer trifchen Sole 
n die Römer, dem ſchottiſchen Boden angehören. S. Waller 
storycal memoirs of the Irish bards.) Oſſian war Held unb 2 
‚aten: und fangreich zugleich, und foll mit vielen berühmten Säng 
lterthums, z. B. Homer, Demodokos, Thampris, das Schle 
lindheit getheilt, und buch Ohefan ſeinen Schmerz über den Ber: 
er Lieben, 3. 8. feines gefallenen Sohnes Oscar, gemildert haben 
‚ame ift unter den Bergichotten und Hebribtern noch in fehr ehr 
ndenfen, indem viele außerordentliche Dinge von dem Volke ihn 
wieben werben. Aber auch unter ung ift er Telt einem halben Je 
set viel gefelext, indem man glaubt, daß ſeinaltgaliſcher Bard 
ch nicht varklungen fep, und die Laute feiner traurigfüßen Harfe x 
ıchtönen, feit Tamed Mac a Pherfoin oder Mac Dherfon (Sour 
: Graham, ſtarb 1796), feine Lieder und gebracht habe. Es hatte 
it dem Bekanntwerden offiantiher Lieder folgende Bewandtniß. 
yerfon war ſeit 1751 auf die altichottifhen Balladen und ande 
nge aufmerkiam geweſen, und gab, befonderd durch den beri 
ome Lord Kaimes veranlaßt,'1760 ein Bändchen fokkher Befänge £ 
ater dem Titel Remains of. Ancient poetry, oollected in the 
nd ofScotland. ' Darauf ließen Home und Robertfon ihn zu den 
yotten reifen, um zu fammeln. Diefem zu Folge gab er 1762 das 
edicht Fingat, nebft 16 kleinern, und 1763 Temora, nebft 
ern heraus; und 1764 erföteneut bie ganzen Gedichte, die eranfdid 
ausgeben wollte, in zwei Nuartbäuden, und 1773 In zwei Octavb 
orauf fie vielmial wiederholt worden find. Alles aber erflärte 
eberfehungen aus ben gallihen Liedern des alten Barden fiat 
eils aus dem Munde des Volks aufgenommen, theils aufgefchrieh 
nden worden jeden. Ihre Neberichriften haben fie von Helden) 
n Thaten oder Mädchen, beren Liebe und Schiefale, oder Orten, d 
egebenbeiten fie befingen, z. B. Comala, Sarric: Thura, Carthon, 
on und Gotmal, der Krieg bes Caros, die Sefängevon Selma. der Ke 
m Lora, der Krieg von Inisthona, Darthula, Sonlath ja Eutbor 
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w. Gogroßaud der Belfall war, ben diefe Gedichte an fich ſelbſt fan 
ward doch gleich vom Anfange an gegen inte Aechtheit geftrli 
id theils behauptet, daß dieſe Poeſien Macpherſons eigne Erfindn: 
ven, denen er Oſſians Namen leihe; theils, daß fie wenigſtens nicht 
sem alten Barden ſeyven, obwohl aus alten fchotkifchen Poefien gebt 
le erſten Gegner waren Recenſenten 1762, daun der berühmte Koh 
75, und Siem 1761, dann Waller, Malcolm Laing (im aten Thi 
ei. von Schottl. und in einer eignen Sqhrift) und Audre, 

eutfchlaud erfläcte ſich befonders Abelung gegen die Hechtheit ( 
eſch d. Deutidien, ©. 392 ff.). Auf ber andern Seite erhoben ſich 
niele, die für Macpherfon forschen, befonders der ebinburger Pr: 
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Sep Et, daun Graham, Sinclair, Smith, Machonalb, € 
von, fer Doung u.4. Aber alle diefe konnten janurbeweifen 
" nicht geradezu erwas von ihm ſelbſt Werfertigte: 
ſey, daS man inale zu feinen englifch bearbei 
euer den Bergichotien finde, und daß man folde dem £ 

te; simnermehr aber, daß fie in der That von jenes Oflien 

Wem zam6 J. 300 gelebt haben fol. Die Hauptgruͤnde der Be 
ter Belange, 3.28. 1. daß in jenen Seiten Gedicht 
Bath und ſolcher Zartheit In den Nebelgeiiden Weit: 6 

u het dem damaligen Zuftande des Wolle nicht gedacht wı 

Baia (url. die Abbandinng über Difkan in Vaters zweitem Theil 
Bad Kithridet, die ſchon vorher im dentſhen Merkur geftandeı 
alijilae wenn jenes auch wäre, unmöglich 14 Jahrhunderten 
twigepflauzt werden koͤnnen, und 3. daß, wenn auch Diefes 
uns alte (nach Schlegels Meinung jedoch weniger alte) Ge 
verftand!ich ſeyn wärben, koͤnnen nicht wohl aufgeiwogen 

e Semerfungen der Vertheidiger der Echtheit, daß diei 
niligern Urfprung nicht verriethen ( DB. nichts vom Chr 
Int kachtia die gan 2 alte Zeit, io wie in die natärlihe Beſche 
Wie Sedituder paflen ; daß fie von sauy anberer Art find, als di 
—— alten irlandtihen und eng en Balladen; daß Macı 

ih in fo kutzer Zeit fo viel Geſaͤnge hade hervorbringen 
mii vneniger (da er wenig galiſch gekonnt) ſich galifhet 
ne mem Theil herausgegeben, z. B. den 7ten Gefang vone® 
u anıen ; daß er bei wirklich io ſchͤnen Gedichtäg gewiß den 9) 
BEdesulern zugewendet und fein eignes Verdienſt verläugnet | 
Dit. unm er fie ſeibſt proßucket hätte; und daß bie lange Erha 
Kiröukheder Hoch ſcotten für ihre alte Heidenzeit burch dag 
Wirfeieeihulen nıdglich geweien ſey. Es iſt wahr, es wäre ur 

Eriet Jesben zu Dürfen, daß der Rorden ung ſchon vor 1500 J 
klar mtgejeichneten Geik fo zarte Gedichte geboten habe, wi 
Wutiseht wit dem Treiden jener KHeldenjänglinge nnd jener | 

machen; allein Die Wahrheit muß uns bier Immer | 
che auf es vund freuen, daß die edinbn ger Altertb: 

Kiteft feit 1797 durch eine Sommiffion die Sache grundlich 
al 


















die Reſultate ihrer Bemühungen an ben Tag gelegtbat. 
Weir ud Mackenzie’s Report oftheCGommit'ee etc.! 
Buena), daß tn Frland Sagen herrſchten von, den Helden be 
Ma,ııı e6 fanden fich anch mehrere Haudſchriften mit alten 
en Sagen und Balladen, Men geichrieben vorgefunden 
Sikz ergemmen, hielt man nun für die Baſis, auf welche Mac 
Seine oifiantfhen Poefien find alfo aus alten Balle 
en, tie yon Barden wie fie erſt felt 1716 aufbörten, als 
h Calloden die hochländiiche Verfaſſung aufgehoben w 
Edetten ihre. Sitten zu ändern anfingen, nach alten Gagen 
Viper eiten Zeit gefungen wurden. SMtacpherfon hat fie frei i 
k serhunden, st, verebeft, verfeluert, verſchoͤnert, 
8 Def die langern Helbengedichte Fin ga! in ſechs Bi 
— Fingald, die Rettung von Erin oder Itian 
" Kris Smwaran von Lochlur, d. i. vermuthlich Norwegen 
8 in acht Buͤchern, welches eigentlich der Name 
en yallaſtes iſt (Tighmora), und in welchem Sedichte! 
ro des Jingal befungen werden; — in dieſer Geftalt ft 
Shan feyn, Daran It noch weniger zu benten. Cine epife 
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sat ben Originalen ganz fremd. Sie ſind ven Macaherfor 
en Erzählungen zuſammen ngefent worden, die man auch w 
ei ie en muß, wo fie denn treffl F —A a ee 
‚re Vollendung haben (f. Herders Adraſtea ). Die Heu 
ing im ganzen Dellabentreife tft Ih Bingal 4 That gegen Swaran. 
en ergänzen die Erzählung d ergehendes und Nachfol 
807 gab die hollaͤndiſche 6x ellſchaft die galifen Originale von eil 
hen Gedichten In drei Bänden heraus, mit einer woͤrtlichen late 
‚eberfegung von Macfarlan. Auch hat man einenene engliſche 1E 
ung von Roß. Zar Fönnen fie [eine Gedichte nenneez 
ern fie im Geiſte eined alten Barden, wie Oſſian, 
einen, feiner Verwandten und Zeitgenoffen, dur bie Tradition 
en Thaten gelungen find; und die Sant en mögen fie auch i 
Ihreiben, weil ihr Wrfprung alt und unbekannt ift, und ſie aled UL 
zuͤrdige and Erhabene dem Offian zufchreiben. Dabei wäre es d 
Ich, daß wenigftend etwas vom alten Offian-noch in diefen Befäng 
erhalte. ber durch die Behauptung, daß man unter ben Bergſe 
nachberfonfche poetifche Erzählungen and Lieder wieder erkerne 
6, iſt immer weiter nichts ausgemacht, als deß fie Macpherfon 
xfunden habe, nicht aber,daß fie 1400 a t, und durch mundliche 
teferung erhalten worden fenen. g man nun auch Immer am 
‚herfon tadeln, daß er durch die Katindte ung bieiee do in ale aͤ 
uſcher eine Taͤuſchung verbreitete, un) da efi 
Zrurde liegenden alten galifchen Gelingen —** eat berf 
ntftelit habe (wie Sinclaienund Ah lw ardt gezeigt), fo gebührt I 
ner großer Dauk, theils wegen des Hervo Teens und der B 
ener ie — fange (bie vielleicht bald nach und un 
jegangen wären , da ble Schotten ihre alten Gewohnheiten im 
jetlafjen), theils wegen feines ı eignen poetiſchen Verdienſtes bei der 
leidung derielben. Zwar erwähnt Din and Ramen (uch Sm 
derung, in der Sean Dane) —X im I2ten Jahrhundert Giralbus * 
renfid, und man wußte aus Buchanan, daß die Galen Hochſchottiande 
‚er Inſeln Geſaͤnge bewahrten, bie ihren Stolz und ihre Freude ausn 
sen; aber in ihrer unverſtandenen Sprache blieben ſie and Kerr 
sergrabener Schas, ein Luftchen, das in jenen einfamen Gegenden miı 
ner Seifterinjel tönte. Erſt mit dem Anfange dee N Igen Jahr 
derts fing eine nähere Kunde jener Gegenden an, und das % 
verlief A der bie Hälfte, ehe jene Stimine Dergahgener BE Beiten In Chu eu 
weiter ertönte und mit Freude Eine geile ward. 
wir dieſen Genuß, der uch feine ge ige &i Eintieidung —* 
acpherſon? Ja, ante wurden mit Onthuflesmus aı 
kommen, und in d en a Sprachen dberfeßt, am öfter 
von den Deutichen, bie auch oft das @ugtiiche abdruckten, z. B. zu Kt 
Mat 1793, Leipzig 1805, Gotha 180 7% "Schon 1764 erfhtenen zu Haml 
35 Krone von Den | Hier unpaffenben Herametern), 
a), von Peterien 1732, von Rhode, Berlin 180. 
ne 8. (rhythmiſch, treu und elegant), von Schubart, vom Or 
, Ham ur 1805, 3 B. gr.8. und vieles einzeln, 5 
—— etansgegeh en von Gurlitt, Ham burg 1803, und be 
gdie fo (den Meder bon Selma, in Böthes Werther; In der J 
nen Mufen - Die 1807 ber gerandgegebenen a en; 
enanuter —*— —8 (zu deren 
ehcher von OVrien und Cham, ımd die —* ehre * 
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‚ae von Stewart bad, die mes 
ılekifden Trimetern, 5.8. Thi 
t mis Oefang), uberfepte Im Mes 
denburg, Lelpzig 1812; wo ſich 
Imen, als Inder feeiegn: undyets 
ns benhärtern Namen liebliere 
ber nicht allein die Deutſchen vers 
Boden, fondern au die andern 
1öflie, von fe Tonrnenr, Paris 
mgnes, Parid 1801; ſpaniſch von 
‚efarotti, Pad. 1763 und 17745 
und polniſch vom pofener Erzbi⸗ 
eine ganz neue Welt N eröfincten, 
afgenommen, und feiner wird fi 
Inen Lieder von Seima in @öthe’$ 
gewiß hier ein guter Michter, ems 
»1795,©t.X., Fo draſtea, 
[her Art und &ı „Die liebs 
fan in lleinen ir men Gegähluns 
m, ‚batb al6 ühren ‚edplien, ba! 
‚ deren einige, 3.8. Comala, 3 ich 
mit ‚Homer zufammenftellt,, fagt 
nrein fabjec iv. Bei Homer tres 
; Dffian hat Nebelgeftalten. Ex 





dem wie ſich nahen, wie Sa " 


Ht man die Handlung, jan 
Blrkungen. Die Geftalt % iner 
ser fisdarftefte und mahlte. Man 

wm fieht den Schimmer ihrer Arme, 


tenden Strahl. Homer fang die 


nds; Dffian iß dagegen Stimme 
ng des Heldenftammes.”’ — Der 
en, el foren, Feiu wing 
ämpfen, — beffe: 
Nauen Natur, Klagen über ers 
mwehmuthsvolle Klagen Hebliher 
ebten gefallenen Heldenjinglinge, 
anz origimell, eine eigene, im: 
ismellen mißfallende Sprache (im 


merci, bod ee, voll cons ! 


der Leidenfchuften, ttefflice, 
Augdrad, fühne, aber llebliche Bil« 
ufinbung, lieblicher Ansdrud fanfs 
Nicteinmiic: ung von höhern Was 
Redelgeſtalten biswelten die Hans 
Befängen einen eigenen Netz. 
‚Poefien vor: den Man; er me 
ere der enden de nen, bie zu 
iantffe (otzie bot freilich die arme, 
febein und Winden reihe Natur in 
— — im Munde 
ns) noch werden dieſe 
Fi ie nee Cem Dana (engl., 
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1780, elite 1787, deutſch von C. F. Weiße, Seins 173T, 2 Bän 
von Miß Nroofes, 1789, von Arthur Young, deutich 792, und vo 
wart herausgegebenen, andern alten Barden zugeichriebenen, Lie 
ned gefanglicbenden Volks immer fehr Intereffant bleiben , und. m: 
zarten, beſonders weiblihen Gemüthern, herrliben Genuß verfd 
“ und folhe werden ihnen Immer geneigt bleiben. Der Künrtler Ru 
neuerlich Kupferſtiche dazu geliefert, Venig 1305. F. 
Oſſuna, eine aniehnlihe Stadt im ſpaniſchen Königreich S 
ai he Titel eines Herzogthums, 15,000 Eikwohnern und eine 
verfität. . - 
D ft heiit diejenige Gegend am Himmel, in welcher bie Sonne « 
ehen ſcheint, dee Morgen, Orient. Oft zum Süden beißt bei den 
fehren der Comvaßſtrich, welcher 114 Grad von Dfipunfte nad © 
zit , OR zum Norden derjenige, welcher 111 Grab vom Dfipunfte 
orden liegt. - GE | 
Oſtade (Hadrian van), ein beruͤhmter nieberläubifcher Maple 
Kupferfteher, der zum Interfchlede von feinem minder ausgez eicht 
Bruder Iſaac gewoͤbnlich der aute Oſtade genannt wird. mar 16 
Lübed-geboren. Ländliche Tanzyläße, das Innere von Bauernöfen, 
Ten, Wirthebäufern, Bauerſtuben Ställen und Bierſtuben find die: 
wohin Dftade feine Perſonen verfept hat, pie größtentheils derbe M 
Terle, betrunfene Tabafsraucher oder mit ih ländlichen Arbeiten 
tigte Bäuerinnen ind. Wenn ınan ihn mit Teniers vergleicht, 
man, duß der Letztere bie Natur, Die er zum MRufter neh, zuwelle 
fchönerte, Kart daß Oſtade fie immer fordarftellte, wie er Meat, ja 
len fogar fie noch zu verhäßlichen fchien. Aber wie Tenierg weiß er 
Beinen Bilder viel Geiſt und Wahrheit zu legen. Sein Pinfeliit v. 
beit, fein Solorit warm uud mannichfad, und feine Zeichnung tft dei, 
fung, in der er gearbeitet hat, angemeffen. Obgleicy Dftade in Der 
land geboren war, fo gehört er doch zur niederländiihen Schule, f ; 
fein Talent in Flandern bildete. Er hatte Fran Halß zum Lehrer 2 
empfing einigen Unterricht von Rembrandt. Bei dem rhern mad, 
die Belanntichaft des ebenfalls berühmten Braumers, und murde, 
greund beffelben. Brauwer mar unglidlic, und gab Dftade 5* 
roſt, ben er von ihm bekam, manchen trefflichen Rath. Oſſade ſchiu 
erſt feine Werkſtaͤtte in Harlem auf, und biteh hier big au Dem Zeitea, 
wo die Heere udivigs XIV. die Niederlande bedrobten.. Den Schr, 
bes Kriege auszumeichen, verließ er den Ort, wo fein Ruhm und fein 
begonnen hatten. Er nahm feine Familie inſt ſich und woßte nach 2% 
sutädgehen, aberbei feiner Durchreiſe dur Amfterdam traf er mitel. 
reihen Privatımann zuſammen, derfeine Beforgniffe zu zerftreuen unt!® 
in diefer Hauptſtadt zurddzubalten mußte. Er erwarb dh bier nl? 
Ruhm⸗ brachte durch feinen anhaltenden Fleiß ein anfehnlihes Be * 
uſammen- und ſtarb 1685. -Er war mit einer Frau verheiratbet ‚Mt 
Em eine zahlreiche Nachlommenſchaft gab, un). Ihm im Kreife feiner 
milie ein hohes Gluͤckfinden ieh. Das parifer Mufenn befist ein brin 
liches Gemäplde, worin der Kuͤnſtler fich felhtt neben feiner Zrau, d 5 
beider Hand gefaßt bat, und von acht Kindern umringt, gemablt hat. p 
Bat Lena Bi feinen Seũcht aufgeprägtift, beweißt, daß er Stan Mi 
efe e alte. 
_„Dftende, eine befeſtigte Stadt im Koͤnigrelche ber Nieberlandeithr 
ber Provinz Flandern, mit ungefähr 11000 Einpohnern und einem Hall 
an ber Mordien. Das ıziıwenerkaute Stadthaus Iitein ihönes Gchän ni 
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bat ünertmärbig megen der Belagerung, die von 1601 bis 160 


4 
Meyer dauerte, und Damit endigte, daß bie hollaͤndiſche Beſaz⸗ 
her ſpauiſchen Seueral, AmbrofiusSpinola, ergeben mußte. 
Inte Katfer Carl VI. biefelbit eine Handlungégeſellſchaft 
Ne Eiferfucht ber Holländer und Engländer erregte, und 
Brite wiener Traktats 1731 wieder aufgehoben werden mußte. 
Imz pang ber franzöfifhe Marſchall von Loͤwendahl die Stadt - 
Ha Tagen nach Er difnung der Laufgräben jur iebergabe. . Im ' 
ehren 1748 erfolgte die Rädgabe. Im. —7 — vertraute Ma⸗ 
a Me Bewahrung bet Platzes einer franzoͤſſchen Beſatzun 
dhefen iſt kFlein uud ſeicht, ſo daß groͤßere Schiffe nur mit Slke 
dralaufen lönnen. Jefepe II. erfiärteihn 1781 für einen reis 
erh die Handelsthatigkeit und die Anzahl der Fremden ſehr 
tvırhen. Det Krieg zwiſchen Frankreich, Holland und Engs 
iberhanpt Damals viel zur Aufnahme bes Orts bei. Noch lebs 
De das Gewerbe der Stadt in den erften Jahren des frauzoͤſi⸗ 
attenstelegs; als aber bie Franzoſen ih in deu Niederians 
xıten, blodirten die Sugländer den Hafen, und ber Handel 
taleder; ſeit dem Frieden aber fängt er an ſich wieder zu he; 
PbaSanal ſeſt Dftenbe mit Nieuport n. Brügge in Verbindung. 
Selezie, die Knochenlehre, ein Theil der Anatomie (1.d.Art.). 
wann (Heinrich Johann Friedrich, Graf). Dieſer in ber 
hie merkwuͤrdige Mann war ber Sohn eines lutheri⸗ 
we in Bockum, einer Stadt in ber Grafſchaft Marl. Nach⸗ 
Ws udirt Hatte, trater 1704 in die Dienite des ruſſiſchen Bis 
eturs, eines gebornen Holländers, der iha dem Monarchen 
Ri zeſhickten und brauchbaren Dann empfahl. Bon diefem 
u leifiete er. In politiſchen und einbeimiſchen Gefchäften 
wi Hofe die nuͤtzlichſten Dienſte. Sie find zu wichtig und ji 
eich aber zu ſehr mir ber Geſchichte Rußlands bis zum Ende 
mir verflochten, um abgefonbert von diefer hier erzählt zu 
Ue Regenten Rußlands, denen er diente, ſetzten das vollfiäus 
h n ton, und ließen fih angelegen ſeyn, ihn zu belobnen. 
4 19 Oftermann, in GSemeinſchaft mit Catharinen uud Scha⸗ 
Basatfer am Pruth aus der gefäbelihiten Lage. Seit der Zeit 
bi Rertrauen zu ihm unbegrängt. Mit nicht minderer Geſchick⸗ 
nethandelte er im ’ 1721 den npftädter Srieden. Peter ſelbſt 
mn dad Zeugniß, daß er nie einen Fehltritt In Erfüllung fels 
Ba getan. Gr ernannte ihn zum Beheimenrath, und erhob 
afreiterenftand. Unter ber Negierung der Kaiſerin Cafharls . 
Kökermann Reichsvicekanzlet und wirklicher Geheimerath. 
Eterbebette ernannte ihn diefe Fuͤrſtin zum Oberhofmeiſter 
dielgers, Peters II., und zum Mitallebe bes Conſeils, dab - 
miptaderjährig.eitdes Prinzen bie Regierung führte. Ofters . 
ædie Erziehung des jungen Kaifere nah beſter Ein ſicht, und 
itn bie befannte®yo lie Einrichtung der Studien. de 
! ‚incas Bögling. der noch faft als Kind ftarb, im %. 1730 die 
de, Dis Kaiſerin Aaug machte ihn zum Eabinetsminifter; 
kuährte erfeine Talente. Da aber feinem heilen Blide die 
Ba md der Darteigeift, welcheam Hofe immer mehr zunabmen, 
erdorgen blieben, ſo fuchte er ſich durch Zuruͤckkgezogenheit, 
Heine Kraͤnklichkeit entſchuldigte, vor dem drohenden Unge⸗ 
Hern. Nur wenn die Monarchin in wichtigen Fallen aus⸗ 
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druͤclich ſelnen Math hören wollte, erſchlen er noch. Nach dem Tode her: 
Kaiſerin, 1740, wollte Oſtermann ganz von dem Schauplatze abtreren, 
aber der damaͤlige Regent, der Herzog von Curland, hinderte ihn darau. 
Die Regentin Anna, des Kaiſers ee ernannte ihn zum Großadmi⸗ 
ral, und wiewohl Dfterntann, als ein.eifriger Freund Preußens, viele 
maͤchtige Große, und. unter diefen den Gemahl der Megentinfelbit, den 
Prinzen Anton Ulrich yon Braunfhweig, welche ſaͤmmtlich ber öfterrele 
chiſchen Partei anbinger, zu Gegnern batte, fo entſprangen fuͤr ihn doch 
Leine nachtheiligen Folgen darans, da er fi, um der Regterung mehr 
getistelt ugeden, bewegen ließ, denjenigen beizutreten, melde die 
opfärftin und Regentin Auna felbftaufben ruſſiſchen Thron zu ſetzen, 
und ben Pieherigen Kaiſer, ein Kind von Einigen Dionaten, zum Chrons 
felger zn erklaͤren im Sinne batten. Die Ansführung dieſes Plaus wur⸗ 
& durch die Smpdrung der Elifabeth am Ende des gehe 1741 uͤbereilt, 
und diefe ſchwache Fuͤrſtin ließ Mich von ihren Mintftern und Höflingen 
überreden, den Grafen Oftermann und mehrere Andere der größten Ver⸗ 
brechen ſchuldig zu glauben, Ste ließ ihn verhaften, von einer Commiſ⸗ 
on zum Tode vernrrheilen, und fchon hatte Dftermann das Schaffot bes 
legen und der Henker das Bel erhoben, ale ihm angefündigt wurbe, 
ap die Kaiſerin feine Strafein Verbannung verwandle. Sein Verbans’ 
nungsort war Berefow, wo Menzitoff geftorben war. Geine Gemahs 
Iin, eine geborne Stresnew, fü wie feine Dienerfchaft, folgten ihm das 
hin. Seine Tochter und feine zwei Söhne blieben zuräd. Er lebte 
noch fuͤnf Jahre, ſchwaͤchlich und muͤhſam, und ftarb den 25ſten Mai 1747. 
— DHftermann hatte einen weitumfaſſenden, aufgeklaͤrten Verſtand, be⸗ 
9 eine nie trägende Beurtheilungskraft und Menſchenkunde, und zeig⸗ 
te in allem feinen Thun bie feinſte Delicateffe. eine Zwece verfolgte 
er trotz aller Hinderniffe. Er war untadelhaft in ſeinem Lebenswandel, 
geſchaͤftig, unbeſtechlich und treu, Inden Wiſſenſchaften nicht unerfah⸗ 
ten, und beſonders für die Exlernung von Sprachen mit ſeltenen Talea 
ten ausgeräftet, ein Befhüger bes Verdienſtes und der Gelehrfamtelt, 
und als Staatsmann unuͤbertroffen an Kenntniß der europaͤiſchen Höfe 
and ihrer Berhältniffennter einander. Dabelaber mar er mißtrauifch, 
and jedem Talent, bad ihm den Rang fireitig machen zꝛ konnen ſchien 
(was jedoch nur ſeiten der Fall war), ſeind. Seine Leidenſchaften wuß⸗ 
te er eben ſowohl ER behertihen, als feine Meinung in (hwierigen Fäls 
len geſchickt zuruͤkzuhalten oder ſchwankend und räthfelhaft auszubrüfs 
ten. DOftermannd Söhne, die beide Finderlos waren, adoptirten ihrer 
Schweſter Söhne, die feitdem Tolftop: Dftermann (ide Mater war der 
ner Kolftep) beißen, nnd fi In Hofs , Cioll⸗ und Militärhienften 
ich auszeichnen. ' 
" q ſtern, das Feſt der Auferſtehung Jeſu, hat am mahrichefnlidhfien 
felne deutſche Benennung von dem Feſte der Soͤttin Oſtera, welches 
Die alten Sachſen in demſelben Zeitpunkte des Fruͤhlings zu felern pfleg⸗ 
rin welchem ha chriſtliche —758 faͤlt. Mit dieſer Erklaͤrrug be⸗ 
tſehr wohl die adelungſche Meinung, daß Oſtern von dem veralteten 
orte oſt er, often abzuleiten fen, worin der allgemeine Begriff des 
Aufgehens und auferitebene Itegt, wiein dem Namen jener Shttin, wels 
che unfern Vorfahren die Schöpferin des Wiederauflebens der Natur 
im Fruͤhlinge war. Mitdem Cultus, der ihr vor Einführung bes Chris 
fentgums pewibmet wurde, hängen die Namen ber Ofterwälder, Oſter⸗ 
erge und die abergläubiihen Sebraͤuche des Oſterfeuers, der Oſter⸗ 
eterze, sufammen, Der ſeit ber Mitte des zweiten Jahrhunderts mit 


Oſterode Oeſterreich I. 
WielerHefiigleit zwiſchen den orientaliſchen und occibeutaltidenChrift 
geführte und mehrere Male erneuerte Dfterfireit, worin iene nic 
aufbören wollten, dieſes Feſt mit den Tuben zugleich zu felern (ſ. d. Ar 
Paſcha), und diefe darauf drangen, ed ohne Palhamal, und nur vı 
einen Sonntage (alddem Muferftebnngetage Nett) an, zu begehen, wu 
de auf der Kirenverfemmiung zu Nicaa nach der Meinung der letzter 
entſchieden. a 
Dfterode, eine Bergftadt auf dem Harz, in dem zum Sönigrei 
hannover gehörigen Fuͤrſtenthum Gruͤbenhagen, ander Soͤſe. Sieh 
ein Schloß und ungefahr 4000 Einwohner, deren Wollarbeiten und hi 
erne Eimer weityeribidtmwerben. Inder Begend giebt ed Kallberg 
labaſter, Sppsbrüde und Gifenhätten. 
BSeſterteich, Hans Oeſterreich (Habsburg und Lothringen 
dfterreihifbes Katfertäum. Mit dem Herzoge Thaffilo vı 
Bayern Hatten ſich bie Aparen gegenCarl den®roßenverbündet (788 
doch Thaffilo byte die wiederholte Empörung mit ber Verweiſung 
ein Klofter, and bie Ayaren wurben Carls Unterthanen, nachdem er | 
Auf ihrem eignen Boden befiegthatte. Den von diefer Bölferichaft b 
wohnten Landftridy, der von Der rechten Seite der &nd bis art den @ii 
And der Raab in Die Donau (Land unter der Ens) fich erſtreckte, vere 
nigte Sarl mit Deutſchland unter dem Namen „Avasien’ oder „di 
libe Mark,“ „„Marchia orientalis“ oder „Austria,‘“ dann in d 
ige „Defterreih” genannt; (Der Name Uvarten kommt zuer 
m einer Urkunde Carls des Sroßen fir das Klöfter Altaich vom 3.8: 
und der Name Defterreih im %. 996 unter dem Marfgrafen Le 
yolh IE, vor.) Carl ſchickte Eoloniften, mehrentheils Bayern, indienen 
Vrovinz, weile er durch einen dem Kaffer unterworfenen Markgrafe 
gegieren lieh, während zugleich der Erzbiſchof non Salybutg die Auffic 
über alled Krcheuweſen darin führte, Avarien warb beider Theilur 
Ludwigs des Frommen (817) deffenjüngftem Sohne, Ludwig (nachmal 
der Deutiche benannt), zu Theil, der ed auch in dem berähmten Y 
fungsvertrage von Verdun (843) behielt, und von weichen (876) beife 
Sohn Sarlmann, und von Diefem (380) feln Bruder 2udwig Il. diefepr: 
Binz erbten, welche nun feit dem verduͤner Vertrage die oͤſtlichſte Graͤn 
5 bes neun gebildeten deutſchen Reichs geworden war, Durch de 
Einfall der Ungarn in Deutſchland tem Avarien (900) In deren Befii 
bie Kaiſer Dtto 1. (955), In Folge des Siege bei Augsburg, eiuen gro 
fen Theil Diefer Provinz wieder an fein Neich brachte, Die and nach We 
lauf eintger Jahre durch die Kraft und Klugheit der ihr vorgeſetzte 
Markgrafen in ihrem urfprünglien Umfartge mit Deutichland aut 
nene vereinigt ward, unb Deren Oränze unter Kaiſer Heinrich III. um 
deſſen Markgrafen Albrecht I. (dem Siegrkichen) bisan die Leitha, un 
unter Heintich IV. und dem Markgrafen Ernfi bem Tapfern durch eine 
noch jenfeit der Leytha gelegenen Landſtrich Erweitert wurden. Da 
Markgrafthum von Oeſterrelch war nun bereits 156 Jahre lang (vo 
gs2b} 1156 in dem Geſchlechte der Grafen von Babenberg (Bat 
erg), doch niht nah dein Rechte der Erfigebart, ſondern nad der Wal 
bes Kaiſers, erblich geweſen, und noc ftete hatten fienur für Stattha 
ter des Katferd von Deutichland gegolten. Doc ale Markgraf Heir 
ri, mit dem Beindmen Fa:fosmirs Bntt (Tadfomirgott), von Kalte 
Conrad III. mit dem Herzogthum Bapern belehnt worden war, dieſt 
daſſelbe aber, nach einem in der Neichsnerfammlung zu Regensdut 
(1156) geſchloſſenen Vergleiche, an Heinrich den Kamen wieder abgett 
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die ganze Mark obder ECus (Coon welcher in ben Jahren 1101,1118 
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fhonein Heiner Theil zu jener gelommen war) vergrößert und beide ver⸗ 
eint jun einem Herzogthum mit großen Boörrechten feines Beherr⸗ 
{ers erhoben, fo daß nıan denſelben eben fo ſouveraln nennen kounte, 
als in den neueften Zeiten die dentſchen Zürften nach dem unglädlichen 
Verfall des deutſchen Reichs (1806). — Bon biefem Seitpuntte gewann 
.Defterreih An Umfang und Kraftimmermehre, Unter dem Herzog eos 
pold VI. wurde mit demfelben das Herzogthum Steyermark durch Erb⸗ 
ſchaft vereinigt, welches Kalfer Dig 1. ebenfalld Durch jenen Sieg über 
Die Ungarn (955) erworben hatte. Dieſer Leopold VI. mar ed auch, dee: 
den König Richard Loͤwenherz von England, auf deſſen heimticher Durch⸗ 
reife von Paldftina, gefangen nehmen und an Kalſet Heinrich VI. ande 
liefern Tief. — Bisher war die Reſidenz der Herzoge von Defterreich in 
Der Burg auf dem Rahlenberge unweit Wien geweien. Leopolds VI. 
jüngerer Sohn und, nach dem Tode feines ditern Bruders Friedrich, 
fein Nachfolger, Herzog Leopold VII., baute ſich aber in der Stadt Wien 
ſelbſt einen Padaft, der heutigen Tages noch unter dem Namen der als 


ten Burg In diefer Kaiferftadt von. dem Monarchen Deftreih6 bewohnt 
i 


wird. eſer Forſt, der ſich den Beinamen des Glorreichen erwarb, rife 
tete das Hofpital zum Heiligen Krenz, und verlich der Stadt Wien, die 
nur auch eine ordentliche ſtaͤbtiſche Verfaſſung erhalten hatte (1198), das 
Stapeltecht, indem er ihr A Beförderung des Handels zugleich 30,000 
Mari Silber vorfhoß. Wom Hocftifte geetiin en faufte er auch einen 
demfelben anheim gefallenen Theil von Krain für 1650 Marf (1229), 
und hinterließ das Land dem jüngften feiner drei Söhne, Friedrich I., 
in einem blühenden Zuſtande. — Doc ein Unftern ging  jent auf über 
dem Haufe ber Babenberge und dem Schickſale Defert chs. Kaiſer 
Friedrich II. verfolgte den jun en periog tiedrich II. von Oeſterreich 
mit feinem Haffe, der endlich in einer völligen Achtserklaͤrung (1236) 
ausbrah. Herzog Otto von Bayern riß das Laub ob der Eng (bie au 

die Stadt Linz) an fih, und ber Kaiſer unterwarf das Abrige Land al 


eingezogenes Lehngut einem Martgrafen; Wien wurde wiedet Reichs⸗ 


ſtadt. Doch bemäctigte Herzog Friedrich während des Katfers aus 
nach Italien fih des größten Thells feines Landes wieder. Der Katfe 
errichtete auch endlich, verfähnt Im Drangeder Umftände, mit dem Hers 
108 einen Vergleich, wodurch er dieſem feine Vorrechte aufs neue beitäs 
igte, und das reichsſtaͤdtiſche Privileglum Wiens wieder vernihtete, ia 
geletrla hatte fogar einen Augenblick lang bie Ausſicht auf die koͤnigliche 
ürde für Deiterreich ji erhalten, als fein Fall in der Schlacht an der 
Leytha gegen König Bela IV. von Ungarn yısten li 1246), im 35ften 
ahre feines thatenreichen Lebens, alle feine Hoffunnigen vernichtete. 
tiefer Herzog Friedrich, der Streitbare genannt, beſchloß zugleich 
den Maunsitamm des babenbergifhen Hauſes. Jedtt er⸗ 
Härte Katfer Friedrich II. die Herzogtgämer Defterreic und Stepermarf 
als erledigtes Reichslehn foͤrmlich fir ein Erbgut der deutſchen Kais 
ſet, und fegte einen StattBalter ein, deſſen Wohnfig in der Stadt Wien 
war, beren reichsſtaͤdtiſche Nechte wieder erneuert wurden. Aber dieſe 
unmittelbare Vermehrung der kaiſerlichen Macht lag nicht im Sinn des 
apftes Innocenz IV., und auf feine Anreizungen erhoben auf einma 
te binterlaffenen weiblihen Verwandten des verftorbenen neraog® 
Sriedeich, feine Schweſter Margarethe, Witwe von Kalfer Heinrich VI., 
and feine Nichte Gertraut, bie nach ber Trennung von ihrem erften Se⸗ 
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wall, dem Markgrafen Bladktlaw von Mähren (Bohn des Kinos Wer 
aedien von Böhmen), fib Mit bem Markgrafen Herrmann von Bab-n 
atthelter Kaifers Friedrich in Defterreich, vermaͤhlt Hatte (1238), ibe 
Unfpräbe auf das Erbe ihres Bruders. Markgraf Herrmann, vor 
Papfte durch eine Beſtaͤtigung bulle und durch jeine Partei anterfiäß: 
bemäcdtigte ſich auch Wiens und mehrerer dfterceihiihen Städte. waͤh 
zend in Stevermatt der dortige Statthalter, Graf Meinhard von Cdr; 
Hm and leiftete, ward aber (1250) vom Tode übernafcht, ehe e 
och feine ſchaft in Defterreich befeftigt hatte. Sein Sohn Friedrig 
—berin der Folge mit Conradin von Schwaben auf dem Blutgeruͤſte gi 
Neapel (1268) ſtarb — war erft ein Jahr alt, und Defterreich mit Steyer 
mart waren in Gefahr, beider Kraftlojigfeitihrer Statthalter, und de 
wenigen Anfmerkſamkeit, Die ber neue Keifer, Conrad IV., dieſen Pro 
vinzen wibmen konnte, von ben verfchtebenen Parteien gleichiam zerrii 
fen zu werben, als diefe endlich den Entſchluß fahren, einen von ben Soͤt 
nender gueiten Schweſter —— des Streitbaren, Conſtantia, Wit 
we von Markgraf Heinrich dem Erlauchten in Meißen, zum Herzog zı 
ernennen. Schon warenihre Abgeordneten nach Meißen auf dem Wege 
als he beĩ iIhrer Einkehr zu Prag vom König Wenzeslaw uͤberredet wur 
den, ſeinen Sohn Ottokar zum Herzog von Oeſterreich und Steyermar 
zuerllären, und dieſer wußte durch Waffen, Geld und die Bermählan; 
mit der verwitweten Kaiſerin Margarethe felne@rnennung zu unterftüg: 
zen. Steyvermark, deſſen Bein, Köntg von Ungarn, fi bemächtigt hat 
te, nahm er dieſem nach dem Siege im Marchielde au 1260) wiedei 
eb, und lich ih im}. 1262 von dem roͤmiſchen Könige Richard eine feier 
lihe Belehunng ber beide Hergogthümer erthellen. Sieben Jahr 
daranf fiel ihm durch das Teitament feines Vetters Ulrich, des lenten 
Herzogs von Kärnthen uud Friaul (geh, 1269), das Herzogthum Kaͤrn 
then, und der damit vereinigte Theil von Krain, das Hiiterrei (Theil 
von Sriaul) und noch ein Theil von Friaulzu, fo dag feine Macht ihn zu 
einem bergrößten Farſten in Deutichland erhob. Dow dieſe Macht zer: 
bradı an ber Stärke des wider ſeinen Willen zum Kaiſer erwählten (1272) 
Grafen Rudolph von Habsburg. Nach einem ungluͤcklich geführten Krie— 
mußte er Biefem Helden (November 1276) die geſammten öfterreicht: 
(hen Befigungen abtreten, und als:er fie (1278) wieder erobern wollte, 
verisr er in ber Schlamt bei Stillftied (z6ften Auguſt 1278) fein eben, 
amd ſetn Sohn Wenzes law mußte, um nur feine Erblaude zu bebalten, 
allen Auſpruͤchen au ene Zänder entſagen. Kalfer Rudolph blieb ſelbſt 
drei Jahre lang in Wien, und ernannte dann feinen aͤlteſten Sohn zum 
Statthalter. Als es ihm aber gelungen war, die Einwilligung der Kuts 
fürken von Sachſen und Brandenburg (1280), ſo wie die der drei geiſtli⸗ 
hen Aurfürften und der Pfalzgrafen am Rhein (1282) zu erhalten, bes 
lieh er (27ſten December 1282) (eine beiden Soͤhne, Albrecht und Mus 
Deiph, mitt deu Herzogtbämern Defterreih und Steyermart, und allem, 
was Bis Ottolar damit vereinigt worden war, wie auch noch beſonders 
wit Kaͤrnthen/ weiches lentere beide Bruder aber an Aibrechts Schwie⸗ 
er, den Grafen Meinbarbi von Tyrol, überließen. Doc icon im 
Igenden Jahre ſchloſſen beide Brüder einen Vergleich, durch welchen 
Ulbrecht alleiniger Beſitzer von Deiterreih, Steyermart und Krain 
wurde; Wien, das feinen reichsftädtifchen Rechten mun gänzlich entiags 
te, ward feine Reſidenz, Defterreih aber von nun au der Geichlehtename 
Der Rachfommen Rudolphs und feiner Söhne. — Mitdem Eintritt bes 
Inböbungtigen Dynafiie eröfust firh det zweite Haupiabſchnitt In DEE 
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Geſchlchte Oeſterreichs, zu befien nachmaliget Groͤße dort der Grund 
gelegt ward. Aldrecht führte ein deſpotiſches Regiment, daher er n 
eliebt mir; von Ungarn und Bapern befehdet, lebte er wenige ruht 
age, deren noch weniger wurden, als er bie längft gewünfchte römif, 
Königskröne empfing (1298); kaum hatte er le aber auf feinem Haup 
befeftigt, did er von feinem Neffen, Johann, dem er feine ſchwaͤbiſch 
Erbgüter dorenthalten wollte,aufder Bruͤcke bel Rheinfelden (ıflen Mai 
1308)ermordetwurde. Johaun fan flüchtig in Italten, und fein Erika 
fiel des erınorbeten Albrechts fänF Söhnen (Friedrich genannt der Schs 
ne, Leopold, Heinrich, Albrecht, Otto) zu, Die von 21 Kindern noch &b 
waren. Ziele mußten, aufden ränfevollen Betrieb des Herzogs O 
von Bayern, dem Kalfer Heinrih VII. die Belehnung Über die vaterlb 
deu Laͤnde mif55,ooo Mart Silber abkaufen. Untet ihrem Barer nd; 
ren die öfti'rreihlichen Beſitzungen durch die ſchwaͤbiſche Markgrafſcha 
verehrt ınorben (1301), und durch die Fehden, weiche die nunmehrig 
Herzoge von Defterreich mit Bayern fortieuten, erwarben fie Reuburg 
und Wern;tein. Dagegen ſcheiterte der Veriuch des Herzogs Leopold, 
die unter Albrecht verlornen helvetiſchen Waldſtaͤdte wieder zu erlan⸗ 
gen (1315)! an der Tapferkeit der eingenofien tn der Schlacht bei Mor⸗ 
garten. bein Bruder Friedrich ward nach Heinrich VLI. Tode zum rö⸗ 
mifchsdeutiiben Könige gewählt; boch er unterlag feinem Gegner Katiek 
Ludwig (voA Bayern), und warb 24 Jahre lang als beffen Gefongener 
im Schloſſe Trausnitz feitgehalten. Das Schwert feines Bruders Leo⸗ 
yold vermochte aber ben Katfer, feinem GSefangenen die Freihelt $ ges 
ben, dagege:ü diefer einen Vergleich — in welchem er aller Theil 










nahme ander Regierung entfagte, ale Reichsguͤter, die noch In öfterreis 
chiſchet Gewinlt waren, herauszugeben, und ihm Beiſtaud gegen ſeine 
einde zu le iſten verſprach. Doc der Papft erklärte biegen Vertrag zt 
riedrichs Gunſten für ungültig, und Ludwig fab fi endlich zu den 
Entſchluſſe g enoͤthigt, Die Reglerung des deutſchen Reihe mir Friedrtet 
zu theilen. Als Friedrich (13ten Januar 1330) kinderlos ſtarb, wären 
nur noch zwei ſeiner Brüder, Albrecht und Otto, Herren von Oeſterreich 
deunn auch Leitpold und Heinrich waren ſchon geſtorben. Sie verföhnter 
ſich ganıda mit dem Kalfer Ludwig, der ihnen Breifah, Shäffdaufen 
Rheinfelden und Neuburg überließ. Nah dem Tode ihres Vetter 
Heinrich, Markgrafen von Tyrol und Herzogs von Kätuthen, des Ba 
ters dee Motgaretbe Maultafch, ließen fie fib vom Kaifer Ludwig mt 
Tyrol und Kaͤrnthen belehnen (Mat 1335), traten jedoch Tyrol an Dei 
König Johunn von Böhmen durch einen Vergleich (vom oten Dctobe: 
1356) für beffen Sohn Johann Heinrich, oder vielmehr deffen Braut 
argaret he Maultaſch, wieder ab: Als Diro amd feine Söhne verftor 
nwaren (1344), wurden unter dem noch übrigen Albrecht (dem Wet 
fen) II. did geiatunıten oͤſterreichiſchen Lande wieder vereinigt, und durg 
eine Gemahlin, die Tochter des lebten Brafen von Pfirt, mit deſſen Be 
ungen (1324), ſo wie durch die burgundiſch⸗kyburgiſcheuSutet (1326 
dergroͤßert. Unter Albrechts vier Söhnen (Rudolph, Albrecht, Leopold 
Friedrich) zeichnete ſich Rudolph ZI: (EV.) burch Die Volendungder Ste 
—**2 in Wien, durch bie Errichtung eines Collegiatſtifts und be 
en Schule zu Wien, vorzuͤglich aus; er ſtarb zit Maͤlland (1365kin 
de tlos, fo wie vor ihm noch ber Inuofte, Friedtich, und nah manderie 
B iränderungen theilten fich bie beiden verbliebenen alſo (1379), da; 
Sıbreiht IIL. (mit bem Bene) Qeſterreich für ſich nahm und alle übrige: 
Zi pder ſeinem Bruber Leopold ILL: Chem Frommen) Aberiieß.. 2tovol 
eder⸗ 
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wiederholte die Verſnche auf die habs durgiſchen Beſitzungen in ber 
Soreti dh er bäßte fie in der Schlacht bei Sempach (oien Salt 1386); 
ww Sialelrieds unfterblide That ihm ben Steg entriß, shit ſeinem eigs 

nen Leben, ud num war Albrecht ILL. im einzigen Beſitze aller oͤſterr 
“lien Lande; welde Margatethe Maultaſch durch bie Abtretung Ty⸗ 
nis an albrecht mach vermehrte, nachdem fie von ihrem Gemahle / dem 
bitmilden Prinzen, wieder geichteben worden, und ihr zweiter@emabl, 
Merigraf eudwig von Brandenburg, fo wie ihr einziger Sohn, Pring 
Beinpard, mir Albrechts III: Schwerter vermählt, geftorbenmwar: Sie 
behielt bloß einige Schlöffer und Gooo Markt Goldes; Bavern aber ents 
te jenen Anfprächen gegen die Ueberlaffung von Schärding und der 
toroliſchen Städte, Kißbhl; Natenberg, Kufitein ind einer Sum⸗ 
me von 116,000 Boldgälden: Außer Turol Tamen aber bid 1395, mo 
Albtedt Ill. ſtarb,/ nöd mehrere (höme Gebiete an Defterreih. Schon 
Sp IL. hatte (1365) dem legten Grafen von Zeidird feine Be 
gengen ft 36,000 Soldgälden abgelauft; für 55,000 Goldgälden erhielt 
Dekemeih von dem Grafen von Fürftenberg aan orelögen nebnt den 
Sudien Neuburg, Althreifeh, Kenzinugen und Dillingen; der Reſt von 
Rtele uud der wiribifchen Mark waren nach dem Tode des legten Gras 
[num Görg ‚bie Sraffſchaft Yludenz von eineni Grafen Werdenberg, 
sitin dohenbergiſchen Peſihungen für 66,000 Golbgätden, burdy 

Tieiinahund an einen Ariege zwitgen Ungarn und Venedig die Stab 

Reieh (1380) erworben, und 
ber Saͤwaben mit noch einigen Bärern vom roͤmiſchen Könige Wenzes⸗ 
lan den Arunge Leopold fd ‚40,000 Boldgilden werpfändet worden, 
Ukstili.und fein Bruder Leopoid III. Hatten zwei Linien ihres Haus 
fit, Vie ſerreichiſche und ſteyermaͤtkiſche , geftiftet, die 15 Jahre lang 
| ibrecht 1V. folgte feinem Vater, dem dritten Albrecht; 
Ki chen karb Ci395), als fein einziger Sohn Im Paldftina war; als er 
 nidgelonimen nud an dem Mertgrefen Procsy von Mähren fi raͤ⸗ 
Ges wolte, für deſſen veräbte Zeinbfeligkeiten, flarb er an Gift vor 
eym (1404); unb fein meinberiähriger Sohn Albrecht V., exit ſechs 
telang unter Barmundihaft, wurde 1410 mähbtg erklärt. Er wur⸗ 
Kirr&hmwiegerfohn bes Kaifers Siegmund, und vereinigte durch Held 
ih af ſelue Haupte die Krone von Ungarn und Böhmen (1437) mif 
d hentſchen Katferkrone; Sein Sohn Ladislaw (Poſthumus) bes 
Wirt 1457 die albrecht⸗ſterr eichiſche Linie, Beren Länder aum bet ſtever⸗ 
Gen zufieleni. Die dentſche Kallerwirde verblieb uun ununters 
waen dem Hanfe Defterreich ; nur lingarn und Böhmen gingen dutch 
Seqts V. Top anf einige Zeit wieder verloren, ſo wie nach biutigen 

tem mit den Schwetzern unter Kaiſer Friedrich III. auch. 

Kite bübehntsiichen Gtammgiter in Helvetien, dagegen Ciliy, © 


‚ Bregenz, Nellendurg, Söusienberg und das Schloß Mepbberg 


then wurden, und ruf nm den Glanz deu Hauſes zu erhöhen, ers 


[4 


beiden Zandvogteteni in Ober⸗ und Nies _ ° 


(elite Kiefer Kaifer ihm die erzherzoglihe Würde. . Det Todfets 


ni Bruders Albrecht E December 1463) endigte den zwiſchen ihm und 
Kara Brädern , Albrecht und Siegmund, ausgebroͤchenen @rkftreit, 


dſtend deſſen Der Kaffee Im der wiener Hofburg von dei Bürgern, die . 


. 


! ergeben waren; eingeſchloſſen und. belagert wurde: Nun trat 
a4 Siegmund ſeinen Autheiſ aamm Erbe des verftorbenen Ladislaw ab, 
m Frieürich war alleiniger Herr Über Oeſterreich. Ftiedrichs Negies 
bg ward voch ſi wichtig ſar Oeſtetreich dutch die unter ihm begründete 

Enpung ber Nicher abe Die Eitehditbes.Hetjont von Burgund, 






in 
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des tähnen Sarl, die Kbnigéelrone auf fein Haupt zu (eben, ſo mie ſels 
irngriff anf Lothringen und Helvetien, hatte dieſem In der Schlacht 
Rancvo (1477) das Leben gekoſtet. Damwarb Kater Friedrich, geſtuͤtzt a 
eime fruͤhere icheiftliche Zuſage Carls des Kuͤhnen, um deffen hintetlaffes 
ne einzige Tochter, Marke, für feinen Sohn Marimillan; die Verm je 
kung ward voll open, und die Abfiht war erreicht. Doch koſtete ed Mar 
millan viele en be, fih in der Regierung der Niederlande, die er als 
Wormund feines Sohnes Philipp führte, zu erhalten. Gelne Befangens 
{haft gu Brügge endigte (1489) ‚ dur Unterfiügung bes deutſchen 
Reichs, ein Vergleich zu feinem Wortheile ; dom verlor er das Herzogs 
thum Geldern wieder an ben Sohm des iegten Herzogs. Kaiſers Fries 
drich III. Tod (19ten Auguſt 1493) ſetzte die Kaljerirone auf Marimis 
Itans I. Haupt, der nun feinem Bopne Philipp die Dregierung der Nies 
derlandeahtrat. Marimillaus Regierung umgab Defterreich mit nenens 
tahlenden Glanze; außerdem, was er als Kater für das beutiche Reich 
that (man vergl. Deutſchland), erweiterte er bie Graͤnzen feiner Erbläns 
der burch ganz Tyrol und wiele andere, befonders bayeriche @ebiete, untı 
erward feinem Haufe die Aniprüche auf Ungarn und Boͤhmen. Derwies 
wer Hof begann unter ihm der Sig der Kuͤnſte und Ifentcaften in 
Den iſchland zu werden, und nicht fleine Summen wendete Maximiliau 
anf Unrerfiüßung der Känftler und Gelehrten, went er oft die gefüllten 
Goldtruhen der reihen Fugger in Augsburg iu Anſpruch nahm. Die 
Verheirathung feines Sohns Philipp mit der Infantin Johanna vor 
Sypanilen feste eine Tinte des oͤſterrelchiſchen Geſchlechts auf deu Chrom 
von Spanien und in den Beſitz der reichen amerikaniſchen Provinzen, und 
diefe Staaten wärben fogar mit Deftreich verkinigt worden feyn, hätte 
biltpp feinen Vater aͤberlebt; allein er ſtarb breizehn Jahre früher 
1506), und hinterließ zwei Söhne, deren altefternuah Maximiliaus I. 
ede (12ten Januar 1519 ald Kaiſer Earl V., König von Epanien, auf: 
trat, während der zweite, Ferdinand I., durch die Thellungeverträge von 
Worms (asften April 1521) und Gent (ten Mai 1540) alle dentſcher 
Erbländer (die Niederlande behielt Carl für fi) erhielt. Siebzehn 
taufeud Quadratmeilen von Europe waren jetzt Im Befis des Hauſe 
 Defterreib, allein es ſollte noch mächtiger werben. Außerdem daß Kal 
See Carl V. die gebt der niederländiichen Provinzen bis auf 17 vermiehr 
te, und unter bem Namen bes butgundiichen Kreifes ihre, von feinen 
Großvater ſchon deſchloſſene Einverleibung mit dem deutichen Reiche be 
ftätigte, erwarb Ferdinand I., der mir einer Schwefter des ungariſcher 
Koͤnigs Ludwig Il. vermählt war, bie Koͤnigreiche Ungarn und Böhmer 
nebft den dazu gehörigen Ländern, Mäpren, Schleften und Lauſih. Un 
geachtet der getheilten Stimmung der ungariihen Magnaten nud be: 
fänglichen Bläds feines Gegners Johann von Zapolya (man vergl 
gar) wurde er (asften November 1526) Durch die Neihesverfamim 
Inng zum König von Ungarn ernannt,und als ſolcher Her sten Novembe 
1537) gefrönt. Doch Zapolya vertraute fein Schickſal dem Sultan Se 
liman au, und bald ſtand dieſer vorden Manern Wiens; aber Die Stant 
baftigleit und Tapferkeit. des öfterreichtfchen Feldherrn, Grafen vo 
Salm, vereint mir der Treuloſigkeit des Großweſſirs, rettete Bie Haupt 
adt, und die nun auch verfammelte Reichsarmee nöthigte Soliman zur 
uͤckzuge, und nach einigen Jahren (1535) kam ein Vergleich au Star 
de, nach welchem Johann von Sapolpa den Königstitel und die Haͤlft 
vor Ungarn, feine Nachkommen aber nur Siebenbürgen bebalten foßter 
Ats aber Johann geſtorben war, entſpannen fih neue Streitigkeiten 


‘ 
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Solimen wiſchte fich noch Einmal hinein, und Ferdinand Fünnte bie Ruhe 
Hunden Befig von Nieder ingarn nur durch einen jährlichen Tribut von 
30,000 dstaten von dem kriegsluſtigen Sultan erkaufen (1562), während 
er Dagegen Böhmen ungeftört beberefchte, bag fi willigihm unterworfen 
kr Nic glädlicher war Kerdinand mit dem Herzogthume Wirtem⸗ 
welches der ſchwaͤbiſche Bund beim untuihlgen Herzog Ulrich abges 
aıumen, und dem Kaiſer Carl V. verkauft hatte, von dem es an feinen 
Bruder deider Theilung überlaffen werben war.. Herzog Ulriche Treunb, 
ber Laudgraf Philivp von Hefſen, von Frankreich üiterftänt, benunte Fer⸗ 
MHumds Verlegenheit im Kriege wegen Ungarn, und eroberte Wirtems 
derg, welhes Ferdinand tur Bergleich zu Cadan (zöften Tunt 1534) an Ul⸗ 
kich mitder Befttiminzing, Daß es öfterreichiiches Atterlehn fepn, und nach 
km ge des wirtembergiſchen Mannsſtammes an Defterreich fallen 
pie, ederabtrat. Dieſe Verluſte wurden freilich durch bie Erwerbung 
andern Hälfte von Bregenz, der Grafſchaft Thengen und ber Stadt 
Eofuigwigtgang erfeht, doch betengen bie Befigungendesöfterteihtihen 
Yaufes —2* Linie 5402 Duadratmeilen. Ferdinand empfing and 
Die Kalſerkrone, als fein BruderCari (1358) daß Scepter mit der Moͤnchs⸗ 
gita vertanfcht hatte, und Ginterlieh, ale er (zztch Jull 1564) mitdem 
uhn eines vortreffiicen Megenten ſtarh, Brei Söhne und zehn Töchter: 
Rec feinem Willen theilten die erftern bie däterlihe Erbſchaft alfo, daß 
Der ältefte, Marinitliän II. der auch Kalter wurbe, Hefterreich, Ungarn 
and Bohmen, der zweite, Ferbinand, Tyrol nebft Vorder Defterteich, und 
Der write, Earl, Stepermark, Kärnthen, Krain und Börz erbielt. Als 
aber — Gecbinanb,det den bekannten Roman mit der ſchoͤnen Buͤr⸗ 
gerstochter vom Augſburg, Philippine Welſerin, ſpielte, die er heirathe⸗ 
ke, geſtorben (1595) war, und feine Soͤhne, Andreas (Biſchof zu Conſtanz 
And Vrixen und Sarbinal, auch Dantider Oubernator der Niederlande); 
und Earl (Markgraf zu Burgan), nit als ſtandesmaͤßig anerkannt wur⸗ 
den, fielen feine ſAmmtlichen nachgelaflenen Befibungen an feine Vettern 
pie. Kaifer Maximilian war in Ungarn glärlicher Ale fein Water: 
Tod Solimans vor Sigath befreite Ihn von ben Türken, und 1572 ließ 
& feinen diteften Sohn Rudolph als Köntg vor Ungarn kroͤnen, der dann 
au zum König von Böhmen gekrönt und zum roͤmiſchen Könige erwaͤhlt 
wurde, dagegen Maximiliaus Verſuche, auch die Holntihe Krone an 
Dekerreich zn bringen, ihm mißlangen, fo wie In der Folge feinem vierten 
Sohne, Markıtıtlian, nach dem Tode Stephan Batbori’d (1537), 6 ebens 
Ns nicht gelang, König von Polen zu werden: Aalfer artımiitan II; 
am 12tem Detober 1575; von feinen fünf Söhnen wurde Rudolph 
bet ältefte Katfer. Unter den Ereigniſſen während fetter Regierung mas 
Ben der Krieg gegen die Türken und Siebenbürgen, die Unruhen wegen 
des Iroteftantismus, den der unduldfame Rudolph aus feinen Staaten 
sinnlich verbaunen wollte, ind die Timftände, uniek denen er genoͤthigt 
Werde, im Jahre 1608 Ungarn und Böhnien, und 1811 ebenfalls die dfters 
reichiſchen Erblaude, an feinen Bruder Matthias abzutteten, welcher 
auch, nach Rudolphs Tode (zöften Januar 1612) Ihm In der Kalſerwuͤrde 
folgte. Matthlas ſchloß zwar einen tbansigiäßrt en Frieden mit der 
Tarken, hatte aber deſto mehr mit ben Böhmen zu thun, welche bie Rell⸗ 
efteihelt rnit den Waffen in der Hand eratuinge woßten. Das Ende 
sanener Wrlterhandfangen erledte Matthias nicht CH. 2oſten Raͤtz 
1618), und die Voͤhmen weigekten fich, feinen Nachfolger, Ferdinand, ans 
eriennen, und wählten den Kurfärft Friedrich V. von bet Pfalz zu Ihren 
nige; und der Kampf der evangeliſchen Unlongegen die ſat holiſche igur 
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brach heftiger noch aus, und nad einem blutigen Kriege ſah Zerbinem! 
Böhmen fi wieder unterworfen, worin er die proteftantifche Neligker 


un ganz ausrottenwollte. Sugleich vernichtere er der Böhmen freie Kö 
| 


. de. Auch die öfterreichlichen (meiftene proteftantiihen) St 


swabl und den Maijeftdtedrief, errichtete ein katholiſches Reforma 
tionsgericht, und veranlaßte hierdurch Die Auswanderung — — —5 
ude mußt 

erdinand zur Huldigung zwingen, in Oeſterreich ward das Lutherthun 
eng verboten, und auch Ungatn, das unterdem Siebenbuͤrgen, Bethlen 
empört hatte, wurde endlich begwungen. Diefer Religlonskrieg, dei 
elanntlich dreißig Jahre noch fortdauerte, Toftete dem oͤſterreichiſchen 
Haufe ungeheute Sunmen. Ferdinaud erlebte fein Ende nit (ftarl 
apften Febrnar 1637)» und unter feinem Nachfolger Ferdinand III. wur 
den Defterreih6 Ränder immer mehr dee Schauplag bes furcdtbare 
Kriegs, bis Der we phdlifche Friedensſchluß Defterreich gegen Aufopfe 
rung des Elſaß an Frankreich, und der Kaufit an Sachſen, davon befreite 
Leopold I. folgte feinem Water Kerdinand III. (ft. aten April 1657), unl 


erhielt auch die Kaiſerkrone. Gluͤckiich gegen Die Siebenbürgen und Tür 


Regierung zu übernehmen, und Kaiſer gu werden, wozu er am 24ft 
December deſſelben Jahre srwahlt wurde. Doch bald ward er gendtt 


ten, unterwarf er ſich die erſtern und noch ben Theil von Ungarn zwiſche 
der Donau und ber Theiß im Frieden won Garlowiß 1699. Leopold wol 
te, und zwar im Einverſtaͤndniß mit Carl II., König von Spanien, dei 
ohne Nachkommen war, die ſpaniſche Krone aufdas Haupt feines zweiten 
Eohnes, des. Erzhexzogs Carl, ſetzen laffen. Doc teine Unentſchloſſen 
heit zuden nöthigen M Pregeln und Frankreichs feine Politik, die amme 
drider Sole der franzöftiche Miniſter Harconrt zu üben verfiand, vermoch 
te Sarl lI.,den Enkel Ludwigs XIV., den Herzog Philiyp von Unjou, zum 
Erden feines Throns einzuſetzen. Der ſpaniſche Erbfolgekrieg begann. 
doch dan zu defien Anfang ftarb Leopold (sten Mai 1705). Sein dite 
ſter Sohn und Nachfolger, Kaifer Jofepb (., feßte das Unternehmen ge 
gen Die Bourbons in Spanien fort, ftarb aber noch vor Gereihung bed ge 
een Reſultats (17ten April 1711), und der beſtimmte König vo: 

panten, Carl VI., eilte aus Barcelona In feine Erbftaaten, um dere: 


ei 
[ 
von allen Ablihten auf Spanien abzufteben da feine —E 
England, Holland und Savopen, den utrechter Frieden (11ten Apri 
1713 mit Frankreich Ichloffen,, worin dem Herzog Philipp von Aniou di 
ſpaniſche Krone verbiieh,, und Defterreih die Niederlande, Neapel um! 
ardinten erhielt. Im Vertrage von Raſtadt (ten März 1714) unter 
warf, nach verſuchtem kurden W ande, Joſep * jenen 35* 
gen, und vereinigte als Lehn auch das Herzogthum Mantua mit der öfter 
reichiſchen Monarchie, das von Joſeph ſchon 1708 In Beſchlag genomme 
worden war, ba deſſen Herzog gegen das deutfche oberhaupt mi 
Den fich verbändet Hatte. Die öfterreichtiche Monarchie umfaßt 


“ er einen Flaͤchengehalt Don do43 Quadratmetien, uılt fak 20 Millione 
I 
Di 


wohner und zwiſchen 13 


Millionen Einkünfte, uud ſtellte ein 
Urmee von 130,000 Mann. 
mit Epauten 


e bedeutende Macht wurde jeboch dure 
p bald aufs neue ausbrechenden Krieg wieder ſehr ge 

ſhwaͤht. Die Abſicht der Königin Eliſabeth von Spanien, ihrem Sohn 
Sarlein Reich In Italien gu verichaffen, gelang ihr nur zu gut. Nach ei 
nem unglädtich geführten Kriege mußte Sof: 7 an dieſen Prinzen Neapı 
und Stcilien, auch an den König von Sardinien einen Theil vom Herzog 
m Mailand abtreten Listen November 1738) wofür er zur geringe: 
atſchaͤdigung Parma und Placenza erhielt, eh neuen udlicher 


⸗ 
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WBeriuft erlitt Oeſterkelch durch den belgrader Frieden (19ten September 
3739), wortn es auf Belgrad, Servien, den oͤſterreichiſchen Antheil an der 
abel, Drfowa und Bosnien Berzicht leiften mußte, welche die Pforte 

ie Befp nahm. Carl VI. hart (zoften Oct. 1740) ohne männliche Nach⸗ 
Ismmenichaft, fo baß mit ihm der habſsburgiſch⸗bſterreich iſche 
Mannskamm erioih. Durch die von Ihm längft ſcon (171351719) 
eerihtete pragmatiſche Sanctton fiberte er die Öferreihifee Monate 
and feiner weiblichen Nahtomntenfdaft, und fo beftieg nun feine ditefte 
Toter, Marie Thereſia (vermählt mit dem Herzog Franı Stephan vom 
Lothringen , daher von jeht an das Tothreingifhsöfterreihifhe 
Haus beginnt), den Thron von Oeſterreich, zu deſſen Behauptung fle 
aber bie tu Ihr wohnende Kraft und Genialität entwideln folte. Bon 
allen Seiten wurde fie angefochten. Der Kurfärft von Bapern machte 
Uufsräche auf Bas Erbe Kaiſers Earl; Spanien, Sardinien, Sachſen, 
fen wollten von berfhönen Erbſchaft haben. Doch alle wies Marie 

im Gefühl ihres Rechts und Ihrer Selbſtſtaͤndigkeit zuruͤck. Ein 

Arteg begaun, vorin bloß augland auf ihrer Seite war, benn auch 

treich war wider fie; Friedrich IT. erwarb feine erften Lorbeern im 
ampfe um Schlefien, der uejäeft von Bayern wurde als Carl VIE. (im 
kire 1732) zum Kalſer erwählt; nur aufdem getteuen Ungarn rubte 
te Hoffnung. Da ſchloß ſie den Frieden von Bredlan (Item Juni 1742), 
works fie an Preußen ganz Schleſien nebft Glaz, mit Ausnahme. von Ter 
ſchen uud Troppon, abttat. Doc Friedrich II. ernenerte deu Krieg , in⸗ 
dem er dem Kalter Sarl VII. zu Hälfe eilte; «Hein dieſer ftarb ſchon am 
zoften Januar 1745, und Thereſſens Gemahl wurde als Branz I. Kaiſer 
von Deutſchland. Bin neuer Triedensfchluß (z5ften December 1745) 
fiherte ch den Befſitz von Schlefien aufs neue au, fo wie Im Frieden 
von Aachen (18ten Detober 1748) Defterreich auch bie Herzogthuͤmer Par⸗ 
ma, Discenza und Guaſtalla an den Iufanten Philipp von Spanien uud 
au Sardinien einige Bezirke von Mailand abtreten mußte. Jetzt war 
die Rehe wieder bergeneät, allein Marle Therefia wollte durchaus Schles 
zu te ſtellte daher ihre Armee wieder her, und verbaub 
unter ber Zeitung des graßen Miniſters Raunte mit Frankreich, Rußs 
lanud, Sachſen und Schweden. Der fiebenjdpripe rieg begann ; der hu⸗ 
bertsburger Friede beendigte ihn; Preußen behielt Schlefien, und Oeſter⸗ 
rei Hatte viel Gut und Blut vergebens gecyfert. Im Oeſterreich ew 
fhlen Daher jebt bei eintretenbem Beldmangel das erfte Papiergeld, 
Staatsobligatiouen genanns, womit bie Armee bezahlt wurde, und gu des 
—— — Kaiſer Franz eine Bant ergichtefe.. — Zwei Jahre darauf 
(isſten Augnit 1765) ftarb Fran I. au einem Schlagfinfle, und Joſeph, 
fein ältefter Sohn, ſSon 1764 zum römttchen König gewählt, ward Mite 
ent der oͤſterreichiſchen Monarchie und deutſcher Kalter. ent fiftete 
feine weitblidende Mutter, in der Beſorgniß, daß ber Mannsſtamm ihres 
Hauſes leiht wieder ausſterben Fönnte, noch zwei Nebenlinien, nämlich 
Das Haus Toscana in ihrem zweiten Sohne, Peter Leopold, und das Haus 
Efte in der Yerſon bes Erzherzogs Ferdinand, Für ſolche Abtrennungen 
som Hauptlörper entfhädigte Marie Thereſia deuſelben durch Einziehung 
mehrerer von Ungarn an Polen einft verpfändeten Gebiete und Städte, 
ohne das Loͤſegeld dafkır zu bezahlen, durk Erwerbung ®allisiend und Lo⸗ 
domtriens bei der erſten Theilung des Koͤnigreichs Polen (1772) und die 
Befifuahme der Buckowina, weichedie friedliebenbe Megierung der Pfor⸗ 
te, zur Vermeidung bes Kriegs, abtrat. Dad Rentamt Burghaufen 
(Sunviertel) erhielt Dekerreich im teſchner Frieden (13ten Mal 1779), 
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danıı'(ı 765) die erledigte Brafichaft Hohenembs In Schwaben, die & 
er at alltenein ‚ die ſchwaͤbiſchen Herrfchaften Tettnang und Ar 
wnrdeu auch damit vereinigt, fo daß, ungeachtet der erlittenen Verlu 
: beim Tode der Kalferin Defterreich 11,970 Auadratmeilen umfapte, d 

fie hatte nur 772 Duadrarmellen verloren, und dagegen 1618 gewon 

Die Bevölferung betrug gegen 24 Milionen allein die Staatsſchul 
Eolgen der Kriege, waren auf 160 Millionen angewachſen. Marie 
xeſia ftarb am 28ſten November 1780, mit dem Ruhme einer großen 
deren natürlicher Verſtand fie aber den Werth elnes Kaunig beleh 
den fie zum Wertrauten ihrer geheimften Gedanlen machte, und wel 
mit ihr and durch fie regierte, fo wie fie mit ihm und durch Ihn. Daher 
vortrefflichen Einrichtungen für die Staatsverwaltung im Allgemei 
‚daher dis Sorge für Uderbau und Landesinduftrie, beſonders fir Hai 
Iung, für Volkserziehung, Unterricht, Religion, Wiſſenſchaft und Ku 
daher die Kraft in Anfehung der auswärtigen Nerbältnifie, ſelbſt in 
wendung anf den roͤmiſchen Hof, für welchen Marie Therefin Abrigen 
ne tiefe Ehrfurcht hatte. — Oeſterreich war fo glüdlich, im Nachfolger 
fergroßen Fuͤrſtin, Joſeph II., ſeit feines Waters Tobe Kaiſer, einen 
genten zu erhalten, der unaufbörlich ber Gegenftand des bewunde 
Andenteng bleiben wird. Schon als Mitregent feiner Mutter that 
eingreifende Schritte. Sur Berminderung der Staatsihuiden lieh ı 
fAr zwei Millionen Staats ſcheine verbreunen, machte bebentende Eriya 
niſſe In der Hofverwaltung, in Penfionsertheilungen und überhaupt 1 
Beloldungsweien, ward jedoch in feinen großen Plauen für der Mona 
hie Wärde und Macht nocd durch feine Mutter beſchraͤnkt. Nach beri 
Tode entwidelte fich feine —5 Regententhaͤtigkeit. Streng gegen bi 
Soldaten, wie gegen den Civilbeamten, behauptete er doch ſeltene libera 
Megieruugsgreundidne, welche der Geiſtlichteit beſonders nicht ganz gefe 
Immollten. Das Schfurweien wurde reformirt, bie Proteftanten erbi 
ten Freiheit und bürgerliche Rechte, die Juden wurden mit vieler Du 
famleit behandelt, 900 Klöfter und Stifter wurden aufgehoben, felbft k 
Beiuch Pins VI. in Wien änderte nichts In Joſephs Reformation (ein 
Kirchenftaates, das Schulwefen unterwarf er einer Reviſion und Verb 
ferung , Kabrifen und Manufacturen nahm er unter feinen befonbe 
Schup, — kurz, eb gab keinen einzigen Verwaltungszweig, dem Joſeph 
nicht ſeine Fuͤrſorge wibmete, und nur die zu ſtreuge, an Defpotie gr: 
sende, Art und Weiſe, mit welcher er feine Ideen durchführen zu muſ 
‚ glaubte, mochte tadelnswertb ſeyn. Dies verwidelte Ihn auch In M 

Deligteiten mit den Niederlaͤndern, und ber Berbruß, ben er darüber « 
pfand, war vieleicht ein hauptfächlicher Grund zu dem Gedanken, die 
derlande, unter bein Titel eines Königreichs von Auftrafien, an ben K 
fürften von Pialsbayern. gegen dieſes Land zu vertaufhen, welcher P 
aber an der Feſtigkeit des naͤchſten Ugnaten, Herzogs von Zwepbruͤck 
und dem von Friedrich II. gemaßten ntwurfe zu einem dentſchen F 
ſtenbunde genen bie Anmaßungen des Kaiſers ſcheiterte. Nicht gluͤ⸗ 
cher war Joſeph mit feinen Planen gegen die Pforte; die perſoͤnlichen 

tengungen, welchen er fi, während des wider dieſe Macht, in Wert 

ung mit Rußland, geführten Krieges unterwarf, und der Sram über 
in Holland und im Innern feiner Erbitaaten ausgebrochenen Unruhen, 
fchleunigten feinen Tod, welcher den zoften Febrnar 17090 erfolgte. S 
ditefter Bruder, Leopold II. bisher @roßherzog von Toscana, folgte 1 
durch teftamentarifche Verfügung. Seine — — die Rube in jeder £ 
ſicht wieder herzuftellen, gelang Tom durch Sauftheit und Feſtigkelt In 
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new Deuchmen. Wuf diefe Weiſe endigte er die Eupoͤrunz der Nleder⸗ 
Uader; Der Bertrag mit Preußen von Reichenbach (27ſten ah 1790) 
uud dern *. (sten sum ron 1), verfchaffte ihm den t 
Li; Schlekſal feiner Schweiter und —5*— Gemehlt, 
Behaizs XVI. vom Greneig, veranlaßte Ihn zum Bundniß mit Preußen 
Beta ven von win 27ſten ungut Ar gegen die frauzoͤſiſche Nation ; 
der ae‘ N nern ae ch, ereilte dem Kalfer dee 
zu (den aminı Seinen ſpruch: „die Herzen der Unter⸗ 
theren find der gebe Reichthum Fe een,“ atte er duch feine 
üiesierung Pb erg bet —— eh ohns 
ers, Franz IN., der sten Jull 1792 um dentſchen 
pa wurde, etlldtte der Nationalsonvent von Franfrei an 
Im sie rsker, —— | uud König von Ungarn und Boͤhmen, 
den Krieg, De en näbere Geſchichte au einen andern Drt gehört. ber 
Deferreid verlor indem erſten Friedens ſclnſſe von —— 7— 
1797) bie Lombardel, nehk den nen, 08 wofuͤr es — b⸗ 
ten des e venetlaniſchen Gebiets erhiel ei Jahre 
fräßer (1795) war bei ber beiten Thellung Polens Heferteih uch efts 
en vergrößert worden. Im Anfange des Jahrs 1799 begann aber 
tm Rerein mit Rußland den Krieg gegen Frankreich anfe neue; 
er koſtete neue Opfer; der franzoͤſiſche erſte Sonful Bonaparte ers 
yuang den Den von Luueniße (gten Februar 1601), den Franz ohne 
Gadlende Beitritt abſchlos, und worin er Die Grafſchaft Falkenſtein und 
des Aridihal abtreten mußte, während zugleich ber Großberzor Kerbinand 
von Toscana biefem Lande gegen eine Entſchaͤdigung in Deutſcoland ents 
hate, weiße in dem ı bieder en Erzſtift Salzburg, nebſt Berchtesgaden 
md einem Theile des paſſauiſchen Gebtete beſtand; welchen — 
* noch ber größte a; dom eihndt jugetbeilt und ihm die Kurs 
ni en wurde. 35 telt die beiden toroliſchen Erzſtifte 
Trient und zen, ſo ba luß der legten Ormerbungen in Po⸗ 
un, L Deperreich, Engeadtet | h er ei tretungen an Frankreich, Doch noch 






aD eilen gewonnematte, und alio 11,976 Luabratmeilen übers 
t worfaßte. ber Die Miſſe der Staatsſchulben war bid auf 1220 
Süiouen Gulden angeftiegen. — Datrat der Settyuntt ein, wo Frank⸗ 
rich erfter Se ſich ms um Ralferausrufen ließ, und Franz, in richtiger 
Staung ber Sufunuft te ſich ann (1 1ten Auguſt 1804) zum Erblalfer 
son Deiterreich, indem er unter dem Namen „Kaiſert hum Deftew 
zei” alle unter feiner Herrichaft ſtehenden Staaten zu Einem großen 
Genen vereinigte. Dee damalige Buftand von Curopa erlaubte aber 
mh feine Ruhe. Roc einmal griff Franz, im engen Bunde mit Rußland 
uud Bropbritannten, zu den Zbaiien gegen die Unmapungen des franzoͤſt⸗ 
ſchen Staattoberhauntee. Der Krien von 1805 hegaun mir den GSefech⸗ 
ten bei Ulm, im October 1805, und endigte mir dem auf bie Schlacht ven 
Saferlig (atem December) olgenden Frieden von Preßbura (z6ften Des 
uber er 1 ), welcher dem Ralfer Franz noch alle Abrigen Vrovinzen im 
an Feanfreih, banıı Burgan, Eichſtaͤßt, den Antheil von Paſſan, 
* nit Briren und Trient, Woraribetg, Hohenembs, Mothenfels, 
Zettuang, Urgen und Linden an Bayern, daun an Wittemdere die fünf 
Douauft Dre, bie Grafſchaft Hohenberg, Laudgrafihaft Nellenburg, Lands 
sogtel Altdorf und einen Theil von Breisananu, fo wie an Baden bat übrige 
Breisgan, die Ortenan, Conſtanz und die Sommende Meinen koftete. 
Dafür erhielt es Sılıburg und Berchtesgaden; der Kurfürft von Salz⸗ 
burg wurde durch Würzburg entichadit, woneben noch die Waͤrde eines 
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och⸗ und Dentſchmeiſters für einen öfterreichtichen Prinzen 

Ite. Auch erfannte Franz die Königswärde von Bayern und | 
berg, und die zroßherzogliche Wärde von Baden au. — So enbigte di 
Krieg, welcher außer dieſen Länderabtheilungen der oͤſterreichiſchen M 
narchie noch go Milltonen an dem, was die Franzofen aus Wien und fon 
mit ih fortgenommen hatten, und 300 Millionen an anderm Kriegsau 
wand Loftete, wozu Franz einen graßen Thell aus feinem Prlvatſchahe hei 
ab, Eine der wichtigiten Folgen fhr das Hans Oeſterreich war, daß nei 
er erihtungbesiipe nbunbes (12ten Jull 1806) Kalfer Franz der den 
fchen Kaiſerwuͤrde (sten Auguſt 1806) feierlich entiagte, welche fett länge 
als 500 Fahren feine Familie beſeſſen hatte, womit zugleich das faſt tar 
endjaͤhrige deutiche Neichzerfiel. Franz IL., Katfer von Deutfd 
and, war nicht mehr vorhanden; — er nannte ſich nun ausſchließli 
Franz i., Kalter von Oeſterreich, und als folder beſchloß er 1909 eine 
neuen Krieg gegen Frankreich, allein, ohne Aundesgenoffen, außer Grof 
Britannien, deffen Beiſtand aber lediglich In 58 — und in einer letbı 
zu ſpaͤten —X tn Holland beftand. Des Kaiſers Bruder, Erzherzo 
Tarl, Senerallſſimus aller oͤſterreichiſchen Armeen, erkaͤmpfte hohen Ruh 
Inder Schlacht von Aspern — aber doch unterlag Oeſterreich. Der Friet 
yon Wien (14ten Dctober 1809) Eoftete der Monarchie 2000 Quadra 
meilen mit 33 Millionen Menſchen und Aber 11 Milionen Gulden Et: 
tanften. Die Staatsſchuld war allein auf 1300 Millionen Gulden geſti 
gen, 950 Millionen betrug die Maſſe des vorhandenen Vapiergelde 
‚ Wielalio — Oeſterreich an Hab und Qut verloren, Doch noch ein groͤß 
res Opfer ſollte es bringen. Nicht genug, daß Frankreichs Abermäthige 
Oberhaupt, Napoleon Bonaparte, weicher ſich Ratfer der Sranzafen, Ki 
nig von Italien und Protector dos Rheinbundes nennen ließ, berdfterre 
wiſchen Monarchie die ſchoͤnſten Provinzen der Erblaͤnder abgenomme 
hatte, naͤmlich: dat Herzogthum Salzburg mit Berchtesgaden, das Ju: 
viertel, das weſtliche Hausrudsviertel, Kraln mit Goͤrz Terieſt, den vo‘ 
lacher Kreis, Eroatien zum größten Theile, Iſtrien, Raͤzuns in Graubuͤ 
den, die boͤhmiſchen Enclaven im Saͤchſiſchen, ganz Weltgalltzien, Yir 
oster Kreis von Oftgaliizien, Seacan mit einem Berirt nebft der Häl 
be Salzbergwerle von Wialiczka unb den tarnopoler Kreis, welch 
ußland befam, Napoleon wollte mit ſich Defterreiche Herrſcherſtam 
ſelbſt vereinen, und er errang diefe Abſicht in feiner Vermaͤhlung mit M 
tie Luife, des Kaiſexs Franz von Defterreih Tochter. — „Fuͤr die Mona 
(hie, für das heiliafte Intereſſe der Menſchheit, als Schunivehr für una 
feblihe Uebel, als Unterpfand einer beffern Ordnung der Dinge, gab 
Se.Maielät das, was Ihrem Herzen das TChererfte ma 
. Bin! — fo ſprach Frans in feinem Kriegsmantfeft gegen Frankreich (ug 
zoten Auguft 1813), Auch biefes thenenfte Opfer — Marie Lutfe, WB: 
aͤhlte des Corſen Napoleon Bonaparte — war Feine hinlaͤngliche Bin 
haft für des Friedens Erhaltung. Als Franzens Schwiegerfohn für f 
nen tolitähnen Cinfall in Rußland gebuͤßt — ale Preußen gegen ihn auf: 
anden — als Kant der Veberzeugung getworden mar, daß niemals ut 
Bonaparte Rriedezu halten möglich (ep: da erließ ey jenes Manifeſt, w 
yerbündete ich mit Ehgland, Aubland, Preußen und Schweden gegen ? 
Schwiegeriohn und defien Anhaͤnger. Die nuvergeßliche Schlacht | 
Leipzig, woran die äfterreichtichen Truppen fo ruhmvollen Untheilgeno 
men, des K ng Augharren im Kampfe dis zur Crobernug v 
arte, feine Neflgnation bei der —— — ns Schwiegerſohns nı 
a, und die Entfernung der Tochter und des Eutele von jemem; | 
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Ben mit geleitet hat; bie ‚Kraft, mit weiber erdes chema 


einem 
aigteite, — voR a alien, die von Wien abgettes 
fenta Theile feiner Erbländer nebft —— Kost dam hrs name 
— das Kamel, Bor ‚bie 1809 abgetreteien 
teld und. —5 — me, ‚anddas 53 mm Galjs 
—— * linten Ufer der Salſach und Saale ge⸗ 
Kr Beate, 5 —X m ve bisherige großberiog von ar 
Fr ern abtrat, und Dagegen Lodcane wi 
dem am ex il 1316 mir ‚Dip gerbloffenen Bertrage ift der 
———— fol Ioender: ae Sranten: 2 
Sensitium NiebersDefterreli unter der En . 
©, W)BastanbabberUne zoß DR. 628.905 2) Dei 
ya H — Kirn —— * — Fun 
ya gi „0008; erzogthum Kralı mi 
(am —* — nun zudem Konigreiche Jüys 
— ir. » *3 die ge — tafſvaft Tprol und —3 — 514 
— Kern, M. 164,000 
$ 1. a fomliaen Stasten: 1) das Königreich Böhmen 951 
D.m, ee : 2) bie Martgraftäuft Mäbren, mit dem Antht 
«a6diehen, 5; QM. 1,708,000€, II]. Das Köntgreih Hals 
Itjten, mit —S pr md dm nr. zum Ar ee von 
.3,645,000 niggeih in 
wie onen Fund Eros ante. M. 11909 — Das Groß 
er Tosetäiofnen Milit ar⸗ 
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— defd bern Bon den 
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yelliigerundlichriger @se, ale in lingern ander rehten Gelte Det Dos 
m. — DE Gebirge m: ” ‚denipen (@roßgtodner 12,980, Hohen⸗ 
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wartshoͤhe 10 392, Blesbachhorn und Hochhorn 0, 600 - 11, ooo. Te 
lou 10.200, Watzmann 9,060, Breunkogal 9,000 Fuß hoch); 2. die Si 
eten (welße Wiefe 4,500 Fuß hoch, Paſchlopol); 3. bie Carpathen. - 
Det Boden iſt meiftene bergig, jedoch mit ſchoͤnen fruchtbaren Felder 
gegen Süden vermengt, wo ed auch viele Seen und ſtehende Waſſer gteb 
— Das Clima bat drei verfchlebene Abltufungen: das füdliche vor 
42° 30's46°, Das mittlere vom 46° »49° ‚ba@ndrdliche vom 49° » 52° 16 
, — Der Reihthum an Probucten ans allen Neichen der Natur iſt us 
fhägbar. Ya Mineralien finder fih: Bold, in 40 Minen, jaͤhrli 
12,5coPfand; Silber, jährlich 260,000 Pf.; Kupfer, über 60.000 Zen: 
ner; Sinn, jäprlich 900 Zentner; Eifen 672,000 Zentner; Quedfilbe 
. 12,760 Sentner; Sinuober 7,000 Sentner; Kobalt 10,000 Zentuet 
WMagqnet; &delfteine ; Porzellanerde; Meerſchaum; Gteinfohlen; Schw 
fel; Salz; Minerglwaſſer zu Carlsbald, Töplig, Franzensbad, warkı 
Eger, ſauer; Galdichäß, bitter; Baden, Krain, Schweielwaffer. — 4 
x alleupen bat Deiterreih: Getraide aller Art, auch zur Ausfuhr 
Mais; Reif; Sälfenfeähte Baumfrücte, befonbers ſchoͤne Sübfräd 
te, Del ıc.; Wein; Hopfen; Safran; Tabak: Hanfund Flache; Weib 
Holz. (Wirgedenten hier als einer (eitenen Merkwuͤrdizkeit ber Pflan 
gang von ausländifchen Hoͤlzern, bieder Fuͤrſt Lichtenftein zu Felsgrub um 
Feldberg in Mähren und Defterreichangelegt bat, welche die größtein En 
ropa ift, fon 1804 über zwei Millionen amerilanifher Bäume um 
Stauden zählte, und jetzt fo gediehen tft, daß man negentwärtig darin forfl 
mäßig (hlagen kann.) — Uusdem Thierreiche befißtes:. Rinbvieh 
Büffel; Pferde; Efel und Manleſel; Schaafe ; Biegen ; Schweine; 
dervieh; wilde Thiere; Fiſche; Perlenauſtern; Bienen (jährlich übe 
aooo Zentner Wachs ımd 47,000 Zentner Honig); Seide. — Der ganz 
enraum des In ber Monarchie landwirthſchaftlich benägten Boden 
beträgt 94,615,091 Öfterreichtihe Joche (1 Joch == 1600 Quadratklaftern 
oder 94534 Joche = 1 geogr. Quadratmeile). Hievon find 41,375,81 
ch als Aecker, 16,932,955 3. ald Wiefen und Welden, 2853 “al 
aͤrten, 1,854,518%. al6 Weingärten, und 33,175,026 ald Waldunge: 

- benugt. — Die Bewohner diefed berrlihen Staates theilen ſich I: 
Deutiche, Ungern, Walahen (oder Wlachen), Servier, Italiener, Zigen 
ner. Sie beſtehen aus drei Ständen: bel, höhere und niedere Bürger 
und Bauern, — Die berrihende Reltgion iſt die roͤmiſch⸗katholiſche 
dann fpigen, nach ber Kopfzahl, die nicht unieren Griechen, Proteftanteı 
und Juden (zwiſchen 400 und 500,000). — Die Manufacturen um 
abrifen prodmciren jaͤhrlich z00 Millionen Gulden an Werth de 
aaren, und zwar in: ihren, Vorzellan, Spiegel und Meffing, Stahl um! 
Eifen, Leinwand, Baumwolle, Papler, Tabak, Auder, Schaafwolle, Sel 
de, Leder, Wachs bleichen. Der Handel, deſſen Mittelpuntt die Haupt 
fladt der ganzen Monarchie, Wien. it, ifk ſehr bedeutend; die Aus⸗ un] 
Einfuhr wird in ber Folze fich erft beftiimmter angeben loffen, da fie ſeh 
von dem durch Italiens Wiedererlangung neubeginnenden Sechandelab 
N werben; Scebandelsftädte find Trieſt ind Fiume; andere Hau 
delsſtadte ind Wien, Prag, Peſth, Lemberg; die wiener Stadtbank iſt et 
ne große Unterſtuͤhungsanſtalt für ben Handel; Sees und Handelsfchulen 
giebt es zu Trieſt und Wien. — Dad Geld beſteht hauptſaͤchlich in Gul 
en zu 60 Xx. 3 20 und 10 Kr, Städe, Kupferſcheldemuͤnze; Goldmuͤnzen 
— wihtiger Gegeniftand bes Finanzweſens in Defterreich iſt, beſon 
bers in, ben lehtern 20 Jahren, das Papiergeld, an Banknoten, Cinid 
ſangsſcheinen ze. geworden, worüber In einem eignen Artikel das Nähen: 
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geſast vird — Die Knnſte und Wiſſenſchaften werden gepflegt in 
vielen Syamafien und auf den Univerſitaͤten zu Wien, Drag, Peſth, LTem⸗ 
Ders; Seen giebt es zu ed Sraͤz, Brunn, Großwardein; für junge 
Onbeute und Milltaͤrs beſtehen vortreffliche Alademien und andere Un⸗ 
tertritsanſtaltea; bie Bergakademie zu Schemnig, die mediciniſch⸗ chi⸗ 
iſche Akademi⸗ zu Wien, die Alademie der Mabler⸗, Bildhauer⸗, Baus 
zu Sapferfteertunit gu Wien, die Bafige Diblio’hel, Bilbergallerie, 
Ab: und Kunftfamemiungen verdienen bier beſonderer Erwähnung. — 
Die Stsatseiutänfte ans ber gefammten Monarchie betragen über 
130 Mitienen Gulden; der Stagtsſchuld haben wir oben ſchon ges 
dacht. — Die Militaͤrmacht if jeßt bedeutend vermehrt, und man 
Isun fie füglich zu 300 ,400,008 Maun, von allen Waffengattungen, ans 
— Die Kegtrerung If fat ganz aneingefhräntt ; doch Aben 
bie Reihektände in Ungarn und im lombarbifc « uenetianifchen Königs 
zeige, und die Laudſtaͤnde in Oeſterreich, Böhmen, Tyrol, Mähren, Schle⸗ 
ken ihre conſtitutloneſlen Rechte. 
Dekerreihilhe Staatspaptere. Die koſtſpiellgen und groͤß⸗ 
unglädlihen Kriege, weiche Defterreich beſonders in deu letzten 
Decen nien gefährt bat, erfordertenÄnfttengungen ‚melde der Staat durch 
ordentliche Halfsmittel zu beſtretten nicht vermoͤgend war. Er nahm des⸗ 
wegen, nadı dem Vorgange anderer Reglerungen, zu kuͤnſtlichen Geldzei⸗ 
ren feine Zuflucht, und feßte Papier an bie Stelle des Metals. Da die 
Hebel, welche dleſe Operation veranlaßt hatten, lange fortbauerten, und 
das Saqicklal in dem Gange der wilitäriichen —2 ſich immer unguͤn⸗ 
fliger erwies, fo wurde auch dieſe Art von Huͤlfe immer fortgeſeyt, und 
Me Monarchie — während das baare Geld im Öffentlichen Derkehe im⸗ 
mer mehr verſchwand — mit einer unermeßlihen Summe von Paylergeld 
uberihvemm. Nach dem unglädlichen Kriege von ı809 hatte die dier⸗ 
aus eutfichende errättung einen fo hohen Grad erreicht, uud dle Unmögs 
lipfeit, Das auf ſolche Weiſe im Finanzweſen entfiandene Unheil auf dem 
ordeutlien Wege zu beieltigen, war fo Klar geworben, baß fich die Regie⸗ 
tung zu außerordentlichen Maßregeln entichließen mußte. Es ward am 
soften Februar 1811 verordnet, daß bie ganze Mafle der Bantnoten, derem 
Betrag zu 1060 Milllonen Gulden berediuet war, auf den fünften Theil 
bes Nennwerths herabgeſeht, uud gegen ein neues Yapiergeld, welches 
men Einldfungsiheine nannte, ausgewechſelt werben folte. Den 
zuuabern der Baufnoten mar biefe Operation ſeht nachtheilig; aber ber 
tgst verminderte babureı seine Schuld um yierfünftgeile. Indeſſen 
kuzen auch die Einlöfungsicheine bald an gu fräufeln; einen gewaltigen 
Groß aber erhielten fie, als die Regierung, um ihre Nüftungen zum neuen 
Kriege au beftreiten, durch das Patent vom 160ten April 1813 45 Millionen 
Untictvationsiheine zu fhaffen befahl. Auch die gläcklichen Er⸗ 
folge des Krieges Tonnten ben Credit des Dapke elds nicht halten. Bei⸗ 
de Arten von Scheinen fanden 1814 anf der Hälfte ihres Nennwerths; 
im Jahre 1815 ſanken fie bis auf 22 Yrocent herunter; vom Jannar bie 
zurin 1816 fhwmften fie zwiſchen 315 bis 375 für 100 On baares 
Mupn mternahm die Regierung, „um die Regelmaͤßigkeit in dem 
zerrütteten Geldweſen wieder herzuftellen,” eine neue Operation. Es 
eribienen die Patente vom ıten Juni. Wermöge derjelben follte feine 
Husfertigung neuen Papiergelbd mit Zwanesumlauf und Feine Vermeh⸗ 
tung des alten mehr ſtatt finden. Es ward geſtattet, Verträge auf Muͤn⸗ 
‚jeoder Dapiergeld abzuſchließen. Um aber ven Zwedber Cinlöfung des 
bepiergeibs zwangöftel und mögliäft vortheilbafs fürdie Jubaber su er 
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reichen, ſollte die Verwechtlang theils gegen Sablangsanwelfungen, » 
gu jeder Zeit in klingender Münze teclifirt werden Tönen, theil6 gege 
sindtragende Staatsohfigationen geſchehen. Die Cinlöfung wurde ein 
neuen unter ber Verwaltung ihrer Actionaire ſtehenden "Bank übertragen 
am weiche von Staat6 wegen bie vertragsmaͤbigen Sahlungen des Ans 
Jande und die entbehrlichen Geldvorräthe der Staatskaſſe überliefert, un 
die Bergwerke des Staats verpfändet werben follten, Die Banfnote 
ſollten bet ihr anf Worzeigen gegen Sonyentionsgeld umgewechſelt, au 
‚yon een öffentlichen Kaflen angenommen, und zur Berichtigung becdem: 
fern und ungartichen Soflaefälle, der Targebührten im ganzen Reiche 
er Erwerb, und Perfonalftener in den deutfhen Staaten, und der 
heuftener, vom Auguft an gebraucht, und das eingegangene Yapiergel 
yon Zeit zu Zeit vertiigt werben. Das Publikum erfanute den Wert 
Defer Unprbnungen ; doch mußte fich der Zweifel von felbft darbieten, da 
die Bank dur deu Andrang ber Ihr Dapiergei verwechſelnden Perfone 
in manche Verlegenheit kommen hörfte. tefe Beſorgniß ging auch nu 
zu beid in Crfülung. Mm ıften Juli fing die Bantihre Beihäfte an; fi 
wurbe fo heftig beftiiemt, daß man nach wenigen Tagen Beſchraͤnkunge 
des Undrange nöthig fand; am 18ten Anguft aber erfolgte bie Erklärumg 
daß, bis auf weitere Berorduung, fowohl die Annahme unmitrelbarer@ts 
Iagen, als die Heberreichung f&hriftliher Anmeldungen um Verwechslun 
von Yapiergeldeingeftellt fen. Um biefe Seitfiel das letztere, das ich ir 
Stunt bis 260 gehoben hatte, bis über 290 herunter. Diefes Sinken daneı 
te auch nachher fort, obgleich bi6 zum September des Jahrs bereite übe 
a0 Millionen Banknoten verbrannt worden wearen; und fo (ah fih Defte 
reich noch immer ferne von bem Biel, die Unordnnngen und Nachtheile 6 
feittgr zu ſehen tn die ſich aBe pietenige Staaten ſtuͤrgen, Die die prahnetig 
des Papiergelds übertreiben. . 
* friesland, ein Fürſtenthum, das von dee Nordſee, von dı 
9 (Soft Fever, dem Herzogthum Didenburg, dem Stift Mänfter un 
Ber Provin @röntugen begrängt wird. Das Land tft gegen bie See zu 
niedrig, daß es durch koſtbare Damme vor Ueberſchwemmungen geſiche 
wird. Es hat viel Holz, und treffliche Wichzucht und Ackerban. Unt 
den Fabrifou und Manufacturen find zu bemerken die Schiffbauereien | 
Emden, bie Zwirns und Delmühlen, Strumpfwirkereien, Nadels, Baur 
wolleugengs, Leder; und Linnenfabriten. Die @röße res Landes betraͤ 
56 Duabtatmellen, worauf man im J. 1802 Aber 116,000 Einwohner zaͤh 
te. . Die herrſchende Religion iſt Die lutheriſche. Saͤmmtliche Abgabı 
beliefen ſich ſonſt anf 255,645 Thaler. — Vormals hatte Oſtfriesland ſt 
ne eignen Grafen ‚unter denen Cuno IV. von Kaiſer Ferdinand III. im 
653 in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben wurde. tt dem Fürften Sa 
bsard erloſch 1744. das fürftlihe Haus, und Preußen nabm, ufolge v 
Dem Rurbaufe Brandenburg vom Kaller Leopold im J. 1694 ertbeilten A 
wartichaft, von dem Lande Veſitz, lieh ſich bie Belebung daruͤber von dı 
Reichsvicarlen im J. 1745 geben, und eutkräftete Kurbrenuſchweigs, « 
eine Erbverbräderung gegrändeten Auſpruͤche. Nah dem tilfiter Fri 
den theilte Napoleon das Fuͤrſtenthum dem Köntgreiche Holland zu, vı 
dem es nebſt den —— Jever und Knipphanfen das eilfte Depari 
mentbilbete. Nur ein Feines Städ wurde zum Departement Groͤ 
gen gefihlenen. Nach ber Einverleibung Holland in Franfreih Im J 
1810 erhielt Oftfriesland Ken Namen Departement ber oͤſtlichen € 
Nachdem daB Land ı513 von den Aftirten wieder erobert worden ma 
ttat es der Koͤnig von Preußen, Durch ben wiener Wertrag vom zoften SI 


N ı 


| Oſtindiſche Eompagnien 173 
‚mis Jabegriff des Harlinger Sande ‚'en den Prinz Megenten von 
SA der es dann am 28ſten October in Bein vahm, und dem Se | 
een ’ 
3 an „ine den Hanbelögefelif 
B e aon en er 
elbe für gompssnlen ändern geftiftet worden — die 
egllich⸗ leer ee die he weitem wichtigfie. Sie wurde em 
zıken December 1600 von der Aönigin Ellſabeth durch ein Patent begräns 
er ** ats feine ——— beſtaͤtigt, dennoch als ein uns 
bebingtes und auoſchließliches Vrivilegium betrachtet wurde. Vermoͤte 
handelten die Amitalieber \ der Delehiceft ungefähr zwölf Jahre 
lang, ein jeder mit feinem eignen Sapital, bis ſte im J. 1613 einen gemeine 
ſchaſtlichen Fond zuſammenſchoſſen. Unter Jaco I. cihieit die Tom⸗ 
sagute ein neues Patent, uud erweiterte ihr Capital bis auf 1,500,000 
Der Gewinn wer damals nicht befonders groß. Grommelliöste 
% 1655. die Geſellſchaft auf und Fi ben Haubel frei, aber ber Nach⸗ 
hell, welcher dar aus folgte, bewogihn, fie nach angeführt drei Jahren wies 
herzuſtellen. „Neue Patente wutben ber haft In den Jahren 
1661, 1669 ni und 167 6 ertheilt, welche alle Ihre Far —5* ten beſtaͤt 
den. Da ber Dick Privilegien u situ en Freibriefen abg 
tet waren, ohne vi das —— e beſtatigt Hätte, fo fing man en, 
Neausihließliche Bältigleit derſelben zu beftreiten, und einzelne Vrivat⸗ 
‚ Inte machten nicht felten den Verſuch, an einem Handel Anrheil an neh⸗ 
men, der ichr ergiebig zu werden anfing. Da die Zahl dreier Privatunter⸗ 
—— ur? fo fand did Compagnie Mittel, im J. 1033 einen andern 
en, durch den alle fruͤhern beſtaͤtigt, und fie ſelbſt et⸗ 
—8 Sande, e Schiffe uud Waaren der Privatperisnen in Beſchlag 
5* nehnuen, grilitär je halten und einen Gerichtẽhof einzurichten. Nicht 
| ee wurde die Geſellſchaft in einen Krieg mit dein Mogul verwil⸗ 
it, wesu noch verſchledene aubere Streitigkeiten karren. Man ſuchte 
Wnendurch den ben oft verſuchten Aneweg eines neuen Freibriefs ein Ente zu 
men, uud jet ſuchte die Geſellſchaft, welche neue Mac: gewonnen 
ki, alle Yriva atyerfonen von der heilnabme an en oſtindiſchen 
Kinietiiy auszuſchleßen. Im Jahr 1693 wurde dad Yatent der 
Aeie ungältig , da fie die ihr ax aelegte Abgabe nit entrichtet hatte: 
jaeq wurde es mit breiiähriger Auffändigung wieder erneuert, Da die 
während des Kriegs mit Frankreich große Veriufte erlitten 
m ihren Sredit verloren harte, fo wurde im J. 1698 von Saumeil Shes 
derd und einer Anzahl anderes Kauflente der‘ lag gear, daß fie 
fr den Stastsdienft 2 Miltenen Pfund gu 8 Vrocent vorſchleßen wolls 
sea, wenn ber ausſchließliche Handel nach Indien Ihnen zugeſichert wärs 
de. Die Regierung nahm den Borichlag au, und mit Sustehuug bes Pe 
Iaments wurde eine neue Geſellſchaft vermoͤge eines Yatent 
Beide Ben Namen erhielt: English Company — to the Et Im 
dies. Der Wettelfer und die Eiferſucht Eretien der alten und neuen 
Esmmpagute fliegen gu einem Grabe, der bie Öffentliche Nuhe je Ambebr bedrohen 
ſchien; weshel menbeibe Geielfäieften vereinigte, Den einig 
wurde 1702 angefangen, und tm %, 1708 murben beihe @efellidpaften du 
Gacte unter ber gegenwärtigen Bedennumg: United Com- 
Bay of Merchants of England trading to the East Indies, vollfoms 
somfoitbirt. al die eh des Termiuns ihres — 
igung na Marid Verkim en 
abermals die Sumine_y 
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1,200,000 Pfund vor, ohne Dagenen weiterBinfen zu empfangen. Je 
Summe wurde durch neue Actien herdeigeſchafft, wodurch bas Sapital 
Geſellſchaft auf 3,200,000 Yfunb ftieg. She Privilegien wurden n 
und nach bie 1733, 1765, 1780, jedesmal mit dreljaͤhriger Aufkuͤndig 
groldngirt, und zugleich kam man überein, daß, wenn die Negterung 
Burädjablung ber empfangenen Capitalien und Tilgung aller Ruͤckſtan 
bie Privilegien der Seſellſchaft anfheben wärde, diefe dennoch als e 
Gorporaston fortbauern, und wie jeder andere Staatsnntertßan an dei 
oſtiudiſchen Handel Antheil nehmen ſolle. Die Einmifchung der Sciet 
ſchaft in die Streitigkelten der eingebornen Kärften feit 1750 fahre zu 
Ermwerbung beträchtlicher Länder, und legte den Grund zu den ausgedeihe 
ten. Beſitzungen ber Compagnie, bie an Umfang bie vereinigten Koͤn 
reihe von Großbritannien und Irland dreimal übertreffen. In den 
Jahren vor 1757, zu welcher Beit die Geſellſchaft aus Terrttorialeintäuf 
ten wenig Zuſchuß batte, beitef ih im Durchſchnitt der jährliche Beinh 
ihrer Importen auf2,055,000 Pfund. DieErporten betrugen damals iu 
. Eintaufspteld 238,000 Pfund, das erportirte rohe Metall 690,006 Pfund 
und bie Bezahlung Der ZBechfelbriefe erforderte 190,000 Pfund. Ri dei 
nächften gehn Jahren fliegen bie Importen auf 2,150,000 Mund jährlich 
ansgefährt wurde au ungemünztum Metall jaͤhrlich ungefähr 120,00: 
Yfund, aber die Ausfuhr an Guͤtern und die durch Wechſel erhobene! 
Summen ftiegen in größerın Verhaͤltniß als der Gewinn von außen. BO! 
1767 bis 1277 betrugen die ausgefuͤhrten Guter jährlich 400,000 Munl 
Das ungemanzte Metall 1 10,000 Pfund, die durch Briefe ebenen 
wien 458,000 Pfund. Mit Hinzusiehung der Landeseintunfte war We 
ährlice Deiemmtbetzag 3,300,000 Yfund. Dennoch waren die Angel 
genheiten der Eompagnie tn jenem Zeltraume kelneswegs In einem DIE 
. denden Zuftande. Mau warvielmebegenäthigt, die Dividende herabrr 
fegen, und bei dem Parlament um Unterfiändung nachzuſuchett. Na 
Begräumung dieſer Schwierigkeiten wurden im J. 1778 die Dividen! 
wieder auf 8 Procent erhöht. In den fieben nähften Jahren bis Ent 
1784 war der Ertrag der Importen der Eomipagnie, troß des koſtſpielige 
Kriegs, worein fie verwidelt war, nur ungefähr um 200,000 Pfund [dh 
lich geringer; die Ausfuhr von rohem Metall war damals fehr undeder 
tend, aber die ausgeführten Guͤter fliegen auf ungefähre eine halbe Mi 
. Hon. Am Ende des Kriegs befanden ſich die äußern und Innern Angel 
genheitender Compagnie in großer Serrüttung, und man kam zu derliebe 
zeugung, daß fie färdie Fäuftige Verwaltungibrer ansgedehnten @ebie 
einer neuen Einrichtung bebürfe. Die Hauptmaßregel, welche man nahn 
war die Errichtung eines Board ofoontrol (Eoflegtums zur Oberauffiht 
deſſen Mitglieder von König ein» und abgefeht werden: Dieſes Coll 
tum wurde beauftragt, über die Givils und Militärcegterung nnd die Ei 
ufte ber Gefelichaft Aufſicht und Sontrole zu führen and bie Ausſert 
ungen der Directoren an die verfchiedenen Präfldentichaften ein zuſehe 
e Peſoldung bed Generalgouverneurs, der Dräfidenten md Raͤthe 
Ben Vrälidentichaften wurden von der Beſtimmung des Königs abbäng 
gemacht. Zur Unterſuchung der in Judien begangenen Verbrechen wur 
ein Gerichtshof errichtet. Im hl 1786 wurden noch verſchledene Einrie 
tungen getroffen, unter denen die bedentendſte war, daß ber Generalgo 
verneur das wichtige Vorrecht verlor, einen Beſchluß auch gegen’ k 
Mehrheit des Rath zu faſſen, und das Amt bes @eneralgonverneurs m 
Oberbefehls habers ‚mit einander verbunden wurden, Die Compagr 
wurbebevollmäänigt, ihr Sapital mit goo,o0o Pfund zu vermehren, ı 
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x fe. 1,240,0c0 Vfund ober für 100 Pfund 155 erhielt; amd im %. 1789 
hen dene — en eine Millivn An gen, he Zt 
Vasen für jedes Hundert —— — abet wurde denen 
der Durzug gegeben, die bereits Ketten in Händen hatten. Die Dividens 
de ver damals 3 Procent, bis im Fahr 1793 beider Erneuerung bes Frei⸗ 
Briefd anf zo Jahre, vom ıften Maͤrz 1794 an, der Fond noch um eine Mil⸗ 
lien vermehrt (fo daß er nun 6 Millionen betrug) und Die Dividende auf 
To} Yrocent erbö t wurde. — Die Compagnie ſteht unter vier und zwan⸗ 
sis Dizectoren, DIE von ſolchen Actlonaͤrs —*8— werden, die wentgend 
1000 Pfand in ae Geſelſchaft Haben. (Man vgl.den Art, & 
. — Weniger iit von den Abrigen —55 — 
Hendelsgeſe Iſchaften A Die is ſo berͤhmte holltaͤnd 
Pie Sompasnie, Die fi im J. 1602 —— — 
treten mehrere? ein jenen Geſellſchaften bildete und eine lange Relhe von 
Jahren biähte, gerieth beſonders felt 1770 Im ſchnellen Berfall, und wurde 
1799 ganı auigehoben, indem die Regierung ihre Befinungen ſowohl als 
ihre Eaaiten is übernahm. Die fran ACH ⸗ 3— indiſche Com⸗ 
yagnie, welche 16064 errichtet wurde, konnte wicht auflommen; 1769° 
wurde ver Handel fortgegeben. Eine neue im %. —F errichtete Geſel⸗ 
lqaft e 1791 ihre Eudſchaft. Eben fo wentg gedieh Die —6 
{de Sompagnte in Dänemart, die mehrmals erneuert wurde 
mie zz za Ihe Beſitzungen br. Könige abtrat. Die Geſellſchaft ik 
et des chineſtſchen Handels. Endlich die ſchwediſch⸗ 
*713 ante lt, welche 1731 geſtiftet, und 1766 und 1786 
erneuert wurde, beftebt n de: ihren Sid zu Gothenburg. (Aug 
dier iſt der Art. Solonien zu en, 
frac 6m ud hie m duden eine zehnahrige Berbaunung, welche 
* ger fen ä an über Staatsburger —8 wurde. Der Name amt 
von ven Sir durch Wotiren mit Scherben ges 
—— Betr nämlich das Wolf glaubte, daß ed gegen .. 
nofracismens verhängen muͤſſe, forieb Ie der Bürger, der die 
wing war, den Namen bed zu Verbannenden aufeinen Scherben, und legte 
dieſen anf den Marktplatz an einen gewiten | Ort nieder, ber mit einent 
Geländer umgeben war und je Eingänge hatte, durch we 
der Bolldverfammiung bie sehn Stämme Athens begaben. . 
Archonten zählten dann bie beſchriebenen en, und wenn werigftens 
6000 br —— der Verbaunnung ausdruͤckten, fo war ber Be 
km Gegentheil wurbe der Beklagte losgeſprochen. Die Verbau⸗ 
ach Den Oſtracismus dauerte zehn Jahre, nach deren din ung det 
aunte wieder zuruͤckkehren und Beſiß von feinen Guͤtern ar allen 
feinen Bürgerrechten nehmen konnte. Die Gabe ſelbſt hatte nichts 
Schimpfliches oder Entehrendes, denn fie wurde nicht bei Uebelthaͤtern au⸗ 
t, fondern nur beidenienigen, welche ſich durch Borzige, Verdien⸗ 
e, Reichthuͤmer n. f. w. ein ſolches An rear atten, ad he den 
eid oder Argwohn ihrer Mitbärger au und Pins 
tarch neunen ven — eine Arznei, ein — ve GStaats, 
aber wenn er di einen Faͤllen —* made, fo brachte er 0 
—— Staate —ã mehr Schaden als Nutzen, iudem Reid * 
VBosheit Durch ihn einen offenen Weg zur Erreichung ihrer niedrigen Abſich⸗ 
ten fanden und ber gt roße Mann Bedenken tragen! mußte ganz fo für 
Bee bes Baterlandes zu wirken, wie er konnte und wilnichte, 
Oſtroͤmiſches detteritum, ſ. vynrchaer. 
Oſtſee, ſ. Baltiſches Meer 
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Dtadeite, Taikk, die Köntefin auf dem Gühmeere ; vormals © 
gittarig, Neu:Cythere, Amat, Wanis, Koͤnigs Georgs III. Infel, genans 
die groͤßte unter den gefel — oder Societdts⸗Inſel 
gehoͤrt zu Auſtralien, liegt in der Suͤdſee unter einem gluͤcklichen Hir 
mel, 2280 der Laͤnge und 8° ſuͤdlicher Breite. Dieſes anmuthige, vom ı 
neen hochſt finniichen und naiven Naturvöllcgen bewohnte Eiland wur 
yon den Engländern , und zwar vom Capitaͤn Wallie im 3: 1767, e 
deckt und in Befig genommen. In der Folge behauptete Spanien ein fı 
eres Recht baranf zei haben, und machte eine Urkunde über Die Abhaͤngi 
elt dieſer gu von Spanien im %. 1775 bekannt; die aber ohne Ziirkm 
geblieben it. Cook, der 1769, 1773 und 1777 auf Otaheitl landete, w 
o rit er haben ung diefe ſchoͤne —— zuerſt genauer Tonnen le 
sen. Die Bhantafie der Eutopäer bildete Daraus eine philoſophiſche 1 
fauldswelt, oder ein Genußtempe, mo bie Könige Geß⸗ers Hitten g 
‚ nen, Man ſchwaͤrmte damals mit Rouſſean, daß die Cultur unſittlich ie 
ungluͤcklich mache: allein Die nähere Bekanntſchaft mit jenen Infulauer 
ſelbſt ehe fie durch enropäliche Sewohnheiten und Lafter verführt ware 
deigte bald, Daß de, wo der Nerftand Inder Kindheit bleibt, keine Kraft, « 
wenigiten die jittliche, ſich entwickle, und daß eine Geſellſchaft, welche d 
enthum nicht achtet, wie dies auf jenen Juſeln der Fall war, nie zu ein 
en Staatsverbindung reifen könne. Es gab damals in Europa Kir 
— Jinge, welche den Begrüf des Eigentzums aus dem fittlichen Gebiete d 
Menſchheit verbannen und ihn nur ale pofitives Statut ber baͤrgerlich 
Weltanerlennen wollten, Diele Tonnten auf Dtaheiti und in der ganz 
bmeltlernen, wohin und wie weit der.blöße Beſitzgenuß den Menid 
ubre. Ohne Eigenthumsrecht blieben jene Menschen, troß ihret Koͤ 
Krieser und Prießer, verzogene Kinder einer allzugitigen Murter. 
atur gab ihnen Alles, daher Founten fie durch fich felbit jich nichts geb: 
est iſt Otaheiti noch immer in jenem Aftersaturzuſtande; aber befar 
gerne mit europälfhen Sünden iſt der Meufch dafelbſt ſo verwilde 
aß es den engliſchen Miſſivnaͤren det Bruͤdergemeinde, die ſeit 1797 
Er einen Bekehrungsperſuch machten, fo wenig als den methodifttkd 
Miſßonaͤren gelungen ift, die Sintlifation von Dtabeiti durch die Me 
des Shriftenthums zu gründen. Damals wurden zwei Knaben von | 
ses Infel nach Englaͤnd gebracht, und in eier Schule der Bruͤdergemelt 
zogen. Sie erregten große Hoffnungen, ſtarben aber nad) wenig 3 
.xen. Seitdem findfeinandueren Verſuche gemacht worden. Der ini 
effanteſte Erfolg ihrer Bemühungen war ein Brief; deu dei König 9 
Marre eigenh nn an den Director ber londoner Miffionsgefellichaft 
ſchrileben hat. — Die Tufel Dtaheiti hat 30 Quadratm eilen Flächeninh, 
mit 3000 Einwohnern. Spot zählte daſelbſt vor 1770, und Bougainvi 
Der 1768. bort war, gegen 200, ooo Menſchen. Die Abnahme der Bei 
kernng iſt eine EN der hitzigen Geteaͤnke und der ſyphilitiſchen Krank 
ten, mit welchen fie die Curopaͤer beſcheukten. Die Juſel iſt gebir; 
sine Betsfolde bat: 9530 Fuß Höhe, nach Forfter io,230 Zug. De fi 
iwei Halbinfeln ſich theilt, eine größere und eine kleinere, jede mit ein 
Hafen, fo hat fie auch zwei @rblönige, und Ehrgeiz und Schwäche ſpie 
Bier fo gut mit Sem Sluͤcke bes Wölter, wie in Europa. In der Näbe 
2 —5 — tleinere u. a — ‚ unter welchen Rajetea 
uheit faftgle 


el Otaheitl an Schoͤuhe cᷣ fonimt. Die Blutrache verwi 
leſe Volkerſchaften oft in hartnaͤckige Kriege, die ſie zu Lande und zur‘ 
führen, wobel Die Gefangenen bisweilen grauſam zu Tode gemartert: 
den, Dieſes ſonſt zutmuthige, gafifreie, frohe Voͤllchen auf Diapei 
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wenn ihn bie Natur noch fo fr ee are ansftattet, nimmer gun einem ſittlich 
We ſen fich entwickeln kaun. Bir muͤſſen daher bie oben genanuten © 
ſchreibungen als Darftelungen eines nicht mehr vorhandenen Seitalte 
anjehen, und erwarten, ob unter den Miffionarien ein Manco Capat f 
ae hen Verfuͤhrten aufftehen wird. Bis jegt iſt der Anſchein da; 
nicht vo 
Otfrie Ni "Ungeachtet der Vorliebe Carls des Großen far die der 
ſche Sprache und der unter Ludwig dem Frommen für die nenbekehrt 
Sachſen veranftalteten poetifhen Ueberſezung der Bibel wuͤrde doc B 
woch rauhe deutiche Sprache ohne den Vertrag von Verdun (843), in m 
gem Deutſchlands rn begetind wurde, unfehldar von d 
blegſamen und —R da terlandes au Dentfchland E 
aünkigtern fraͤnkiſchen endli —ã tden ſeyn. Wenn ſie indeſ 
auch hie t —** Zeit im gemeinen Leben und felbſt auch nScriften uͤblich 
wurde, ſo waren es doch nur wenige, welche fuͤr ihre haben: tammatift 
und wiſſenſchaftliche Ausbildung etwas Daten, amd — anden bamit | 
den Gelehrten ihrer Beitgenoffen wenig Dan en größern u 
| gen auf unfere ßeite⸗ Be een Verſuch —E Art verbanten wir de 
edern Otfried. Cr war Mönch bes Benedictinerklofters Weißenbr 
im Eifaß, eine Zeitlang Schüler des Rabanus Maurus zu Fulda, undda 
Vorſteher der Schule feines Kloſters, wo erfich von 340 bis 370 berüß: 
machte. Unter Ludwig II. oder dem Deutichen verfertigte er eine poe 
ſche Umſchreibnug der —*X Geſchichte oder eine fogenanute 9 
monie der vier Evangelien tn kurzen Dieimpaaten, von denen je zwei ei 
Strophe bilden, In der alten frä — eutſchen Mundart. Neben bi 
Bo oben Interefie, welches dieſes bare Veberbleibfel ber alten beutfd 
kteratur für Die Geſchichte der Sprache Hat, erregen auch einzelne 
len, in denen Otfried, von belliger De eier ergriffen, mit allen H 
ten feiner Sprache fiegend ? — A ur bie Talente des Dichte 
Viele Teiner Bilder find erhaben feine Wendungen .un « 
de kuͤhn. Nicht minder —— macht ihn ber edle Sto 
welchem er die hoh bet en Vorzuͤge feiner Nation preist, und die daher en 
ende Verbindlichkeit zur — ihrer Sprache ehlt. — 
n nur nicht ber Vorwurf treffen, durch fein Werk die Ver eree al 
ihm, dem Geiſtlichen, —8 tee Lieder der 
Spottes, bie e ned feinem eig *5 — —* 
bewirkt zu ha Herau Speichen vn * —5*— 8 Flaectus zu B 
15718. Ar iltets ıhesaur. antiquitatum Teutonioarum, T: 
Le .1-400. Bon beutichen Deedigten auf die Fefte und Heiligen, we 
er age Kor, baben fi uur geringe Bruchſtuͤcke erhalten. A—: 
Otho (Marcus Spivins), der Nachfolger des Seifers Dalbe, far 
te aus einer confulartfchen Bamilte, et feine Zu Ingend in —* 
und Mußlggang, und wurde des Nero Guͤnſtling und 
Kaiſer ernannte ihn zum Statthalter son fr itanien, um feiner € 
Poppaͤa Sabina, der Gemahitad defielben, auf deren Schönhelt Dt Y Y 
ihn aufmerkfam & emacht hatte, um fo ungebinderter folgen su Töns 
Otho verwaltete diefe Stelle uehn a ee tr Ruben, und widmet; 
* een mit step uud ern als ber erfte ar 
lba, als dieſer fi seen | den Reto emepörte, In eitete hm na 
—* patz deſſen Thronbeſteigung zum erften Mal Conſul (im 3. 
En ante gehofft, von alba na je Nachfolger ernannt zu wer 
nicht geſchah, und bie Serriittung feines Wermögen —J 
—2 Ange verſehte, fo —* er darauf, den Kaiſer zu ſtaͤrzen. 2 
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ihm mit ‚Säle der Prätorfaner und ben übrigen Truppen, Die eı 
Ci enmwußte. Galda wurde ermordet, und Dtho ums Sale 
fen. ber bie Legionen in Deutfland ernaunten aufgleiche Wei: 
— —— zum Kaiſer. Umſonſi bot Otho —— Ckmmmen, den 
gewinnen. Dieter ding: var das Anerbieten aus, Mitkalı 
gum —ð* und ließ fein ber die ip: u geben. Siho fr deu fic 
— — Fug — fandie Bi —8 alten Krtegern 4 
Face entgegen, aber eBe deffelben (tandı 
ee chen — — ende —— 
hatten, vn Mal. I; und anerfietg 9 gemadils 
feiner et den Zeind durch Mangel a: 
peu ehr m entfietnenden roten 2a — vereinigten 
— ‚einzugehen, mie Yefet, um® befchloß auf Die 
ee 
auch feine Lage ihn zu ei — felten 
Vie einem. tahdem er drei Monate a rel —— tegier| 


—— — At, 
Yaez eiitenloßgreit un wunfgnelfung — Eühnen und en ein 


inde 
Er Seifie; gie Aber 
HH h tuhlgen Bes 2 
tand in Döhnten Mae 
Barum Sale ver 


Pen befi Ehe Id 
—* and Araut 


ctmorbdet. ‚Aber Cbet⸗ 
Serzogthum wieder 
Dito’6 Bruder Hein⸗ 


‚ a — 
er heine et; 
—— — 
ete Ol — 
—E 


Ragsbarn —— 
Die Dänen, weige 
‚en von ihm über Die 
je beittinmte. Dei 
sang seen dad eẽ 
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nemark dem dentſchen Reiche lehn⸗ und tribu machte und I 
einen um A In das Meer, Pa ot en ſchi 
det — noch jetzt Ottenſund genannt — ſtieß er feine Zange, im pe A, 
nur das Meer feine weiterg Fortſchritte hemme. Das Koͤnigrelch BE 
men hatte Dtto au Menzel gegeben, der von feinem Bruder Boleblans 4 
mordet wurde. Da Dfty j weigerte, dieſem ben eriebigten Chrom | 
verleihen, fo befchloß derſelde, Böhmen von Deutfchland unabhängig { 

achen. in vierzehnjähriger Krieg begann, der endlich damit endigt 
ab Boleslaus die Dberlehnsherriichleit des Reichs anerkannte und h 
taufen ließ. König Ludwig (Outremer) rief ihn zu Hälfe gegen eine au 
tährifhen Bafallen, die ihn unter Unführung des mächtigen Srafen Sy 
vom Throne zu ftoßen ſuchten. Otto trieb die Anfeäbrer u Paaren. ul 
befeitigte feines Schwagers Herrſchaft. Die Ftallener riefen ihn berbe 
fie von den ae Berengars Il.zubefreien. Er befiegteden Ufu 
pator, und vermählte ſich mit des vorigen sönigs Lothar Witwe, Adelhei 
woraufer (951) zu Pavia als lombardiſcher König gekrönt wurde. Die 
weite Ehe hatte aber verſchiedene nachtheilige oe. Sie verwidel 
hnn nicht nur in weltausfehende Kämpfe wegen des Beſitzes von Italle 
ſondern bewirtte auch, daß tele Ausländer an den Hof gezogen wurbe 
and feine wuͤrdigſten Familtenmitglieder fih aus Miißvergnugen gegen il 
; m 


r 


auflehnten. Sein waderer Sohn, Ludolf von Schwaben, verband ſich 
feinem Schwager, bem Herzoge Conrad von Lothringen, jedoch weniger g 
en den Vater, ald gegen den ränfevollen Herzog von Bavern, Dtto’$ Br 
er, der Adelheids Gunſt zu erhalten gewußt hatte. Dennoch verion 
‚beide (954) ihre Herzogthuͤmer. Schwaben erhlelt Burfharb, api 
Then Heintichs Schwiegerfohn ; gotheingen wurbe in zw est dm: 
ergel t. Ober⸗Lothringen bein Friedrich ; Nieder Lothrin,en Got 
Beie ; über beide führte der Erzuiichof Bruno von Edle, Ottos Brude 
Die Oberaufliht. Kaum waren dieſe Angelegenheiten geordnet, als 
von Kalſer Heinrich fo nachdruͤcklich auräageiäle enen Ungarn aufs ne 
einen Einbruch in Deutſchland verſuchten. Otto führtedie geſammte Ma 
des Reichs gegen fie, und ſchlug ſie auf dem Lechfelde bei Muasburg (d 
Toten Auguſt 955) dergeftalt, daß fie feit diefer Zeit einen neuen Angr 

auf Deutichland magten. Geſtchert vor den Ungarn, richtete Otto fe 
Blick wieder auf Stalten, als Berengar, der ihm den Wafalleneid geichn 
ten hatte, einen neuen Empörungsverfuh wagte. Erging dahin und wa 
(961) vom CErzbiſchof von Mailand zum Könige von Italien, und bald dx 
anf (am aten Februar 962) vom Papft Johann ATI. in Nom zum Kalı 
nt. Dieſer ſchwur bem Kalſer den Eid der Treue; die roͤmiſche Gel 
keit verfprach künftig feinen Dapfı anders als In Gegenwart kalſerlid 
Commifläre zu wählen. "Otto dagegen beftätigte bie verfchtebenen dı 
Dapfte gemachten kungen, obne fiejedoch näher zu beſſimmen. B— 
aberreute es den Papſt, fih in dem Kaiſer einen Herrn gegeben zu habı 
und er wagte zu den Waffen zu greifen, während Otto u Denlamar. z 
er eiltenah Rom, ließ den Papft abfepen und ftatt feiner Leo VIII. wi 
en (963), wofür ihm und allen feinen Nachfolgern die ansgedehntef 
Rechte bewißigt wurden. Aber kaum war Otto nach Deutfhlandzurdd 
kehrt, als bie Römer frei ſeyn wollten, ben Papit abfeßten und die alte W 
ferung eüten. Otto erichten abermale nom, und beftrafte bie Sch 
(gen mit dem Tode, In feinen letzten Lebensiahren gerieth er mitt t 
morgenlaͤndiſchen Katfern in einen Krieg, der damit endigte, daß der N 
(ge zobann Zimifees feine Nichte Theophanie an Ottü’s Sohn vermäpl 
darauf, ben zten Mai 973, teßte ber Tod feiner raftlofen Thaͤtigl 
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cin‘ Exftarb mitbem Ruhm, Caris des Großen Meich in Itallen wieı 
der auaben; aber Carl warder Rächer, Otto der Bei jeger und 
Unterdehter Roms. Dito befaß große Sigenfasften, hoben Muth, Se⸗ 
2 and die ftremgfte Berehtigleitsliebe. Die Briftlicteit , deren 
gras) u en thm in Te — und rar 
‚ar; er verliel janze Hergogthänter un] mit fürftlicher 
Gent. Er llegi ah — su Magdeburg, den er bauen lieh. 


en II., geboren 955, Otto's 1. und derichänen Abelheid hingter 
Cote. Den beftieg er den 1zten Mal.973. eine Brüder 


waren vor dem Water geitorben, und hatten dadurg ihm nicht nur Die Nadı 
anf dem väterlichen m, fondern zuvor (hon die Mitregentichaft 
Sen Bater feld nannte ihn feinen Mitregenten, und ließ ihn 

ja römifgen Könige frönen, fo dag er der. erite römiihe König war, ben 
uns die Beihiähteder Deutichenaufftelt. Cr hatte von feinem Vater jes 
nen heftigen nnfteten @eift geerbt, der fi mit großen Entwürfen beichäfı 
BERERE EI re nn 
‚denen inigsthron wicht zurdni ung dient, 

frürusten im der Seele Dtto's IL., und da er bon Im aoften uhr feinen 


wiflnugenen Intwirfen unterlag: fo batte er nicht einmal das Gläst, 
Durcy fpätere reifere Handlungen die Zelt mit den Nebereilungen feiner 
no anszufähnen. Inden erften gehen haste fi Adelgeid der Zügel 
Regierung bemädtigt. Als Otto, bhängtgteit müde, Ge vom 
Safe — brad —ãA— —ãe— ber im 
n Bapern, Heinrich, ftan! verfuhr! jegegen 
Fe 
m 
De. anti Mhnlg Locher gerieth Dite über Hatheingen In Krieg. Grucn 
me umd drang Bid Yarid 
Vom Rüdmarii wurde et 
eefolate ihn durch bie Arı 
to auefhing. — 
‚genden, bap er die @i 
u und Ealabrien verbrän: 
m Sillien y pälfe, une 
en Jult 982) eine völlige 
— nad ben Men 


tbetfegelnden griechtichen 
bEonitantinopel bringen 
ılabrien ausfehen würde, 
ıit.gzofen Schäßen befän, 
Schidfale ihres Bemahle. 
m den Eintritt ind Schtf, 
1, welche bie zugefigerten 
‚eldbneft erariffen, wa: 
Sito ſich Ins Meer ftärz: 
imretten. Zwar wollten 
Wäbchen befanden fid ver 
es Raifers fiherten. & 
mar errüttet, fein Gel 
so fein dreijähriger Sodr 
Griechen und Hrader an 
tto erlas ſelnem Kumme 
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& der Bläthe des Lebens. Er ftarb zu Mom den zten December 
ein Sohn, Otto III., der ihm folgte, war 980 geboren, und a, 

1003. Mit ihm etioſch ber Mau F des ſaͤch a gelle anf 
Otto von Wittelöbah, genannt der @rofe,H von Bape 
r zu Kelheim geboren, und ein Abkoͤmmling von Kraul d, fo daß er 
x m alten Haufe Bayern gehörte, das Dtto I. im J. 948 des Dergogtbn 
raubt hatte, um es an —— ugeben. Er wurde im Te 1180 wie 
in Def gefeßt, nachdem der Rothbart e6 Heinrich dem Loͤn 
onen hatte, uud von Pa 52* das noch je sie N in Bayern reglene 

ftenhaus ab. Ehe erin fein Herzog ——— rte, war Otto 

er von Bayern, und hatte U uns jetne Kayfert t ſehr hervorg 
dem erſten Heer es zuge A bee Rothbarts vs Falten na 
ee mit 200 Mann einen jtellen % en ein: der den Uebergang über 
Eric bei Veronavertgeidigte. Das Maildndiiche, Toscana und alle 
en wohin Friedrich feine Waffen trug, waren zu verichlebenen Ma 
*— ſeiner Heldenthaten. Friedrich gebrauchte ihn zu vorid 
vun wi id gen Verhandlungen, un Aula er Regensburg alt R 
Meichöftadt und das turoler Land von Bayern trennte, fo war ihm SQ 
. darum nicht minder treu. Erftarb 1183, und Hinterließ außer zwei Xi 

tern einen noch unerwachfenen Sohn, Ludwig, der fein Erbe wa 
Ot to von repfingen, bes Markgrafen von Defterreich, Levpolds 
Zeueez und der ones, aerzeätrt tfer Heinrichs IV., Sohn, S 
ater, ber ihn dem getftlihen Stande midnete, ernannte ibn zum F 
Des von ihm geſtifteten Kloſters zu Neuburg, aberteng aber die X 
waltung biefes Amts einftwellen einem Andern, bis fein Sohn von 
zis, wohiner ihn nerente feiner Studien ge endet batteı, zurüd gerebet 
würde. Vorzuͤgliche Talente, eine uugemel ne Selehriamtelt und fe f 
edle Geburt veripe * dem jungen Otto die glaͤnzendſten geiheh e 
* reden; aber, entfernt von allem Ehrgeiz, trat er auf feiner R 

on Paris zu Mort mon In Burgund I in den a ssiergtenferorben, * 

de in kurzem Abt diefes Kloſters. Hier würde er in frommer Sitte 
Reben verbracht haben, hätte ihn nicht fein Stiefbender, Kalfer Kon 
I. im J. 1137 veranlaßt, bas Bisthum Frepfingen augunchmen, da 
, äwansig abre, dis an feinen am 22ſten September 1158 erfolgten R 
. verwaltete, Durch eine allgemeine Geſchichte (gem Böntie pe t Unr 
—AA bis zum gebe u a in acht Buͤchern, und durch eine 
lebrich J. In zwei Bürgern hat er unter ben deutf 
toren ri ttelaltere einen —E Rang erworben. Ent; 
n Styl-nicht Immer Dem Vorwurf des G von euen und Ge 
Beten, 1 fo zeigt doch feine ganze Behandlung bes den mit den 
und Treiben ber gesben Welt vertrauten aan, Seine Berwa 
(gen mit beim Katfer aufe verichaffte ihm die genauſten und gruͤndlich 
chrichten, un. er erwarb fich das Verdienft, interefante Urkunden 
Bann Seine, ehebem oft besweifelte, —— mat 
» ſt ſchaͤhenswerth; am ſchoͤnſten hat er fie in der Schilderung ders 
teiten ziwiichen Dem Payſt und dem Kalſer bewährt, bei weicher er 
ie eine Varte buch a eine Bergälcuiffe als Geiſtlicher, an die andere d 
ſeine Erreger aft gehn ‚allerdings einen hoͤchſt mißlichen St 
—2 — Uebrigens war feine Anſicht der late, als eines ı 
ka tn erſp —* ie — a fein int Re Beth 


5 —— hausen a —— —8 
ben Maffen gährenbe Welt feiner Beybachtung darbot. — Mes 
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Meretren 1. 
Otto ne ittsläben, Inder @efaichte, sieht sms 
—— von Schwab en, der ſich mit Otto 1 
ſeit 1197 zum bie e dentfge.Röuigs gwuͤrde ſtritt, und endlich ein großesliehe 
gewicht über Benieiben gen aun, hatte ihm feine Tochter'zur Gemahll 
achher en Hort nicht gehalten, unb Aberdies folgen! 
neue Iren an ipmbe gen, Als ſich Otto 825 mit der 
ser eines *259 Herzogs vermaͤhlen wollte, Ad ia bil Ipp Rast ie 
verieradenen — einen B worin der 
ur beide bung Unrubefifter BEIDaEnE wu —* —* bu 
— * — ae zu verhaften. Otto ahnete Berrug, erbra 
Blanc umd 8 Bein ve? Fri Bond und Rage —2 nach Apez wo * 
> einen 1) M 0 21 
erfeßte erfete (dm e tödtlicye ae pe pf, an * 
ſtarb. der oflente gluͤcklt 





* * enttamı In der Bertärzun 8 
‚ e. Aber OrtolV. * iſerwuͤrde erhiel 


er (1208) auf dem Reichsſstage gu un um Mai 
wubbafb nachher auf dem zu Augsburg für vogelfrei. —— 
von vVappenheim 1209 deu Geaͤchteten auf der Flucht au 
nau, uud ermordete Ihe, worauf pie Hrto’s Schloß Wittelsbach In —*— 
Bapern, der er einer auſehnlichen Grafſchaft, —8 wurde. — Veh: 
Babos Bearbeitung dieſer @eichichte fiebe Babo. Wong 
it Steins ve eras Trauerſpiel dieſes Namens. 
Dttomeantiidhe Dferter |. f. Tuͤrkel. 
Dtway heran y erhbmter —— Tragdbiendichter, g 
boren 38 ——— en erſten Unterricht; w 
1669 die —— xford. Aber Mangel un vie 
teilt etn Uneegelmäßtgleitwaren Urſach, daß er vor Beendigur 
— te Untverftät veritef. Erging nach London, und beira 
Me gu verdienen, Vie Bühne, jedoch ohne befondern E 
hoffte ald Thesterbichter glaͤcklicher zu fevn. 3m J. 1675 wurd 
—* — Alstbiades, g na; im naͤchſten Jahre e 
Carlos, der mit großem ifal anfzenommen wurd 
—— * Arbeiten verſchafften ihm die Velepnioat m 
mehtern Männern aus der großen Welt, unterandern mit dem Carl 
A einem nathrlihen Sohn Carls IE., der Ihm bei den 16 
beſtinnten Truppen eine Anfelan als Sornet ver daft 
ay folate zwar ſelnom Begimente, In kam aber bald tm Geleit feiner g 
wohnten Di it nad) London zuruck. Er fuhr fort, durch Arbeit: 
färdad Theater feinen Unterhalt gu erwerben, den iedoch Mangeban Au 
munterung und — — ieh ——ã—8 Er uͤberſehte zw 
Sercke (Titus und Berenice, chelmſtreiche Scapins) aus de 
—e—— url karte gwei neue raten The Orphan (1680) ur 
ed (1682), welche Iegteren Äbauf der Buͤhne erhalten ur 
—A en, Sie gehoͤren zu dem Beſten, was oͤle neue: 
r Engländer aufzuwelſen Hat, und zeichnen fich 
won im als Bathetiih ſchen aus. Wäre Otway anf die ſem Wer 
en, fo wärbde er gewiß bleibenbere Werke geliefert Haben, * 
Be hoth,ans ber er ſich nie emporarbeiten lonnte, machte feine: 
Beben [0m 1085 ein Ende. Nach einer allgemein verbreiteten Erzaͤhlur 
Werrannen abe, als er eine Gninee geſchenkt beim; 3 
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eingejogenen biäungen tarb er an einem Sieber. Sein Tod e 
war Theilnahme, aber fein unlittiicher Charakter Hatte ihn durchaus 
allgemeine Achtung gebracht. Ueberdies har er fich in feinem Le 
and feinen Schriften als einen Ihamlofen Schmelchler der Sroßen gezeit 
Dudinot, Herzog von Reggio, Sroßkrenz ber Ehrenlegion u. f. | 
geboren au Bar in Kotbeingen, fleg Durch die Berdienite (einer perkb 
den Tapferleit und feine militaͤriſchen Talente ſchnell vom gemeinen S 
‚ baten bie zum General. Er commandicte 1796 ein Corps bei der 
armee und’ 1798 nahm feine Divifion Mannheim ein. Hlerauf diente 
anter Maſſena Inder Schweiz, uud wurde im uni 1799 verwundet. 
Da ging er als Chef des Generalſtabes zur Armee in Stalten, und bekl 
Dete diefen Poſten in den Jahren 1300 und 1301. Im Monat April ı 
erhielt er an Junots Stelle, der nach Portugal geſandt wurde, dad Obail 
xrommando der Grenabiere von der Reſerve der Armee jn Bonlogne, wu 
kur; darauf das rothe Band. Bei dem Wiederaus bruche —22 
keiten mit Oeſterreich befehligte er eine Divifien, und mar einer der erſt 
Die Aber deu Rhein gingen. Er zeichnete ſich ſodann in dem Gefechte ug 
Wertingen und Amſtetten aus, wurde In dem Gefechte von Juntersdet 
verwundet, in Wien behandelt, und aübernahm ſchon nach wenigen Tage 
Bad Commando der Grenadiere wieder. In dem (diem He 
that er fich vernehmli an Launes Seite In ber Schlacht von Fried 
hervor, ging daun nach Fraukreich, ward bierauf zum R afen ei 
nannt, und war bei ber Unterredung Napoleons und Alexan 180 
Sommanbant zu Erfurt. In dem Felbzuge von 1809 ſtaud er au der Spig 
“Der Barbegrenablere. Er ward nad dem Frieden zum von 
gio und zum Eommeanbirenden in Holland eruaunt. den 
gas befehligte ex wieder bie Brenabdiere, war thaͤtig bis zur Enttäronum 
apoleans, wurde von dem Könige mit Auszeichnung behandelt und zurt 
Vair und ſpaͤter auch zum Marichall ernannt, | 
Dunertäre (von dem enzöffhen tte owvrir, esöffuen),, bi 
deutet ein Tonſtuͤck, welches zum Aingange eines Scherſpieie, eines Coꝛ 
rts, oder einer felerlichen muſilaliſchen Uuffährungdient. Der frangi 
che Componiſt Lully ſoll dergleichen Städe zuerſt verfertigt haben, wı 
vor. feinen Opern geſpielt gu werben, und von dieſer Zeit au warb jede 
Vergleihen Schauſpiele mit einen Duvertäre eröffnet. Chebem hatte f 
eine beſtimmte Form: fie fing jederzeit mit einem nicht weitidufig nes 
führten Grave im Biervierteltatte au, welches In ber Deminaute ſch 
. and mitder Edfar dieſes Schluſſes In eine Enge von willkaͤhrlicher Tone: 
Aberging, nach welcher das Grave zum wiederholt wurde. ‚Die Di 
vertuͤre Hatte bie gegen die Witte des verwichenen Jahrhunderte jeberge 
ef dienämlihe Form, deren ſich Mozert beider belannten Omvertäre z 
einer Zauberflöte bedient hat. Waren diefe Ouertuͤren nicht für b 
Oper, ſondern far das Concert beftimmt; fo tepte man nach ber Fuge au 
vohl eine Tanzmelodie hinzu, als 3.8. eine Menuett, eine Ungloite ob: 
ergleihen, womit fie alsdann ſchloſſen. Da Diefe Het von Duvertären 
wie wie deren Charalter fo eben angegeben haben, einen hoͤdern Stad v⸗ 
BBifenfheft, Kenntniß und Geſchmack erfoderten, als ber gewöluitd 
anfe ber. Tonſetzer im Allgemeinen f beiten pfiegte; fo ſchaffte ma 
ab und fing an, bie Sinfonken (f.d, Urt.) an deren Stelle zu ſehe 
ebrigend merben die elgentlihen Ouvertären nad bäuf;; von franz; 
ſchen Componiſten vor Ihre Dpern componirt; fo wie bie Duvertäten ve 


. 
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‚, ver deſe Art Mufitfiäte gan andere ausgebildet bat 
5* als ſolche, ya a kr —— zu betua⸗ 
Tes 
Drib. Poblins Doibius Naſo, einer ber befanntefleh und merfwärs 
Mekzuchmithen — aus dem auguftelfchen? eitalter,aus ritterliidem 
Geftlet, ged. zu 5 im Lande der Peligner in Mittel⸗Italier, im 
Aems 711, vor Ehr. Seb. 43. Muß man and zugeben, daß er an Ges 
und fünftlerifder. Wolendung, fo wie an Erhabenheit und Wars 
De andern feiner Zeitgenoflen nach fo it e6 boch gewiß, daß er von 
en aumathiger Leichtigfeit ie Gewandräeit übertroffen wird, 
Dabei Dei IL a Iäugnen, daher es fih mitunter algulefiht und bequem 
bisweilen in eine unangenehme Geſchwaͤtzigkeit und fro⸗ 
He tet —5 — uber gluͤcklich weiß er die kleinen elgenthuͤmli⸗ 
mieufchlicher Leidenſchaft aufzufalen und darzuſtellen. Manche 
* ungen aus dem Gebiet der Idvlle und Romanıe find unges 
mein lleb lebendig, z. B. die von yes und Thisbe, von Daͤda⸗ 
Sud und Icarus, von Y on und Baucis. Hier iſt er — *29 — und un⸗ 
lem, was wir Ne von dieſem fruchtbaren Dichter haben, möchte 
mar wohl mit Recht Diefen Erzählungen den Preis zuerfennen, Ovid fagt 
tubermertwärbigen Elegte (der Toten des 4ten Buch (einerXreuer 
y, wo er fein inneres uud äußeres Leben ſchildert, er ſey zum Dich: 
r ; trotz der Ermahmungen feines Waters, der einen tüchtiger 
en und Senator aus Ihm bilden wollte, habe ihn doch (om 
als Knaben oin geheimer, unwigerkeplineririchäun Dienft der Diufen 
zogen; vergeblich habe er ich bemüht, den Burſch feines Vaters r 
wmas ot ep vom felbit wi Berfe ‚geworben. Nebel, 
genseieht et er nit unbeutlid } nu verfiehen von jeher ein gemaͤchli 
Geb, von imt en *** Leben leben und ein Fänger des Epic 
geweſen fer. —— und zum ee 
muß, wobetigen ſein —— —*—— oͤgen zu Statten kain, machte es ihn 
viel Zeit auf die Vollendung feiner Verſe jn wenden, 
—— elhaſten Geſtalt, das wußte er, von der groſer 
Begierde geleſen und wieder geleſen wurden. Denn di 
eit fand in ihnen reiche Nahrung, And auch bie Edleren wurde: 
ud das Unmuthige der Den wohl, als durch pie Wahl de 
Gtef6 —— ange *5 u Ovibs Gedichten bewegte ſich Die ganze a 
muct der — und bie Borzeit des rim 
Bern ——— sites nit en Sagen, und die berähmfen Herden und Deroinne 
Aterthums erſchlenen noch einmal —5— vor den UAugen der en 
Zuſchaser. Und ſelbſt dat tra ckſal, das ven Bistert 
einen Deren — traf, — we Se bet, feinem Namen um 
—— VBeruͤhmtheit zu verſchaffen. Doch of 
—— onen möge etne gedraͤngte Ueberficht feiner 366 un 
BET Al eh Berthes vorangeben. Sein größtes um 
ebicht inddie Metamorpbofen oder Berwandiuı 
Een ein — Werk, wenn man es als ein San a 
abet bei nnftreitig nach dem Plane des Dichters feyn 
‚ den man nicht felten iu Gefahr if 
‚dem Gase. zu — ndet ſich der bunte Kranz der mannich —*— * 
F von dem geſtaltloſen Chaos au, aus dem man das ſchoͤn 
oxeſrete Weltal mit Allem, was darin lebt und webt, ſich eutwickeln fick 
derch die mythi |. undalle Weltalter hiudurch bie zu den Tagen I 
‚us Eifarh, dieſer Erzählungen enbigt mit einer Werwandiumg 
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86 Ovid 
ıber dieſe erſchelnt oft fo wenig als Hauptſache, wie man hoch nach dee 
ai des San A *— vlelmehr nicht ker Pr lau⸗ 
je Reihe von Verſen vorangeht, die darauf nicht die geringſte Beziehung 
ben, aber gleihwohl gerade das Worzäglichfte und Anziehemdite find, 
uobei der Dichter augenſcheinlich mit 2iebe verwellt; und ein Cute wird 
ann die Verwandlung mit einigen Verfen ganz kur angeientigs, bie die 
neiſten Leſer gen recht gern hem Dichter ganzerlaffenbätten. Webalich 
ftein anderes Gedicht des Ovid, wo an bie merkwuͤrdigen Wage’und See ' 
es roͤmiſchen Salenders Ersäblungen aus der Mythologie und aus der aͤl⸗ 
ern römischen und italieniſchen Geſchichte geknüpft mb. Es ift übers 
&rieben „‚Faoti,‘“ umfaßt aber nur in ſechs Büchern bie ſechs erfien Mes 
te. Vorzüglich wichtig tft es für die roͤmiſche Chronologie, und eineder 
elungenſten eingewebten Erzählungen die Geſchichte von der Lucretig in 
wei Bädern, Es fcheint, der Dichter Habe das Werk ſelbſt unvollendet 
elaſſen. Dad BanzeifLäbrigens in Diſtichen geigrieben, die Metamor⸗ 
ıhofen Dagegen in Herametern. Auch Sänger ber Liebe KH Ovid; aber 
icht ber bimmlifchen. Er felbft war von dem Zanher der finnlichen Luft 
o befangen, baß fein Lied nur in ihrem Kreife ic bewegen konnte 
oͤttliche —— die in der Liebe nnendiich mehr ahnet und ahnen 
äßt, ale einen fächtigen Sinnenrauſch, die fie zur Sache des H 
nacht und der Würde ber Frauen mitzarter Schen huldigend, diefe ſelbſt 
% Hrlefterianen der haͤuslichen Tugend weiht — war jenes Zeit und ies 
vem — Wir haben hoch drei Gedichte von Ovid, welche ſich 
uf dle Liebe beziehen, ſaͤmmtlich im elegiſchen Versmaß. Zuerſt Ameres 
a drei Büchern, dann Die Kunſt zu lieben, ebenfalls in drei Büchern, und 
on den Mitteln gegen die Liebe in einem Buch. An hppigen und in ſitt⸗ 
iher Hluficht verwerflichen Stellen fehlt es in diefen Bedichten nicht; 
ber ſie können als Beitrag dienen u genanern Kenntniß bes ſittlichen 
tuftandes Her damaligen roͤmiſchen Welt; anch findet ſich bier und da mans 
ſes elugemiicht, was man gerade hier nicht ſuchte, und was bei einer Aus⸗ 
zahl oder Blumeniefe aus Ovids Gedichten nicht Aberfehen werben darſte; 
‚B,die 15te @legie des ıften Buches ber amorum, wo der Dichter die bes 
uͤhmteſten Sänger der Griechen und Römer nach einander a t nat 
ine eigne Unſterblichkeit ahnend ausfnricht. Mi den fhönften Stellen 
ehoͤrt auch bie Epifode von Cephalus und Prockts im zten Bucheder Kunfe 
ulieben. Auch in einer eigonthuͤmlichen Battung bat ih Ovid nicht ohne 
Bläd verfucht, in einer Battung, von welcher wir bei alten und neuen Dich⸗ 
een wenige Beifpiele finden, Mir haben naͤmlich von Ovid noch eine 
Sammlung fogenannter Heroihen, d. h. 21 ‘Briefe bekannter, meiſt 
zeiblicher Perſonen der alteften, Halb fabelhaften Seit, 3. B. der Penelope 
a Ulpffes, der Dido an Aeneas, ber Ariadne an Thefens. Endlich haben 
Ar von Dvidauhnod Elegten Imeigentliden Sinn des Wortes, naͤm⸗ 
ch Klagelieder, oder Tranergeſaͤnge, wie er fie ſelbſt beneunt, 
ristia, und Briefe, epistolae ex Ponto, ebenfalls Im elegiſchen Werss 
aß und verwandten Inhalts, ſaͤmmtlich in (einer Berbannung gefchries 
en, ine in fänf, diefe in vier Büchern. Man muß die ungemeine Leiche 
kelt und Gewandheit bewundern, mit welcher Ovid ſich auch in dieſen 
ſedichten bewegt, wo das Herz ihm fo ſchwer war, unb die Buͤrde bes Al⸗ 
es überdies ſchon auf Ihm laftete ; darum tft es aber auch gerabe hier bene 
Sänger am erſten zn verzeihen, wenn der Steom ber Berfe öfters war 
zeit genug, ſeicht fließt; doch treffen wir auch hier unb da anf Stel⸗ 
m, wo ſich ein tiefes Gefuͤhl wahr und lebendig ausſpricht. Zur Erlaͤute⸗ 
mg iſt es noͤthig, hier noch etwas mehr überdie leſten traurigen Schick⸗ 
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wnierd Dichters zu ſagen. Dvid Hatte, mie ſchon gefagt, im Seuußels - 
ð niqt subedentenben Bermögend, ohue in (einen reifern Jahren ein 
dientliges Ann zu bekleiden, und ohne fi mir bem Geſchaͤft des Sachs 
walters und Redners zu befaffen, bis in ſein zoſtes Jahr faſt einzig der 
ud dem Leben ſelbſt gelebt, wie es fcheint, in angenehmen Ders 
eu mit Berwanbdten und Freunden und gern geichen an Uuguftus 
, jarm⸗ und forgenlos. Durch feine auf den Geſchmack der großen 
ragt —— Sebichte Hatte er bereits eine nicht geringe Beruͤhmt⸗ 
it , bie ſeiner Eitelteit nicht wenig ſchmeichelte; uud fo konnte 
et hefen, Die legten Jahre vollends in behaglicher Ruhe auf den leicht ges 
Lorbeern feines Dichtertuhme zu verleben. Ploͤtzlich aber zer⸗ 
tie der Bannſtrahl, den Zend s Augufius vom palatissiichen Berg he 
db auf Yen armen Dichter ſchlenderte, wie ein Blit ans heiterm Him⸗ 
mel, ſeln ganzes Häusliches und irdiſches Gluͤck. Er befam den Befebl, 
aidt nur Rom, fonbern fein Stalten jolort zu verlaffen, and er mußte 
en. Getrennt von Weib und Kind, von Verwandten und Fremts 
von dem muhttertichen Lande, von Italiens milden Simmel, von dee 
en — mußte er in ein weit entlegenes, ihm gang fremdes 
d, ihers Meer, an die unwirtbbare Küfte des Pontus euriaus, gem 
Lomi (in Rieder; Möflen, dem jetzigen temedwarer Baunat), wo das 
wald vie rohen Geten wohnten, wandern. Die Frage, worin fein Ders 
beechen d, haͤtte wohl Ovid ſelbſt am beſten genügend beantworten 
Basen; ee bebt den Schleier nur halb, und fo bleibt bie Sache ein 
wir vergebens gen zu enthullen ſuchen wuͤrden. Indeß 
ch an als einem Orte ausdruͤcklich, ein Verſehen fep 
vas ihm dieſe Verbannung zugezogen, aber keineswegs ein 
Auch nennt er mehr als einmal feine Poeſſten die Urſache 
ſelnes uugiaces Gewis aber waren feine üppigen Merfe nicht der einzis 
‚ia niht einmal der eigentliche Grund der über ihn verbängten Stras 
Ach bentet er ſelbſt au, ex babe etwas geichen, urddadurch 
ben Zorn des Anguſtus gegen fi gereist. Darans.läßt fich vermuthen, 
6 Habe um irgend etwas gewußt, das den Auguſtus nahe anging, und 
Berheimiihung vielleicht den Unwillen des Gewalthabers in fo ho⸗ 
. mGradeerregte. Was dies geweien, läßt fich nicht mir Gewißheit bes 
Manche meinen, es babe einen ſtrafbaren Liebeshaudel der 
alia bettoffen, der berüchtigten Tochter des Auguſtus. Genug, da 
Dichter wenig nach feiner eiguen Ausſage nicht als ein ruchlefer 
‚was man ſonſt wohl aus der harten Zuͤchtigung 
; bus dem muverföhnlichen Born bes Auguftus, der ſich durch feine Bite 
fa bemegen ließ, Die Wechtung aufzuheben, ſchlleßen önute. Ovid ſtarb 
ulm, sahbem er zehn Jahre in der Verbannung geihmachtet hatte, 
I ehem Alter yon 60 Fahren, im Jahr Roms 771, nad Chr. Geb. 17. 
‚De leäte Naspt feines Aufenthalte in Moin und feine fchmergliche Treus 
von den Geinen nud von ber geliebten Heimath feilbert er tea 
in der zten Elegie des ıften Buchs der Trauergelänge, Ku 
erdem findet fich noch In Ber ammmlung der ovidiſchen Poeſſen ein lan⸗ 
n Scqhmad⸗ und Fluchgedicht, This aberſchrieben, im elegiſchen Vers⸗ 
add der Dichter In Immer neuen Wendungen auf eine widerliche 
ewicende Art die heftigfien Berwänfhungen und feinen unauss 
ſeldſt nach dem Tode noch fortdauernden os gegen einen Un⸗ 
ten, der ihhn ſchwer beleidigt hatte, ausipricht. Einige andere eis 
werden im shit Nurecht zugeſchrieden, 3.8. de phil 
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de pulice. Aber manches Echte iſt auch verloren gegangen, worunter 
vorzüglich fein Trauerſpiel Medea zu bemerken iſt. Man bat mehrere 


: gute Angaben iämmtlicher owidifchen Werfe und einzelner Gebichte. 


on jenen iſt eine ber beiten die von Nikol. Hein fin 6 umferdem 
urmann 
1727. Bon diefer Recenſion mit den Heinſiuſſiſchen Noten und einem 
Sehr vollſtaͤndigen Woͤrterverzeichniß beforgte Fiiher eime nme Aus⸗ 
abe, Leipzig (1758-und 1773): Nach der burmannifchen Recenſion bes 
64. eine Ausgabe der ſaͤmmtlichen Werke mit einem Wörter, und 
Sachregiſter Mitſcherlich (Goͤtting. 1796 bis a8). Mon den Dies 
tamorphofen hat Bterig eine brauchbare Ausgabe mit einem aus⸗ 
führlihen lateiniſchen Commentar geliefert. (Leipzig 1804 bis 2 und von 
Deu Tranergeiängenmumb Briefen and Pontus Harles, eben⸗ 
falls mit erläuternden Anmerfungen (Erlangen 1772). nden Mes 
tamorpbhofen hat Made (‘Berlin 1791) eine deutſche Weberfeßung ges 
Itefert, mit Anmerkungen für junge Leute, Künftfer und Kunftiiebbaber, 
nbiefes Gedichte hat Boß, der Homertide, mit 
ewohnter Kunftfertigleit: metrifch Ins Deutiche Hbergetragen unter 
em Titel: Verwandlungen nah Dvid, von J. H. Voß (Berlin 
3798). Auch bat man die Metamorphofen im Auszug zum Ge 
Deauch auf Schulen von Meineke mit Anmerkungen von Lenz, und 
als laeiniſche Chreſtomathie einen AuUszug daraus zu eben 
dieſem Gebrauch von Btertg. WGBG S. 
DOwathl, die oͤſtliche und größte unter den Saudwichinſeln, welche 
erſt 1778 Cook entdedte, und auf welcher dieſer Entdeder 1779 getoͤdtet 
wurde. Ste hat ungefähr 50 dentſche Meilen Im Umfan ‚ gemäßigfe 
Luft und trefflihen Boden. Man findet bier dee fehr ob tge, die 
Beitändig mit Schnee bededt find. Dereine, Maune Koah, Hat 18,400, 
der andere 16,000 Fuß Höhe. Im J. 1794 wurde die Yufel, jedoch der 


bisher beſtandenen Negierungss und Meligionsverfaffung unbeichabek, 


yon den Englaͤundern in Befid genommen. Die Einwohner find wohlgebits 
det, fleißig, und mit den Neu: Geeländern und den Bewohnern der Socie⸗ 
sätsinfeln von Einem Stamme. Man baut hauptſaͤchlich Zucker. 

-  Dmwen (Johann), zu Armon in Caernarvonſhire geboren, ftudirte 
gu Drford bie Weste, watd and Armuth 1597 Schnllehrer zu Troleigh 
und 1594 zu Warwich, und farb 1602 In ſehr ungunftigen Umftänden zu 
Sondon... Seine zahlreichen lateiniſchen Epigramme, die ehedem vlel 


| gen wurden, num aber meiſtens vergeffen find, obwohl manche neuere 


rammatiften fie fleißig benutzt Haben, zeichnen fih durch Eigenthäues 

eit, treffenden und beißenden (nur bisweilen In Sezwungenheit und 
Schmutzigkeiten ausartenden) Witz, tiefe Menſchenkenntniß und eine les 
beubige und hoͤchſt correcte Sprache aus. Sie erſchienen unter andern 
zu Bafel 1780,8. (auch lieferte Didot eine Prachtausgabe tu 4.) Owens 
“pigrammala selecta, mit ben vorzäglichften vorhandenen deutfchen Ue⸗ 
Beriehungen und Nachahmungen verichtebener Verfaſſer, herausgegeben 
nn nklerwa (Arel Geafnend: ein beräbmter(hwehticer Winta 

. Drenftierga (Arel. von), ein be er ſchwe 

ch fruͤhen Bode fets 


Wer, geboren zu Fano in Upland im J. 1383. Nach dem 


nes Waters wurde er mit Sorgfalt unter den Augen feiner Mutter erzo⸗ 
um jene Studien an A ‚ ni « u —— bohe 

und Jena; er be e außer den Sprachen bofon 
Ber eifeig der Theologie, denn feine Neigung fowehl als feine Sa 
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Wohlfahrt am dlenlichſten erachten würde. Dem gemäß trat er 
verfchhtedenen Fürften In Unterhandiungen, verfammelte einen So 
‚u Heilbrunn, und wurde hier als Director des euängellihen Bun 
merfannt. Die Eiferſucht, befonders der Franzeſen, konnte fei 
Genle keine Hinderniffe in den Weg legen; er reif’te felbft nach Fr 
reich und Holland, um dieſe beiden Mächte zur Theilnahme an 
Sache der Evangeliſchen d“ ewinnen. Wber mit Schmerzen fand 
hei feiner Ruͤckehr nad Sa [en alles in der größten Unordnung, 1 
Bundesgenoſſen ſchwankend, den Soldaten mißvergnägt und ber Zu 
entwoͤhnt, fait alle muthlos gemacht durch den unglüdlichen Ausga 
ber nördlinget Schlacht, den Kurfürften von Sachſen offen der Sur 
bes Keindes beigetreten. Sein an Hälfsquellen reicher Geiſt Du 
jedoch auch unter diefen fchwierigen Umftänden Bie Angelegenheib 
feiner Partet vom Untergange zu retten. Nachdem er fie seider ſe 
kehrte er 1636 nach Schweden zurüd, von dem er sehn Jahre abmweieı 
ewefen. Et ſehnte ſich nac einem ruhigern Wirtangsfreis, legte db 
m anvertfaute Gewalt nieder, und nahm ſeinen Sig im Senat « 
Kanzler des Reichs und einer ber fünf Bormänder der Königin. S— 
ne Hatıptforge war jetzt, die Königin mit allem, was auf die Reg 
rungskunſt ehen⸗ hatte, bekanñt zu machen, und fie in den Grun 
lägen einer geiunden Politik zu unterrichten. Da es ihm fehram He 
ven lag, den Krieg in Deutſchlaud zu einem glaͤcklichen Ende gu bei 
en, (unbe er feinen Sohn, ann Orenſtierna, ale ſchmediſch 
evolmächtigten nad Deutſchland; der weftphällihe Eriede kam en 
ib gluͤcklich gu Stande. Orenſtierna wohnte 1645 den Unterdandin 
zen mit Dänemark zu Bromfebo bei, und nad feinet Ruͤckkehr erth 
te ihm die Königin Chriftina die Grafenwuͤrde. ße derſelben Ze 
vurde er zum Kanzler der Iintverfität Upſala erwäblt, und er verw« 
tete dieſes Amt mit großem Eifer und jam Gewinn diefer gelehrten A 
kalt. Als Chriſtina Ihren Entſchluß bekannt machte, einen Nachfol 
‚di ernennen, widerfente ſich Orenftierna aus allen Kräften; noch dr 
jender widerſprach er ihrem Boriag, Die Krone niederzulegen, und a 
r bie Königin unerſchuͤtterlich fand, fügte er Krankheit vor, um ı 
ven Verhandlungen über eine Maßregel nicht Autheil nehmen zu ba 
en, Die er ald den Anfang großertiebel anfab. Er fand fettbem kei 
sende mehr an den Staatsgeichäften, wiewohl er fürtfuhr, feine 
ude gewiffenhaft und eiftig zum dienen. Zur Vermehrung fein 
kummers {ah er bie Finanzen des Reichs In großer Zerrättung, tı 
Ye Staatsſchulb, tron her durch die Wergrößerung bes Ländergebte 
eb feine weifen Maßregeln vermehrten Einkünfte, auf mehrere M 
nen angetwachfen. Ueberdies hatte et mit den Beſchwerden bes 
ers zu Kämpfen, und Öftere Krankheitsanfaͤlle mahnten ihn an DIE MA 
es Todes, der im Auguſt 1654 feine Laufbahn endigte. — Drenflier: 
yar unverkennbar ein Mann von großen Talenten; er darf fich Den I 
Ahmteften Männern zugefellen, die auf der Bühne der Welt eine au 
jegeichnete Rolle gefpielt, und fih durch eine für die Menſchteit wol 
gäiie Wirkſamkelt bei ber Nachwelt verewigt haben. Ersiehung u 
tudien hatten feine natuͤrlichen Anlagen eutwidelt, und dem Gute 
Sroßen und Edeln zugewendet, fo daß er von feinen Kräften ſtets d 
vurdigſten Sedrauch niachte. Sein politiſcher Scharfblie erregte eb 
6 {ehr Uchtung, ald Bewunderung; er lebte unter Umfänben, die ib 
Belegenbeit aben, den ganzen Umfang feiner tiefen Einfichten zu & 
ven and bie Michtigkeit feines Urtheils ju bewähren. Die Megleruig 
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Ba ein er auf böhern Befehl entwarf, und die 1634 von den ſchwe 
Ständen angenommen wurde, galt für ein Meiſterwerk de 
tunft. Seine ‚Derebfamteht war wortfarg, aber kraͤftig. @ 
va das feltene Talent, die Erfolge einer Ma regei vorberzufehe: 
seh ſein Betragen danach einzurichten. Seine Rech ride ffendeit ermar 
Im Srenmde, und noͤthigte Veoh (eu Gegnern Be anderun 
Sertrauen ab. Allen Stürmen und Unfällen widerfiand er mit gef 
leit, Klugheit um. Hochherzigleit. Die Ehre und Unabhängigkeit fe 
net Bareriandes gegen das Ausland aufrecht zu erhalten, und Durch N 
— des andels und Kunſtfleißes, verbunden mit weilerDelonomie 
Die Innere Bifahet nvermebren, waren feine HH — 
Bon feinen Schriften ik nur ein Theil iim Druck een 
N AT die —T —A — Ing —— un den gl 
Sherse und IS bi der Einwohner * uft ſich auf —* 
bieige Univer tät " eine Ver berühmte en in ga a Europe, ei 
hat so Sollegia oder Hallen, wo Lehrer, Lernende und Intverfitdtevet 
wandte beifammen wohnen. Die Zahl der Studirenden belduft fid im 
* ni mich «ls taufend. Die Univerſitaͤtsbibliothek, welche nach ih 
tifter bie Beblelantide Be beißt, Were zei an feltenen und alten Bi 
dern un) . aubichriften, worüber ein Satalog mt m Druck aaa 
er Bibliothek befindet ſich die Semähldegallerte, ein Mun 
—— bas gnatomtice Theater und die beruͤhmte Marmorchro 
Diefe Chronik, das einzige Driginalwerk aus dem Aiterthume, anf ein: 
große Mermortafel eingegraben , ift 263 vor Chr. Geb. (nach Gelben 
362 vor 1. Och. ) verfertigt und nach den meiſten Schriftftellden, bi: 
je derer ‚coat e variihe). nach Andern jun Em 
ausgegraben won en, rontt umfaßte unverftämmelt eines 
eitrauım von 1318 —X ei fing von Cecrops 1582 vor Chr. Geb 
en, und endigte 264 vor hr, Och #6 erhaltene unleferliche Bruch 
een DI vum %. 354 vor Sr. Geb. Thomas, Orafvon Arun— 
zn auch Marmara rundeliana) erfaufte fie 1627, und fein Eu 
oward, aFglie fie 1667 der Untverfität Oxfo⸗d. Johann 
en rer Humfrey Priteaus (1676), Chandler (1263 fett —— 
x) und ier (1790) haben fie herausgegeben. — 
& eldonianum iſt befonders wegen ber vooen Pe 
(den Buchdrudereiberähmt. Unch bie radcliffſche Bibliothek it bemer: 
kenswerth. Unbedentend iſt das Muſenm Aſhmollanum und Ber bota; 
niſche Garten am Fluſſe Cherwell bei dem Eingange der erde. Die int, 
verftät und Die Stadt fhidenijede zwei Depntirte ins Parlament. 
Drboft, ein Weingefäh von ziweterlei Art oder Gebinde. Das 
de und das u. — haͤlt dret Eimer, da⸗ holl andiſche hinge⸗ 


gen nur ungefähr bi 


Drpybdbatieon, ſ. — 
2 r gen, 1. Gas. 
pmoron, eine Medefigue, vermoͤge welcher man Dinge, bie el 
gatiih Initeinanderin Biber peu heben: mit einander verbindet. 
Opbin, ein Bersfelten] m ſuͤdlichſten Theile der Oberlanſitz, eine 
—— Zittau. Schon als Naturwunder einzig, und über: 
Dies Durch ſchoͤne Ruinen gelamddt, wird er von Reifenden gern Ks ei 
nen der tntereffanteften Plaͤhe Dentichlands erklärt. Im einem am 
d von bödern fel gen Deren eingefchloffenen Thale on 
tger Een hoch (aber über bie —88* 


— —öV— aus utgehenern Sanbſtei 





19% Opbin 

eils zacktz, theils abgerundet, und mit Nadelgehbl, ſqattit 

a iſt tiefer Dickie fädıweft ich ch re —— 
Biegn Oben genießt man zwar feine ausgebzeltete, aber doch tre 
——— in 34 nahe romantiſche Thal und alleln auf ber — 

eite ind Weite. Aber die Hauptſache find bie vortre ray Ru 
eines von 1384 bis ins 16te Jahrhunders beftandenen Coͤleſti 
des erſten In eutſchland, und eines vorher ba geweſenen —*— 

errlich (ind bie nody hohen umgruͤnten Trümmer einer großen 

che nud ihres Krauzganges, und daneben ſehr überrafchend ol 
tesader, 20 in die Bewohner des unten. liegenden: — — no * 
wer ihre Todten beſtatten. —* dieſem, auf ein 
ben ungeheunern elfeninaffen, und auch auf dem —55 — FR n chen 
jegt Luſthaͤuſer f gbie ehren Beſucher, die äberdied durch ein (de 
res Echo der Mörfer ergögt werben, Dir Abbildungen dieſes rman⸗ 

tiſchen, Buge —X— Enbun mächtig an (prewenden Plages find me 
verfehlt. Treu find jedoch die von Steinauer undvon Laurin zu D 
den, welche leztere zu bei topographiſchen und — I Beide —* 
Des Opbius on D. mqea, RT 1793 und 1809, 048 T. 


v. 


P. Aeſer Buchſtabe bezeichnet anf franz oͤſtſchen Muͤnzen die 
Kit Dijon in Bourgogue. Inder Muſik bedentet Pober p pian 
Sehlgeihen dractt das P. 400 and und P. 400,000. Die beiden 
ar man mit Beglaſſung ber Titulatur über Briefe ſetzt, bedeute 
kisis praemittendis, und ſollen die fehlende Titulatur erfehen. 
Hi« n, ein Belname des Apoll, deſſen — von den 






matllern auf au verſchiebene Beiſe ertlaͤrt wird, als daß man bie 
mit Sich er heit beſtimmen könnte, Da in den Lobgefäipen anf de 
Susruf: „Jo VPaͤgn“ häufig vhyrkam, lo bezeichnet man ſie vo 
dem Worte Paͤanen. Solche Paͤanen wurden bet anſteckenden 
heiten und allen ſolchen eenbeiten geſungen, wo man ſich bı 
geneiet mädhen wollte. Bald wurde indeifen das Wort Diana 
gelingen auf die Thaten anderer Helden und ausgezelchnete 
ner gebraubt. Go gab es einen Pdan anf bie Thaten des Lyſa 
os u.dgl. Auch derSchlachtgeſang, ben man vor Anfang derk 
denı Mars, uub nad erfochtenem Siege dem Apoll fang, hieß Pin 
Ppabagogik heißt die Wiſſenſchaft und Kunft ber Menice 
Ss WW. Srzlehung).. Dietheoretifche Pädagogik lehrt. die 
und princhten ber Erziehung und des. linterrichte ; dieſe, bie d 
fe Yädagsgif, leitet zur Anwenbung berfelben an und gieht die‘ 
den an bie hand. Paͤdagogiſche Marimen und Anftalten findet! 
em Bolte, das ich zu einiger Cultur erhoben hat, denn ohne ei 
iltigere und planmäßige Erziehung ber Tugend iſt überhaupt fei 
—— beutber. Was die Hebräer, Aegppfer, Perfer.und 
 Diefem Fache peleinet haben mögen, erbeilt mehr ausdem Cu 
Bude * Voͤller, als aus ben ſehr unvedtändigen iftortfchei 
fihten son ihrer Erziehungsweiſe. Zum Elaren, wiſſenſchaft 
Mnetein Bewußtſeyn kamen die Grundſaͤtze der Paͤdagogit erſt 
Kichen und Römern, unter benen Plato, Ariſtoteles Xenopho 
tra und Quinctilian bie Lehrer ſpaͤterer Paͤdagogen wurden, ti 
ketragen, die Keime det liberalen Erziehung, die bein ehren 
öpn ſiud, zu entwideln.. Was Carl der Große und die Kloͤſ 
gitteialters dafür thaten, verfiel wieber mit dieſen Inſtituter 
zites bedurfte felbft nach Dem Wiederaufleben der tlaſſiſchen Li 
und den Benrähnnigen der Reforiatoren Jahrhunderte, am die 
Aa jeitigen und in Umladf zu bringen, welthe ben gegenwärtigen | 
Jaultder Paͤdagogit᷑ begeihnen. ('Bgl. bie Urt. R enfbenbil 
and Methode.) Engländer, Franzoſen und Deutſche haben da 
ke und Beſte für dieſe Wiſſenſchaft gethan, und eine ſpſtematiſ 
nung verdanft fe inſonderheit dem Scharfſinne denticher P 
en. Db fie gleich nicht gerade an eine der. neuern philsfop 
Eulen gebunden wurde, ſo laſſen fich doch mit Niemebet mehr 
gifche Schulen oder Sypfteme anführen, die im 18ten Jahthr 
16h eindndet und gleichzeitig galten. Hiervon haben bie frdn 
Eäule (ſ. 6. Art. Gier, m Arfange bis geen die Mitte, ı 
Ihilänthropisime kf.d, Art. Philantropinismusynon der M 
ch das Ende diefed Jahrhuuderts —* vorabergehenden Ept 
Deutfchland gehabt; dagegen die Humaniſten (ſ. d, Art. Hu 
Re ber aller Far die Hufechterhaltung ber Hariichen Kiefer 
4 j " 
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Wunſch, das Schulweſen ber Auffiht des Elerus zu entziehen, verbu 
den hält, unddie Etlektifer, 5.8. Niemeyer felbit, welche dem SGrun 
faße: „Alles zu prüfen und das Beſte zu behalten,’’ folgen, ſich imm 
‚unabhängig und im Vefige einer bedeutenden Wirkfamteit behaups 
haben. Außer dem Bereich diefer paͤdagogiſchen Spfteme, auf be 
SGrunde und Boden einer eignen, trefflichen Idee, ſteht Peſtalozzis U 
ternehmen, dem die praktiſche Paͤdagogik eine tisfere Begründung mı 
ein neues Xeben verdankt. (S. d. Urt. Peſtalozzi.) Zu den literariic: 
Notizen, welhe der Art. Erziehung giebt, haben wir noch hiuzuz 
fegen, daß die Geſchichte der Erziehung yon Schwarz (Leip 
1813, 2 Bde.) bie Epochen der Pädagogif mit Geiſt und Gelehriamti 
in einem lichtv Heberblide darftelit, und von jedem Sreunde die 
Wiſſenſchaft gelelen zu werden verdient. E. 
Paderborn, ein ehemaliges Bisthum und Hochſtift im weſtph 
liſchen Kreife, welches oͤſtlith an Heffen, Sorvep und bad Fuͤrſtenthu 
Calenberg, von welchem es durch Die Wefer getrennt wird, nördlich 
dieSraffcheft Lippe, weftitch an ebendiefelbe, die Grafſchaft Rietberg m 
an das HerzogthumWeſtphalen, und füdlich an ebendieg und Bas Fuͤrſte 
thum Waldeck graͤnzt. Es wird buch rauhe Gebirge, die Eggeg 
nannt, in den unter « und oberwaldiihen Diftrict eihgetheilt. © 
Größe beträgt ungefähr 50 Quadratmeilen, worauf gegen 100,000 Me 
fen lesen. Der Boden ift im Sauzen fehr fruchtbar, beſonders das | 
genannte Sendvelt,. zwifhen der Wime und Diemel. Beträhtlik 
. Die Schweines und Schafzucht. Das Land liefert Eifen, Steinfoble 
Salz, und har beträchtliche Waldungen. — Das Bisthum war eins d 
erſten, bie Carl ber Große ftiftete; die Stiftskirche wurde 799 von 2 
III. ſelbſt eingeweiht. Unter den weftphällichen Kreisftänden hatte 1 
Biſchof die erfte Stelle. Seine Kammereinkünfte beliefen ſich auf na 
au 100,000 Thaler; ‚bie Laudesernfünfte anf mehr ale 82,000 Thalı 
Das Domeapitel beftand aus 24 Sapitularen, die 16 Uhnen haben u 
auf einer ttalienifhen oder franzoͤſiſchen Afademte ſtudirt haben nfı 
ten. Zu den Zanditänden gehörten aufer dem Domcapitel die vollb: 
tige Ritterichaft und Die Staͤdte. Im J. 1800 kam das Land, weld 
noch großer Verbeſſerung fähig ift, als Entfhädigung an Preußen, w 
be 1807 von bemfelben abgetreten, und bildete das Departement der 
da im Königreim Weſtphalen bis zu deſſen Auflöfung, worauf Preuf 
‚ wieder Befik davon nahm. Die Hauptſtadt Paderborn iſt wohlgeba 
und zählt 6000 Einwohner, Vorzuͤglich ſehenswerth iſt der Doms, 
welchem außer andern Koſtbarkeiten ſich ſonſt die goldnen Bildniſſe! 
zwölf Apoßel befanden, die aber Herzog Chriſtian von Braunſchw 
1622 nebft dem filbernen Sarge des Kiborind wegnehmen, und aus! 
term Thaler mir der Juſchrift ſchlagen ließ: „Gottes Freund, der Pi 
fen Feind.” Im %.1635 erhielt aber Liboriug einen neuen füber: 
. amd gang vergoldeten Sarg. Seine Gebeine, die im — 836 aus Fra 
reich hieher gebracht wurden, find nebſt dem Im hohen Altar befindlid 
ahne Yerri die vorzüglichiten Religuien. Die Collegiatkirche 3 
uſtorf enthält die Gebeine des heiligen Blaſius. Ferner verbient 
. ehemalige Jefuitercolegiummitfeiner Kirche erwähntzu werben. % 
er dem Gymnajium hat Daderborn eine den Namen einer Univerfi 
übrenbe theologiſche Lehranſtalt, melde 1592 yon bem Fürften und ‘ 
Kent Theodor von Fürftenberg gefiitet, von Papft Paul V. und Ka 
atthias beftätigt * 1023 felerlich eingeweiht worden. Der Har 
nahrnugszweig ber Einwohner iſt NAckerbaun und Viehzucht; außerd 
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gietet efne Tabakfabritund Geifenfiedereien. Die Pader, melde uns 
terdem Dont und in bet Gegend umber entipeingt, mähft fo fhnellan, 
Veh be fhon- Innerhalb der Stabtmauern neun Mühlen treibt. 
Yapichan ifk der Titel, welchen der türtifhe Kaifer fich ſelbſt beis 
Lritansben Worten: Pad, Beſchutzer oder Thron, und Shah, 
Färft, zufanimengefegt. Bormals ercheiltenihndierärfiihen 
Salfernuter ben hriftlihen Nonarchen nur den Rönigen von Frankreich, 
indem fie Die andern Monarchen nne Kral nannten, Yehtgebenfieden 
£iel Yadishah auch dein Öfterreihiihen und ruffiihen Kater. . 

. Vadua, ttalienifh Padova, eine alte und anfebnlihe Stadt Im 
Iomberbirch »venttianifhen Königreihe, welche mittelft eines Canais 
hit der Breuta in Berbinbäng gefegt fi. Die hiefige Kathedraltirhe 
seshrt zu ben reichiten in $tallen. Juder Sacrifteiift dag Bild Yertars 
106 befmmblich, welcher Domhere an berfelben war, und Mr einen Theil 
fetner Bibliothek Hermanıt hat. . Die Feanziscanertitde, Chiesa del 
10; iſt wegen ihrer Koftbarfeiten und pr tigen Dentmäler ſehens⸗ 
werch. ederfelben feht die Bildfäulezu Pferde, welche die Republik 
Benedig ihrem berühmten General, Gattarmelata, von Narni etrichten 
Ref. Ueberbauipt zählte man 96 Kirchen und Klöfter. Das biihöfihe 
Griatnarkum, nweldses Burch den 1097 veritorbenen Sarbinal Barbarige 
rnenget witzde, iſ eine trefflice, filr 100 junge Geiftlihe eingerichtete 
Bildwugsanftalt; es hät zugleich Eine berühmte, mit Iateinifchen, gries 
ütfdıen, hebräffeien und morgenländifhen Schriften verfebene Bil 
brugerek, deren Ertrag der Stiftung zu Gute fommt. Die Univerfität 
macht vabna am berähmteften; Ste wurbe von Katfer Friedrich II. gei 
Kifter; die imedichnifhe Kacuität ift die wiotigſte; fie darf dub Jude 
und Tärten die Doetorwaͤrde ertheilen· Diedentihe Nation hat unter 
iderm Borrechten bie Kreipeit, einen Sonfiliariung gn erwänlen. Di 
Sat der Stübirenden,, die it ditern Zeiten mehrere Tanfende betrug, 
tjedods egenmärtis fehrabgenommen. Auderdem iſt zu Padua eine 
jenfhaft der Wiflenfhaften, hönch Literatut und Künfte, tele 
Mo der ‚at von Venedig beftättgte und mit einem Fond zu Defelbuni 
iumd Vreiſen verfah. Das vornehmfte Untverfitätsgebäude iſt I 

0 degli stadi, welches mit den Bildriffen der berähmteften Pr. 
zehdren zur Univerfitdt noc zmöll 
awarte auf dem alten Schloſſe, ei 
8 Theater u,f. 1b: üntet den Gel 
thhauß, ber Dallaft bes Podeftdmit 
haus u.f.n. Man seigt Gier bad 
Jelden Anterior. Die Einwohner 
e aber ötel größet ſeyn benn ganze 
dien. Der gandel f! u Inden 
artier bewohnen, Man fäbtitil 
emird die Stadt lebhaft, vornehm / 
ieichen aus det Gegend hler —8 
en.— Dad Gebiet von Ya! nach 
fruchtbarften Landicaften von Eitı 

er. — Stadt und Land gehörte 

eten Aufhebung als Entiddigun; 
os wieder au Napoleon äbgetceten, 

He — Brei 

ertei er Herr fa 
Hi Saat nr &oripenii 
J 3 
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Wgaris, iſt 1774 zu Yarma geboren. Nachdem et dad Seminar diefi 


tadt beſucht hatte, widmete er ſich der Sompofition unter dem Reapı 
litaner Ghiretti aufdem Confervatorium Delle Pieta. In einem Altı 
von zehn Jahren ab er zu Venedig feine erite Oper, Circe, welche m 
pielem Beifall aufgenommen wurde, Er befuchte darauf Padna, Mia 
land, Florenz, Neapel, Nom, Bologna u. ſ. w. Der Herzog von Parmı 
der fein Yathe war, ſetzte ihm ein ahegelb aus, unb.erlaubte ihm im © 
1795 wegen der Kriegsunruhen nah Wien zu gehen, um dort mebrei 
erfe zucomponiren. Baer verblieb hier und wurde 1798 als Comp: 
niſt beim bafigen Nationaltheater engagirt, indeß feine Gattin als eri 
Sängerin bei der italienifchen Oper engagirt wurde. Um dieſe Zeit ſu 
jet Ruhm an, Immer mehr fih zu verbreiten, wozu befonbers 129 feh 
milla beitrug, die bald anf allen deutichen Buͤhnen erichien. Ders 
£ den mehrere feiner Werte auch zu Dresden fanden, Hatte zur eig 
aß er 1301 daſelbſt nebſt feiner Battin auf brei Jahre engagiert wu 
er, um jährlich für das Hoftheater zwei ttalienifhe Opern zu feßen, un 
fe als erite Sängerin. Beide trafen Dftern 1302 bafelbit ein, und d 
ütirten unter großem Beifall mit der Oper Intrigo'amoroso. Im 
genden Fahre machte er einen kurzen Beſuch in Wien, Als Napolet 
nad ber jenger Schlacht nad Dresden gefommen war, bewog er de 
und deſſen Gattin, ihm nach Polen und Warſchau zu folgen, wo fie kleu 
Concerts vor ihm gaben. Nach dem tilfiter Frieden traten fie ganz | 
eine Dienfte. Baer iſt Mitglied der Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte vı 
eapel, von Bologna und Venedig; feine Gattin war 1511 zu 5 
‚von Paers Opern, die vieleicht jetzt überie, dt we 
Den, nur biebefaunteftenzunennen. Diefefind: Cinna, Il principe 
Tartano, Idomeneo, LaGriselda, Camilla, Achille, I fuorusaiti, 
nora, Sargino, Numa Pompilio, I Baccantı u. I. 

F aganalien, ein Feſt der alten Römer, das nach der Merosdnu 
des Servlus Zulius in jedem Diftricte (pagus) zu Ehren der Schu 
gerpent diefe6 Diſtrictes jährlich nach der Ernte gefeiert wurde, und w 

ei jeder Landbewohner dem Anffeher des Feſtes ein Stuͤck Geld beza 
len mußte, indem Gervins Tullius dadurch bie Stärke der Bevoͤllern 
erfahren wollte. Die Münzen waren verfchleden, je nachdem fie vı 
Männern, Weibern oder Kindern gegeben wurden. 
Paganismus — eidenthum, ſ. Helden) beißen alle Re 
gauen außer dem Chriſtenthum, Judenthum und Joͤlamismus. D 
rund iſt unter dem angeführten Artikel angegeben. Von dieſer Sei 
ber tft, da die Polemik das Ungehörige und Ausgeartete aus ihrem @ 
tete ausgefchleben hat und noch ausfcheidet, wo es fich vorfindet, mich 
weiter zu bemerken. Da aber das neueſte Princiv bes Heldenchums b 
Dinge ung an die Natur, und mithin das Zuruͤcktreten und Sichverb« 
I et Bottheit, alfo Form und Geftaltung Ift, welches notbwenbig, 
einer Meife gebiehen, aufdie Kunſt führer: fo tft In der Kunftder Par 
niſsmus dem Chriſtenthum fcharf und bedeutend entgegeugefeht, 1 
geinnt folglich auch ganz nahe an: die Begriffe von Nitertbämlichleit u 
odernität, Man kann aber diefe beiden auf einander beziehbaren u 
Darum fich gegenfeitig ergänzenden Gegenfäge nicht faffen, wen m 
nicht überhaupt ein Senn des Beiftes feßt, worin fie gebunben liege 
wo alio das Belftige und Leibliche nicht ſowohl verein at, als vielme 
Eins und verfhmolzen feb; ein Seyn, worauf bie Religion aller W 
lihe Inden Mythen ahnend oder erinnernd | 
aweift, Dieſes GSeyn ſtrebte fich zu entwideln, entzweite ich alſo n 
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* m zuvoͤrderſt, das Schema ber Natur in fi walten laſ⸗ 
ehem ey an, xr es nach allen T heilen bin fchuf und gliederte, fo a 
«sukle zufamınıenfiel und allmählich das Dem ıötfenn feiner als Schös 
arier. Alſo Form war, wie bereits gefagt, fein Drincip, ed war 
Bergbtterung ber Naturanfbaußhleir,. und in der Yiaftil oder Blib⸗ 
nahm, als feinem fien, war das Goͤttliche bis zur hoͤchſten Deals 
ſeit wand Kälte dargeſtellt; aber auch erftaret. Hiemit war, Da Leben 
sit enden faun, eine € Umbengung, oder Rackehr in ſich felbft nötbig. 
das Chrißenthum Es herrſchte durch den Geiſt, hats 
th im Himmel, Be und Ratur mit ihren Erſcheinungen 
wen auı Symbole des Geiſtigen; der Menſch, ein Sohn Gottes, froͤhn⸗ 
te ati. und Durch feines @elites Kraft her fie erhaben, den Leiden der 
KR. Was hier eis Grundzug und Vorherrſchendes eines jeden Diefer Bes 
genüge angegeben ift, Folieht darum nicht daß Wordenden eyn feines Ente 
eBten aus, nur ap bie es ihm untergeorbnet, gleichſam in ihm ges 
liegt. Wo daher bergleichen vorkommen, find fie jederzeit unter 
— zen fie beheerich ht werden, aufzunehmen. Daß aber 
Grundzüge efeyen, ergiebt ſich im Gebiete der Kunſt 
derens, Daß im Pet ildnerkunſt ihre Höchfte Vollen dun „wie 
wieder, —2 mit dem Chriſtenthum dagegen eine Zuch bang 
des fünklertichen ens in die geiftige, ober iht aloe Belt de 
darch Die Mahlerei ad bes —— die Muſik Staft ſand, in * 
ven Gefolge aͤhnliche Kuͤn und Kupferſtecherkun 
‚die et ber —*8 aan ne zu einer —* 
aͤhlich wiehe * burg bie seat des Gelſtes ges 
Beunen und m geht den muß. ch ferner im Heidenthum 
bie Kuufk kberbaupt mehrgereift, Pr —ãA bie Wiſſenſchaft, ins 
ka beide de fan einander verhalten, wie Leib zu Seele, natur zu Geiſt, 


ig Ert en 
ae ein 25 — der am Hofe die Kufwertung bei fieftlichen 
Diele Aufwartung gehörte in ber Zeit des Mittelalters 
—— des jungen Edelmanns, indem er an ben Hof geieiet wur⸗ 
Cm ich dort in ritterlichen Befchäftigungen zu üben und feine Sitte 
Birnen, und durch den Dienft ſich geſchickt zu nahen, kuͤnftig ſelbſt zu 


Pas od en peiden die Goͤttertempel der Hindus und anderer Rell⸗ 
dsutserwandten im füblichen Afien, 3. * in China und Oſtindien, mit 
Izsnahrue ber Mahomedaner dDafribft,, Deren Tempel Mofcheen beißen. 
Diefe aus Steinen und Holzerbauten Tempel fiehen auf einem freien, mitt 
Dhelisten, Säulen und andern Werken der Banfunft verzierten Platz find 
jeher greß und Hoch, und mit nnenblichen Pracht verziert. „Die Geſtalt des 
—** ſtellt gewoͤhnlich ein Kreuz vor, deſſen vier Euden von gleicher 

Ran ſtud, oben Yaben fie ein Hohes thurmaͤhnliches Dach mit mehrern Ubs 

m Tuneen udet man, außer vielen Koftbarfeiten, Altäre und 

—ã ſY er verehrten Goͤtter, welche lehtere ebenfalls Pagoden helſ⸗ 

Dergleichen Statuen ſtehen in einer Pagode oft unglaublich viele; 

find ——— — von gebrannter Erde, unförm'ich, ohne allen Ausdruck 

gebilde tue; fie find entweder nackt oder befleibet, ſtehend 
der mit geteeunten 

De Sott 
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nen ſihend, und nicht felten im cologaler Groͤße. 
esdienſt befteht in Opfern und Geſchenken, religloͤſen Einen 

md Sefängen; auch werden Wallfahrten dahin angeftellt. Merkwuͤrd 
—* im Venares, Siam und Pegu, —86 aber zu Sage 





198 — Pairs Paiſielld 
Pairs, Gleiche, heißen in Großbritannien und Frankreich diejenigen 
Edelleute, welche bie mit der Palrwuͤrde verbundenen Vorrechte beſitzen 
In England und Schottland Heißt Pair (Peer) ein edler Lord, welcher SH 
and Stimme im Haufe der Lords bat, das daher auch Haus ber Pairs gi 
nannt wird. Obgleich der englifche Adel verfchiebene Stufen bat, fo fin 
doch bie Pair, fie ſeven Erzbiſchoͤfe, Herzoge, Marquis, Grafen, Vicon 
tes ober Barone, in allen öffentlichen Handlungen, In ihren Stiinmen is 
Parlament u. f. m. unter einander gleih. Ihte Hauptuprrechte beſtehe 
darin, daß fie erbliche Fönigliche geheime Mäthe find, nicht arretirt werde 
Fönnen, außer wegen Hocdverrathe, ben Eid of Allegiance und Supreme 
.. »y, auch ſonſt keinen Eih abuulegen, fondern ihre Ausfage nur mit ihrer El 
re ja befräftigen brauchen, baßihre Häufer von aller Turisdictton frei fint 
amd fie von Niemanden andersale von Pairs des Reichs gerichtet werde 
Finnen. — Die vairs in Kranfreich waren ehemals — Herren und us 
‚mittelbare Kronvafallen, welche Richter in Staatöftreitigleiten waren um 
den Gerichtshof von Frankreich, der auch der königliche hieß, ausmachte⸗ 
Es hatten aber die Könige nach der Zeit außer dieſen alten zwoͤlf Vairie 
noch viele neuere aufger tet. Sie wurben In geiftlighe und weltliche elı 
etheilt. Die geiftlichen waren die Erzbiichöfe von Rheims (als erſte 
Hair und Primas des Reichs) und von Paris; die Biſchoͤfe von Langte 
und Laon, welche Herzöge und Pairs, und die Biſchoͤfe von Weanvakı 
Nopon und Chalons an der Marne, welche Grafen und Pairs waren, un 
nach der Seit ihrer Erhebung zur geiftlichen Wurbe deu Rang unter fi 
hatten. Die weltlichen Pairs waren bie Herzoge von Burgund, Norma: 
die und Gulenne, und die Grafen vonglandern, Toulouſe und Champagu 
Die zwölf Palrs follten In Lehnsſachen Recht ſprechen, inter ben Dafallı 
hie Streitigfeiten entſcheiden, und bei Der Föniglichen Salbung und Kr 
nung erfchelnen, wo fie verſchiedene Aemter verrichteten. Weil aber d 
ſechs weltlichen zu der Krone gezogen worden, fo erwaͤhlte man bei dergl 
en Feierlichkeiten allemal ſechs ber vornehmften Herren, welche biefeSti 
fe vertraten. Die Prinzen vom Geblät und die legitimirten Prinzen n 
ten geborne Pairs, d.h. ſie hatten alle Rechte und Vorzuͤge der Pa 
würde, fobald fie dad zwanzigſte Jahr erreichf hatten. Die Pairs hatt 
‚Sir und Stimme im Parlament von Parks, und wohnten hei wichtigen : 
fentlihen Vorfällen den Verfammlungen deffelben bei. Mit der Meı 
Iution verſchwand die Pairwuͤrde, und erft von Ludwig XVII. wurde 
. wieder hergeftellf, indem er in der feinem Volle gegebenen Conſtituti 
‚neben der Kammer der Deputirten, auch eineKammer derPairs anorbne 
mit'der Beitimmung, daß die Prinzen rom Geblät durch Seburtsrecht 
ugehören, die übrigen Mitglieder aber, ohne an eine Zahl gebunden 
eo, von dem Könige ernannt werben follten. Die Ernennung erfol, 
. auch fogleich in 154 Individuen. Bonaparte behlelt bei feiner ephemen 
Wiedererſcheinung dieſe Einrichtung bei, vernichtete jedoch bie vom Koͤn 
‚getroffene Wahl der Pairs, und ernannte Diejenigen Perfonen zur P« 
suhrde, Durch die er fih am meiften zu behaupten und zu befeſtigen bofl 
Als aber der Ufurpator abermals verdrängt war, ftellte der König die ı 
ihm zuerft ernannten Pairs, info ferne fle fih in den bunbert Tagen ni 
feines Zutrauend unmürdig gemacht hatten, wieder her, und gab ihn 
noch mehrere neue Eollegen. 
1 fiello (Giovanni), Capellmeiſter bes Koͤnigs von Neapel, 
1309 Mitglied des Inſtituts von Frankreich u. ſ. w. Iftden oten Mat ı: 
en eboren, wofelbft fein Bater eek onnn diechlerarg: 
Funde ausübte, Won feinen fünften bis dreizehnten Jahre beſuchte er 
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Yortige yiitercoBegtum. Man bemertte bald, daß ex einen ſchoͤnen Con⸗ 
Teeaii mein treffliches Dhr habe, Ein gewiffer Chevalier Carducci, bee 
aid cn Sraner und Liebhaber ber Kunſt ſich von den giädlichen Anlagen 
Bedäusben uͤberzengt hatte, rieth dem Vater, ihn nach Neapel zu ſchicken 
uud dert die Mufik ſtudiren zu laffen. Nur nah langem Wlderſtande 
Imzten ich Die Heltern entſchließen, ſich von ihrem einzigen Sohne zu tren⸗ 
zes. Sodlich willite der Bater ein, ließ ihn zwei bie drei Monate noch 
Tatent in ben eriten Elementen der Mufit unterrichten und begleitete 
"im J. 1754 wach Neapel, wo Paiſiello in das Eoniervatorio DIS. Onv⸗ 
ftis trat, an welchem ber beruͤhmte Durante Lehrer war. Er genoß dem 
Butertiat dieſes Meifters, und wurde nach fünf Jahren der erfte unter 
Ben Zöglingen des Yuftituts, in welchem ee noch vier Jahre blieb. Er 
mpesizte Meſſen, Pſalmen, Motetten, Dratorien und ein komiſches In⸗ 
termeije, weiches letztere ihm den Auftrag verfdaffte, im I. 1763 eine 
Oper ihr das Theater von Bologna zucomponiren. Bon jebtan ſetzte er 
mittahiofern Fleiße feine Arbeiten ununterbrochen fort. Cr bereifte bie 
äbte Itallens, und brachte feine Opern auf ihre Bühnen. Sein 
mrbreitete fich, und ſchon ſtand er mir bem londoner Theater in Unter⸗ 
Ieadlung, ald er von Seiten bed ruffiihen Hofs eine Einladung erhielt, 
der erunter ehr ehrenvollen und vortheilhaften Bedingungen folgte. @r 
ei 1776 nah Mufland. Außer mehreren Sompofitionen gab er bier fuͤr 
Katlerin auch ein theoretiiches Wert heraus, wofür er noch aufer ſel⸗ 
em auiehuligen Gehalt mit einer Penſion von 900 Rubeln belohnt wurs 
be. Rec emem nennjährigen Aufenthalt in Rußland, kehrte er uͤber Wien, 
we crSaft’s König Theodor für Joſeph IT. compenirte, nach Neapel zus 
re. Ferdinand IV. nahm ihn mit einem Jahrgehalt von 1200 Dulaten 
os Sapelmeifter in Dienſt. Diele Verbindung hinberte Paiſiello, dem 
Einiadungen zu folgen, welche von Berlin, Petersburg und London au 
gu ergiagen. Als im J. 1799 Neapel reusiutionirt murbe, nnd der Hof 
nach Sicilien Küchtete, ernannte bie neue Renlerung Patfielo um) 
Mer der Nation. Nach der Ruͤckkehr der königlichen Familie wurde 
lm zum Berbrechen gemadt, dieſes Amt angenommen zu haben; er 
werde ind Gefaͤngniß geſetzt, fein Gehalt eingezogen, und nur die Achtung 
u feinen Talenten rettete ihn von der Todesſtrafe. Erſt nach zwei Tabs 
mirat er im feine vorigen Verhaͤltniſſe zurüd, Wirklih hegte er immer 
eine große Liebe für die Franzofen; dies bewies er unter andern 1797 
Inch eine Trauercantate auf den Tod des Generals Hoche, weiche er zur 
Prmturten, nach Paris fhiete. Im J. 1801 gab ihm Bonaparte den Aufs 
frag, ein Te deum für die Friedensfeier in Paris zu ſetzen, welches zu 
Dera 1302 in Notre Dame aufgeführt wurde. Um diefelbe Zeit kam er 
felyk mir Bewilligung feines K nige auf den Wunſch des erften Sonfule 
nach Paris deſſen Aufträge zu vollziehen. Cr fand die ſchmeichelhafteſte 
Unfuchme. Es wurden ihm verfhiebene Aemter unter den ehrenvollſten 
Bedinguugen augetragen. Yaifiello begnügte fih mit ber Stelle eines 
Ditectors der Sapelle, die er aus den vorzäglichften Kuͤnſtlern bildete. 
Yuper mehreren Meſſen, Motetten, Gebetenn. f. w. , und der Oper Pros 
(erpina, componirte er hier eine große Meſſe für zwei Chöre, ein Te Deum 
md einige Gebete zur Kalfertrönung. Da aber Bas Clima von Paris fels 
ner Battia nicht zuſagen wollte. bat er nach einem dricthalbjährigen Auf⸗ 
It daſelbſt um feine Entlaffung, und ging nach Neapel zurüd. Einem 
ſpaͤ Brei, wieder nad) Paris zu fommen, konnte er weaen ſctzer 
ſwachen Geſunbheit nicht folgen. Paifiello begnuͤgte ſich, Napoleon jaͤhr⸗ 
Hich zum 1 5ten Auguſt eine Kichenmufit ein zuſchicken. Als Joſeph Bona⸗ 











200 , Pajon 
parte ben Thron wort Neapel beſtleg, beſtaͤtigte er ihn in feinen Aemt 
‚mit einem Jahrgehalt von 1800 Dukaten. Napoleon ertheilte ihm 
Kreuz der Ehrenlegion mit einer Penfion von 1000 Franfen, und Joſ 
Den Drden beider Sichiien. Auch wurde er zum Mitglied der koͤnigli 
Befellichaft von Neapel und Präfidenten der Direction bes königlichen 
fervatoriums ernannt. Unter Paiſiello's zahlreichen Compoſitionen, 
ten Aufzählung bier zu weitläufig ſeyn würde, haben mehrere ben 
theilteften Beifall erhalten, und werden noch jebt auf den erften Thea 
topa’d aufgefübrt, Dahin gehören von feinen komiſchen Opern: 
Frasoatana, Le dus Gontesse, Il Re Theodorog, Il Barbiere di Sivi 
il Furbo mal aocorto, D. Anchise Campanone, La modista rag 
trice, | Zingari in fiera, Dal finto il vero, L’inganno felice, L’Arı 
bo oortese, L’Amor confrastato, Il Tamburro notturno, La pazza pe 
amore , L’Innooente fortunata, Il matrimonio inaspettato, La serv 
padrona, I filesofi imaginari, Le gare generose, La Grotta di Tırı 
—* ; und yon den ernſthaften Opern: La Diffatta di Dario, L’Elfrida 
U Pirro, La Nitteti, L’Antigono, Lucinda ed Armidoro, L’Olimpiade 
H Demetrio,, L’Andromasa, La Fedra, Catone in Utica, I ginool 
Agrigento. Inter feinen Kirchenmuſilen zeichnen wir aus: bie Salon 
bie Meſſe für zwei Chöre, dad Te Deum, die Motetten und Tranerion 
ꝓhonien. Die Eigenichaften, welche Paifelo charakteriſiten, find eine zın 
gemeine Gruchtbarkeit in der Erfindung unb eine glie che Leichtigkeit Tı 
: Auffindung natürlicher und originellee Motive, ein feltenes Talent, fi 
durch die Hülfsmittel der Melodie felbft zu entwirteln, und fie durch ineınıe 
intereffante Detalls zu verfhönern,, Begelfterung und Befonuenheit tı 
der Ausführung, ein Seihmad, eine Anmuth und eine Lebendigkeit in de 
Melodie, morin er feinen Nachfolgern zum Mufter geworden. Alle fein 
Werke zeichnen lich aus durch Einfachheit, Sorrectheit, Eleganz, feine A 
compagnements find klar, und zugleich glänzend und von großer Wirkun 
Obgleich Lieblichkeit fein Hauptang zu fenn ſcheint, fo veriteht er bach fi 
gut, den Ton zu wechſeln, und vom Poſſenhaften, Naiven und Kunftlefe 
pn Pathetiſchen, Srandiofen und ſelbſt Zurchtbaren uͤberzugehen, ohn 
rum der Grazie und Zierlichkeit zu entſagen. Wenige Componiſten ba 
ben ein fü allgemeines Intereſſe erweckt, wie Paiſiello. 
 "Yarou (Auguftin), Bildhauer, geboren zu Paris im J. 1730, ver 
rleth fchon in feiner Kindheit einen entichlebenen Geſchmack an der Bild 
rei, und modelirte, ohne die geringfte Auweiſung erhalten zu haben, Ble 
men, Fiſche, Bögel mit fo vieler Wahrheit und Genauigkeit, daß er dadur 
die Aufmerkſamkeit der Kenner auf ſich 308: Der koͤnigliche Bildhaue 
ean⸗ Baptifte Lemoine nahm den vierzehnjährigen Knaben unter ſein 
chuͤler auf. Dieter (ab fich daburcdh am Ziel feiner Wünfche, und gewan 
Die Liebe feines Lehrers ſowohl Dura) feine Geſchlcklichkeit, als durch ſein 
Sitten und übrigen Eigenfchaften. Erarbeitete unermüdlich, und ſah na« 
vier Jahren feinen zieh durch den großen Preis der Akademie belohnt, de 
er über ältere und geuͤbtere Mitbewerber davon trug. Diefer Erfol 
fenerte feinen Eifer nur noch mehr an. Nachdem ernoch drei Jahre, vos 
‚Könige unterftägt, in Paris verlebt hatte, ging er nah Mom, wo er vie 
Jahre verweilte. Da er jett ben Mangel gewiſſer, einem Kuͤnſtler ur 
entbehrlichen Kenntniſſe fühlte, deren Erwerbung er in feiner Jugend we; 
ſaͤumt hatte, befonbers der Beichichte und Mythologie, fo theilte er jet 
ſeine Zeit zwiſchen dem Studium des Alterthums, um fich in der Wild 
baueret zu yeroollfommmuen, und zwiichen wiſſenſchaftlichen Studien, ur 
leinen Geiſt zu bilden, Nach feter Ruͤckkehr nach Paris wurde Anguſti 
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ak eine uinrmorne Statue des Pluto, der den Eerberus gefeſſelt 
‚ae —— —25 und Bildhauerakademie aufgenommen. 
biftig und feflgedachte uub ausgefhhrte Werk mar der erſte 
befern Grundfägen in ber Kunf, als feit ſechzig Jahren 
—* geweſen waten. a führte im feinen Werkſtaͤtten auf das 
Der Natur und der Antike zur. Viele von den Arbeiten dieſes 
Kunſtlers, womit er bag Doerubaus u Verſallles, das Pas 
das Palais Bourbon, das Berichte zu Paris, die Kreuz⸗ 
Bir a Orleans n. ſ. w. geſch dmädt dat hatte, on während der Revolution 
werben. Aber noch volllommener erfennt man das Talent dies 
Meiiters in den marmornen Statuen von Defcartes, — 
in ben © Sälm bes Inſtituts, und von Turenne in der Gallerie der 
Bon großer —2 iſt eine Pipe, welche man im Luxem⸗ 
m Sein legtes Werkwar ein Demofibenes für ben Erhaltungss 
(must, Raddem Bein, bie ehrenvoliften Aemter an ber Mahler; umb 





det hatte, wurde er zum Mitglied des Inſtituts 
Eye des —— Napoleon ernannt, und erhielt den Or⸗ 
ben ber Eirenlegim: @r farb in el einem Alter von 73 Gahren in Den Ars - 
nes feines als Mahler niet unberühmten Sohnes 
Yalsbin. So nen urſoruͤuglich die Dritter im Kriegsgeſolge 
Carl) des Broßen. rch die Romanendichter, welche die Abentener 
= * erzaͤhlten, kam bie Benenunng in Umlauf, 
wuerde xachher auf jeden ttrenden, Abenteuer auffuchenden Ritter 


Halafor (Dom Yofe de), der berühmte Vertheidiger von Sara⸗ 
ererften unter Spanlens Helden, bie für bad Baterlaud und 

—5* (oäten, ſtammt aus einer voruchmen —— lien amilie. 
Yung und Bildung iſt in befannt, als daß fein Water 

Mae viel ergfalt IE geman dt hatte. Dies, der allgemeine Natiomals 
ak t haben feine feltenen nlagen entwickelt. 

van Regierung bes GSunſtlings Earis IV. Hatte alle Gemüther aufges 
; Der ſchaͤudliche Prozeß gegen ben Peingen von Afturien im ichs 
ubakte 6 die Spannung und bie &rwartung eines beſſern Zuftandee der 
Unge anfs höchfte gefleigert. Nichts empoͤrte zuh jeder Zeit deu Spa⸗ 
nz mehr, als Unrecht und Unterbridung. Da rüdten 58 ang fran⸗ 
Se Heere gegen Madrid vor, und ber Haß gegen den erber des 
und der Ehre des Monarchen, den Fuͤrſten de la Paz, 

Inst in Uranjııcz los. Mit leidenſchaftlichem Jubel ward ber junge, 
Biker unterdritchte, von der eigenen Mutter verfolgte, —— — eis Koͤ⸗ 
zig ven Der ganzen Nation begruͤßt. Aber in dieſe Freude miſchte ſich 
der Zern einer Reigen? Ka und —A gegen die Pang0s 
Die tühnen u Männer, vor allen aber bie Frauen 
dicſes —— N Fa und Liebe das ftärfere) wurden —* 
e, als fremde Sewalt und Liſt ihre Schlingen um den Nacken 

zu werfen drohten. Indeß hatte, wie üͤberall, England 
sußgenommen, {0 auch in Spanien der Adel im Ganzen weniger Spann⸗ 
Izeft unb nung, ald das Wolf. Halbheit in Gelinnung und That 
mehte die Großen dem leldenfchaftiih erregten Bürger verbächtig. 
Dencer rechtliche Hidalgo, je Wirden und Ehren ergrant, aber ohne 
‚ward ein Opfer der Volkswuth. Defto gefeierter 

Deren bie ale unter ben Großen, welche im Geiſte des Wolke hans 
kalten, Gefelertſten Ciner ift Da lafor, ein Mann von ungefähr 
17 Jahren, —— — Seneralcapltain von Arragonien. Er hatte 
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Ferdinand VIT. nach Bayonne begleitet. Als er gi A König betrv⸗ 
und gefangen ſah, entfloh er, und begab ſich nach Saragoſſa, der Hai 
ſtadt ſeines Geburtslandes, die vor dem Kriege gegen 60,000 Einwohr 
zaͤhlte. Hier wandte er mit ungewoͤhnlicher — Alles an, um 
nen Einfall der Franzoſen in Arragonien zu verhindern. Zugleich zu 
Das Doll im Süden unter die Waffen. . Zu Sevilla bildete ſich eine J 
ſurreetions⸗Junta. Auch Navarra und Satalonien bewaffreten ſich 
gen Frankreich, wie Arragonien. Zu Saragoffa erfhoffen bie Bauern d 
beriten des Dragoner s Regiments König, und ermordeten 33 ande 
Dffiziere deſſelben Regiments, ale Anhänger der Franzofen und Ber 
ther des Vaterlandes. Baldentitend auch Hier eine Infurgenten s Yan 
welche die Mitglieder der bayonner Junta ächtete, und hohe Preife a 
ihre Köpfe fepte. Die Heere Napoleons in Spanien ſahen uͤberall f 
sunyingelt von toͤdtlichem Haſſe und aufgeltanbeuen Völtern. So na 
im Mai 1808 der Inſurrectionskrieg in Spanien feinen Aufang.. 
Norden und in Eattilien fiegte zwar die frauzoͤſiſche Kriegstunft über 
in wilder Unordnung aufgährenden Volksmaſſen; aber im Süden orbu 
te Caſtaños, In Arragonien leitete Yalafor .den Widerſtand wu 
luͤcklicherm Erfolge. Jetzt brach General Lefeore mit 3000 Manu vi 
ampelung gegen Saragofla auf; er ſchlug bei Tudela einen Juſurge 
.tenbaufen, und ließ die Anführer Hinrichten. Vergebliche Strenge; ve 
gebliche Siegein der Ebene! Saragoſſa widerftaud ; dorthin floh bewa 
net, wer an dem Vaterlande nicht verzweifelte. Die Hauptimbt Arr 
oulens war der Brennpunkt der fpanifchen Infurrection. Hier erli 
den die ehe upter die wüthendften Proclamationen. 4 
erklaͤrte Palafor, nach der ftärfften peſttez an den franzöfifchen Katie 
den zıften Mat, daß Napoleon, daß alle Dtenlieder feiner Familie, d 
jeder Genetal und feangöfife Difigter für die Sicherheit Zerdinande VII 
feines Bruders und Ohelms, perſoͤnlich verantwortlich feyn follten. 4 
lag alfo dem Kaifer Alles daran, dieſer Stadt ſich zu bemächtigen. Web: 
die Sefchichte Ihrer Belagerung f. unten den Art, Saragoifa. Wal 
for heldenmuͤthige Vertheidigung der Stadt gruͤndete feinen Auf ale Bu 
ger, Krieger und Feldherr in diefer, wie in der zweiten noch biutigei 
elagerung. Alle Bewohner der Stadt werteiferten aber auch einur 
tbig mit ihm in Aufopferung und Standhaftigfeit. Vorzuͤglich muß hi 
die Sräfin Burita genannt werden, welche mit den vornebmften ua 
reichſten Damen einen Berein bildete, um den Perwundeten Beiftand 
leiften.._ Man fah fie und andere edle Frauen unerichroden, mitten u 
ter Augeln, Bomben und Kleingewehrfeuer, Erauldung und Hälfe de 
Kriegern darteichen. Diefer Beift erhob jeßt bie ganze ſpaniſche Natio 
König Joſeph verlieh Madrid ſchon am ıften Auguſt, und zog fi neb 
den einzelnen, fehr geſchwaͤchten franzöflichen Heerbaufen. nach Vittor 
ned. ° England hatte ein Trutz⸗ und Schutzbundniß mit der ſpaniſche 
Nation gegen Frankreich abgefhloffen, uͤnd hie hohe Juyta ſtellte ei 
Heer von mehr ale 100,000 Spaulern unter den Befehl der Genera 
alafor, Caſtafios, Caro, Cueſta und Blafe, Der Erfterepatte fihndn 
lich mit der Iunta, deren Befehle er anfangs nicht allemal keachten 
verglichen ‚und um die. Eintracht des Ganzen zy fördern, fih Ihr unte 
worfen, fo baß er von feinem aus 25,000 Mann, gröftertheild bewal 
neten Bauern, beftehenden Heere, 10,000 Mann zurlinterftühung des I 
GSatalonien commandirenden Generals Veres abſandte, damit Barcellon 
enger eingeichloffen wiirde. est führte au der Marquis de Roman 
10,000 Spanier von Bernabotte’6 Heere ans den daͤniſchen Infeln bb 
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ser laud nach Spauten zuruͤck. leich vn ot ganz 
— Wer haͤtte da nicht die Fr —ãA ge⸗ 
Aenten ſollen! Aber die ſpaniſche Junta und die Heerfuͤhrer vers 
Marer Aunsruͤſtung und Waffenuͤbung der neugeworbenen Heere bie 
wu Blake und Cueſta, mir Unterſtuͤtzung der Englaͤnder, von Santans 
gen den rechten feindlichen Siügel, Saftahios, Saro und Pala⸗ 
Ihr von vorn augreifend gegen den linken Bligel bed Seindes vors. 
and Die Franzoſen über die Drrenden bie Bayonne zuruͤckwer⸗ 

— her vollzog nun Napoleon feine in Erfurt ſicher geſtell⸗ 
Meuwirfe. Die Siege bei Eſpinoſa, Burgos, Tubela und daf den 
Sites der Some : Sierra , die Eroberung yon Santander ımd Madrid, 
mueruerien ihm Navarra und Caſtilien, während Marſchall Moncep 
MGereral Palafor, welcher vergebens (feit dem ı sten November 1808) 
über Yamyelana dem linken franzoͤſiſchen Flügel In den Müden zu Toms 
zen geſucht Hatte, mit dem rechten Fluͤgel ber ipanifchen bei Tudela den 
zen Royember geſchlagenen Centralarmee auf Saragofla. zurädwarf. 
Ya Januar des folgenden hr wurden Die Engläuder gezwungen, ſich 
u Eskrbe einzuſchiffen; St. Eyr eroberte Mofas und entfeßte Barcel⸗ 
ns; Victor aber ſchlug bie Trümmer ber ſpaniſchen Heere bei Enenge. 
e Napoleon, der übliche Thell von Spanien und Portugal wer⸗ 

x ih Nurdh eberredung und Drohung gewinnen laflen ; es jen ihm 
me Satagoſſaꝰs Eroberung übrig, um feine Herrſchaft auf der Halbinfel 
m. Hier aber bielt Yalafor ein zweites Mal die Entwürfe 

erd auf, mie unter dem Art. Saragoffa umſtaͤndlich erzählt 

nid. Nach der Uebergabe von Saragofla ward ber kranke Palafox mit 
Hirte behandelt, und blieb lange als Sefangener in Fraukreich. Man 
Is Bonayarten vorwerfen,, daß er das Verdienft eited überwundenen - 
be richt geehrt und das Iingläd nicht geachtet habe. Der Verthei⸗ 









son Satagoſſa würde der Waſhington Spaniens geworben ſeyn 

er einen umtaflendern Geiſt gehabt, und jene Alles ordnende un 
de Staatstunft beieffen, Nach dem Abſchluſſe des Trails 

wWirgn Baleucay vom rıten December 1813, den befauntlich die Cor⸗ 
Wnerwasfen, da er ein Bertvag zwiichen dem Wolfe und dem Lamme 
wu, mucde Palafor aus ber Kriegsgefangenfchaft entlaffen. Cr übers 
Inhte Damals den Cortes in Madrid einen Supplementar⸗Artikel zu 
Kam Nertcage, nach welchem Eatalonten von den Franzoſen geräumt, 
zum Vie Ariegsgefangenen ausgewerhfelt werben follten; zugleich ſandte 
Serrinand VIE. durch ihn den Befehl an bie Regentichaft, jenen Traktat 
u vlsichen, Indem er ihr feine Ruͤckkehr nad Spanien aumelden lieh, 
Yalafos erfiarte ſich bei der bald darauf erfolgten Auföfung der Eortes 
—— kte koͤnigliche Gewalt. Zerdinanh ernannte ihn tm 


ısıg zum Benerals Sapitain oder Statthalter von Arragonien, - 


wo. ben {a Saragoſſa und an andern Drten von der Därgermiliz er⸗ 
tegten — — Unordnungen mit Kraft Einhalt that. Den s. Mei 
1815 übergab ihm und bem General Giron der König ben Oberbefehl 
Über ie Armee von Arragonien, welge nebſt ber von Eatalonien und 
won Rayarta, zuſammen 60,000 Mann ſtark, gegen Frankxeich portäde 
tt, um zu Bonaparte’6 Wiederverdraͤngung vom franzöfiichen Throne 


Yaleit Royal. Das Palais Ropal, ber Mitte lonukt von Pa⸗ 
sis, Mich ſich feiuem Charalter nach immer aͤhnlich fo oft auch fein Nas 
me ſich änderte. Diefer Pallaft, mit feinem Barten, feinen Höfen, Galy 


ſchuͤtzte vor Hige un 
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Ierten und Arkaben, iſt für Paris das, was Paris ſeldſt fuͤr Curopa 


Gm Jahr 1636 legte Ihn der Cardinal von Richelien auf deu Truͤmm 
ber Hotels Mersvenr und Ramborillet an; (er baute gern aufdie Te 


ü 
- mer des Adels!) fieben Jahre wurde Daran gebaut. Richellen ließ | 


Juſchrift: Palais cardinal, darüber feben, weiche den Pariſern v 


Nachdenkens Toftete, ob dies heißen folle: der Pallaſt aller Past 


oder der Palaft des Cardinals? Weber dieſe Gtreitfrage vergaß am 
bie —— * des Erbaners zu denken. Der Cardinal ließ ein 
Schauſpielſaal darin anlegen, wo er an allen Feſten, die er gab, den y 
riſern den Zuteitt erlaubte. Er vermachte Ludwig XIII. dieſen Palla 
gm Jahr 1643 dB Anna von Defterteich nebft Zubwig XIV. aus da 
onvre hinein. Von jetzt an hieß er: Palais Royal. Ludwig raͤum 
ihn feinem Bruder ein, und ſchenkte ihn zuletzt ſeinem Cukel, dem Su 
gs von Shartres. Seitdem blieb er der Familie Orleans, welde i 
is Ins Jahre 1791 bewohnte; der legte Herzog nannte Ihn während? 
Revolution: Palais Egallte. Er lieh 1786 bie große Allee von Kafl 
nienbäumen umbanen, die auf ber einen Seite die Laͤnge des &arteı 
einnahm. Aeltere Feangofen ſprechen noch mit Entzuͤcken von Übr; | 
Regen; von eilf Uhr des Morgens an war fie b 

lebt, auf beiden Seiten ftanden Stühle, die von Meniden aus allı 
Ständen und Welttheilen nie leer wurden. In der Mitte ftand e 
Baum, der unter bem Namen: Arbre de Sracovie, hefannt war; er w 
der Sammelplap der Politiker, unter ſeinem Schatten ent(hleb mu 
über Welthäudel; es war hier von jeher der freimuͤthigſte Punkt in P 
ris. Eine richtige Stnanpfpecularion gab dem Ders bie dee, den u 
ten mit Sallerien zu umbauen, um meubliete Hotels, Kuufmannegemwi 
be, Spiels und Kaffeebäufer, Theater, kurs, Genuͤſſe aller Art bier | 
vereinigen. Ploͤtzlich wurden Hunderte von Werten und Sägen in B 
wegung gefekt, und in wenigen Tagen waren die ſchoͤnen Alleen gefäß 
bie An ergänger, troſtlos Aber dieſen Werluft, richten ſich durch wit 
ge Einfale. Man nannte deu Her * Egorgeur des ombres. 1 
glaublich ſchnell wuchs die neue Schöpfung heran, nach den Planen bi 


Architekten Louis, In drei Jahren waren fchon zwei ber großen FE 


gel fertig, in deren Arkaden fich die zierlichſten Kaufmannsladen an ei 


“ander bringen; doch wurden auch neue Alleen gepflanzt... Früher I 


1781 bramnte dad Opernhaus vom Palais Roval ab; die Parifer w 
zen ſo lange untröftlich aber deu Verluft ihrer Feenwelt, bis es eine 
Laſttraͤger, der auf einen Wagen voll geretteter Theaterfleiber ſaß, et 
fiel, den Helm eines roͤmiſchen Helden aufzuiegen, einen koͤniglichen Pu 
par umzunehmen, und fo, einen Blitz Jupiters in ber-einen, und e 
Nomphengewand in der andern Hand haltend, aufrecht chend darch « 
nige Straßen zu fahren , man lachte, vergaß Aber dem Schalfenarrı 
Fener, Sefahr und Nerluft, und trug die nächften Tage ſchon Bände 
souleur du fen dD’Dpera. Seitdem wurde die Oper erft an die Norte S 


Martin, und dann in die Mue de la lol verlegt, wo fie noch fit. Du 


Thoatre frangoie gehört. aber noch jetzt su den Gebäuden des Pala 
Ropal; fo mie auch dad Cheätre du Paudeville Innerhalb feines Bezi 
Bes ift; die Salle Montanſier blieb für Selltänger und danlihe Auf 
fiele, 3.8. von Hunden. Im J. 1802 erhielt bad Valais Moyal da 
Namen: Palais du Zribunat. Der Werfammiungsfaal der Woltstr 
bunen wurde zirkelförmig eingerichtet, umgeben von einer Meihe kon 


u MWer Säulen, welde die Galerie ber Zuhöter trng. Am Eingang de 
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mann wei colofate Statuen, Demoſthenes und Cicero, Der 
ng des Diats Ronal it auf Ver Straße St. Honsre. BE 
— .. nmanfhörlid mit einer Menge Was 3 
kantr, er iſt weder 2 ua elegan Das oft gefährliche 
und Stofen erinnern den Reiſenden, daß er da em Dereints 
Byteeft eine: großen Hanp Ar nähert, aber der Ton des Aber, 
nd feinden etanuligen ‚tebensarnufse Ha tandigt ſich ihm 
an. Von tem Chateau d'ean aus SH nde, 4 die 
er für die Tutlerien und das Palais —* angelegt find) ſieht 
je Maze Fayade jenes Zau alleked vor ſich. — Ber Bonus, 
Vanifche und doriſche len emporfireben, und deren jeder 
om und mit Bildſ von Pajon geziert ik, werben 
verbunden, die von Säulen, urchbrochen "und von 
bet. Diefe Diener bäuft 
Gebaͤude er hr noch einmal fo bo 
ch das Bedrängs In den erfien 9 
Fe vor dem Auge aus, die ebenfall 
—— Dan —— — Nun tritt is 


ne * awetten, fonft la cout ro⸗ 
Maͤchtig Fr doriſche Saͤulen erheben fi auf beiden 
aber dadurch geftört wie, daß an und unterdeus 
en allerlei Art ſo eng zuſammeng edraͤngt Hab, 0 
lenwert fen bindurch kann. Diefer Cheil 
bie Wohnung des Herzogs von Drieams, nnd —* 
meter Fr äh jede Borftelung. 
te noch nicht —— ansaeh ausgebaut find, Iaufen nun quer hin, 
und Brochhrenft —— und Bandver⸗ 
Bier vereinigt; durch x: Galleries de bois tritt man 
einen glänsenden Artaden umgehes 
506 Dieter —* 9 —3 Reit und daer, ber Bor 
Kies. und A —— anles ein und — 
en va onnenfir offen ; aber wet w 
teinen 3 tu Diefem Garten act. —5 — iſt die 
X —* und Pavillons, —2 jn tfter 
wahrhaft blendend. beiden Geltenflägel 
In eur — von 117 oiten u.) der entgegenftehende in einee 
son 50% bin. Alle drei Bub gieichfbrmig bob. Kannes 
Water —— —— Drbuung herrſchen rund herum und 
—5 auf 2 —— Reden, die Den ganzen 
— — en. Zu ebener Erde läuft eine gewoͤlbte 
55* —XX 186 Arladen durabroden wird, —* —* 
Rt wei uub zwel ein großer Reverbere hängt. Sie end Fe beiden 
Geiten in zwei von tigen @äulen ftartenden Behibuien. eſtons 
—— je e Zwiſchenraͤume. Ueber den —ã * 
das erſte —2 mit hohen vpallaſtmaͤßigen Fenſtern, Abe dies 
das zueite mit —* und über dieſem die TRanfarden, vor de⸗ 
*55 Es giebt fein natuͤrliches oder 
“fiukeltes —— —* fein € gröbere oder feinere Begierde zum 
Eiusengeuuß, wofär bier nic edigung ſich barböte, — 
deebier iann men nach Dem älteften wie nas dem 
vu wifeniheftlihken wie nad dem frivolſten Buche A “ —* 
ber sn änden. Schmärme von beraͤhmten und underuͤhmten 
ha vejammein Be bei ip, und um fie bes ——e ù»— ch von Buy 
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der Frlwolitdt und des Luxus, des Sinnenrauſches und der Derberbenhe 
der nenern Zeit. K, 2 
“  PalamEdes, elner der beruͤhmteſten griechiſchen Helden von Te 
je, und vorzuͤglich des halb mertmärdig, weil ihm die Erfindung bes Wk 
feiſpiels und einiger Buchſtaben des grie hiſchen Alphabets —— 
wird. Er war nach der Sage ein Sohn des Nauplius und der Klymen 
Nachdem er mit andern griechiichen Geſandten die Helena vergebens ve 
HPriamus zuruckgefodert, und ben verftellten Wahnfinn des Uinfies in Ith 
Ta aufgededct hatte, wodurch er fich bie heftigfte Feindſchaft deſſelben gu 
zog, ging er mit gegen Troja, und behauptete hier unter ben griechiſche 

Helden im Kriegörath ein vorzügiihes Anſehen. Den Aumapungen 
Ugamemnon sente er fich ftandhaft entgegen, nd nahm felbit eine Ze 
lang deſſen Stelle als Oberfeldherr ein. Jeboch muß bemerkt werden, daı 
von dieſer Theilnahme bes Palamedes im Homer noch nichts vorlommg: 
ondern daß fie eine Erfindung fpäterer Dichter zu ſeyn Icheint, fo wie dene 
berhaupt die Sagen vorn palamedes durch Tragiker, Rpetoren und Orazı 
matiter 4 gerweitert, verändert und benugt worden find. Daber zähe 
auch Die Verſchiedenheit der Sagen über feinen Tod. Nach dergemöhz 
lichſten vergrub Ulpſſes einen Schaß im Zelt des Yalamiedes, und brach 
Biefen durch einen untergefchobenen Brief in den Verdacht eines Cinver 
ſtaͤndniſſes mit dem Priamus, woranf Palamedes als Verraͤther geſte 
nigt wurde, Einige daben ihm ſtatt des Warfelſpiels die Erfindung obe 
Die Sinfühgung des Schachſpiels zugefchrieben; fo wie ihm auch die Erfis 
Yang der Rechnung und bes Maßes und Beyihts beigelegt wird... No« 
allgemeiner und merkwuͤrdiger ift Die Sage, daß er das alte griechiſche vo 
Kabmus zuerft eingeführte griechtihe Alphabet, welches ans 16 Buchfta 
ben beftaud, mit vier andern, weiche verſchleden angegeben werben (ge 
wöhnlichnennt man IE O x), vermehrt habe. Won einigenwird er ga 
gar zum Dichter gemacht. Hoͤchſt merfwärbig bleibt es, daß Apollontze 
von Thyana, ein Mann, deilen Lebensbefchreibung , wie fie feyn ſout 
noch nicht geichrieben tft, und der befenders in Hinficht der diteften get. 
Hiſchen Culturgeſchichte zanz eigne Ideen gehabt zu haben fbeint,, etz 
| anperötbent Ihe Verehrung gegen das Undenken des Palamede 

zeigte. 
Palaͤmon. Unter den mythiſchen — — welche dieſen Nam e 
führen, iſt der berähmtefte jener Melicertes, det Sohn der Ino oder Xeı 
kothea welcher mit feiner von der uno verfolgten und Ins Meer geſprur 
genen Mutter in eine Meergottheit verwandelt wurde und als folde De 
amen Paldmon erhtelt (fiehe den Art. Athamas). Nah eine Sag 
wurbe fein Leichnam von einem Delphin nach dem Iſthinns gebradpt, w 
ihu Stfophus, König von Coriuth, begraben ließ, und Ihm an Ehren bi 
i hmiſchen Spiele einführte. Die Seefahrenben verehrten ihn als eine 
chuͤtzenden Meergott, der bie bedrängten Schiffe gluͤcklich In ben Hafe 
ühre, weshalb er auch von den Roͤmern Portuninns ober Ber Hafeugo 
geranut wurde. u der eilften Megion der Stadt Mom hatte et zwi 
empel, und jaͤhrllch am ı 7ten Auguſt wurden ihm zu Ehren die —XRE 
nalten gefelert. Als Meergort wird er gewoͤhnlich mit einem große 
blauen Bart, einem Schluͤſſel in ber Hand oder von den Schultern Hau 
end, und nicht, wie fortft bei groͤßern Meergöttern geichtebt, auf einer 
agen fahrend, fondern ſchwimmend vorg f:. Ju vielen Hafenſtat 
Gogar aim Ihm ee! errichtet, und auf der Infel Tenedos wurden ihr 
u T, kanfin iR eine eigene, in Oſtindien ſehr gebraͤuchliche ger vw 
rag⸗ 


u Daläpfarıt Palaͤſtina u 209 


Kruaifetn mit vier Füßen u.mit einem ziemlich e rinschens 
on, Jule mit —— Dede von Bambusſtaͤb 3 inw * 
water weidhen Matrahe uns einigen aifen belegt, Aberdiedaud noch 
Wim wis Auf den Boden keichenden Vorhang verfehen, den than, ind 
in dem — ſchlafen will, hetnuterlaſſen kaun. Er wird von 
en (Kules) auf deu Schultern getragen, welchen bier andere 
* beig Bee find , und welche eine ganz befondere Glaffe 
u Sud äbfaen Gafte, gmaden, die In jeder 
wen Dort rfteber haben, der mit beit Reis 
a Accor —— rel in dergleichen Tragſeſſeln immee 
amp änsieid nr beauemt A ſicher, Denn bie Träger find ehr⸗ 
e und dienfifertige 2 
rn datns; ein art echiſcher Schriftitel@@ befien Zeitälter und 
Yateriand ipftud: Mehrere Schriftſtel eiden Namens fin 
ui einauber verwechſelt worden: as ten ihn Dar Homer, aber ane 
Para md vor denen Werte eredibilibus) wird fihtbar, da € 
dar Zeit gehört, wo die Gri wine ihre Mötben hiſtoriſch und 
buch —— — Etymologien ne erfldreh. Sewiß ledte er noch vor 
Ex. Sein Wert ſall aus fünf Büchern beftanben bäben, von dene 
ve her nur nach das erſte befißen. Zi! deite Ausgabe ift von Fifdher. 
Yılaprat Ep ; dert —X geboren 1 ZTonlonfe im abe 
—— zen nngene ehmes — — fuͤrd —— un 
enbiet, ee Preiſe Inden Blumen —* 
nn en akt te kurt wirt he Laufbahn, und würbe 1673 zum Ca⸗ 
Ytsal und 1684, zum © Sönfiftortums in feiner Waterftadt, ernahnts 
Hemter ete * mitin * aber fie kounten Ihn nicht hindern 
Louivafe drei Mai erſte Mal gi eſuchte — — da 
Meal Aon, ws bie König tobi ı — fich v aueh emuͤhte, ihn 
zariczuhalten. Nach feiner Ruͤckehr na Paris neh bin ihß Ir 
x end äme als Geeretät in feinen Dienft, Bin angenehmes Tas 
It der Untethaltung machte ihn alentHalben bellebt. Wald, va fing ak 
des Theater zu arbeiten, und dieſe Neigung ſtieg, ald er die Belannts 
Abbs Brueys machte. Beide —A Die migſte Frenndſchaft; 
Verbeiteten gemelnſchaftiich. ennte fie. Die Stuͤrk au⸗ 
——— woran Palaptat — dat, find: Le secret revele; Le 
Stioujonrs soi om le marquis paysan; Legrondetr; Le must; L6 
sssert sidicmle. Allein von ihm ind: d: Heroule et Omphale; Les sife 
Bet; Le hallet extravagant; La prude du temps: Yalap tat verband 
akt einer iehbafien und an enehmEh YHantafie 1 aröhte Einfachheit 
mad Reinheit der Sitten. n Wit hatte den Charakter ber Naivetaͤt 
Beine Werte find heiter un —5 aber ohne Genanigkelt und Sorgfal 
lee Shreibart. Er farb au Harte im I. 1721. Er Hatte ſich * 
grade Grabſchrift verfertigt· 
Pai vecu Phomme le imoine hd 
Qui. für. dans la nrachine 


e un mort la 
3 e de rout 


pe em 
valatina, —* —* ung, "erden Nakloiniken ut Ä 
verficherte, tüsgeimein das gelobte Land genannt; nimmt die ſyriſchẽ 
am a 6 Meere von Libanon füdmwätts bid an ben Brand 
pr Set Es hieß nach dein —— 5 ſeiner Bewohner 
ST Lan. ls bratem in feine fhb —5 epenben einwanderte, und 
—— eines Begraͤbnißort feine Familie dad Net de 
** unter deſſen Titel die — * unter Sofas, 1350 vor Chr⸗ 
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Beh. eroberten und nach ben Stämmen ihres Volks in A Bundesſt 
ten eintheliten.. Saul vereinigte dieſe CTantons In ein Königre 
David erweiterte es durch Eroberungen oft » nuh ſadwaͤrts; Hrdnlz 
der noͤrdliche Streifder Weftkäfte, in dem die verbrängten Canaa 
fe behanpteten, biteb jedod unabhängig von ben edrdern. Die beid 
eide, Israel nordlich und Juda ſuͤdlich, In die Palaͤſtina 975 de 
Seh. zerfiel, begriffen zufammen bas Gebiet zwiſchen dem s2ften 
z7ften Grade der Länge und dem zıften und 34ften Grade ber Wreil 
In Folge des Falls diefer Reiche 75 TR 4 und 730 vor Chr. Geb. wurde es 
ne perfifche Satrapte, und bie politifche und eliatite Trennung der nut 
Cyrus und Darins I. aus ber Sefängenfchaft nach Paldftine zurädtehre 
den hebrätfhen Eolonien begründete bie — 9— die zu den Zeit 
Chriſti unter den onduen galt. Das lesſeits bes 5 
des Hauptſtroms, om Libauon —8 Var ben See Gene 
in das Saljmeer ftteht, unifaßte die — Hl 6, ober da r 
ere ſuͤdliche Gebiet, worin Jeruſalem hlehem und Serihn aa 
birae uda, bie Häfen Caͤſarea u Tepe ie ig Jafe, an * he : 
ttelmeers Hegen und ein Theil von Ip 
€ amartia, oder das kleinſte mittlere Gebiet 
tie, fpäter Sebafte, und Sichem, jetzt nach dee ori Benennn 
mare) Mabln a, and a ben Gebirde e Ephraim * Set, auf dem d 
Berg Sarizim Heat; zb Galilaͤa das nördliche Geb Diet, g egen m 
tag an das Borgeh pe Sarmel und dendamit zufammenbängen 
Thabor auf der Graͤnze von Samaria gelebnt, ge gen Abend von Phoͤ 
zien und nördlich vom Libanon begränzt, mit beu Städten Tiberlad, w 
ce nach der Berfiörung Yerufalems als der Si der judiſchen Geleh 
ſamkeit berühmt war, Sapernaum und Beil hſalha am See Senezaret 
Main, Nazareth und Sana. Bu dein Eenbe e jenſeit des Jordaus gehört 
die Provinzen: Ber a, bie größte f Ylae: mit dem Gebirge Gile⸗ 
.@rubonttis, öftlih vom See Genezareth, Batanea und Tra 
nitis, die Kiefafte im Norden, „ar verichieb denen Dentmäler zu © 
zufalem bezeichnen die Epochen ber Geſchichte von Palaͤſſtina. Uns t 
alteften abrahamitiſchen, wo diefe Stadt Salem hieß und von eine 
Srieiterfönige Melcifebet beherrſcht wurde, aus der ſpaͤtern, wo die: < 
bufiter es eroberten und die Burg Jebus auf dem Berge Zlon baut 
der Name Jeruſalem auftam, und aus den Seiten Y ichter —*8 tdi 
Dentmälft mehr wahrzunehmen, Auch bie fogenannten Gräber ders 
ige Im Thale Ben Hinnon unweit enden zeugen von dem Einflu 
ee griech (den Styles, und find unftreitig aus bet Periode der are 
Bier und Hasnionder. Die Periode ad dem Umſturze des eis 
Staates ir die Roͤmer, wo Jeruſalem unterdbem Namen Ye ni 
tolina 133 vor Chr, Geb. vom Kalfer Habriau wieder aufgebaut uud 
Hauptort der Prafectur Palaͤſtina wurde, „iet and nat noch weni 
zen In den unfoͤrmlichen Truͤmmern der Burg Antonia und des ch nr 
zu Sernfalem aueästgelaffen Aus der by penktuiih: giegtiden Derit 
ruͤhren noch einige hriftliche Klöfter und de vonder Mutter Conſtanti 
des Broßen, Helena, erbaute Kirche —*X en Gtades her, welche zu 
— der Herefeaft ber Sarazenen, die gu ina 636 eroberten nr 
uns chauplatze ihrer Streitigkeiten machten, und während ber Bedr 
ngen, die über die darin zurädgebliebenen Soriften in —5* Zeitr⸗ 
me von beinahe vier Jahrhunderten ergingen, öfteren Zerſtoͤ ungen De 
gesehen war, aber doch bis zu der Epoche bee Kreuszüge in ben Ha 
—2 Geiſtlichen blieb, Das 1099 von den Reemafahrern Pie 


* 





“ j lee 
m fM) dem heil 
ıbiegfeit des 
d erftredtte ſich jeı * IT in die 
Ar Ge —— et wie viet 


ugen, 
ıien wurden Seritds 
—— Oma 13 bis 
* Kalifen Omar. 





AT di ken Bohl 
je Sottfried vom Bonidon, 
Kr und Luſicuan, tegierten e6 
5 „4 ee beiten Innere 
Mean der Hülfe aus En» 
nahm 1188 Je 
—8 gie. Mofcer,, und nur dab 
tee des u Stabes. Reif 
ich 1291 die legten chrinltd 
deläfing vertrieben, 





kan, die Se an nur ae dee R 
igen Or: Die Yolttitder 
em —— erheben, 
n iaten Jahrhundert neube; 
rw —A— laſſen. 
Rigten Klofter zu Bien em 
'unb armenifhe Möhche se 
Bias aa jalıh, 
en Kinder 
ansgtzeihi 


bat; lan — I — 

——— 

und DER Bewohnern Jetufalemid 

eu des Deiberges mit — 

Stabes det helligen 

: feinen Moſchee auf a 

I von oͤdem sehiigenn uniehen; 

e armenifhe Kirche, J 

Bund-der Ausgiefung * 

— Spital, und Davids x 
ta im je Bens Hinnon den 

ge; Imnerbals der Stadt 

‚ auf ber Jefus beh 4) a 
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- 812 . Palaͤſtra Palermo 
graͤbniſſes und der Unfertehung Jeſu bemerkenswerth find, umſchlkeß 
hate in der Laͤnge 126 und in der Breite 70 Schritt. Sie iſt kreuzfoͤrn 
"gebaut, und bildet drei Dome über einer ungleichen Fläche, Cleriker 
"acht Nationen und chriſtlichen Religlonsparteien Haben ſich in ihren We 
theilt und verrichten darin Ihren Gottesdienſt, jede nach ihrem Ritt 
Satoofiten, welde die Franziscaner s Mönche vom Klofiet &t. Salve! 
n Jeruſalem tepräfentiren, Griechen, Abpſſinier, Eopten, Arment 
eſtorlaner und Tacobiten, Seorgier und Maroniten, Die bienfttäw: 
"den Prieſter uns Mönche jeder Partei bleiven gewöhnlih zwei Mom 
lang in der Kirche, bis ne vonandermabgelöst werden, und 200 
- brennen und Nacht in den weiten Nänmen dieſes Gebäudes. 
Mauern Melben, an denen man die Grabmäler Gottfrieds und B 
duins I flieht, (einen aoch feit Sonftantine des Großen Seit zu ſteh 
der innere Ausban aber rährt von den Krenzfahrern dee. Diefe Kir: 
iſt 1808 abgebrannt, und bie Immer feltener kommenden Pilger find 





"ann das Ztel ihrer Gehnſucht in Trümmern, 


aläftra hieß bei den Griechen derjenige Theildes Opmnaſtun 
wo * —W oder die Uebungen im —— — ‚Laufı 
Springen und Werfen, vorgenommen wurden. @inige halten fie f 
eigne, den Symnaſien aͤhnliche Bebdude, Mau muß die Sache als une 
a latinne beißt ber vormehmfte ungertfihe Meiäheren od 
alatinn ee vornehmſte e von © 
Raanat, der anf dem Landtage von den Ständen aus vier vom Koͤnl 
vorgeichlagenen Magnaten erwählt wird, um in allen —*5 Staat 
angelegenheiten die Stelle des Könige zu vertreten, —— aber zu 
chen dieſem und dem Volke Vermittler zu ſeyn. Auch —ea 
m hohen ſtatthalterſchaftlichen Rathe, beider Septen 
viraitafel (d. h. demjenigen Theile des adeligen Ohergerichts ob 
Hhoͤchſten Juſtizhofes, der Aber Apellationen entſcheidet); er hat endl 
den hoͤchſten Rang unter allen Ständen, den Erzbiſchof von @r« 
ausgenommen. Don 1765 an bdis zu Joſephs II. Tode (17. o) Died l 
Stelle unbefeßt; es wurde, wie dies ſchon vorher zumellen giſchehen mx 
ein bloßer Statthalter ia tem Herzog Albert von Sahfen s Teichen ı 
nannt; allein Leopold II. machte den Beichwerden der Nation Aber di 
Erledigung durch die Wahl eines neuen Yalatins ein Ende. Begenwi 
tig beileider dieſe Wuͤrde der Erzherzog Joſe ph Anton, Bruder I 
Kaliſetrs Franz, geboren den oten Ma 1776. 
Palermo, die Hanptftadt des KoͤnigreichsSicillen, im Waldi M 
zara, au einem Meerbufen, quiihen den Worgebirgen Monte Pell 
uud Capo Saffarano. Sie iſt groß, ſchoͤn gebaut und — 
Hafen wird durch zwei feſte Schloͤſſer beſchaͤzt. Die Bat der inwohm 
die vor hundert Jahren 200,000 betrug, tft jeßt auf 120; bis 130,000 dert 
eſunken. Die Stadt befteht aus vier Haupttheilen; gu den vor) — 
en Gebaͤuden gehoͤren der allaſt des Vicekoͤnigs, der Pallaſt d 
ofs, das große Hoſpital, das Gt. Claren⸗EKloſter, das ehemalige 
eßhaus der Jeſuiten, die erzbliadfide Domkirche, das Rathhaus 
inehrere aus Marmor uud Ulabafter erbaute praͤchtige Kirchen und 
te. Die zwei Hauptſtraßen, Caſſero und Strada nuova, krenzen ſich 
der Mitte der Stadt, und bilden befetttt ein —— au 
Pltazza Billena, das mit ſehr (hönen Gebaͤnden gezlert iſt. 
das Pflaſter als bie nächtliche Beleuchtung find vortrefflich. Die 
yerfität, Academia Reale, bat eine betraͤchtliche Bibliothel. 
Stadt treibt anſehnlichen Handel, Sie liefert die meiſten 
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reitet, Waiyn, Wein, Del, Saͤdfruͤchte, Daunen. ſ. w. au das Aus⸗ 
RT) aub vecetg & die Yufel mit Spezereien⸗ und — 
Cs Jufen tim Durchſchnitt 1 idneite gegen 500 fremde Schiffe in dem 
X —* ſt von ben haͤufigen Erdbeben nur einmal, am ı 
1726 , etichättert worden, und eriitt damals großen Scha⸗ 
I Die Kaiſer, Heinrich VI. nud Friedrich II. fichen in der biefigen 
beigefett. als men im J. 1731 bei einer vorgunchmenden 
Die porphyrnen Särge au einen andern Ort brachte und oͤff⸗ 
man die Leichname faft ganz wnuerfebet, u. aafihren Sicibern 
Inſchriften in der heutigen atabiſchen © Nureift 
«led, eine ver hr altitaliichen Gelbgotts tem, die Gebe⸗ 
eis guter Bergweibe und Schuͤtzerin der Heerden nor Senden und Raub⸗ 
Ewigen —** fie männlichen Geſchlechts, ein Sohn des upls 
mb aber kommt fie als Hirtengöttin vor, und wird bald 
muter Dämmen, bald in eignen Tempeln verehrt, Man opferte ide 
Mich au Hir fe kuchen 
Yale IeRrine Giorauni Pletro Alolfio de), der beruͤhmteſte Mei⸗ 
Ber der alten römlihen Mufikſchule, war Im J. 1529 zu Paleſtrina, dem 
eiten Praͤneſte, geboren, wesh:lb die Biogtaphen (m hart Paleſtrina 
auch den Beinamen il "ar Im herab u. Ex findirte die Muſſk une 
fer einem Meiſter der var ihm beruͤhmten — ——— Schule, 
Einige Boudimel, Undere Gaudio di Mel nennen. Sein Senie ers 
bob ihn bald aus der Drrieiben und Duͤrftigkeit zum erſten Rang unter 
den sum — Du erken Anlaß, fih hervorzutuun, , ven ihm fols 
| de Mitte des ſechzehnten Jadrhunderts war 
uͤnſtelei, enieietel und leeren Schall ausgear⸗ 
et, def ae aett en ent bie Andacht zu erweden und zu bes 
leben, dief te. Schon mehrmals harte man 
vorgeiählagen, Eng * va Ken e su verbannen und nur den allgemeis 
nen Geſeng beizubehalten. Yapft Marcellus II., welcher 1555 regierte, 
‚war im B ‚den Befehl dazu zu erla fen, als Yalektina, der die An R 
‚ler der damallgen Muſfik bemerit und Ihre wahre Beſtimmung richtig 
aufgefaßt hatte, den Papft um bie ertenbuid bat, eine Meſſe von feiner 
vor ihm aufführen zu Dürfen. Der Papſt bewilligte dies Geſuch, 
: amd der iunge Componiſt lief eine (eds immige Meſſe aufführen 
Yard ihre wärdige m und —28— nahen den Genf von feinem Vorf 
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rachte. —J derſelbe dem Palefirina auf, eine Anzab 
er — — onen Miet eine we Eiele zu verfertigen. jene Mefle 
” Bus yorhanden, unb un Namen der Missa Papae Maroelli 


Nach Marcellus ee erhielt Valeſtrina von Paul IV. denfels 

238* uritesg. Im J. 1562 wurde er hm Capellmeiſter von Santa Mas 

Fe Magglore, und 1571, nad Animuce iaꝰs Tode, zum Gapellmeifter von 

St. — ernannt. Er ftand diefen Nemtern mit dem größten Ruhm 

Die beten Somyonifen ſeiner Zeit ertannten in ihm ihr Muſter 

zur ihren Meter, Seine Methode und fein Stol fiegten Aber die flam⸗ 

ide Eule, erg durd) gan 5 Europa in Auſehn ſtand. Endlich, 

— 2 — von Meiſterwerken bereichert 

hatte, ſtarb er 234 1504. Er warb mit großer Pracht Inder 

22 am 34. des Altars bes heiligen Eimonun und Inda beerdigt, 

De man noch jekt fein Grabmal mit der Inſchrift Hecht: Joannes Petrus 

Aloysius Palesirina, Musioae Princeps, — Yalefirina It einer ber größs 

ten Meifter , wo nit ber größte von allen; er iſt das Haupt ber gans 
| ie alten Italienifhen quie. Ortac art — **— baria, einen &ei 
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nach allen Megeln bet Kunft, nach der Modulation des Ehorals, mitt € 
per sierlichen und reinen Melodie in einem edein und maieftätiihen St 
 qusinführen. Er bat in feine Sompofltionen befonders Anmath in 
Majeftät gelent, und diefe &igenfchaften, verbunden mit der Senauigke 
der Modulation, harakterifiren feine Manier. Er hat darin den alti 
CEontrapunkt der Flamländer und Franzoſen fo ſehr äbertroffen, daß die 
GSattung als fein Cigenthum gu betrachten ift, und noch jeßt unter de 
Styl ala Yalcftrina verfkanden wird. Es giebt nichts Edleres und Bel 
ſeres, nichts zugleich Anmuthigetes, als Diefen Styl, wenn die Aust 
Sung mit Geſchmack und Einficht geſchleht. Noch jent werden Die Wer 
dieſes Patriarchen ber Harmonie täglich in Italien ausgeführt, und ı 
IR nur zu beflagen, daß fie fo felten und zum Theil Handferift gebli 
Be 


n find. 
"Palette it in der Mablerei ein kleines duͤnnes ovales Taͤfelch 
Yon Holz oder Elfenbein, worauf bie Paftels ober Delfarben geſedt m 
nach dem jedesmaligen Bedürfuiß fogleich während ber Arbeit gemifc 
werben. Der Mabler hält die Palette mit beim Daumen der linfen Hau 
den er durch die zu dieſecn S:ved vorhandene Oeffnung ftedt. Man fat 
ein Gemaͤhlde verrathe die Palette, um die richtige Wahl der Farben | 
adeln, ale ob der Künftler dabei mehr feine Palette als bie barzuftı 
enden Gegenftände zu Rathe gejogen. 
Palindrsõ mon, ein Vers oder eine Zelle, welche vorwärts mı 
ruckwaͤrts gel en, benfelben Sinn geben. 8. B. der befannte Vers, dı 
man dem Tefifel zuſchreibt: Signa te signa, temere me tangis et m 
kreuze dich, kreuze dich nur, du beruͤhrſt und qudlft mid pergebien 
an fand vormals an dergleichen Tänftlichen Spielen mehr Gefalle 


eht. 
in altunenefte, die Wiedergeburt. Wir dezeichnen mit biefe 
griechiſchen Worte vornehmlich die Uebergaͤnge, die wir befonders im I: 
ge der Inſecten wahrnehmen, und vermöge beren ein nfert verwand: 
einer völlig veränderten Geſtalt wieder erfcheint, wie bie Maupe, 1 
Fliege und unzählige andere. | 
Palinodie, Widerruf deſſen, mas man gegen Jemand Schim 
iches oder Falſches geſagt hat. So ſchrieb der alte Dichter Steſichor 
. eine Palinobie ſeines Schmaͤhgedichts auf die Helena, wofärer mit Bil 
ge eftraft worben war, amd erklärte In berfelben Punkt für Punkt fei 

: eiänldigungen für unwahr. ' 
a 


nürug, der berühmte Stenermann des Aeneas auf ſeir 
tt nach Stalien, war ein Sohn bes Jaſius. Belannt iſt die Fictt: 
ac welcher der Bott des Schlafs unter der Seſtalt des Dhorbas den I 
fnuens In dem Augenblicke, wo das Schiff ſich der erwuͤnſchten KRüfte ı 
„zur Ruhe ermahnt, ihn dann vermöge feiner magiſchen Gewalt e 
bläfert und in dad Meer binabftärst. Aeneas ſah den verlornen € 
Abrten in jenem beruͤhmten @efichte, als die Schatten der antgemeit, 
or⸗ und Nachwelt vor feinen ungen voräber gingen. Palinurus 
bite dem Aeneas, wie er fich au die Käfte des untern Italiens geret 
and von den Lucanlern eriolegen worben fen. Auf Auxathen der Syb 
erfällte Aeneas bie Witte des Palinurus, feinen Leichnam zu begr 
nicht, indem dem Palinurus noch groͤßere Ehre wieberfahren folle. 24 
gie hie Lucanier fpäter pon einer Peſt heimgefucht wurden, errichtet 
em Valhinrus ein eignes Ehrenbegräbuiß und einen heiligen Baln. 
alinuriſche Vorgebirge erhielt von ihm feinen Namen. Vielleicht 
eſes BVorgebirge Beranla 


ung zu der sangen Zietion gegeben, 
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tfeben, Scharzpfihle, find 8 DIE 9 Fuß lange, und 6 Di 
—— unten me Dahl wege Sur 2 efigung 






werben, befonders im Feldlager, um einen Ueberfall abzus 
Yun, ferner zur Beihäßung ber offenen Zugänge von Forte, Halbmons 
Bau, Gräven, bedeeten Wegen und überhaupt allen leicht zugänglichen 
Suter. YBaltfadiren, mit Schanzpfaͤhlen verfehen, verpfählen. 
altffot (Charles), de Montenop. Diefer befannte franzöfifebe 
war beu zten Jannar 1730 zu Raucy geboren. Sein Vater gab 
forgfältige Erziehung, die er fo gut benngte, daß feine Geiſtes⸗ 
& ungewöhnlich ſchnell entwidelten. In feinem swölften 
hatte er den Curſus der Philoſophie vollendet, und war Magi⸗ 
dreizehnten vertheidigte er eine theologiſche Theſis, und im fechs 
war er Baccalautens Im diefer Facultaͤt. Diefe frähzeitigen 
dien würden * nachtheilig als vorthellhaft geweſen ſeyn, wenn 
Liche zu ns en and Ruhmbegierde Ihn angetrieben 
[4 
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anch nach Grandlichkeit und Vollſtaͤndigkelt der Kenntniffe su 
Ex trat in die gi e Songregation des Dratoriums, blich 
turze Zeit, und beſchaͤftigte fi mit mehr Unabhängigkeit mit dee 
und befonders mit der Dichttunft, die ihn am meifien anzog. 
(nem ahtaepnten Jahre war Baliffor bereite verheirathet und Vers 
z einer Tragoͤdie, die jedoch nit aufgefähet wurde. Das Jahr bars 
auf e. Ren er mit einem zweiten Trauerſpiel, welches er anfangs A 
tes, ſpaͤter Niuns betitelt. Da ihm diefe Laufbahn wenig Er sig 

derſprach, verlieh er fie und wählte das Luſtſpiel, welches feinem Talen 
uud feiner Gem”thsart beffer zufaste. Er gab Les Tuteurs, ein froftte 
Städ, dem bald LeBarbier de Bagdad folgte, wozu der Stoff aus 
(end und einer Nacht entlehnt iſt. Das erfte Auffehn erregte ee 
decch fein Luſtſpiel: Le Cercle, welches zu Nauci vor dem König Stanis⸗ 
Ins aufgefährt wurde; Die ſtuͤrmiſche Periode, die mit demſelben in Pas 
Rotes Leben begann, endigte erſt mit feinem Tode; er war fortan In uns 
te Kämpfe verwidelt. In diefem Ruftiptele erſcheint ein laͤ⸗ 
Gerliher Philoſoph, In welchem man J. J. Rouffeau erlannte, Es ers 
heb ich ein wärhbender Streit, in weldhem ſich Valtffot mit Keftigteit, 
Renfeau mir Würde benahm. Paliſſots Unwille gegen die ſogenann⸗ 
ten Yhllofophen, die dieſen Stuim erregt hatten, machte fich Luft in den 
.Petites lettres sur de grands philosophes, Die Erbitternng frieg, und 
errelchte, als Pallſſot wit feinem Eufttpiel Les Philosophes anftrat, deu 
Naeſten Brad. Diefes Städ hat von Selten ber Kuuft und Erfindung 
feinen Berth, aber e6 If mit Eleganz gefchrichen und voll ſatiriſcher 
e; die Per onen find gut gezeichnet, Defonders die gelehrte und phi⸗ 
de Dame; mehrere Scenen find trefiih. Die Ungegriffenen 
esiworteten mit einer Menge von Schmaͤhſchriften, in denen fich eben 
Beine pbilofophliche Würde und Faſſung offenbarten. Hatte Paliſſot im 
feinem Stüde die Graͤnzen jener imbirecten und allgemeinen Näge von 
feblern und Gebrechen, die dem Theater erlaubt.ift, überfichritten , fo 
schteren feine Segner ſelbſt nicht bie Schranken ber Chrbarkeit und 
Sqham; ; Vie ſchmaͤhlichſten, pobelhafteſten Schriften erihienen zur Schan⸗ 
de der franzoͤſiſchen LAteratur; weder Macht und Anſehn, noch Verdien ſte 
(ägten dagegen. Uber Valiſſot raͤnmte das Schlachtfeld nicht, fo furcht⸗ 
Bar auch feine Gegner au Zahl und durch ihren Ingrimm waren ; er bot 
felbk Woltaire Trog, dee ſich mit uugewähnter Ebonun und Maͤßl⸗ 
gmg gegen th beuabım, wie man aus dem WBriefwmechfel swifchen beiden‘ 
weht. VPaliſot fehte den Krieg gegen die Euchclopaͤdiſten und Phllo⸗ 
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ben in feiner Dunciade fort, einem Sedicht vol ditterer 
Das bei einer guten Berfification unb einzelnen unterbaitenden & 
Doch durch feine Länge ermüdet. Paliſſots Gegner wurden durch 
be aufs neue unter die Waffen gebracht. Die Zuftfpiele, Le Satiri 
and Les Courtisanes, die er um dieſe Zeit ſchrieb, verdienen nicht 
ter erwähnt zu werben; wohl aber feine Memoires sur laLittera 
weiche das fie von feinen Werten in Beofe find. Man findet u 
in gute Bemerkungen über die dramatiſche Kunft und die dramatiſ 
Schriftſteller, aber das Ganze iſt weder nen, noch befonders zruͤnd 
Erfindung und Ideenreichthum fehlen überhaupt In allen Werken 
Uſſots; aber die Schreibart iſt fiet6 rein, correct und geſchmackv 
Mit diefen Eigenfhaften haͤtte er ſich vet wohl zum Ulademiler 
paßt, allein feine Feinde bintertrieben ſtets feine Erueunung dazu. 
Drevolniton hatte ihm den größten Theil feines Vermoͤgens geraubt. 
batte feinen ſchoͤnen zanbfiß vertaufen möäflen, und lebte feitbem auf 
nem Guͤtchen zu Pantin, und in dem Palais des Arte, wo er als Vorſteh 
der mazarintihen Bibliother eine Wohnung hatte. Mit ungeſchwaͤcht 
Beiftesträften, ſtets lebhaft, geiftreih, heiter und gefällig in der Unt« 
Baltung, erreichte er ein hohes Alter, und ſtarb im J. 1814. . 
. . Yalladig (Andrea), ein berähmter Baumeliter, war im J. 15 
zu Vicenza in befhränften Umftänden geboren, und ftarb ısgo, Fi 
feine Berdienfte und für Die Vortheile, bie en feinem Waterlantz ve 
Schafft, wurde er in die Zahl der Bärger aufgensinmen und geadelt. Pe 
Iabio befchäftigte fih anfangs mit der Bildhauerei, aber der berahm 
Triſſino, der feine Neigung sur Mathematit wahrnahm, erfidrte if 
VPitruvs Baufunft, und nahm ihn auf drei Reifen, Die er nach Hom mac 
te, mit ſich. Auf diefen Reifen und auf zwei andern, die er in der Zolı 
ausdruͤcklich dahin machte, finbirte und zeichnete er mit großem Eifer d 
alten Denfmäler biefer Stadt. Sein nadgelaffeues Werk über die U 
terthämer des vormaligen Roms beweif’t, wie uuvolllommen ed au 
il daß er den Geiſt der Alten wohl ergrändet hatte. Er bat ein We 
ber die Architektur in vier Büchern hinterlaſſen, bas von den Kenne 
geiwänt und gefucht wird. (Beſte Uusgabe, Wicensa, 1776-83, 4 Bd 
Fol.) Unter mehrern Prachtgebaͤnden, die nad feinen Zeidyuungı 
und unter feiner Leitung aufgeführt wurden, iſt das Theater Degli Olit 
pictk, womit er feine Vaterſtadt Vicenza zierte, der glänzenbfte Bewe 
feines großen Talents. Yräher baute er das dortige Gerichtshaus uı 
den Pallaſt Tienne, das Stadthaus zu Udine, deu Pallaſt Fofcatt bet b 
Malcontenta und das Stadtbauf zu Ge: Denedig dankt ihm mehre 
* feiner fchönften Gebäude. Dahin gehoͤrt das Nefectorium von St. Gio 
io Maggiore und die Durch das Ebenmaß aller ihrer Theile und die Ei: 
achheit ihrer Verzierungen mit Recht berühmte Kirche gleiches Namen 
ferner die Kirche von S. Franceſco Bella Vigna, bie Kirche Il Redempto 
anf der Infel Gludecca, und die Walfentirche delle Sitelle. Zu Maſ 
in der trevifanifhen Mark ſieht man von ibm den prächtigen Vall⸗ 
Barbaro, zu Wicenza, außer dem genannten Theater, bie Frauenkird 
Gt. Luzia, bie Hauscapelle Barbaro und mehrere Palldfte,' zu Padi 
einen Heinen tempelaͤhulichen Pallaſt in ber Worftabt Santa Eroce, un 
mehrere in der umliegenden Gegend, unter denen beſonders die WE 
Capra oder Rotonba ausgezeichnet ift, u. ſ. w. Palladio bat in alle 
feinen Werten eine befonde® Neidung zum Untilen gezeigt. Immi 
ſchwedte Ihm die edle und majeftättiche Einfalt bes Alterthums vor S 
an, weshalb auch Algarotti Inn den Rafael unter Den Baumeiſtet 









en veriicdenen Orbiamn en lleß er immer ihren eigenthuͤm⸗ 
alter; feinen —— wußte er Leben und Bewegnug zu geben. 
6 verkand er ich auf Die Ppramidenform, Gelne Profile 
In feinen kichtern möchte man zuwellen mehr Groͤße, 
aiß ihrer Länge zur Breite mehr Strenge wänfden. Unis 
















| * ai man an [einen Werken mache kielne Incorrectyeiten, die 


Denen, weiche fie —— als ihm ſelbſt beizumeſſen ſind. 
einer zu ſtreugen Nachahmung bes Untiten kam es ber, daß er 
abge fimfe unter feine Säulen fehte daß er Sänlen von verſchiede⸗ 
> anf den sieihen D lau ſtellte, feinen Genftern und Thuͤren fo 


sliebinm , Du Bildnip ber Pallas (Minerva), wovon die Sage 
es {ey vom Himmel nad Road berabgefallen, daſelbſt vom Ilos 
‚ „nd von ihm als ein Zeichen von Zeus In der neu erbanten 
tie einem eignen Tempel anfgeftelt worden. Man glaubte, die. 
—— — ſeyn, ſo lauge he das Bild nuverlett bes 
Die ſes Hindern We Pr entwenbeten es Ulyſſes und Digs 
6, ad) Einigen dur naͤchtliches Einfteigen, nach Andern, ba fie als 
7 neh Trola gelommen waren. De Roͤmer bebanpteten, das 
werde zu Mom im Tempel der Veſta aufbewahrt, Aber man hielt 
ROT, ber Yontifer Marıans es nicht fehen durfte. Au⸗ 
— — bes Beſites 
—7J— —2— von Wollaſton in Platina entdecktes Metall, 
third ia einer hohen Gtade behmbarift ift, durch Säuern, nicht aber durch 
* vertallt und erſt in einerh hohen Waͤrmegrad fluͤſſig wird, 


Nachrichten über dieſes Metal finder man in den Philoso- 
ransactions von 1803 bis 180%. 
= alles, en ntnerue. 
a8, 1. 
galiee eier einen), Batferlich » enffiicher wirklicher Staatsrat 
de6 Hlabimirordens, berühmt durch feine Reifen und tn. 
tem a wear 1741 i Berlin geboren. Hier, wo fein Water aus⸗ 
übender Arzt war, erhielt er feine erfte Bildung. Gr wählte das Stus 
Yu der acgmeitunde aleich mit dem Vorſatz, ſich allein den Naturwiſ⸗ 
feninaften und vorzuglich der Naturgeichihte zu weihen. Dazu bot. 
Selen damals ie größten Sammlungen und bie treffüchſten Lehrer 
bet, Er befuchte Leyden, wo Männer aus Boerbave’6, Gaubins und 
Whtaus Schule lehrten, und D gab dert im J. 1760 feine Diepntationen 
werden Entorois berand. Um diele Seit ordnete Bollmann die praͤch⸗ 
——— — es Erbſtatthalters im Haag, wobet er thaͤtige 
Zeitzalfe Isiftete, uud dadurch ſich bald fo große Keuntuiffe in der natur⸗ 
— —2 hie erwarb, daß er zur Anordnung aͤhnlicher 
‘ Seumimngen t und in ben. Stand gefept wurbe, feinen Elen- 
ghus Zeophytorum (dies für die Zoophpten noch cluſſiſche Werk) und 
e Misoellanea Zoologica im * ice beraussugeben , nachdem ev 
and England beſucht Bet. Kurz 9 er nad Berlin zuräd, 
und fing dort au, feine fpäter bis A 14 1 cikel fort gelenten 8 —** 
ge Io Bere —5* — De ef [de Sakter! n ſuchte bamals 
atu — ch bereiſen und unterſuchen 
a ah Yasas ma Grafen Orlow befragt 
J eher ei m J. 1708 den Ruf ua Pe⸗ 





* is Mademiler und Eoleg enaſſeſſoer, und machte feine erſte 
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(he Schwere ift nach feiner Beichaffenbeit von 10,9 bis 11,8: - . 





a8 Pallas (Peter &imn) 


Detfe In Geſellſhaft von Sokolow und Sujew. Wie reich an Entdecm 
gen fie war, weiß jedet, der bad Hauptwerk ber darauf gegründeten Rei 


. duch veri edene Provinzen des ruffifhen Reichs von Pallas, das. aı 


kaiſerliche Koften zu Peters burg ig -1776 in 4. erſchien, die Samım 
Iung hiſtoriſcher Nachrichten und die neuen norbifchen Beiträge gen⸗ 
kennt. Als im J. 1777 unter dem damaligen Director ber petersburg« 
Alademie, Demaſchnew, ein eigner topographifcher Ausſchuß zur Ani 
meſſung und vollſtaͤndigen Topographie des ruſſiſchen Reichs errict: 
wurde, war aud Pallas unter ben Mitgliedern, Er wurde 1732 zu 
Collegienrath ernannt, Die Botanik war unterdeß Pallas Liebling 
nelaung geworden. Um feiner Flora Rossioa willen machte der raſtlo 





yflanzenforſcher und Orbner noch mehrere Meifen In verichlebene Pri 


vinzen des ungeheuern Reichs. Die prädtige Flora Rossioa, bie 3 
Anfang ves %.1735 in Petersburg erichien, deren Tortfeßung aber dur, 
mar hen Unflern unterbrochen wurde, war bie erite Feucht diefer botı 


niſchen Excurſionen. Nebenbei blieb aber kein Theil der Natur mu 


Meunſchenkunde von Ihm unbeachtet. Das beweifen feine treffliche 
loones Inseotorum und jelne lingniftifchen Beitraͤge zu dem leider ur 
beendigt gebliebenen Qloffarinm aller Sprachen und Mundarten Im rn 
fiihen Reihe. Da er in Zanrien gu leben wünfchte, fchentte ihm bi 
Ka jerin mebrere der Krone heimgefallene Güter In dem fruchtbarſte 
{Adlihen Theile der Halbinfel, und feit 1796 lebte Pallas zu Adhmetfag: 
oder Spmpberopol mit einem teichlicden Austommen. ine Eruct fe 
ner legten Meife, die er mit Geisler in Leipzig auf eigne Koften unte 
nahm, waren die bei Martini in Leipzig 1799 und ı801 In zwel Quar 
' handen gedruckten Bemerkungen aufeiner Reiſe durch Die fäblichen Star: 
halterſchaften des ruſſiſchen Reichs, wovon ber zweite Theil aus(Hlief 
fi) der Srimm gewidmet if, die uns dadurch jum erften Mal gietd 
am ganz aufgeichloffen wurde. Der Hauptzweck der Meile war gew 
en, feine Sanımlungen von Pflanzenzeichnungen zu ergänzen. Was ı 
den Reiſebemerkungen gab, war ihm nur Nebenſache; gleichwohl fin 
fie das einige Denkmal diefer Meife geblieben, man mäßte denn die ı 
Fascitel der Speoies astragalorum , bie'faft um biefelbe Zeit zu erfche 
nen anfingen, ald einen Theil des ausgeführten Vorhabens aunehme: 
— Es kann hier nicht ber Ort ſeyn, die Menge von neuen Entdefung« 
und Anfihten aussuzeichnen, womit Yallas die europaͤlſhe Menſchhe 
bereiherte, Eine fine lichtvollſten und folgerungreichften Anficht« 
war bie Idee von einer füädlichen, nad dem Norden hinaufgedrungen 
Fluth, woraus er auch dir fo befremdende Erfheinung der im Nord« 
gefundenen Elephantenknochen und füblichen Naturkörper am befried 
gendiien erflärte, und bie Vorſtellung von dem Verſinken der Ber; 
urch ein Erdbeben, da, wo jetzt ber Bosporus und die Dardanellen dı 
Aufammenbang des Archipelagus mit bem ſchwarzen Meere herſtell e 
wodurch Die ehedem unter Waffer neftandenen Erdflüchen zum Vorſchel 
kamen, weldhe er auf feinen Reiſen nordwärts vom Pontus Curinu 
fo wie in den Begenden am cafpifchen Meere und am Aralfee als vo 
maligen Meeresboden erkannte, Pallas beftätigte hlerdurch zwar nnı 
bie Ausfage der vordem fo mißveritanbenen Alten über biefen Yung 
gab aber durch die Erweiterung und Ausführung biefer Anfichten Bu 
wohlthaͤtigſten Auſtoß für —ã Forſchunzen. Die Grunbdzä; 
Diefer frnchtberen Idee gab Dallas Ihou 1777 In einer akademiſchen Bo 
ung, welche fpäter unter dem Xitel: Observations sur la formatio 

es montagnes et les ohangemens arzives au globe, parliculieremer 
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Tigra de Fempire Russe, in Petereburg gedruckt erfpien. — Der 
Vinchalt im Taurlen mar Pallas durch mehrere Uınflände,, befondere . 
Ver infetudungen und durch die Geſetzloſigkeit der Cataren verleidet 
weten, umb als aud) feine Gattin geſtorben war, hielt ihn nichts mehr 
A, ji mit großen Aufopferungen, In Gefellihaft feiner Tochter nach 
Serie zurückzufchren, wo er nach einen: vietzehnmonatlichen Aufenthalt 
an sten September ıg11 ftarb, Einen Theil feiner koſtbaren Samm⸗ 
Inu bat ex der berliner Univerfitdt vermacht: 
allavicint(Yetro Sforza), Cardinal, aus dem großen Ges 
te der Marcheſen Pallavicini entiproffen. Er war 1607 gu Rom 
geieren, und widmete fi aus Neigung dem geiftlihen Gtaube. Cr 
zeichaete ſich fo vorthellbaft aus, daß er ſchon früh in die rönnifhen Sons 
getgettonen , Dann in bie Aksdemte der Humoriften aufgenunmien ab 
Geonvermeur non Yefl, Orvieto und Eamarino ernannt wurde. Aber 
5 Letftete auf alle dieſe Vortheile Verzicht, und ftrat 1638 tm 
Sefutterorden. Nach feinem Re lehrte er in dieſer Befenihaft 
Ne Hullofophte umd Theologie, Vapft Innocenz X. Abertiug Ihm vers 
ſchiedc Ae wiiptige Geſchaͤfte, und fein alter Sreumd, Ylerantier VII., der 
m zum Teil fein Glaͤg verdantte, ehrte Ihn 1657 mir dern Purpur. 
am y en Hofe im hoͤchſten Unfehn, und ſtarb 1667. 
Sein Hauptwert ift die Istoria del Concilio di Trento, daß er dem Era 
Saslo entgegenfehte. ben Thatſachen fiimmen beide ziemlich übers 
ein, aberdie Nebenumſtaͤnde und die Folgen, welche fie daraus sieben wol⸗ 
kn, find er verſchieben. Yallavicint zeigt viel Parteillq keit für den 
yirftligen Stuhl; ohne dieſelbe würde fein Wert vortrefflich ſeyn, da 
es ſchoͤn gefchrteben und aus den Archiven der Engelsburg gel+öpft iſt. 
Die vefte Uutgabe iſt in 2 Foltobänden, Rom 1656 und 57, Außerdem 
yerbienen feine Briefe (1669, 12.) angeführt zu werden. 
siltatin (von pallium, Bedeckung, Häle, Mantel), heißt, was 
gar 8, ergung eines Gegenftandes angewendet oder ges 
wird; dader ein Palliativ oder Yalliatiomittel en Mit⸗ 
tel, wodurch ein phnfiiches oder moraliſches Uebel nicht weggerdumt und 
ehoben, fondern nur verhält und den Augen Anderer entzogen wird, 
8* fo fern ſchon der Begriff dieſes Wortes andentet, daß das Uebel 
beſteht, im Stillen fortwirft, und zuletzt die zerſtoͤrenden Folgen 
eben um fo vreſtaͤrkter hervorbrechen können, je länger fie nur im 
Berborgenen ſich anhaͤuften, in ſo fern verbindet man au meiftend eis 
nen N von Tadel uud Vorwurf mit demſelben, Indem man 
Tem, illfchweigend oder laut, das Nabtcalmittel entgegenfent, 
weihes das Uebel an der Wurzel angreift, und dadurch den fichtberen 
Heuferungen deffelben die Nahrung benimmt, fo daß fie almaͤhlig von 
ſelbẽ verf(hminden mäflen. . pe medicinifher Bedentung bezeich⸗ 
net das Wort Palllativmittel (olche Arzneimittel, weiche befonders ger 
fäbrtige, dem Gefühle des Kranten vorzüglich Läftige, oder ihm und den 
Amſtehen den auffallende Aeußerungen der Krankheit mindern, ohne je⸗ 
boch anf die ihnen zum Srunde liegenden kraukhaften Urſachen helleud 
gzu wirken. Man verwechſelt in dleſer Hinſicht bie palliative 
urmethode mit der ſogenannten ſymptomatiſchen, welche 
war auch nut auf Beſeitigung ber äußern — der Krankhelt gebt, 
«dein allen diefen ohne Unterichted, fo wie fie erſcheinen, gewilfe, und 
ichem A me befondere Mittel entgegenfeht, ohne auf bie 
einzige wefentliche Urſache au gehen, da hingegen die Pallietipmes 
tbode une aufbie deſonders läftigen oder gefährlichen Aenßerungen der 
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Krankheit Rädfiht nimmt, mithin nur eine Unterart der ſu m pts⸗ 
matifqchen iſt. Ungeachtet die Palliativmittel nicht ganz mit Unrecht 
in einem unguͤnſtigen Rufe ſtehen, fo giebt es doch auch Fälle, wo Ihre, 
Anwendung zu rechtfertigen, ja unentbehrlich iſt. Zuldifig If fie in ſol⸗ 
ällen, wo uns die Kenntniß der wefentlichen Urſache der Kranke 
heit abgeht, und der Arzt ſich mit ber Bekämpfung der gefaͤhrlichſten 
ufalle begnügen muß; ferner da, wo wie zwar die weſentliche Urſache 
er Krankheit kennen, allein fie mit den uns bekannten Dritteln vor der 
and nicht heben Tönnen. Ohne Tadel iſt fie ferner, wenn einzelne 
ufälle der Krankheit den Aranten fo beunruhigen, Daß et es vom ürzto 
urchaus verlangt, fie zu heben, und dieſes, um den Kranken zu berus. 
higen, und das Vertrauen zum Arzte zu befeftigen, ohne weſentlichen 
Nachtheil geihehen kann. Unentbehrlich iſt fie, wenn foldye Zufaͤlle bes. 
Deutender und in ihren Folgen gefährlicher werben, als die Urſache be 
Krankheit felbft tft, wenn z. B. heftige Schniergen die Rube und den 
Schlaf bes Kranken gänzlich verſcheuchen, Krämpfe u. dergl. die feitifche 
Entiheidung hindern oder ftören, Blutandrang nad bem Kopfe einen 
Schlagfluß droht un. f.w. Zu rechtfertigen iſt aub ihre Anwendung, 
wenn bei einem Kranken keine radicale Heilung mehr zu Hoffen iſt, 3. 
B. im lebten Stadium mancher chroniſchen Krankheiten, wo ed nur 
noch Geſchaͤft des Arztes fepn kann, bie Eriftenz des Kranken zu ver⸗ 
längern, in fo weit es in ber Macht der Hellkunft ſteht, und feine Leiden 
zu mildern. Dagegen iſt fie unnöthig, weun bie bevorfichenden Zufaͤlle 


‚Leine Gefahr brohen; un aldi, wenn ber Arzt bie wefentliche uͤrſache 


der Krankheit kennt, und fie befeitigen kann; tabelbaft, wenn er die 
forfgung der weſentlichen Urfache dabei vernachlaͤſſigt, unb ihre Bea 
eitigung hintanſetzt, umd unerlaubt, wenn Palliativmittel bie Utſache 
ber Krone „wo gar vermehren, oder doch die Criſen derfelben verzön 
un . 

s Sellium bieß der Pradıtmantel, den bie roͤmiſchen Kaifer als ein 
Hauptſtuck ihrer Geremonientleidung ſeit bem 4ten Jahrhundert and bes 
pa Bunft au Patriarchen und höhere Biichdfe ihres Reichs zu vers 
henten pflegten. im sten —— fingen bie Patriarchen am, 
mit kaiſerlicher Senehmigung ſelbſt Paten an die Erzbiſchoͤfe beim Ans 


tritte ihres Amtes zu fenden, welche die damit Beſchenkten beim Hoch⸗ 


| sus fragen mußten. Demuach wurde man gewohnt, die Ertheilung ben 
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! 


| 


| 
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ten an die Metropoliten für Zeichen der Beſtaͤtigung ihrer Wahl 

yon Seiten ber Patriarchen anzufehen, und die Kirchenverſammlung zu 
Sonftantinopel machte ed 872 zum Geſetz, daß alle Metropoliten von ih⸗ 
en Patriarchen entweder durch Auflegung der Hände oder durch Zuſen⸗ 
ung der Pallten confirmirt werben müßten, Die Paͤpſte bemäctigten 
leſes Confirmationsrechts Im ganzen Deeident, unb foberten von 

en mit Palllen beebrten Ersbifchöfen und Bilchöfen anfangs nur eine 
foriftlihe Verpflichtung zum canonifhen Gehotſam gegen den vaͤpſtli⸗ 
chen Stuhl, felt dem voten Jahrhundert aber auch eine bedeutende Taxe 
für ihre Kanzlei. Ungeachtet ber unmaͤ Erhoͤhung biefer Taxe wure 
be das Yalllum als Unterpfand ber paͤpſtlichen Gonfirmation ber Metro⸗ 
goliten für unentbehrlich gehalten, und bis auf die neueften Reiten joe 
dem Erzbiſchoſe und auch einigen mächtigeren Birchöfen heim Mntrirt 
{hrer Würde ertheilt. Seit dem 1aten Tahrhundert befteht es in einem 
breiten weißwoßenen Kragen, ber Aber die Schultern geworfen wird; 
ein Streifen davon hängt über den Nüden, der dudere etwas Länger 


d 
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Uudie ab, und Seide find mit einem rothen Kren eichnet. 
VDeeer eben ſo Year als —8 Schmuck (man bezahlte ooo 


Cain Dafür) wird durch die Nonnen im Kloſter St. Agnes zu Rom 
se geweihter Schafe gefertigt, und mit denen, oie ibn erhal⸗ 


Yalm( a Yıllipp), Buchtzaͤndler zu Nürnberg, een. jun Schon⸗ 
if 1766, Napoleons Detepi erſchoſſen zu Braunau den often Aus 
1806. Den 12ten Juli 1806 hatte Hapoleon zu Paris das Protecto⸗ 
tet Aber die Rheinbundesfurſten Abernommen; er hatte bie Gouverats 
netät derſelben oͤffentlich auerkannt, unb bie freie Relchsſtadt Näruberg 
dem Könige von Bayern in feiner Acte des Rheinbundes, bie ben 19ten 
1806 gu St. Cloud gatifcht worden war, zugetheilt; aber der ers 
Beweis feines Shußes war, daß er einen nunmehrigen — 

Kiel — * * rg: — — * 
and anfgr na 87 en Krieg een 

Bgemeine Beiuldigun > ohnehem 


von franzöfifihen 
©hladtsyfer feiner —*— einen Derrpeinige er * Gen Hrn, 2* 
theilen und ermorden lieh. So fiel er Bet ihte unfers 
.  Baterlaudes ein bintiger 478 von — c tiefer Er⸗ 
ntesrigung! Die pe a e Beriendung einer jeht nicht mehr gele⸗ 
806 unter dem Titel erihten: Deut 
and in feiner Nielen 356 ng, hatte dieſen Frevel ver⸗ 
«nicht. Mau finder den Gauptinbelt tiefer Heinen, an fi gehaltlo⸗ 
ſen Schriſt, mit WBeglaffung aller Nebendinge, die nigt unmittelbar 
«is Borwand zu 6 Ermordung angefehen werben Tünnen, abges 
denckt tn der vom cafen Julius Soden herausgegebenen Scheiftt 
Sob. rien Palm, Buchhändler „* nhenberg. Ein Beitrag 
pi ſchichte des Iehtern Jahrzrehends. Nürnberg ı I Wenn en 
feiner und des Staats erheit von —— und Gefahren 
gter ‚um ſich — u ge⸗ 
palttamen aßregeln * — o ** es als eine Handlung 
der Nothwehr mit ber fogenannten Re on d’etat von manchem Rechts⸗ 
lehrer — * werden ; wenn aber der Sieger, nach ſtolzen Triums 
phen, durch einen Frieden, wie der peepbntger war, volllommen gefls 
— in ke, 
Uster Gewalt über feine Unterthanen, in alen Formen mit als 
ter — fe Höhne und vernichtet, um die Famille eines undeden⸗ 
tenden, rechtiichen, feinem Berufe allein lebenden, friedlichen Bürgers, 
rzers, zu berauben: fo empört dies das @efähl aller Voͤl⸗ 
vr mb den Namen des Tyraunen. Die öffentliche Meinung 
ausgeſprochen. Der Britte fieuerte Beiträge für die uns 
*25 des Ermorbeten ; fm — — der Kalſer Ale⸗ 
die Kallerin Mutter gro min. ig ja bet minng bei; eins 
eine Städte in Deutſchland, Berl P seipnie. Denen 1, Dresden, a6 
n daffelbe; der Name Yalm —* Korn der eds 
ien nie en aut; — nur bie, deren Ho h 1 34 fſten ernies 
Regen = aus dankbarem Reſpect. Es war ia einmal ges 
ng das Zehen nicht wiedergeben !! — Palm 
Se: Gein natärlicher Richter war 
gkett Stat, Ve bie die theinfiche Gonfbderation aber war 
— vereinigt, jedoch ungeachtet des 
den Truypen uni dem Dem General Frede bes 


‘ 
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Aufruͤhrer zu ſtrafen!“ — Der Graf 


langen, in welchem de 
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fest, als Yalm verhaftet wurde. Die Hinrichtung erfolgte aber in dar 
ſterrelchiſchen Stadt und Feſtung Braunau, welche die Franzoſen nach 

dem Frieden nicht an Oeſterreich zuruͤkkgaben, weil die Ruſfen bas von 


DOeſte rreich an Frankreich Im preßburger Frieden abgetretene Cattari 
nicht raͤumen wollten. Um Palms Schickſal zu beurtheilen, muß mar 


den Inhalt jener Flugſchrift kennen, und den Antheil wiſfen, welches 
Dalm an ihrer Werbreitung hatte. Diele Schrift, deren Berfaflen 


‚ man nicht kennt, erihien im Fruͤhjahr 1806. Sie fübtte unter mehre 
ren folgende Behauptung aus: „Bonaparte habe hinter dem Vorban: 


ge der Freihelt Frankteiche Feſſein geſchmiebet, die Nation damit kin 
gegängeit, viel Außerordentliche gethan, ſelbſt Im Frieden den Her 
309 von Enghien auf deutſchem Meichsgebiere meuchlinge geranbt uw 
erihoffen ; aber. Alles bies nur fir feine Herrſchſucht, nicht für Fran? 
reichs Gluͤck. Ein unerſaͤttlicher Ersherer wolle er Englands Ship 


J auf dem feſten Lande an ſich reißen; darum lebten feine Heere au 
Deutſchlands Koften, Indem fie die Staaten feiner deutſchen Bundes 


enoflen überzögen,, und in Freundes Land wie Felnde hauſ'ten n. f 
nu je zum Theil mit ftarfen Farben Aussofäbtte Deorktelung 


eie 
‚vorzüglich aber eine leideufchäftlich abgefaßte Stelle über bie Judie 


eiplin Der franzoͤſiſchen zeup en in Banern, bat Palm 
Schickſal herbeigeführt. Die fran ficen Heerführer, unter bene: 
Einzeln — freilich nur Ausnahmen von ber Regel! — auf Maunszuch 
hielten und mit Mäßigung ſich bettugen, fanden daburch Die Ehre De 
franzöfifhen Militaͤrs aufs tieffte gefräntt. ‚Die Schtiit, zuͤrnten ſie 
rufe die Dentfchen zu Empoͤtung auf: ihre Werbreiter feven al 
Soben tadelt das eberteh 
bene , baslinzterhlihe, Bas Leidenſchaftliche in diefer Darftelung ; bi 
in einer nichts weniger als edlen Sprache abgefaßt ſey, giebt aber.b 
noch su, daß bie Franzofen bier aud da ihre Koderungen aufs böch: 
fpannten, daß ein großer Theil derfelben auf Koften dei Deutſchen ei 
ſpbaritiſches Leben führten, daß manche einzelne grobe Mißhandlu 


-gen der Einwohner vorfielen u. ſ. f. Dieter nicht kalte, nicht warn 


uber vornehmen dentſc⸗ franzörifhen Höflichteit iſt eben die Haup 
urſache von unferer Grniedrigung. Wenn jene Schrift nichts als Sch! 
derusigen enthielt, welde die. franzoͤßſche Eitelkeit verwundeten, 
konnte fie nur Eindrud machen, wenn fie die Wahrheit feate, weit 
Diefe_aber fagte, darum wollten Napeleon und feine Nanbgefährte 
denn audı hier fällt ein. großer Theil von Napoleons Schuld anf fetı 
Branpofen zuruͤck, durch Schrecken auch die gungen fefein; der Ar 
ed Deutihen war es ſchon. Uebrigens fällt die Augen, di 
be hier gar nicht anwendbar feı 


die! u er 
dounten; die Schrift war hoͤbſtens ein Side, und bie gekraͤnkte franz 
:fifdge Ehre fonnte, wenn fie fich Freilich In jeder Zeit tein und flecke 


it, oder von ber Obrigke 
Belttafung nach heit Geſetzen des Landes vd 
r Schuidige lebte. Der Heerfuͤhret ſelbſt d« 
nur Verraͤther und Spione greifen laſſen. Was mie aber tabein, 1 
baß der. Verfaſſer jerier Schrift, die, wie bie Erfahrung von acht Ya 
zen bewieten, auf das gehulbige Phlegria bet rhelubändneritchen Dei 
va feines Eindrud gemacht, uud niet elumal einem frauzoſiſch 
Pünderer, geſhweige dem ganzen Heere, Gefähr gebracht hat, ſich ni 


os gezeigt bat, in ihr Bewuſtſeyn ſich 


des Schuldigen frenge B 


nanunute, ober aus feinem Dunkel hervorttat, u 


m en Reben 
zeiten, Subefgchen mic audep ecbuch dafere mufdade, zumal 
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mein und ſchnellen Vollziehung des taiſetlichen Befehles, ver⸗ 
t worden ſeyn, und (pätechin nichts helfen Fonnte. Das Buch 
wühisberte } u feinem Widerftande auf, es ſchilderte aber das Detras 
franss fifden Truppen in Bayern ſo, wie wir es damals aus 
efen von München kennen gelernt, und wie es feitbem alle 
—* lker, sumal das fo treu den rangsfen anbangende Königs 
kit Eahfen , zur Genuͤge gefabren haben. Iſt es etwa übertrieben,, 
was der Berfafer von den & ofen der Beröftigung eines frangöhfsen 
eh ſagt? Oder iſt * m zu verargen, wenn er über bie Laſt 
deß nadı Dem eben mit Oeſterreich das franzdfiihe Heer noch 
air 8 4 F —5 mit Preußen ausbrach, In Bayern fir 
ben blleb, Lande perpflegt werden mußte? Eben ſo wen 
sid —— — dem Verfaſſer widerſprechen, in feiner Wuͤrd 
der von Napoleon in Deutſchlaud enegetde eilten —— und 
er, unb in Der linterfuhung, warum Deutſchlands Kürften fo ſich 
beihären und feſſeln laſſen founten. Der uhalt- ber ganzen Schrift 
Ye hiſteriſch, mit Schilderungen.und Bemerkungen durchflochten: aber 
nirgends findet a ih ein anderer Auftuf zur Abföätfelung bes frauzöfls 
te als Hilfe Wuͤnſche, die jebem Deutichen fein Befähl fagte, 
such wena er die St at gelefen hatte. Darumalio, daß ber Vers 
fajer ed gewagt, Bayerns Elend zu beflagen, darum mußte Palm, von 
feiner Ration und deren Fuͤrſten hara os verlaffen, ein Märtyrer der 
Vahrheit erben. Darum gehört —*— in die Berichte unferer Zet, 
ia die Aunalen per —6 Ration, und fein Schatten fehreiter bar 
von Del de 3.4 Deutſchlands Fe effe ein zerbrochen. Wäre 
dad Sid —* franz en Kaiſer ſtets z nftig geweſen, und haͤt⸗ 
te er ſeine —ã—— Gamer neuen zei u en behauptet: fo 
wärben dennoch die Namen Enghien, Did ‚ Moreau, und 
vr «Ben Palm die Strafen. Dir Dölle auf ein mordbefedtes Diadem 
5 und die Nemefis der Weltgeſchichte wuͤrde die Tafeln ſel⸗ 
zerbrechen. Treffend wandte daher ber freimuͤthige Br es 
YY », Hr er Sn alms Ermordung ergäblse, auf Napoleon an, was 6% 
aeca von Ulerander Tast: oo est Alexandrı crimen aeternum, 
zuod nulla virtus, nulla bellorum felicitas redimet. Nam quotiens 
dixerit: Oocıdit Persarum multa millia; opponetur: et Cal- 
em. ©. Bredows Ehronil des ıoten abt underts, 1806, & 
3. m. Folgende Umftaͤnde aus Palms Leben muͤſſen bier noch engel ah 
werben. Cr war in allen ſeinen Verhaͤltniſſen ein rechtlicher Maun. 
—— lernte er bei feinem Oheim, Johann Jacob Palm, dem 
handel, and hierauf als Diener in derandräifden nabandlung 
auffn Hart nm Main und in der Banbenhdfligen u @öttingen, h 
bie Tochter bed Buchhaͤndlers Stein in Nürnberg, und 
ward ahaber der der ſteiniſchen Buchhandlun und dafelbft, deren Zirma er 
| Pe Aa PR —X 1806 verſandte dieſe Handlung bie ggenennte 
ler Jenlſch, Factor ber (ta ageichen Bu nch hand⸗ 
3 East in 5 He wie * bi zum lesten Ungenbiide — 
—* a als einen bloßen, ihn unbelannt gebliebenen Spe⸗ 
er augsbur che eg erbielt fie als Nentigs 


ein licher, dei welchem iereim Quart 
—— eutſch v F — Fre je 63 Sarft ae 
zen Unw en Inferin, Dleie ey wahrſcheiĩ die Schrift al ⸗ 
ng 1 Napoleons auswaͤr⸗ 
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Eyrahmelftern u. f.w. in Deutſchland herumſpuͤrte, erfuhr balb, d 
die Schrift mit der Factura der ſteiniſchen Buchhandlung nach Aug; 
Burg gefandt worden fey. » verlangte nun felbft bei dei nuͤrn 
bergifhen Buchhandlungsbehoͤrde eine gerichtliche Unterfuhung; fi 
ward aber abgelehnt. Indeß würden in Muͤnchen, wo fi der ftanzd 
fiihe Gefondte Otto befand, die Nachforſchungen fertgeieht, Ralı 
war damals in feinen Haubelsgeſchaͤften in Muͤnchen auf der Duld, we 
hin ihm feine Gattin meldete, daß am zuften Full vier Fremde in 1 

rem Haufe nach jener Flugſchrift gefragt, alles dnrchſucht, und ba 
nichté gefunden, fih entfernt hätten. Palm berupigte fie, und kam dei 
ten Auguft.nah Nürnberg zutäd, wahrſcheinlich hatte man Wu nic 
on in Münden verhaftet, weil fein Name nicht mit ber Firma fei 
ner Buchhandlung sufammentraf. Er hatte laͤngſt fich fluͤchten Fönnen 
und that es nicht; doch als erhörte, daß der augsburger Buchhändie 
verhaftet fey, begab er fich von Nuͤrnberg, das nad feanzöfifige Dein 
gung hatte, na der damals preußiſchen Stadt Erlangen. Nah wen 
agen aber trieb ihn, ben Freunde vergedens warnten, die 5— 
feine Famille nach Nürnberg zuruͤck. So lieferte er ſich ſelnen Mir 
dern ſeldſt indie Haͤnde. Doc lieh er fich nicht oͤffentlich ſehen. D 
erfchien ein armer Knade im Buchladen mit einem Zeugniß mehrere 
angefehener Männer, und verlangte Almoſen für eine Solbatenwitw: 
- Er drang darauf, Balmen felbft zu fprehen. Der arglofe Yaltı Ite 
ihn zu ſich fommen, unb theilte ihm eine Gabe wit. Kaum hatte fü 
aber der junge Bettler entfernt, fo traten zwei franzoͤſiſche Bensb’« 
men, die durch diefen Kunftgriff Palmen Aberrafcäten, In den Buchlı 
ben, ftlegen, ohne nah “Jemand zu fragen, zwei Treppen binauf, draı 
gen in Palms Simmer, und führten ihn mit fich zum franzoͤſiſchen Gen 
zal. Er ward über die Stugfarke befragt, und tagte ans, was er no 
in der Stunde feines Todes betheuerte, daß ſie ihm von fremden Bue 
bandlungen, ohne Benennung, zur weitern Spedition, nah Buhbäan 
ler Gebrauch in verſchloſſenen Jaderen zugefandt worden ſey. Da 
nicht entdecken konnte, woher er fie erhalten, fd warb er In din verſchle 
fenes Zimmer gefperzt, und den Tag darauf, fo wie er ging. In ein 
Chalfe nah Anſpach zum Marſchall Bernadotte gebracht. Sier ſchli 
man ihm das verlangte Gehör ab. Der Adjutant des Marſchalls « 
Hätte, Palms nrbeftung gründe fih auf einen unmittelbar« 
Befehl ans Paris, Er folle nach Brannau geſchafft, und wenn 
Leinen Wagen bezahlen koͤnne, zn Fuße dahin abnetührt werden. De 
felbe gemaltthätige Verfahren beobachtete die geheime franzöfifche P 
"Itzei in jedem ähnlichen Zalle, 3. B. in Gotha gegen den Gefeat Bed 
und In Dresden gegen den Hofrath D. Weigel. Yalın fam ben zaft 
Anguſt in Braunan an, wohin ihm feine Gattin Die nöthigen Beda' 
aife nachſandte. Ihr indeſſen an den franzdfifchen Gefapdten Otto 
uͤnchen gerichtetes Bittfchreiben, In welchem fie ihres Mannee.ı 
theidigung binreihend ansführte und bewies, baß außer jenem nı 
Augsburg gefandten, ihm unbekannten Padete auch nicht ein Eremp! 
"der Flugſchriſt in Nurnberg von der fteinifchen Handlung verfauft mı 
den wäre, blieb unbeantwortet. Auf eine an den Maeſchal Berthie 
Ariten von Neufchatel, Abergebene ähnliche Vorſtellung erfolgte ? 
rze Beſcheid, daß alles vergebens und nichts zu thun fey. Der P 
zeß wurde nämlich mit foldher @ile betrieben, DaB ſchon am 25ften 2 
guft, nachdem Palm in zwel Berhören feine Unfhuld dargethan zu hab 
“glaubte, und feine Loblaſſung erwartete, ſein Kobesurtheil ge * 
_ , vo 4 1 
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warb. Napskeon hätte feinen Tod in Woraus befohlen, ünb 
Bat uedergefeßte Artegögericht war nichts ale ein militdriihes Pup⸗ 
efe außerordentliche militärtiche Commiſſion, weile Mars 
Berthier In Folge des Laiferliben Derreis vom ı7ten Meſſidor 
1zten Jahres ernannt hatte, beftanb aus foren franzoͤſiſchen Ober⸗ 
dem bed Geueralſtabes der erſten Diviſion bes vierten Corps, 
m Adjutant⸗Commandanten Binot als Mapporteur, und einem 
oͤſſchen Kriege — V—— Nach dem von ihr in aler Form 
anzoſiſchen Milltaͤrgeſetze, nach den franzoͤſiſchen Kriegsartiteln 
zsiten Suguft zu Braunau geſprochenen, und in 6000 Exemplaren 
Sg, um Schteden zu ertegen, angeihlagenen Urtheil wurben außer 
iauch noch ein Weinhdudier aus Donauwörth; Joſe ph Schoͤde⸗ 
ter, der ebenfalls nach Braunau abgeführt worden war, und vier abs 
veſende Unterthanen dentſcher Sonveraine, ber aſtwirth Merkel 
Neckars⸗Ulm im Wirtembergiſchen; Der ſtageſche erfte Hanbiungsbies 
wer Jeniſch In Augsburg, und die Buchhändler Aupfer in Wien 
zu) Eurich im Linz, als Verfaſſer, Druder und Vertheiler von Schand⸗ 
pochten, welde die Deutfchen jum Aufftand und Meuhelmord gegen 
ie ftauzöfifben Trunpen aufreigten, ohne daß eine diefer Schriften in 
dem weitlänfigen, mit Förmlichleiten überladenen Urtheil namentlich 
bezeichnet wurde, einftimmig, als durch Ueberzeugungsacten überführt 
und des Hochverraths ſchuldig, nachdem bie beiden gegenwärtigen Bers 
artgeilten unbihre Bertheidiger gebbrr (2) worden, zum Tode verur⸗ 
theilt, To dad Die Vollziehang des Urthels binnen 24 Stunden erfolgen, 
ige Wermögen aber zur Bezahlung ber Gerichtskoſten in Beſchlag ges 
BINNEN geben foßte. Schoderer erhielt eine Stunde nor feiner Hins 
vie ut bie Verwendung feines Laudesherrn Aufſchub, und nady 
Bien chentlicher Haft Begnadigung, Er hatte mei Bertheibiger u 
t; für deu unglüdlihen Yalm hatte , ungeachtet das Urtheil die 
Schauptete, lein Wertheidiger geiprochen, ba bez von ihm dazu Erbetene 
sicht gefommen war, und das Sriegegeriit jhm einen gu geben sicht 
nöthig gefunden hatte. Ein Dolmetſcher leitete die Werbörez 
Im war bei feiner eriten Behauptung ftandhaft geblieben; and fand 
ti Der ihm zur Laſt gelegten Schrift Fein Aufruf zum Aufruhr ober 
achelmord. Wr ylaubre daher, ais man ben z6ften Halb 11 Uhr 
Mittags feinen Kerter eröffnete, und er in den Hof des Gefängnifiee 
ins Grete geführt wurde, man würde ihm felne Freiheit ankündigen. 
GSteit deſſen warb ihm das Zodegurtheil vorgelefen, weiches nicht nady 
14 Etunden, ſondern benfelben Tag um zwel Uhr vollzogen werben folls 
te. Tief erſchuͤttert berief er ſich auf Bott und ſeine Unſchuld. Er vers 
lengte einen Geiſtlichen. Vergebens warb ber General St. Hilaire von 
Janet Zrauen und Kindern um Aufſchub angefleht. Der Kaiſer als 
Kim, hieß es, koͤnne begnadigen, wenn er zugegen wäre: Dieier babe 
I Eobesurtbeil aubgefpromen, und bie unaufihiebbare Vollziehung 
unkefohlen. Den bei em würdigen katholiſchen Geiſtlichen, dem Welts 
niefker Thomas Hilht, un dem Epitalfeeforger, Jo haun Mis 
del Gropp, zwel eben fo frommen aldtheilnedmenden Männern, 
bieb nichts übrig, als den unglädlihen Palm, ber Proteftant und ein 
fronımet Wann war, auf feinen Tod vorzubereiten; Auch iht Zeugni 
tigt, daß Palms Tod vorgerhrieben war: Ein frangbiifehtt ap 
hatte namlich den Geiſtlichen in Brannau ſchon acht Did zehn Tage 
ver Yalms Ankunft vertraut, daß ein gewifler Buchhändler ans Nutn⸗ 
hen eb zweiandern hier werde erſchoſſen werben: Diet genanklen 
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Geiſtlichen waren von echt hriftlicher Gefinuung Durchdrungen. Sie übers 
Geiſtlichen waren von echt hriftlicher Seſi —A ⸗ 


zeugten ſich Innig von Palms Unſchuld. Die hnen ganz ſein 
Vertrauen; ſeine letzten Wuͤnſche fuͤr Frau und Kinder, feine Aufträge, 
Ringe, ein Schnupftuch mit feinen Thraͤnen, und einen Brief, ben er an felı 
ne Sattin eine halde Stunde vor feiner Hinrichtung rteh, in welchem eı 
betbeuerte, daß er nur ſpeditionsweiſe, aber nicht mir feinem Willen und 
Willen jene Schrift verfandt, und daß man ihn nach zwei Verhoͤren ohne 


. Defenfor gerichtet babe, Ste begleiteten Ihn nach zwei Uhr auf ben Nicht: 


plaß, wo alle Anftalten getroffen waren, um einen Aufſtand bes Wolfe zu 
verhindern. Palm blieb gefaßt, und ftarb mit frommer Ergebung. Di 
franzoͤſiſchen Soldaten zitterten, als fie fchoffen, und brei Mal wurdı 
er auf ihn gegeben, ehe er todt mar. Man begrub ihn, gegen den 
Befehl feiner Richter, auf dem Fatholifchen Kirchhoͤſe. Ueberhaupt ga: 
bon jene beiden Belieben fowohl, als die Bewohner Braunaw’s, di 
tührendften Beweife der Theilnahme und ihres tiefen Gefühle der aller 
Deutichen durch Palınd Ermordung zugefügten Schmach. Auch die frau: 
zoͤſiſchen Offiziere, den harten Binot ausgenommen , äußerten ihren Un 
willen über Napoleons — Verfahren. Elner ber Richter zer 
drach, nach feiner Ruͤckkunft in das Santonnirungsquartier, feinen Degen 
und ſchwur, eher zu ſterben, ale fich wieber zu einem ſolchen Henkerge 
richt brauchen zu laſſen. Ein anderer, der ArtilleriesOberfte Arbanıt 
hatte fih mit Krankheit uldigt, um nicht an der anbefohlnen Ur 
theilsſprechung Kheil zu nehmen. Der Seftungscommandant St. Hi 
laire verreif’te nebft mehrern Offtzieren, um nicht Beuge der Hinr 
tung fepn zu muͤſſen. Und der Hauptmann, welcher bei der Executio 
commandirt hatte, ſchimpfte laut, als er in fein Quartier zuruͤkkam, und 
fagte, er würde lieber quitticen, als noch einmal eine ſolche Execution au 
nehmen. Auch die NRebenumftände waren empörend. Palm wur 






y die Hände auf bem Ruͤcken gebunden; und er mußte fi nebft de 


beiden Geiſtlichen auf einen mit Ochfen befpannten Leiterinagen ſehen, o 
leich er und die Geiſtlichen baten, daß er frei zum Nichtplage gehen bikı 
e. Palm wollte vor feiner Hinrichtung an das Volk eine Anrede Ha 

ten, was ihm aber Die Seiftlihen widerriethen. Seht, mo es erwiefe 

tft, daß er geſezwidrig geranbt und ermordet wurde, iſt fein Name i 

dem Herzen allee Deutichen gerechtfertigt. Er ftarb als ein Märtyrı 

me. tnNieder-Deutfeland eingd bie hige derd 
alme, in Nieder⸗Deutſchland ein Laͤngenmaß, bie Dicke der Run! 
hoͤl zer auf Schiffen darnach zu beſtimmen. ee halt fie a2} Zinte 
arifer Maß, wenn man den Umfang mit, oder 12% folcher Linien, wen 

man den Duschmefler mißt. In Holland und Norwegen hält fienne 39, 

ſolcher Linien, und drei Palmen machen daſelbſt 10 Zoll 2 Linien bäniiche 

Maßes. Nah Roͤding iftin der Seeſprache Palme auch fo viel ald Spann, 

PBalmenorden F Fruchtbringende Geſellſchaft. 

Palmer, ein beruͤhmter engliſcher Schauſpieler, war der. Sohn € 
nes Logenſchließers von Drurpstane und 1741 geboren, Er hatte fruͤh bu 
Theater fo lieb gewonnen, ba er gegen feines Waters Anficht, der if 
bei einem Mechanicus in die Lehre gab, fih zu Norwich ald Schaufpiel, 
eugagirte. Sr gefiel, heirathete, und verlieh Die @efellicheft. Nachde 
ex einige Zeit Die Provinz durchzogen war, Tan er nad London, wo er b 
erften Rollen fpielte, und ber Liebling des Publikums wurde, Am atı 

ft 1798 gab er in Kogebue’d Menſchenhaß und Meue den ei 
2° n beiden ee Acten fpielte er auf bie von ib: : gewohnte e, ab 

m dritten Act fehlen ex ungewoͤhnlich bewegt ud niebergefchiagen; us 
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As edanfdie Frage des Maiors nach dem Befinden feiner Kinder ants 
wetten folte, ergriff ihn ber Schmerz um feinen erft vor kurzem geftors 
rt A Mh daß er mit einen Seufzer zur Erbe ſank und aus 

Pelmionntag iſt der Sonntag vor Oftern, au welchem der Ein⸗ 

m Chciſti in Jeruſalem, bei welhem ihm Palmen auf ben Weg gefttent 

Hr öhertas wird; chedem bes Blumenſon ntas, verberbt des 
ertag. 

aimpra, eine im Alterthum berühmte Stadt In Syrlen, in der 

tar Palmurene, | die anf furze Zeit ein eigner mächtiger Staat war. 

Berber lieh fie Thamar oder —184 odmot, die Palmenſtadt; der las 

teintſche Name iſt nur eine U Kr davon. Detilifprungber Stadt 
alt in das ice Alterthum. Sie war theild ale Bormaue des judi⸗ 

3 —— den Enphrat und herumſtreifende Horden, theils als 

r — u dem oͤſtlichen und weſilichen Aſien wich⸗ 

a mad 26 eben dei, beſonders ſeit Trajaus Zeite 

der ne er Hr unter im fee Doerbereicaft brachte reich n 

Pallaͤſte zierten die Stabt, deren 
inf, Die —** ——ã—— ir gebliebene Ruinen noch jeßt Bes 

—— eteee egen. Zum erften hal wurde fie vom Kalfer Aurelidn zer⸗ je 

kit, we er bi e berühmte Fuͤrſtin Zenobla, die Stadt zu Adergebe, 

De; Ant Ar * Wiederherſtellung zum zweiten Mal von den Sas 

ge ber Mitre des achtsehnten Jahrhunderts wurden 

— Shen en Eagle era entdedt und in einem Prachtwetke (The 

Reins of Palmy Te) ben. Es befinden fih unter Biefen Truͤm⸗ 
mern eine Meng (hönften Dfeller, Rulnen von Tempeln und Thuͤr⸗ 

u, alle von Sara und —— earbeitet; viele grlecht, 

‚ pelmıprenifche und eine lateiniſche Inſ erhöhen ihren Wert 

seh uiche. Das ältefte Dental darunter fällt ind 3te g. deöundertn 

Geb. et Palmyra, untet deni alten Namen Ta 

fe von Spri en, | u durftige Familien Haben zwi⸗ 
* den — 2 ninen ihre —5 
Yampelona en Kiga, die Hauptftabt bes foantfihen Kinatethe 
Ste tft von ziemliger Größe und zählt geg 12000 Ci 

we. Die von Philipp II. dicht an ber Stadt —— elle hat 

deſtionen, einen wiitrefuchen Ball, bebeckten Weg, ſtarke Außenwerke 

meinen Graben, der unter aller fe gefept werben Tan fant. Sie wurde sus 

** der engliſch⸗ d 14 belagett und 

Datmpelone der En eine —X FH eineb Bifchoſs, der 
unter den rzbiſchof zu Burgos gehört, - 

Yampud heißt der Cinuß des D Inden Suͤderſee, durch weichen dfe 
Gälfe, weiche von Amfterbam nach dem Werelgeben, wegen feiner Seid; 
har sur mit großer Schieterigkelt fahren koͤnn 

as, urſvruͤnglich ein srhadtiger gelb oft, —— }, gehötnt 
mit Schwanz und eieräßen, gen ha eine Springe und ei 

* efrätimten Hittenſtab tragend. Den übrigen Griechen ward dr 

ser bean &r zeichnete ſich aus im Wettgefaug ıntd Springet 
Erfindung ber Sotinge machte er, als. er von dein Rohre, wor; 

* bie pe feiner Luͤſternheit fliehende Najade Gyriur vor ihren em, 
verwandelt worden war, jun Andenten einige Halme abichnitt und 
er Einige ſcheinen ihn auch als den Erfinder der Rohrtible zu 


J—— 


verehren. Pau iſt Dbwalter bet geweibeten Thlere, bes Wildes, der Ufer: 


de, und forgt fir die Bienen des dandmannt wechau ibm nicht nur 
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Milch, ſondern auch Honig geopfert ward. — Nach Italien ſoll feinen 
Dienft Evander gebracht haben. Man verglich bier den Pan mit dem 
Fannus und feierte Ihm zu Chren mehrere Seite, unter denen Die Luper 
calten die berühmteften find. — Zweifelhaft iſt e8, woher der Ausdrud 
paniſcher Shreden komme. Nach Plutarch waren es bieum Chem: 
-mo wohnenden Pane und Satyrn, welde ben Tod bes Oſiris zuerſt ver: 
Zündeten, und dadurch einen folhen Schreden erregten, daß ſeitdem allt 
plöglihe Schredden paniſche heißen. Nach Polvän rettete Dan bes Bar 
chus Heer aus einer großen Gefahr durch ein wildes, vom Widerhall bei 
Wälder und Zelfen tauiendfach verdoppeltes Geſchrei, und von dieſem fol 
len bie nächtlichen Schredtutffe, die ohne Grund Kriegsheere verwirren, 
niſche heißen. Auch könnte man zur Erklärung des Ausdrude an dei 
' itanenfanıpf erinnern, wo Ban durch das Blafen einer Seemufchel deu 
Felnd in Schreden verießte. Die wahre Urſache dieſer Benennung möcht: 
wohl in dem alten Glauben liegen, Daß große Heere zur Nachtzeit leicht eis 
Scqhrecken befalle, de deffen Urheber man einen Gott oder Dämon bielt 
Der dem Uebermuth eines fo großen Beginnend entgegenwirkte. Rache 
verfhömolz man diefe Art von Schreien mit einer andern im Hirtenleber 
häufig vorkommenden, und trug fie auf die Panen und Saunen als liche 
ber über, die oͤfters als wahre Waldteufel Landlente und Holzhauer durd 
Schreden tödteten. 

. Yanacka, eine Tochter des Aeſculap; fie entſtand als fpäte Mego 
tie, eine Schöpfung der Dichter und Küuftler. Der ame bedeutet eigent 
lich Die Allesheilende, Daher dei nuns Panacee fo viel als Univerſalarznei 

Panard (Charles⸗Frangodis), ein franzoͤſiſcher Dichter, war 169: 
zu Courville bei Chartres geboren, und zeigte früh viel Talent für dad mo 
talifhe Vaudeville, als deſſen Bater erangefehen wird. @rarbeitetelang 
unbelannt in einem Bureau, wo er ein Tleined Amt hatte. Der Schau 
fpiefer Le Grand, der einige feiner Verſuche gefehen hatte, munterte if 
auf, mit ähnlichen Arbeiten fortzufahren. Nichtunpafiend hatte Marmor 
telipn den La Fontalne des Vandeville genannt; er glich diefem Dichte 
auch in feinem Charakter, der unelgennüßtg, einfach und fanft war. Di 
Pfeile feines Beides richtete er gegen das Zafter, nicht gegen ben Laſterha 
ten; Er ftarb, allgemein geachtet, im J. 1765 an einem Schlagfinß. J 
folgenden Verſen ſchildert er fich felbft : 

Mon corps dont ia structure a cing pe* de hauteur, 
Porte sous l’estomac une masse rotonde, 
Qui de mes pas tardifs excuse ia lenteur, ' “ 
Peu vif dans Pentretien, craintif, diſtrait r&veur, 
t sans m'asservir, jamais brune ni blonde, 
-&tre pour mon bien, n’ont captivd mon coeur. 


Chansonnier sans chanter, passable coupleteur, 
ansons on n’a rien 


Jamais dans mes ch vu dimmonde, . 
Er ſchried über achtzig Stucke, theils gi bie komiſche Oper, theils fü 
Das pantomimiihe Schaufplel. Im 3. 1763 erfchtenen von ihm unte 
dem Titel: Theätre et Oeuvres diverses, vier Bändchen, welche fin 
piele, dreizehn komiſche Opern und viele kleine Gedichte u. ſ. w. em: 
‚halten. Man finder in allem viel Zeichtigfeir, Natur, Innigkeit, W 
aber auch viele Nachlaͤſſigkeiten, viel Langweiliges und Fehler gegen d 
Sprade und Dichtkunſt. Panard ſchlief über dem ZBein ein; man wech 
n und verlangte Verfe; mit ſchwerer Junge ammelte er bie lieblichſte 
ouplets, dis ihn der Schlaf aufs neue ubermwältigte. Un den morgenbe 
ng bat er nie gedacht, man kleidete ihn an; feine Freunde gaben ihn 
Speiſe und Trank. — Armand Bonffe hat in drei Bändchen Oeuvre 
ohoisies de Panazd herausgegeben, 
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PYanathenden Pandemos 229 
Yanstfenken (Yansthen:ı) hießen bie Feſte, welche gu Athen 
Der Oaupyittia Wine ger wurden. Erichthonius, der fie fHiftete, 
mt Ithenden; als Theiens aber die Bewohner aller zwölf Bes 
in di Stadt rief, um Diefe zu vergrößern, erhielten fie den Namen 

Yeuıthenien, weil nun das gefammte Doll der Athener daran Thell 
an. Den unter!« eidet die großen und Fleinen Yanathenden, von bes 
uenerhere ale fünf Jahre, leßtere jedes Jahr gefeiert wurden. Beil beis 
Deu gab es Deeierlei öffentliche Spiele, die von dem zehn Athlotheten ges 
Ike wurden: am eriten Tage Wettrennen mic Zadeln im Serautins, 
am weiten gynmaſtiſche Hebungen und Luſtgefechte mit Schiffen, am 
beitten endlich geiftige Wettkämpfe, ald Drufit, Deflamation, Dramatis 
fh Berkellungen, Ein Kranz von Delzweigen ans ber Akademie und ein 
Geläf vol des beiten Oels war des Stegers Preis. Dann erft folgten bie 
Dpker and der Opferſchmaus. Die größern Yanathenden unterichieden 
Bü von den lleinern nicht nur durch größere Dracht und längere Dauer, 
jonbern vorneymlich auch durch Dem feierlichen Aufzug, unter welchem bet. 

deylos (Gewand oder Teppich), von Jungfrauen gewebt und ges 

deu Thaten der Soͤtter und Helden, auf bie Acropolie in dem 

ber Göttin gebracht wurde. Das Feſt war fo heilig, daß man 

Gefangene aus dem Kerker befreite, und verdienftvollen Männern goldne 
Kronen an ihm zur Belohnung reichte. 

VYındoude (Charles⸗Joſeph), ber Sohn des auch als Schriftiteller 
kelanaten Undre s Joſeph Vanckoucke, Buchhändiers zu Lille, wer daſelbſt 
1736 geboten, und ſetzte die Geſchaͤfte feines Vaters mit Auszeichnung 
ft. Gein natürlicher Berftand, feine Schriften umd feine großen buch 

Unternehmungen haben Ihn in ganz Curopa befannt gemacht. 
legten gehört die große Encyclopaͤdie, Buffons Werke, bie Memoi⸗ 
wa der Aademie der Wiſſenſchaften, da6 Vocabulaire frangais, das 
ire universel de jarisprudence, der Voyageur frangais von 

Y Yorte, der Mercure de Franze u. ſ. w. Ex Korb zu Paris 1709, um 
Vnierlieg fein Geſchaͤft einem Sohn, der es mit Eifer und Umficht fortfegt. 

Yantratfum (mörrlic uͤberfetzt ber Allkampf) mar ein Wettlampf 
iralten @riechen, bei welchem alle fünf Rampfarten, das Laufen, Spriu⸗ 
gehten, Ringen und Werfen, zugleich geibt wurden; desgleichen ein 

mpf, bei welchem man fein Mittel und Feine Kraft unverjucht ließ, 
Ele zu erringen; ein Kampf auf Leben und Tod, 

Yandämonium, der allgemeine Tempelfür Goͤtter und Halbgoͤt⸗ 

er beiden Alten 


dandemos (aus dem Griechiſchen), ein häufig vorfommender Bels 
umeder Bonus, deffen Entſtehung verfchieden angegeben wird. Nach Eis 
Upen Riftete Thefenns in Athen die Verehrung der Benus Pandemos, als 
fe hie verſchiedenen Stämme oder Flecken (Inme}) diefer Landichaft zu⸗ 
eh in ein Ganzes verband. Nach Andern kam diefer Beiname baber, 
Bel der Tempel der Venus ich am Marfte, dem Berfammiungsplage 
d ganzen Volkes (wurros dumev) befand; nach Andern endilh, weil 
Neer Tempei vom Eolon von dem Geide, welches bie öffentlichen Mad⸗ 
&en dezapien mußten, erbaut worden war. Allein dieſe Angaben erſchei⸗ 
m nichtig, wenn manficht, dab Venus unter dieſem Beinamen auch au 

n Orten fchon von ben älteften Zeiten an verehrt wurde, Am merk 
wirdigiten war das Bilb der auf einem Bode reitenden Venus Yandes 
Bm Elis, neben dem Bilde der Venus tiranta. Hier erſcheint die Ve⸗ 
ms dandemos als das Symbol der gemeinen Liebe und fi Allen preids 
Kienden Stunliteit im Begenfag der üherirdifchen Liebe, und In dieſer 


si 
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— nimmt man den Ausdruck Denus Pandemos auch noch in dei 
Gonverfation, wenn man bie Sache ſelbſt nicht deutlicher bezeichnen will. 
andecten find ein Theil des Corpus juris oivilis ,. und enthal 
ten eine fpftematifch geordnete Sammlung von Ausſpruͤchen roͤmiſche 
Mechtegelehrten über viele Nechtegegenftände, welcher der Kalſer Juſtl 
nian , auf deſſen Vefehl fie unternommen wurde, in Jahr 533 gefenlich 
Kraft ertheilte, indem er ale bisher gültig geweſenen Schriften derſtechte 
gelehrten, fo wie frühere Rechtöfemmlungen, abſchaffte. Sie haben ihre 
Namen vom griechiſchen war (alles), und dexeoIas (zufammenfaffen) 
well fie das Beſte ans den Schriften der Rechtsgelehrten enthalten fol 
ten; auch nannte man fie Digesia von digerere (ordnen), weil das tı 
enen Werfen Serftrente In eine ſchoͤne Ordnung gebracht werben follte 
Der berühmte Juriſt Tribonian ercerpirte fie, mit Huͤlfe von fechzehn an 
Dern Rechtsgelehrten, aus 39 juriftiichen Claſſikern, befonders folchen 
die unter den Kalfern feit Habrians Zeiten gelebt hatten, in drei Jahren 
obgleich Juſtinian eine Kal von zehn Fahren dazu bewilligt hatte. E 
urden dazu 2000 Schriften, vorzüglich die des Papianus, Ulpianus 
ulus, Jullanas, Marcelus, Eajus Modeſtinus u.f. w. gebtaucht 
te find im Ganzen nach der Ordnung der Geſetze der zwölf Tafeln un 
des Ediotiperpetui: Prozeß, Verträge, Ehe und Zutel, Verlafienichaft 
Eigenthum, Stipulationen und Interdicte, Criminalrecht und Lehre voı 
den Apyellationen, abgefaßt und in 50 Buͤcher abgetbeilt. — Man neun 
auch die zum Behufe akademiſcher Vorlefungen gefchriebenen Syſtem 
des roͤmiſch⸗deutſchen bürgerlichen Rechts Pandecten, weil fie nad) de 
Drbnung berieben abgefaßt find, | Ir, 
andörn, die Albegabte; alfo benannt, weil jeder der Olympie 
fie mit einer Babe beſchenkte, zum Leid der Dienfhen, Prometheus 
vom Zeus aus dem Himmel geftoßen, hatte Menſchen gebilbet, und fie mi 
em heimlich entwendeten Funken belebt. Zornig beichloß ber Bater de 
Ötter den Frevel zu ſtrafen. Erbefahl dem Vulkan, aus Erde en BH 
x* machen, den Soͤttinnen gleich an Schönheit und Anmuth, nnd ihn 
Sprache und Leben dinzuhauchen. Der Gott volhoo ben Befehl; MI 
nerva aber mußte dad Gebilde in Eunftvollen weiblichen Arbeiten unter 
richten, Venus fie mit Schönheit und Reiz begaben, Merkur ihr die Sud, 
zu gefallen einflößen, und fie die ſchmeichelnde und gefällige Sprache Ich 
ven. Sp geſchmuͤckt führte Minerva fie in bie Verſammlung der Götter 
unb alle erftaunten Über dad Kunſtwerk. Daranffchiete Zeus, der fie mi 
einer Büchfe befchenfte, worin aller Jammer und Truͤbſal fir die Menſche 
eingefcloffen war, den Merkur zum Epimetheus, ihm die Pandora ale elı 
Geſchenk anzuführen. Prometheus hatte ihn gewarnt, je ein Geſchenk von 
Jupiter anzunehmen, aber bie Reize des Mädchens bethoͤrten ihn; erſt al 
ds ihn traf, erfannte er das Ungluͤck. Bisher lebten die Menſchen ohn 
alle Uebel, ohne druͤckende Arbeit, und frei von allen Krankheiten. Abe 
Vandora beachte das sense Heer von Uebeln mit, welche, al6 Cpimethen: 
Den Deckel des Gefaͤßes öffnete, fogleich heransſtroͤmten und ſich Über di 
Erde verbreiteten. Nur bie Hoffnung blieb auf dem Boden der Bılchf 
zurdd, da ex fie fchnell wieder (chloß. 

Panduren, alfo benannt vondem Dorfe Pandur in der folder Se 
fpannihaft von Nieder⸗Ungarn, mo ſie in den Gebirgen zerfireut wohnen 
beißen die ſerviſchen oder reitziſchen Fußvoͤller, bie font unter einem eig 
en Hauptmann, welcher Harun Baſcha bieß, ſtanden. Sietragen Män 
tel, lange Beinkleider und Muͤtzen; bewaffnet find ſie mit einer langeı 
Ninte, einigen Piftolen Im Leibgiirtel, einem ungariſchen Säbel und ziwe 
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— Sle haben namentlich im oͤſterreichiſchen Sueceſſions⸗ 
unter dem Baron von Trenk gute Dieuſte neleiftet und ſich ** 
* Seitdem find fie Immer mehr auf regulären Fuß geſeht 

uf ee fie zu den fogeuannten Granitzern 
u en ns, eine Xobrede oder Lobſchrift, ein weis ber Medes 
fe fdhöne Darfiellung oder Schilderung einer That⸗ 
Pre —* Die bi Ihe Wahrbeit iſt in fo (ern erfoderlich, 
as der Yanegpricus einen geſchichtlich gegebenen Gegenftaud behandelt. 
tn dem freien Griechenland fand dieſe Art von Reden vielen Beis 
fa, und der Yamenvricne des Iſocrates ift ungeachtet ber zu fihtbaren 
Aust, die dem Werie dad Großartige ranbt, ein wahres Meiſterſtuͤck ſorg⸗ 
. In der roͤmiſchen Literatur, wie wirfie nach deſitzen, 
Me fl tsefliche Yan IH des jüngern Plinius auf Trajan der vorzuͤg⸗ 
In Rd 8 Faffiichen Style, als der redneriſchen Anlas 
je. Diet Denen rom (dem ne prifer des Dritten umd vierten Jah sun: 
Kenia 
en eine äbnlihe Ga nihren Eloge 
Pre —E befigen auch die Engländer, die Deutihen u. ſ. w. 
aa snier oder Banner hieß im Mittelalter bei der deutſchen Lehn⸗ 
ahne, welche nur berienige von Abel, der eine So nie 
rd 3* ter Balallen In den Krieg führen konnte, vom Herzog befam. . 
hieß DBannerherr, und war gewöhnlich ein vornehmer 
Be Nach Einführung der ſtehenden Milizen wurde darans eine blofs 
tulerwärde.— Crzbanner bes römiihen Reiche nannte fi, nad 
* Kurwürde, der Herzog von Mirtemberg, in Beziehung auf die 
Scibäfturmfahne, mit ber das wirtembergiiche Hans, feit alten Zeiten, 
wa dem Retter beichnt w 

Panin (Mifite Owanowitih, Graf von), ein berühmter ruffifcher 
Etastöminifter, geboren 1718. Seine Familie, die aus Lucca In Stallen 
Mante, batte fi nad Rußland bear en, und bier war fein Vater ums 
I. Semerallieuteneut. Gr diente anfangs bei der Garde ber 
Po Eitfabeth, wurde Kammerherr und kam 1747 als bevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniter nach novenbagen, und zwei Jahre daranf nah Stodholm. 
Bei feiner Raͤckkehr wurde er zum Gonverneur bes Sropfürften Paul 
Kreis eben, und als Satharina II. 1762 den xuffifchen Chrom bes 
Rise, Ben ve e th an die Spige des euffifcen Miniſteriums. Die denk⸗ 
Ereigniſſe, an denen er von jetzt an zwanzig Jahre lang einen 
San Antheil Hatte, find bie verſchledenen Traftaten, bie er mit 
rigen Maͤchten (&16ß; ; der arten wider die Türken, welchen bie Un⸗ 
then von Polen veraniaßten; die Bertaufchung bes Herzogthums Sol 

fein gegen Die Brafihaften Oldenburg und Deimenhorft zum Vorthei 
der jüngern Linie bes Hauſes HolfteinsGottorp; der vortheilhafte ide 
wit der Pforte; die Vermittlung Rußlands be beim Srieben von Teichen ; 
eig die bewaffnete Nentralität. Alle dieſe Begebenheiten wurden 
stößtentheild durch feine Vorftellungen hervorgebracht und durch feine 
Urbeiten vollendet. Alle Inftructionen für die Feldherren und ausmwärtis 


Eh 


4 


. gar Münifter, fo wie die ganze Correſpondenz mit den fremden Höfen, 


wurden von ihm felbft entworfen. 7 den öffentlichen Angelegenheiten 
Bandeite er nach Ken Grundſaͤtzen, daß der Staat beftändig feine Würde, 
Aa Beeinträßtig anderer, behaupten muſſe, und daß es einem grofs 

machtigen Reine nicht anftehe, zu Lift und Verftellung feine Zus 
— zu nehmen, ſondern die offenſte Freimuͤthigkeit das Verhalten ſel⸗ 
nes Miniſterlums befeelen muͤſe. Er behandelte die Geſchaͤfte gern mit 


PR u Panisbrief Pannonien 


BE jet! Jubröunderten nicht mehr uͤblich gewefen, ale plöglich unter Joſeph 
ein 
. fonen. aus ben kalſerlichen Erblauden in anderer Reichsſtaͤnde Ländern mei 


. bie Gebirge der Pannonier ein und beswan 


derienfgen Sauftheit und angenehmen Leichtigkelt, welche ben Charattei 
feiner tugembhaften Seele ausmachten. Ueberall bewies er große Feſtig 
keit. Wo es das Wohl des Staates galt, erfhätterten ihn weder Dro 
bungen, noch Berfpreckungen. Er rieth nur, wovon er überzeugt war 


daß es das befte fen, und widerfpea in diefem Falle ſelbſt feiner Fuͤrſtin 


—e und Die Gabe der Ueberredung. Er ſtarb den zıter 
fl 1783. 

2 nisbrief, ein Emmpfehlungsfchreiben, worin vormals ein beut 
{her Katfer eine weltliche Perfon, die etwa in feinem Dienfte alt geworden 
einem der deutichen Stifter oder Klöfter zur Verpfi.gung empfahl. & 
läßt fich, nach den beiten beutfchen Publiciſten, 5. B. Bitter, nicht behaup: 
ten, daß es in Ruͤckſicht aller Stifter und Klöfter In Deutfchland ein fai 
liches Recht gewefen ſey, folche Panisbriefe auszufenden; auch waren fü 


Miteinem —8 Verſtande verband er eine ſcharfe Urtheilskraft, tiefi 
up, 


enge derfelben erichien, wobei bie Hauptabficht zu feun bien, Per 


Penſionen zu begnadigen, | 

Paniiher Schreden, f. Pan. 

Pannonien hieß im Alterthum dad von ben Pannoniern, einem 
urſpruͤnglich thraziſchen Volke, hewohnte Land, weiches zwiichen den JAy 
riern und Selten anf dem nördlichen Abhange der öftlichen Yipen geleger 
war. Eritdem Kaiſer Auguſtus gelang es, in diefen Degenben ſich feftzu 
fegen. Grübermwältigte bie Illvrier, — und Dalmatter, drang ir 

e (10%. nad Chr. Geb.) 
Bald nach ihrer Befiegung Heben fie fich In eine gefährliche Berſchwoͤrnn 
gegen die Roͤmer ein, ıpece jedoch durch Tiberius an der Spike von zehn 
Legionen ei gedampft wurde. Nachher ſcheinen fie inter Begünfti 
gungder Roͤmer fich an ber Donau nledergelaffenzu haben; wahrſcheinlid 
aber erhielt ihr Land erft unter-Siaudiug die Einrichtung einer römi 
fen Provinz. Pannonien umfapte auf unfern Karten den öftlichen Strei 
von Defterreich und Stepermarf, san Ungarn, fo welt ed anf der Suͤdſeit 
der Donau liegt, einen Theil von Krain und Sroatien, ganz Slavonien 
und einen Streif von Bosnien längs der Save. Wahrideinli theilt 
Hadrian es in Pannonia superior (nachher prima) und Pannonia inte 


rior (naher secunda). Seitdem marlomanniichen Krieg ward Ungarı 


haufig von Barbaren mitgenommen. Ungleich mehr litt ed durch bie Vol 
ferwanderung. Indeß biieden bie Roͤmer im Beſitz, wenn fie es auch 
wie fm %. 300 nad Ehr.Geb., auf einige Zeit an bie Wandalen verloren 
Baus entriffen wurde Ihnen Pannonien von den Hunnen unter Nttila 
Aber nach dem Tode dieled Croberers ging dad Hunnenreich wieder guckt 
in feine öftlihen Graͤnzen überden Pontug, in die weiten Gchlde am Don 
wo die Hunrn nun unter dem Namen Mugari und Lutriguri noch lang 
Dereinen. Oſten von Europa brachte diefe Revolutlon die michtigften 
eränderungen hervor. Ju Pannoniend Bebirgen Heßen lich nanzentiie 
est jene Sarmaten nieder, welche die Vorfahren ber heutigen Slavonie 
d. Yannonten aber ſelbſt nahmen nur mit Bewilligung der morgen laͤn 
iſchen Kalfer die Oftgothen iin Beſitz. Als diefe nach Ttallen zogen, folg 
ten Ihnen die Longobarden, und biefen, aid fie nah a2 Jahren ebenfaik 


nach Ytallen zogen, bie Avaren, eine aus Hunnen, Deutichen und Siavei 


gemtichte Wölterfchaft unter einen Nachlommen Attila's, welche nach un 
nach bis an bie Eibe und Saale vordrang, ſich aber 806 Karl dem Große 
gutermarf und die chriftliche Rellgion annahm. 


Yanniphte Pantalone 


vedienhedie, —ã det oftinbifchen provlnz Labor, 
ann 26 wiſchen den 
und Elche, denn Beherrider vo iel, und In 
—e — aratien weit 
— — * jelfeßte. 
5 ——— — ei , nennt man das Horizontalbl 
uihendfte 


8* — degli Tee —— anlante 
ahrhun 
Barker Dat * — mir Meat] 


——— ueraen, Won einem Thurm öber Berger 
ber Sinkiee die Gegend zingsherum, foweii ein Ange ben fernftı 
Kan tu, mis 5 —— tt aufnehmen; 

— bung find die 

Ihe aber sure die Wirt, wie fo 

Bi een I Bedeutung und 2 
— feinen Theil 

u eingerichteten runden | 
zn ehängt, daß der Beſchauer nd 
— ——— abe ‚An ht, it, alß befände er fich aufdeı 
when uns das De geaeheemet jet wurde. Das? 

— 5 von el ale ve Gemählte, fo daß dies beien 
Beiauer ee jeblendet wird; da diefer nirgends ein C 
a gtabter wirt in die: Te bangen Gegend vr 

London nnd in T eis sieh t es eigne Gebäude, weiche ı 
—— ats it und eingerichtet find. Dobert 
Tuner, b Brad: zuerſt ein Panorama nach Frankreich: ° 
wi die bie Zertelumaen von London, voı 
Bau Beni nie bien 6 Een 
11 fen Gemälden ebeı 

ka —— ae Yin Duft verſchwimmende Ferne; ni 

ie Me ar deutiichern Begriff von einer Gegend ueben, als fi 


* AX ober Yantaleon, ein non —* 
‚ einem —X er ie on Se deruhm Saal 

es Inftrument 

—— —3 beiden &ı 

ea Is, Etahls, und Meifingfa 

if, ii gend wie baß Clavier « 
felben Iımfang in den Octaven, 
Klöppein ‚gefplelt. — Außer dir 
Slaviaturtufteumente Pantalond 
* Saiten von oben herab geſchi 
‚fen gebogne Draihe, andi 

Far lügelartige Corpus ſentre 


weten beritaltenifihen Komödie 
* des Pantalon iſ von der ne 
kat Tradten. Der ältere | 
eine Art von langem Mantel mi 
hmalen Kragen, dieſes Gewand 
unb uoch jent tragen es di 

— des Datalone, daß Belufl 
mußten. Zaher naunte man auc 
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zer Zeit diefe Tracht Pantalons. Siemwaren beibem alten Coſtum ſtet 
roth und die Zimarra ſchwarz. Ale die Tuͤrken Eonftantinopel eroberten 
verlor die Republik Venedig dad Koͤnigreich Negroponte. Ganz Venedl 
fuͤhlte dieſen Verluſt ſo ſchmerzlich, dab man auch bei diefer Tracht das r 
the Untergewand in ein ſchwarzes, zum Zeichen ber Trauer, verwandelte, ı 
blieb es ſeit dem. An ber Maske war nichts ungewöhnliches; man trı 
amals noch den Bart, und fo fah ein alter Kaufmann gewöhnlich au 
er Bart der neuern Pantalonsmaske iſt verichleden, ergeht rund um di 
Innlade, und läuft vorn In der Mitte ganz ſpitzig zu. Uebrigens wurl 
je Weite verlängert, und man unterband die oben faltenreichern Pant. 
lons am Knie; Simarra und Pantoffeln blieben ſich gleih. Gewoͤhnli 
iſt Pautalon dem Charakter nach ein gutmuͤthiger, einfältiger, alter Kan 
mann; er ift meift verliebt, und wird ſtets durch einen Nebenbubler, Sog 
oder Bebienten angeführt. Bisweilen macht man felt dem letzten Jah 
hunderte einen guten BE np aus ihm, voll Ehrgefuhl und Delicatef] 
was fein gegebened Wort betrifft, und fehr ftreng gegen feine Kinde 
Doc) bleibt es ſtets dabei, Daß er angeführt wird; bald entwendet man ihu 
dem Sparfamen, das Geld aus der eignen Taſche, bald bringt man ihn d 
in, Daß er, ohne es zu wilfen, feine Tochter ihrem von ihm verfolgten Lie 
aber felbfi zufuͤhrt. Braucht man einen rechtichaffenen Alten, fo muß ı 
YPantalon ſeyn; doch iſt ein lächerlicher Schwactopf nötbig, fo dient Pa 
talon auch dazu. Plautus macht es in feinen Luſtſpielen mit den Alte 
eben fo. Wollte man in der neuern Komoͤdie di #Benetianer von irgen 
einer Modethorheit heilen, fo war es genug, folche durch den Pantalı 
öffentlich lächerlich zu machen; Indem er fie ale Caricatur gelgte, wur! 
er Sittenlehrer feiner Mitbürger. Er fpricht ſtets In venetiauffher Mun 
art. Eigentlich führte Ru jpante aus Padua zuerft die verſchieden 
askencharaltere in bag italtenifche Luftipiel ein, Indem er Im Jahre ı5: 
echs in Proſa geioriebene Luſtſpiele herausgan, in denen jeder Mitſpiel 
einen andern Dialect redet: venetianifch, bolagneſiſch, bergamaskiſch, F 
ebierin dem Pla 


duaniſch, florentiniſch, und ſogar neugrlechiſch; er ahmt 


tus nach, und bie Carnevalsmasken gaben ihm die Idee zu Trachten u 
Sharattern. Flaminio Scala, Flavio gemannt, bediente 6 
ter dieſer von Ruzzaute eingeführten Masken, ſchrieb aber feine ausgefuͤl 
ten Luſtſpiele, wie ſein hochgefeierter Vorgänger, ſondern gab den Scha 
ſpielern nur Säyen, welche diefe improviſirend ausführten. K, 
Pantbeismns. Die zoee der Gottheit oder des abfolut noth 
digen, vollommenften Weſens ift der fich entiwideluden Menſchenvernun 
überall eigen und nothwendig; denn durch Vernunft erhebt fich ber Men! 
über die Erfcheinungen der Dinge zu dem Gedanken des leuten Gru 


des berfelben. Diefen ſtellt fich der Menſch auf verſchledenen Stufi 


feiner Bildung bald ale einfach und von der Welt verſchieden (Monothei 
mus), bald als vielfach (Polytheismus), bald als Totalität vor. Di 
legtere Vorftellungswetfe, oder diefes philofophlihe Syftem (menn di 
Borftellungsweife wiſſenſchaftlich aufgeftellt und entwidelt wird) wen 
man im elgentlihen Sinne Pantheismus. Lepterer befteht alſo de 

„daß man das Au der Dinge (vo wur) oder die Weltim meistern Sin 

je Gott hält, und kein von ihr verſchiebenes Weſen als Grund derfelb: 
annimmt, mithin Gott und Welt ichlechthin identificirt. Eine folhe A 
nahme Ifkin der Philoſophie das Refnltat eines folgerecht durchgeführt: 
Materislismug, d. b. derjenigen Anficht, welche Die Matesie « 
Principalle deffen, mas ik, betrachtet. Daaher biefe Anfiht dem inm 
fien Bewußtſeyn des Menichen, weiches durch dieſelde nicht erklärt werd‘ 
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hun, denne, als den heiltgften Intereſſen feiner ſittlichen Natur wis 
— stil dann nur eine Ratnraotbwendt eit ie uud Freiheit 
A, durch bie der Menſch der Wervolllommunng ins Unendliche 
* ; sell mithin dieſe — — nothwendig in Zatali6 mus übers 
‚ welher die reine, dem fittlihen Selbſtbewußtſeyn einzig zus 
der Bettheit als des allweiſen und heiligen Schöpfers, uns 
aufbebt,, fo iſt auch der Pantheißmus in diefem Sinue gleich 
xwerſuc und dem Atheismus gleich zu ftellen, ver den Schöpfer Fer net. 
tend lann man war dem ZBorte nah auch dielenige Anfiht Pans 
einus nennen, nach welcher man annimmt, die Gottheit ſey Al⸗ 
iR, das Weſen aller Dinge beruhe In ihr, und nichts 
* was nicht in Gott gegründet ſey (man hat auch dies die 
von Der z Smmancn der Dinge in Gott genennt); allein diefe Ans 
iſt von det vorigen reiten — und moratifcher Hin ht fo verſchie⸗ 
rn ſe — odificationen zu, daß man ſogar mit 
ten kann, * Bernunftanficht, wir ſetzen a de * 
Male Sache ‚ mäfe in allen einem Sinne * dleſor Lehre hinse 
Beten, Dem banp font ed baranfan, was man unter ort 
are, ‚und ya lehung man bie Dinge su Ihm ſetzt; — ob 
ein Fatum — idende — ‚durch welche a les ars 
hd bedingt tft, Bott genannt, und den Dingen, bie aus Bott ſtam⸗ 
wen, eine göttliche Natut deigelen wird, in dem elben Sinne, in welchem 
Bere wicd, d. b. dem @rabe oder der Art nach, mit Bott 
Denn in diefem Sinne wurde bie eben befchriebene 
t —5— obigen —* Tadel verdienen. Selbft der Menſch darf 
uiht eine Göttlichkeit beilegen, weiche mit der Natur Gottes zuſam⸗ 
Kt. Wenn aber Bott als das vollkommenſte Wefen im obigen Sin 
webie —* als das Werk, wodurch er fih von Ewigkeit offenbart bat 
He freie Rate als dem Menfchen dir ihn verliehen betrachtet 
wih, ſo iſt Diefed fogar der —* der chriſi ſch⸗ religloͤſen Anficht, 
Yard wege. der Unterſchied zwiſchen Gott w.ıd Welt nicht aufgehoben 
wird, je foger bie Eittlihtelt eine höhere Sanction erhält. We send 
Mreldt gan Die obige anfiat, ei ober ben eigentlichen Pantheismus, der 
ebenfalls verfchiebene Modificarionen zuldßt, unter. ben 
Wetta PYhlloſophen gewöhnlich dem Spindza zu; — daher bie Benens 
engen and Vanthetsunus oft, aber fh, als gleichbe⸗ 


gebrau erden, 
* aus dem erie alien), war im Alterihum jeder Tem 
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get: 


we alten oder den vorahglichften Gottheiten gemeinſchaftlich ge 


Am berähmteften tft unter dieſer Art von Rempeln das 
ale Pantheon zu Nom, weiches Agrippa, der Guͤnſtling An; an, n der 
Ruaten —* anf dem Marsfelde allen Göttern erbaute. Dleſes Dans 
ron dat fi bis jeht Fraten und iſt vom Papft Bonifaq; IV. tm Jahr 
pe et Jungfrau arta und allen Mäctprern gewidmet worben, wes⸗ 

ati bie Stra teche St. Maria ad Martyres genannt wird. Noch bins 

tut man ed aber die Motonda, weil es rund gebaut if, Die 

1 Kr. De Yen und das sat fänt von oben durch eine große Oeffnung 
oder Säulengang, welcher fich vor dem Tempel 

es von * eh ätern Banast als dee Tempel felbft zu fenn. 
d 5 —5 16 "Säulen von orientalifhen Gramit, deren 
Umfange bat. Das Tunere des Tempels war mit ben 

rd: —X der Goͤtter geziert, von denen indeſſen die beften 
bang Tonſtaatine nach Sonfiantinopel gebracht wurden, Sept befinden 
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ſich noch Hier in acht autiken Niſchen eben ſo vlel (höne Säulen, welche Kai 
fer Hadrian ſetzen lief. Die Höhe des Tempels beträgt eben fo viel alt 
die Weite, naͤmlich 137 Fuß. Der Durchmeſſer ber Deffuung in ber Kup: 
pel beträgt 27 Zuß. Der Tußboben tft mit Porphyr belegt. Anßeror 
tlich dat diefed Dental der Kunft duch die Beranbungen der Bar 
baren und einiger Katier und Päpfte gelitten. — Außerdem tft noch ehı 
kleineres Pantheon zu Rom, welches nad Montfaucon fhr das Pantheon: 
der Minerva medica gehalten wird. — Noch finden fih auch gut erhal 
tene Leberrefte eines practigen Pantheons, weiches Kaiſer Hadrian gı 
Athen erbanen lich, und welches auf 120 IRarmprpfellern rubte. 
Alterthum wurde dad Wort Yautheon auch häufig in einer andern Be 
dentung gebraucht, nach welcher es eine Goͤtterbildſaͤnle bezeichnete 
welde die Symbole und Mrtribute mehrerer Gottheiten vereinigt 
Sole Figuren fieht men häufig auf alten Dentmälern, und fie (deiner 
in Ideen des diteften Cultus gegründet geweien zu ſeyn. — Das merf 
wuͤrdigſte Pantheon ber neuern Zeit iſt das Gebaͤnde, welches bie Fran 
ofen im Anfaug der Revolution zur Aufbewahrung der Aſche der ver 
bdienteſten Männer ihrer Nation beſtimmten. Es ft eigentlich bie Kir 
che der heiligen Genovefa, beren Bau ber Architekt Sufflote in der zwei 
. ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts anfing ‚ und über deren Hauptein 
gang man jeßt die Worte gefeht hatte: Das dankbare Vaterlanl 
- großen Männern, Indeſſen wurde diefe Idee nicht mitder Wärdı 
und Dauerbaftigfeit ausgeführt, die fi bei den Werfen von einer fol: 
hen Anlage und Beſtimmung zeigen follte. Ronſſean's und Voltaire 
Leichname befinden ſich Hier in ſchwarzen Gerkophagen. Auch Mirabeaı 
und Marat waren bier begraben, wurden jebod wieder entfernt. Ueber 
haupt iſt bie Idee oft eutweiht worden. Späterbin wurben bier Sen« 
toren, Meihsmarfpäde uud andere Derfonen von Rang und Werdienf 
beigefegt. Die Kirche iſt num ihrer relistöfen Beſtimmung wieder ge 
geben, und der Name Pantheon hat aufgehört. 
Pantomime. Die Mimik oder Geberdenkunſt, welche ber Bexf 
Des Artiteld Mimik faͤlſchlich aufdie Schanfptellunft beſchtaͤnkt, 
eine Kunſt, welche fich zumächfi nur auf den Menſchen gt, an 
das Menſhliche, in fo fern es ſich durch Geberde (im weitern Stun) au 
fammenbängend:und mannichfaltig ausdräden läßt, darſtellt. Diefe 
Charakter der Mimit iſt in ihrem Darſtellungsmittel begrändet, weichen 
felbnt der menſchliche Körper im feinen durch Willfühe bervorgubringen 
en, dauernden oder vorübergehenden und unmittelbar erfcheinenden 
— iſt. Die Mimll erſcheint daher an ihrem augemeflenften 
lage, wo bas innere Leben des Menichen auf bie Geberde einzuwir 
Ten, und biefe unmittelbar zu erzeugen ſcheint. Aberin der Wirklich 
Telt erſcheint die Henherung und Mitteilung des Innerndurh Gebey 
den nie gang von ber Aeußerung durch bie Sprache getrennt, und fi 
leuchtet auch ein, daß Mimik und die Kunſt ber Declamation-urfpränglid 
sufammengebören , fo wie fie denn in ihrer böchiten und umfaffendite 
Ausübung vereinigt die Shaufptellunft bilden. Durch Trennum; 
beider fönnte zwar jede für fih auf den höcften, von ihr zu erreihen 
den Grad der Ausbildung gebracht werden, Indem ber Känftier bei ein 
geringern Umfange feiner Aunftmittel dem Einzelnen größere U 
merkfamfeit und fleigigere Hebung widmen kann; aber die Betrahtu 
und der Genuß erfodert auf ber andern Seite eine fünitliche Ahftractt 
yermöge welcher man davon, daß jene beide In der Natur unb bei vollko 
mener Acußerung des menſchlichen Innern zuſammengehoͤren, bier 
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wicht In dieſer Verbiadung erfheinen, abfehen muß. Dieſe Abſtrak⸗ 
tion ad Ieonders dunn beglinftigt, weun der Kuͤnſtler bie Gederde oder 
Ver mbndfigen Deren fo weit ausbildet, daß er duch Aumenbung eis 
nes Beier Kunfimittel das andere felbft zu erſeten ſchrint; ja Diele 
Ahfzeition veranlagt ihn ſeibſt dazu, feinem muͤndlichen Vortrage dem 
sgliäkichendigen Ausdrud zu ertheilen, und bie Seberde gleichfamzume 
Sprache zu erdeben, fo wie — den Zuſchauer und Hoͤrer wiedet vers 

‚ dem Känftler dutch Ergaͤnzung des ſichtbaren ober hoͤrbaren Aus⸗ 

Muds wittelſt der, beide zuſammendenkenden und innerlich verbinden⸗ 
den Einbitungstraft entgegen zu fommen. Was nun jene Trennung 
ſeld aulangt, fo ſehen wir die Zeclamation in derfeiben nie fo weit ges 
ben, aid die Mimil. Denn wenn man auch mit Recht behaupten faun, 
kt Deddamator muͤſſe, als folder, auch im Dunkeln, mithin ohne durch 
Orherden und aͤberhaupt ohne durch feine ſhtbare Perſoͤnliqteit zu 
wirten, bie Kraft feiner Kunſt beweiten und deren Wirkungen volllom⸗ 
nes jegen tünnen, fo fehen wir doch nie einen Declamator, der fih unſern 
jeist, ſich der Geberden ganz enthalten, wiewohl biefeiben bet 

bet Declmation in verfbledenen Graben untergeordnet ſeyn mäfe 

. Der Grund Davon liegt darin, Daß man fi eber eine Reihe von 

en ohne Sprache deuten, als deren lebendigen Ausdruck des Ins 

been, welcher in der Sprache liegt, hei völliger Bewegungsloſigkeit des 
Aners ohne Mißfallen ertragen kann. Wollte man hingegen die Ger 
berdenunſt herrſchend machen, und ihr bie Sprache durchaus untere 
einen, fa märde Diefes eben fo wohl gegen ben Geiſt ber Kunft, als ger 
—— der Sprache ſeyn. Denn letztere in einer Datftellung 

| Gunteroxduen, hieße, Die @eberde nur bleu. da dur einige Bots 
Riegleiten und erfiären. Wein die Sprache erfodert, daß fienicht bloß 

m ieidrnd der Empfindungen, ſondern vorzugsweife ber Gedanfen iſt, 
Kata Iauigern und fortlaufenden Sufammenbang, welder nur dann uns 
krrsgen werben Eaun, wo aus irgend einem Grunde das Schweigen 
vethwendigkeit wird, oder kmoeme feuer erfcheint; ja das Cinmis 

: Mutinelner Torte und Säge in bie Geberdenſprache würde den Zweck 
; Mlttern, als felbfikändiger Runfk betrachtet, geraden vernichten, in⸗ 
 Imdenfbas tinvermögen Diefer Kunft, oder des Ränftiers aufmeriſam 
vurde. Daher waͤhlt der Mine im lehtern Fall nur einen ſolch en 
Oder durch die Geberbe vorzugsmeite audgebrudt und volle 

 Nmmen ausgefprodpen werben fann, und beißt, in fofern ee nur dur 

 Mcherde darfteiät, Yantonitme, fo wie die Datfteung felbft, die durch 
ha fett en Gebraud der GSeberdenkunſt entſteht, eine Pant os 
une, oder befier eine pantomimifhe Darfkellung genannt 
SR, ned mithin im vorzäglihen Ginne eine Fänftliche Daritelung, 

Mt kai des Wirtuofen It. ine Darfellung aber, in weiher alles 

; Oeriufiellende) duch Geberden (ohne Mitwirkung der Sprache) dats 
Bielt wird, kann fich anf die rubende oder feftge baltene Geberbebes 
Mexten, dann Kr fie yantomtmiihe Stellung oder Attitude (ſ. d. 
Üt.); oder fie bedient fich des Wecfels der Beberben in Bewegung und 
* Im letztern Falle wird entweder nur eine einzelne Sitnation, 
&tfätlger ober Letbenber Gemäthezuftand , oder ein befintuter Chas 
tifer dach, eine Meihe von Beberden vofftändig entwidelt (und man | 
han biefeg eine lpriſch⸗ pantomimifhe Darftellung neunen, weil hier die | 
Nene nur ats fubiectiver Ansdrud des Innern, vorzüglich des Ges 
*. erſchelnt), oder ed wird eine menſchliche Handlung dargeſtelt. | 
Die pantomimiſche Oarfiellung eine Yantomime Im eigentlichen \ 
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Siune oder eine dramatkich »pautomimifche Darftelung. Denn die 
at wirkt: in ihrem hoͤchſten Urıfange bier, wo ein Ganzes menſchll 
Meuberungen unter der Form einer Haud lung gezeigt wird, vorne 
(ta) da, wo mehrere Charaktere (durch mehrere Yantomimen vorgefte 
durch “pr zufanımenmirlen dieſes Ganze bildet, In diefem Sinne 
man and) die Pantomime ein Schaufpiel ohne Sprache oder durch fi 
me Sprache genannt. Aber auch Die hoͤchſte innere Bolllomm 
heit der mit wird Bier erfodert, denn nur bei großer Dentlicht 
Beltimmtheit, Lebendigkeit und  Sufammenhang bet Geberden laͤßt 
die darzuſtellende Handlung nad dem Zuſammenhange und der Bed 
zung ihrer einzelnen heile vom Anfang vis zum Ende auffallen und 
eben. So wie nun ber Stoff der Mimik Aberhaupt, oder das, was ii 
e darftellen fol, etmas — und in ſich Vollendetes ſeyn mu 
wenn die Mimik als ſchoͤne Kunſt (ſ. d. Art. Kunft) ſich zeigen foll, 
muß der Stoff der —* insbeſondere eine Handiung ſeyn, weld 
| ke auf mannichfaltige Weile fihtbar äußert, und fi zugleich mit a 









mmtheit und mannichfaltigem Ausdruck als ein fihtbares Ganzi 
eſtellen läßt. Er kann übrigens aus der —— und Mytholog 
entlehnt, ober ein wirklich erbichteter, 3.82. ein allegoriſcher, ſeyn3 
Tann ferner nach der berrichenden Stimmung, welde bie Handlung au 
druͤckt und bewirkt, ernft oder ſcherzend, naiv oder ſentimental, u 
in der Behandlung bald ftrenger gebunden, bald wunderbar und phaı 
taſtiſch gebildet feum., g gentliche Zeagähle aber fann die Pauton 
me eben fo wenig, als buͤrgerliches Schauſpiel fepn. SGeberben naͤnli 
Zönnen nie den engen Sulammenhang ben, velchen die erftere eri 
dert, auch find fie mehr der Ausdrud bes le ebbeten Gerne, als ber G 
nung und der Gedankenwelt, und deshalb ift die Handlung d 
antomime eines Theils mehr re Iyei Fi a en nt ey eine Reihe von @ 
biszuftdnden ‚ aubern Cheils mehr d d.e h. für das Au ei 
bahingegen der Kampf bes —8 mit einer böbern 
enbtateit, weicher doch bie Gru e der Tragoͤdie zu ſeyn —** 
Der aͤußerlich angeſchaut, u. uch eberden angedeutet werden * 
Verhaͤltniſſe des bͤrgerlichen ober couventionellen Lebens aber Fä 
wen durch die Pantomime nur ſcherzend aufgefaßt werden, ober 
werben ducch die Geberde unwlllkuͤhrlich perfifizt, da ſie, to fern fie cı 
wentionell find, ohne Sprache Ihre Bedeutung und ihren Reiz faſt gdı 
lich verlieren, Am angemeffenften find daher der Pantomime bei eı 
ſter und ſcherzender Behandlung die —— idyſliſchen und ph 
— — Stoffe, weil dieſe atur oo ei ine enendlung von fic 
t —— — am meiſten atten. — Darſtel ungsn 
der Mimik, Die Geberden (eihk, hesrit, {9 —* dieſe, um zur 
en Rom erhoben zu werden, nicht nur iptechend, beutlich, mar! 
g und in estebung auf D4 auf das Darzuſte lende volkommen * 
* fondern auch In Ihrem Wechſel und ihrer Aufelnauderfolge dem € 
feße übereinftimmender und wohlgefältger Bewegung angemeſſen fe 
KTheils un diefe rhythmiſche Bewegung une begieltin, rd um mu 
druck der Geberben zu ergaͤnzen und zu Das Ohr, ol 
die Selbſtſtaͤndigkeit der it Shen, nn Er mit dem m auge 
baden bat mar ft überall für : Bible nden, 
me Muß zu verb Die Mu in Velen * 
ondern 5 — gr Be fee. Allein re 
rhothmie d ſt noch wicht. a 
Bewegung des — * 1 LT, 
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iR Tanz, weicher freitih in feiner Bollendung nicht ohne wechſelude 
Sederden za deuten if. Wenn dader durch mimiihen Tan } eine Houds 
ung It wird, — Ballet. Das Baleı lſt dahet im⸗ 
wart vnioumiſch (ohne Sprache), wiemehtnie Konomiihe Demssung 
Des zerjen Körpers die Anwendung der Geberden deſchrauit, aber die 
£] Ime kann and ohne Tan fern, und wird dann im enajten Eins 
mime genannt, denn Dean he räat alles durch @eberben tm 
Eiune and. Die Yantomime hat den Zwec die lebendige 
ıgefkalt ii igrer parakteriftiigen Bedehtfateit, das 
Ballet Die veigende Bedeutiamfeit ud Güde wedfelnder Adrperfots 
pemiefeuer Bervegung, beide In poetiiher Mannichfal⸗ 
*58 dram⸗tiſchet Entwidelung u zeigen. — Der Auedtuck pans 
Kal! 4 R} Ballet fi daher entweder ein Wortäberfluß, oder deden⸗ 
6 Ballet, tm welhem ſtreug thothmiſche Adrperbemegung 
FI mit der Deefetn durch Beberdenfprahe ohne Bieieibe abwech⸗ 
Dieſer Art find faſt bie meiften Ballet. Pantomimen im en⸗ 
Gtune find Dagegen weit: eis (einer, da die poetifche Erfindungskunft in, 
a eben fowohl al6das memtihe Lalent, weiches teim Lanie 
weddteitt, Berne feitengeworben if; bie Tanıfunf hier 
on dedurd, baf der Tanz zugleich geieliaftlihes Vergnügen 
—e— ung meh Serena erhält. — Beiden Griehen 
— fer —— mung ber init und Declamation, auf welcher die 


ung der voeſie verbanden 

Fit! at ee Die F ation mit der Mufit. Wohl 

eine Yerfon einen Charakter buch Ger 

Kantine —*ã* nach der —— [Ü eich —* 

umen nannten je Griechen us, die Römer saltatio) darfteltz, 
wheend eine andere dazu —E Und war dies —— — 
ber alten Theater und der Entfernung des Epiclenden von den Zus 

und beider ch [den Beweam I, welder Die Declamatlon 

mad Betton gemeinfca| isten, kauı bar jenb. 
ferner wurden wohl einjelue itmationen and Menden, en Auf 
ittte Lächerlicher Art, pantonuimife, aa die —— a rgeftelt; 








IE 





ice bie Bamtomine ehe I warmen Isemd. Ei iu 
a wıtde der Name Yantomime erfunden, und man bezelnefe 
mit dem ſeiben kberhaupt einen Künitier, der Ales duch —— nach⸗ 


einen — —5 an pie au feine Diode 
In engern erhielt Bort, it man thesttalifce 
Bertekungen bare bio — ee en, gab, saltatio pante- 
. Diefe Gattung theatzaltiher Borftelungen wurde vorzüglich 
— — an aha wo mirbent 
aac) Die theatraliihe Pochie zu ver 
ab zu derfelben war in Rom (dom ka he 
) ige waren. welche mimiiche e au 
ü je ber Ramealler Bahnenß — 
—— — — —E Ihe Kunft von 


acht a berimer&genpiele- 


mebrere Rollen van Erſt fpäter findet man 
dantomimen aber (heinen 

— Ks 'natärlicher, fondern and wiltähes 
Reue fand man (bon früh für näs 

iR var —— tel vorftellen wollten, 
el mut In machen, won für man [ich in neuern 
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r Komoͤdienzettel bedient hat, Doch fieht man aus einem alter 
en Epigramm, In welchem geſagt with, bie Pantomimen Habenfi 
en als @lieder des Körpers, wie weit dieſe Kunſt bei den Altei 
det ſeyn mochte. Won den Dantomimen fagte man fabulam sal 
tanzen ein Städ in der oben angefährten weitern Bebeutun 
to), und Ihe Spiel wurde von dactyliſchen Flöten, begleitet 
iel konnte bei diefen Darfielungen eben fo wenig als bei ber 
ele der Alten Statt finden, weil die Pantomimen wiedte Schau 
ber Masten bedienten, Bathollus (ſ. d. Art.) und Yylades 
größten Rebenbuhler In biefer Kunft, von denen der eritere de 
6 bes Mäcen und im Komiſchen, bet audere aber mehr im Tragl 
gezeichnet war, ferner Hylas u. A. machten unter Auguſt Epoche 
oft Veranlaſſungen zu Unruhen unter dem Volke, welches di 
‚seinen gegen den andern nahm. Nach einer gewoͤhnlichen Mel 
den fie ſelbſt als Erfinder diefed fogehannten ttaltienifce: 
‚ angefeben. ie Darftellungen ber Pantomimen buldigteı 
nder6 In ber folgenden Zeit, immer mebr der Unkeuſchheit um! 
ſigkeit; ja fie wurden, ungeachtet fie bei dem Volke in großer@un| 
boc wegen ihrer Ausſchwelfungen oft aus Rom und Italien ver 
In three Jugend wurden fie h fi zu Vetſchnittenen gemacht 
ı glaubte, daß fie dadurch eine g dee Geſchmeldigkeit des Koͤr 
elten. Wiele Schriftſteller des Alterthums rechnen aus dleſe! 
bie Erfindung und Ausbildung ber Pantomimen, au welcher t 
die Roͤmer einen wahrhaft teivenfääftlidien Uutheil nahmen 
Urſachen der Sittenverderbntg im eömifchen Volke und Staate 
‚theatralifchen Yantomimen hörten Wadricheinlich mit bem Bei 
dmiſchen Theaters im fünften und ſechſten Jahrhundert allmaͤl 
Bet den Italienern, die wie alle füdlihen Wölter in ihren Ge 
bhafter und berebter find, als die noͤrdlichen, erhlelt ſich jedoe 
immer in Hebung und großem Antheil. In den Italtenifchei 
pielen biteb eine Spurderfelben, Die Pautomimen Inden 
jeführten firengften Sinne (ald Derftellung einer Handlun 
hrere Pantomimen mitrelft ber bloßen Geberden, ohne fang 
EA ift erft in nenern Selten erfunden worden. Proc 
aber ift fie mit dem höhern Tanze vorzüglich von Italienern um 
ı ausgebildet worden. Noverte, der zugleich ald Water be 
anzöfifihen Tonkunft berühmt ft, machte aus Woltaite’d Semi 
ie Pantomime. Gegenwärtig fheint der Untheil, den man fon; 
utomime nahm, ganz dem Ballet oder der yantomimifchen Daı 
Inzelner Situationen nah Semählden angemenbet zu ſeyn. Cut 
eken wir noch, daß bet vielen ortentaltfchen Volkern, namentitc 
en und Chinefen, bie Aufführung pantomimifcher Scenen mi 
ser Delete n ihren Hauptluſtbatkeiten gehoͤrt. T. 
— — um bas J. 1730, ſtarb zueonbo 
e Inſel Corſika hat {m Kaufe des 18. Jahrh. mehrer 
mte Männer hervorgebracht, die vorzüglich Durch ein 
eftigteit des Charakters fi) ausgezeichnet haben, So die Bruͤde 
ıd Napoleon Bonaparte; fo der corfifhe Held Paoli. Si 
mmtlich In fih den Seiſt jenes Inſularvolis, dasdouffeau ſchonl 
etenntniffen fo treffend geſchildert hat, mit der prophetiſchen Aen 
r habe ein Vorgefuͤhl, daß dieſe kleine Inſel einſt ganz Curopae 
‚werde, Paoli ſtammte aus einer angeſehenen corſiſchen Fezu 
. . . . as 


} ’ Paoli 
Vzddea in der Militärfchule zu Neapel 13 Fahre zugebrach 
fh Dur jugendliche ten anntafaigee eenemife a 
datt, kyanh er im feinem Baterlande als Lieutenant zu | 
ken farm Vater, um ben Werfolgungen der Genuefer zu 
md Neapel, und bekleidete hier eine Officiersfielle, biß ı 
ji en Corfen zurüdfehrte, die ihn als Generalcommifjair der 
Saft! merfannten, As folcher land er an der Gpige einer di 
hf aierung, mit Eönlglichem —V doch verfchmäpte ı 
¶Doder don Neuhof seban, den itel eines Königs anyıtı 
Beine Zhärigfeit und die Rpaft,, mit welcher er einen Durchgri 
J — d_ des verwilderten Volkes 
fehr wohlehätig. Er ordı 
Higes Trunrencorps, und 
uten den Einn für geiflige — 
‚gen Oberhaupte, und liebte 
te er die. barbarifehe Sitte de 
n ee ——— — 
ua; und Paoli’g Einfluß v 
ıbIiE_ ben Gehorſam der tropi 
» wirffam ermuthigte er fe 
ichs Waffen. Als die Sran, 
Jahr nachdem Napoleon Bo 
’ Gefenneher feines Vaterlan 
3 Unabhängigfeit, nach Eoni 
yelte. Zwanzig Jahre nac 
feinem Beiße eine neue La 
‚ to er noch immer ‚viel Eir 
Ba ACH iu Bertrauch 
* fi im April 1790 n 
& fica in den Nang der | 
‚ u.banfen, und ihr den 
n dem Könige vor, der ibı 
ın Baftia ernannt hatte. S 
eine Art von Enthullasmue. 
er zum Befehlshaber der N 
Departements ermählt. a 
ı Jahren 1791 und 93 die 
3, Mi der Sranticich u 
Corſica “ einem unabl 
ufche Partei dies wahtnah 
dächtig. fehlen, rief er im D 
um Präjidenten und Genera 
alconvent befahl ihm nun 
"nicht Fam, ward er du 
für einen Staatsoerrächer 
der Erpedition gegen Ga 
ım unumfchränfteg Herrn c 
zu dieſen Zeitpunkte hatt 
en Einverfländniffe gelebt; 
! die jncobinifche Bari, u 
t; Neun verband ſich Paolir 
Rigte er_Die Landung englifch 
Framoſen aus der. Inſel ve 
mungen getäufcht. Bar ı 
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. als Befreier feines Vaterlandes ſelbſt von den Engländern ausgezeich⸗ 
net, und das zu Baftia errichtete Parlament fiellte feine Büſte in dem 
Verſammlungsſaale aufs; allein England betrachtete Die Inſel als ein 
Eroberung, und der unrnbige, ebrgeisige Paoli war mit dem Theil 
Der Macht, den man ihm gelaſſen, nicht befrienigt; auch verlor er Durd 
eine Verbindung nit den Engländern bei einem großen heile feine 

andsleute Vertrauen und Achtung. Hierzu Fam feine Feindfchaft mi 
dem englifchen Vicekbnig Eliot, der ihm weniger Ein uß, als er münfchte 
, geſtatteie. Er hielt es daher für beffer, ganz auf die Seglerung Der 
icht zu leiften, und ging nach London, wo er in der Stille von einen 
hm ausgefehten Tahrgehalte von 2000 Pf, St. lebte. Napoleons Ruhn 
und Glanz fol ihn in feiner Einſamkeit mit eiferfüchtigen Unmutl 
erfüllt haben. Unftreitig gehört Paoli zu den unglüdlichen Männern 
Deren größter Schmerz es war, die Entwürfe eined ganzen Lebens verei 
telt zu ſehn und mit dein Kummer eines nerfehlten Dafepns zu erben. K. 
| Paphos. Auf der ze Cypern gab es zwei Städte dieſes Na 
mens: Alt» Papbos, welches, 10 Stadien vom ber Kuͤſte entfernt, au 
einer Anhöhe lag, und Neu⸗Paphos, welches an dem Ufer Des Meer: 
elegen war, Die erfie Stadt ift es eigentlich, welche wegen der dor 
Bere chenden alten Verehrung der Venus im Alterthume befonders be 
räbmt war, und daher aud von neuern Liebesdichtern oft genann 
wird. Hier war es, wo Venus zuerſt aus dem Meer ans Land geſtie 
’ gen ſeyn fol. Hier war das alte Bild der Denus, welches Feine menſch 
liche Geſtalt, fondern ein meißer geivundener, oben ſpitzig zulanfende 
Klumpe war, der deswegen bisweilen die Benennung eines Mebels, zu 
weilen die eines Gränzfteins erhielt. Sowohl diefe Geftalt als ander 
Nachrichten fcheinen zu bemeifen,, daß hier die Werchrung der Venu 
noch nach altem Be More Eultus_berrichte. — Als Han 
Delsftadt und Sechafen war Dagegen berühnit Neu⸗Paphos, eine Stadı 
die häufig durch Erdbeben litt, und unter Auguſt beinahe ganz Da 
bus den nun. Noch ießt finder ſich an ihrer Stelle das Flein 

n a d. ” “ . 
Papier, eine aus verfchiedenen Vegetabilien in Geflalt dünne 
Blätter bereitete Maſſe, vorzüglich um Darauf zu fchreiben oder 3: 
drucken. Die ältefe befannte Art warb aus der Agppntifchen Dapieı 
flaude, Cyperus Papyrus, bereitet. Diife gehört zu den Gräfern, ib 
—X iſt an feiner Baſis pon Scheidenblättern umgeben, auf dem Six 
el trägt er eine Blüchendolde. Sie waͤchſt nach Plinius L. 13. Car 
12 am Nil und bei Eprafus_in chenden Gewäffern. Den auf un 
gekommenen Nachrichten gu Folge, 1dPte man vom Halme des Papier 
ſchilfes die Haut in fo feinen Schichten als Möglich ab, breitete die 
| aut einer mit Nilwaſſer befeuchteten Zafcl aus, und überſtrich fie mi 
, heißem Elebrigen Nilwaſſer. Auf die erfte Lage ward in die Queer 
eine zweite gelegt, sufammengepreßt, an der Sonne getrocknet und mi 
einem Zahne geglättet. Das Alter der Erfindung if. fehr ungemif 
Zr ih fpätern Zeiten wandten die.Rdmer vielen Fleiß auf die Beratun, 
“ res Papiers, fie hatten ihre Glutinstores, Mallestores etc., auc 
bereiteten fie mehrere Sorten, wovon wir des bieratifchen oder heiligen 
claudifchen, faminnifchen (von Famius in Mom bereitet), _toeniatifche: 
(ans Damiette) unter andern erwähnen. Das mehrfie Papier wari 
in Alerandrien gemacht; diefe Stade zog dadurch große Reichthüme 
an fih. Im Sten Sahrhunderte war es Durch flarfe Auflagen fehr ver 
thenert. Im Bten Jahrhundert fing es an durch Baummwollenpapie 
verdrängt au werden, Doch erbielt «3 ich in Itaͤlien bis gun aıte 
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ahrhuadert. Wuch Die Eingebornen von Meriko bereiteten ſich noch 
% der ſpaniſchen Invaſion ehr Papier auf ähnliche Art. ie ent⸗ 
aus den Blärtern ver Agade durch Nusmäffern alles Fleiſch, 

en bie nbrig gebliebenen Niere auf einander und überzogen jie mit 
einem etdigen Zeige‘, der nuferm Pergament nahe kommt und dem Gans 
niet Fertigkeit und zugleich Elaficität gibt. Neben dem Agnptifchen 
Baer finden fich ‚noch Refte von Saumbaftpapier aus jenen als 
ten Zeiten, Das aber megen feiner Sprodigkeit und Brüdjigkeit niche . 
fe abeemein eweſen au feun fcheint. Die Araber lernten 704 das 
aummollenpapier in der Bucharel kennen, bereiteten es nach⸗ 
ker feld aus roher Baumwolle uud brachten dieſe Kunft im elften 
Sahrdunderte nach Spanien. Hier, wo man die NMajfermählen kann⸗ 
ie, entkanden eigentlich Die erſten Papiermühlen, die fpäter (1300) auch 
mich Italien, Frankreich und Deutfchland verpflanst wurden, und ſchon 
ankngen, baummollne Lumpen zu verarbeiten. „Dies baummollene Bas - 
dier war unter den Namen der Charta serica, cuttunea, gossypina, 
zylina, damascena, auch Parcamena graeca und Des Tuchpergamens 
bekannt. Es untericheidet fich von dem leinenen Papier durch weni⸗ 
er Bufanımenhait und größere Brüchigfeit. Aber nad dem Anſehn 
mehrerer ſpaniſchen Papierrefte aus dem 12ten Jahrhundert zu urtheis 
ka, hat man fchen Damals verfucht, der Baummolle leinene Lumpen 
keunkiengen , was fpäter wohl auch ber Koch nemeien ii, der sur Er 
findang des leinenen Papiers führte, Eigentlich leinenes Papier kommt 
ser dem Sabre 1318 ſchwerlich dor, von dieſem Jahre aber hat das 
Kıhie des Hofpitals zu Kaufdauren Urfanden auf leinenem Papier 
aufinzeigen, to teie im dortigen Stadtarchive mehrere von 1324, 1326, 
133: befindlich find, fo Daß die erſte Bercitung Diefer Papierart wahr⸗ 
farinlih nach Deutfchland gehört. Spanien und Stalin haben vor’ 
1567 fen leinen Papier in Ihren Archiven und Bibliothefen, von dies 
fem Jahre aber erifirt in Spanien eine Sandfchrift von Francisci Fxi- 
mil vita et actis Christi auf dergleichen Papier und in Italien ein 
Decument eines Bifchofs von Verona. Aus China flammt übrigens 
Be Erfindung nicht, Da die Chinefen noch gegenwärtig ihr Papier aus 
ehem Hanfe, Bambır oder Maulbeerbaumrinde bereiten. Leinenes 
Sanır wird feiner Seftigkeit, Dauer und Brauchbarkeit megen als dag 


 Suhglichtte geſchaͤtzt. In Deutichland, wird es in befondern Papiers’ 


bereiten, deren Befiger sünftig find und in ihren Mühlen meh⸗ 


2m Sorten Papier zugleich verfertigen. Srunfreich, England, Hole. 


wann 
. 


Kad und Die Schweiz befisen dagegen unzänftige Papiermanufarturen 
Son groger Ausdehnung, Die von der Induſtrie Ihrer Beſitzer zeugen. 
De Holländer find in Diefer Kunſt Meifter, fie haben glücklich die 
ESchnitrigkeit, gutes Waſſer zu erhalten, und den Mangel an Lumpen 
—— gewußt, liefern auch deßhalb beſſeres Papier, weil ſie 
jede Sorte eine beſondre Mühle in Thaͤtigkeit ſetzen. Der deutſche 
ſermacher läßt feine Lumpen durch den Haderlump ſammeln, der 
diſche erhalt fie im Handel, welcher Zweig dort oiele Hände bes 
ist. Die erſte Sorge der Papiermacher iſt Das gehörige Ausleſen 
Havdern, denn Leinward allein gibt gutes Papier. Alle mollnen, 
Saummolinen, feidenen miüjlen abgelondert, und koͤnnen böchfiens nur 
m geringern Sorten ald Zufaß verbraucht werden. Die leinenen for 
ft der Papiermacher nachmals nach ihrer Feindeit, Güte und Karbe, 
u» ic forgfältiger er dies vornimmt, Deko beffer wird feine Waare. 
eine Sauptforge muß fodann die gehdrige Reinigung von Staub, Halte 
Eand, Erde ſeyn, die dur Ausſchuͤttela, Kopien, Waſchen in 
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vertritt. Es iſt an ſich nichts anders, als ein Schuldſchein, an de 
nhaber fich der Staat verpflichtet, zu einer feſtgeſetzten, oder zu jeher 
eit den darinn angegebenen Werth mit Zinſen (Stantspapiere) 
oder ohne Zinfen (Banfnoten) in Düne zu bezahlen. Es iſt nich! 
zu läugnen, daß diefe Erfindung der neuern Finanzkunft den Regierun 
en zur Ausführung ‚großer Operationen ungemeine Vortheile barbiete 
wie fie auch den Privatverfchr in der Handelswelt fehr erleichtert 
was aber nur unter der DVorausfegung gilt, daß in ihrer Anmenduny 
“nach feſten Grundfägen und mit Mäfıgung verfahren merde. ir 
aber das Papiergeld unverhältnißmäffig vermehrt, oder erfüllt der Staa 
Kine Zahlungsverbindlichkeit nicht, fo finkt cs von feinem Nennwerth 
erab, es entfliehen die ärgften Zerrättungen im Geldiwefen und im Han 
del,. und es fällt ein ſchwerer Druck. auf die Nation. Welche aufferor 
dentliche politifche Wirkungen fich durch das Papiergeld hervorbrinne: 
laffen, aber.aucd melden Schaden es den Volkern zufüge, in welch 
Gefahren es die Staaten flürze, und zu melden ungerechten Maaßre 
geln es die Regierungen bringe, haben mir in neuern Zeiten befonder 
‚an dem Beifpiele von Fraukreich (f. d. A. Aſſignat und Mandat) un 

. Defterreich (|. d. A. Oeſterreichiſche Staatspapiere ) gefehen. 
Papiermaché, eine Maffe von geſtampftem Papiere, woraus al 
lerhand Geräthe in Formen gebildet werden. Dofen von folder Mafl 
werden jeßt bon Papierfreifen aufammengeleimt, dann getrodnet ode 
vielmehr gebacken, geraspelt, gedrechfelt und ladirt. Der. Kanzleirat 
Erifiin su Hoop in Norwegen bat eine Kirche, Die gehen 1aoo Menfche 
faßt, innen mit folcher Maffe ausgefleidet , und dadurd) den Wänbe 
ein glattes Ausfehn und Dauerhaftigfeit gegeben, ſehr fchön geformi 
Säulen, - Figuren und Basreliets angebracht, ſelbſt Defen Daraus_gi 
macht. Criſtin bat feinem Papiermacdye durch Zuſatz von Eiweiß, Ka 
en peu bedeutende Seftigkeit und Unverbrennligjfeis zu ve 
affen gewußt. ‚ . 

Papin (Denps) , geboren zu Blois gegen die Mitte des fiebich 
ten Jahrhunderts, war ein Schüler von Hungens und Boyle, verlü 
nnegen der Religionsverfolgungen ald Calbiniſt fein Vaterland, un 
ward Profeffor zu Marburg, wo er farb. Er bat fich einen Namt 
erworben durch die Erfindung mehrerer nüslichen Mafchinen, die in Di 

. Nouvelles de la republique des lettres par Bayle, 1685 bis 87 b 
fehrichen find. Die wichtigen barunter find eine Mafchine, um dx 
affer emporzuheben, und fein Digeflor oder der nach ihm benann 
yapinifche Topf. Derfelbe it ein cplindrifches Eupfernes, inwendig ve 
inntes_ Gefäß, welches ntan Durch Einen Deckel mit um den Rand g 
egter Pappe, vermittelft einer ſtarken eifernen Schraube, fchr gene 
und feft verfchliegen Eann, um das Waſſer darin in einem hoben Gra 
zu erbigen, ohne Daß die dadurch entfichenden Dampfe einen Aucga 
finden. Durch diefe Vorrichtung Fann man in heißem Waffer bium 
weniger Minuten Knochen, Elfenbein u. f. m. auflöten, auch aus thi 
giichen Drasirsen Präftige Brüben und Gallcrte bereiten. Diefe nüglic 
Mafchine if in neueren Zeiten nach verbeifert morden. 

Papinianıs (Hemilins), der größte römiche Rechtsgelehe 
feiner Zeit, ſtammte aus Benevent oder Eprien, und mar unter Amt 
ninus Pins um das I. Chr. 140 geboren. Er widmete fich dem S 
dium der griechifehen und rdmiſchen Literdtur, der Philofophie 
‚Kechtswiffenihaft, und erwarb fi) durch feine, gründliche Belenrfa 
fowobi als dur feine unerichüitterliche Rechtſchaffenheit bobes An 
md mächtigen Einfluß. Cr gelangte zu den erſten Gtantsäntern, u 
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' ward zleht gräfectus prätorie. Der Kaifer Severus empfahl ihm 
erben? kine Söhne Earacalla und Gera. Papinlan wandte alle an, 
zvoikhen keiden Brüdern die Einigkeit zu erhalten. Aber feine treuge« 
meinten Borfitllungen wurden dem Caracalla fo läfig, daß diefer ihn 
feines Amtes entfeßte, wiewohl er sontfubr, ihn aͤußerlich als einen Freund 
m» Sertranten ju behandeln. Als Earacalla endlich feinen Bru⸗ 
der hatte ermorden laſſen, foderte er dringend Papinian auf, dieſe 

fihenpliche That zu rechtfertigen, empfing aber Die firenge Antwort, daß 
es leichter ſey, einen Brudermord zu begeben als zu vertheidigen, und 
daf es ein ei Mord feyn würde, das Andenken des Unichuldigen 

in befhimpfen. Caracalla verbarg feinen Ingrimm, als_aber bald dar⸗ 
auf, mahrtcheinlich auf des Tyhraunen Onreliung ı die Prätorianer den 
Kor des Papinian foderten, gab er ihn ihrer Wuth Preis, und ließ 
ha binrichten, im “jahr Er, 212. Dieſer große Mechtogelehrie hat 
whrere Werke geichrieben, und verfchledne ausgezeichnete Schuͤler gebil⸗ 
det. Sein juriſtiſches Anfehn fig fo hoch ‚, daß Baientinian IL. ver 
| ‚daB in Zällen, mo die Meinungen der Richter getheilt wären, 
| Vapinian den Ausſchlag geben folle — Eberb. Dito hat alles ausge 
zeichnet, was don ibm in den Pandecten enthalten iſt. 

Pappe, (in Süddeutfchland Pappendeckel) ein Papierbogen von 

er Die und Feſtigkeit, ward ehedem aus vielen zuſammengeklebten 
apierbogen bereitet, wird jetzt, wie das Papier, aus fchlechten Lumpen 
sud Yanrerabgängen gefertigt. Dean nimmt Dapierabfchnittfel, Macu⸗ 
Saturn, Hüte, Bilder u. f. w. und läßt fie in einem großen Troge, Der 
Saulbüre, meichen, wirft fie dann heraus auf einen großen Haufen, 
ne das über ide Waſſer abläuft, und die feuchte Maſſe in Erhigung 

| ach, Diele fo erweichte Maſſe kommt in den Zertheilungstübel, mo 
| wir Rührhafen umgearbeitet wird, ferner in den Stein, wo fie 
eine von Pferden beivegte Welle, an der etwas bewegliche Meſſer 
fiehr, vollends zu Zeig zermalmt wird. Nachmals kommt diefer Zeig, 
wie das Papier, in die Bütte, wo er mittelſt Formen, die fich nur Durch 
Die Höhe ihres Deckels von den Papierformen unterfcheiden, ausgefchbpft 
nd gwifchen Frieß gepreßt wird. Die gepreßten Pappen werden Durch 
| „,fermrige Er: en in Iuftigen Böden getrocnet, auch nad) Belieben ges 

oder nicht. Ä 

| ‚„Pappenheim (Gottfried Heinrich, Graf von), einer der ausge⸗ 
zeichnetſten kaiſerlichen Feldherren im dreißigiährigen Seriege, mar 1594 
geberen und ſtammte aus einem altgräflichen Befchlecht in Schwaben, 

‚ bas feit länger als fechshundert Tahren das Reiche s Erbimarfchallams 
uud das Reichs⸗ Forſt⸗ und Tägermeifteramt im Nordgaun befleidet hat, - 
und nach jetzt in einer catholifchen und einer evangelifchen Linie fort» 
Añht. Nach geendigten afademifchen Studien und mehrern gethanen 
Heifen midmete er fich den Waffen, für die er geboren war. Gein feu⸗ 
riger, raſtlos nach Thaten dürfiender Geiſt, fo wie fein flanımender Eis 

fer für die catholifche Religion und den Kaiſer führten ihn auf den 
Schauplatz des Kriegs. ie prager Schlacht, der cr zugleich mit 
Wallenfein als Obriſter beiwohnte, Bffnete feine Heldenbahn. Gefährs 
lid; verwundet, warf er Durch den Ungeſtüm feines Muths mit wenigen 
Zruppen ein feindliches Regiment Darnieder, und lag viele Stunden 
lang, mit andern Zodten verwechjelt, unter der Laft feines Pferdes auf 
ver Wahlſtatt, bis ihn Die Seinigen bei Plünderung des Schlachtfeldes 
catdeckten. Mit wenigem Volk Abermand er im Jahr 1626 die Rebel⸗ 
len in Ober⸗Oeſterreich, vierzigtauſend an der Zahl, in Drei verfchicdes 
am Schlachten. Unter abwechielnden Siegen durchzog er barauf das 


u 


ſelbſt den blurdärkigen Tillh an Graufamkeit. Er blieb einigt 3 
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nördliche Deutſchland, vereinigte ſich 1630 mit Tilly zur Groberm 
Magdeburgs, und uͤbertraf nach Erſtürmung dieſer unglücklichen Ct 


mit dieſem vereinigt, und folgte ihm nach Leipzig, um unter ihm 
vereinigten Schweden und Sachfen zu bekampfen. Das wilde flür 
& euer feines Muthes, den auch die entfchiedenfte Gefahr ni 
ba 







rechte, und kaum das Unmdgliche bezwang, machte ihn zum fur 
rien Arm des Feldherrn, aber untüchtig zum Dberhaupt des Hee 
Wenn auch, wie Tilly behauptete, die Schlacht Durch frine ungeftü 
Hige verloren ging, fo if doch ausgemacht, daß Pappenheim Wun 
der Zäpferkeit that, und dem einbrechenden Werderben lange enige 4 
tampfte. Er fanmelte Darauf die Flichenden, fo gut er Eonnte, —* 
das von Banner belagerte Magdeburg, und focht mit Vortheil geger 
die Schweden in Nieder» Sachen. Er befand ſich eben auf feine 
Streit gen in Halle, als Wallenſtein ihn nach Lügen berief, um Th 
u nehmen an der bevorſtehenden entfcheidenden Schlacht. Nur mit be 
eiterei Eonnte Pappenheim das Schlachrfeld erreichen, mo er Wallen 
ein bereits hart bedrängt fand. Seine Erfcheinung bob den Muth De 
Kaiferlichen, und fchien den Sieg auf ihre Seite zu’ neigen. Bol glü 
bender Begierde, Guſtad Adolph felbft im Kampfe zu begegnen, flürat 
er fich in das blutigfte Schlachtgemühl. Zwei Musfetenkugeln durch 
bohrien feine Bruf, und gewaltſam mußten ihn die Seinen aus den 
Sandgemenge reißen. Er vernahm, daß auch fein edler Gegner gefalle: 
en, da erheiterte fi) fein Auge. „Wan hinterbringe dem Herzog vo 
riedland,“ niet er aus, „Daß ich ohne Hoffnung zum Leben darnieder 
iege, aber fröhlich dabin fcheide, da ich weiß, daß Diefer unverföhnlich 
end meines Glaubeng an Einem Zage mit mir gefallen iſt.“ Er ver 






ſchied am Tage nach der Schlacht. r Kaiſer verlor in ihm einen feine 


treuen Diener, die Kirche einen ihrer eifrigſten Derfechter, Das Hee 
feinen Zelamonier. Man führt an, daß auf feiner Stirn zwei rothe Etric 
men, Schwertern ähnlich, fichtbar waren, momit die Natur ihn fcho: 
bei der Geburt gezeichnet hatte, und daß auch fpäter noch diefe Flecke 
fchienen, fo oft eine Leidenfchaft fein Blut in Aufruhr feste. S 
chien Die Natur ſchon auf der Stirn des Kindes den Fünftigen Beru 
⸗ ng machen zu haben. Pe A (ans d ch P 
i apiſt, Papſtthum, Paäpſte. Papſt (aus dem gried. Pay 
pas, Bater) hat fich der Biſchof von Rom früher genannt, als er v 
jegt mit Diefer WBi:rde verbundene Auctorität erhick. _ Eeit dem Ent 
des sten Jahrhunderts galt er als ber erfle unter den fünf Vatriarche 


oder Ober Ufer der brißenbeit; denn der Umfand, dab Kom d 
t 


alte Hauptstadt des Reiche, und nach der Zradition auch der leg 
Aıfenthaltsort des Apoſtels Petrus mar, hatte ihm als borgebliche 
Nachfolger Petri (ſ. d. Art. Petrus) (chon Tängft ein überiergend« 
Anfehn, doch noch kein eigentlichrs Suprematsrecht über fremde Spreı 
gel gegeben. Diefes wußte er durch die Reichthümer der römifcb« 
Kirche, welche. in den meiften andern Didcefen Güter befaß, durch) ſchied 
sichterliche Ausfprüche in kirchlichen Streitigkeiten und durch weife B 
nutzung günfliser Belegenheiten zur Erweiterung feines Wirfungsireig 
u erlangen. Eine_Provinzialfpnode zu Gardica im J. 344 und € 
aiſer liches Decret Valentinians LIT. vom %. 445 hatten dem Bifch 
gu Rom zwar als Primas und Texte Inſtan dei Bifchbfe anerkann 
N) (lb im Decident, wo diefe Befimmungen nur gelten konnte 
fand feine Anmaßung_bis in das achte Jahrhundert noch flarfen W 
berfpruch. Um Diefe Zeit trafen aber mehrere Uniflände zuſammen, d 


- 


—— 
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on vn Bes jur algemeinen SE Kirchenherrfchaft bahnten. Dazı gehört 

ung neuer Kirchen _in Deutfchland, roelche, wie früher die bris 

tan ur feine Miffionäre gegründet, ihm gleich anfangs uns 
ieraeefen wurden. Die politifche Bermirrung und der Mechfel der 

en in Italien und Sranfreich ; die zwiſchen 850 und 50 wahr⸗ 

von einem mainzifchen Dinconus Benedict gefchmiedeten Des 
Eu des ſalſchen fidor (f.d. Art.), deren Zweck, die Nechte und 

sbmifchen Supremats durch untergefchobene Briefe 

X früheſten rbmifchen Bithife bis-in die erſten Jabr⸗ 

ka, * zu datiren um dadurch über allen Widerſpruch ju ers 

pa, bei der Unwiſſendeit jener Zeiten mappf erreicht werden konnte; 
— — der orientaliſchen mit am occidentalifchen Kirchen, der Die 
inner feier an ihre Wortführer und Geſchaͤftstraͤger, die Päpfte, 

| Kr die ie Khon — den Ehrgeiz der Patriarchen allenthalben einge⸗ 
J er Abſtufung des Ranges der geiflichen Würden , die von 

—— ppramidaliſch auf die nal rne eines hoͤchſten Ober⸗ 

ans, anal Die perfönliche Weberlegenheit mehrerer —* 

Beitgen 1a ſſen. In hatte ſchon Leo der Große (f. d. Art.) 

im I ann © gor der Große, cin eifriger heiliger und um die Dre 

des Rirchennefeng höchk verdienter Wann von yroßer Ener⸗ 

25 Tu st en, und Leo ILI., ber Earl den Großen Frönte, im ach⸗ 
rhundert dem pänfllichen Namen ein Anfehn verfchaft> genen 

—2 atriarchen des Oriente nicht aufkamen und die Zi rſten 
. wenig vermochten. Die Erzählung von der Päpfin Iebanne, tis 
mr in Mainz und Athen gebildeten Engländerin, die fich dutch ihre 
Gelchtrfamkeit und durch Verlaͤugnung ihres Geſchlechts vom Notarius 
su Rom bis zum Papfte 855 emporgefchwungen, aber nach einer 2 1/2jähe 
a ng urch Dre —— Niederkunft ihr Geſchlecht 

—— en babe h ni 2. ; Y En u chtfo for Ichern für 

eine Sathre nwürdige Pärfte gab es Xi den Tahrhunderten 
Des Drittelalters Dinge; allein nach dem Atänzenden re: den Ni⸗ 
tolaus 1. (der Erſte, der ſich förmlich Frönen au in der Eheſchei⸗ 

deagsſa — 2c Kiniss Lothar von Lothringen (865) über dieſen iynd 
de ans päpftlicher macgtoolltommenbcit von itm abgefeiten Erjbif dfe | 

da Trier und Chin er , und nach dem Beifpidk, oha 

THL 85 von einer "ne ——A— Aber die Kaiferkrone, die 
@ an Sark den Kahlen achte, gegeben 5 atte, Konnte auch die mehe 
als hundertj ahrige Verwilderung und Entweihung des heiligen Stuhls 
(megemein Das Hurenregiment genannt), welche unser dem Einfluffe 
der gräflich toscanif 7 — zu Mom go; mit.Sergius III. be⸗ 
sum, und durch ruchlofe, moßäftige Crearuren und Pepoten (der bes 
Kichriaten Marfgräfinnen Theodora und Marosia, wie jobann XII, 
als ein a Yängling von 18 Jahren und Benedict IX., dee 
1053 gar als ein ızlähriger Knabe jur. pänftlichen Wurde gelangte) 
fortgepflangt_ward, ja ei nd on aubalı daß 1045 drei für Geld ge 
Bach EL sie Im Bir, De römifchen Gupremata 
Eintr * heit des —2 dedeckte 
—* —— en — aus dern Dante un esierung Spinefer& 
11. ((: B, Fr bis 1003, des, von der Welt als einen Zauberer 
gnschaunten, in en Gelehrten fc eine Fe ‚ thrwärdig' heröorleuchtete 3 
mi erfalle der carolingifchen Dynafie in granfreich und 
F reißende Berwirrung gab den Edrgeize De — im⸗ 


pielraum, ia auch feine während jener innern Zerrüttun⸗ 
en und are ngen Roms fchwer verlente Würde und Unabhaͤngigkeit 
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von dem römifchen Adel und Wolfe erhielt der heilige Stuhl durch di 
Ganpieuiton gider, mit welcher Nicolaus Il. -1059 dit Papfind 
f. d. Art. Eonclade) in die Hände der Cardindie, legte und alt 
inntifcung der Laien entiog. Won jet an fab man eine Keibe ed 
ter Kir —X enten Don gt troßem Sinne und beilig Mir a au d% 
fem erſten Throne der Erfembeis Gregor A 
an Bei und Energie alle übertraf und den Plan See Pr 
gie ben ——— Conſcquen durchzufubren begann; — 
der durch den Gegenvapſt Clemens III. unaufhbelich deuntuhl 
and mehrere Sale aus Rom vertrieben) Dennoch mit geitetigem, 4 
maltigem Einfluffe und fetenem Nachdruce von 1088 bis 10. 
siert; Alerander “der während feiner Regierung von 11 











andı mei bte und den dritten miedermarf, a 
von Engla d zum umbebingten ebarlam I 

Sachen br Ir a 1. die Steignig dd "aa IH 

m 63 —A Bu da 
ef erung von ı id 22 

v0 7— Mn und Würde bradi ® 


shum h 
die — fraderer Jahrhunderte kaum —F und nur je — 
»  gälten verſucht hatten, aucen en nk großen, ihren Zeitgemoffen über 
genen Männer durch dreifte fgreen, und bi und Behr ir 
ten in einem Gelſte — nüpften den Klerus 
weſtlichen und mittleren Europa durch Die Sunmhrung einer neuen \ 
desformel, bie ibn gm umbedingten Gehorfam gegen den Papk vn 
pflichtete, Durch die Nöthigung zum ‚ssibat, melı $ ihn von den { 
milien« und Natienalintereifen loßriß, und durch Die die Anwaßung 
Rechts der Confirmation eiflicer eintet (f. d. Art. Snvefitu 
melde. das Lehneverband er Bifchöfe wit Ihren Gärfien trennen fo 
und durd) das Verfahren des dritten innoceng in eine willfäbrli 
Dispofition über en Würden und Pfründen ausartete, gleich I 
len und eignen Beamten mit unaufldslichen Banden an ihten Stu 
—X vermittelft ihrer Legationen und Nuntiaturen {f. Le as 
d Nuntien) das bifchöfliche Recht der Judicatur und-Diepe 
ton in firchlichen Ind Ehefachen und Das ausichlie| nr — 
recht in ihre Gewalt, und gaben der päpftlichen ie Dadurch i 
Gewicht des einzigen Drdinariats in der NBelt, don I hen alle g 
liche, Auctorität und Amtsbefugniß ausgehe. Die gefammte Kt 
[HR machten ſie fich endlich als — zenee — 
oncilſen und Mationalfpnoden (deren Beſchlaͤſſe nur durch väpkt 
Vefätigung gültig werden gelten. und uch die nach und m 
mer kahner bervortretende Behauptung der Infallibilität une 
keit) , und va Evangelio gleich zu achtende Uuctorität A a 
Bm und fchnien ſich durd den Plugen Gebrauch der Mi 
fonderg der Mendicanten (vergl. d. Bat, geißliche Orden x f 
Kabels die, teil Diefen Orden die Snquilition, das Beichts 
En en Fr der Öffentliche Unterricht auf Echulen und Unit 
täten in Die Hände fiel, Das geſchickteſte Ber heun Ihrer —— 
eine der ſtarkſten Sttzen ihrer Mack n if. Das Gelii 
dieſer Fortfchritte zur unumfchränften gedt ie Dierberrfhaft sat 
nen den Mutd, auch nach der meltli Souveränität au 
ben. Doc find die ‚mehlichen Ho) eitärechte des Papftes viel fpl 
— ala die sömifchen Ho — ——58 haben. 
Sdentung Confantins des Großen betraf, kein Landesgebiet , 
dern nur —E Sebaͤude und Güter in und bei Kom; dur P 
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Gyenkung (vergl. d. Art. Kirchenfkiant) erdielt der nur das 
dominlam utlle, d. b. Die Nunung der {ia —R 
wurde aber dadurch zugleich Wajafl der fraͤntiſchen Einige, und dann 
der deutfchen Saifer, welche Die Iandesherrlichen Mechte ber das päpfte 
Hide Gebiet ohne Widerſoruch ausübten, und bis in das zaıc ROH . 
Heine Papftwahl ohne ihre Beftätigung ‚gehen liegen. Erf Innocenz 
8* es durch, daß Rom, Die Marken und die maidiidiſchen Erbgäter (sat, 
. Art. Matbildis) ihm als founeränen Eandeshermm xıg8 huldigs 
* a —— ann ven — — Es 
wand. Günfige Gelegenheiten hatten dem 
lichen Stable ſchon fräher mehrere —E ‚sinsbar gemaht, 
land befand jüch, feit e3 chriklih war, Polen und Ungarn feit dem 
aıten Jahrhundert, die Bulgarei und Aragonien feit dem Unfange des 
ıöten Fahrhunderts, Das Stönigreich beider Sicilien, deſſen normännis 
— ara ka Hase 
a a af en die don den gefficy: 
Hobenftaufen dem Haufe Anjou gab, in Diefer — ja der 
‚Orient würde noch unter die romiſche Herrfehaft gekommen fepn, wenn 
der Erfolg der Kreugüge, die ohnehin im dlande manche, den 
Yapften vortheilbafte Unordnung des Bürgerlichen Weſens und Private 
Ugenthums veranlaßt hatten, weniger vorübergehend gerseien wäre. In⸗ 
IIl., der überall genennt werden muß, 10 bon Ermeiterung Der 
Wipflichen Macht die Mede if, durfte angefraft Könige, 4. B. Jobann 
von Enaland abs und einfegen, und ur ele niit feinen Banngrahlen 
bedropen; Kaifer Otto IV. mannte fi vom Gottes und Des Papfes 
Gnaden, die Könige hießen des Papficd Söhm und die Furcht vor den 
foredtichen Folgen bes Interdicts, das er als Statthalter Ehrifik 
Über ungehorjame Fürfen und ihre Reiche ausfprach, die Uneinigkeis- 
und Eurpörungsluft der Barone, die Schlechtgeorbnete Berfaffung der Stans 
sen md die srogen Mängel der Ge H bung untermatfen die weltlichen 
tener Jabrhunderte von fell Re ormu 
Hof die Wiege der neuern Staatsflugheit, d 
durch die Waffen des Geiftes, unter Dem &c 
ü und des Aberglaubens unwiderfichlich war. 
anede daher das Yarktyum feit, jener Zeit eine Uı 
warnt und die Gardinäle als Mäthe, Die in Den ı 
der Ehriftenheit, refidirenden Legaten als Bicekdn 
un) Biſchofe als Präfteten und Unterpräfecten, & 
Kie und Rentbeaute, und die geiftlichen Orden a . . 
is romsifchen Oberhirten betrachtet, deſſen Wink über mehr als 500,000 
in viefen Abflufungen unter Die Wölker vertheilter, Böll in fein ne 
tree. oerwickelter, unbedingt gehorfamer und durch alle Mittel ber 
Aelision_umd ded Zanıtiömus mächtiger Diener gebot. In Der That 
mar and diefe Throfratie zur Gemwöhnung roher Fürfen und Völker 
an Sefeglichkeit und chriftliche. Sitte mohlthätig genug, um in ciner 
it, ms Kechte erfi entfianden, der Nechtsgründe entbehren zu Fännen. 
ar die Monarchie, die ſich durch den allmähligen Erwerb der Länder 
übrer Bafallen und. Nachbarn zmifhen den Pprenäen und Deutihland 
aster allen am glüsflihften ausbildete, Sramdreich trat zuerk mis 
vertlg gesen den var in die Schranken. An Philipp dem Schönen 
fand Bonifaz VIII. (1. d. Art.), einer der Fühnften und übermde 
shigften Päpfte, feinen Meiker, und feine Nachfolger blieben während 
der Dauer ihrer Refidens zu Apignon, von 130g bis 1376 (eine Pes 
wiode, die men ihre babplonifche Gefangenſchaft nennt) unser framoͤſi⸗ 


® 


4 
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die meiſten diefer Gegenpäpfte einander 


volle 
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ſchem Einfluſfe. — litt die Selbſtſtaͤndigkelt der Papſte durd 
te 


den. Umſtand, d nun an eine heſtimmte politiſche Partei gebunde 
waren, wenn fie quch die kräftig erworbenen Vorrechte ihres Stuhl 


- och fortwährend in allen Gegenden der vecidentalifchen Chriftenhe 


usũbten. Du tiefer ſank ihr Anfehn, als 1378 neben dem italien 

rban VT. von den franzäfifchen Carbinälen ein Graf vo 
Genf unter dem Namen Clemens VAL zum Papfie gemäblt wunt 
und jeder von Beiden nicht nur feinen eignen Lınfluß anf die feim 


Partei ergebenen Nationen, nämlich der italicnifche über le a Deutfd 


land, England und die nordifchen Reiche, der fransdfifche Aber Fran 
eih, Spanien, Savoyen, Lothringen und Schottland behauptete, for 
ern auch in eben fo unverföhnlichen Nachfolgern fortlebte. Der off 
Aemterhandel, die fchändlichen Erpreffungen und nicorigen Raͤnke, wori 
iberboten, gaben den Vorla 
fern der Reformation in England und Böhmen (f. d. Art. Huß 
erechten Brund zu den Beſchwerden und Foderungen einer Kirchenbe: 
beferang enen die Wohldenkenden uüberall beiſtimmten. Zwar gelan 
es der Kirchenverſammlung zit Coſtnitz, das große Schisma (fo wuri 
iefe Spaltung der Kirche unter 1wei Paͤpſten genannt) durch Abſetzun 
& beiden Gegenpäpfte gu endigen; aber der 1417 an ihrer Stelle g 
ählte alleinigr Bart Martin V. (f. d. Art.) kam in den Be 
der Rechte und der Macht feiner Vorgänger, ohne die Mißbräuche de 
elben abzufellen und ſelbſt die nachdr lichen Reformatlons decre 
er Kirchenſserſammlung zu Baſel wurden durch die Lift und Behar 
lichkeit des ſich gegen den Willen dieſes Conciliums behauptenden Ei 


sen IV., aus dem Haufe Urſini, der von 1431 bis 1447 Papſt wa 


größtentdeils unfräftig gemacht. Frankreich gemann er fchon 1438 Dur: 


‚die pragmatifche Sanction, melche die Sreibeiten der gelticanifchen Kird 


begründete und durch Unterhandlungen mit ihm und feinem Nachfolg: 
(dem als Freund der gen £iteratur und Befchüger der gelehrt 


Fluchtluinge aus Griechenland verdienten Nicolaus V.) bradte & 


neas Syldius als Gefandter Kaifer Friedrichs IIT. 1448 das wien 
Eoncordat zu Stande. Warum aber Darin den Befchnerden der dem 
chen Nation. fo wenig abgeholfen und das päpftliche Intereſſe ſo ſor— 


- fältig wahrgenommen war, merkten die von dem fchlauen Unterhändt, 


Hencas Eploius zur Annahme überredeten deutfchen Zürften er, a 
letzterer Cardinal und 1458 unter dem Namen Pius LI. ſelbſt Pap 
murde. In Biefem Concordate erhielt der Papft die Beflätigung Di 
Annaten, des Rechtes, bie Prälgten zu confirmiren und unter vielen aı 
Dein Reſervationen auch die Bapıtmonate, oder die nicht nichr na« 
dem Erledigungsfällen, fondern nach den Monaten der Erledigung, ( d 
ren ſechs in Jedem Jahre ihm vorbehalten maren) mit den Stiftes 
übmechfelnde Verleihung der Pfründen. Durch allmäkge Ausdehnun 
biefer fchon an fich fehr beträchtlichen Vortheile, die auch andere chrif 
liche Meiche unter andern Titeln gewähren mußten, hatten bie Päpf 
es Hg im sten Jahrhunderte mieder fo weit gebracht, daß ihnen & 

älfte aller geiftlichen Einkuͤnfte des Occidents unter mancherl 
Namen aet ülfe gegen die Türken mar, der gewöhnlichſte Bo: 
wond, wozu jedoch nur — Etwas von dieſen ungeheuren Gumme 
angewendet wurde. Denn theils Rußte bie Bunft der Parteien in Non 
unter welchen Die alten Gefehlechter der Eolonna und Urfini feit lan— 
ber metteiferten, erfauft werden, theils nahmen die Bedürfniffe der WR 
poten (vgl. d. Art. Nepotismus) fo dick weg, daß für das allg: 
Meine Bee der Chriſtenheit eben nichts übrig blieb. In der Sorgfa 
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E nn, trieb es wohl kein Papi weiter ald Alexander VL. 
cc. bie 1503, der, wenn auch oft zu hart beurtheilt, ſich 
dech x es Solitifer in Achtung zu ſetzen, aber nie in ben geiftlichen 

Ext a inden mußte. Sein Nachfolger Julius 11, »503 bis 1513 
Brandee nicht weniger wegen feiner politifchen Händel und bes Kriegs 

wi ‚ in vwelchem er feine Armee felbft ‚ritterlich 7 — 
izsg feiner Kanonen ver Bapard flichen mußte. Zum Siuck für 

en Nachfolger Leo X. (f. d. Art.) wurde Worimilian 1. 

et äußere Unr ſtaände und endlich Durch feinen Tod gehindert, mit 
ben Eintelle einer Bereinigung der päpflichen — kai — Krone 
af feinem ‚Danpie bergorzufreten, Durd) d eutſch⸗ 

lad, grankreich und Spanien mit einander Ba ah m rede x 
auf dit Lomibardei und Neapel geltend zu machen und fich daher wech⸗ 

zu die Sreundfchaft de Mapfice bewarben, hatte deſſen politis 

ntung fchen gegen vos Ende des ı5ten Jahrhunderts vom 

GER zugenommen, und Leo X. mar eben mit Frankreich auf gutem 
Buy, Bas nicht mehr Ar mehrende Vordringen des Zeitgeifies ein 
Giga berbeiführte, an welchem die anmaßende rbmifche Staats unfl 

— Oppeln. und Calvin waren nur die Herolde und Vor⸗ 
ante Oppoſition, die fehon das ſtille Bekenntniß ron Laufenden, 

Hälfte des Occidents formlich dom ‚pop hf loßriß, während. ihn 

litik Carls V. immer mehr in Hintergrund ftellte, 
abehumberte der Unwiſſenheit dem Papfie zugefianden 

—A nun zwat die tribentinifche Kirchenperfammalung und 
—— Zefı trat als eine Schutz Tat um. einen Thron, die 

ber Reformation in den —* gebliebenen Staaten zu 

und’ was in Europa verloren mi den war, durch Miſſionen 

Heiden zu erferen frebte. Doch weder diefe neue Stüge, 

taasstung fhlauer Paͤpſte, wie Elemens VIE edicid 

Ar den des Kaiſers Sarren Carl von Bourbon 2527 in 
rg trieb, und Paul II. Färnefe 1534 bis 1549, der feis 

fe Parma uud Piacenza erwarb, noch De mönd)i he Rird chlich⸗ 

auis AV. Earafa, 1555 bis 1559, noch die Mäßigung Pius 
5g big 1566, der fich bis zur Werwilligung dei delchs 
die 3. Böhmen herabließ, oder die Anmaßung und Härte 
V. 1566 bis 1572, Der durch feine, des lien Dominicaners und 
Keperrichters, der er vorher gewefen au poltommen „nnürbige, 
Rehtmaplsbull (In coana Damini) $ ürßen um Volker em⸗ 
Het, ih feine saube Sittenfrenge ihm zur Ehre de Eansnifation 
ner die gemeinnüßige Thätigfeit Gregors XII. 1592 . 
#85, welcher der Welt den serbefferten ( 3 — Calender 
oder die Reuentagrdſe und Weisheit Sirtus 585 bi$ 1590 
Lb. Art. .Sirtas), das Gluͤck Elemens VILL. Aldobrandini 
ke we bis 1605, der 15 7, errara sum Kirchenſtaate fchlug, noch ende 
di Gelehriamteit ans VIII. Barberint 1623 bis 1644, der 
u brachte, und die Bewegung der Erde um die Eonne von 
F- woͤren ließ, ger mochte das alte Anſehen eines Throns wie⸗ 
un, auf dem in der Kegel nicht die Religion, fondern die 
—— und der Herrſchſucht, und im ımten Jahrhun⸗ 
Ber mei die Schräce und Befchränktheit regierte. Sergebeng 
e Sprache des fiebenten Gregors und dei 
heiten * 8 a katholiſchen Staaten murde der Inter 
id der kirchlichen Angelegenheiten von den politifchen ſchon dert. 
genug begriffen, um bie Einfchränkung des paͤpſtiichen Einkuffes 


# 


J 


re 
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unverftändliche Sprache. Anf_feinen ẽ 


fragten, und gab ihn Dann unter Trithemius, Abt von Spanheit 
er in dem Rufe großer Gelehrſamkeit in der Chemie ſtand. Parsel 
ſus vertauſchte nachher Diefen Lehrer ‚mit Sigismund Fugger, ein 
großen Opcrateut. Bon beiden erfuhr. er manches Geheimniß, ur 
wurde in die Alchpmie eingeweiht. Et begann daratif ein unfetes £ 
ben, durchreifre einen großen Theil von Europa, und fuchte nicht bie 
auf den vorzäglichft niverfitäten und von den gelchrteften Männeı 


e 
is unterrichten zu faffen ‚ fondern nahm in Anfehung von Heilmittel: 


urarsen und Arcanis auch von Barbieren, Befchmödrern, alten We 
bern und Quackfalbern guten Raıh an. Aber er erwarb auf fein 
Reifen eine nicht unwichtige Kenntniß in der Kunft, Die Metalle in fchı 
Den und zu verbinden, und wiewohl der Hauptzweck, anf den immer bi 
gearbeitet murde, der Etein der Weiſen und eine Ininerfalmedicin m 
sen, fo fand er doch beiläufig auch manches fchätsbare Heilmittel aı 
Bon Natur befaß er alle Ziaenfchaften, um als Wunderarzt mit E 
[sie aufzutreten, Die größte Anmaßung und Zuverficht, underſchän 

roßfprecherei, rohes und fonderhares Betragen und eine geheimnifeu 
Wundarzt, und mohnte in beiden Cigenfchaften mehrern Schia 
und Belagerungen bei. Einige glückliche, nit den gewohnlichen Ueb 
greibungen erjählte Euren machten feinen Namen in Dentfchland 1 


ügen practicirte er als Arzt 9 
an 


gübmt; und die Einderung, Die er dem berühmten Buchdruder Srobı 


er an der Bicht list, auf einige Zeit durch fein Laudanum verfchafl 


bewog den Magiſtrat von Baſel, ihm den Dortigen Lehrfiuhl der Me 


eim mit einem anfehnlichen Gehalt zu Übertragen. In den J. 1527 
ad gab er täglich Unterricht, oft in barbarıfchem Latein, gemöhni 
aber deutſch, mobei er kauptfächlich feine eignen Dunkeln Werke erlä 
terte. Deffentlich verbrannte er De Werke des Galen und Avicem 
die er, vielleicht nicht ohne allen Grund, für die Merderber der Pht 
erklärte, mähtend er dem Hippokrates die fehuldige Ehrfurcht zu ern 
fen ſchien. Nichts gleicht, bem lächerlichen. Stolg, mit melchem er 

Alleinnerrfchaft in der Medicin_ und den Vorrang vor allen Schu 
ind Univerfitäten anf Der Welt fi anmaßte. Obgleich er fich meh: 
enihufiaftifche Anhänger erwarb, fo ſchreckte doch der Barbarien 
und Unjinn feiner Vorlefungen die Lernenden zuruͤck, fo daß et ſich 
allein befand. Ein Etreit mit dem Magiſtrat in Betreff einer zu 

nent Nachtheil gegebnen Entſcheidung vermehrte feine Unyufrienent 
und er verließ plöglich Baſtl 1528. Darauf lebte er im Elſaß und 
andern Ländern Deurfchlands, brachte feine meifte Zeit In Schenken 
und jechte ganze Nächte in der gemeinften Sefellfchuft. , Noch, mußtı 
durch einige außerordentliche, Durch feine Fräftigen Mittel bemirkten | 


“ren feinen Ruf zu erhalten, wiemohl die Fälle, wo er fehlgriff, eben 


Aufig waren. Endlich, miefrohl er ſich eines Elipirs rühnte, won 
ein eben nach —28— verlängern Fönne , flarb er 1541 an einem 
er in einem Bafhaufe zu Salsburg, und ward im St. Sebaftic 
bofpitaf_ begraben, dem er fein ganzes mäßiges Vermögen vermac 
Die wiſſenſchaftliche Chemie verdankt Paracelfus fehr wenig, der 
Eyftem der drei Elemente von Salz, Schwefel. und Queckſilber 
Bafılius Nalentinus enslehnse, und durchaus ohne alle-Faren und 
thodifchen Jdeen war. Auch feheint er nicht ſowohl die chennifche Pl 
macie verbeffert, als bisher für fhädlich gehaltene Mittel Dreift a 
wandt zu haben. Darin beficht für die Heilkunde fein Hauptverdie 
enn feine nänzliche Unwiſſenheit in der Anatomie und rationalen 9 
oiogie erlaubte ihm nicht, auf die Werbefferung der Theorie Anfe 
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m Machen; außerdem war er der Magie, Arologie, Geömantie und 
Yan anpllden Durise yugetban Due On fand untr Kinın 
sben ans zen balf er feinen Kranken damit, noch bfter_abes 

— — 

ate. tert 
AR 
2 ri nd na inem ol 

erfälinen, Deren bohfändinhe Mussabe ju Genf 1658 


[hienen if. 

[3 Bib jähmt eines zwie di 

5 in welchen —— chen! Dig de Be 
Deld feit feiner Erichaffung Ichte, bis «6 aus dieſem gläclichen Aufs 
athalt um feines Ungehorfams willen gerieben und in die Weit bins 


ausgefloßen wurde, dert ak allen veſchwerden des Lebens zu kämpfen 
bisan den Zob; und eines himmlifchen, welches als der Aufenhal 
der Eeligen mad) dem —ãA wird. Die Vorfellung, daß der 
Wefh, ie monde © jereche oder ungerecht gelebt, einſt nach, dem 
Rode an einen Ort_der Freude gd:r der raue verfegt werde , finden 
m füR bei allen Wölferm der Ede wieder, aber unter den — als 
ofen Abweichungen und Berfchiedenheiten. Je roher und finn| 
We Begriffe eines Bolts ve — defto toher und finnlicher Beiit «6 

ı Den On vor, an dem Die Stele nad) dem Tode des Körpers —8 
wviad indem cs diſche auf das Ueberirdifhe überrrägt. In In Kir 
a geradiefe IE iR nichts vorhanden vom dem, mas ibm hiee 
sr. Lumce Den t, dagegen wird ihm ales zu Zeil ol 
de und Wünfchensmerthefe il Der friegerio 


2 
— 


inem Paradiefe uncek den Helden. dee 
und ar Ka | — 9 Ein au Ken FH erfchlagenek 
3 der in janlicye —— it unter Moblgerüchen in 
re Mädchen u. f. er geläuterte Chrikianide 
alle ir irdiichen Borfelungen ne und findet den paradice 
8 — ben Gerechtn 7 nach —3 — darin. RD Mei mehr, 
jonmen , uns fo fählger geworden, fich geifig du 

berer Boten oe 


E 
3 


gri BD ment gusiub bilden 
Paradies (Marla Therefin), geboren u Wien 1759, iR ce ni 
tree durch ihr eaicfal als durch or ausgeicihntig ufıfal 
Bene ke Sur einen sicharigen Salankıß“ Mrie ala nic 
einen lagkuß il N in; 
beanit. Da fie für he de 3 fie diel Neigung ieigte,, ließ U Tater fie 
wm ficenten Jahre an auf dem der sinne Und im Singen untere 
Chten, Ba nach drei jahren ließ fie ſich in der Auguftinerfirc 
Wien in bei eh — Stabat Inster als erfie Sopranfängerin 
wobei fü auf vi —F accompagnirte. Die dabei anwe⸗ 
ei, jaria here in, fegte br, sic ein Jahtgeld von 
0 Gulden aus. Bal⸗ te g8 num Die junge Bil d 
— n ie nad, un na en 





[u 
geu ſpielen iernie. Im gJ. 1784 
an, und erregte aan, moin 
theild durch ihre_Zaleute, 
zu ind Chellnahine. "oe fonders 
‚antafe le gan dem glichtalt J bline 
t on ao ich ,_verjutragen. Ihr 
wu; ibre Fr tionen, 
imtheils für den fans — beit. 


Parador Paraguay 


ku für Note in die Feder. (E83 \ad Stüde Darunter. don bedeuten 
Kuh in Keil een z. B. in der Geogta 
echnen u ſie Bob — Dabei iſt ſie in dr 
fr heiten Uhren witzig und hoͤchſt intereflant. Ihr gi 

a M Aufenthalt iſt t Wien. 
Parabor, ein grie ‚hs Bart, womit das be zeiger wird, wa 
8 und Erwartung (paradoron) verftdft oder au 
aan Di baet das "inglaubliche, Unermutien. Im Gebiete der u — 
oder des Geiſtes nennt man fo, mas gegen Die berrfchende, für mat 
KT A ih ver, eine Behauptung oder ein Sat, weldy 


durch eine fchartfinnige,, keck und ohne —5 — hingeftellte olgerun 
u ng elaſſenen 2 Vorbergchenen Sdͤtzen entfieht. Es erhellt von felb 
nich der Sinn dieſes Worte " ß ein —E wahrer 


pr eine Schul Die en en der andern päarador finden Ean 
weil fie eben non einander abweichen, ni et — noch nicht en 
hieden if, ob die A —* darum auch verwerflich ſey. eine 
eitalter, welches in der Wiſſen din de verfereiet ‚mu Daruı 
und weil ber Orfchumgötrieh. wi er Schulen aus pri 
mund feine ae Auswüchfe, ja man ragen, Una 
zador feinen, weil es gegen „eine — befchränftere p 
—A oßr, obwohl es an ſich in einer gefenmäßig aufgebauten 9 
—X und Be erifiee sanı natürlich und nichts weniger als 
ge rwartet oder gar ſeyn Fann. Nachdenken und lebendige Einfi 
Bau und — der Ideen wird gewiß im Gebrauch die 
Worts/ zumal mo er zugleich  berierfenber if, behütſam machen. 
Paraguay. Diefen Namen führt ein pl Landfrich u 6 
Amerika, von dem ibn Durchfirdmenden Haupt uffe Paraguay, 
nach feiner Vereinigung mit dem Parana un ruguap Dit die aligen 
nere bekannte Benennung Rio.de la Plata erhal ies Land Üi 
zwiſchen Brafilien, den äthiopifchen Deean, Peru, Patagonien und { 
cuman. Sein Flacheninhalt umfaßt nicht neniper als 40,000 Quadt 
meilen, von denen die Mehrzahl, Die Provinzen Paraguay, 
Dlata und Buenor⸗Apres, den Spaniern, der Ueberreſt (das 
tiche Land) den Portugieſen gehbrt. Noch che Ternando Eortez 
nen berähnten Eroberimgezu nad) Meriko ausführte, entdeckte (15 
der Großſte uermann von & lien, Diaz de Del, die Eandfchaften 
den Paraguay (la Plata). Nachden er im Kampfe mit-den Wil 
fein Leben verloren ae auch ein Bahin, nt — ieſiſ 
if durch Die Eingebornen mit großem V dagewie nt 
en war, Pr lieben jene Gegenden lange Zeit bon ve Im tigen € 
Be unbefucht. Zwar legte 1526 der Spanier Sebaſtian Tabot 
e des Yoragua eine fpanifibe seung an, allein fomshl | 
Tiederlaffung als auch das einige Er nachber geg ründere enos 
sed wurden wegen der befländigen Ueberfaͤlle Der eriegerifchen inwo 
wieder verlaffen. 150 Beilen weiter Iandeinwärs am Paraguay, zu 
omtion, fiedelten bie (Europäer ſich wieder an, denn dort waren 
ingebornen weniger — * Doch 40 Jahre baran (1581) w 
ein Theil der Eolonißen auf ‘Befehl’ der fpanifchtn ung, um 
Ahern Verbindung mit dent Mutterlande willen, var Ban Drti 
arate nach) Buenos Ayres zurüdgefährt, umd dieſe edlung q 
unter dem Sr ı8t der angefsachienen Mache ber Spanie 
einem bedeutenden Handelsorte, fo daß Dis eine b der vier großen fpa 
Sratthalterkhaften in Amerıfa nad) I annt wurde (man dgl. 
Amerida), = Das eigentliche Paragnad, mit der Haupl 
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ta Aſſentton, wurde im Jahr 1776, als das neue Wiceföni, ch 
Rio & la Plaza gebildet worden war, dieſem einverleibt. Noch vor 
dieſem Zityunkte war Paraguay der Schauplag einer ſehr intereffan« 


tn Begebenheit, welche ein Sauptmotiv zu Der in Dem Zeitraum vom 


1759: 1767 erfolgten Aufhebung der Tefuiten in Spanien und Pors 
HA rn er Orden, er a jeher durch "eine le are 


Serefhfucht fich auszeichnet, hatte, fchom im fiebjehnten Zahrhundere 


1) in jenein herrlichen Lande fehlen Fuß zu faffen gemußt. Unter 
r Borfpiegelung, Daß die Sittenlofigfeit Der neuen Ankoͤmmlinge dem 
Vefchrungömerfe der Miflionarien im Biege ſtehe, machten lie der fpas 
nchen Regierung den Antrag, daß ihnen das Mifjionsgefchäft in 

mauap ausfchließlich Cd. b. mit Ausichluß aller Spaniet) überlalfen 
177 indem fie zugleich fich erbeten, die fpanifche Eprache dort 


| —** einheimifch iu machen und fer Ieden Kopf der mannbaren 


Einwohner jährlich einen Piafter (1 Thir. 8 Gr.) an die Krone Spas 


nien zu erlegen , auch auf Erfordern eine Anzahl derfelben zum Dien 
des Kings fiellen. Die Regierung genehmigte ne Antrag, ar 
machte Dadurch gleichfam die Jeſuiten gu den allmächtigen Herren jenes 
£andes, wo fie ſich in Eurzer Zeit fo einzumiften mußten, daß fie bald 
tinnnddreifig Miffionsbezirke :(Docırinae) mit einer Beodlferung vom 
mchr als 200,000. Einwohnern unter. ihrer Berrfchaft befaßen. Keim 
Epanier wurde im diefen Bezirken. geduldet, ſondern vielmehr der Haß 
ker Einwohner gegen Die Spanier und Portugiefen nur mehr genährt, 
es kam den Jeſuiten auf nichts geringeres hierbei an, als ihrens 
den hier einen Staat zu bilden, der ihm Unabhängige und Reich⸗ 
den fihere. Sie-mußten fich fonar eine dewaffnete Macıt zu verfcharfen, 
fie die Trennung der Portugieſen von den Epaniern (1640, als 
Srafilin an vortugal fel) benunten, von der Regierung Waffen zu 
en, um den Feind von ben Bränzen abhalten zu Ehnnen. - Inter 
dem Borwande, gegen die Anfälle der benachbarten wilden Volkerſchaf⸗ 
va fidh ficher fielen zu müllen, erbauten fie nun auch Seflungen, und 
fo einen fürmlichen Kriegeſtaar, mit der fein berechneten 
Elirung, dag fie den Aufwand davon einig aus den Quellen des 
fees befireiten wollten, ohne von der fpanifchen Megierung ie etwas 
R wrlangen. So hatten fie allmählich einen theofratifchen Staat er⸗ 
fiber, dee im ıöten Jahrhundert das eigentlihe Paraguay, Tucuman, 
Rio de ia Plata und uns Eorregimento Taria-umfaßtes der Sie des 
en Brovinziald und feiner vier Gonfultatoren war Cordova, 
w auch eine habe Schule errichtet worden war. Die Jeſuiten waren 
M Zeſide des. ganzen Handels mit den fühlichen Landesproducten; 
Eonnten weder über ihte Berfönen, noch über ihren (Era 
Krb und ihr Vermogen frei verfügen, Feiner arbeitete für fich feibfk, 
Indem alte gemeinſchaftlich für den Staat, allein fie wurden Dafüt 
Rich, aus der alflgemeinen Staatscaffe nılt allen Bedürfniffen verſorgt. — 
durch ihe Muges Benehmen und faliche Darfiellungen non der Lage 
der Dinge gelang es ihnen beinahe 150 Fahre lang die fpanifhe Res 
erg in ihrer Taͤuſchun p erhalten und ſie mit der anferlegten 
Wifigen Lopfſteuer zu beftichigen. Allein der Vertrag zwiſchen ben 
Lisuen Epanien und Portugal ven 1752, Durch melden an die Ich» 
ke fichen iffenste irfe vom Reiche der Yefuiten abgetreten werden 
fllten, gab die Beranlaffung zur Enthüllung des wahren Blanes_der 
uiten, aber auch ihrer Kräfte. Als dieſe anfänglich durch beimliche 
e Streitigkeiten über-Grämpberichrigungen zwiſchen den Spanier 
und Portugieſen zu erregen geſucht hatten, Mm di Behriepung Des 
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Teaetates wo ——es zu nerb verhindern. d ia fogar die Einwohner aurei 
nit den Waffen Ana; gut bem £ — ji 
geordneten. fpanifchen on rtugieſiſchen Eommiflarien zu w 
anne man endlich in * wie in vi oten⸗ welche — 
Macht in ben Stade pet dert lagnen Mönche fey. Beide Mä h 
—* ich, dieſe M rechen, allein fie beburften dazu be 
deutender Berfärfung, da uk Wuiten eine wohlausgerüſtete regulär 
Armee don 20,000 Mann aufſtellten. Doch ihre Stunde hatte einmal 
gefchlagen ; i AR wurden von Der vereinigten fpanifch Hide s portugielifchen * 
nee (1 fchlagen und nicht nur aus dem fchbnen Paragıny , fon 
dern Ehre fpäter aus vr ennjen fpani gen Monarchie und Por 
tngal bertiicben. — Parag ft eim ebenes Land, das aus laute 
kit en befieht und wegen ei Norm lieben Bewaͤſſerung vorzüglid 
iehjucht fich eignet. Heerden von Hornvich und Pferden bedecke 
eine Ebenen und manche Deierci sähle mehr als 10,000 Stück Scha 
mar liefert es Fein Gold und Silber, allein aus feinem Handel mi 
bili und dem Mertrieb feiner einheimiſchen Producte (Tabak, Zucke 
eig 9, Seide und Baummolle, Wachs, Hol; und das gefuchte Yarı 
a Kraut oder vielmehr die Blätter des Baumes Tan, die als T 
ref rt werden und wovon ei allein jährlich für eine Million & 
erhält) fließen große Schäge nach Europa. Inter den eingeborne 
bo verſch einen — die das Land heutigen Tages noch b 
ben „eich fich die Abixoner, eine beristene Nation, durch ihr 
on uchs aus. — La Affomtion if die Hauptkadt des Laı 
—— Paraguay gelegen, und von etwa 400 Familien b 
— a e iſt der Sitz einer Audien; und eines Vifchofes. Charco 
und Corrientas find kleinere Staͤdte. Außer Dem Paraguay 
Ba = wir d es noch vom Parana, Piliomayo, Bermejo (Bermeie 
dern Durch ee Das Elinia iſt gefund, nur bier w 
ba etwas een t5_ Gemitt t es fehr häufig. Von den jetzigen po 
hen Berhältnifien au as Landes feit a in Sud⸗Amerika au 
nebrochenen ah ungen psechen wir in dem Art. Spanifhes Au 
an 
asallare heißt ber Winkel, den zwei verfchiedne @ 
ſichtslinien au inch und Demfelben Gegenſtand mit einan! 
ben Lie Da denke ſich, daß non * beiden Endpunften einer gei 
aus ein a Punkt gefehen werde, fo bilden die bel 
zu dem (eben mit ier Grundlinie ein Dreieck, de 
rien De Baralla ze if. Diefelbe dient vorzüglich in der 4 
Ta dgl. d. Art.) zur Bereihnu der Entfernung der Himmels 
die dert sntalparallare eines Sterns gegeben, d 
Im D ‚ deffen Grundlinie der Halbmeſſer der Erde, —F ei 
winkel, welcher bon der E Soriiontallinig (ſenkrecht auf den Halbn 
r des Bee achtuungsorte 8) und der Geſichtslinie sie bom nem iigone 
zde zum Stern eingefchloffen wird; fo findet man, einen trigo 
triſchen Zebsfate gemäß, Die Eänge der Ichtern Linie oder * 
nung des Sterns vom Mit ttelpunkte der-LErde, wenn man ben E 
meſſer A) den Sinus jenes "Winkels Dieidire. Vergl. ve dr 


Baral lele. Parallellinien beißen zwei ger erade Linien, die ind 
endli rt verkängert niemals. zufammenftoßen , oder die überall 
234— ind on der dar —8 A —— IB 

rdku ie uator en 
denen ie einzelne Durch ale Dieicnigen Punkte ir Grösberfläche { 


b 


— — 
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die Kirby che Breite, d. i. 1 pleichen Abk Abkand vom Aequator haben, Pas - 
rallel Fi a find bei der Belagerun Feſtungen Die Gräben, welche 
Die nach der ver Sehung zufũhrenden auf era en mit einander Äh Verbin⸗ 
dung feken, und ihren Ramen Daher ‚ daß fie mit dem Umriß 
der ächung —R parallel Jaufen. Er Dienen —— zug 
. Eammelplag der g:gen die Feſtung zu richtenden Kräfte, Gemöhnlich 
werden bis zum Srefchefci en drei Parallelen erfodert, wo Die — 
gutfermtefte von der Feſtung, nach Umſtaͤnden in einer Entfern 
Schritt vom bedeeften Wege der Fe un und die In, 
Bi bie — Kork ehatterien aufnimmt, auf dem ſelbſt angele 
 ralpti ch, von dem griechifchen Worte paralisis (die Aufld⸗ 
fung ze chwaͤchun —— mit der deutung: : nur 2 
ite) —ã heißt jetzt in mediciniſcher Bedeutung fo viel 
mt, und dezeichnet den Zuſtand des Körpers, da ein 


| Dr en der Empfindung und millführlichen Benegung beraubt iſt. 


Dan unterſcheidet den vollkommnen / paralytiſchen Zußand, da beides, 
Gefuͤhl und freiwillige er 4. B. des er fehlt, und den uns 
Wannen , en & * 5 nur is A (8 allein, oder 
allein berau und Bewegung 
on dem Nerven⸗ und Mugskelſyſtem abhängen, kann der Sitz des pa⸗ 
—2 Zuſtandes nur in Diefen.. beiden ſeyn. Da aber Die 8* 
unliche Function der Muskeln, namlich die Bewegung, felbft wieder 
bof in den Einfluß des belcbenden Nerven gegründet ift, "6 folgt biere 
ars, F jeder paralptiſche Zußand feinen Grund in einer "Unterdräcdun ng 
der Function vedienigen Theils des eroenfoRems haben muß Cf. den 
U, Nerven), welcher das Gefühl und die willtührlichen Bewegungen 
gemietet alfo Des Gehirns, als des Eentrums des ganzen eroenfps 
der von ihm abgebenden Nerdenpaare, der Nerven Des verlängete 
en Darts und des Räckenmarks, der Nerbenpartien des Geſichts, der 
Arme und Hände, der untern Ertremitäten, und der Nerden ber ber 
unterworfenen. Schließmuskel. Betrifft die Unterdrückung der 
action Das Gehirn in feinem ganzen Anfang, fo erfolgt ein 
gemeiner paralptifcher Zuſtand, der auch Anoplerie oder Schla Au 
ganat wird; besrifft fie nur einen Theil Gehirns, oder irgen 


| S der gedachten Nervenpartien, IR nß einfeitige Lähmung des 


Kurs, Gheilweife Fähmung des Geſichts des Arms und Beins der 
Seite, Verjerrung des Mundes ; Unfähigfeit, den Arm oder das 
Bein zu beisegen, Mangel der Sprache , Lahmung der Schließmuskel: 


—28 den Urin zu balten u. ſ. w. Alles, was die Nierventhätige 


Rit aghaktend fldrt oder aufhebt, Kann varalptifchen Zuftand bervors 
Die bäufigfen Urfachen find werde Die einen Drud auf das. 
Ochırn, Srennang Be Nerden, einen Drud auf den Stanım oder nıche 
sere Zwei Rervenpartie, ‘oder materielle Zerfidrumg beffelben, 
Vangel an a ernährung defielben bewirken, es 5. usberhänfung des Ge⸗ 
bias mit Blut, oder mit wäfferigen Fiüfligfeiten; Anfammlung von 
ften Materien um einen Stervenlamm, 5. B. von Gicht und 
Armarismırs ’ Unserbiadu ung oder Su hfhneldung eines bebeutenden 
, Knoten, die ihm drüden, Geſchwüre, die ihn zerſtören, 
ngen von einem Fall oder Pe Verrüdung aus der —* 
netſchung durch eine Verrenkung, 3. ©. ber Wirbelknochen modur 
pt en paralgrifcher Zuſtand der —* GSliedmaßen und det 


—XRR die Hauptßadi in Surinam (ſ. d. Art.). 
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Paraphe, ein Namenszug, ein Zug mit der Feder hinter dem 
Namen; deßgleichen ein Stempel, wodurch der Namenszug ausgedrüdt 
wird. Daher Parapbiren, den Namenszug machen oder ſtempeln; 
Paraphenjura, Erempelgebähren. 

Paraphernalgürer, Paraphemalten, Paraphernalsermbgen ift 
alles dasienige, was die Fran außer ihrem Heirachszute beſitzt, fie mag 
es nun: bei Schließung der Ehe ſchon befeffen oder während der Ehe ers 
worben haben. Außer den von der Frau eingebrachten Bfonomifchen 
Orgenfländen gehört alles zu ihrem narapbernalvernidgen wenn nicht 
etwas ausdrüdlich für Brautfchag erklärt if, oder wenn nicht die Ehes 
frau ihrem vorigen Manne ihr ganzes Vermögen sum Srautfehabe 14 

racht hatte, und dem jehigen Ehemanne uf weigend Diefelben Rechtt 
jugefieht. Den Ehemanne kommt der Nießb 
vermdgeng zu. | Ä 

"Baraphrafe, die Umſchreibung, die erflärende Nebertragung ei 
mes Satzes, Spruchs.u. ſ. w. in andre Worte. Die Ueberfekung odei 
Die Uebertragunſ aus einer Sprache in die andre iſt Davon zu unter 
fcheiden. Diefe fol nicht mehr und nicht weniger ausdrücken als da 
Driginal. Die Paraphrafe dagegen if ablichtlich weisläuftiger, weil ih 
Zweck if, Das Geſagte näher su beſtimmen. 

Parentheſe nennen wir einmal einen in eine Wortperiode al 
Veiläufige Bemerkung oder Erlänterung eingelhobnen Gas, durch de 
die Conſtruction unterbrochen wird, ſo daß diefe erft nach den einge 
fchobnen Satz mieder fortgebt; dann die Zeichen (), momit wir eineı 


rauch des Paraphernalı 


' ſolchy oder andern beiläufigen Eat einzufchließen pflegen. 
a 


räre beißt ein fchriftlich abaefaßtes Gutachten unpartelifche 
Kaufleute über eine zweifelhafte freitige Handelsſache, morüber fie, mu 
ter Vorlegung des borfenenden Falles und der Befchaffenheit der So 
he, u Rathe gezogen und um ihre Meinung von Den Yarteien gebete 
sden. 
Paris (auch Alerandros genannt), des. Priamus und ber Hecub 
Sohn, der durch die Entführung der Helena die Urſach von dem trok 
nifchen ‚Kriege und dem Intergange feines Waterlandes war. Hecub 
räumte während ihrer Schmangerfchaft, daß fie eine Fackel in Ihre) 
Schoße trüge, melche die ganze Stadt in Flammen feßte und zerftdrt 
und pernahm von den um Math gefragten ‘Dentern, daß fie mit eine: 
Sohn fchmanger fey, der noch vor feinem dreißigſten Jahre das Vate 
— ind. Verderben ſtürzen werde. Das Echidtal u vermeiden, li 
riamus den Knaben gleich nach der Geburt von dem Archelaus aı 
Dem “Ida ausferen. Diefer aber fand ihn nach fünf Tagen unverſeh 
— eine Boͤrin hatte ihn gfäugt, — nahm ihn in feine ehnung, g 
ihm den Samen Paris, und og ihn unter den Hirten auf. Als be 
angewachfener Jüngling zeichnete er fidy durch Verſtand und Tapferke 
aus, und als. Minerva, Juno und Venus um den Preis der Scho 
heit ſtritten, foderten fie Die Entfcheidung von ihm. (S. Eris.) 
u gewinnen, hatte jede Gottin ibm Verheißungen gemacht. ui 
arte verfprochen, ihn zum reichfien und mädrisfe Bnig, Miner 
a zum berühmteften und welfeften aller Eterblichen zu marken; % 
nus aber hatte ihm das hoͤchſte Glück der Eiche und das fchbnfte Wi 
derforochen. Paris verlangte, fie unverhuult gu feben; dies gefche 
nur Venus bebielt ihren Gürtel und ihr erfannte er den Preis ; 
Zwar war Päris Damals fchon mit der Nymphe Denonie vermählt; aflı 
son jest an Dachte er nur an die fchöne Helena und deren Beſitz. Zugle 
wurde er jent auf folgende Weraniaflung von feinem Water erfanı 


— — — — —— — — — — — — — — 000 —— 
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Dal 265° 


Um Im fiichenfpiele zu feiern, Lie Priamus einen Stier zum Preis 
Br den Eieger cin n,.und c# ar ſich, daß man —5 I 


eblingökier wählte. Dieſer ging felb nach Troja, kaͤmpfte um den 


Sucr und befiegte alle. Deiphebos, nach Andern Hector, zückte erzürnt 
da Gchwert auf ibn; da flüchtete er an den Altar des Zeus und' 
zıre von Caſſandra entdeckt und non der, DBater anerkannt. Jetzt 
eüßete er cin Schiff aus und ſegelte nach Lacedämon, ward gaſftlich im 
ur des Menelaus aufgenommen und entführte, da dieſer eben im 
reta war, deffen Gemahlin Helena und eimen großen Theil feiner 
Ehör. In den darauf folgenden ‚Kriege enge fe 
pe nicht; er focht tapfer und oft figreich. @emeintchaftlich mit Apoll 
erlegte er den Achill (|. d.) und wurde felbfi von den vergifteten Pfei⸗ 
Im des Philoktet getddtet. Als er die Wunde erhalten, gedachte er Der 
treuen Denome, die ihm ein gefagt, au ihr folle er fommen, wenn er 
In 3 Bgm fe De ha an We; Sen De Bear 
ingen, wo fie bei ihrem Water lebte; aber die Beleidigte 
m ihre Hülfe. Man brachte ihn nach Troja zurück, 5 


Därle dem Kam⸗ 


te ih 
akard, Denome, die ihre Härte bereuse, erfchien zu feiner Rettung. _- 


za (rät, umd erbing fich vor Verzweiflung ſelbſt. -.- 
aris, rbing fi Partsiorumrau ing Fi he Haupiſtadt des fran- 
An en Reichs, an der Stine, im Departentent der Seine, 20° 8. Bfls 
von Terro, 48° 50’ 25% 8. enthielt im I, 1d14 auf 9858 Mor 
5 und 3 Rutben 26,000 Häufer mit 550.000 Emmohnern; — 44 
Itir®g Zeit 700,000 Einwohner. Unter jener Zahl finden fich 30,000 


Driken des franzöfifchen Bold, das in taujendfach verfhlungnen Krebs 
km bald in den bodenlofen Schlund der | 

halb zu der fchmindelnden Höhe des kecken Leichtfinns hinaufgetrieben 
wo, if der Mittelpunkt des braufenden Wirbels — Parıd. Ber 
krant nicht Diefen Tunmmelplap der wiideſten Srivolität, für Die unſe⸗ 
ft Epace fein Wort hat, und des leichtfertigen Witzes, der mit dem 
Seinen fpielt, wie mit. dem Höchflen;. wer Eennt nicht diefe Schau⸗ 
bühne des feinfinnigfien Berfiandes und der geregelten Decen, , Diefen 
Brennpunkt fchinmernder Talente und der gröbften Selbſtſucht, diejen 
Sraaffonl der gefüfligfien Anmuih und der übermftbigften Zusgelaffen- 
Kit; mit einem Worie dieſes ununterbrochene a ehem der Klug» 
bit, der Thorheit umd aller fibrigen Gesenfäne Des buntefien Menſchen⸗ 
Ihn, ang Merciers geifivollem Gemäplde, oder aus Kotzebuees 
Rıyırs, Schuls’s und Anderer leichten und gefälligen arfteflune 


2. Schulz über Paris und die Pariter. Berlin 1791. 


Srorehanten, und gegen 87,000 Almo —5 — Sn dem unruhigen 


erdorbenheit hinabgezogen, .. 


©. 
— Fragmente, aus Paris, Hamburg 2 Kotzebutes 


Erimerungen aus Paris, te Aufl. Berl. 1804. ercierd Tableau : 


de Paris, (Bor der Revolution »ouv. edit, Ameterd, 1782; feit der 

‚lation Le nouveau Paris, eine neue Bear! trıng in 6 Th.) Es 
hier nicht der Drt, für. Topographen den Mikrokosmus des Kleinen 
md Orsfen, was Kumfl, Sitte, Laune, Mode u. f. m. innerhalb ber 
Kingmauern von Paris für.den Beobachter und den Schaulufigen auf 
Bellen, aufs neue zu fchildern. Bir vermweifen den Reifenden auf Wels 


lier$ Manuel da voyageur & Paris, und auf Blanpillains Pari- 


Km, ou Tableau de Paris, von welchen Wegführern feit 1806 in Du 
um sgaben erfchtenen find. Ein größere Werk iſt das Ta 

2er jours, won beim feit 3810 mehrere Lieferungen erfchlenen find. Das 
wit verbinde —— Fra ve Ef de Paris ‚2 feuilles. Dee 
wlfändigße Plan von Paris IR der von Verniquet vom S. 1798 


tz; 


* — 
rigne et pittoresque de Paris, depuis_les — — jusquꝰa 
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und von 2803. Rad demfelben bat Paris 56 Bffentliche Platze, 
len, 22 Maͤrkte, 8 Häfen, 34 Quais, 15 Boulevarde, 12 Ave 
Schlagbaͤume, (barridres) und 45 Pfarrkirchen. - Die jährliche | 
‚tion der Einwohner von Paris fchäßt man auf 260 Millionen 
oder 65 Millionen Thlr. und die Jährliche Einnahme su 300 
tanken. Aber nicht Fioß in dieſem, fondern auch in einem; 
inne gebührt diefer Unerfättlichen die niarif, weihe idr 
ab: Quaereus quem devoret. Ein gallifch » celtiſches V 
er, haben auf einer abe der Seine das alte Eutetia f 
r. Geb. gebaut; baber 10 nd (m ‚agten Jahrhundert nad) CH 
die celtifche Akademie in nicht unwahrſcheinli ‚a 
Sprache, Kunft und geifenfhaft nich Indien, wie Boltain 
in Ziber, wie Bailly, noch in Biscapa, wie ber Pater Err 
andern unter den Celten in Gallien und Arnorica ae, 
och unterfeheiben fich die heutigen Parifer von den alten celtiid 
durch, Daß fie nicht, als_die Fremden im J. 1813 und »815 in 
reich eindrangen, Ihren Wohnort zu zeriren Luft hatten, mie jene, 
ihn verbrannten, als Die Romer Gallien überzogen. Die Roͤmer 
Tetin wieher A e6 blieb aber feis Julius Eäfars Zeit Pleiı 
Kaifer Julian fich bier einen Palaft baute. Det fränkiiche Mere 
Ehlodwig wohnte in Paris ; feine Nachfolger — bie „zarolin 
ben felbi den Beſitz der Etadt auf, und Paris gehhrt N Graf 
aris, von welchen uns. Capet 3. den —* hen Ehren. 
eitdem blieb fie die Re deni, der Fonige don Frankreich, b 
mwig XIV,, den im J. 26) Frondeurs aus der Stadt ben 
batten, le zu dem inter Wohnfige erhob, — —X 
guf ließ Parts im J. 1223 pflafern; Franz dem I. und den | 
one, ea Ludwig XIV., verdankt ie ihre —8 und € 
beit, dem Kaiſer Napoleon den zmeidentigen Schmud des gun 
und die Vollendung einiger frühern Anlagen und Bose © 
Unheil aus diefer Stadt, wie aus Pandorens Büchſe, ü rar 
. und Europa gekonmen if, fo wenig hatte die Sacmäinse ae (eb 
erfahren. Die dritten unter Heinrich V. erl 
Ar durch den Vertrag von Troyes im J. ı ne 
. 158g and 1590 wurde Paris som ig Heinrich II 
Beni v. —8 dilgent Es wurde nicht eher als im J. 
Schickſal des: Kriegs ereilt, Deffen Ung 
—8 enfriche —E im reichſten Maße Jahrhunderit 
bu er alle Nachbarn ausgegoſſen hatten. Trugen nicht Napı 
Scharen in unfern Zagen alle Gchreden der Berwüßun fechshu 
gtanden weit bis Moskau, und dreibundert und funfsig bis Life 
das 270 Stunden, Madrid und Wien, die 350 Stunden, 
m bar Stunden von Paris entfernt liegt, mußten von 
er bie Bih 7 Krieges bart empfinden. Eonfantinopt mußte 
—* Entfernung von 500 Stunden, und Stockholm in einer Weit 
380 Gtunden Das Gefen des Triedens aus dem Palafte der Tui 
anne gen, welcher von einer Königin, die aus bemnfelben die u 
Meligions » und Bürgerkriegs mitten in das fh 
derie, von Katharina von Medicis, im —X aee 
and von Heinrich IV. im 3 600 vollendet werden war. 
jemals ge Ion das bat es fich ſelbſt bereitet, 9 * wien 
Dee ı 1418 an, me ke Aue 
einer Wurh —* and [ei der abf —X 
uguß 3572), wo sehnlährige Kine Te Ironie ba 
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forwirten — bis zu den Septembertagen, dem sten, 3ten und 
Gen des J. 1792, mo der Pobel die Orfangenen binrichtete,,. und bis 
u den Hätigen ‚Zudungen der Volksanarchie, unter melchen im Julius 
. 265 Paris ein zweites Wal, Gefeh, Ordnung und Frieden, die €6 fich 
—* sicht zu geben vermochte, von dem ſiegenden Europa erbielt. Der 
fer ift, dieſen Beifpielen zu Folge, in feiner Einnesart ſtets derfelbe 
ji n; und mas ei talre | von ganz Frankreich bemerkt, gilt in einen 
dhere⸗ Grade vorzügli aris. „Die Fremden,” fagt Voltaire, 
vehheilen uns Franzo m (be nders die Parıfer) nach unfern Schau⸗ 
ien, Romanen, niedlichen Eouplets, Dperntänzerinnen, die recht lies 
hrdig ſich benchmen ; ; nach unfern ‚Oben en , Die recht viel An⸗ 
haben ; nach der Ma bensifee Klairon, die Verſe zum Entzucken 
belamirt: aber fie wiſſen nicht, daß es im Grunde Feine graufamere 
Nation sibt, als die franzdfifche, (qw’ii n’y a au fend de nation plus ' 
ergelle que la nation frangaise)’/ und Millor verfichert in feiner Ge- 
socemie { Paris 807) „Begehr⸗ und Ehrfucht find die herrichenden 
Leidenſchaften des Franzoſen (am meiften bes Yarikere ; aud ‚if diefe 
Nation ſebr ausgeartet in den großen Städten und in unt iegenben 
Dörfern.” Am deutlichfien bemeift der Theil des Code civil, 
die der Perſonen und — burdh ja der Sormen 
den umnatürlichften und verſchmitzteſten 6 fi er gu fi felien 
‚’fa wie die Schrift von Meican : —8 AN ‚wie raffinirt 
Yari im Verbrechen if. Delactoig, Zribunaeihie zu Berfails 
ı dert in feinen Reflexiens morales sur. les delits publics et 
prives, Paris 1007, die Folgen des Sriest in bat Itlichen Verwilde⸗ 
tung der Nation, und ruft Dabei aus: „, fo Bi ab a eun und 
Ventedurſt Die Herzen verdorben, und den Me KA aris) mit 
dem Morde vertraue gemacht!" — Diefe Schriften, fo nr er Alma 
Gourmands und die parifer Gaftronomie —A 
eatbalten die ſprechendſten Züge von dem Chargkter des Aarifer ß. t 
mel wir nur noch Einiges eier „einieiie Merfntirdigfeiten fagen. 
Baier den Gebäuden ift dad Palais Royal ale der Mittelpunkt des 
——* Lebens das mertwurdigſie. (©. d. Art. Pal. Roy.) Die neu» 
xrert⸗ ſind die wilder aufgebaute Kornhalie und Dee Saal des 
Bor allen andern, verdienen hier die Kunft- und wife 
— Anſtalten, die Theater und die parifer 
au Ir einige kurze Bemerkungen. Jene find der Stel; von Paris, 
fe Di un bie — v Pd ef Eprin a Ha in dem rafchen und verworrenen 
Die 19 fentiichen ‚oiblio thefen in Paris ent⸗ 
—— — über 880o,00oo Stüd Bücher z vorzüglich iſt das Ma⸗ 
ic ir der Füniglichen — bei welchen ein Deutfcher, 
der Haſe aus Bieimar, angefiellt iſt, reichhaltig an großen Ecltenheis 
Pe Catalog der hindoſtaniſchen Manuferipte bat cin Eriegsge- 
| engiänden, Hamilton, berfertig, ‚m? Dadurch feine Freibei⸗ 
| Ze Bon %. alte Handfchrift der erfien und vierten Veda in 
 Eaxtait bat hier ein Deutfcher, Kerr dan EARR, aufgefunden, Für 
das Studium „der hinefifchen Sprache find hier Die wiätaten Hulfa⸗ 
mittel vorhanden: Das Cabinet entbielt bor 1815 5 72.000 Manuferipte, 
—3 wen aber in diefem jmd, viele wieder in ausländifchen Bi⸗ 


— ——— —⏑ — — — — — — 


Sei 






theken zurück pe nd, denen fie cher gutingen nurden. Die 
pe ee Hin. hi Kandel der man 350,000 Bände zählt, iR in der 
urhckgehlichen 9 daß man, um ie zu —8 


7 * —— eine urfprünglich di nie 
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niſche Anftalt, in Anſehung ihrer trefflichen Einrichtung oben an. 
Iinterricht in Mathematik, Dont, Chemie und allen zum Geniew 
erforderlichen Kenntniſſen iſt bier gründlicher und die Prüfungen 
Zöglinge find ſtrenger, als auf vielen Deurfchen Schulen. Doch 
nach Berticherung mehrerer wackern Männer, die ältere Zdglinge Dit 4 
Anftalt gemefen ſind, der Geiſt derfelben unter Wapoleon sefunfen: ie 
nner, die Offisiere in der. kaiferlichen Garde» Artillerie waren, x 
fanden dem Verf. offen, daß die Regierung alle Freiheit im Denken 
und Studiren bene, und nichts als mechanifche Arbeiter für den 
Staat beabfichtige, wodurch Halbwiſſen, Seichtigkeit, Formelfran un 
Eharakterlofigkeit entſtehe, die Denkkraft aber nicht erſtarke, noch dei 
Ger ich ermuthige. Diefe Männer urtpeilten fehr richtig, und dad 
gamie Etrudienmefen it vom Hauche des Militärdesponsmus gelähmt 
ir fagen daher nichts über Die Einrichtung ‘der großen Reichsuniver 
fit, der vier Lyceen, der berühmten Sternwarte, die jedoch Benzen 
rg weit unter feiner Erwartung fand, des Längenbureau’s, der Akane 
mien, des Jardin des Plantes, dem Buffon feine treffliche Einrich 
tung gab, und mo im J. 2806 die berühmten Narurforfcher Hauy 
Saujasde St. Fond, Fourcroy, Tuffien, Eupier und nod 
arht andre Profeiforen nahe an 2000 Zuhdrer hatten, mo aber ned 
manches in der Form uud Verwaltung zu wunſchen übrig if, fo ment: 
als über den. Zuſtand ähnlicher Inſtitute. Indeſſen baben alle dief 
Anſtalten feit der Refitution der Bourbong neue Einrichtungen bekom 
men, durch die manche Fehler, Die noch aus der Napoleonifchen Zei 
fibrig geblieben, verbeffert worden find. Man findet in Paris wohl ein 
eine tüchtige Gelehrte, 4. 3. Langles, Sacy, Beauffet, Say, Millin 
uvier, Leveque, Sail, Noel, Gregsire, Binguene, Laplace, Lacepode 
Haup u. a. m., aber wenig allgemein verbreitete wiflenfchaftliche Bil 
Dungs bloß Liebhaberfinn für ſchoͤne Künfte und fogenannte Brotftudien 
feinen einften, claffifchen Geiſt für’ das Wahre und Schöne, mie fi 
Genf und in mehrern Erädten Italiens und Deutſchlands CTreuzed 
Keffer vergleicht in feiner Reife nad) en Rom und Parisı „dor 
athnıe man den wahren Kunftfinn, in Paris zeige man mıtr in ander 
Dingen Geſchmack; Fonıme man aus Rom nach Paris zurüd, ſo 
man fich nicht verhehlen, daß die liebenswũrdigen Bewohner der le 
Stadt in_der bildenden Kunf nur Kinder feyen, und daß der Roͤme 
einen grdßern, edlern und reinern Geſchmack befige.” Einf waren Di 
parifer Saffeehäufer treffliche Bildungsmittel für junge Leute, weil mar 
che aussejeichnere Köpfe nicht bloß dem Körper, fondern auch dei 
Geifte nach in ihnen häufig zuſammen trafen, fich ihre Gedanken mi 
theilten, disputitten, und nft.fehr frei fprachen. Die war die Period: 
wo Rouſſeau, Voltaire u. A. m. im Caffee Richelien zuſammenkame 
mo Dudos mit_la Motte,. Maupertuis, Freret, Terraffon u. A. für 
unterhielten. Allein bald nach diefer Zeit hörten ſolche FZufammer 
Fünfte auf. Die Eaffeehäufer wurden Zufluchtöbrter des Maßiggang 
in welchen die größte Langeweile herrfchte für dieienigen, welche nid 
dem Spiele oder der politifchen Kannegießerei fich ergaben. Die bede: 
genden hommes de lettres fehren je ı hellen in folchen Häufern ein, n 
Die Geſellſchaft cft gemiſcht und fchlecht if. ie Dagegen d 
fogenannten malsons ouvertes, mo fie einmal für immer von der Fam 
lie eingeladen find. — Das michtigfte unter allen dffentlichen Inſtit 
‚sen ift Das große Sunſtmuſeum im Louvre, einem Prachtgebäud 
an defen Vordetſeite m Perraulte Saulenreihe bernundert. 
681 Ellen lange Ballerie der Gemahlde verbindet deu Louy 
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tit den Palafie der Tuilerien. Hier waren. bis 181% 1250 vorggliche 
Gunöie an alın Schulen aufgeftellt, deren Zahl ſich aber durch die 
merenn der fremden Eigenthümer fehr vermindert bat. Auch 
Defder ich eine treffliche Gemäpldefammlung, mo zugleich gute Werke 
ber xucin Bildhauerfunft aufgefellt find, im Palad Luremburgs 
beſucht man den Ichtern um einige vortreffliche Vernets und 
it 21 egoriſchen Gemahlde jn ſehen, melche Maria von Medicis ju 
rem na) Heinrichs IV. Andenken von Rubens mahlen lieh. Die gu⸗ 
ka Werft ans der Altern franzdfifchen Schule, 3. B 34 Lebruns, 6 
de Lorains, 18 Pouſſins, 8 Le Sueurs u. X. in dem Mufeum 
‚ 4 £ouore unterfcheiden fich fehr Durch ihren reineren Kunfiſtyl von 
| fm Werfen der neuern frambſiſchen Schule, die nit Wien begonnen 
ht. Yuch im den beffern neuern fransdfifchen Gemählden von Regs 
| aanlt, Gerard, David, Guerin, Harriet, Bincent, 
Stos, Sautberot, Sirodet u. A. m. findet man menig Zartes 
end richtig Eurpfundenes. Seiner vermeidet das Geküinfielte und Thea⸗ 
traliſche; das eigentlich Naive fehlt beinahe ganz; dafür erfcheint oft 
Emtimentales, was außer den Bränzen der-bildenden Kunf liegt. Da« 
Kat zeichnen fie fich aus Durch ein Febr beftechendes Aeußere, Durch 
suffallende Wirkung von gewaltigen Licht» imd Gchattenpartien, bren» 
made Karben‘, sierlichen Faltenſchlag, fee Zeichnung Derher Formen, 
MR ONker Berrandıheit In Kührung des Pinfeld. Was von dem. frans 
"hen Kunfiinne gilt, baffelbe gilt von dem Charakter des Parifers 
up. Beiden fehle der Einn für das Wahre, Reine und Einfa⸗ 
- And marum ? Um dies iu begreifen, muß man Paris fchen. Ehre 
fig iR die einzige Trlebfeder aller Sransofen, fo auch der Künſtier; 
Bht die Liebe zur Sache. Wo ader jenes der. Fall ik, da muß alle 
Suf und Eiche eben da endigen, wo die Arpfterien Der Pecfie-anfan- 
4 welche fich mur einer lichevollen Beyeifterung offenbaren.  Diefe 
dern Barifer überhaupt. Er quält fich mit feinem Moden ; er befragt 
ben Glkdermann. Meberall ficht ſich der Varifer ſtets auf der “Bühne, 
Bea ke Fran von Haftfer Leben und Kunf in Paris; Pincer- 
ts13 Recollections of Paris. insbefondere lernt man den Gift der 

ı WU ftanzöfifchen Cd. i. der pariſer) Schule Eennen aus den gut ges 
Ban Umriffen in den Anuales du Musee et de l’Ecole moderne 
Beaux - Arts etc, par Landon T. I. — VII. Die Schaͤtze je 
MT Bafırie aber kann man, wer nicht nad) Paris Fommit, einigernia⸗ 


no, dem von Nobillard Peronpille und Laurent 
usde Francois, ıfle — dofle Lieferung. Unter allen 
ſiſcher Prachtmirten über die Kunf behauptet Diefes den erſten 


Die d meifterhaft, sum Theil don beutichen Känft- 
m, ah, A ie b ne —XR Hella Sedia es —* 
©. Miller in Stuttgart, der Bohnenkonig ton Krüger in Dresden. 
: 888 aber den Loubre noch mehr auszeichnet, iſt die Anti bengalle⸗ 
Nie die jedoch auch 1815 ihre größten Kofbarkeiten wieder zuruͤckgeben 
‚we, In der Gallerie der Zeichnungen mird der Fenner time 
; Mt 20,000 andern eine Auswahl von 450 Zeidinungen bon den gräß- 
'a ** 
* betrachten. — Außer dem Loubre und den Tuilerien bat 
Me fauſfche Baufunft Paris mit ao Paläften, 18 Brucken 1000 
—1 Theatern u. f. w. geſchmückt. So reich Die Stadt in dieſer 
‚Sahcht if, fo wenig gemährt fie im Ganzen, bei ihren engen and krum⸗ 
‚Mn Bafien, einen m und großen Aunblick. Am befien fällt ‚fe ind 
dig von Neuilin ber. Den fchönßen Anblid? gewährt das natürliche 
Yamena von baris auf der Höbe von Mantmartre, aßg Fuß 


— 
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Beine, wo ein Zelegrapb mit dem Haupttele hen 
außer: welchem es in noch zwei gibt, J— rden 
h verbindet. Unter dem Kirchen, die ſich durch ihre Ba 
in, Eennt man als ein Denfmel altdeutfcher fun a 
inde bie prächtige erzbifchöfliche Kirche Nötre Dame, 
er heiligen Genodevda, ehemals Pantheon genannt, iſt 4 
re des berühmtn Soufflot, deſſen finkenden Dem 
durch ein finnreiches Verfahren zu ſtützen wußte. In den Gr 
ruhen Voltaire und Rouſſeau friedlich neben einander, gel 179 
tel der Invaliden mit feinem Zoo0 Fuß bohen Dom ve 
rd kommt in der innern Einrichtung dem greenwicher Hosy 
eitem nicht gleich. Große hiftorifche Erinnerungen bietet d 
‚ eins von den acht parifer Gefängniffen, dar, einft ein Joha 
aus den ı3ten Tabrhunderte, jetzt ſeit die Baftille nicht mel 
Staatsgefängniß. Die reichkte hiforifche Gallerie aber ift di 
Alex. Lenois im Jahr 1791 gegründete umd meifterbaft % 
Musee Jes Monuments Frangols , in welchem Im man die de 
Jahrhunderte der. ſeguihſ (chen Gefghichte in eben fo viel 
durchwandert, und bei den intereffanteflen Denkmälen, u 
pets Grabmal zu dem von Abälard und Heloife , bie zu dem v 
e, Boileau, Moliere, und von der Bildfäule ale des FR 
u den Bruftbildern Ludwigs XV. und Keen Zeitgenoffen, w 
ern in einer Zodtengallerie bei 1 Sadelfchei eine fi ® at wi 
ir den Beobachter find ‚mehrere Anftalten der Humanität 
Hotel Dieu, das oft bis 4000 Kranke in gr —** 
er ähnlichen Anſtalten dee Auslandes surückgeblieben 
die fromme und hülfrei ngebung der Auguftinerinnen a 
'ärterinnen. bier und an Rdn in Paris Den Fremden 
r feßt. Denn jener fengende Typhon, der im kaiſerli 
a y Geiſtliche ausbrannte, verfchonte einzig jene *6 
n. Auch die Salpetridre, wo man etma 300 
meiſtens rauen, verwahrt, unter denen der Verfaſſer vie 
shrere fa, die cause des circonstances du temps“ ihr 
perloren hatten, ficht mehreren Irrenanſtalten bes dusland 
in Wien, und der auf dem —— in Sachſen, nach, o 
.Pinel umd Deannais viel Verdienſt um die Heile 
' fi 5 erworben haben. —A — 
mehr ein fo —ãAã — AR A —ãA— 
der deutſche Arzt bier noch immer die An f 
Surors unferes Neil vermiſſen. Außerdem sibt “ me 
—3 






es fous zu Charenton und Biedtre. E man den 
Jegenſatz des anenfebenteeng in J— ars meh ae — 5 | 
artigen, fo ſtelle man ariſer Oper und 


ı-der ſtolzen Anger an vr eine mit dem. a“ 
r Salpetritre und mit dem elemden, entbId uflande 
zuſammen, welche in Paris und Srankreic, nach des U 
m Urtheil, noch bei weiten nicht den Grad dee —X 
yt haben, der ein günftiges Vorurtheil für Die Sitten u 
der „ großen” Natien erwecken Fünnte. — In dem vom el 
Abbe per und deffen Nachfolger Sicard gut ein 
Faubkummeninfitute if der taubkumme Lehrer Me 
reg die größte Deıfmörbigfeit, Auch Dean — (des U 


ruder) Musds des Av 
—X er ‚ Üretpove ber Auf 


® 
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neh, fo mit Das fchen vom heiligen Ludmig geftiftete Hospital der 

—5 — Dan vergl. über die — * ris Joſ. 

van um Arne 0 Hari und Sriebländers Entwicklung einer 

web einer Nachricht vom jekigen Zus 

alien und ie im %. 1803, Leipiig 

—* —*. * niſche Schule in Parts ſeitbem 

Durch de⸗ Mrinikers 3 — (ehemaligen roteffors zu 1 Montpellier) 

Bemühungen weientliche Verbeſſerungen er Dos Ausland 

Itent den Teibarzt gorvifer den D. ghouren Director ver mode 

Sault, und den D. Desgenettes, Director der Militär 

ale khr e verdienfkvofle Aerite und Sabatier, ben Aelte⸗ 

de ei fo bunten Tanabfi —— Wundaͤrzte. Da wohl nirgends 

in Paris, ünfche und Bedürfniffe ein Iebhaft 

and seifioofies A Vefehäftigen, jedes Talent zur aͤußerſten 

en angert reine mit t wird, fo kann man erwarten, daß alle Klin 

| Fi % ds und der Sreude mit der großen parifer 

| Dede, juelkih hier ihre Panathenäen feiern. Der 

| Ka Be I ik er n ſehluſtigen eitien Parifer ein Hauptartikel. In 
Stadt wird won überall 83 viel Spiegel angebracht eben, als 

der, aa Artiſte Derrotteur an, bis gum Cafe de mille colonnes. 

* ee der Sranisfe Thenart im 4. 1559 die Kunſt, 


Pr in liefert die Spiegelfa b Ei u Paris Epie 
| gi 202 30H ee zu einen Preife von 6000 en und drü⸗ 
— Ber bennt ferner nicht Die Dorzellanfa *. zu —A— 
—— — eiten, Erpkalle, Parfüms u. ſ. w. 
ſo wie Die — un d Prachtdrude v von we an und Didot? 
sr allen aber die — Bes Sabrif, die der Gobelins? Lentere 
* wie mehrere —7 Rn Hari dem Fi esibert im %. 
gegründet: uldigt in em feinern Sinn agenn c3 
man betrachtt abe Bains Pigler an Seine, und die Bains Chi⸗ 


& 
n 
sB 
ER 
Er 


Bell), oder Fr Saffes —* auchrebners und der Blinden; die R 


ru * Guinguenes Tanzfſaͤle für dab. 


13 


‚ wo die Perſon 30 Sous, und wo fie 12 Franken abi, 


oft von — Schlachtfeldern ihren Namen 
wie D’Aufterlis, Poulet A la Marengo und aͤhnliche; 
an fehe den Ei auf feinen Promenaden, unter denen Die ent⸗ 
‚ wie das Gchdl; von Doulogne , Chaillot, Paſſy, Long 
der Ealvariderg, Vincennes, Verſailles, Malmaiſon mit fie 
uch Bentenats Meiſterwerk berühmten Garten, Gt. Eloud, 
‚und das reizende Ermenonville, und die im Innern ber 
‚ mie — Ziveli, die Beukoarıı, SE tun die „euffee 

1 , 80 Reichen wo nen, de € , au 
* F oder man —* das —X un 
wel der Parifer lebt. Gr unterfcheidet: Specta- 
des um Petits spectacles, Don jenen * es ſonſt ſieben, von diefen 
Amzig, Km Seil I aber nur achhiebn vortũglichere, mit 1388 Derfos 
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et 


—7 deren l t, fo mie Die der Beſuchen en ſehr vermindert 
ze ſt ww 8, Theatre dran rais Ale — angeftellten 

3 wo Talma, Lafond, Bapti —* der Aeltere und Zlngere, 1 Oh 

a und die Echaufpielerinnen Bergen, Georges, Ma 

chesneis u e Kunſtwerke ——* Daciı 


3 ‚ 
Boltairet , deln ed sage Benern als Chenier’s, Baour 2 


mit großem Beifall in echt able 


Ban’ ve u. 
we darfichlen m, w nu man dadei den m manihiden ge 


” 


ur 
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chmac und den Charakter der frambſiſchen Schaufpieltunf im 
ebalten, melcher vom brittifchen und deutſchen fo Akten iſt "n 
Die Regel von der Freiheit. Von 241 Stücken, die fich auf dem Rept 
toire des Theatre Fiereis befinden, find 21 vom Trauerſpiel⸗ u 
9 von LZufifpieldichtern. Herr Petitot hat es in 23 Ociavband 
„805 herausgegeben. Einige, Kenner_der alten franzöfifchen Komdt 
lagen über den auf dem Theatre Francais eingerifienen fchiefen © 
chmack, unter andern tadeln jie an dem Liebling des Publicums-, « 
Zalma: pesanteur, monotonie, dicden ennuyeusement vaporeus: 
lourde &ternit@ de syliabes mortellement alougees!! Die franzBfifd 
Theaterkritik lernt man aus des nun verfiorbenen Geoffrod, hm 
tbeuer bezahlten, Artikeln im Seuilleton des Journal des Debats ke 
nen. Die große franzbfifche Dper, oder mufifalifche Akaden 
mit 466 Dabei angefieliten Perfonen, deren Saal von Lenoir gebau 
egen 3000 Perfonen enthält, i für Das Auge, wie Goldoni fagt, ı 
aradies, für das Dhr eine Helle. So unvollkommen auch die fra 
biifche Tonſetzkunſt iſt, fo iſt Doch der letztere San nicht mehr wal 
Has von Ludwig XVIII. aufgehbrbene Eonfervatsire de Mufique, 
welchem unter andern die Profefforen Mehul und Eherubin 
Mengossi, Garat, Soſſec, Richer, Langle und Andere ı 
geſtellt waren, hatte die Geiangweitt in Srankreich nach der Iinterrich 
methode der Altern Italiener ausgebildet und verbeffert. Indeß wert 
Deutfche bei dem Dperngefange der. Mad. Branchu manches verm 
fen, Einzig ik das Ballet und das Mafchinenwelen. Gard 
und Duport find gefeierte Namen -In der Kunſt Noverres. 2 
Dper hatte im J. 2806 auf ihrem Repertoire 64 Stucke; Die Eon 
fhe Dper 124, und ſammtliche Theater in Paris überhaupt g 
Erle. Die komiſche Dper befand fich auf dem Theater Feydä 
deffen Bierde Elleviom, feit Kurzem nicht mehr Schaufpicler, if. H 
eigt ſich das theatralifche Talent des graniofen von der anmuthigfi 
eite. Man flieht mit Entzücken die Operetten von Sedaine, Wa 
montel, Savart, Bouillp, Helle u. A. Helle war ein Eı 
länder, der erfi im often J. nach Frankreich fam, und einige 
beften Operetten ganz im fransdfifchen Stpie Dichtete. Die Sröplicht 
des franzbfiichen Geſangs, der Couplets und Chanſons zug ehenials 
renden vorzüglich zum Theater Des Vaudeville, wenn Honeris 
nchon, Piron, oder ähnliche Stücke gegeben wurden. Auch befucd 


man fon das Theater Montanfier, um den Komifer Brun 


zu fehn. Will man Feine von diefen Bühnen, fo gehe man zu t 
Phantasmagorien, oder zu Sranconi’s Eentausenfünften. Ueber 
begegnet, man dem froͤhlichſten Leichtfinn und der unmuthigftien € 
mandeheit. Belang und Verſe erbeitern Alles, fo felten man auch ec 

oefie wahrnimmt. Der Parifer allein fies und findet täglich‘ bei '| 
ine Meiſter in der poefie fugitine, im Epigramm, im Chanfon u 
opue, Conte, in der Satire, Epitre, Elegie, Ode, Eur; in alen G— 


-gungen, ſelbſt im ro&me epique, mährend das Ausland mit Oelil 


die Potſie in Fra.’ ceich erſtorben plaubt , und nur den Chanſonn 
Desaugiers, oder Herrn Millevope, oder im erotiſchen Fa 
Herrn Barnp mit Achtung nennt. Das Verdienſt der Dichter u 
Schriftfieher beftimmen in Paris_ noch immer die Frauen, obgleich r 

eringerem UAnfehen, als zu den Zeiten der Madame Beoffien und M 

ame Necker. Die Revolution und der Krieg haben die Außern Goru 
der gie Verhaͤltniſſe verfchoben, und der gute Zon ber alten E 
fetifchaft id Immer ſeltner geworden; allein mit ben Bourbons, ben 
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Die verifr Frauen größtentheils anhangen, wird er mohl jurädfehren. : 


Die raum allein hatten jenen Ton ausgebildet 5 fie allein Ednnen ihn 
wieder zurbchrufen. Man Fann die Parilerin als ein mweibliches Weſen 
von eigenthũmlicher Art anfeben, fie glänzt mehr durch ihre reisende 

und Haltung, ihre Anmutb und durch) die Kunſt, alle ihre 


Ber Itend zu machen» als Durch eime ausgezeichnete fchöne Bil 


8. ge 
nur kiten mit_der griechiſchen Idealform vergleichen. Im gemeinen 
Sehen führen fie die meiſten Ge fie" ſelbſt dadurch habe fie Am Hans 
del und im Umgang eine gerigf it der ©prache und des Denkens er⸗ 
langt , die ihnen bei fonftigen Vorzügen eine gewiſſe Meberlegenheit in 
ben meiſten Verhaltniſſen fichert. Der Parifer if in der Regel unmife 
And, aber er befigt jenen Tact im Handeln, das sayolr faire, Dich 
& in noch höherm Grade von der Pariferin. Doch findet man in den 


nd mehr a als regelmäßig, und laffen ſich 
e 


and mittlern Ständen junge Damen, bie durch ſeltne Talente 

es ſey in den bildenden Künften, in Tanz und Muſik, oder 
einjenen Lichlingsfächern wiffenfchaftlicher Cenntniffe, von Der Bro 
unit an bis zu der Aſtronomie. Es gibs Daher unter den Pariferinnen 
t ale eine, im geißreichen Theerirkeln, auch außerhalb Frankreich, 


t unwillkommene Schriftfiellerin._ Man fchlage nur das von einer 


y 


igen Zranzdiin herausgegebene Dictionnaire historique, litteraire 
& bibliographique des Fratigalses connues par leurs Kerkts auf. (Par 
6 Bar). Die Berfaflerin, Diadame Bernier-Briquet, theilt 
darın intereffante Vrachrichten mit über Die Memoiren Ber ungläclichen 


Srinsefin Bourbon⸗Conti, über die Frau von Stael, und deren 


elgzrapbifche Tnbuhlerin, Madame Genlis, über die sartfühlende 
eu. “rin Madame Eottin, über die befcheidne $ Ice 


beule, Die —5 — Mademoiſelle Braper St. Leon und die 


Nademoiſelle de Luſſan, von der Paris 43 Bände Romane und Ge⸗ 
beſitzt. — Hat nit Lalande feine Astronomie des Dames 

adame Dupiery gewidmet, einer gelehrien Dame, welche jenem 
men mehrere Beobachtungen heferte , und das Regiſter su Kours 


aey's großem chemifchen Werke verfertigte? Eben fo befannt iſt cs, 


deß noch jetzt die Battin des Si. Lalande mit Miß Herfchel i 
—8ð der —2— —2 und das Madame Fe bh mp 


WU großem Beifall Afronomie, allgemeine Sprachlehre und fogenannte 


is 

mn 

dor 
ba 


Okratur lehrt. Auch für die weibliche Erziehung find Pa 


Üirffonueupe , und Madame Bernier, deren Preisichrift 
Fe im 3 eh — eure ri d A —7— Da 
ahren Die Preisfrage ſehr zeitgemäß : welchen Ein 
Da ae “auf Die tig Meinun ‚ und wie foll.man ihn 

: Merite des Femmes in Kurzem neun Auflagen erleben. 
Jmmer bumeifen jene Ramen, daß in Paris das Weib weit fir als 
anderwärts aus ihrer Sphäre tritt. Wie Fhpnen aber Dabei Die zartern 
and firtlichern Berhältnilfe des Lebens gewinnen? — Faßt man alles 
Dies und vieles andre, was hier kaum angedeutet werden Fonnte, jt« 
fammen, fo if Das allgemeine Bild vom Parifer nicht das vortheilhaf⸗ 
we. n man auch das Stachelwort des Herrn von Cham p⸗ 
fort: le caracıtdra narırel du Frangois est compos6 des qualitds du 
ange et du chien couchant, auf den Pariier nicht anmenven will, 
fa schen ihm Die 25 Jahre der fand fifchen Revolution kein eh 
fendo ſles Zeugniß; man mag die Obnebofen und Pilenmänner der Vor⸗ 


| rt | ferinnen. 
6 Schrifticherinnen thätig, 3. B. die gelehrte mabeneifeit % ron 


‚allgemeinen Beiten Ienfen ? Und fehr natürlich ußic £egoune’g 





w—r wer 


des Hortenſius In neueren Zeiten hat Engia 


m — — — —ñ — — J — 1 — — — 2 
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ſtaͤdte, oder bie Elegants und Badands auf den Boulenards hetrachten. De 
gewobhnliche Pariſer ſteht eben fo unwiſſend als anmaßend und hochfahren 
auf die Provinz herab. Er muß daher von ſich erzählen laffen, daß di 

arifer. einſt beim Anblicke der breiten Loire in der Naͤhe von Nantı 
ehr 'ernfibaft ausgerufen habe: Ma parolet voilk une belle rividre pou 
une rivitre de province, Das Phoſiſche des Parifers ik im Al 


licht, feine Haare und Augen Faflanienbraun. Er lebt in der R 
gel ganz dem Augenblick, und iſt ein Geſchopf der Zeit. Um allet 
was außerhalb feinem Beftchesfreite liegt, unbefünmert, fucht er um 
erfireht er nichts ale Genuß, Unterhaltung, Zerfireuung. Unter d 
Mittelclaſſe aber findet mah viel Qutmürhigfeit und —R Ei 
arbeitfames Leben halt von ihr das Lafer und den Mangel gleich mı 
entfernt. Sn, Dem Quartiere du Marais findet man foger noch die al 
Sitte und Einfalt. - In den böbern Ständen find Wohlfand ui 
Släd mehr fcheinbar als wirklid. Man iſt im Allgemeinen hausht 
teriſch mind dennoch verſchwenderiſch, jenes in weichtlichen „ biefes 


| 19 ar sefund ; fein Wuchs if vortbeilhaft, feine Geſichtsfarbe braͤu 


frivolen und glänzenden Dingen. Damen laffen ihre Juwelen alle. dı 


Monate neu faflen, und die Einrichtung von zwei Zimmern Fann | 
nem einzelnen Mann von guten Tone fleicht über 100,000 Frank 


koſten. Nirgends län der Buchsbaum ımd das Ebenhol; fo ſchi 
polirt als in Paris. 
noch außer demfelben zur Belinnung zu kommen $5 


an lebt dabei im LZußtaumel, ohne im Hau 

' langmeilig trunf 
pt wankt bei Bertrands anstomifch treuen Abbildungen der 3 
drung des Korpers durch die Wolluſt Falt vorüber zu den Hallen t 
Derführung, oder man fucht Das Glück gn den Epieltifchen dis P 


‚Inis Royal, oder in der Lotterie, die funfiehn a im Monat gej 


sen wird, SR man emdlicht bangaerost, fo greift man zum Piſte 

oder büßt fee Weltluf > einer. —* hen Wanderung un! 

den Zodtengebeinen der Eatacomben von Moris! K. 
Pariſer Bluthochzeit, ſ. Bartholomausnacht. 
ariſche Marmorchronik, f. Paros und Oxford. 

ark im Allgemeinen iſt eine große, mit Mauern oder Palli 


| den umfchloffene, Erdfläche, um etwas innerhalb dieſes Raumes aı 
| —5 ®. inf Seldlager die Artillerie; daber Artilerie 9a 


fürflichen. Schlöffern und. Paläften nennt man einen Park ei 
roße banmibepflanzte, mit Allee und Wald abwechfeinde, umfchl 
ent, und zum Degen des Wildes beſtimmte Erbfläche , dergleichen > ® 
Die in St. Cloud, Berfailles, Meudon, Marlp, Bonlogne und and 
Gb. Die alten Römer hatten folche Parks an ihren Villen, vn Di 
sranigen der Jagd Dee ungejlörter genießen zu können. fangı 
als ſie nur noch Hafen hegten, maren dieſe (leporarla) nur Atia, « 
hielten aber nayımais, Da auch größeres Wild hegt. ward, einen b 
Deusenden limfang. Am berübmtehen find der dat es Bo sus üs 
ich vorne ur 
& ausgezeichnet. „Die Megierungsverfaffung, v fagt ein ungenannt 
chrifiſteller ſehr richtig ,_ „hat wohl den erſten Grund su Den engl 
{chen Parts und ihren Anlagen gegeben, und zwar dadurch:? es mi: 
nach einem ansdrücdlichen Seſetze Fein Wildpret im Freien BEOLDE 
weil dadurch dem Nachbar Schaden gefchehen fann ter alfo- Wil 
pret haben will, muß es einſperren; reiche Particstiers nahmen eimı 
heil Ihres Waldes und ihrer Felder dazu, befieligten beide, us 
telten darin das ihnen ndthige Wildyret. Da vieles meiſtens in d 
ade ihrer Landhänfer war, bie Engländer aber mit einem großen Ve 
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been an einen richtigen Geſchmack verbinden ‚ gab bien 


srößtencheile 
er 2 Wil oder Park ihnen Ge Besen, Anlagen —R Art 
gu: machen, und ihre ar mad und ihrer Einbildungse . 
Fra freien Lauf zu laffen.’ hr nlih davon, Daß die neuere 


— a us England A po ch über Europa verbreitet hat / 
8 gefonım n bäufis Part und Bartenlands 
HAM x ——* 2, ee rabm, und unser Park ſich 
OR, das zum ausgedehnteren Genuß ver⸗ 
Fr de, 9a Matttabe der Natur ſelbſt, und mar 
gemacht, er 2 obige * 88 grrarg a ob alles fo ſeyn 
„Park nad GSarten,“ fagt Hirfch feld, „Ebanen Durch keinen 
Doku! ttichen Unterfchied Bere, werden , obgleich x gemeine Meinung 
Ge 


ter jenem überhaupt mehr Ausdehnung kr © enden, mehr freie 
ondfebaftliche ratur. mehr —— faltigkeit der en zur begreiſen 
ra gemeint — Mehr re 


pflegt.” In wiefern Sirfchfeld oder 
be, bedarf keiner —— 
lichen Begriffe eines Parks geiren —28 —* bat zus Mine B ga, 
. wie die Sartenlandſcha gt hm zu vereinigen fed. ,, 
tr, „iſt eine auberpalb Englands wenig befännte Art von ihn te 
einer herrlichfien Zubehdre eines anſehnlichen Landbauſes. 
Richts heilt einen Gebäude ſo viel Würde mit als eine folche anlie» 
ade Länderei, und nichts bilft die Böichtigfeit beffelben färker bes 
keichuen.” -DBillig aber muß der Park mıt des Groͤße und Würde des 
Gebäudes in Berhälmiß Rechen, und Neettigfeit und Zierlichleit mit ihm 
ilen. Der Park iR entweder durch Kunſt R angen anıt, oder, wenn 
is natärlıcher Ba, mar, durch Kunſt vervo —& und da er⸗ 
warten mir eine Schoͤnhtit und einen Contraſt in feinen Baumprupe 


‚ren, wonach mie uns in den wilden Narurfcenen nicht undchen. Wir 


warten, feine Grasebnen mit ihren Zubehösen in Größe, Dehalt 
un Bert eilung gegen einander tontrafiren, und Daraus mannichfals 
tige Sunficenen enrfichen zu fehen. Wir erwartta, menn man e fie 
seine —— ‚gebe n en bag es die ſchönſten, zierlichſten und 
ngerechteſten Art ſeyn werden; daß kein Tandelwerk das Auge 
belädige, und DH alles rauhe, üppig wachſende Unterdol; bis auf Die 
Cxchen abgerrieben fd, do es eine Scene zu verdichten, oder zuſam⸗ 
Istazubängen , oder eine Begränsung zu verſtechen nothwendig ıf. Ko⸗ 
dernde Auszierungen mirden in einer Parkſtene nicht verlangt. 
cineſiſche Brücken und alle mühfeligen Werke der Kunft e 
unbarmonifcht Vorkellungen. IR wo eine Brücke noͤthig, to 
it niedlich fchlicht ; oder iR oh a oder ir drfiermohnung, 
ſer ihre Dauarı o einfach ald ihre immung Nichts nertache 
mE Eine Auer wären wir geneigt au 
, en f' bes Thor nänlich zum in den Darf; dieſes 
aber an eichthum Zierlichfeit und — mit dem Hauptge⸗ 
"+ einkimmen. "Sache Derdältmiß bat auch ein durch den 
die aufender Fahrweg. (Er ftp breiter oder ichmaler, je nachdeng 
& Sanprgebäude 2 auf das er zuführt. Gr mwinde fih, aber 
A arcid chenden Grund umber. Auf jeder Stelle des 


en 


ife nie 
anee un eu Yabr: fo mie den befuchteften Spazierwegen, 
en * —AR em Auge entz ogen — die Anſicht einer 
Umpfählung mag Iran in einzelnen Faͤllen mahleri 12 feon, allein in 
den ku ya Fällen inißfallt fie. Läuft ein narürlicher Fluß durch 
dea Dark, ‚su liegt eine wahre Ruine darin, (6 man man mobl den glück 
Ikhem Zufast aufs hehe Ienußen.; Die canſlich oeiafenen hingegen im 


Ay 


@ 
* 


> 
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wöhnlich vom fehe ſchlechter Wirkun dem Eünftlichen Ger 
icht es mißlich genug aus; Grofpch a ra fi mi Iten —— 
unhirſche find die natürlichen Bewohner des Parks und auch al 
Ierdings fehr ſchoͤn: allein Rinddieh ⸗ und Schaafheerden, find aud 
bb n, und zugleich nüslicher. Außer den Parks gibt es aber in Eng 
and: noch Eleinere Anlagen zu Drivatgebäuden oder in Städten, welch 
man Pleanıre ground, Eufıh al nenät, * Beweiſe, daß nicht jed 
engliſche Anlage auch ein Park ſey. Ob nun aber Das, was man i 
—2 ofters A Darf genannt —8 auch ein ſolcher ſey, da 
urtbeile ie r 
art eo ), ein Wunderzt aus Schottland, von deſſen 
dem ehicfaler fich zwar keine Nachricht findet, der aber durd her 
' le u Afrika allgemein befannt iſt. ea war eben von einer Re 
Indien zurückgeeehrt, als die inter dem Namen African Dei 
kon zu Erforfchung des Innern von Afrika feit 1788 zu London:er 
ehren Gefellfchaft die Nachricht von dem durch Veiſchmachtung F 
Meuchelmord herbeigeführten Tode a Major Hougthon er Diet, m 
cher auf ihre Koſten eine Reife nad) Afrika unternommen hatte. 
erbot fich zu einer a —— erhielt bit nen ung ne 
nes Antrags, und bra am 22ſten Mai_1795 nad der englifchen Fa 
torei Piſania am Gambia auf, wo er fich vorerſt einige Donate 5 
feiner Rtiſe vorbereitete und die Mandingofprache erlernte. Bon We 
en nad) Dften gerichtet , Buschfreifte er die Koͤnigreiche Mulli, Bon 
a, Kädihaga, Kaflen, Kaarta und Ludumar. Sr — geriet 
er im Anfange * arzes 1796 nahe bei der Gegend, wo fein Wor 
Hänger Heugihon feinen Tod gefunden hatte, in die —— de 
maurtiſchen Koͤnigs Ali, wo er der robeften Behandlung. und den o 
fenbarften Lebens 55 — ſo Preis gegene war, daß er den ver 8 
Entſchluß faßte, auf gut ‚ nicht etwa zurück auf Den 
Wege nach Pe fondern, des Zwecks feiner Reife eingedenk, Iand 
einmärts zu m en; und Das Wagſtück gelang u 3 glücklich, daß 
in der dritten ode e feiner Flucht, am zoflen 1796 das gro 
en Niger, erblickte. Er ve Tate den Lauf diefe 
luffes , er fich. Da ereiglichen Sindernöfle wegen zur Nüdreil 
ent Stien mußte. weſtwaͤrts längs des Tiger nehmend 
kam er im September im 34 Manding u Kamilla am, F 
—X und Sicherheits wegen fieben Monate verweilen mußte. @ 
Seéavenhaͤndler, mis dem er Darüber einen Accord ſchloß, brachte : 
von da am zoten Juni 1797 nach der englifchen Zactorei am Sambl 
fon er dor 15 Monaten abgeseift war, zurüd; am ı5ten gieng er 
Antigua nach London ab, und traf daſelbſt am a5flen December * 
einen Abmefenheit von —— Jpiin und ſieben Monaten glucklich wiı 
der ein. ie in einfacher und ungefchmücter Darf —— mi 


kaner Si ahrheitsliche a beta, um und Auperh angebente reibun 

ae Rei beiden) anna ie Eond ua 5 de eu überfest st un 
r entbehrlichen) Anmerkungen de erieße —8* 

oder der Geſch der See⸗ Ind —— ei 270 


; Erfurt ı a Er trat in 33 olge eine neue Reiſe * 
a an. Beine Testen Nocrichten im J. ı8ı1 Maren von Sankandın 
am Tiger. Bon bier reife er nach dem Köonigreiche Hmuffa , wo ı 
durch Unrerlaffung eines Geſchenkes den König „elite er ibn | 
einent engen Paſſe an einem „stufe, ı welchen warf „berabfeh iffte, vs 


— — — 


| ui vd an aus ı 
| u Die edge der r Pro fie ſchließen, die da verhandelt wurden. Da 
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Die ehenkde Sch iſt beſchaftigt, Die Nachrichten bon dieſer 
Weine cin F —— Pe 2. et u 


arlament (Englifchee) , f. Großbritannien. 
arlamente in gra anfreich waren ehebenn 3 hbchſten Gerichts⸗ 
NR. Ihr Urſprung verliert ſich in die alteſte Beiten, Dan nannte 
Verfenmelungen, worin &treitigleiten — und Rech 
dPr wurden, ir ar (von parier), wegen der abmechfelnden . 
der Beiſitzer. Freilich die Verfaſſung der Parlamente in 


. Alsern Zelten ganz von Der nern va n. — atte 
| mal an dem d 


a Drte, wo er Hoflager bielt, en x folge pen 
Richtern, die aus nen. Bafallen und andern Edeln des Reiche genäht bie 
Pure bei ſich; zund dieſe mußten die Streitigkeiten Der übrigen 


m Hintere eiden. Erf um das diefer = 
Kuren —2 rt pe f feinem © Sig, um ' Spain, Die | 
be ie in mehrern &tä —25 — Parlamente angelegt 

wurden, vor allen übrigen die erehnafte Or Etwas früher hatte 


man ſchen angefangen, nicht adelige Beil in das Parlament 
ara, © F die 2 — 2 — ifo hr ‚un 
des richterliche Amt ausauhben. side murde jeder als adelig 
San. der eine Stelle (m — erhi wenn tr auch büurger⸗ 
war. Im ganzen —5 Fr dierzehn Parlamente. 
* wirklichen B figern und fehr vielen auferore 
Adoofaten —2 — dabei. an kann daraus 


Kan arionalne ammlungen ehemals in ‚geantreich felten, und 
(ehte Wi ung Für das germeine Beſte waren, fo 
ab F Pfr an, die Parlamente als feinen 


und als beilames Segenmittel gegen die Kan l. 

t zu —es,! Dieſe benutzten die —I Meinung 
ng —5 — ——8 bon Dh (m im — 
kun ® ke Es war Gewohnheit, daß fie jedes neu dor⸗ 


— 


lagene a — 1% Gefeh feierlich in ihre Pratokolle eintrugen, und 
es nicht cher Kraft batte F als bis dieſe Handlung geſchehen war; 
Een ihnen —* ein Geſetz Despotifch oder einzelnen Elafien von Buͤr⸗ 

nachtheilig 3 fo dur —* fe ur das Einregiftriren vereigern 
mußte surfchgenommen werden. Bisweilen halfen fich wohl die 
— und hoben die ungehorfamen Parlamente aufs 


=, 
> 


3 


* gewannen nicht viel dabei, weil ſie die alamente ewbbali 
bei —— nicht Kar da$ au race Wal —* 
—* ter Zen sont, wie Ludwi rg ., — pet alles durch⸗ 


was er wohl gew t hätte, nuſt verweigerte (him das Parla⸗ 
—— ri einigen neuen Edictens ber Shnig | IB dk 


: Casction bei Do obere rafe Fnbefehten ; allein das ganze Parlament ging 


in ibm; und a itglieder erflärten, Pr; fie Leber flerben als hierin 

—* a wollten. Der König lieh darauf die Edicte im 

arlaments zerreißen. “In gätern Zeiten, da 18 Sitte 

rag — ente zu —— Lubnig > of 

am nic nıche fo heftige —* je bi befär . Lutmig XIV, 

während feiner taneen Beer ei senden — mit 
—XT hnen 38 wi. ch anfängli 


ZA 
SH 


| fürn, daß er keinen "niert vertragen ; und das ne | 
Das feine Winrher One aan, J 
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Grundſatz. Erſt unter dem Herzog Negenten gewannen Die 
lamente wieder einigen Einfluß, der unter zubnig XT noch * 
ward. Der Staatskanzler Meaupou ſah nit Verdruß die zumel 
mende Macht diefer Gerichtshöfe, fürchtete, Daß Dadurch das koniglich 
Anichen verlieren möchte, und magte daher 1771, alle Parlamente tı 
Reiche aufsubeben und durch neue gu erſetzen, welche ganz vol 
König abhängig waren. Das Voll ınurrie, allein es half nichts; di 
Echritt war gefchehen,, und der af hatte damals nody Macht genug 
die einmal genonmene Mafregek geltend zu machen. . Ludwig XV. 
rief nach dem Antritt. feiner. Regierung in den Jahren 1774 und 277 
die alten Parlamente zurfick, ohne au ahnen, mie gefährlich fie felnen 
Anjchen in der Folge werden würden, Die Parlamente maren von jet 
an nur darauf bedacht, fich in ihren Anfchen inmer mehr au befeft 
en; fie murden daher immer Fühner, und nahmen befonders unter dei 
inifterium des Calonne und Brienne eine harte Sprache gege 
den Hof an. Zwar wagte es der. legt genanne Miniſter, fie am dte 
Mai 1733 abermals zu vernichten; aber Die @ rungen unter dem Boll 
wurden im gangen Neiche fo bedenklich, daß ſich der Hof geinunge 
fah , fie fchon im September wieder zurüczuberufen. Das Volk frol 
Iodte über diefen Sieg, und Paris feierte den Tag der erfien Sitzun 
des dalıgen Parlaments als ein allgemeines Feſt. Die Zreude flicg noc 
böher, als ſich das Parlament für die Zufammenberufung de 
Stände exflärte. Aber das Parlament ſah nicht voraus, daß dieſt 
Schritt feinen eignen gänslihen Untergang herbeiführe 
mürde, es hoffte vielmehr, durch die Verſammlung der Stände Vortheil 
zu zieben und feine Macht zu erweitern. Es wünfchte besiegen, babı 
eine eigne Abebeilung guszumachen, wie es auf den legten Reichstag 
im 3. 1614 der Faſt geweſen, und fih nicht unter die übrige 
Elnaffen der Stände zu mifchen. Allein diefer Plan ging nid 
durch. Zwar wurden einige Mitglieder des Parlaments ihres ausg 
- zeichneten Patriotismus megen Rn eputirten gewählt, wie. B. Des 
premenil; aber das ganze Korps erhielt weiter Feine befondern Bo: 
züge. Man fing an, cs wieder für das zu halten, was es urfprüngli: 
geweſen mar, für den. oberfien Gerichshof des Reichs. Aber ) 
diefer Form mard es ganz Hberflüßig; denn die neue Eintheilung de 
Landes, die Einführung der Departementaladminiftrationen, die Au 
bebung des Feudalſyſtems und des Adels machten eine neue ußupfleg 
nothmendig. Die Nationalverfammlung bob daper im © 
17g0 Die Parlamente im ganzen Reiche auf, und vernichte: 
dutch Diefen Beſchluß auf einmal die Macht piefer Gerichtshofe, welch 
Jahrhunderte lang ˖beſtanden und, ungeachtet ihres beſtaͤndigen Kan 
fes mir den Konigen, doch wenig Nutzen geſtiftet hatten. Es war mı 
—* wenn fie ſich dormals der Nation anzunedinen ſchienen; fi 
arbeiteten nur für ihren eignen Vortheil, und bereuten zu fpät, Di 
olköfreiheit wider ihren Willen befördert zu haben. Uebrigens butte 
ie bei der Verwaltung der Yußispflege ſehr oft parteiifch gerichtet, um 
ie Prozeſſe muthwillig verzögert, um fich Damit zu bereichern. D 
herrſchende Partei ließ am a4. Juni 1794 an 20 ehemalige Parlament: 
rätne binrichten , um ſich Durch ihr nachgelaffenes Vermogen au bere 


ern. 
® Parlamentär beißt der Abgeordnete, der zur Unterhandlung, zu 
Mittheilung einer Nachricht oder zu fonk einem Gefchäft von Der eine 
‚"Briegführenden Bari an die andre adgefchicht wird, ſey es nun bei € 
wer belayerten Grade öber im offnen Filde. Gewbhnlich wird Der Pa: 
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Tamentit, ſobald er fich bein erfien feindlichen Yoften als folchen an⸗ 
gas, uuter Bedeckung an den Drt feiner Beflimmung und fo wie⸗ 
sarbdgeleitgt ; zuweilen aber mache Die Borji tt befondre Maßregeln 
nuhersdis; in andern Tällen werden gar Eeine Barlamcntäre zugelaſſen. 
Harma, Vermefann oder Parmegiano, ein Herzogthum in dee 
. ” Inbardh, das gegen Norden und Wehen an das Mailändifche, gegen 
Ofen an das Mobeneſiſche, und aegen Süden an die Apenninen gränjt, 
welde es dom Benuefiichen nad ‘Doscanifchen trennen. Es enthält auf 
go Duadratmeilen 300,000 Einwohner. Die Einkünfte waren fonft für 
anderthalb Deillionen Gulden verpachtet. Das Land liefert viele und 
gute Seide, Betraide, Wein, Del, Hanf, und bat trefflidhe Schaf. 
ade Dee Kunfleiß der Einwohner befchränkt fich faft nur auf Ver⸗ 
. arbeitung der Seide. — Die Hauptſtadt Parına liegt an dem Fluͤſſe 
amens und zählt 35,000 Einwohner. Die Feſtungswerke bes 
in arten Mauern, Bafionen, Gräben und einer Eitadelle. Die 
n find meiſtens fchön umd die Hänfer von guter Bauart. In 
Ä fiede man mehrere Meiſterwerke von Eoreeggio, Lanfrance 
: 0m Rayuoli, Die alle Drei bier geboren find. Die —2X Kirche 
Mat dd berühmte, ithzt aber fchadhafte Stück des Correggio von ber 
—— Maris in Fresco; und in der Kirche des heiligen Grabes 
‚Kaumdert man die Madonna bella Scocella deffelben Meifters. Die 
Sirde der Madonna della Steccata ift wegen der Örabmäler des farnefio 
fen Haufes, und das Capuzinerkloſter wegen der Mahlereien ſehens⸗ 
mh, Der Bischof Rand früher unser dem Erjbifchof von Bologna, 
. md mährend des frangdfifchen Beſitzes unser dem von Genus. Zu dem 
Verkwardigkeiten der Stadt gehört der berzogliche Palaft mit feiner 
allerie und Kunſtſammlung tworaus jedoch die Eofibarfien Stücke 
Men 173; nach Neapel gebracht worden; die 1765 von dem Infanten 
m Heizog Don Philipp geftifteten Afademien der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
Mm, der Drahlerei und der Künfte, das 1618 erbaute berühmte Opern 
‚ weldyes 14,000 Zufehauer faßt, das Fleinere Theater, die 2761 
legte Promenad“ zwiſchen der Stadt umd Citabelle, der Palazzo 
Öhrtino , ein meit der Etadt verbundenes berzogliches Lufichloß mit ſei⸗ 
S Mablereien und Gärten, das ehemalige meitläufige Benedictinerflos 
kr, die Carthaufe u. f. m. Die von Don Philipp angelegte Biblios 
IR iR ausgezeichnet Unsch Pracht und Drönung und reich an literaris 
fa Gchänen. Die bodonifche Druckerei hiefelbfi gehört zu den erften 
Europa. — Parma nebfk Piacenza gehörte ehemals zu dem diesfeit 
ber Alben gelegnen Ballien. Vachdem beide Länder 250 vor Chr. Geh. 
inter die romiſche Herrichaft gefonimen waren, nahmen lie ſowohl am 
alt Schickſalen diefes Reiche, als auch an allen Veränderungen Theil, 
ren das abendländifche Kaifertbum unter Carl dem Großen ausgelegt 
Bar. As fie die deutſche Oberherrſchaft abgefchüttelt hatten, führten . 
ran und Bincenia, die nornehmften tädte des Landes, eine repubs 
 Waoniihe Regierung ein. Beide gehörten als Etädte zum lombardis 
hen Yunde. Reiche and mächtige Samilien hatten einen bedeutenden 


. 


Enfuf. Die Fäufer Efe und Bisconti befaßen Parma einige Zeit. 
{abnig XII. eroberte beide Städte. Nach der Huflöfung der Ligue 
| Im Cambrag (1508, die Venedig gegolten hatte) eroberte fie Bapft Ju⸗ 
u I Eigenmäctig erhob Papft Paul ILL. (aus dem Haufe Faro 
ar) Parma sum Herzogthume (1543) und belehnte feinen natürlichen 
Erhn Peter Aldpfins Sarnefe Damit. Frankreich bemächtigte fich 1war 
%, „oe, 1556 murde Octavius (des Borigen Sohn) —5 — 


Dr” um folgten Alerander I. (1592), der in der Geſchi 
| j | 


— — 


w- 


— — —— Tr 


I . am Das ae Sonigreich —EE und — 
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der Niederländer befammte Feldherr; Rainutius I: (ſtarb G22)3 Ode 

do an. —* — 1. (kam rb —* — ſtarb en) 
1 31) 

chon im ve war — Ph worden, daß in piefe 

A der AR: Don Carlos, 383 —— Königs Philipp V. 
panien don feiner zweiten Gemah faberh von Parma, die 
Seriosthämer als Meichslehen eryalten fo en (oe. 2 Sg 6 set ab war, abı 
Der 1753 ansgebrochene Krieg ; avi Eaı 
ar arm 
Nach feinem Tode trat Maria Thereſia einen Theil de 
—— 1743 an den König von Sardinien ab. Allein in dem Fri 
Den von 2738 kam Parma nebſt dem dfterreichifchen und fardini 


fon 36 Zbeil von —— — wie aud) das 


—— um Guaſtalla, a 

en bilipp, mit der Bedingu deb Rük 

—X re und, —433 in der Manns au Die 

nfanten erlöfchen o er feiner Na en den ficiliani en | * 

—I Thron —8 — Auf dh te 276? F en er 

dinand, ber im J. 1796 m mit — eden a 
urch Spaniens Allianz; mit Frankreich im Bent feinen Kite 
tete. m Erbprinzen wurde fogar im F dor das 8 

en id Halt Sranien abseihlehe iR ft vn Sr * 

o ner m nien unft, don Parm 
iacenja und — — adminiſtrirte fie bis 1305 und ver 


Vie darauf als ein eigenes Departement mit Der abſten Dilitärdieiiie 


Art. des KBiener * inſtruments wurden die o⸗ 
— a, mit Ausnahme der ** 


| eher rreichifchen Frage auf D > inten you r enden en gute 
. vollem Siesmtpum und Seuverainisä — * pr 


aiennı. es nah das », troß_ der —A der Bourbon 
hen Höfe —8 333 in Beſitz, und —5 un in Parm 
rem dl Bei 68 Ku a hc ne Oh iloſi ri der z eleatifch 
a n ‚te r ilofop 
Schule, blähte . 504 vor Chr. Sch, Er war a * 
bärtig und No en es Vermoͤgen, im defien Genuß er a 
gendem Aufwande &: nett ich auch in bürgerlichen * 
ten aus und ſoll im. Mitbürgern einige treffliche Geſetze geg * 
ben, welche man im fo hohen Ehren bie t, daß die O Veth ir ru 
einen Eid ‚ablegen mußte, für ihre Befolgung wachen zu tollen. 
Dem er mit dem Pothagoräer Disdhetad vertraus gervorden, fand er 5 
dieſen bewogen, das oͤffentliche Leben mit ben Studien zu ve 
— — Die —* ſophie gemähre ihm den höchfkten Genuß, und de 
chetas, Der ihn zuerſt darein eingeweiht hatte, bielt er fich für 
—ã daß er ihm nach ſeinem Tode um Andenken einen F 
| en ließ. Parmenides wurde der Schüler und Nachfolger 
banes; auch ten Fi guieleicht in feiner Einer Yugend) den Ma 
or haben. Nach dem egni 8 war Parmenides € 
Kr gi Der Tugend. Er ſchrieb Die Lehre ine Schule in Verſen, vi 
—* aber nur einige verftümmelte Fragmente, bie Henricus Step 
nus unter dem Titel: de Du Philosophica u. f. w. geſammelt ba 


Dis auf ung efomnen 

Dar ein N unter dem —VF Namen bekannt 
Gebirge riechtfchen Dr ft t Bock, an deſſen Zuße die Sta: 
Die Er mar dem Apollo b Den Namen eitet man ba 
von dem en Des Heras Yarnaflus, Re oda ca bald von Dei 


L 
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—* b, im welchem dieſer bei der großen Wafferfi 
* daher sa ae arafu en babe. 5 
jr von denen die f antpea genannt, fich tie 
‚de be mn pigen sheilse ; bie —— R Tithorea. De böchde 


—2 Locore 
—* eh Chomen), ein feet — er Diehken, 8 
| un 
u der Sei, ward 1700 her — und . 
drei I Jah KL lat. 1705 wurde er zum, Archidiaconus 
logher vorgeichlagen, Bu, ai diefelbe Mr verbeirathere er ſich. 
Eid befuschte er häufig England, wo er Die e angen ehmflen Tage ver⸗ 
kr. Geine ge tigen genſchaften ließen ihn enthalben gute Aufs 
sahne Sum ig; e erfien Verbindungen waren mit den & 
igs; Die gelchrieken Männer unter ihnen, als Add, Con⸗ 
d Steele, wurden feine Freunde. Gegen Das Ende der Regler 
der Königin Anya aber, als die Tories fiegten, verlieh Parnel, 
inlich von Swift dazu vermocht, feine alten Freunde, ‚uud 
trat in genaue Berbindung mit Pope, Gay und Arbut ed welche 
nie Swift mit Eifer Der Begenpartei anbingen. Seine glängenden Auße 
Kan auf bohe geiflliche Würden und Aemter wurden > bie Mi 
Ineränderimg beim Zode der Königin Anna zerfiört. Auf Sm 
fihlungen an den Erzbiſchof King erhielt er indeß eine Präbende 
und — ginträgliche Pfarre von Finglaͤß. Sein häusliches ei ick vers 
1712 ‚der Tod feiner würdigen Baktin. Nie konnte er 
Ba Said ber fchmerien; er fuchte —J— in unmaͤßigem Genuß des 
e Dadurch fein eignes Ecben, Deifbergnü tigen und 
er uhe —ã ni an den Tod, der ihn im J. 1717 in feinem 
ahre Ei Darnell hat mehreres in Profa und in Verſen 
Gum er von dem Leben Homers vor Pope’s 
‚das hr F Styl diele a etferngen von Letzterm erbielt, 
8 von einer Lebensgeſchichte des Zoilus, ne Satire gegen Theo⸗ 
und Dennis ſeyn Ir auch lieferte — Fre H Nabe den Greater und 


u Den ⏑ —— — — — 


— — au ba re ee ch. Ne he 
mfeit un alle. Gegenwärtig wird er A 
ir nekannt und 86 Na 9 einen ode erichien Bon Fa eine 





—— hi feiner —* die dieſer ger —— Üür werth 
Sie find eit dem mehrmals wieder gedruckt w rCha⸗ 

* dieſer Poeſien iſt ihewegeen —— —E Klarheit 

Versbaus. Sie gehbren zwar nicht 


1 1 van Erden I 2 — —*— N) Lifchen Poẽe ſi Lab 
| tnbeiften der en hie, wohl aber 
Geräfligften. "die Gedanken find elegant wi „die ng. 3 | ren. 
J * ren Pa „elfice cberfeungen oder Nachah 34 
noch ein Damm fe einer — enen —* — ti⸗ 
| m au "eher — 5 um Vortheil gebracht ha 





Barny (Evbarſſte), unter den nrıtern lagern der Frante⸗ 
fen einer der. Der —X ‚und um fo e der Erwähnung end, 
Fr A viel er —5 die ſrazoſiſche iteratut ſehr arm iſt. Im 
ı sin, Den, Lieder, Idyllen u. f. wm. in 

** Sitel: Osavıas 2 Sampleties, Ssäter-gab er 
#in berfichtigtes — —— — guerre des Dieux enclee 
et modernes dix chants, A —— ut die ie Ark 
Dch Cäche e abe * a ahybalsie, berlin mi Den üdafen 

t ‚vn ⸗W € mo er nie en 
Düfte. —X 1 Hatte ihm wegen dieſes ent die Auf⸗ 


a 


— 
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Parvchie Paros 
Fr verweigert , in welches er jedech fake trat. 


ſt 
hie, d er Ki rchenfpeengel, das Lirchenlpiel d. eh 
tirche gehörige und im Diefelbe eingepfarrte Perfo 
weichen fie wohnen, oder auch mebrere Dorffehafien nit 
hnern, melche zu einer K gehören. Daber "heißt 
alkirche —— u. ar upeirde in einer Aare 
h der Pfarrer befindet. m Besenfag von Filiale 08 
he zrißt 1 ‚auch Mutterkir 
‚die, dieſem Nomen beicaten die Griechen ſcher; 
auch wohl nur einzelne Theile, wozu ganze Stellen oder 
rüde von ernfihaften Gedichten entlehnt oder Dach nachgea 
Adendus hat uns ein foldyes Gedicht non Matron au 
nennt den Hipponax, Ariftoteles oder den Hegemon von TU 
a Erfinder. Arißophanes iſt vol ſolcher Parodien. Wir u 
r Parodie ein Werk, in welchem eim ernſtes Werl in 0 
Romikchen und Niedrigen hinübergetragen wird. Derg 
it Wie und Laune gefchicht, angenehm unterhalten 
erhabnen Ausfchweifungen und lcbertreibungen ent 
Be den witzigen Granıe aben Diefe Parudien den m 
efunden. tarron parobirte die Meneide, und nach il 
an arodien der Tragbdien auf. Auch wir be 
tungen on ie, z. 9, die Seneide von Blumauer, den 


Bet 
ole heißti in ‘Der ci 233 — das Lo ⸗ oder Erkennun 
es in hau 0 ber in akt Wörtern beficht, woran bie 
mfelben Heere ‚gebbrige n Krieger einander erkennen, 
rende Benaal gibt im Seide täglich ein foldhes Wort aus. 4 
aben das Recht, auf diejenigen — ju geben , welche fi 
hal Ongeben u Eönnen , ihnen. nähern. Bameilen wird 
emacht zwiſchen Parole, —A un —ã— ai 
Off der Yan — Unterofficier und emei: 
roli verjichern , auf fein — auf fein Ehr 


NT im nn eine Biegung der Karte, welche 8* 
nieder feinen Sab und ben fchen gemachten ei 
ok aufs Spiel feßen will, um, wenn er nochmals ai, 
brifach zu gewinnen. — ‚Davon abgeleiter it der G 
roli für eine treffende —* auf einen witzigen oder fi 
ef, we urch derſelbe dem Gegner in veeſtaͤrktem Maße 


* noch jetzt unter dieſem Namen bekannte ufel 
ı Arcipelagus. Sie war im Alterthum reich und 8 
{a 7 de, zahlreiche Biehyeerden und zwei vortreffl 
ach der it me fi des Terxes wurde Paros, das ſich in 
: gwar nicht wie — mie den Perſern verbunden, aber! 
stiges Betragen beobachtet eg on Themiſtokles erob 
den n Alben a ach Alerander kam es eine 
den ägpani en — — doch bald gelangten 
ieber gum Be und erhielten ſich darın bis 
6; Dann kam ſie le ie Botmaßigkeit der Nömer, w 
opimz machten. Im Alterthum mar Paros befonders m 
lihen Marmorbrüde berü mt. Hier wurde auch Die berül 
tarmerchronig verfestigt (ſ. Opferd), welche auf Wera 
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deng dei geichrten Brirefc mach Gmprna ebradt bier aber vom dem 
Dans von Arundel gekauft wurde. — bt Yaros unter tuͤrki⸗ 
koufe und —X zur ha auf t —— des Eapuvan Dale. 
? Einwohner ch au 
ia — —8 Aut ein cin Dont ‚ ficht —— eu 
Ruinen des alten Paros. 6 und die Kirche der heiligen 
Se find aus den FA ae —R —8 aufgeführt. 
Innere der Inſel iſt bergig und mit Kirchen und Klöfern a 
N Hauptproduct If Baumwolle. Unter den Häfen ſind 
aria und Dris oder Treo die wichtigſten. 
rer der Zufand der am höchfien gefliegenen Ver⸗ 
Bärkung eines jeden einzelnen Fieberanfalld , daher auch jcbe. perige 
diſch mwiederfehrende Berfchlimmerung einer Krankheit ‚ bon dem * 
dichen Werte paroxyno fcharf, böfe, heftigmachen, anreizen, welches 
von para, daneben, auf unrechte Weife ‚ sur Berfehlimmerung, .un® 
oxys Kftiß, ſcharf, kart, aͤrkt zufammengefent if. - Es la un ich 
Feed bei dem ganzen Berlaufe des Ziebers die Drei Etadien, der 
r der Höhe und der Abnahme, benslich unterfcheiden (f. d 
—5 — jedes Gieber im Ganzen befieht aber wieder aus einjeinen 
älen, welche sufammengenommen den ganzen Umlauf des Fie⸗ 
a Bei dem WWechfelficber (febr. Intermittens) find dick tin 
Sieber am deutlichften von einänder getrennt, indem ein 
gan; ier Zeitraum vom ſechs, bis vierundzwanzig, bis achtund⸗ 
—* rg: — liegt. Bei dem nachlaſſenden Fiebet (fetr. 
emiitens) iſt ennungszuſtand wie 1 den < ein einen Sieberanfäls 
Ä —2— weniger dtig indem er einen nierklichen 
| laß der vom — er 0b ängigen Di hr Bart, während die mei⸗ 
m, —— Zufä —— fortdauern. Am 
| —— Fa — reine Abſchn dem anhaltenden Fi⸗ 
kr (febr. continua, eontinens),, no — Me der Höhe der Krankheit 
dk einzelnen Fieberan a. d in einander verlaufen, daß kaum ein ges 
Tage Radio dem td Kranken und der geübten Beobachtung 
des Arztes die Zw —E bemerklich macht. Im Verlauf bücher 
—— Siebsranfälle nun laßt ſich eben fo, wie im Ganzen, ein Zeit⸗ 
ı der Zunahme, der böchien Stärke und der Abnahme der Zu 
su und diefe Periode der Höhe, wo Die Bulälle | an Menge 
and He tigkeit den böchften Gipfel erreicht baben, wird fchon in der hip⸗ 
iſchen Schule genn⸗ ſonſt auch bei andern accessio, exacer- 
to, genannt. Doch if es auch nicht elten, daß man andre heftige 
Bufälle überhaupt, —28 wenn fie mit gewaltfamen Seuferkngen, 
Bit gehumfen und Convulſionen oder Wahnlim und Raſen, dir ** 
den find und periodiich wieberkehren, den — 5* — nennt. 
—— in Fiebern en regelmäßig, d. h. zu beſtimmten Zeiten 
rend, wie z. B. in den gemeinen AH ebesn, oder mregel⸗ 
Ä a pH unbeflinmten und in_ungleichen Zeiträumen wiederbolend, 
| ie in manchen unordentlichen Wechfelficbern , in vielen anhaltenden 
ve del in ervenhiebern, und andern. In den meißen Fiebern fällt 
in De sus auf ben abend oder in die Nacht, daber Die 
Sr in d — IR q; allemal fchlimmmer befinden, als Vormittags, 


— — — — — - 


Bo gemeiniglich des Fiebers eintritt. Selbſt dann, nenn 


dag cher de Min in änjl d ‚ bemerkt der 

: Franke are und abends * ee Mache amas geld —* 
litichſam einen Wicderfchein in de borübergezogenen lung — 

attdaſiuce ein derũhuner —* —*— ct, * tig au 
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aus dem Beide der eigentlich fogenannten Deberheiie met Necht 
a a Euenor war ebenfalls Mahler, und blühte‘ 
420 bet r. Geb. Der Sohn war ein Zeitgenoffe des 3 
Mad, Plin ius 3. — zuerſt Ebenmaß in die Mahlerei, 
aften Ausdrud. und e Weple Die Geſich tidung und äußere 
%e, und übertraf alle Mahler im Umriß. Es werden mehrere 
. Gemählde von den Alten angeführt. Sein hober Ruf machte ihn u 
mein fol; und.anmaßend. Wie Athenäus verfichert, ging er in 
yur gebleidet , mit einem goldnen Kranz auf dem Kopfe, und nad) 
Wus a a „feine —— vom Apollo ab. Er wetteiferte mit de 
ai dm in einem Bemählde, das den Aiog, wie 
wit bein Yin Fi um die Wafen Achills Pampfte, vorſtellte. Als feine 
reis: zuerlannt wurde, fagte er fpdteifch: es fen ihm u 
—3— Seiten leid, daß er abermals von einem ichtewärdigen übermui 
worden. 
ärfen, f. Gebern. 
arthenon war ein berühmter Tempel ber Minerda Partben 
zu Tithen in der Acropolis. Perikles lieh ihn von den BaumeiſternJ 
tinug und Kallikrates erbauen. Der Sry! war dorifch und das Mat 
rial fchöner meifier Marmor. Die Breite betrug 100, Die Länge 22 
die Hohe 69 Fuß. Die Portikus an den beiben Haupt eiten —* de! 
Bet, one De 5 eiben ai andern einfach. Durch d rei Saͤulen war das 
were i bgetbeilt. Außer vielen Kunſtwerken war 
. Hau — Nr Kt die Statue der Börtin von Phidias. © 
war aus Gold und Eifenbein, und 26 Ellen hoch. Außerdem achdr 
sum, Tempel_ein Schatz, wo Privatperfonen die Geldſummen nicderle 
ten, welche fie in Ihrem 5 Haufe nicht ſicher glaubten. Auch die heilig 
©: Tehente, Weihe man der Göttin weihte, wurden hier aufbewahrt. 
Parthenope if der alte Name der Stadt Neapel, wesweg 
Die Sranı er fe ihr Au, fe es 17799 rebolutionirten, die pa 
tbunopeif an leitete dieſen Namen vı 
einer —X8 arena 7 — ſich aus Verzweiflung ins Me 
—* weil ſie den Ul loſe ur) bre Gefänge nicht hatte bezauben 
dnısen. Sie wurde « elben Stelle ans Land geworfen, mo di 
nach ihre benannte Barth henope Bere und wo man ihr ein Grabmal « 
richtete. Andre mptbelogifehe erfonen, welche denfelben Namen füh 
ten, find zu u unbedeutend, um erwähnt du 1 erden 
RL Der Name * Dort ien Format im Alterthum in dr 


er Bedeutu um we Sinne verficht man daru 
m das ehemalige Eure —* ge A — Oxus, de 
easpi ſchen und dem Suͤbm inne iſt Parthien 36 
thien;) das kleine Land, * die \) — Varther wohnten, un 
geänit von orfanien, Arien; Karmanien und Medien , und ringe mi 
er vım ee rgen eingeſchloßen, das man in dem heutigen nordweſt 
chen Schelle von Chorafan, wo jet Kurti und Thus liegen, zu fuch 
at. Endlich: in A mittlern Sinne bedeutet Parthien auch Die nor 
ichen Provinzen end, das sefegnete Spranıen | ke t DMafendera: 
Dicyerdfchan und Karfan), das arfhiene felbft, aa (ein 
35 don —Aã Ararglane (ent org und rufhat in O 
dyera — Sagi ana den ſuͤdlichen Theil der Bucharei), die LA 
urs — (die Ben un Candahar), Drangiaı 
— 134 und Hmm (den nördlichen Theil der groß 
—28 Die ne) fi namen ‚son den Erotbem ui 
Samen unter Die ech an — —A nd Syrer. Uni 
diefen blir,'n fie bis auf Antio u IL Damals ei Arface (Afcha 


Yarticiy Partikel 208 
zu ven Bafen, vertrieb die Syrer, und verbreitete feine Siege über 
ve benachbarten £änder. No che taten dies feine — So 
entäand das wichtige parihiſche Reich, beherrſcht von den Arſaciden 
 (Aldlanern oder Afchafern) feit dem “jahr 256 vor Ehr. Bed. Ste 

nit den Rbmern mit abmechfelndem Blüd, nie aber fonnitn 
Wk Abmer ihnen dauernde nortbeile abgewinnen. Erafius blie een 
E in einer großen Niederlage. Tralan hatte zwar cinen Theil vo 
Yarthien erobert, aber dieſe € Eraberung wurde theils von ihm (eb, 
don Habeian L aedeı aufgegeben. Im J. 214 nach Chr. Geb. er⸗ 
tegie Art in Berfe, hm des eis, einen Aufſtand, fürste 
rjaciden von und umtermarf 236 gan; Mistel» Afıcn ſich 
und dem —ã Haufe. (&. Perſien.) 
articip, deutſch Birtelmert, ift in der Eprache Derienige 
eincd ‚Beitworts, * ee an ſich die Na eines Eigenſchafte⸗ 
it dem Unterſchiede jedoch, Daß er zugleich au 
eritnfe beeichnet ri angibt, uͤbrigens su Bildung Der zu⸗ 
ten Yeitformen gebraucht wird. Won diefem Schweben⸗ 
—ãE von dem Zeit⸗ und von dem ———— rübrt 
Namen; denn ed participirt, hat Theil an ihnen 
* deffeiben im Deutfchen if gum Theil Durch einen gewiſſen ee 
finfel mehr befchränft N worden, als der Beiß der Sprache unumn⸗ 
ders, und frühere oder ältere Mufter belätigen dürften. Auch 
bietin Die Sprache durch ihre Brfengeber, die a Piofenben und und Dich 
ter, alfe auch tüchtige ſprachkundige und geſch 
eber er * nches a, allgemein * hits 
ar er Zeit für unulöffig 
gehort ;. . die E Yarticlbiake afruglon, welche in der 
Ieteinifchen Sprade die — — olusen Ablative bewirkt 
nird: quo facto, Died and * i 3 nicht zu laͤug⸗ 


| HH 


un, def namentlich {m Diefem aft und Kürze geisonnen 
Ä un nen wenn Durch Aufldfu 6 Enge m "neittelf einer Parıkel und Der _ 
keizumten Zeitform a gkeit ent febr. Bag ns orig: ns 


R Be 
Bebrauch hi A e wife le Srik _ 
been we 


Hehoch ier mit Umſi den mfffe, und nur 
* * u Fila Bar, „a de Bi von felbfi. Denn cine ‘ 
€ be 4 die (en ier iſt 


un Sprachen zeigt wohl De eine h 
as die a So ie ie Sochter Kr der inifchen —— das 
ice, doch in d * —5 —* ir Ras die Muster hat, o e | 
in; manches „perübergenonmmuen, was dahin gebbrt, w 
Ä ort futuro felbf, welches in der gorm doch ein Particip ik, das 
hr TR wie im nateinifchen, von allen: en jebildet werden 
3 Stalieni st bierim wieder mebe ichfeit als das 
Kur nur it —* tender Aufldfun gr m mie Ent 
der Sn each — A eine gegen die | gedantenlofe 
k zu atoft 3 igleit, Bei alles in —— un 
vorigen mes, gr Wie aber dazu nebft dem Be 
ads- und A — — auch auch Die ziemlich gleichzeitig eingerife 
Depularität bi bee ragen und daß fie auch bier na eil g gewirkt, 
u fagen bier Drts. 
u rsikel (f rticula), in der Grammatik folche Wörter, welthe 
* Ta —— find, weder declinirt noch conjugirt werden Füns 
rapoſition, das Adverbium, die Eomjunction und bie 
n, weiche letztere jedoch, als seiner, unwillkuͤrlicher Natuclauts 


ae J un _ 
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& 

| feloffen teird. Man nennt fie Partikeln,’ meil_fle in der Re 
‚ bem äußern Umfange nad die Pleinften Redetheile find, indem 

meiſten ton ihnen aus Gtammlautern oder unverändert geblieb 
©Stammmertern befichen. Da aber das Außere Merkmal des gr 
nder geringern Umfangs eines Wortes, als etwas bloß Zufälliges 
in den verichiedenen Eprachen DVerfchiedenes, feinen Eintheilungsgr 
Der Sprachſormen abgeben Tann, und da das Merkmal der Klein 
eineswegs allen infleribeln Redetheilen, dagegen vielen Wörtern 
Hbrigen Clofen zukomimt; fo baben neuere Sprachlehrer Ddiefen grau 
matiichen Kunfinamen gan; aufgegeben, indem fie fich bepm gen, D 
Redetheile, in Hinficht der Veränderung, deren fie T oder nice 
bis ind, in biegſame und unbiegſame (flerible und inflerible) e 


en. 
Partiſan, Parteiganger, der Anführer oder das Mitglied eine 
Sreicorns Cf. d. Art.) a —* rtif ua ehemals ein Gewehr, eine M 
von Spieß, welches unter dem Stecheifen noch eine Barte oder ein kleine 
Bealchneibiges Beil hatte. Es if Diefelbe jetzt nur noch an einige 
bfen bei den Trabanten gewöhnlich, welche fie zur Zierde tragen. 

Partitur nennt man in der Muſik die fchriftliche Ueberſicht al 

der zü einem vleld mm gen Tonſtück gehoͤrigen Stimmen (der muſikall 
ſchen Partien). Die Partitur iſt zuerſt das Werk des Tonſetzers, nel 
ber das im Weiße fchon .entworfne , oder fich während des Schreiben 
ausbildende Tonganze äußerlich feſthaͤlt, indem er zugleich den Anthei 
* Ging» und Yafırumentalpartie an demfelben, mie Diefe fich bal 
thätig, bald -paufirend verhalten, durch Teotenfchrift und andre muſiko 
liſche Signaturen verzeichnet. SHauptfächlich geſchieht Dies dadurch 
daß die einzelnen -Sartien auf befondern Einienipfemen Zact ‚für Zaı 
unter einander geichrieben werden, fo daß man, mas in jedem Tact 
von irgend einer Sing⸗ oder Inſtrumentalpartie zu leiften if, vollfon 
min Gberfehen Tann. Das Entwerfen der Partitur Ant mit Dei 
Componiren unmittelbar zuſammen; Denn Dadurch entitcht überhaur 
ein Kunſtwerk, daß das vom Geiſte Gebildete Außerlich und von ber 
- Geile, aus welchen «6 hervorgegangen, abgefondert wird. Wie mär 
es auch dem fchöpfungsreichen Künfilee möglich, namentlich ein Ton 
ck von groͤßerm Umfang, an deifen Austührung fo viele Stimme 
tbeil haben, nach feinen neben und nach einander fortlaufenden Tos 
reihen lange im Gedachtniß Zehzubalten? Wir fegen aber voraus eine 
echten Tonſetzer, der nicht erfi des Papiers bedarf, um ein Tonfüd be 
'sorzubringen, oder feine mufitalifchen Gedanken erfi dann auffchreib: 
nachdem er fie auf irgend einem Inſtrumente gebdrt hat, wenn er glete 
Bas Einzelne ſich durch Hören miche verdeutlichen kann. Denn wa 
nicht aus dem Geifte feinen Urſprung nimmt, und im Belfie ald Ban 
zes entworfen. wird, bat keinen Werth. Einzelne Gedanken an einande 
reihen zu cinem gefälligen Eindrude macht nicht den Tonſetzer aus 
benn daraus wird nimmer ein wahrhaftes Ganzes. Damit läugne 
man jedoch nicht , daß nicht Der Tonſetzer bei Der Anlage feiner Barti 
tur zuerſt nur Die Grumdzüge des Banıen, mie es im Geiſte ausgedach 
if, entwerfen, und erſt allmählig, gleich dem Mahler, der die Mittel 
tinten und den vollfommenen Ausdruck des Colorits erſt nadı vallendı 
ter Zeichnung bervorbringt, die Harmonie. ausfüllen, das Einzelne gi 
sauer ausarbeiten, und zur _volllounmenften Uebereinſtimmung mir den 
Banzen ausbilden werde. Die Anordnung der Partien in der Partitu 
muß, obmohl i Abripen viele Verſchiedenheit Darin Statt finden kann 
umd jeder ihm bequemfie Methode befalgt, im Allgemeinen 








Partitur 200 
Dach Dam zwecke Der Partitur entſprechen, d. h. eine leichte Ueber 


ſich 
des vielfianigen Zonganzen gewahren. Gewobnlich geſchieht Dies, ine 
den Bas ie Eopraninfruiente fiber die Mittelſtimmen —XRX u⸗ 
went, und die Singſtimmen unter die übrigen Inftrumentalpartien, 
ber Bisienpartie zunaͤchſt Kellt, ferner. den obligatern und kedeutendern 
Ben die mitslern Spfeme in dee Partitur einräumt. Nach der 
 -Bielfinmigkeit des Tonſtuͤcks faßt die Partitur mehr oder weniger No⸗ 
uafgkeun. Mus ihr werden dann, nenn das Tonſtück von dem Days 
Ä —* Perfonale ausgeführt werden ſoll, die einzelnen Partien beſon⸗ 
| ausgeichrieben, und um Fehler der. Aufführung zu vermeiden, nach 
- Dafeiben corrigirt. Mach ihr wird ferner ein größeres Touftuck ver⸗ 
vickfaltigt; das Enpiren nad) den einzelnen ausgefchrichenen Parse 
 tien iß.grdßern Sehlern unterworfen, da hingegen bei Der Anficht ber 
; Afammengefiellten Stimmen der Schler cher zu entdecken iſt· Nach Ihe 
| daher auch die Aufführung des Tonftüds durch Die dirkgirende 
angeordnet zu werden ; ja nach ihr kann endlich das Tonkäd 
‚samentlich in Hinficht feiner barmonifchen Verhaͤltniſſe beurtheile - 
‚ ba hingegen dem Ohre manches entgeht, und bei Yusfüho 
nel verüberfliegt. Des Directors Sache iſt es alfo, eine Bars 
efen zu können, um darnach versüglich in mulifaliichen Pros 
usführung des Banzen und Einzelnen zu leiten, damit die Hufb 
ſelbſt möglich fehlerfrei ſey. Dazu gehbrt aber 'Kenntniß der 
KLKenntniß der ſtimmen und Inſtrumente, fo wie ihrer 
ichnungen, Kenntniß Der Zeitmaße, die vorzüglich nach der vorge 
Bejeichnung, mehr aber noch durch den Geiſt des Bann, 
| Im den einzelnen Partien zugemucheten —8 zu beſtim⸗ 
‚ endlich was überall nothwendig iſt, eine große Hebung und 
| Ofahrung. ’ Lentere find in einem noch höheren Grade nothwendig, 
; mc Partitur auf dem Klavier ober. Pianoforte zu fpielen, mas vor⸗ 
| 3 den erſtern Proben Pa Stüde (5.3. der Opern, Kirchen 
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nothwendig if, in welchen einzelne Bartien für ſich eingehbt wer⸗ 

‚ an Ihr genauern Beurtbeilung des Tonſatzes, * endlich 
agnügen sefchieht. Zür den erfiern Zweck wırd mar auch hau⸗ 
| isline angemender, allein es wird vorzüglich bei ſtark beſetz⸗ 
| Rüden, melche eine mann gialtige und ſchwere Harmonie haben, 
| der Fall eintreten, daß beim nachmaligen Hinzutreten der In⸗ 
| te umd einer reichen Harmonie der Eänger oder Spieler fich Baum 
iren weiß und ein andres Tonſtück, als Das eingeübte zu hde 
‘ t. Nach dem Elavierauszuge bieicnigen Partien einüben, 
| We nicht darin enthalten find, oder gar nach ihm die Hufführung 
; Wisiren, wird des Drufikdirector nur böchfteng ‚ wenn ibm das 
vollommen und nach iebem feiner Theile bekannt if. Dom 

fm Birtusfen im Partiturfpielen, dergleichen es jene in Deusfchland 
eibt, erwartet inan, daB er das Tonſtuͤck auf dem Inſtrumente fe 
ermage, oder die einzuftudirenden Partien (6 begleite, als ob er eben ei⸗ 
“avollfommenen Clavleraussug liefere, wobei freilids. der Zweck 
ki Nachdeifens und Einfudirens mannichfaltige Nusrabmen nothreens 
made, Der I: mus die größte und leichteſte Ueberſicht, 
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m die Gewandtheit und Geißesgegenwart befigen, das Weſentliche eis 
ws Konfüds auf feinem Infrumense hören zu laſſen, und unter feine 
Bei Hände gefchickt zu vertheilen, wozu außer den obigen derniſſen ˖ 
m nach eine ſehr bedeusende Fertigkeit im Clavierſpiel und eine unge⸗ 
Bıne Kenntniß des Generalbaſſes gehört. Wie viel eine Partitur vom 
Srart, Ehesubini, Westhanen u. & m. in birfer Sinfihe 
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, bedarf nicht entwidelt zu PR artiu 
aha fih zu zu der Surlrung mi der einfarbi In KU —J 
— verhalten, das mit Meise Er w 
finder übrigens die Partituren häufiger tr vie “u —— 3 
ſochen — meil die Weil — 2 — 
fer überfchen, theiis X der ring Der Fer H ii Fan 
nar il — ud fi n als qeiberkan  anerfannten ‚oder mb 


ondrer Zwece mill einen die Koften des 
Yar —— Ehen) die —ã— —— 
— Der Denen In ⏑⏑———————— —— 
ınfast Fan U hun mei Kr ipt 
[otho, a al al ip 
jabl aber dich wurde, und Die Dee unft —— ah! gu 


immte Namen HA mare Elstho — Name, ne 
2a und Er ſis aber ohne eine Deiondre mction, a ine Hi 


—* u Fe | Brite De Bu 1 moi —— m 
* Fi chickfal_ unter vi AR Anfichten. 


—55 — fie als @bttinnen 2 men —8X Said 
E: und Unser Gefchicke, ohne Zodesverhän; goriters 
m fie in den meitern Kreis ber Ereignifle de und ind üben 
all gegenwärtig, wo amade u vertheilen i er engften ent 
Ind ie die todbringen! falsgdttinnen, Die Göttinnen des Tode 
16 al een u" nam er Aue nad) beflimmtem Lebens 
je ;odes gehören fie der Untermelt an und fimi 
—3 — —— Schidfalsgbttinnen gekbren fie in Das 
des = und (ind zen. Die erftere Ab 
flammiung if geil \ Beus nahmen fie Ann 
Hl an den Bepim in Dienerinnen ihres 
und mit all en ausgerüftet. Eh 
fpinnen dem Deenfch in einem gaben zur, 
Din al ale die Zuku ngen die Schid| 
GSterblichen, im in Bewegung feen. 
P* legte rn a Ya | Bei, ind ein 
fhrich, die andre # oder Atropod 
mar die vergangne, | Em 8*— Be 
Abgebildet werden ſi otho 
und Atropos den je 
— un, 1623. (Einer des 


ut fen A 86 9 wu son, cs gar und madrtaßt {as 


ein Ehrik. made m 
au (er fa PH iu —5 — —E wie 


Fragen eine ungeme: Er war einiger &ol 
fibenten be der Sraferfanımee der Int er, bed Rh jahr Wr feine 
verlor, außererdentlih Iiebte_ und ke unterrichtete. 1632 
die Familie nach Paris, und une freier und berrlicher entwidehe 
der Knabe lediglich unter des Vaters — ft und Gegens 
{d Derfelven befonnen in lan mußte und ihm vor 


m aaten ae at garen ee m Elare und bene 
Begri — eine 
— den —eã— um fo Bud uf re ben 


ber 4 
— ——— 
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m and bewundern, der fchon ſelbſt we er — 
twer. Enftſchiedene große — A — eigte er, trotz 
ja, dab der Maser den Unterricht in der Mattematit, worin er Gase 
Kenniniſſe hatte, ste, mit dem Beben ten, zuvor mü 
er ef Griechiſch und aarein gelernt haben. Kaum hatte der Kna 
m auf die Srage: was denn Mathematik fen? Die Antwort entloch, 
fe zeige, wie man nice Nu zu gntiverfen und ihre Verhält 
iſſe Pal einander zu beſtimmen n feinen. Erholungs 
rüber nach, und ne mit eher ede mit 
eisen und Winkeln auf den fleinernen Zufboden, und — 
Bo auf. Noch mußte er Feinen Namen, nannte deshalb 
Kreis ein Rundes, eine Linie eine Stange u. f. w., befinirte fie 
ri ſelbſt, fand Axiome und endlich weni, ie Daß er bis zu dein 
Safıın Gage des Euflides vorrücte. Der Vater überrafchte ihn dabe 
—— befragte ihn und eilte ſtaunend, vor den weinend, zu 
ba ea Sreunde, ib ihm das Wunder mitzutbeilen. Diefer rieth, 
ides zu geben, ben er auch ohne weitere Beihilfe ver⸗ 
Ka, m nun am wohnte er den noihngen mehrerer Sreunde Dee 
Betienarz bi, nie 1 em Os verſamme 
"nicht felten, was ab, So fchrich er im m 16h Sabre re fen 
cine höchf —— —* —“ Abhandlung über die Kegelfchnitte, - 
abm, I Fr y2 trotz aller Auffoderungen, 
nicht drucken. — — er duch Sprachen, Logik, Phoſit und 
andre he fo unermüder und angefirengi, daß. 
bereits kim europe unbeilbar, serfldst war. Den⸗ 
2* erfand er 8 — räuf Die befannte ante hgliche Recdenmafhle 
deren Mechanismus den peter begreiflich zu maden dm viel 
‚ zumal da er faſt feinen Tag ſchmerzenfrei war. Den⸗ 
ach machte er noch bis in fein 23ftes Gahr "Entdeckungen über ‚die tot 
riellifche Leere. Noch mar ce nicht 24 Jahr alt, ald er durch einige 
erbaulidhe Schriften gi erleuchtet und ihm mit fiegender Gemwi ch 
— — 
w n betraf, 
Iefer {a Dem —— 





äger von die —*5 ie es 

; 3 sr Friebrer — —* ai hi chien, binmig⸗ 
wirkte vend und anichend a € ganıe en ? Dater- 
wu des ler , die eine Schweher, ein geißreiches Ads 
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den able iin Mo r,.wo fie 1662 im hre fineb. scal 

Dr meh — krank, und rate ea feine 8 duld 
zur um: fo mehr. —— Kopfweh, Brennen in den —*— 

gueiven , wo er nur — trant zu ſich nehmen durfte, nabm er 

ee ad t berordwte a ale —2 tropfenweis unter anßeror⸗ 

erlangen der Aerzte sing er in Geſell⸗ 

eg aber feine —S die Sonne, brachte ih bald, wie fraͤßes 


—n 
. 


‘28 Pascal 


er fie, ſo weit, Daß er allen meltlichen Umgang aufbob, ſich alles 
berfifi en, felbR auf Kofen feiner Gefundheit, entfchlug. So lebe 
mäßig von feinem drei iaßım abre an bis an das Ende. Er 
7 cn en entfagte PBergnägungen und allem Ue 
Ah, chaffte feine Bedienun in bettete ſich felbft, aß in der Ki 
und (ir nur in dem fich bedienen, was er micht felbfi verrichten Ton 
Dabei beiete und las er in Der heiligen Schrift, die er. auf dieſe W 
er auemmenig lernte Pa den Auslegern. Er hatte eine_natürli 
“ Rute un und einben ach Äh Eine inde ame Heilun 
Thranenfiſtel mittelſt der bloßen Berühr: 
HG —— S— — gab ibm zu allerlei Bedanfen über Wur 
Beranlafung, md währe in ibm den Wunfch, befonders die Athei 
u befämpfen. Da ihm Dies Dennoch wegen des damit verbunde 
eltverkehrs gefährlich dien, fo legte er eine Kette um das bl 
eiſch und erinnerte urch fehntergerte de Jucken, fo 
ein eitler weltlicher iR Fan, oder zu ſehr egenöne ge: 
Diefe Etrenge gegen fich felbft übte er ie an einen Tod, 
danernder fchmershafter Kran it. Damals machte er au u \ Ä 
loſen Naſpen— ohne J u wollen, allerlei mathematiſche Entdeckung 
die er erſt auf Bitten —* igen Freundes binnen acht Tagen 3 
—*— nie Pu —* dlich konnte er nicht mehr arbeiten, noch ‘ 
mand fehen. Dennoch entfagte er noch immer allen Freuden und 
lem —— — Er konnte ‚.troß feines Ekels, nich: dahin gebre 
werden, eine wurzige oder Eßluſt erregende Speife zu aeniehen, iu 
Tangen oder zu loben; er nahm nur das Nothwendigſte und E 
Er hatte im diefer Hinficht, wie fiber die Armurh, bie im 
wen möchte fagen, wundeſte Gewiffenhaftigkeit. Daher er auch Ars 
mit der er grdfun © Aufonferung Almoſen ertheilte, ja alle ein gleiches 
thun eine Liebe und Reinheit fand felb in den Liebkoſun 
Be E Rinde gegen ihre Mutter, feine Schweſter, noch etwas Anfidßt 
er ſich an niemand, den er auch lichte,. leidenſchaftlich anſch 
% "perlangte er dafielbe auch mieder von Andern. Seine Schwe 








elbſt, Die feiner pflegte, und der er bereitwilligft halt, wo er konnte, ımı 
ſt altmäblich an fei eine fcheinkare@leichg Itigfeit gewöhnen ; er meh 
* —8 denſchaftlichkeit entziehe ein Herz Bott, dem es doch allein 
ebdre. Außerdem mar er dem König treu, mild, ‚nergehf ns big 
keicheeften Berg * ei Ben e fchi ih au 
m Blaͤttchen (ei, ae —25— weil 
u Ghrikus fi Fr N u ee weil e Mittel And, 
Elenden beiz ch fache Sinn, der mir Böfeg thut, wieder 
au tbun, ndern I che ihm eine * e, wie meine, wo man Ti 
Eu Bbſes v om den Menſchen erlebt. Ich firebe immer , wu 
ben aufrich te und tt u gegen al alle Menſchen zu fepn und-habe | 
liche ärtlichkeit dr Die AA oort mir eng verbunden bat; mag 
allein, oder auch unter M ſeyn, Aberall habe ich in m 
Dandlungen Sort — der fie richten wird, und dem 
emeiht, Dies meine Sehnnung und täglich preife ich 
ei er, der fie mir I Her; gelegt und aus einem Fchmachen, den 
lichen, ſtolzen und ebrgelsigen Weenfchen, durch Kraft feiner Og 
Ihobon alles abhängt, F u einen von all Dielen Schlern freien | 
n gemacht.” In feiner leiten Krankheit verließ er noch feine 
5: weil eine arme — die er zu ſich genommen hatte und 
a bie Blattern ke feine Schweſter aber fär ibre Kinder 
te furchten m In den beftigfen Schmerzen bewie 


\ 
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gedre Geduld, fo daß er cher zu geneſen fürchtete, weil er, wie er 
—8 Die Gefahren der Geſundheit und Due nee der Krankheit 
; Krankheit feg der natärliche Zuftand des Chriſten; denn fie 
deohte immer in Duldfamkelt, Entbehrung der Glücfsgäter und finnlichee 
gene, fern von Leidenfchaften. Am 6ten aus befanı er heftigen 
ſſchmerz und Schreindel, mollte_beichten, Kranke im Haufe haben 
um fie zu verpflegen, ja untes atmen 8 en ſterben. Am 17. war 
er zuſehends ſchlimmer und, nach einem faft ſchon den Tod bringenden 
 Rrauıpfe etwas wieder zu ſich gekommen, nahm er mit Ehrfurcht ind 
unter vielen Thränen das Sacrament umd flarb am 19. Auguft 1662, 
im 3gfien Jahr feines Alters. Ein fo durchgängig wahrhafter, redlicher 
Charakter , befonders unter den Framoſen, Diefer, wie fehr fie auch fich 
Dagegen zu vertheidigen fireben, leichtiinnigen, und. jinnlichen Nation, 
kımßte, Da tr das Daben auch. im edelſten Einne_fo fehr verfchmähte, 
daß er nur mit kin ao yablen le —8 ungen unters 
ne gu. Dieſe felgerechte Entſchiedenheit für Vergeiftigung, o 
— des Menſchen aus dem finnlichen , verfinfternden geibe in ben 
Greif, fein Urelement, mittelſt der ehriſtlichen Religion erfodert eben ſo 
diel Kraft und Freiheit, ald Demuth und kindliche Hingebung, und 
wie wenig ſie auch im Durchichnitt dem Zeitalter zufage, für Krankheit 
Bann fie doch nur von einem befchränften, im Irdiſchen feigehältnen, 
©tandert aus angefehen werden. Pascal war gewiß ein Eräftlger Geiſt. 
Ex darte ein Werk über die chriftliche Religion im Sinne, das ihre Herr⸗ 
lichkeit eben fowohl ang der Natur des Menfchen, als hiftorifch eröfs 
ern follte. Nur feine Liebe zur Sründlichkeit, die Klarheit und Reife, 
Beju cd allmählig in feinem Geiſte gedichen und feine fchmerzhafte viel⸗ 
Abrige Krankheit hinderte die Ausarbeitung und Verfaſſung. Auo den 
| Bruchäckn aber, die uns unter dem Titel: Bedanken über bie 
Kıligion und inige andere Gegenflände, von ibm in 
legten vier Jahren edergefchrieben, von feinen Freunden gefam- 
‚vorliegen, ſich der tiefe Meiſter wohl errachen. Die chrifle 
Heligion war ihm die Vermittlerin der tief in der Menſchennatur 
keeründeten Doppelbeit von Niedrigkeit und Groͤße, indem fie aus je» 
ae hinauf hob in das Geifige, Yöttliche, aus diefer berabführte im 
Demuth und in dieſem harmoniſch gewordnen Sinn jene Donpelpeit 
wii. Das vorchriſtliche Weltleben war ein Hingegebenſeyn und 
Durzein in der Natur und Außenwelt; Die geiſtigen Blige, Die das 
durch binfchoffen, 8 ein Gemeingut der Menſchheit, traten er in 
Deiſto umd Der GBeichichte feiner Lehre, wis dunkel voraus verkündet 
md angedeutet, Far und leicht in das Leben und gekaltet berans, ohne 
ftrengung alle Gegenwirfungen beliegend. Dura die chriſtliche Reli⸗ 
Kin gewann erſt die Geſchichte Zuſammenhang. Voltalre nannte Pads 
ou einen erhabnen Dienichenfeind und kritiſirte feine Gedanken; aber 
. fon Abbe Gauchat urtheilte in einer briehichen Widerlegung fo das 
, sen: „Bon feinen Borurtheilen verblendet hat er alles, mas ihm ein 
imer Haß gegen die Meligion eingegeben, für gründlich erachtet. 
feht,, ein Schein von Zuverfichtlichfeit, ein Anklang von So⸗ 
‚fm blendet von weitem fehr, in der Nähe befchen, find fe nicht medr 
. bar.” Freilich je vermickelter das äußere Leben if, defis ſchwe⸗ 
„ver if ed, fich aus ihm für das Beiftige aufzunehmen und zu fammıeln. 
—— it Dies ein unansloſchlicher Orundjug der Natur des Men⸗ 
#ben, ımd feine Hbhe und Würde hängt lediglich von der tärke und 
5. dieſes Zuges und dem damit einigen Willen F Wa, 
, 1 
& 
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Yafcha, ein vornehner Beamter in der Türkei, welder Seni 
— ae Moin und augleich Berehlihaber de 5* Aei 
ter if. enehnmiften werden Drei Tleinern Mu 
in, de Senalt, si eine ——— ki 6* anf ini —5 — 

bt de — Bir wird er dom Großh 
din« und ai ichtet, an F ‚Kriegen ni kiben —XAX 2 

“men Befehl Fi Senf und die Einfänf 

wm wiſſen — an den Sroßherrn iu Hi aber die sale i 
— bin je don ihm ab und zu —S en alicrẽ a 
dar er um fo fteiete Gemalt, bei dem Berfall des Reichs ber Giro 
r lieber nacıl J als durch ſtrenge Daßregeln zu Aufruhr und Ei 


pᷣbrungen au 
afhalit, di 6 —ã— eines Paſcha. Der Sultan « 
It oder lem 
Beil in le & ne ER 88 Me ap n —A 


der che ite 
en nina Bros — ol ud (heran. 1.3 
fänner befch ta 


“ —— 1, ern 
Elan Men ya —— 


11668), die Deutſchen Chi . Berger (9 

en, unterricht des “ 4 ai 
Nationen. Bei ‚lee *. 
granbie möglid fan a um —A EA u 
machten & bi @ Sicard mo 

1805), & aa Ka um | I as ER 
lalie, Berlin leichen fei [1 
— N —F mung 1 nn der un € 
uterung Die h usführung einen Preis au 
& 17 ganı M di „_wwenn fich no vor furzem « 


jaimieue als den wirklichen Er einer ſolchen Kunft a 
Br, mi el A tiefe Une danen ber das Säcke d —E vo 
* —5 —— nie uns. can nalen 
jagı ier Dhilofophie iehungsfunf , gri 
fu F —8 Kelle llr Ehre che in lee Amen  öfgar 
tion beficht, dr melde in gemeine Ausdruck mögli 
e an Drganifation der Sprache fann nämlich ir Jusden 
der Wedhfelverbältniffe der — feon, welche u Iemie fe gi 
der un jusdrud der senlen Berhältniffe der Obiecte feld 
EN diefe realen DBerhältniffe eine allgemeine Daı MR a 
Bun, 1 iR eine Mine allgemeine Sprachlehre ge; ae, und 1A diefe, | 
b haratteriftik — dis zum jelnen beral 
im. bat man eine Pafigrapbie. Doch Ehnnte eine wirlid 
. 13 [7 dann entworfen werden, wenn 13 — Yemen 
— Br ne rn er 
I gefichert wäre. ee ce bi 
Eee jrapbie,, oder ok neu 


en einer al einen Schrif gran ale —X Fr tigen 


Baer, ieshammer, über nerandie an un Hehen 
Ib. und And. Riem, üb CH 
; —X u 1.6: 1.). Eine ae — durch Lauı 
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‚ melde man nit Der „Haftgtaphie zugleich verfuche Hat, if 


ya gefunden wo 

Yafıpbad, N Tochter ee Felios und der Perſels, und Pie Ge⸗ 
d jnos, Königs von Creta. Nach Einigen von Neptun, 
ji Ninos dafür befirafen wollte, daß er den von dem Gott erflehten 
empfangnen Stier nicht „enter, nach Andern den der Venus, 
» dem —5 —— aa Helios wegen der an ihr und Mars 
Verr a elhworen hatte, verblendse, entbramnte 
in Bunathrikher $ fie iu hen enem Stier, ward in des nnreichen Dis 
| eur Kub Wunſches gewährt und gebar den Bierbaupe 

Den inotaurus (f. Ki 


peter air Ob der —** — dat Cobele, durch welchen fie als die 


Btter w 
Yasqusll (Schmähe, Scans: oder * chrift, (Elben), iſt eine 
oder unter einem erdichteten Namen öffentlich befannt gemachte 
ife, durch welche eine benannte oder dach deutl befehriebene Per⸗ 
a eder ganıe Ser ration eines Verbrechens befchuldigt: wird, rad 
t dem Tode, am £eibe, oder mit Ehrlofi steit, ber 

wird. Doch "nird auch) das ein Pasquill genannt, wenn 
Ufcher, oder bloß läcperlicher Serien befchulbien 
m Badarch einen guten Namen zu verletze sie kann auch 
Ward Gemahlde, Fupferſtiche und andre fdliche e Darfelungen ausge» 
ebd ſeyn. Gewahnlich verficht man unter Pasquiil eine anonyme 
.Salurie; doch behaupten Einige, daß die Namenloſigkeit Feinedneges 
m wefentliches derniß deſſelben ko Die Abfaſſun ng und Verbreis 
tg eines Pacquills nie nad) —568 enpeit ber Umſtaͤnde mit Zucht 
| ngniß beftraft. hand en auf hode Perfonen ni 
! bärter geahndet; Die af hen r gemilders, wenn das _* 
| ‚ defien yaan 3 Jemand brihuldi Diet, erwieſen werden kann. ern 
men den Kr eines Pasqui hi nicht entdecken any, fo wird es bie _ 
weien du harfrichter verbrannt. Friedrich der Große lieh 
de 2g —* S nſchi tiefer hängen, damit das Wolf 
fe Pr 









Tin 


tönnte; Joſeph I ein gegen ihn gerichtetes Libell 
| um Be n der cin derkaufen. Das Wort Pasquill 
: etanft amen einem witzigen Schuhflicker, Namens Nasquind, 
Ser dor m Bo dr ale Soo Jahren in Kom lebte, und fich durch feine witzi⸗ 
und beifenden Spörtereien fo befannt machte, daß feine 

F — ben, Menfchen befucht wurde, melche an benfelben 
fannen. 4 zur, had) feinem Tode ward nicht meit von feiner 
isete, aber fehe verffümmelte —A eines 


it 
alofies dufgefiellt. Das Volt gab dieler Antike einfinnmi 
| en Panauine, ß Seit Neſer er Bei wurden un daran An 
Mulde Satiren und winzige Einfä er die Begebenheiten des Tancd 
ten , die man dem gieichfam wieder aufer ſtandnen Sehufter 
in den Mund legte. Man mann e nach feinem Namen 
‚ weraus das Won Pasquill entkanden If. Dirfer Starus 











| ficht cine andre, Marforio * melchet {6 viel als Mar- 
foram heißen foll, wo hie ehedem ge bat. An diefe Bildfäule 
‚Werden gemeiniglich gi, Me quins beammortet. Ce 


bier rur Tin niet Der tfannie Papſt Sixtus V. 

verfchiedne ————— Anſiagen gele nm einem Sonn 
eb iete man den Pasquino mit cine nalen Sende, um es an 
Sonnme ;u trocknen. Marforie fragte, warum a fein Hemd zu 


* Padauino Paſſau 


en mare? Vorauf Pasauins jur Watı 
Fr darf Feine Zeit —X denn mei fönnten wir viel 
3 ee Kr perablen möi ae Mr, 
uine, 
der Pal  Berfconung, Noräbergang 
Das Er or Si ii ae Jerarliten er en an die Se 
nung ers er Plage des Würgengeld in Aegppten und 
den Auszug aus hi Bande im im En Bollmonde des lings co 
— dis zum anfen dei — iern. Zu dieſer fü ebene! 
[4 Beier Berfammelten ich ee inge_ die Jeraeliten noch 
fige von Paläfina waren, Die Glieder A tion bei der Stil 
hätte und in lomons Zeiten u Jeruſalem. W 
And & in durfte nur umge — Ye in ven ’ weil, 
uge aus Megppeen Ai 2 ile wert mit 
wommen Derden muß aber das Pak auch das Seh der ungefäuer 


Brote " x verjehrte am erßen Tage defiel Aber 
zu fi Prieter gefchlachtetes —A ed * 
und oi aochen gegeflen werden mußte.  Danfgel 
md ð fchichte des Auszugs gaben diefem 

an da ehrißli —— ‚onreibt, fine ! 
lgidfe arden ‚Opfer an lingen der He, 
ben u rocbracht. Das Paflah war das aröf 





unter d befdrderte durch jene Nationalverfami 
lung ı be, Gemeinfinn und Verkehr. Jegt mi 
00 16 durch den Genuß ungefäuerter Br 
du fe begangen. 
Fr laden, nenmt tan in der nenern Wufi 
find d) um inar — pergüglih im Orfange, ei 
ige Se Keine auf ine cm Anis © 6 Tertes, fo daß dur 
fogenannte nat —8 — eine au an inme 
zere vermandelt wi fe aus allerlei namen font 


Läufe, welche a —— der Ira Namen De fo beſda 


Beh nad Bra vn: E ie uk baren oe bee 
A ‚oder em N, m vie Ga die Ban 


a —* am [ gi in ine en 
A, Ja Bien gefallen am Imilen er ie Staliener, = 
ören being ende Erdabenheit. 
Bel: ein el tee au — Wiſchen Niet/ 
el fen unmittelbare Befigungen, befehend 
2 Pe chen —— hun an der Ford feite der Donau, aus . 
Stadt —2 — der @raficpaft Neuburg und der Herrihaft Aidmb 


anı ar, 24. Quadratmeilen mit Gorono Einwohnern — 
dem aber Bea dog Bishum viele mittelbare Befigungen 
reichiſe 09 aus Bapern aufthbnliche Eint Ein 
der of — — end des ſalidurgiſchen Ersbifchoft, u 
Y 88 Papı —* —8 Kl unmittelbar dem » 
blu welcher Salzburg flets miber 
us Dec tel befand A Ah ae pitularen undact Doneii 
antun der neunten ‚Domteeharkelie murde zur Unterbalt: 
kam, ae in Paflau verwendet. Die Einkünfte den Bifch, 
betrugen aas / ooo Bulden, Der sefannete Betrag des Biene 


—— 


Vaſſion Vaſte — 
Ei 





Sulden a 
gi Bear m und —— Adhtiet- 


Behgung im Dek 
m Et das lichrige an ! 
en os das ganze Land mit 


P dt und ljkadt, m 
al" Ha or, me Be 
das große unl 


Gebensiereh, find bai , | 
das eb 

ieminariu 

beträcdhtl 

en 

iſſau meg 

kr das ı 

2 ie 


— Sa EN 


are 
uR auf > 
ein end 
— — a en, 
allen bürgerlichen Nechten jugeanden, 
bi rämtern bei den Keichkfannmerges 
e_ in die Acht erlaren ‚Protefanten 
J — Philipp von Heffen, einer 
genen ol it ent jen und in den Bes 
a nicht 
2 RR „len au ge kio alle 
on 3. 
doch Tonter noch de ———— 


feiden, befo 
mas zum — Defidben efchiel J 
—— ſeben © ans 
nöterte (ehnielne Abfehnitte der ei 
1 ten ‚gehalten merden und die Dias 

tt, an be die moderne Schaufpicle 


ü 
— machte. 

de deſſen 
— Ha Ya ai ofen 


Burke der Abgh 
n 2m); —F —A 53 ne 
—2 "En 1 elle), ; 


f 


+ serpielfältigt werden. Nah vi 


2 Paſtell 


Giegelmachs, Schwefel af), Sons und apı m Maffen. 
Segurzoe Zeit find en dien (f. 2% et. I) der früberbi us 
J 806 mar, und von den wi —A und & 
möglich beliebt und — en ge —X find in einer 4 
hen faltähnli He —— —— —R8 — go n 
de gebildet. —— lonnten Ki LT Zippere 
Tochter, Die Das Be Seheinnig mit ind ‚Grab ah, nicht 
ichen en gelang es dem, 
der Dresdner vantitengallerie — ge ni ten Secretär Raben; 
welcher ſich durch Unterftüßung eines Kunfifreundes reine Formen 
der ganzen Sammlung machte, die Lippersfchen nafen in gle 
Güte, zum Theil noch let ‚after umd feiner, oe mh den. Ki 2 
it um die Hälfte mohlfeiler als die lippertfche 
Bet go Ducaten; die „abenfeinife nur 50. Eine eimelne I Date ' 
sen Örfölde mehrer Dundert Dh if — E 
ten te mehrere Hunde: niffe a unl 
in Kan am labdrücten acarbeitet. 
af oder Pafelftil 








ind, N eine © farben. Es wird n 
die minero erieben, dann wird 

Ir du Vermiſchu⸗ mi, mehr oder wen 
leiweid u. f. w.-eiı sauere Bekandtheile 
Einzelnen fir nach {} erbringen [ 
Aus Diefem Zeige w der Nanıc 
dem Srandfil dm päte, alt —X Diefe «een vertreten alfo ge: 
fermaßen die Stelle des Yinfes, um ie —— Datt 
BDaftel, ift alfo dieienige Art zu mahlen, troch 


aus verf iednen Farbenteigen gebildeter Sie kn —8 ii 
mit dem X oder mit einem ſcher die Striche, — ıa 
dem Stifte macht, und bringt mithin die Tinten, Salbfharten u. L 
Dadurch hervor, da man die Farbe am dem Dirk, wo fie bleiben | 
gertreibt und derwilcdht. Nur Die beitften Fichter werben nicht 
Die Papellimahlerei gränit in einiger Hinficht an die Zeichnung an, 
ku fie ‚Einige. eine —8 te Zeichnung genannt haben. Damit b& 
PN was Fiorile_fagt: twahriceinlidh Dekade die 
— unter dem Namen Paftellmahlerei mehrere Gattungen 
ichenkunf, woru man fich der en. mann und weißen 
„Der gernbhnli FR Sf, auf melden man nit Bi a 
bloßee , — — auf Leinwand siemens (am 


ier , ode ment en 
; Bir Pa auf di ——— — — aur Sr ii 


H eEs IR Digfe Art zu mapıen fehe elnladend und bequem. Die x) 
der 





gemäbide haben eine Anmurd und Seife, welche das Ause zu il 
Borideit befticht , Das Wpnichte,, welded die Paftenmahiırel 

einge, If gefcöichter afd eine andere die Zeuge der Kielder, ſo mie, 
Darkichte und Narfrliche der Fieifchfarben ausindräden; wehbai % 
Die Her dge Mabierei Ach befonders für das Vortrait fick 
Wirdnifen vorsünfic angerpender worden IN. Was Me den Diimt 
por mehr empfiedte, if, daß man die Arbeit nach Gefaden ver 
wirder wornehum,, rerufchiten, das Misfänige mit Gemmeitzume 
tbfyen und in beliebiger Zeit wolenden Tann, — da da6 Un 
wiche wig bei ern Aeien der Mahierel auf Dir Foeben und ihre ( 
iarne Ernkı . { 
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uf Iben liegen,_fo find eHgemählde auch die pergäng- 
und zerſtorbarſten. Gie muͤ en aber vor Einwirkung er eur 
euchtigkeit, fo wie der Staub und Erfchätterung möglich 
vanahtt werden. Zu dieſem Behufe werden fie mit reinem Glafe, da 
Blafen. noch Jarbe bat, bedeckt, wodurch zugleich Die Farben ed» 
an; gewinnen. Man bat der fchädlichen Einwir⸗ 
Auffe durch mancherlei Erfindungen enigegenwirken 
anıet a Eaton, de Aberpaupt gro e: — far die Par 
abler ißen, ba mehrere er en 
allein Feine has bis jetzt dem Uebel volllommen a holten. 


8 
= 


Das gewbhnlichſte if, das Semählde zwifchen zwei Glasplatten 


fenen; welches Mittels fich de la Tour in feinen Portraiten bediente. 
ine andere Erfindung von Loriot, bie Paſtellfarben mehr auf der 
befekigen, lieg Die königliche Akademie 1760 befannt machen. 





Die eigentliche Ri Umablerei leitet ihren Urfprung aus dem 16. Jahr⸗ 


Arndert ber. Auch Leonardo da Vinci fol fich ihrer oft bedient haben, 


| Peter swei Paftellgemählde (Bortraitd aus der 6.0 


um Apoſtel⸗ und Chriſtuskopfe auf Papier zu bringen. Montfaucon 
feanzdfifchen Fa» 

) auf goldnem Hintergrund an, welche aus beim ı5tca 
dest fammen follen. Fiorillo führt ph Vidien (geb. 1657, 
1753), einen üler Des ries Le ‚ als einen der erſten 
fich der Haßelifarben bedienten, und in defr Gattung 
die Familie des Grand Dauphin in natürlicher Grbͤe abbildete, 
med er fidh einen bedeutenden Namen, und die Gunft des Königs, 
e wie ver Ehurfürften von Bayern und Ehln erwarb, Nachher bat 
fche Schule (f. d. Art.) mehrere große Meifter im der Pas 
ehabt, 3. B. den obengenannten la Tour. Unter ben Ita⸗ 
f melde in Pape vorzüglich gefchägt werden, iſt Carriera Roſal⸗ 
ba (aus Denedig, 1672 geb. fierb 1737) und unter den beutjchen, tar 
) 


Wer 8. Eine kofibare Sammlung ihrer Gemählbe, 


—— 


allerie zu Dresden. Eine Anleitung zur Vaſtellmahlerei, enshält 
Sönt ers praftifche Anmweifung zur Paſtellmahlerei. Treue Auflage, 


1792, , 

afict heißen in ber Kunſtſorache ſolche Gemählde, welche in 

Der Manier irgend eines großen Pa Ha no für defien Ar⸗ 
heit ausgegeben werden. Der itallenifche „ame bedeutet eigemtlich "eine 
‚ und man hat iene Gemählde unftreitig fo genannt, weil man 

auch Hier verſchiedne Stoffe, mie, bei einer te, unter einerlci Ge⸗ 
mad zu bringen ucht. Einer der größten Derfertiger feier Paſtici war 
vid Teniers — be Arbeiten oft erfahrne Kenner taͤuſchten. 

i 


e 
aſtorale. Mit dieſem aus dem. Lateiniſchen emtlehnten Wort 
collegium pastorale) bejeichnete man fon den Theil der theologifchen 
agentliche Amteführung des Geiſtlichen, die 

ruf unentbehrlichen Fenntniſſe, behandelt, 


. den eigentlich practiſchen Theil der Therlogie, auch die Prediger» 


fenfchaft genannt. Es wird dabei die fegenamnte ‚theoretifche 


Deslogie mit ihren Hauptzweigen, der Auslegungskunft, der Kirchenge⸗ 
Der A , — 


se und Sittenlehre, vorausgeſetzt, und 
Unmendung derfelben, aus dem Belichtspunft der Befiiurmung des Pre . 
Netamts, und nad den durch die Erfahrung bewährien Grundfähen, 

für alle heile der geifllihen Amtsfuͤhrung gelehrt. Dies iſt der wei⸗ 
tsfie Begriff von Paſtorale, der auch eigentlich mehr ausfagt, als 


⸗ 


f 


6 Vaſtoralwiſſenſchafien Fe 


redigerwiſſenſchaft, und mehr umfaffen foll, weil Das Ant des ( 
de Than ‚Hirten der Berelie id) nicht aBein a: 
n befchränfen darf. Man gebraucht dafür auch Die Ausdı 
oralthenlogie, und nakorameisheit, PBaforalt 
tit, unter Denen der weite Der bereutfamk: und ımecdmäßig| 
ie Baftoralitugbeit Yorulenta pastoralis) har denn auch unter 
anıen bäufig nuf iſſe Klugheitöregeln für_bie wichtigfien 
' eiftlichen Amısführung mitgeeheilt, die an ſich richtig und 
hrung —— — aber nicht den ganzen engoerbundnen 
; R ame —X lichen Berufs aus einem böbern Standpunkt 
eisheit ‚umfaßt alle Toopl! jdeten und 
f ac “ Klugheit, u Das Dakora ©, als Zmmeifung 
aftoralmeigbelt der echten für: und Lebens» oder Antsmweisbei 
ritlichen Geiftlichen, trüge feinen gu folgen Namen, In Weisheit 
U nur das ift, mas mir unabläffig fuchen, nie ae fchon — 
defigen wöhnen Nach der hochſten Anfiht deſſen, was 
riflliche Geiflliche in — gen jen heiligen Beruf fen foll, 
Ut dann das Paftorale in eben fo vieie Haupttheile, als es Si 
r geiftlichen Amtsführung, aupetbeile des Berufs, 
mnah in Beziehung auf febramt ı..die smilenit, 
äfliche Beredfamkeit, in — Lehrverttaͤgen 
atechetit, die Unterrihtsfung In der Geſprächeform nase! 
nge Ehriſten als für jachfene , deren Irrthumer und Smeifel [3 
at, die gebeffert, erweckt, neul lehrt ‚pder er befehrt werden follen; 
vertehn En das eigentlich prieierliche Amt bie Liturgit 
eiteften Umfang, die Verwaltung der Sacramente, den Dient am 
e und vor der Gemeinde (f. d. Art. Homiletik, Catıhei 
Ye zust ie); in Beikhung auf Das von jenen unjererennli 
Kor che her», und Gemeindemäcter-, Beratberr, —2 — 
Wenee und Pflichten im Deich tuhl, bei Vetrühten , Angefod 
a, am Krankenbett, in CI jo tmeit dieſe der Entfcheil —8 
meinen Seiplichen au auftchen, bei Era ungen, bei Berbrecyern , ı 
{I} a a a tbaltung der Kirchenzucht und GBemeindte 
ing gebbrt, fs auch die Baunnheile des fogenannten can sans 
r 


ben rs EN (fd. Art.) das gercch 
Es ik demnach Pat — a {ehr —A Erg 
elosi 4 Studiums. de der —T Kirche wird auch wohl 
ıtheneifche Zufammen! Ra bei Vermaltung 
acramente und ben rächen * fan angenommtenen em 
u, das Paforale genannt. iR siemlich —— mas unfen 
— Yan ha bat Yu —5*— ae: 
—2 yenen Kirchen mit eimi I 
ulender Aber mod) ieht if es ein un 
brlichet “flichen , da die — 
——— tem 
ku Sa rund ermedeader Dat ithoebe ber 
ei 
R. N ja — — den —— heil 
In 
N ini — — die ne 


Mor ıltheologie im eny 
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vechent Die Ichtere gibt die allgemeinen Borfchrifien zu einer dem gel» 
tenben fechlichen Ritual umd den relaihfen Benärfnf en des Gemeinde 
ns feitung des Bffentlichen Gottesdienſtes Liturgik), zu einer 
werden Verwaltung der Sacranıente und andrer geiſtlichen 
Enmtibandlungen, zu einer dem Beifte des Chriſtenthums entipres 
& ee lforge oder Belehrung und Aufmunterung der einzelnen 
indeglieder zur Heiligung ihres Deriens und Lebens, welche befon» 
ders d Die zurechtwtiſende und troͤſtende Zuſprache im Beichtſtuhle 
zu) am Kranfenbeite ausgeübt wird, und verbfeiter ſich endlich auch 
über die egeln Des Beiragens, welches der Beiftliche in Den Rechtsver⸗ 
es Amtes zu beobachten hat. Man ift gewohnt, den ins 
iwfer Regeln unter dem Namen der Paſtoralklugheit aufe 
welche die nady Maßgabe des eingeführten Kirchenrechts, der 
sıalversrdnungen und gefeßlich gewordnen Obſervamen dem Geifl- 
efouders zulommenden echte und Verbindlichkeiten und Die 
Darimen eines weiten Verhaltens in der bürgerlichen Etellung, die fein 
ibm gibt, abhandelt. E. u 
Paſtum, von den Griechen Pofidonia genannt, eine griechifche 
Siadt in Lucanien (im untern Jtalien), BEL vom Fluffe Silarus 
dem Derge Alburnus, war bei den lateinifchen Dichtern und If 
auch noch bei den unfrigen berühmt megen der befonderd fchönen 
ofen, Die bier jährlich zwei Dal, im grühling "und im Herbie bluͤh⸗ 
ten, und in dieſer feuchten und warmen Begend vorjüglich gu gedeihen . 
ie Stadt war eine, mwahrfheinlih un das 3te jahr ber. 
Gen Diympiade, oder 520 vor Ehrifte geſtiftete Colonie von Sobaris 
uud gebdfte alfo zum Stamm der Achaͤer. Daher hatte fie mit Der 
 Bumerfladt vorzuglich die befondre Verehrung des Preptun gemein. 
den Munzen und noch vorhanden Ruinen kann man den vorzüg⸗ 
lichen Wopikand der Stadt erkennen. Durch Bermifchung mit 
‚ bemachberien Nationen kam es indefien dahin, daß Die Einwohner ber 
ſchon um das J. 300 vor Chr. Geb. weder griechifche Sprache 
mehr hatten. am tiegt an ihrer Stelle Peſto und ber 
‚ an welchen die Stade Tiegt und welcher font den Namen 
Sinus Paestanus führte; er heist jeßt Golfo di Salerue, | , 
Yapwan DOglu, oder eigentlich Pazman Ohlu, der Sohn 
Boſſi Aga, Das heißt Oberhaupt von mchrern grundherrfchaftlichen 
Bezirken, war zu Widdin un Das N 1762 geboren, wo ihn fein Bater 
- In selüifchen, dkonomiſchen und milisärischen Wiffenfchaften unterrichten 
BE Boni Br Tube Ref dur 
genen einander fürmlich mit Ihren ausgehobnen Mannſcha ngriffe 
führten, bis fich endlich 1788 Die bornehnifien Widdiner ins ital 
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 Iesten, und die Einigkeit unter ihnen wieder herſtellten. Sie vereinig⸗ 
1 nun beide ihre Mannfchaft mit einander ji andelten die Stadt 
Biddin ganz eigenmächH vertrieben alle mit Gewalt oder mit Li aus 
| d, "bis noch in demſelben Jahre der Seraskier Melek Mehmed 
Bafla mit 12,000 Mann gegen fie beordert wurde. Nach dreimenat 
 Bahem Kamıpfe flüchteten emdlich Bater und Sohn mit Goa Mann su 
dem en Maproienp in der Wallachei, der fie auch aufnahm, u 
7 Bu Daffas (Anführern von 1000 Dann) machte. Der Bater, na 
ferne verſetzt, wurde vom Widdiner Aga angegriffen, gelangen ge» 
semumen und heimlich bingerichtets der Sohn, Bieräber erbitiert, ſaun 
a Gr al in Sa nen 
u, un nv niß mit feinen iner | 
mpelte er mit Seoo Mann Widdin, beinächtigte ſich der Feſtungt 
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werke, und zwang den Baſſa, feine Mannfchaft zu entlaffen. ** 
—— je hi gelangt, übertrug S an die Führung Der‘ 
Aya, Bing zu dem ın Vetislam Behenden & 
er 9 > ee, erbielt von diefem noch 6ooo Mann, wurde 
orana gef Ingen und flüchtig. Nach Widdin iurüchgefehen, 
er nun bis 1792 in Ruhe, mo er unter andern auch den Belir © 
der ihm Beine Rechenfchaft von _den zufanımengebäuften Schaͤtzen 
wollte, zufammenbauen ließ. in neuer Baſſa zu Widdin machte 
forte näher mis der Macht Poßwans befannt, und ein Ferman 
den Kopf deffelben. apwan, bei Zeiten davon unterrichtet, fam 
alle feine Kräfte, griff den Baſſa an, ‚f lug ihn mitten in der Se 
und zwang ihn, alle Truppen zu entlaffen. Einige Zeit darauf, 
ulen binterlißig überfallen, flüchtere er zwar nach einem blutigen 
fammelte ab er wieder an aan Mann, Überrumpelte KBiddin, 
fen Bafla aus der Stade, und befegte nun Stadt und Feſtu 
feiner eignen Mannfchaft_ Als bald Darauf Die Spaltungen | Im: 
wegen der Spahis umd Janitſcharen entfignden, welche der tü 
Kaiſer abſchaffen wollte, benußte Paswan Oglu diefe Stimmum 
warf fich zum Vertheidi ee ‚er Spapis und SSanitfcharen auf, und 
fam fo einen mächtigen Anhang. Pe: der Anerbietungen der 
jum Vesgleih,, vermehrte er feine Truppen immer mehr, nahm (1% 
ikopolis, eroberte mit ben alten Janiiſcharen Belgrad, aus dem 
aber im Juli 1796 wieder vertrieben wurden, und rn ließ die ai 
ihre ganıe Macht gegen ihn aufbieten. Eine Macht von 50,000 
verfammelte fih um Widdin, Paßwan Oglu hatte deren 30,000, " 








welchen er fich fehr ſtark verſchanzte. Nach mehrern Berfuchen, | 


Stadt zu erobern, wurden wieder —— sten. ; Naßw 
Dolı ß * fie anfang ein, und die großherrli uppen zogen alı 
wirkli allein jener henutzte nur die Zeit zu feiner Verſtaͤrku 
und gegen teron⸗ und Adrianopel, die ſich ergeben mi 
ten. Si} mee von Bo,aoo Mann belagerte nun ı 79° Widdin, all 
nach vielen andern machte auch Paßwan Oglu im uni einen fo glä 
lihen Ausfall, daß 6000 can a ee chen Erappen blieben , u 
der Großvezier alles im S ch Fam unter Ruplan 
nachdrücklicher Berwendung. pr — gleich Ar etnde vermöge def 
der Großherr die Janitſcharen wieder, in Ihre vorig en Ki 
etzen, und den Paßwan Oglu als 3 Salle von d Keefane 
en in Widdin laffen mußte Der Zod dieſes für die Port allerdin 


bedeutenden Menſchen erfolgte zu Widdin am Zten Gebruar 1doy, — 


dem er, wie man ſagt, nach mehrern Einfaͤllen (3800) ins Bere 
Gebiet, den Erzherzog Carl 1802 um Erlaubniß gebeten a 
kaiſerliches Gebiet begeben und da anbauen su Dirfen, wel Ibm ab 
d lange er noch von feinem rechtniäßigen berberrn gie Mebell a age 
en würde, abgefchlagen morden fey. — Er m rigens menſch 
eundlich und mitleidig, „aber fireng in z ve Sure btiete 
ür Nittmen und 8 — — er mehrere Stiftungen gemacht, u 
r arme Reiſende W Be ufer an den Sirafen anlegen laflen 
Patagonien, eine Landfchaft in Süöamerifa, ai ben Si 
Buenos Apres, dem atlanıtifchen — —* Deere und ber 
fhen Meeren ps Die Spa richaft über * 
Land, wiemeh der fhdliche Theil gen vn 1 unating ann nn iſt. 
Land hat Ueberfluß an Weiden und bornoih, welches lchtere, 0 
fiens in den nördlichen Gtzichen, wild herumläuft, und wodon jährll 


Bick taufend Stucke bloß der Haͤute und des Unſchlitts, uumeikn au 


\, 
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ix i 
See andern € I an. ein ——— Ina 
in großer enge; auch ri in allen 

Be En ee I 
Ben langes fhmarics Haar, Biden fih in Sehe und kind 


jun: —— au dm Se 
atene T Mache Tele, au m 
De Oaren a1 He Dei Li ulus 
attrenlus (Bed eius Pater 
—8 Bean 1 nina da Fu — 2. 
teranfer ober ba ; 2. jede jehn in 
Im unter den —A A tamittel —e —2 
wobei das Vaterunſer gebetet wird, Dagegen man die Fleinerem dazıniv 
—ã ‚Kugeln nur mit jagen des Ave rin a Durch bie 
‚ben läßt ; 3. der ganze Rofenfram fe Au⸗ 
* deffelben durch an einander suchte o ünzen Gehe 
— mant und im dei Wartung ER, "de 
‚ welche vermittelt mehrerer an ce Kette adet an ei 
iederner, mit Haaren ausgelopfter und durch Röhren 7 
bafanır Fugen 34 Waſſer aus der Tieft hebt, geternoßer- 
atdogenie, die Echre dom der Eutftel der & 
4 * ſchen ——— das a und pnomal un 
born. aufammengefet. @ie IR ein Fr Dr sie 
han * d._Art,) und folgt unmitelbar auf Die 
den Bau —8 die —8 ment ‚en —5 
> genden ven Zufande, die & er eng du Ganzen aus eing 
Areilen, die Berrichtungen Diefer Theile, ihre Beriebung auf die Were 
jen der andern, fo mie at den Fed des Banien, " 


ie, tote auf mannic) Weife fe Die Gt dem Organite 
— Ag bbechets hie ber der tn 
wen Theile, und ihre harmonifchen geiedungen ı auf andere gefört, Die 
* ſelbſt, — der organiſche Körper it, verändert m un 


lt, das 2 —F bedi ‚ und feine Ent 
EN Er gu u kan bare 12 —2 — ne 
ütekbar aus der ie folät, und Diefe nach den flennen 
4 Arte {i en nach — folgenden Epochen 
fehr verfchieden maren , fo war es eine Mn he Solge, dal 





an die Pathegenic an diefem ut fel der, Theorien nad, und 
88 1 verfhieene Anfiden dar de u "3 abıfen 

; 3 Kr Zuverläffigkeit Gehaupken d dee 
w Beabaöitene he —ER me " 4 

— organtfchen Lebens ı e 

esfrabirten, und fie, nur nad 2 m Borftels 
Issgen, in verfchiednes —&æe ä ! Nahfob 

kösdmal, dad Wahre, mas änger 

d, weiter Darauf baueten, mer 


yare und heller Ideen in der Phi ' Pathogee ; 
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ai in —X brachten. Das Weitere über 1, biefen Gegenftand f. im 


— ı (aus ben — 2 Wörtern Ari dad 1 
den, die Krankheit, und gnomica, die Kunft, etmas beutl 
wen oder erfennbar neuen). Dan eh darunter die " — 
Darfiellung der Seanfheiten, Diefe_beftehen theils in Krankheiten | 
Fe en: ‚obgleich a (oh ea in Innern des DOrı 
nismus ift, doc berfchiedene Außerliche, wefentliche und jedesmal fic 
bare Zeichen und Spmptome erfheinen, welde in Weränderung i 
HH und eine m der Farbe des Körpers, der Lage und Haltısı 
eu. een und bei verfchiedenen Krankhei: 
Hz Fri ki — einen, indem fie von gewiffen — 
berrühren, welche mit der Krankheit weſentlich verbunden find. So 
I. B. ir einem Kinde, welches an vBllig ausgebildeter häuriger Bräu 
leidet, Die Lage des Earpens mit —8 — gebogener Bruß, binterwa 
Iehnendem Kopft,, sehaktenem Mund, vergetriebenem Kehlfop 
worhem Geficht, dorf benden Augen fo —— * jeder gel 
Arıt beim erfken Bii die Krankheit, welche rfache Davon iR, erfe 
nen wird. So o| enbart eine — € —A——— m mit "geiblı 
gefärbten matten Augen, hagerem Befichte, tiefen Einſchnuten der Wa 
gen jederzeit. ein tief liegendes_verborgenes Leiden ‘der Leber. en 
Ihon Hiprocrates DI Außen Züge bei dem „gefande des gänjli 
inkens aller Lebenskräfte in einem Gemähli —F —J— en n. 
aber fo treffend —8 daß noch kat das Sid 
augefpiß ter Naſe, hi boplen — —— — Tale 
and In fich gejogen« —F —— — Haut d 
Stirne, gränli Se, Nana bleifarbiger, Geiichtefarbe, 
Hippocratica , ae tifche Geficht genannt wird deffen 
goost, c. IL). mütbsfranfheiten fül — jufere. en 
jeichen mit lich, u ‚charafteriftifch , find. 0 hat 3. 8. der Wabı 
dm nad) feinen — Arten, als Narebeit das vage betänd 
tocchfelnde in den Ei IT —F ‚die Melancholie das kiuttraurige, di 
farzen Bid: Die Zolth it be 6: F aller —8 das re 


e Auge u, f. I. ungen 
—F durch Leidenfchaften und Affecte sei ih auf dem @e 
vr Ei hg tee nn Er Si — —* Ver| 2 
Fang der Hugen , der Gefichtömusfeln, und der Farbe mug bar 
man bie Daı — diefer veriokanen — Gemärhsveräi nber 


treffende und ie fi malt hat. &oy 
fermuenpang Dicker ei 2 Aufer n cn Berinderungen der Geſi ware a 
r Augen mit dem "=. 
felöft —2— ” Fi ü 
Art. Mimit)_ einen ver d 
Affects, die fie nadhı rftelle 
ben felbk, als aud Run 
Een blog 1 Affect 
ie if befonders a wicht, 
So haben alfo der ul 
nnd Zrauen, Zorn ı üb: 
gewiſſen Nerven, au rn E 
degung wieder befkin sume 
Im fe fel a uge werde 
it e £ 
Kuala, 6 Au * un 


ber Blanı der Aug den. - 
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if@e Beiden fin fat 
— Ey A — —— ge fir Eng arg f 
— 






ſcheinen mit ihr zunehtnen, und wenn di 
ai ut ip r abnehmen umd verſchwinden. Soiche Zeichen * m 
[3° ki ungenau Indung das — 7— an famerliche gtbernbolen, 
Iedende Schmerz in der Seite, der 
n * —VV— ui £ehre von den — aus en grieche . 
! Körtern pathos, die Krankheit, und Iogon, die Lehre jurfammenges 
} Sie befl ram aus miehreren neerabt heilungen. Die ek, Pathos 
Ex h, in iwie fern im Organismus und in ber Einriche 
ed Bglicpfeit u —X ten Abweichungen gegründet 
; Fra“ weite, allgemeine Batbelog betrachtet die in der mirklichen 
einumg vorfommenden — n Abmeihungen des organifchen 
Lebende im Aligenxinen; die dritte, fpecielle aathegeni und Pathologie, 
it dies allgemeine Abweicht — am dem befondern Epfiemen und 
tnselnen Organen des Körpers nach; bie Yan —T e iahlt die 
* — auf auf, Vi fie in gerviffe Elaflen und Drds 
Dix [enter befchäftigt ſich mie er Unterfuchung 
i em —2 Uber Parhogenie 9 sunächk dieſer 
machzufeben. &o verfchieden ton jeher Die pi —X8W An 
waren, fo verfhieden efaltete fi ia ua die Lehre von den Kranke 
indem, der Franfbafte Zuftand als eine Mbmeichung von bem ges 
fanden eint, und die Phpliologie die Unserfuching Diefes kehıern, 
za kn land des m ichen Organismus in demfelben unternimmt. 
Obne uns bier bei_der nähern Erwähnung diefer verjchiedenen Anfich⸗ 
lenigen einzelnen Artikel bine 
Fr dahin gehören vorilige 
el Brown, Erregungsthto- 
ie So menig wir nun auch 
! Sorten der pathalogifchen 
! icht , demjenigen, 
—2 wünfdt, eine [4 
m ea ee bee 
velchem auddre 
3. — Wenn die Patbogenie 
\ Einrichtung des_menfchlichen 
’ en krankhaften Abwel hungern 
Den — ale eins 
old eine ermelt mu 
die Verbindung, beider uns 
Wußenmelt betrachten. Die 
zu dem Mefultafe, 9 der, 
vendigen clte 
ie Sie des al keinen und 
Aminen allen alien ne teall⸗ 
allen irdiien Organismen 
ver Menfch auf ver böchken 
meine und abfelute Idee Des 
turkraft an, melche mir als 
i u aller organifchen Thäs 
ı auf ben nnendlich“ 
ı D in eben J a De ders 
! abfohneen Febens fick offene 
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hart, und fichtlich barfelit, if chen fo im Menfchen ausgeprägt, bef 
panıe Drgänifatien nur der fichtbare Ausdrud, die reelle Darfkelle 
vr böchfien Stufe in der Reihe der Modificationen der allgemein 
Narurfraft, der Idee des Lebens auf der höchften Stufe der irdifd 
z„WWeſen it. Die Bildung des menfchlichen Organismus von feiner E 
fiehung an,_ die Perioden des Wachsthums und der Ausbildung deii 
ben ift Die fich entwickelnde Idee des Lebens, die urfprünglich chäs 
Naturfraft, welche in der fichtbaren @rfcheinung ibren Kreis bur 
läuft. Diefe innere urfpränglich —5 — aturkraft iſt alſo auch 
menſchlichen Organismus als das böchfle Agens anzuſehen, und v 
ben alteſten Naturforfchern und den Gtiftern der verfchiednen Heilſch 
Ien erkannt, und verfidledentlich benannt worden, es iſt das Kuorm 
des Hippocrutes, der Archäus des don’ Helmont, die Seele Stahl 
die Reizbarkeit Hallers, die Erregharkeit der brownfchen Schule, dd 
Lebenskraft, der meuern Aerzte u. f. m. Die Naturkraft offenbart fü 
im menſchlichen Organismus In drei Regionen, oder GSpfenien N 
Art. Drganieniug): der Reproduction, der Treitabilität, und der Se: 
fibilität. Jedem diefer Soſteme iſt ein beffimmser Antheil der Natu 
kraft zugetbeilt, bei deilen regelmäßiger Thätigkeit Gefundheit befieh 
Man bat nun fulgende Gefege der Seaturfraft im Drganismus dur 
die Beobachtung gefunden. : Die Vertheilung der Naturfraft ik ve 
ſchieden, nachdern_die Organe es find, in welchen fie ihre Aeußerung 
offenbart. Sie if anders im Reproductions⸗, verfchieden im irrit 
bein, verfchieden im fenfiblen Syſteme. Eben fo verfchieden erfchein 
die Aerußerungen der Thatigkeit der Naturfraft in den verfchlebenen ci! 
einen Bchilden; im Magen und den Verdauungsorganen, verſchied 
In den Lungen, dem Herzen und den Arterien. Diefe normale Be 
theilung der Naturfraft fann ungleich werden, die Thätigfeit Eanıt i 
Dem einen Syſtem ftärfer, in dem andern ſchwaͤcher werden, als die Nor 
d. b. die ungerrühte dee des Organismus geſtattet. Die Energie d 
Shörigteit Eann alfo in der Megion des rcproducirenden, oder des ir 
tabeln, oder des fenfibeln Spftems zu ſtark, oder gu (had) ſeyn 
fie kann ferner in einem einzelnen, dieſen Syſtemen angehdrigen Gebi 
de zu ſtark oder ji ſchwach merden, wodurch cine Störung des ha 
monifchen Verhaͤltniſſes der Verrichtungen iu einander entfichen mu 
Die Urfachen hiervon liegen in urfpränglicher und angeborner Bildızı 
und Anlage, oder in dem der freien Willkuͤhr unterworfnen Gebrau 
verſchiedner Zeget oder in der Veraͤnderung des Organs ſelbſt, fi 
mer materiellen cha enheit, oder in der Einwirkung der Außendirg 
Die Tpätigkert der Naturkraft ift ungleich, indem die Einwistung 
der Außern Natur ſowohl, ale innere Stoffe und Borgänge die IR 
tigfent der. Naturkraft verfiärfen und aufregen oder herabfesen konne 
Diefe erregenden Potenzen find als Reize für Die Naturkraft anzuf 
ben, welche entweder im Allgemeinen, oder in Befondern Epfterm 
und Drganen ihre Chätigkeit erregen, lie find in Ruͤckſicht ihrer N 
tur verschieden, als mechanifche, Durch "Berührung wirkende, od 
chemifche verudge ihrer Befiandeheile die Organiſation un? die Etoj 
perändernde, oder organifchoitale, indem fie als gleiche Trarurgualici 
ten die im ‚Organismus verfayiedentlich modificirte Naturkraft auffı 
hen und fich mit ihr vereinigen. Diefe Einfläife find in Rüdficht il 
rer Wirku entweder aufregend, indem fie die Thaͤtigkeit Der Ne 
turkraft verfkärken, der deprimirend, indem Nie auf die Naturkra 
feindlich einwirken, und ihre Thaͤtigkeit unterdrücken ‚oder fie find fpı 
cihfeh, indem fie Diefe Thaͤtigkeit in befondern Drganen verändern 
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Die Serntonie e der Verrichtungen der Organe des Körpers Bann alfo 
— — Weiſe —59 dieſe Einflüffe gefibrt werden, indem 
Functionen gegen das barmonifche Berhält! zu fehr erhöht, Br 
E beralbgefent, ober in ihrer Norm verändert werden. Die Thätit rei 
Raturfraft im Organismus reibg fol fol ! „Pehimmeen Geſetzen. Die 
rer en Einflü verichieden nach ihrem 
ſelbſt, auf, 6 alte Menſchen hen + Ra rk Manches nicht, mas 
— erregt. tgegengeſetzte Einfläfe wirken au gugens etzt 
die Natur * und die ſtärkere hebt die ſchwächere auf. Kine 
im Organismus ifl ar andere ein Begenfaß und befchrän- 
andere ertegend. Daher rühren wieder gewiſſe Erfcheinun- 
don Misleidenheit und — im im — welche verſtaͤrkt, und 
Aſdaun zur Eranfhaften anen, indem Theile und 
gane in — om en welche der Norm nach ven einander abs 


ſollen e verſchiednen di — der Thaͤtigkeit 
Naturkraft im Or ann ae in Rädlicht der Zeit an gemiffe 
ioden ge — ne daß ein Weoot von * und * 


ever 
Dies iſt der dal t theils in Ruͤckſicht 

Epelus des Lebens, indem in gewiffen Lebensaltern Geile 
ruben, in andern da en un voller Thätigkeit find, und eben 
—— theils in Rüdh bes in hresumlaufs, theils in Ruck⸗ 
des eg we Fr den Wechfel mit Wachen und Echlaf 
altende Störung diefer  felserhatnie, Anreiguns 
der Retur J in benlenigen aa melde Die Periode ihrer 
ube durchlaufen, oder erhinderung der unktionen anderer, welche 
in ber al ihrer Thaͤtigkeit Reben, verurfachen ein Mißverhaͤltniß 
im ganzen Organismus und eine Zerrüttung Der Harmonie feiner Func⸗ 
denen. Ep wie bie ‚Marurtrafe in ſteter fortſchreitender, entwickelnder 
— — Tha uges ik, fo geht die materielle uoeränderung 
des —— us ununterbrochen parallel mit eng fort, in ſteter Bil⸗ 
—— m in Retem Wechſel des Stoffes, in Aufnahme 
as nd affen alter Stoffe, in Verbindung der neuen und 
Qrenaung Der verbundenen. “Daher Die ab onderungen und Ausſonde⸗ 
sungen des Körpers in hnunferbrodiner ontinuität im Organismus 
er 8 mäffen. Jede abnorme Veränderung in Der Thaͤtigkeit 
turtraft muß demnach eine Störung in ber organifchen und ma» 
irietien Beſchaffenheit des reanismue sat og haben, f e befiche - 

hleunigter oder zurücgehalmmer Bildung oder Aufldfung, 
* oder verminderter Ab⸗ und Ausſonderung gewiſſer Sto 
regelwidrigen Verbindungen oder Trennungen, und daher ruhrenden 

Verander 2 der Beſtandtheile des Organismus ſelbſt, und Bildu 

Stoffe. — In der, allgemeinen Patholegie wird die 
Dei it der vorkommenden mannichfaltigen Mbmeichungen von dir 
Norm des Organisuus geieigt. Die Naturkraft zeigt ſich demnach in 
Beer Thätigkeit zu Fark, oder zu ſchwach, oder ungleich ve, 1 

daß ein Syſtem vor * andern in abnormer Thätigfeit begri 

Damit in Tebereinkiam ung et chen | ehler der materiellen m Nr 
Organismus, in fo fen in demſelben fehlerhafte Anbäufung von mans 
ea E:toffen, oder Mangel an "andern, oder Ichädliche neu entftondene 
emfchen ; Schler des organischen Baues, der organiichen Faſer ſelbſt, 
iadem «in gu großer —* su geringer ei“ a ine, Ton der Kinßen —X 


— —* (Eobaſion) derfelben Anden, on o aud) in 
ber einzelnen Beſtandtheile und Geh rganismug, 
r ‚Rüffigen als feſten heile. Lentere 3 here Gefaͤße, Oro 
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a ii melche zur Aufnahme und Zortbewwegung gewiſſer Fihffigfeiten | 


-. 
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immet find, die fehlerhaft im Auſehung zu großer Erweiterung el 

erengerung ihrer Hoblung oder Mündungen ſeyn konnen; oder 
dere Gebilde, weiche fehlerhaft in der Form, Lildung und Größe füı 
als Geſchwuͤlſte, oder Sehrungs in Anſehung der Verbindung : Bru 
Verwundung, Verwachſung; ırreguläre Lage, Verrenkung, —** 
willer Theile, Austretung von Eingeweiden, als Brüchen u. ſ. w. 4 
g ofeiten, im Organismus, z. B. Das Blut, der Magenfaft, | 
"Galle, der Schleim u. f. w., geigen ihre fehlerhafte Befchaffenhei 
Durch zu_große oder zu geringe 
innern Qualität, Abweichung des 


ichtigtele ‚ durch Beränderung i 
erhaͤltniſſes ihrer einfachen 
ſtandtheile/ —— fremdartiger Theile, wodurch fie den fie fi 
genden Gefäßen entfremdet werden; durch Beränderung des Verhaͤ 
niffes_zu Dielen, in Unfehung der Menge, welche zu_groß ‚oder zu ı 
ging feyn kann; oder des Orts, durch Austreten aus den Gefä 
Theile, wohin fie nichs gebdren ; oder Der Bewegung; welche zu ſtar 
“m fehwach oder unregelmäßig, nach manchen Organen zu beitig , 
&ufig, nach andern zu gering fepn kann. Die bier nur im allgem 
men angegebnen Abweichungen werden nun an den einzelnen Theil 
und 'Örganen des Körpers. felbft, aufgefucht und bieraus entfigbe | 
ppeckte athologie, aus welcher wir, um einen deutlichen Begriff v 
hrer Bearbeitung zu geben, die Fehler des Herzens und Blurumlauı 
ſoſtems ausheben wollen. , Mechanifche und orsanifche Fehler des H 
ng find, 1. widernastirliche Ermeiterung, wodurch der Unlauf t 
Iutes geſthrt wird und zuleht Berkung des Herzens erfolgen fan 
3. widernatürlicher Ueberzug der Dberfläche, z. B. mit Fett oder 9 
ern, nach Entzlindung, bei den Alten cor vilosum; 3: Waſſerbi 
en von Blafenwürmern, Hpdatiden ; 4. Berfnöcherung, befonders dom 
ies bei den das Herz felbfi ernährenden Arterien, und den Klapı 
Des Herzens vor; 5. Bunde oder Geſchwür des Herzens, alleır 
dtlich: 6. Polyp im Herzen, don Eranfhaft vermehrter Gerinnbark 
Lymphe im Blutes 7. Mißbil’ng des Herzens; B. verkehrte & 
deffelben; 9. drtliche Erweiterungen, Ynebriömen deſſelben; 10. 
‚wachfung der Mündung der Lungenpulsader, woher die fogenannre bla 
Krankheit. gehler des —— ı. Anhaͤufung von waͤſſeriger Feu 
tigkeit, Herzbeutelwaſſerfucht, woher Aftbma, unordentlicher Blutu 
lauf, Erſtickung einen a. Hydatiden; 3. Verwachſung mit dem H 
n; 4. zottiger Ueberzug an den innern Wänden. Drganifche Se 
er Gefäße, 1. Ancorisma_(f. d. Art.); 2. Varix (Blutadergefchmul 
drtliche Ausdehnung einer Blutader, ift wegen ber natürlichen Schle 
eit der Venen häufig; 3. Merfndcherung der Arterien, kommt befz 
ers in fehr alten, riglden Körpers. vor. Fehler der Eohäfton der I 
ker des Gefäßfpfiems zeigen fich durch die in ſchwache oder zu ſta 
. Copäfien der Safer; Im erſten Kalle ift es Schlaffheit, Mtonie, die « 
ge ziehen ſich zu wenig zuſammen und Eönnen. dem Andrang 4 
"Blutes zu menig mwiderfiehen, daher der Umlauf des Blutes zu ed 
wird, es entichen Stocfungen, driliche Anbäufungen in denfelben, « 
mweiterungen der Gefäße, Pulsader» und Blutadergefchnülke; im a 
rn Falle if es Straffheit der Gefäße, fie dehnen fich gu wenig au 
ie widerkeben dem Andrang des Blutes zu fehr, daher der Blut 
auf unterdrückt wird, und mehr nach den ſchlaffen Theilen geht. I 
weichung der Inwohnenden Naturfraft Außert ſich Durch su große or 
u geringe Energie der Thaͤtigkeit und Durch zu leichte oder au era 
—22 Im erßen Falle ik der Blutumlaͤuf immer etwas ſchu 


— — 
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a, de Dee Norm nach te, das Arierienſoſtem wirkt u 
8* Einftüffe, die ne 7 erregen ; —* leicht se 
dung. Im andern Falle, wenn das Arterienfoftem zu 

ie oder zu In zeenig Kein Meisbarfeis befint, erfolge Schwäche des 
‚ und allen Sunctionen, welche Davon abhäns 
* —*1 —— der Naturkraft und den —*5*— n Feb⸗ 







En sun auch gr heensbeile bie Abweichungen in den Functis⸗ 
8 ab. rBlutumlauf iſt zu ſehr beſchleunigt, 
52*8* gie oder eher Neizbatleit des Gefaßſyſtems, odet 
von an je zu oder zu erregendem Blute, von Reizen des fenjiblen Sys 
des Körpers. Daraus entfliehen alddann wieder 


Beweguns 
bries und beſchleunigtes Athmen, Hitze im Körper, Ausdreitu 
ch — brie —— 0 aus dem Blute, Entmifchung deis 
N Sperbinberung des Abſatzes der naͤhren⸗ 
. — Serminerung des Blutumlaufs, von allgemeiner Schwäs 
Ser Rätmetraft, befonders des dem a zukommenden Ans 
eſtandtheilen im Slute) 
as, sm an Nervenreiz und an Eörperlicher Bewegung. Daber rührt 
alödenn Zrägbeit aller Sunctionen, die von dem Blutumlauf abhähe 
‚ Anvolltomment Ab» und Augfcheidungen, deſonders Durch die Haut, 
Befchafenheit und Wifchung dee Sans, ic wäre 
zub a äfte, Stockungen in des Blutgefäßen und Kingemweis 
ben, vorm derte Warme Des Körpers u. 4 Ey — Je ogit 
2 * ——— Krankheiten in gewiſſe Fr und Dröntuns 
Mon fehlt deren vier Hauptclaffen auf: ı. Krankheiten des irrt» 
* Sofßems, Pyrexien, darunter Ihe alle Sieber, Entändune 
6, äffe;s a. Krankheiten des fenfibeln Syſtems, 
der Empfindung, emegung: © Ingfluß und Lähmung, Dbne 
wachen, Erimte, Wabnlinn — —— — —* 
en, zeht un Waſſe ufungen u. 
Buskhlöge, iſche —3* 


veneri orbut, u. ſ. w.; 4. Dertlide Krank⸗ 

des Ginneswerfjeuge, Fehler der anelnen Zemeg umBeeTanhE 

von Auslcerungen, are Gem ntoriss 

men, chwalſte, Benin u. f 7 * ungen in Theile 
was ihrer FAR Hr TER Borfäne u. f —5* et Por 


1. w. — ehe de phoſiſchen hen muß 
der Organismus in ini A men, 1 ehe mit dee 
in umgebenden äußern Natur, theils Fir mit Dem gt (peniichen Weſen, 
. weiches als um 8 2 unſerm Bewußtſeyn Tebt. echſelwir⸗ 
Yung Tann aber 0 als Urfache einer Erankhaften A epuns hi 
wen, indens der ee den Organiämus, oder. einen Ei defielben wir⸗ 
kende Einfluß eine Sıbrung Des — Verhalmiſſes der Naturkraft 
daher eine Zerrättung Harmonie der Functionen deranlaßt. 
Anch die Innern ersältmi des Drgenismns, feine yerlodifchen Ente - 
j ie von der Willkühr — Einwirkungen, 


ass 


und d 

von außen, als Die wiffärlichen Kraftäußerumgen des fenfibeln 
Gehen können als ktankmachende Urſachen wir iefes —*2* 
die Teriologie, von deren Anfichten gi ner fürslich noch eine Pros 
k barkpen me wollen. Die vorsüglihten Einfüffe der Außenwelt ſind die 
kauft, die Nah Ebe Oimc die unmillfährlichen und mwilfärlichen Eins 
Birfangen mitte Sinnesreise, ver Beihesihl feiten und Gemuths⸗ 
uſecte la d Wachens, die Entwickelungsperioden durch 
ä ter, Ce ann alte die £uf Krankheit erre« 
m mut, in VBenchung au ihre Temperatur a. peiß vermehrt 
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e bie innere Wärme, dehnt die Säfte iu fehr aut regt Die Ran 
taft au fehr auf oermiehet | übermäßtg die Ausduͤnſtung. ihre N 
wirkung iſt Erf chlaff fung, Schwachung, Wustrodinung Des —— 
ie erregt — 88 das Gallefoßem, vermehrt die Ab onderung d 
ale zum Uebermaß. Zu Ealte Luft verminders die Chaͤtigkeitsa 
gung der Naturfraft, vermehrt die obäfon der organifchen Zafer 
ur Riglbität, perengent die Gefäße der Dberfläche und, drängt D 
Blut rad nach den innern Zheilen , wirft befonbers auf die Zungen, a 
Die Nafen⸗ und Mundhöhle, unterdrückt die Funktion der Haut, mac 
dezae die innern Schleime und andert rucpnigfeit abfonternden ne 
ſtaͤrkern Abfonderungen egei t, ldoſcht endlich in bä 
Die atuekraft gänzlich aus. der ft, 1 der Fuch ke Der Fur 
wenn erſtere gu groß If, —* ſie den To aſer, verbind« 
die Bauptausdimflung , bebei an an "ah feige Senchtigfeit 
m Körper, veranlaßt ein Sinken der Naturkraft, beſonders in der N 
ion der = Seritabilität und Reproduction, bennkt daher Neigu igun | 
Krankheiten von Schwäche, zu Saul SZ fie - leitet die Electricit 
u fehr aus ven Körper, enthält auch mehr fremdarti —F Theile, —9— 
ers die Sumpfluft. Zu trockene Luft verntehtt Die Spannung 
Faſer, be ad die Anfummlung der Electricität im Koörper, Der 
Die Ausbünftung und trocknet den Korper aus. In Kücjicht der EI 
icieät der Luft kann der Druck derfelben auf den Korper zu flark ſey 
er don Innern anhäufun en — Blutes, von Schlagfluß u. f. ı 
Urlache werden; oder zu RAR, wach, wodurch wieder das Gleich * 
des Blutes gegen Die Blutgefäße aufgehoben wird. In Rück 
Beſtandtheile der Luft Eann fie zu rein ſeyn, d. b. zu viel Suse 
as enthalten, wodurch das irritable Enftem ne nachtbeilige Vorher 
haft fiber die andern erhält, und Fieber und Entzündungen entfich: 
been oder fie I zu wenig Antheil davon, wodurch die Naturkro 
onders und zunädhk in Deren irritabelm Soſtem au febr berabgefe 
wird, das Blut an Bitalität verliert, und allgemeine Schwäche ci 
tritt; oder es find fremdantige foäpliche Stoffe beigemifcht, — 
—3 Anftedungsfloffe, u. zu ſchnelle Abwechſelung d 
beſonders in in hun der En —X und Temperatur kann Be 


ng zu DH eiten geben; auch die Weltgegend, aus welcherd 
ef 3 


ötnung erfolgt, fü hrt gewiſſe roh tion zu Krankheiten mit fic 
Eben fo — ngen die Jahreszeiten und die Seas enheit des Clima 
allegeit beſtimmte Anlagen zu Krankheiten. D ahrungsmittel EN 
nen theild Durch zu große oder zu geringe Quantität, theils durch (ch& 
liche Befcharfenheit ein € von Serankheiten werden; auch ift Dies d 
Ball, durch den Genuß folcher Dinge, die an: und fi ch nicht Na 
sungsmittel find, ſondern durch hervorſtechende Qualitäten die Natu 
Eraft im Allgemeinen oder in einzelnen Soſtemen und Drganen erreg 
oder herabſetzen, und daher ir» eigentlichen Sinne Arzneien und Gil 
genannt werden. Mißverbälmiffe der Bewegung bes Körpers, zu far 
oder iu wenig, auch der Lage und des Etandes Des Körpers, d 
Sf es und Wachens Ebnnen — veranlaſſen. Die Aufeı 
Bedeckungen des Körpers, Die SMeidungskücde Fünnen Durch zu gro 
Waͤrme oder er h durh D Druck des Körpers, .die Wohnuug dur 
Seuchtigkeit u. f eranla ung u Krankheiten werden. Die fran 
Machenden Einfäfe, Die von twickelungsperioden des Drgani 
mus berrühren, find in dem Artikel von dem Alter ſchon erwähnt. D 


. SCchätigkeiten des Beiftes Können theils durch Die zu große Anbaltfanıkeı 


theil⸗ Dusch fehlkerhafte Art, wie unrechte Zeit, wenn fie xorgenomm 
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Parhos ee 

n —3 II6 ersegend, theils fhmächend auf. —X 

wi seils auf das 1 Bang, tbeils ara — re im onen, & 
Fr Zaun Berg m der organlfchen HRS Hungen 


In ein eine van atlediſche⸗ Ben, das Bberpange ide 
—— von etwas bereich Defpbers bad aus 
ai Eden mac babe nal, — —AA nm 
Dem © te Eeidenfhaft 

= Sale Hs: Richtung Du Beine ba Ind * 

raucht wird, Da nun jede einfeitig of 
rüstbrängende, 1 ia aervaltfgm niederhals 
fich iin Wollen dder im Kandeln aus, 
feiner Eitihente 5 — ige Wechſelwir⸗ 
er a jet gleich —5— —— —8 

ird 

er (chen ven dem Seen. Sue 5 
— — angefehen, und 
tenfchen zugetheilte Maß 

Ir ein Das Age mein ber Ider au 
» fitrlich or. an, aha as 
Mr kan vn vn abc aleich ſam 
der nicht 
—— — *— vie 

Mr 

Ind Angefpfölhenmerden el⸗ 


einz 
Sa neh or Kunfigenufles — 


beſenders bes 
Türe fodert, aus dem, Öefe u a rat Derzorgehen mu 
‚ fammmefpiel der 
u 8* mie, der ſich an die Belanmte © emfichskraft fi wende, nicht 
er hand, Die —— en oder di — 
foihes auf einer 
ıenftändlichkeit, welche Die m de Fass 


I Ya im Hr —XRX er Teheran ft. a N 
ir! 
R H gung Derrfchen möge, if in 2) in um . 
ich und m Das 


Hr “4 

Re CH) 
— er sep AR ae mithin auf einem Bann? De 
1 erregen gar lat, — en — unfigemäßen Kübı 
seen Seal iR nu —** 33 Be, 4 

| Eng und Kr alfo nur {m — 

—55 heat, 8 —— —A 

— wär Er umerihid (hemein Pie 
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Kunſtrichter wieder das Pathos als bloßes Kunftgefahl von der Wiſſer 
ſchaft. Befonders anfchaulich wird das Pathos, wiewohl es auch u 
ter unfern Dichtern und Künftlern nicht an Beifpielen fehle, durch d 
Sranzofen. Sie feßen nantentlich im Dramatifchen ihren — ſelb 
por den Alten, deren claſſiſche Nachtreter zu ſeyn fie ſich doch roͤhme 
Darein, daß fie mehr Leidenfchaft als Charakter gu fchildern befirel 
feven. Hier fchlägt-e8 nun, da des Volkes durchgreifendes Prinzi 
Schaußellung und Schein iſt, gar oft in fragenhafte Feidenfchaftlid 
Seit um, verliert fich in Schwulft und Gefuchtheit, oder wird auch cbe 
darum mieder jur ausgemergeltften Derfändigfeit. Uebrigens ieiat fü 
das Princip nicht bloß in ihrer Dramatir, fondern auch in der Mat 
Ierei und andern Künften und bei unferer ehemaligen Nachfelavung a 
les deſſen, was franzdfifch hieß, als des einzig Gebiideten und Gefchmad 
vollen, ift dieſes Unbill auch auf uns übergegangen und nicht felte 
hat man dadurch Effect N machen geftrebt,, wenn auch diefer Effect ei 
ungehdriger, außer dem Darzuſtellenden liegender war. Daffelbe Hir 
arbeiten auf Effect hat auch unfere Schaufpieler häufig zu einem fal 
ſchen Pathos verführt und jenes widerwaͤrtige empfindſelige Gendrgel 
oder ienes leere und hohle fich Zerpauken und fogenannte Eouliffenrer 
hervorgebracht, welches den Gebildeten anckelt oder gan; gleichgälti 
läßt. Ueberlegte man nur, daß auch die narirlichfte Affection der han 
defnden Perfonen nicht einmal das eine Moment des Drama, nämlid 
den Anthed an dem Hauptmoment der Handlung und des Schickſal 
erfchdpfend darftellt, fo mürde man jenes windige Verfahren gar bal 
aufgeben und einfehen, daß mei mit Wenigerm mi r ausjurichte 
äre. a. 
Patkul (Johann Reinhold oder Reginald von). Der Fried 
wiſchen Schweden und Polen, geſchloſſen au Oliva am 23, April 2660 
Hatte £iefland, längft ſchon ein Zandapfel unter den norbifche: 
Mächten, mit Schweden endlich vereinigt... Der damalige König vo 
Schweden, Earl IX., geftand den Ständen des neuerworbnen Lande 
Die Bedingung zu, Daß ihnen. ihre Treiheiten und Vorrechte, Gewohn 
beiten und Güter nicht nur ungefränkt bleiben, fondern mo möglich auc 
noch vermehrt werden follten., Polen und Brandenburg garantirten Diefe 
wichtigen Punkt, den auch die Nachfolger Taris IX. (Gufan Adolpk 
Ehrifina, Earl X.) jedesmal betätigen. Er ward aber vernichtet, al 
Earl XI. in Folge der auf dem ſchwediſchen Reichstage vom 15. Dei 
1680 befchlofienen, unter den Namen Keduction bekannten, Einziehun 
u. Wiebervereinigung aller der Güter, welche von der Krone durch Schen 
Fangen oder gegen geringes Kaufgeld abgelommen waren, Diefe Maßre 
gel, feine Domainen zu vergrößern, auch auf Liefland anwenden woll 
te. Der Liefländifche Adel that die eindringlichfien Vorſtellungen; doc 
Drohungen erhielt er zur Antwort, und kurze Unterbrechungen in deu 
begonnenen Reductionsgefchäfte waren. Die einzige Kolge Der gerechtefte: 
Vroteſtationen, und als man diefe 1686 wiederholte, da im vorherige 
gehe die Reduction noch eifriger betrieben Norden war, mußte Lief 
nde Nitterfchaft ſich gar harte Worte fagen lafren. Endlich (im J 
2609) verlangte der König, daß zu PA Auseinanderfegung und Bei 
legung aller Streitpunkte die Ritterſchaft aus ihrem Mitiel hinlanglick 
unterrichtete Deputiree wählen und nad) Stodholm fenden ſolle. © 
gefchah umd bei dieſer Deputation, die im September 1690 ihre Reif 
antrat , befand fich auch der koniglich fchmedifehe Capitain Johan 
Reinhold von Patkul, ein kenntnißreicher, feuriger und für Di 
Eace feines Vaterlandes begeiſterter hunger Dann von etua Dreißi 


= - 


Vatkul 
eher 
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Zehen, die fic de mit dem fürchterlichien Zode unter der 
‚enbigte Sehr dunkel it Patkuls frühere A 

— —— ungewiß mit 1660 aı ngegcht mn und 

—8 tan vom Adlerfreu; Leben Carls 1. (Bd. 3 
Eehlhrr men 7 58 Parkul im Gefängniffe zu Stocdholm gebore 
‚Juden feine Mutter bie Erlaubnii erhalten bäste, ihrem 
Gefelifchaft au — — gefangen gerehen, meil_cı 

inifchen Kriege (der mit dem olinaer Sieden fid 

mar leicsfertiger Weife’ an die Polı en verras 
De en wiers führt in feiner Histoire de Sudde (T, IV. P, 
[x — aus einer der dornehmſten Sanilien in Kirfand 

ine Aeltern He eine angemeffene Erziehung en F} 








feiben mit den vortheilhafteften Anlagen entfprochen She 
ten und Sprachen habe ee —3 — in ein Sitt 
*8 und nur ein Hang zum Geiz am ihm fichtbar gem 
&r das zum Reifen liter erreicht gehabt, habe er die eur 
Höfe geiucht und pi dadurch veranlagt worden, ſich mit de 
sertramt ju machen. — „Kein Mann (fchliegt Herr von Limi 
Uicbensrstigdiger,, noch befriedigender in Der Gonverfation ; dat 
— einer Füge den Änfitich der Wahrheit ju gehen; 
iderforuch. Nach der Zurückunft von feinen Kı 
— umd war im ‚I. 1650 Hauptmann.’ — 
Morbberg Sarekerifie in feind era Carls XL. Pa: 
zer hatte wohl viel Audirt, viel gel 
in allen guten ft michaften amgefehen, war bon Natı 
wet und fcarfiinnig, dabei aber binie, CH u 
— Als er das erfie Mal unter er 
) faß_ und der Eöniglihe Rath, Graf Johann © 
rn I en, „mit was vor Verſtand Fertigkeit und reikis 
“fon betrieben, fol 
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ı mit Vatful nie 
** er einen Furien 
‚oder ihn gum 
An den. — Wie "4 
verfehiei Pr die olge. — 
" me und tn Eodeputirten en 
aim RK me; ja, 68 gelang 


— "Hoffnungen zuräd, Doc) wurde cn —5 Kam 
gro fache 
jeändert. Mir Eigenfchaft, eins liefländife Pr epu 

wediſchen — in Riga entwarf vackui 
* Echreiben an den König, ein marks Aa 
ter vu und neuen Befhnerden, an Beer Shen fe — 

deutung feinem feurigen Unmillen ni tie verſe um 

giefland wohl vordem faR beffer vn a nahen 


dem griege mie Yolen oder Rufland fi ausıuf 
RACHEN zone fih zu Antennen in ie eihm gun 
sen Zoche werden wolle: — Bon } 


1uß auf, Henes Schreiben €: ) ae Sand 
Lifland,, — ee SR fon! de Ba jum ae 


bie —— in Partug Sidi Du N 
{he biäberiges — qb Stodholm. 
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\ Kedn "di volnil 
kim en vi aha. jeden ook — u 
und eaul 


4: ic —A— are Ci — — — 
ka Ar Der Aa —— bee, x ke Bände Kr ar 
als — an ge. tu Part 
uielänzigen aur nor ıfaen —8 R 

gam. 


var gt af aid ner ı 


ft en diefen Hof von ihm tat a 
— ichte ſih dafü 

ter ben Großen dahin vermochte , eine d 
neng Widerlegung au (1702) au 
= au 1 ;6 Fonı Earl cH. 


toeden di 
a ae unwiderruflich. (con Fi 
ri 


m IDaR er {m Fu Dienfle getreten, | 
el, Sedo m ir gu gerfchlebenen 1 
— ng 


ac Sefandıer, 


5 erdietz auf fein 
—— TE dur Colalatun 


Yattal .. 


8  xi0. L; eo AA 


jegen Aı Id beleidigte Dadı 
*8 inf frag le Bin  Semihen am 
n en in IK, gewinnen, fdeiterte; Durch eine 

Big ‘den: 1 be, Ki en oe 


I Sturm ung {04 1a oa 
in ibm an. &, yanıe — eben mit 
Sefandten am fe, Fr von HS — 
ee — ne aa —E 
re Unterred ri (in Fe a dom 19. auf den 20. Deeem 


. . F .. ind 
Vielen Artikel mit Artbeile Boltaires In feiner ist. de Charles X. 
— En En RE BT 
2 verdient dabe,. Ann, ” Am bies ale Ele fländer betrachten 

— daß er Ki —2— Aur San erf verlieh, als er 

N al Ind —S— — 
Darde cines aa Sefnndten ihm mnverloglicp hätte machen follen- 
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612 vVatmos . Parrimonlalsader Erhgerichtöbarfeit 
Mber_der. einjige König dom Schweden, zu, einer. ganı unbefchräntg 


- Ürväter des Mer — — an die Unſchuld und Einfachheit | 
r ver Sitten, an die Wilde ihrer bauspäterlihen Zamilienregierung,, i 
sen Begenbild Die CH Anfiht unfrer modernen Berbältuiffe nur me 

+ in dem Leben und Wirken würbiger Zandgeiflihen finde, E. 
Patrimonialr oder Erbgerichtsbarkeit if dielenige € 
sichtebarkeit, weiche Die Wefiger adeliger und aud) anderes Güter fit 
ihre Untertbanen ausüben, und die zus benfelben bergefialt, verbunden i 
' daß fie auch auf ihre Erben umd Nachfolger übergeht... Sie ihr 
„ Namen daber, meil fie als ein zum Crbvermdgen oder Erbgut. 64 
woojum) — Recht betı wird / und iR von der derſdai 
‚en oder adım — [en darin unterſchieden, daß dieſe u 
Amtewegen, und im Namen Des Megenten, jene bingegen aus‘ eigne 
auf denn mihuun bafrenden Befugnig ausgeübt wird. Wir find 
Be Bernd Se melde den Kömern ganz unbekannt 106 


® Deut . 
h wi Be Tarafgm CH ft PN — 
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Panrimonium Vatripr u 

1 * notdwendig war, ihre Gerechtſame ſo weit als mdglidh ande 
ſuchten, und di die Regierungen zu obnmächtig waren, dieſer 

ſucht Bränzen zu feren, fo maßten Ich auch die Gutsherrn 
iSenalt an, welche die Gränsen Des Eigentbums » umd Dbrreigene 

ee en" By hp ie A Tan 

| e rän r ihren Ur 
 aumr Uſurpaton lan y errlicher Rechte, als in der ſtillſchw 

wver enfdrücklichen Conceſſion der Regenten, eb man gleich — in 
Site ſeyn kann, daß fie bis weilen, beiondera im —8 Zeiten, dur 
Privilegien, Durch Belebnung Kauf u, f. m. von denſe 

ka ku BnS crwet erworben werden ſeyn. Da ber Regen allein jede Gerichts⸗ 
Pe bufcit verleiht , — F —— fe en vu p das Recht 

au ' r nial⸗ 
Sue auf die ansbrüdliche o r der ver Hlnfchtweigende Eonceffion beg 











t, und auch in ‚meifelbaften Ballen auf die niedere - ° 


——— — weil die peinliche in alten Zeiten für ein fo 
ars Dei Bette Deren salt, daß fie felten einer en ertheilt 
Bine ex 4% ß in jevcm Betr acht der uberriinieriken n Gera un 

| aats untergeordnet, we 

Kufbebung beſtrafen Kann Die Erbgerich Rh stelt, 


* ach den Landesgeſetzen, und befonders n Untere 

Fat u 
a e u ind, 

Snannte Rech agelehete verwalten * en, welche —2 * 


ichttve male Juſtitiarien, Gerichtsdirectoren u. ſ. m. genannt 
ie Sie m a aber vorher in den meiften Eindern über ihre Me * 
geprüft, vom Landeshegn beſtaͤtigt, und auf bie Mech 
werden 2 ‚modur fie deW Eharakter Bffenslicher Beamten — 
Sie konnen daher nicht teigenmäcdhtig vom Gutsherrn entlafe 
* wegen en verübter Bergehungen nur BL hr el er Dean 
se t werden. Uebrigens muß der 
erlaubte als unerlaubte, Handlungen feines Serihrehe * * 
Die Rheinifche Bundesacte garantirte den unterdrückten RX 
| die —— eit; deſſen ungeachtet —8 
| m diefelbe nachher in mehrern Bundeskanten entriffen., Das war ei 
ı Ba angerechter Gewalt; in indeflen anerkannte man allgemein, Daß dicke 
. In son Gerichtsbarkeit, cin Ueberbleibſel einer längk untergegangenen 
Lafafſung, sicht mehr im die Begriffe und die —— 7 des 
abers paſſe, und ohne den Veſitzern en einen wefentlichen 
Ä il zu gewähren, Di die fein eit in ber Juſtitznerwaltung binden, und 
‚ A sicden Mißbräuchen Anlaß gebe, Def vn geachtet Defchloß ite 
ur Smart . indem * den len hr Ungläd —V * 
—2 ehe, F jederherſtellung der ent z9 
a manchen Bundesftaaten, in denen fie war aufı —— en — ie 
van haben bübern und ehemaligen Reichsr —* Adel, d 
drickliche Erklärungen der Souberaine bereits wide iusefidert M 
Parrimon tom Perri, Peters Erbtheil, beißt Der ae, Me 
gr diejenige paͤpftli — * ha aifer nRaptin im 4tem 
undert den Da bi, Sad a Kgkne ch zu Ans 
es z2ten —ã— din Bröhn Ma⸗ 
von Tpuöcen am die Päpfte 
Hr st, Das fremde ir Begriff, der Duschans 
tiwas Heimathliche —ã hat a ans dem Latein des Dit 
Wales, aber wicht im feiner uriprünglihlien Br vedentuge⸗ bei und ein⸗ 
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Patriot 


1. Denn Patriota if sunächk ur * —8— u 
; gegen den Peregrinus, ben der kein Or 
Im Lande bat, wo er fremd iſt. Aber —8 Dies rare 
2 Geburt oder Verdienſt gewonnen , nicht bloß Gerechtſau 
en aud an Die Gemeinſchaft, welche dieſelben ertheilt um 
ana hkaith fnäpft, daß jedes Glied jich nur als einen She 
‚en betrachten, und das Eigne, Befondre, dem Allgemeine 
on muß; fo liegt in dem ‚Worte Patriot allerdings auc 
sei, eines Mannes, dee dem Lande, in dem er das Blu 
at, auch oBllig und treulich ergeben il. Der ganıe Begri 
iotem iſt eigentlich, wie fchon in dem römüfchen ch ng ion i 
[chen ürger enthalten, ja bei unſern V 
"Mahn gleichbedeutend hr Das ebirihe Fe 
Berade in den ‚Beiten ‚ da in unferm Dateriund abe hir 
ländiſchen Tugenden offenbarten, hat man ni 16 don don Sa 
rımen , und es wäre wohl der fremde Laut, das fre 
den Mann. von rechter Baterlandstrene verſchmaͤht hi nt 
Romer konnten in der ſpatern Zeit einen Deutichen, de 
ch zum Werfzeug ‘der rdmifchen dir ran il 
I feines Vaterlandes zu befärdern ſich leichtgl 
ein haste, einen Patrioten nennen, dem fich denn roh Aue 
iff des Idioten —I hätte. Es haftet dem 
r Edles und Herrliches bedeutet, auch wirklich ein Makel au 
nach dem es gebraucht wird, mabne es au bald leiſer, bal 
einen Menfchen, der an feiner Scholle haftet, und⸗nicht 
te (hön, nichts Ihblich findet, als F er in feiner Provin 
lernt hat; oder, ſchlimmet noch, an einen folchen, Der De 
en Ehrentitel nur als Maske ud 8 Gebraucht, ſelbß 
Hane zu verſtecken, und unter Eifers für 
e das Eigne ſucht; oder auch Sam * türen efährlicht 
egung ſich zum Sprecher oder zum Daupt e cineE artei auf 
e die Rechte des rien au verkcch chten ſchei dann de 
ei ik ald Demagog, entweder Bolröffire "ober Volke 
In redolutionaͤren Zeiten hörte man denn auch am meiſte 
ioten, und dadurch bus Das Pe t in „übeln Ruf ge Ks 
es A auch 68 nz 
redlichſten Männer. iner nicht nen d OR: 
met, der das allgemeine Wohl dem eignen vorsieht kei 
das Barerland wu groß if, deffen Liebe flir die — 
rt und That bemährt, der in den Ariten der —— nie 
ch zu feinen SRlibärgern hält, and allem Fremde 86 
der liſtig eindringen 1 win, treu bis zum Tod wiberfrcht. 2 
deutung ‚von jedem Deebenbii riff, der etwa an das Wort 3 
 anfchließt, zu trennen, und Das fremde bei ung zwar ein 
aber Doch etwas v eine ort zu verbannen, bat man 
8 dentfche, Doch erſt fpäter erfundene, Baterlandsfreun 
‚ das finnvoll und richtig gebilder iſt, aber Doch einige Schmwei 
a Ra; uemlichkeit bar, sumal ich Beine andre Form dai 
enn von Patriot leitet ih wohl patriotife 
ee man durch aterlandsfreund, aber Diefes fann nid 
erlandsfreumdlich übertragen werden. Setzen wir De 
'{ändifch (das auch mehrdeutig iR), fo müßte er Patric 
landsfreund ein Baterländer werden, darnach aber auc 
ung deſſelben, der Vattiotismus, Baserländereh, weiche 
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VPatriotismus bas 


dem Sim Abnlicher End in eei (Kim! 
PA} Befonbers Murlänbere) —e—0 —ã— 
Parriptismus öbejeichnet die wirkſame Befinnung_ des 
a 
Endungen müffen von dem Bürgerrecht 6 — Erade ai auge 


u en Se m 0 


Bomtihe Ein, fir bee nie kam Fine ee: 
eſcn, 
—e mit VPatriotiomus fü —XX ais mi 


m wine —— verbindet. AR aud nur als om 
amopolitiemus, der dem aut und gemeinen Si 
— mehr uns fremd ik, En unter uns wicht ‚beineifch werden d 
€ if ein fimniges Wort: Baterlandsliche ! usb er mr 
smor patriae, nicht Patriotismus!) Liebe mahnt, rüngtihen 
Bedeutung nach, immer an etwas Hohes uno, ud iR cin 
iden der Entartung, menn der Sinn des Wortes niedrig ur 
tig 3 woran werden un + die — ds Gen mie {m 
Sprache im 
—2— tofirde. rei — — — * Da ‚ manche& 
Bamag 8 „was weder nd, noch ein £ob genannt were 
mag. Wer nur ver| — ae ka —X jenes a9 atriotis⸗ 
—ã— u sun —5 — Be en —T— daf das habe und 
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I 


€ ‚ . 
} —A 
— — —— 


9 dienſt anrechnet, —8 alles aus 
—— A RN —3 — 


feinen ©Sian anjusrleunen. 
2 Patriotismns, nach feiner Abletung ven — * 
infchaft nrit dem Land und Boll, in dem mas Das Bits 
Zeige: ih en der treuehien Mnbängl ichkeit 
Bann dur eigne an a, 
Algenstinen u Da nacht 
finger für das — —e— haufes file 
er Zamilie; da die Y ‚ne jenem di o fehe, wie 
, die feinen periönlichen Hohlkand gefährdet, jansfeit, 
minder en 18 begeifiert 
‚ ber bie —— und die 
RA — einbringt, 
EB. anne „aealan But 
d und Gläd fördern fann, 
wenig isgend eine — —— 
erde oder r 
Baterland erfpeichlich Fan wis er * Beben! hr 
die Lichften im &ı 35 jugeben, Dati —— 


* ne dem —2— en nicht, Sa 


EEE —— 


* — ih 
fer, A 


. gunirt 
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jebt, und am allen Angelegenheiten deſſelben freien lebendigen Anthe 
bet und nimmt, zu finden ſey; nıcht in Monarchien, wo fo vieles bil 
fcheint, den Bürger von jener Theilnahme auszuſchließen, X 
wur sum * — des Ganten, die Angelegenheiten des Staats abı 
wur —A Goempum um uad Wirkungskreis einiger wenigen, J wie au 
ufenen, die mehr Stellvertreter der Macht, als des Volk 
—— und der Volkekraft ſeyn mögen, zu machen. In der Th 
rübm man befonders den Patriotismus der Freiſtaaten Srieche; 
Iands und Roms, und bemerkt, wie in letzterm befanberg auch Fi 
8 Patriotismus erfiorben fen , da die Alleinberrfchaft der Caſarn d 
- Bürger von Forum in ihre Häufer surüctdrängte und Die freien Bi 
terlandsversheibiger F Lohnſoldaten machte. an zeichnet ihn dah 
auch an denen aus, die gt en eine Afleinberrfchaft fich Aräubten, un 
ihr Vaterland in einen at umursandeln bemäbt waren, und ma 
möchte auch das Bor: Brut oder Cato fep der legte Nömer, ma 
weint Der letzte freie Bür rger, der letzte Patriot in Rom gewefen, dam 
in Pibnduag ringen. Aber waren nicht unfre Väter, Die frarfeı 
uen alten © eutfchen, auch von Patriotiemus in feinem böchfte 
inn erfünt? Ag nicht eu n uni defien der Rieſenkampf, den fie sege 
m, nachher ** die aruigb Macht beſtanden, o wohl fie in let 
. serem endlich unterlagen? Und doch war PH — ni 
Fa Republik im enöhnlichen Sinn, doch waren unfre ft ätt 
ſchon willig unterthan ihren. Hersogen und eingebornen PH u reilic 
nicht Souperainen, aber doch felchen, die man auch Monarchen, Alleit 
errfcher nennen mag. Das iſt aber zu unterſcheiden: nicht Die Alleis 
haft, die nur den Geſammtwillen der Nation vertritt und in Au 
bung bringt, die durch Volksvertretung gemäßigt und rein erhalte 
wird; nur Die Souverainetät, die den Wort wis der Sache nach bi 
und nicht heimifch ſeyn Tann, ift Das Grab des Patriotismus Er ma 
’ befteben da, wo das Volk in altdeutſchem in treu ergeben i 
eingebornen Fürſten, mo dieſer ihm gilt als der Sachwalter de 
rechtigkeit, der Bewahrer der Dolfdehee und maeikefebfifändigket 

als das von Gott verordnete Haupt des Gemeinweſens, das, wei 
das Haupt if, fo menig von den Gliedern getrennt werden, als a & 
Glieder mekbrauchen darf, Er mag in Deutfchland wohl befichen, w 
eigentliche Despotie fich nie feſt begründen Fonnte, wo die große “Id 
der Volksvertretung fich nie ganz verloren, und auch im den entartel 
- Ken Ianbkändifchen erhältniffen ſich noch, obwohl verhüllt, erbakte 
at. Und es if kein Verbältniß , Feine ec Se br die von ihm en 
bände die ertu end voͤlli vermichtete. ruckender, beengte 
d fchwieriger erhältniffe des Vaterlan des em deſto kraͤftig 
muß er ſich erheben, deſto eifriger forgen, gleichviel, ob der Feind in 
nnern baufe, oder von außen andern age das Gemeinweſen zu fchüßer 
as allgemeine Wohl RL fördern, M übe und Aufopferungen nicht 3 
cheuen. So wenig wie aufhören, Dem MWaterlande anzugehören um 
ee deffelben zu ſeyn, fo wenig darf je Die Vaterlandsliche in um 
‚, Bürgertugend untergehen. inter welcher Derfaffung du U 
aafl, im @läd und Unglück des Baterlandes, bat da beilä 
—J an deine Theilnahme, beinen Eifi fer ten Treue und de 
Werth ld ſteigt mie deinen Werth al Bürger. FR Pateig 
tiemus Baterlandsliche; was wäre Das für eine Liebe, bie da wanl 
umd erfaltet in ber Bei der Gefahr, nder Noth des Kampfes, oder de 
Unterdrückung? Wobhl mag ed dem Deutfchen, der, zu feinem Ruhn 
emohnt iR, und Furt als umsertrennlich zu Denken, fchuse 


Parriftit Party 817 


‚sann „Beine u trennen und entzweit wit dem Vaterland zu Mr 
nenn SArk Ibn hat und den Denoffen ae erecht it Aber auch 

dan muß — ad und heilig, zusgrieni ſeyn, fer en wir des 

iotismus und frenen wollen. eine Zeit gegeben, wo und 


| —— tung des Patriotismus a verloren war, der Cosmopolitis- 


Inn Sinn fo ſchoͤne Wort; allgemeine Menfchen 
terlands 


x ıy 


med Berfaflung in den erfien fechs abrbundeten g gan 


mas, als ein viel höheres, nicht in der That, aber im Wort, ſich gel⸗ 
ind machen wollte, wo man in böfer — das em gehel 
vorfchob, die Bas 
liebe zu verdrängen. Aber an ihren Früchten mag man fie er⸗ 
. Der Patriotismus bat Früchte artragen, die uns noch erhal⸗ 
im, der Toſsmopolitismus bet nur taube Bläthen und dünnes Laubwerk 
ebracht, nnd jene gaben nicht einmal erquichenden Duft, Sue feinen 
Schatten. Und mochte es anders fepn 7 _ IR Patriotismus 
ied * Kbe aber ein leuchtendes und wärmen) * Seuer, fo wirkt ſie 
eſes in engern und weitern Kreiſen, aber in den engern am 
er mit feiner „iebesfanıme bie ganze Welt een u und 
u ae will, möchte leicht Naͤchſten, mit denen das Leben, die 
ibn verbond, —2 — und in Finſterniß laſſen. Auch die 
ne nen chenliche bat ihre Fre fe; fie leuchtet und warmt 
sis eine ftarfe, eſche ns Flamme allen, Die naben, darum 
Freie ven —— zunaͤchſt, weil dieſe ihr Die pre ind, und 
biefen gerecht fepn muß, che fic den Entferatern guͤtig ſeyn Kann, 
der Liebe aber iſt auch bie Gerechtigkeit mächtig , Ha die Güte 
a mit immer nie in Widerſtreit Fommen, two Liebe echt IR und wahr. 
Darauı if der Patriotismus nicht eygherzig, mohl aber großmüchig. 
Darin ift er zumeiſt, Daß wir wahrhaft eimz find unter einander, und 
sıden, das ftch eindringen mill, widerſtreben. Ke, 
— beißt berienige Zweig der hiſtoriſchen Sheologie ‚der - 
eben, die Schriften und Lehren der Sirchenväter zum Getzenſiande 
eines Defondern Studiums macht, und als der mat Mi 7 — aber be⸗ 
ldneade Weg zu den —— der Geſchi rißliche n Lehre 
ie Aufmerk⸗ 
BPerbient ı ee man Ibe — neuerdings wieder gu widmen * 
rche 
Ddatrize, der von dem gernich ſchneider geſchnittene Stempel, 


dr 


| Bcchem durch Einfchlagen im eine weichere Diafle die Matrise 


Ser) verfersigt wird. Die Patrise enthält das Dar afellende der I 

Patrizier waren in dem alten Rom gewiſſe durch AbEunft, 
und DBermbgen ausgezeichnete Familien, aus welchen Die Grratos 

ten wählt murben. Romulus —88 nah dem Beifpiel‘ der Ithes 
mifchen Bürger ; in Palrizier und Ple⸗ 

esme wurden urfprü ie patres ler genannt, weil man fie 


| ER Des Volks betrachtete, und aus die em Worte entfiand der 


„Yatr fi * au wählte ans ihnen einen Senat von 100 
—58* welche die höchfien Würden in der 2* — u im Arie ' 
kfleideren, und dem Gottesdienſt bis zum — 495 Rom⸗ 
dung vorfianden. Es wurden dazu aus jeder Tribus — und aus ie 
de Eurie drei Bürger genommen, fo daß ihre Zapl fich auf gg belief, 
über me ein erfahruer Mann geſetzt mufde, welcher in ihrer Wer 
—* den Vorſitz hatte. Die itglieber dieſes erbabenen Colle⸗ 
dans wurden atoren, von senectns (Alter), genannt, weil man 
mar felche wählte, welche in Rückjicht ihres Wlters, das nicht unter ag 
2*5 a (con Burfie, ihrer Erfahrung und Geſchicklichkeit, bei der Leis 

atlichen Angelegenheiten das allgeryeine Zutrauen des Vol⸗ 
—2 n der Folge wurde ihre Zahl mit 200 neuen Ditglievern 
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vermehrte, da man die Gabiner dan, nahm, und am Ende der Repu 


blik war fie auf mehr als 2000 geftiegen, welche der Kaifer Augufu 
‚wieder auf 600 herabfegte. Dan unterfchied die patres majorum gen 
tiam (Patrisier er ältern Familien), welche von den von Nomulus ge 
wählten Senatoren abfammten, und die pattes minorum gentiun 
(Barrizier der Iüngern Samiln), welche Targuin der Aeltere binzuge 
st b m leich den Patriziern das velktiich t Ucbergewic 
es Die plebeſer dur Os ihnen über diefe ertheilte Schutzrecht (ju 
tronatus) fichern wollte, fo gingen doch ihre Vorrechte verloren, al 
‚be Bürgethand vom Jahre Roms 261 an eine odllige poltsifche Sleich 
it mit Patriziern ng und zu obrigfeitlichen Aemtern, welch 
Dee bisher — — — verwaltet hatten, gugela( en u und bie Heirathe 
unter beiden den nach dem Jahre 308 Es blie 
ibnen nunmehr Fein andrer — eis Kr n hre "Abkakımung au: 
den t und älteften gamilien Der Bat entſtand ein Dienſtade 
(nobi han), neichen derjenige * * Hi bR oder aus deffen Famili 
einer die drei hoͤchſten Ehrenfielen (Eonfulat, Brätur und curulifch 
a kkän bekleidet hatte, umd der ver a telft Des Nechts, Die aus Wach 
j vollen Vrufbilder feiner Werfen im Vordhauſe aufftellen zu laffeı 
Imaginum), auf die Nachkommen Aberging. Die Ablunft auı 
een Ge — * war dazu nicht erfoderlich, fie erhöhte aber dei 
6, befonders menn fie mit Derbienften begleitet war 
Berfau der Republik, die bürgerlichen Kriege, und die Einführun, 
2 Kai erthums ſchwaͤchten Das Anfehn der Barrizier inner mehr, um! 
Rome roderung von, den Gothen, wodurch viele Pattizier ihr Lebe 
verloren, in —— — 2 oder a Tonftantinopel flüchte 
ten, bewirkte, daß aller. Unterschied zwiſchen Patrisiern und Mlebeieri 
aufgehoben —5 als der Sitz der Regierung nach Conſtantinope 
war verlegt worden, erfand Eonfantin der Große, um die alten römi 
kn Petr tieder beruftellen, ein neues Patriziat, das bloß ein 
nlicher Ehrentitel war, und nur durch hohe Geburt und auege 
ri nete Verdienſte erlangt werden konnte, Inter der Dynaftie der Ca 
golinger und der folgenden Kaiſtr bezeichnete das Patriziat nicht bio| 
eine bobe Würde, fondern es war a die Dberherrfchaft fiber Ron 
ms * en ech, fo wie ver Sch papſtlichen Stuhls damit ver 
Earl der Große nahm den Mi eines en de le or 
je IT um Kaifer br ausrufen ließ, und Heinrich den Papf 
regor —* b. In neuern Zeiten — if adelig: 
amilien in 8* — äbıen —A —X die man aber, wei 
e tli emter perwalteien, v und Landadel 
chied. Sie hatten in vielen —3* Wi aus ließende Bo 
t ıu dem Rathsſtellen, und bildeten eine Art von Ariſtokratie. * 
ir entſtanden im 1aten und ı3ten Jahrhundert, ann der Flot de 
die und Die Futcht vor Mäubereien mehrere Adelige beivog, lich h 
—5* nicderiu aſſen. Da. fich aber, alle in der 8 olge mit buͤrgerli 
willen berbanden, und zum Theil mit der andwirtbfehaft be 
ie iin. %e hatten Diefe mar in den Reichsſtädten mit. den altcı 
e — seien Kang, aber aufer benfelben wurde ihr Adel nicht fü 


aren ns, der berühinte Freund * ache⸗ war der Kohı 

* tgonauten Mendtius und der Sthenele. Ohne Vorſatz toͤdtet 
zu Opus beim li Be des — *8— Sohn Llefonpmus 
Seh we ent zog y In be durch Die Slucht und brachte bei 
Knaben ibn —ã* aufnahm, und als feines Seh 


—— — 
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18 Genoſſen er e dem Achilles vor Troja und blieb tha⸗ 
unlad wie er, A dieſer en keinen Autheil am Kampfe ˖ nahm, 
ber zuletzt Drängte die Roth zu hart und Wchilles gab zu, Da 
in feiner Raftıng auszog. Der Kampf, den er beginnt, if 
dänsend,, aber nachdem poll ihn. beräußt und wehrlos gensacht "bat, 
t er dem Hector. Die Griechen retten den Leichnam, beftatten ibn 
sit vicder vr t und fielen feierliche, Zeichenfpigle an, worauf Achilf 
ließe$, den Freud zu rächen und dann ihm in den Tod zu folgen. 
patrolie oder e ent Aatronilie, die bei Nacht oder fon 
zit Zeiten, ws befondre Wachfamfeit erfobert wird, auegeichidte Soldas 
mache. Iſt fie bei aut, die au np Poften a v itiren, fo „re 
fe gleichbedeutend Mt fie gegen den ge eind reifen, 
don biefem a einjujiehn, ) in jf ie fo viel w € 533 — und 
von in Dach en il J durch * die ane Zahl —ã 
unterfe n, je nur in geringe ernungen wagen kann. 
Heer if —ã wenn es Patrouillen gegen den Feind und Stis 
tenpasrouillen 
Batron if im gemeinen ein Beihüter, Schutzherr und wird 
duner gebraucht. Das Iateinifche Work 
teichwete in der römifchen Republik einen ——8 in ſo fern der⸗ 
eisen oder mehrere Bürger aus dem Plebejerſtand une feinen une 
wittelbaren Schuß genommen hatte, um diefe, feine Elienten genannt, 
Bit feinen Anſehn und Ein af zu bertseien, je unter gen und befdr« 
dern (f. d. Art. Patrizier und € zur om fchon feine 
chaft begründet, und oicke (rende diter —* hatte, w 
ten vornehme Römer auch wohl die nen gan * Städte, in * 


ger Provinzen, m und ee es erbie —F bie ee Patron in den var 
Ganidien Pet. Pr Patrone der 2 


wer; Die Mancel ker 6 rg — Diefe Einrichtung | Dar um 
wohlthatiger/ u‘ fie den Silo, Städten und Provinzen mitten 
Hanptkadt die sreucften und eiftigſten Anwalde und Beſchutzes 

shue große Aufopferungen ficherte., Doch nannten Die Kömer aud) jes 
den, der, ohne in jenem Berhälmiß eines Patrons zu feinen Clienten 
ſiehen, als walter irgend eine Mechtsfache vor Gericht führte, 
atronus, biters 5 — mit nbbacatugı zuweilen von 
der of nur r Rathaeber und Spredder ericht war, verfihles 

, in fo fern je der eigens iche —E erfchien. 

iklichen Welt blieb die allgemeine Bedeutung des atronüs als 
— au an „Arannich facher Annendung und beiondrer Bailes 


En 


m r wird dee Schutzheil ige einer Kirche, ei ’ 
— u 200 eier Stadt oder — ja ſelbſt der le 
Im der —A ch — —* genannt 
— —— Bird den Ei wohl der Haushere oder rHaupi⸗ 
bieß), rn in Siem —* ni as Wort —* auch noch jetzt 
nn on raucht. en aber bejeichnee man 
den Di ee — eſer eines Grundſtücks 


, zu dem eine Kir 
| jener gewiſſe berfönmliche und anerkannte N 
— „ent. — en Patronatsheren, Kirchenpatrom 
| % tronat ( utron m daflifcdyen Latein ale, "inder, | 
aber im Mittelalter rad a) —*— net eben ‚fgwobl $ 
des irchgpegon⸗ ‚ über weiche dieſem Duck 
Es ik cine Art ehn6erhältni ‚ in weldem die Ki mie 
tron fieht, wie auch die gleichbedeutenden Austräce de Kirchene 
atrichi bezeugen, worte man auch Airchenſat/ Pfarrſatz pᷣfar⸗ 





sen Patron ” 
recht, auch wohl wfarrserleipung fast, und unridhtig Die E ol 
Der Patron if zunächk nur Schu herr der Kirche, und das 
das ußrecht , welches in den ern, frömmern Zeiten fü: 
ders ehrenvoll und derdienſtlich angeſehen ward. Es erſtreckt fi 
das Patronatsrecht ſowohl auf Die Beſetzung ber geiſtlichen u 
diefer untergeordneten Schulſtellen als auf die Mitverwaltung d 
endermbgens, und hat einen Ähnlichen Brund wie anbre Lehn: 
gleiten. Sin den abe Jahrhunderten der chrifllichen Kirche n 
wo Reiche und Mächtige Ruhm und Gegen davon erwarteten. 
fle Kirchen oder Enpellen gründeten, Kuh diefelben reich au 
sen mit liegenden Gründen, oder gewiſſen Zinsgerechtigfeiten un 
rem Bermbgen, behielten fie fich, für fich und ihre Familien, ein 
Heil an der Verwaltung des Kirchennermdgens und der befonder 
legenheiten der Kirche vor. Die Kirche aber oder der Elerus ; 
Ihen Stiftern neuer oder auch den Erncuerern dverfallener odı 
 wöüßeter Kirchen jenes Hecht, weil es an fich billig fchien, will 
und erweiterte es fo viel möglich, um auch Andre zu ähnliche 
chenbau und andern Beglinfigungen der Kirchen zu ermuntern. 
durfte der Patron eine von ihm gegründete oder begabte Kirche, 
diefelbe einmal für ihre heilige Beſtimmung von dem Bifche q 
war, nie zu einem andern Zweck beffimmen, auch die ihr errbeilte 
kung oder das von ibm bemwilligte Kirchenvermödgen nie rechtlich 51 
fodern; aber eine Theilnahme am der Verwaltung, und felbft eine. 
aufficht über das Kirchengut ward dem Patron und feinen Nad 
men —— doch ohne Gefahrde der hoͤhern bifchbflichen R 
Kür den Fall, da der Patron nach Vollendung feiner Kirche vera 
ward der Kirche Die Obliegenheit suerfannt, ibn aus ihrem Bern 
au ernähren, und auch feine Bamilie und Nachkommen follten 8 
Anſprüche an das Sirchenvermödgen haben, doch ohne Gefährde fit 
VBefichen deſſelben. Dagegen blieb der Patronatsfamilie, fo lang 
dem Patronat nicht felbf entfagte, auch die Verpflichtung, für Au 
erung und ET ung der zuge mit zu fersen, ſelbſt für 
af, baß die Kirche derarmt fey. u fräh ward auch ni 
efunden, dem Mecht des Patrons über Das Kirchennermögen, gefch 
Gkaͤnjen zu fetten, die Erbhe des Aufwands zu beſtimmen, den er &ı 
mächtig aus demfelben machen durfte, und gegen willkürliche Eing 
die Kirche ſelbſt, und die gefegliche geiflliche Gewalt zu vermal 
Dies war um jo wichtiger, als mandhe Patronen nicht aus der frdı 
ſten Abſicht, fondern aus Eigennug_Kirdyen erbauten, indem fie _ 
nen bedeutenden Theil der reichen Schenkungen und Vermaͤchtniſſe, 
neuen Kirchen zufielen, anzueignen gedachten, mie den» en die 
frühern Kirche gembhnlichen, van ben Gemeindegliedern bargeb 
Dblationen willige Gaben, die man mei zu jeder Eirchlichen 
ſammlung brachte, zunächſt für Die Armen der Gemeinde, und sum 
terhalt der Kirchendiener) manchen ehgennügigen locken mochien/ 
einen erblichen Antheil daran zu verſchäffen. In geſellte N u | 
nı Recht des Pattonats auch Das weitere, daß er ſeldſt bei Beſetz 
er geifllichen Remter an der von ihm gegründeten oder audgefattı 
Kirche für fi und feine Erben eine enticheidende Stimme haben fol 
doch keineswegs ein eigentliches Eollarurreht. Denn das Recht, Ex 
liche zu wählen und zu berufen, fand mus Der ganıen Gemeinde a 
bem dieſe vertretenden Aelteſtentath ( Presbytercolegium) oder dem | 
(chef zu, und ward nie einem Privatmann unbedingt eingetäumt. | 
: wäh geſtattete wman ch vielleicht wur Wilchbfen, Die dima in dm 
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Sprengel, an einem ihnen perfönlich werthen Ort, eine Kirche 
und dort bie Eollätur erhielten, der der Bifchof des Epren⸗ 
kb entſagte; es ging ober Dann, mwahrfcheinlich gleichzeitig, «im 
Mecht aud auf weltliche Kirchenpatrone Über. Diefer Theil 
" I Patronassrechts erweiterte fich befonders im Mittelälter, wo die 
Bihugen Großen und adeligen Brundbeliker, wie Die Zürften, Die Verb 
| Sufigung, erhielten, ſich eigne Tapellgeiſtliche ( Eapellane) zu wählen 
‚ 2 zu befolden, obmohl nicht ohne Genehmigung des Bifchofs, ber auch 
' We Oberamfircht Über die Eapellane behielt. Wie Die Eapelien immer 
acht in Dorfkirchen ſich ermeiterten, fchien Das Wahlrecht auch an Dies 
ta um Gutsherrn zuzuſtehn, und felbft Parschialfiellen, Die urfprün 
nur der Biſchof zu fegen hatte, gingen bismeilch, ‚wenn der Sir» 
bere etwa Die Wiederberſte nung der Kirche ober Die Werforgung des 
Tarschen, für deffen Unterhalt fonft_ Die Domkirche zu forgen harte, 
fernab, in Das Verhälmiß iener Dorflischen, Die aus Bofcapellen 
entſtaͤnden waren, über, bdergeflalt, daß ein großer Theil der adeligen 
Brundbefiger ein weitausgedehntes Patronatsrecht über ihre Gutskirchen 
tihielt. Zu keinet Zeit aber hat Die Eatholifche Kirche den Patronats⸗ 
Kıren ein eigentliches Beſttzungsrecht zugeſtanden, und die Verotdnun⸗ 
protefantifcher Eonfiftorien bezeugen, daß auch Die evangeliſche 
| —* ein part Recht nicht anerkennt. Das Wefentlichfie des Pas - 
Irenatsrechts if "Das Präfentatinnsreht, nach welchem der Barron füe 
tine erledigte geikliche Stelle der geiftlichen Behdrde einen Eandidaten 
vorfichen darf, und Das Berufungsrecht, Das er aber nicht eher aus⸗ 
' Iuäben befugt If, bis die Genehmigung und Beftätigung Des vorgeſtell⸗ 
im Candidäten don Seiten der höhern Behdrde erfolgt ifl. In dieſem 
Sinn if er dean Collator, und bat als foldher ein um fo weniger bes 
ſchraͤnktes Recht, ale feiner Enticheldung für den Eandidaten nichts 
tntgegenfiche, wenn bie geifliche Behorde die Wurdigkeit deſſelben nicht 
buneifelt. — Daſſelbe aber, mas dem einzelnen Patrenassheren zus 
ba fälle auch den Magifiraten und andern Gemeinfchaften, Die ein 
1} 





Dy 


onaterecht haben, anhem. Es iſt Kegel, daß jeder ‘Patron den von 

keliebsen Candidaten binnen einer, in den verfchiedenen proteſtanti⸗ 

bien Lündern gekalich beſtimmten Sri (in der Regel binnen feche 

dem Superintendenten des Sprengels anzeigt, welcher Dann we⸗ 

der Prüfung, Ordination und Konfirmation das Nothige einleitet. 

Dirfen Haupttheilen des Patronatsrechts fichere ed aud) dem Par - 

Ken einige andre Auszeichnungen und Vorrechte. So muß er narıchte 

Fe in das Kirchengebes eingeſchloſſen werden; darf in, der Kirche ſeine 

ondre Kapelle, vordem auch fein Erbbegräbniß, haben, und bei feinen 

> feiner nächften Blutsverwandten Tode wird vier Wochen lang tag⸗ 
&h eine Grunde mit allen Giocken geläutet, und beim Gortedind 
kbreigt Die Muſik und Orgel. Es iſt das Patronatsrecht in der Re⸗ ; 
an den —— gebunden, und ficht den Familien gu, fo lange | 
die Yefızer ſind. Bel akzulıng verjdgertet Ausübung des echte, 
ders der Präfentation eines Candidaten für die erledige Stelle, | 
oder went bie Güter des Patrons mir dene Sequeſter belegt find, or 
wen das t unter u:chrern Rreisig if tritt für Die Perſon des Pas 

en 


. 


trend, doch meh ffir die Fünfti ben, dafern dieſe Die Unbill abe 
eine Suspenfion ein, und vie geiftlidye Behoͤrde Abt — — 
Aber vbllig verloren geht daſſelbe, wenn der Patron der (2) 
‚ der Verfanfung des Amts, d. i. der Simunie, überführt 
3 wenn er die Kirche, auf die fein Recht gegründet ıft, verfallen 
d nicht wieder herſtellt, wenn ex aus Einzie ung der Stelle eins 
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ſtimmt; oder wenn der Grundbefig und das darauf haftende Recht au 
einen andern übergeht. Uehrigens If Das Patronatsrecht eben fo recht, 
lid) begründet, mie jedes Lehnsrecht; und wie die Grundberrn in fr, 
bern unrubigen Zeiten ur tes der Kirche gefchügt haben, fo kann 
ihren, wenn fie das Mecht ſelbſt niche nıißbrauchen,, Die Ausübung defe 
felben nicht vermelgert werden. | Re. 

Patrone, em Modell, ein Muſter, wonach etwas gemacht wird, 
in vielfacher Bedeutung. Deßgleichen eine mit Pulver und Blei, fo 
viel zu einem Schuſſe ndthig if, gefüllte Papierhülfe. — Auch werden 
die Streifen Papier, welche auf den Suchdruderrahmen geklebt werben, 
um die leeren Ränder und Räume des Druckbogend fein zu erhalten, 
Patronen genannt. J 

au, eine mohlgebaute Stadt in Bearn in Frankreich, am Fluſſe 
Gave ẽde Pau, jcttzt die Hauptſtadt im Departement bes Baſſes PH 
zendes, Sie zählt 8500 Einwohner und hat Manufacuren von Tu 
Leinwand, Echnupftüchern und Hüten. Auch wird bier die Schmin 
verfertigt, wovon dieſe Stadt den Namen bat, Sonſt reſidirten bier 
Die Könige von Nieder⸗Navarra. Heinrih IV. ward bier geboren. Im 
17a wurde hier eine Akademie der Fünfte und Willenfchaften ges 
iftet, Die Gegend hat guten Weinbau. | 
auke (tympano) war im Alterthum jeder mit einee Haut bes 
ſpannte hohle Körper oder Reif, Jetzt verficht man Darunter nur Die 
urfprünglich Eriegerifche Keſſelpauke, die aus einem Fupfernen Keffel bes 
ehr, über welchen an einem eifernen Reif eine gegerbte Haut ausgefpannt 
s die vermittelt eiferner Schrauben höher und tiefer gefiimmt werden 
Tann, und mit einem bölsernen Plectrum, Wirbel genannt, gefchlagen 
wird, Die Paufe if eigentlich befimmt, die Grundſtimme zu einem 
Trompetenchore zu machen. Um nun die beiden Haupttbne der Tonart, 
aus welcher geblnfen wird, naͤmlich die Zonica und Dominante, ju ers 
halten, bedient man fich zweier Pauken von verfchiedner Größe, vom 
welchen die Eleinere in Den Hauptton, die größere aber in die tiefere 
Octabe der Domjnante geftimmt wird. Det Paufer pflegt die vorges 
fchriebenen Noten nicht einfach, fondern mit gewiſſen Schlagmanieren 
anzugeben, als da find : die einfache, die doppelte oder geriffene, die ge⸗ 
gragne Zunge, die ganie Doppeljunge, die Doppeltzeusfchläge, der Wire 
bel, der Doppelwirbel. jene bedient man ſich ber Pauke auch im One 
eher, in der Kirchenmuſik und bei andern vielkimmigen Muſiken. | 

Paul (Vincent de), der Stifter der Priefter von der Mifflonz 
war 1576 In dem Dorfe Povi in Frankreich geboren, fiudirte zu Zous 
Ioufe, erhielt nach vielen wunderbaren Schi jalen eine Pfarre zu Clia 

i, und ſtiftete mit Hülfe einer reichen und frommen Grau 1626 ein 
. Mifftionscongregation, deren Glieder zunächft beflimmt waren, den Ars 
men das Evangelium zu predigen, und vornehmlich acht Donate des, 

ahrs als Seelforger, Sriedensfifter, Krankenpfleger und ſonſt auf all 

eife als Beförderer der Sittlichkeit unter dem Landvolke zuzubringen. 
Daneben follten fie auch in Gemeinſchaft fich felbk zu einem muft 
baften und erbaulichen Betragen erwecken, und endlich die, welche ich 
anſchickten, Landprieſter zu werden, mit ihren Kenntniſſen und Er 
rungen zu dem künftigen Berufe unterſtützen. Ihr Hauptſitz war da 
Stift St. Lazarus zu Yaris, movon HE auch den Namen FEazarifte 
empfingen. Aber er nad dem Tode des Stifter, welcher 1660 er« 
folgte, Haben fie fich weiter umgethan, und eine fehr vielſeitige Geſchä 
tigkeit gezeigt. Vincent de Paul wurde nach "feinem Tode unter di 
Heiligen aufgenonimen. 










| —X Doch war es auch der Mutter 
mm 
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au! 'I., Kaifer und Gelbfinerricher aller. Reußen. Er war ge⸗ 

or a aften An 25 den Vater, damals noch Eroßfürf, 
wachheriger Kaiſer Peter III., wollte in der Folge Diefes Sohnes Ge⸗ 
Bart nicht für rechtmäßig erkennen, und ernannte Defhalb während fein 
ser kurzen Regierung, den Prinzen Iwan zum Thron iger, Als Peter 
ader nach: weniger Zeit Neich und Leben verlor, und Calharina II, den 
Eeepter Rußlands führte, da ward ihr Damals neun Jahr alter Sohn 
anl, durch Iwans gelegentliches Abfterben, in feinen Mechten anf Die 
afolge ‚wieder befätigt, und Katharina that alles , um die, ſchwan⸗ 
fende Gefundheit des einzigen Erben ihres Reichs su befeſtigen, den fie 
als eine Stuͤtze ihres Throns mit Recht betrachtete, da die Rufen 
an diefem einuchornen jungen Sürften mit arte Liebe und Hoffnung 
ie, daß der Eohn sans 

ipren Abfichten und Planen eriogen werde, damit nicht Bercinft 


ein für fie vielleicht nachtheiliges Andersdenken bei ihm einwurzele. 





Deßwegen erhielt ihr erßer Minifter, Graf Panin, ein iht gan; erg 
bener Mann, die Stelle als Oberhofmeiſter bei dem iungen Großfürs 
En; unter diefem beforgte Apinus den Unterricht Des Prinzen. 
8 Lord feines unglüdlichen Vaters , verbunden mit dem Drud, uns 
ger dem Die Kafferin ihn hielt, gaben dem fonf offenen Charakter Panls 
bad eine gewiſſe Härte und Verſchloſſendeit, zu welcher legtern er ums 
fo mehr fich gezwüngen job da bei heranreifenden Jahren feiner Mut⸗ 
ter ängfliche Herrfchereiferiucht mit Auflaurern don allen Seiten ihn 
wiugab, bie nicht erimangelten, jedes Wort und jede Handlung des 
Broßfürken ihre zu binterbringen. Doch hielt diefe Strenge Panl niche 
ab, im Tatbarinen fters die Mutter 8 ehren, und nur ſelten aͤußerte 
der Icbhafıe Prinz Die tief in der ° ruf verfchloffenen Gefinnungen. 
Seine Gleichgältigkeit gegen das weibliche Geſchlecht brachte Tathari⸗ 
zen die Vermuthung, ihr Sohn leide an einem korperlichen Fehlet 
IE, und um dies zu erfahren, beauftragte fie ein Fräus - 
in ihres Hofes (eine Polin, Sophie Ei .. .), ſich ihm gu nähern. 
Diefe beſolgte der Kaiſerin Willen, und ein Sohn, den Paul mit ide 
gte , welcher in der Folge als Gardesffizier angehellt warde, übers 
rie Satharinen von dem Ungrund Ihres Vermuthung. Diefer Sohn 
erhielt Den Namen Simeon Welikoi. Jetzt gedachte Catharina 
al E: vermäblen, und ihre Wahl fiel nach einigem Bedenken auf die 
inzeffin Wilhelmine von Heflen- Darmfadt, die mit ihrer Muss 
ger und beiden Schweftern auf Catharinens Einladung nach Vetersbur 
smmen mar, Wildelmine erhielt bei ihrem Mebertritt zur grichis 
Kirche die Namen Natalia Alexifewna, und das Beilager 
trfelgte am 1oten Detober 1708. Im folgenden Fahre begleisete Paul 
fine Mutter nach Moskau, bei welcher Belegenheit Andreas Rafus 
no@sty dem Großfürſten Winke zur fchnellen Erreichung des Thrond 
‚ die diefer aber ede mictbig verwarf. Rafutiomstn’s6 Plan blich je⸗ 
der Kaiferin nicht geheim, und fie fuchte die Freundfchaft ihres 
ns zu dem fühnen jungen Mann durch Eiferfucht zu untergraben, 
Dec wucherte dies Unkraut in Pauls Seele nicht, feine Gattin aber 
kichlok für bicfen Schimpf an Eatharinen fi) zu rächen, meßhalb fie 
in einen Briefwechſel fich einließ , ehe uber ıhr Yan 
zur Reife gedich, im Wochenbette ſtarb, nicht ohne den Werdacht, daß 
Eothariste Die Urheberin ihres Todes ſey. Paul beträbre der Tod feiner 
Benaplin sh, und da num er anfing, einigen Verdacht gegen Rafu⸗ 
Anusty’s Derhöälnig mit Natalien zu hegen, ſo murde derfelbe vom . 
Sefe entfernt, ri nach Venedig, ſpäter nach Shape als Gefand- 
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Unterthanen und Zeitgenoſſen in ihm nur einen duſtern, Tühllofen Th⸗ 
rannen ſahen, —* Brise — aber keineswegs verdiente, der unter 
andern Umfänden und frühern Verhaltniſſen gewiß ein guter Regent 
geworden woͤre. Seine Strenge ,_ die er anwenden zu mäfen glaubte, 

um Die zu Thronveraͤnderungen fo geneigten Großen feines Reichs in 
Zaum zu halten, nahm, mie natärlidy, in dem Rerbältniß zu, als er 
auf Schwierigkeiten in der Yusführung feiner Dlane ſtieß, und von Na⸗ 
gur nicht ohne Muth, Bam er dennoch endlich dahin, abermals bewirkt 
durch Frühe Unterdrückung feiner Geiſteskraft — daß er E ch mußte 
Balb, in einem erbärmlichen Eeremoniell, die Stühen feiner ann uchte, 
Die bei gewiſſenhafterer Leitung er in is ‚felb würde gefunden haben. 

Wie f wach fo ir „sgtüten aber ed, beieirg ‚fein traguriges Ende, das 
in der Wacht v en jum asflen Marz ı801 erfolgte, und das auf 
Ben edit Faherf feinen aͤlieſten Ge 9 den Broßfürften Aleran⸗ 
der, rief, zur Freud ‘ sieler Millionen, die unter Pauls vermorrener und 


barter Regierung in ſteter Furcht umd Zittern gelebt haften, En | 


Haupt;ug in Pauls Charakter mar Jaͤhzorn, wodurch er nicht nur 
nen —— ſondern oft auch einer gigenen "Same her “ 
ward. Beſaß dieſer nicht gerade, fa war er milde, mohlmwollend, 
menfehenfreunblich, fachte Degangencg Unrecht dern au bergäten, und war 
ein zärtlicher V e, welches letztere ihn aber nicht abhielt. 
ine Neigun a: af uenzimmern zu fchenken, wie Das Bei⸗ 
piel der Ma —* Chevaller zeigt. Die einſt von ihm (vielleicht in 
atirifcher Abſicht) erlaffene Ausfoderung an alle Monarchen Europa’s 
iente nicht wenig daru, die uͤher Ihm gimmal umlaufenden Ideen und 
Meinungen zu beſtaͤti F,G, 
au ulisianer, 6 
au der —* und —— unter den Apoſteln. 
Gehoren bon jüdifchen Achern, welche zu Tarſus in Eilicien mohnten, 
und das — Bürgerrecht auf ihn vererbten, wurde er früh zu «ie 
ner gelehrien Fiung seit, un iu erufalem, wohin er ab ng 
ling ging, d hnnterric t Gamaliele, eine. der berühnntefe 


%& 
u - . 


binen im Zeitait h ef; in das Studium der jübifchen Schriftausiee . 


gung und Zradition eingeweiht; auch — er fich, wie ſeine Briefe 
Derrathen, eine genaue annifehaft mit den griechtichen Dichtern un 
bilefopben, und trieb Daneben nach der Sitte x Madifchen ehrer. ein 
andiwerk, wahrfcheinlich Zelt —*8— derei und Kon peiterarbeit, wodurch er 
ch in der Folge auf feinen Reifen Unterhalt —2 — Ausgezeichnet 
um £chramte vorbereitet, trat er zuerſt wenige Jahre nach dem Tode 
fu ale Anhänger der pharifälfchen Secte und Verfolger der — 
andenen Chriſtengemeinde, zu deren Lin er brüching der hohe Rath ihn 
und außer eru alem brauchte, dffentlich nf n Die Apofiel erdichee 
t mebrere Heftigkeit keines * n dieſem traurigen 
chäfte a ul —8— , dag er une is volier Pe und aug 
Anbängll keit an dag alte Gefet var mit Vollmach⸗ 
ten der hohen Raths zur na Wer ern n auf dem Wege nackz 
gemant, Kr er durch ein außerordentliches Phänomen ( Apofteigeich, 
re 22.) Veranlaſſung erhielt, das Ehriftenthum anders 
——i — Bs 
ende Etkenntn n der Vortrefflichkeit dieſer Ki zu verſcha 
—— von Gott veranſtaltete raſche Bekehrung 
ſenihume bezeichnete er durch Abänderung ſeines Nainens Zr q dei 
Paul, und midmere fich nım dem Berufe zum Apoftel, den er in jes 
ner wundernbaren Viſion erkannt haste, mit einer Begeiſterung, Die Die 
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erdbten Schwierigkeiten überwand, Arabien, Syrien, Klein» fin, 
Griechenland und die Inſeln des mittelländifchen Meers wurden nup 
die Schaupläge feiner unermüdeten Thätigkeit für die Ausbreitung des 
ims. Wo er auf feinen Miflionsreifen hinkam, war be⸗ 

mäht, Chriſtengemein den zu Riften, und die sorhandenen in ihren Glau⸗ 
ben zu befekigen. Um die Gemeinden zu Antiochlen, Ephefüs und Tea 
machts er fich durch Lehren, Anordnen der Gebräuche und Als 
meienfammeln für die Armern Mitglieder verdient. ‘Die Gemeinden gu 
Philippi in Macedonien, zu Eorinth, Galatg und Theſſalonich verehrten 
ihn ale ihren Stifter, und Die im Canon des N, 2. enthaltenen Sendfchreis 
ben, die er an Diefe und andre Gemeinden in den angefchenfien Städten 
Griechenlands und Kleinaftens und nach Rom fchrieb, zeugen, in welchem 
Serhaͤltniſſe värerlicher Autorität und Sorgfalt er mit ihnen ftand, Durch 


die Lißeralität, mit der er auch Heiden, ohne fie zur Beobachtung des 


jüdifchen Geſetzes zu nötbigen, in die Ehrißenheit aufnahm, gab er ſei⸗ 
nem Wirfungsfreife und dem.‘ 5 — des Shriftenthume einen Um⸗ 
fang, zu dem die befchränftere Anficht der übrigen Apoftel, Die anfangs 
gar Juden tanfen wollten, es nie hätte kommen laffen. Aber eben darum 
wurde er ein Gegenßand des Haſſes der Juden, Die ihn als einen Abtrünni⸗ 
gen verfolgten s and zu Jeruſalem war alle zu feinem Untergange bes 
reit, als er nach einer mehr als zwanzigiährigen Wirkſamkeit für die 
Berbreitung der Lehre Jeſu um das Jahr 6a mit den von Ihm geſam⸗ 
melten Inter umgselbern r die gedrücten paläftinenfifchen Chriſten, 
muthig wie Jeſus ſelbſt bei feiner legten Reiſe nach Jeruſalem, fich ges 
rade nach dieſer Stadt begab. Hier wurde er: bald nach feiner Ankunft 
verhaftet, und als Btantsgefaigner nach Caͤſgrea gebracht, wo ihn bie 
gömıfchen Statthalter Felix und Feſtus zwei Jahre lang gefangen hiel⸗ 
‚ und bie linerfchrodenheit und Geiſtesgegenwart, mit ber er fern 
Unternehmen sechtfertigte, nicht weniger beroundern mußten, ale früher 
Areopag und die. Weiſen zu then, wo Dionyſius, der Areopagit, 
f Anhänge ward, Die Kraft und Gediegenheit Veines geiftvollen Vor⸗ 
. U es als: römifcher Bürger wegen der miderrechtlichen Ge⸗ 
genfchaft an den Kaifer appellirt hatte, ſchickte man ihn endlich nach 
| Nach einer Tangen Kürmifchen Seefahrt und einem bei Malta 
ausgehandnen Schiffbruch Fam er. im Srühlinge 62 in dieſe Hauptſtadt 
der Welt, , Hier wurde er mit Achtung, jedoch als Staatsgefangener 
behandelt, und gewann mehrere, auch vornehme Römer für das Chri⸗ 
ntbum, Daß er im jahre 64 wieder auf freien Fuß kam, if erwie⸗ 
‚ mas aber von feinen weitern Reifen nach Spanien, England, Mas 
tedonien, Griechenland und Border » Afien erzählt wird, nur Vermu⸗ 
thung. ge “jahre. 66 fam Paulus nach Rom zurücd, geriech anfs 
efangenfchaft, und farb den Märtyrertod. Dat. eben keines 
Ayeficis iſt fo reich an merkwürdigen Auftritten, rühmlichen Thaten, 
harten Beſchwerden und außerorbentlichen traurigen Schickſalen, als die 
Gefchichte diefes großen Mannes, dem auch Die Gegner der Religion, 
bie er lebte und flarb, feltne Geiſtesgaben, gründliche und ausge 
tere Kennmiſſe tiefes Eindringen in das Weſen der Religion, Fülle 
und ärfe der Ideen und eine Lchrgefchicklicheit, die mit ſyſtemati⸗ 
Kür Anordnung der Daterien, Baglichkeit, Anmuth und Waͤrme ver 
band, nicht abiprechen Eonnten, Und welchem Lefer des neuen Teſta⸗ 
mentẽ follte die unbefcholtne Tugend , Die Seelengroͤße, die echte From⸗ 
migkeit und Glaubenskraft, Die aus allen feinen Worten und Thaten 
keroorleuchtete, unbekannt feyn? Beine Sendfchreiben, bie er alle in 
griechifcher Sprache abfaßte, und mei nur eilig dictirie, find Denkma⸗ 
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326 Paufanias (Feldhert) 
ker eines wahrhaft gättlichen Sinnes, der die Anbächtigen erbaut, 
gehrbegierigen unterrichtet, die Ungiüicklichen tröftet, und dem Bein % 
kr % ten Ehrfurcht und Bewunderung abndtbigen wird, 
aufanias, ein berühmter lacedämenif ieldherr, des Cieonıs 
Brotud Sohn und Feonidas Neffe, Bl ward zum Bormund feined une : 
mündigen Vetters Pliſtarchus, des Sohns des Leonidas, ernannt, und 
Rand als folcher, während der Abwefenheit bes andern Königs, am der 
Sritze der Regierung, Als Mardonins mit einen großen Perferheer im 
Griechenland einfieL, zog ihm Paufanias als Oberbefehlshaber Des grie⸗ 
chiſchen Bundesh A —RX tauchte | den Feind — einen verſtell⸗ 
ten Ruͤckzug und ſchlug ihn bei a (im J. 279 vor hr, Se. A 
aufs Haupt. Darauf jog er vor eben, das an der Sache Griech 
lands zum Derräiber eisorden war, erzwang die —— = 
äupter der perlifchen Hartei, Pi net fie hinrichten. Aber di 
Ige hatten feinen e De ef elb Stolz und Anmaßung erfüllt, 
und die lobens ee igung,' die man während des Feldzugs un 
Mardonius an nn —* batte, war in Uebermuth und & be 
genden. Ungeſtum überge Er fchrieb fi allein den Sieg bei 
Platäa zu, und feat dem delpbiſchen Arell einen gotdnen Teipus 
mit einer —— D e nur feiner als des Cleaers be i dieſem Orte er⸗ 
wäh nie, Uebermuth nahm zu, als er mit Der vereinigten Flotte 
®r ee lands neue Erfolge erlangte, un bi riechifehen Sehe nadh - 
langem Kampfe auch Eppern und endli ch Ib — Schluͤſſel 
‚Klein » Aſiens, von den Perſern be aͤhren Ari a > 
men, die unter ihm befeblt seen, Aller Berıen durch ihre Leutſeligkeit ge⸗ 
wannen, — delte er DIE. Bundesgenoſſen, und betrachtete die Spät⸗ 
taner gleichlam als das berrfchende Volk unter den Gricchen. - Endli 
trat er fogar mit Rerxes in In geheime Uneabandii u, deren versätherte 
fcher Zwe war, fih sum Serra von Griech ad zu mo machen. Er 
ab dem m mehrere u u Bpyan acan ngen fan me Pete 
unentgeldlich ch, entfagte Kl außer 2. Hier er den ** 
nifchen, ondern bebaut oa en grichiiden © n, indem er mit perſi⸗ 
(chem Aufwand lebte und fich verfifch leider.» \ drachte es end 
- Dabin, daß die I naufricbenpeit aller griechifchen Bundesgenoffen 
laut und thätig außerte. Dies bewog die Spartaner, ihn Ba en, 
um aber war er, in Rücklicht auf feinen Rang und feine fräherm 
erdienfte von keber Anklage lodgefprochen worden, als er fich, unten 
dent Bormande, dens Feldzug beimohnen zu wollen, wieder nach — 
begad. Von vn Athenienfern genäthigt, Die Stadt zu verlaſſen, Bir 
er nach Solond in Troas, und trat in neue Unterhandlungen mit 
chenlands Feinden, Bude —e urückberufen und gefangen ge 
fent, trotz aller nicht wieſenen An lagen aber sgen das Verſpre⸗ 
en, daß er fih au Ertodern iedesmal ſtellen wolle, greibeit gefe te 
ogleich trat er mit Dem Perferkönig wieder in Unserband! — 
arte zu feiner Sicherheit mit Artabazus feftgefegt, daß dieſer ſedesmal 
den Ueberbringer eines Briefes von Pauſanias —X ließ. Ein 
Ele Krgilius, Der zu einer * en Sendung rd einem gleichen 
befimmt war. fchönfte dacht, bffnete ben ibm — 
ten A fand feinen Aratohn beftä tigt, und warhte De 
ige davon, „im lich einen vollen Beweis gu de fen, efahe ei 
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ihm, in den Tempel Des Neptun nach Tänarus zu flücht 
a für fein Veen, Sobald $ p —X davon hr —* 3 Fo 
entſpann ſich ein Geſpraͤch Ha beiden,. Das den verborgenen jenen bed 
Yaufanias ganze Schul enthullte. os kehrten mit dem Entſchlu iM * 
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Paufanias (Schrifificher) * — 


Sram zuruck, ihn nach der Stren vn der A *8 
Dias, der auf dem Reg fur, mel —38 book, nahm 
t feld zu den _Küßen der Minerva —ã— fine Zuf —8— Aber, 
e Hoffnung, fich bier zu retten, täufchte ibn. gan eigue Mutter 
frag den Erin Stein berbei, um die Thür des u verfchlie 
Ben; dieſem Beiſpiele fol das ale und fo mu der X geſch Ion 
nach einigen Tagen verſchmachten. Man begrub ihn ag dem Zemp 
zu weidenke die re durch zwei bronzene Bildiä sul en. 
Pauf anias, ein griechiſcher to ographiſcher Schriftfteller , der 
unter Hadrian und den Antoninen blühtse. Wenn er derjelbe Reduer 
der Grammati * iſt, deſſen Philoſtratus unter dieſem Namen erwaͤhnt, 
war cr aus Caſarea in Capadocien gebärtig, und ſtudirte unter dem 
mten Hersdes Atticus. Als Redner machte er wegen feiner Pros 
binstalausfpracht dein Gluͤck; deſto größern Ruf erwarb er. fich durch 
fine Schri Er Ichrte zu Athen und Rom, in welcher letztern Stadt 
er farb. seine —— Brischentanbe die wir nach befißen, if 
bei allen. ih cn böchk ſchaͤzbares Werk für den Alters 
thums — es eine Mengte von Nachrichten enthält, die außerdem 
perloren Jeyn würden, Es ik eine Art son Keifebet eibung,, und bes 
—* ans jehn Büchern, Alies ws Verfafſer merkw dig fand, 


Statuen, Semählde, Denkmäler aller —* u. N 8 Seine Schreibart, 
Die im Ganzen nachläffig und gemein IB it, erhebt fich nur zuweilen bef 
der Ersäplung bißorifcher Details, . Das un it voll faheihafter Er⸗ 
bis var € die mit be fhrisbenen Beat Anden — —5 — dn3 


cs bat Ecaliger er bn mit der ichnung: Grae 
eulorum ommium mendacissimus, zu bee * ufanias als 
—— ſericht, if er vollkommen glau mürdi we ine Beſchrei⸗ 






en von 8* und Phonicien ‚uf wir cht mehr. — t 


Ansgabe von 
m anzeigen wenn und wie lange dieſe oder jent 
Stimme eines — mit die Harmonie du Ganzen einſtim⸗ 
men, fondern ſchweigen foll, bat man in der Tonfchrift der Paufen nde 
7 bie man Kr eine und große einzutheilen p cal Unter Beinen 
ufen, Die man au Sof Biren: nennt, —— jerign verflanben 
bie für fü fi allein Feinen act der be sum Grunde | 
geaden Tactari ausfüllen, .Brofe — nennt man dieienigen, Die ie 
nen oder mehr Tacte hindurch dauern 
DBaufilipp, ein Berg bei Neapel, merfwÄrbig wegen einer be 
sıhßten und ke enswertheſten Grotten. Durch den Fels gebt sam lich 
Kung da -— 90 9 uß bo Sober , * 0.30 —8 und 2, unge —D are 
er gepflafter erader Linie gebauen. 
* da — Höhle, on — **— man ee abo’s Seen viele Kabeln 
enählte, ſchon vor den Zeiten der Roͤmer, anfangs nur als ein Stein 
bad, f npebautn und in Ber Folge durch den ganzen Perg getrieben 
wurde, Alphons L Is ſie in: tern, und nachher wurde fie noch Ind 
ver und hoh ber gema aſtert und mit eunibe een verfehen 
gaue 5 Gele it beraus A nie durch ein Er erſchũ tert nn 
In a Mitte ber Höhle ſteht eine 8634 Kir die Marias über 
Der Bis find Refte einer-Waflerleitung, und unfern ficht man Das 
fogenannie Grabmal Ds ils. 
Paum —* 8* Sanonicne ni Kanten im Eirvefchen, 


iu Amßerdam nd farb ı war ein Hheim 
—* ii BB Die Dielen, datie er tie —X Yeigung für ſonder⸗ 
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so Pavia Papne 


bare Meinungen; aber er beſaß dabei unendlich mehr Scharffinn und 
Gelehrfamkeit. Sehr bekannt iſt er durch feine Recherches phileso- 
phiques sur les Grecs und sur les Amerlcains, les Egyptiens et les 
Inois , welche 17795 zu Paris (zufammen 7 Bände) herausgekommen 
find. Baum flellt eine Menge von Behmiptungen auf, aber er bee 
weift wenig. Man fieht, dag er ein Vergnügen daran findet, allen 
Gefchichrfchreibern gu miberfprechen, und die Volker, von denen ee 
p ht, herabzufesen. Man kann ihm viel Kenntniß, Verſtand, Phi⸗ 
fophie , unerwartete Verknupfungen nicht abforechen,, aber eben fo mer 
| nie in fein Hang zum Paradoxen zu verfennen. Indeß lieft man ihn 
t Bergnügen, meil fein Styl, bei einiger Rauheit, Doch fehr precis, . 
kraͤftig und beredt if, und man bei ihm vieles findet, was man ans. 
derwärts vergebens juchen würde. Friedrich der Große vom Preußen 
ielt viel auf ihn, wahrfcheinlich wegen feiner philofonhifchen Grunde 
üse. Die Geiſtlichen feindeten ihn zwar eben dD.efer Grundſaͤtze wegen 
an, aber er gebot ihnen Achtung durch feine Tugenden. | 
Pavig, eine alte und anfehnliche Stadt im Zombardifih« vene⸗ 
Hanifchen Königreiche, am Zeflino, über den eine Brücke die Stade 
mit der Vorſtadt verbindet. Man [dan die Einwohnerzahl auf 23,000. 
Sonſt ging das fardinifche Gebiet bis an die Stadithore, daß felbft 
die Garten» und Seldfrüchte dem Graͤnzzolle unterworfen waren. Unter 
den Gebäuden verdienen ausgezeichnet zu werden: die Paläfte Mezza⸗ 
barba, Bellifomi und Botta» und bie neu erbaute Kathedralfirche , 
wo die Lanze Rolands gezeigt wird. _ Die Univerfität ſoll Carl dee 
Große geftiftet haben; Earl AV. verbefferte fie, und 2770 jſt fie auf 
Vermittelung ihres Directors, des Braten von Firmian, neu und zweck⸗ 
mäßiger eingerichtet worden. Inter ihren dreisehn Collegiis haben das 
borremäifche und. dag Collegium Pius V. den Dorin, Das phoſika⸗ 
lifche Muſeum, der'botanifche Garten, das anatomifche Theater und 
e Bibliothek find nod) jeßt ausgejeichnet,, obgleich fie Durch die Franzofen 
manchen Verluſt erlitten haben. Im I. 1602 wurde ben beiden Uni⸗ 
derjitäten zu Pavta und Bologna die jährliche Summe von 666,00q 
£ire ausgelegt. Die Eitadelle ift nach alter Art erbaut. Webrigens iſt 
avia nicrtwurdg weil bier im J. 774 der letzte tongobardenfbnig 
efiderius von Carl dem Großen: und im J. 1595 König Franz 1, 
don Frankreich von Kaiſer Earl V. gefangen wurde. Zum Anden« 
fen an Die Iehtere ‚Begebenheit fiand in dem, berühmten Cartheuſer⸗ 
‚ Hofter (Eertofa), das viele Merkwürdigkeiten enthält, eine Säule, Die 
aber 17755, von den Franzoſen we genomimien wurde, 
Pavillon, eigentlich ein Zeltdach oder Zelthaus, d. h. ein Haus mit 
geltfürnfaem auf allen Seiten abhängigen Dache; überhaupt ein Luſt⸗ 
aus, Gartenhaus, Sommerhaus. Auch die kleinern Seitenflüigel mit 
seltfbrmiger Verdachung, Die großen Pa angehängt find, pflegt. 
man Parillon zu nennen. — Auch beißt Papillon die Flagge, Sahne 
auf Schiffen , Thürmen u. f. w. 
Panne (Thomas), ein in der amerifanffchen und frangbfifcien 
Mevolntion merkwürdig gemordener Mann. Er war zu Thetford in dee 
. Örafichaft NorfolE am 29 Januar 1437 geboren. in Vater, ein 
Schnürbrufßmacher, eriog den Sohn zu demfelben Gefchäft, und der 
junge Payne betrieb es einige Zeit bindurch, wiewohl mit großem Wie 
derwillen. In der Folge wurde er Zollbeamter und übernahm noch 
außerdem die Direction einer Tabaksfabrik. Aber veides reichte 
den Umerhalt feiner Familie nicht bins er erlag einer anfehbnlichen 
Schuldenlaſt, wurde 1774 abgeſetzi, und geriet) in drückende Dürftige 
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keit. Dies dewog u dem Entfchluß, nach Amerika zu geht, 16 
er bei einen — * dbugdezo eine guͤnſtige —XR fand. 
mar es, wo er 1776 rſte Schrift umter dem Titel: Commo:ı 
sense (Befunde Ber 86653 Dieſes Werk, welches —*z 
De neue Republik der er moreumeri£anifchen Sreiftanten betraf, machte ung 
ſe Bee r Eindruck Verfaffer von metaphyſiſchen Sophiſtereien 
Gl 9 Bra on , frei war, und in der Funftlofen Sprache 
ni enerkanD es fchrieb, : Mehrere Auflagen diefer 
—2 are n fchnell nach einander. Bald darauf wurde Payne 
vom &o sum Gecretär bei dem Departement der auswärtigen 
Uingeleg eiten ermäle. Waſhington und Franklin fchenkten ihm_ihre 
Sreundfchaft. Er blieb bis — in Philadelphia. In diefem Jahre 
—— er ſeine erfe Meife nach Frankreich, und g ing bald darau 
England, Hier gab er 1792 eine neue Schrift, The rights 
men (Die ), heraus, worin er hauptfächlich Die Srunde 
au befämpfen fuchte, welche Surf rfe in feinen Gchriften über Die 
oᷣſiſche Revolution aufgefiellt hatte. Diele Echrift mußte „ibm in 
land großen Hab erreden. um (0 roilko m ner war ibm der R 
des Departements von Calais im Bi 1792, fi ald Repräfentant De : 
Kiben zum Nationalconvent zu begeben, Obgleich der fransdf. Sprach 
$ vofllommen kundig, —— er doch feine Dbliegenheiten mit Küg 
eit und Würde, Gr min⸗ nicht für des Konigs Tod; dieſe M 
gung ‚08 ihm das Mißfallen der Berg] artei zu. Marat wart ibm * 
a eines Dunkler vor, und Robespierre lich in a7 3 als e 
Ausländer aus Der Lifte Der Condentsdeputirten fir den! und 10 
— einkerkern. Erf im December 1794 wurde er nach einer 14 
monatlichen Gefangenfchaft uf equifttion der kordanıerifantichen Re⸗ 
ierung freigelaſſen, und trat in den Schooß des Eomvents zurück. 
7 der onvent 1795 aus einander ging, kehrte er in den Privariand 
uräc, und befchäftigte fich mit nat ſchen ailder St ngen. Erf nic 
ngfi eing &hbandlung ber den Verf LER 
lands, di Damals viel Aufſehn machte. Da er in Einf 
wicht Fans, den er beabiichtigte, fehrte er 1802 — Fr ie 


‚, ©8 5 ve 
gone €, ‚ das Waadtland, dr —5 ein ſchweieri⸗ 
ſche —2 — die ke an den Benferfte n Granfeeich, 
atel und Freiburg —X an bus und B em 
a durch di chmeizer Revolution ein eianer Canton wurde, um 
. 1798 auf 45 Quädratmeilen 129,000 inmohner sah, melche 
SHinzufügung mehrerer Orte im Jahr 1807 bis auf 145,000 flits 
gen Die Einkünfte betragen 700,000_ Sranfen, und Das ESontingent 
1462 Many Gie gehdrte früher den Herzogen von Savoyen, wurde 
2536 vom Canton Bern ensriffen, und als untergebnes_ Land bes 
delt. Da num meder ber sahlseiche Adel, noch fonft ein Einwohner 
ID argnämtern kommen konnte, und die berner Landndgte mancher 
drüdungen befchuldigt wurd fo entfianden Bftere Inruhen, Die 
während Der, turen ven rankreich zum Vorwande des Angriffs 
gegen Bern ‚ und bald gegen Die ganze Schweiz genommen 
wurden, Das —7*— er mit niedrigen Gebirgen Pure inBen. und im ht 
teigend, gut bebaut und fru tbor an oreid e, weiches ip nicht 
Binreiche,, an Raber und an achtvieh. 3 Canton beſitzt Das ein⸗ 
Salz werk in der one; u A| ie ch nur 20,000 Centner. 
er Hauptreichthum des Landes ⸗ Ar Meinbau. Die ges 
ſchaͤtgegen Sorten find der — 2 —& ein de la Coie. Die 


/ 
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ai acturen von Uhren, Bliouterien, Seldenzeugen n. ſ. w. Bitten 
eu Zaufanne, zu Veday und in einigeh andern Städten am &. 

e Einwohner find Neformirte, Die Landesfprache Die fragzdfifch. 
De Ein ik eine Mniverfität. — "Durch die Anordnungen bon 1803 e 
sub bie neck nde Macht in dem großen Mathe von 180 Mitglle⸗ 
ſeine Sitzungen jedesmal im Mai gu Laufanne hält, 

Denn —X& Deffelben bilden die Regierung, welche für die Voll⸗ 

sichung der Gefche forget, auch in Se gef ifchenzeit Verfügungen trift,, 

worüber fie aber dem Broßen Rath Rechenſchaft ablegen muß. D 

a verwalten $riedensrichter,, 0 zweiter Anflanz die Yußltribe 

aal u bes Diſtrikis und in böchfier Juſtanz das Appellationsgericht zu 


ihre Verſchworung in Florenz 2478 wegen bie Mebiis, 
u vr Alien, ‚ren un angekpenfe am alien in a ehdr⸗ 
sen Die ‚ mehrere Mal kommt der Name di te 
in me e —— als bedeutend eingreifend in die mannichfachen 
Zönde lund R Bunlerungsper änderungen jener Stadt vor, befonders be 
abet, 9 ber Adel und das Volk von Florenz, müde inet 
ch ihnen aufgebürdeten Jochs bie Desporie Ded Herzogs Wale 
von Athen brachen (1343). Damals bandelsen die lieder dieſer 
amilie im Verein’ mit den Medici, mie aber die m dur Klüpe 
det, Gläd und Volksgunſt immer böber fliegen an Macht, alio a0 
Des Staates ganıe Geralt faft ausfchliehend in ühren Händen ruhte, 
uud das Oberhaupt, der Zamılie Medicid von auswärtigen Herrſchern 
fhon als ihres Gleichen betrachtet wurde (f. den Ars. Mediceer), RL er⸗ 
wachte in den Parni⸗s Neid und Haß, und fie medien darauf, zu 
derdraͤngen. Zwar datte Cosmus, die Mißgunft der Pani Ürchtend „ 
ne Enkelin Blanca an Wilhelm Pazsi 5 — um fo Durch Bans 
e der Berwandtfchaft fie an fein En su Enüpfen; doch vermochte 
I. —— die einmal in Bewe sefenten Seübl: bed EN jener 
h tilgen, der endlich heil ausbr zui, einer der 
hnſten und permegenfken biefe deſe es * hr ‚ * iferſucht entbrannte 
gegen Julian von Medicis, ber die von jenem geliebte Camilla Cafas 
telli bermalich ebelichte. Zu dem Gefühle beleidigten | amilienftolges und 
Edrſucht — da Lorenz non Medicis, Tuliang der, wohl hin 
und wieder feine Macht anwendete, Die Pani von des Staates Ehren» 
Ei zu verdrängen, gefellte ſich nun in Franjens Bru noch das der 
— und e bef —— Burg. den Untergang der Mediceer fich zu 
em Ende —8T5 ih einem gewiſſen Bernhard. 
Baadı R me en aud) einft Die E Dredicis etränft batten, und. wil⸗ 
N ging dieſer in die Abſicht ein und bildete Den Alan. Es ar rang 
az mit itronymus Riario, dem, Sohne de (2 | 
tus IV, innig vertrat, und wilfend, wie menig Sirius den Dredie 
ei hold war, gbeite er auch dieſem feine Abſicht mis, Die darin be⸗ 
and, die Brüder Lorens und Tullan ju ermorden, und eine andere 
—— — — um durch Riario den Papft für 
8 Herde are und fei —* ee a den gen 
erw n ag zu genehmigen, und verfprachen anz 
ale Fr: in Be ung ' Shnen fehle ß ſich noch * nf Sal v i a⸗ 
on Piſa, an, der die Florentiner und Loren; Medicis 
Mn * ie feine inkünfte ihm fchmälerten. Bor allen fchien den 
erbundenen aber nothwendig, das Oberhaupt ber Nazi, den Dieflire 
acob gewinnen, einen Hheim Franzens. Dieſer weigerte ſich aber 
alt ein uger und ordunngelichender Mann lange Zeit, bis endlich d den 
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N 
iche General Johann Baptiſt Montefeceo, der ein tapfes 
** ih ſehr — Krieger war, ſich auch den Verſchworenen 
ig seigte und num bei einer Reife nach Floren;, den Üiefiire Jaco 
$ beredete. Eine Krankheit, in die Carl Manfredt, Graf 
den Faenza, fiel, gab den Verbundenen erwünfchten Vorwand, ohne 
Verdacht Truppen in der Romagna zufammenzusichen, und fo an 
fönsittelm reicher , vergroßerte und verflärfte fich Die Partei der Pazai 
ee mehr, ohne daß die Medicis anf den Gedanken kamen, daß 
jene fo Arges gegen fie brüteten. Der Verſchworenen erſter Wille mar 
den Korenz dicis dann aus der Welt zu fehaffen, wann er n 
Nom kame, als welches fie einem Gerüchte nach vermutbeten, und zu 
gleicher Zeit den Julian ın Floren; au ermorden; da Lorenz, aber nicht 
noch Rom reifte, fo dachten fie auf andre Mittel, und Sixtus IV, 
fendere feinen jungen Neffen, Rafael Sanfoni, den er zum Cardi⸗ 
anal ernannt harte, nun nach Florenz unter dem Vorwand, die Stade 
beichn, indem die Verbündeten bofften, daß bei dem Dem jungen 
Sardimal zu Ehren angeſtellten Feten fich eine baldige Beisgenheit N 
den wärde, ihr Vorhaben auszuführen, und die beiden Medicis auf 
einmal wegzuſchaffen, die ſonſt fich nicht oft Bffentlich zuſammen fehen 
Sichen. Auf ihrer Villa Montugli empfingen die Dayi den Cardinal; 
da bier aber nur Lorenz Medieis mit mar, fo verfchoben fie ihr Unter⸗ 
nehmen bis zu einem Gaflmable, das Lorenz dem Fremden auf feinem 
Schisſſe zu Fiefoletgeben wolle. Da aber auch bier Julian fehlte, 
Fonnten fie den Werdanfchlag abermals nicht nusführen, und bes 
insmten nun den =6flen April Mh an dem großer Gottesdienf in der 
Kathedrale Santa Repaxata gehalten werden follte, nicht fcheuend 
die Heiligkeit Des Dres. Ahr Zeichen war: beim zweiten Erthnen des 
Glddleins, mann der Prieſter Die Hoſtie ergreifen wärde., Als nun 
aber die Zeit heran fam, weigerte fich Dont, an dieſem Ort cis 
men Mord au unternehmen, indem er nicht Entweihbung Des Heks 
ligen mit Berrätberei verbinden wolle, und die Verſchwor—⸗ 
nen mußten nun das Gefchäft andern übertragen, zu dem ſich denn 
ach fogleich zwei meldeten, ein gersiffer Anton. von Volterra 
and ein Priefer Namens Stephan, die aber beide feig und muthlog 
waren, na waren Die Verſchwornen, mit ihnen Loren; Mediche 
und eine große Menge Volks in der Kirche. verfammelt, fchon hatte 
der Gottesdienſt begonnen, und noch immer fehlte Julian. Da bega⸗ 
ben ſich, erbittert über dieſen abermaligen Auffchub, Franz Pazii und 
Bandini nach feiner Wohnung, und überhäufend den Unglücklichen mit 
Liebkeſungen und Gchmeicheleten, beredeten fie ibn, dem vom Cardinaf 
| nden Hochamie Doch beisumshnen, und unterhielten auf dem 
ge zur Kathedrale mie freundſcha een und jugendlichen Scheren 
ihr Schlachtopfer , wobei Franz ihn mehrmals umarmıte, um zu fehen, 
#5 auch nicht etwa ein verborgener_ Panzer ihn fchüse. Als fie nun 
wider in die Kirche kamen, felgen fie ih fo, daß Franz und Banı 
dini den Julian, Anton und Stephan Dem Loren, nahe Maren, um 
bei dem verabredeten Zeichen fie niederguftsgen. Da tönte zum zweiten 
Dal das Gibdlein, der Priefer ergriff die Monftran; und fprach:: 
mine, nen sum dignus etc,, und Franz flürgte auf Julian los und 
Burchbohrte ihn mit fo wilder Wuth, daß er ſelbſt fich Dabei ſchwer 
am, fel verwundete. Bandini durchſtieß aber Julians Freund 
Dort. Zugsleich griffen auch die andern beiden oem, an, da hie aber 


ig und ängftlich waren, fo flı fie fehl, und Lore d 
sicht am Halle verwundet, aufn aber von feinen Greunden uninss 
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und in die Saeriſtei gerettet. Zwar wollten Franz und Bandini br 
ihm nach, aber fie wurden zurückgeftoßen , und Eonnten Faum aus der 
irche entkommen, in der ein ſolches Gedränge und Treiben entſtand, 
abaß viele Menfchen Dabei elend ihr Leben verloren, und der Cardinal 
nur mit Mühe von der Geiklichkeit gegen Die Wuth des Volks gefhünt 


| 


nard, bag ihn vom Hochaltar herunserreißen wollte. Bandim hatte - 


fs fogleich .auf ein Pferd geworfen und entfloh, Franz verfuchte war 
Volk aufzumiegeln, mußte jich aber. von Blutserluft erfchöpft, na 
aus begeben und niederlegen. Unterdeß hatıe Salviati und Ja 
oggio an der Gpige ‚von ungefähr hundert Perugiern fich nach dem 
alaft begeben, um dieſen su beſetzen; da aber der Gonfaloniere € Ar 
ar Petrucci aus des Erzbifchofs angſtlichem und fonderbarem Bes 
nehmen Verrath ahnete, fo rief er fchmell die Wache dere und befeßte 
den obern Stod. Die Verugier aber waren in den Berfammlungsfaal 
gellichen dier aber durch tonderbaren Zufall verfperrt worden, alle 
aß fie nicht mehr berauskonnten, indem Die Thür von innen nicht zu 
‚Dfinen war. Es ward baber den Florentinern nicht ſchwer, fich des 
rjbifchofs und einiger andern Derfchwornen zu bemächtigen, die fie 
zum heil niederhieben, zum. Theil an die Fenſterkreuze auffnäpften, 
und dann in Die Strafe ſtürzten. Salviati und Poggio daiten Diefed 
Schickſal. Hierauf holte das mütbende Volk Franz Vazz;i ans feiner 
Bebaufung, fehleppte ihn nackend Durch Die Gaſſen, und hing auch ihn 
nebſt nod) Jiebenzig andern am bie Senfter des Palnfes.. Noch machte 
Jacob Pazii einen Verſuch, das für feine Sache zu gewinnen, 
und rief Durch die Straßen reitend, es zu den Waffen und zur Freie 
eit; da er aber feinen Anhang fand, und die Herren der Signoria 
ihn aus den —* Des Palaftes herab mie Steinen warfen, fo reis 
tete much er fich Durch die Flucht, ward aber im Appenın von einem 
Bauer erfannt, nach Florenz ausgeliefert, und nebſt Renatus Paui 
eichfalls gehangen. Bivar he die Signoria den Ssacob in der Kirche 
eiſetzen, das Bolt holte ihn abe 
und marf ihn auf den Anger. Noch einmal ließ die Regierung ibn 
in der Stille beerdigen, aber von neuem fcharrte ihn das Volk aus und 
warf ihn nun in den Arno. Gleiches Schiefal hatten alle die Abrigen 
Berihmorne Bandini, der fich nach Eonfantinopel gerettet hatte, 
- wurde vom Sultan Bajazet ausgeliefert, und fo wie Anton von Wols 
terra und Stephan, die fich in ein Kloſter flüchteten, hingerichtet, True 
zwei entgingen Der Volksrache: Papoleon Srangel ‚, de ee 
nicht mehr gefchen wurde, und Wilhelm Pazıt, des Lorenz Schwager, 
der unfchuldig war, dennoch aber auf Zeitlebens auf feine Villa vers 
bannt wurde, obgleich feine Gemahlin Blanca knieend um feine Frei⸗ 
beit bat. Die übrigen Pazzi wurden ſaͤmmtlich auf immer in_die Ges 
fängnifie von Volterra gefperrt und Wontefecco entyauptet. So endete 
mit dem gänzlichen Untergang ihrer Theilnehmer eine Verfchwörung, 
die aus Ehrfucht, Neid, Race und Eiferfucht unternomitien, Das 
Werderben der Deediceer herbeiführen follte, die ſtatt defien aber nur 
ibren lirbebern es brachte, und dadurch gerade Dazu diente, die Macht 
und das Anfehn der Medicis zu ſtaͤrken und zu vergrößern. Den Care 
Dinal_fandte Lorenz in der Folge mit vielen Entſchuldigungen nach Rom 
uruck, doch Fonnte Sixtus feinen Haß nicht vergeffen, und regte gegen 
Kissen; manche Feinde, wiewohl ohne Erfolg, aut. . G. 
Pechmela (Jean de), vormaliger rofeflor der Beredfamkelt aut 
Einiglichen Collegium zu ‚ war zu Villefranche de Rouergue im 
J. 1741 geboren, und Aarb 2785 zu Saint⸗Germain⸗ en⸗Laye mit 


— 


x aus der Gruft feiner Ahnen hervor, . 
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dem Üeufe eines ausgezeichneten Literators. Seine Lobrebe auf Colbert 
erhielt im J. 1773 das "Accefjit der franzöfifchen Akademie. m mel 
ten machte er fich durch ein Gedicht in Profa, unter den Titel Toͤld, 
phe, befanns, weiches edim J. 1704 berausgab (micder gedruckt 1795). 
legan; und Reinheit der Schreibart , lachende und wahre Bilder, eine 
hilderung der Freundſchaft, wie er fie felbf fühlte, verfchafften ihm 
Nachſicht für manche Stelle, wo er fich in leeren Declammtionen ers 
eßt. „Obsleich man ihm Geif und Talent nicht abiprechen kann,“ 
agt La Harpe, „fo ift er Doc) weit entfernt von dem guten Gefchmad 
and dem mahren Genie, deren Muſter uns das Zeitalter Ludwigs XLV, 
binterlaffen bat. Der Berfa er verfehlt oft fein er aus Mangel an 
fichtigem Daß in feinen Ideen und feinem Styl. Er fcheint wie 
Rouſſeau aus deiz Eigenthum, ohne welches doch jede Gefellfchaft un⸗ 
mdglich if, ein Verbrechen zu machen; er will nicht, daß die Kinder 
ihre Eltern beerben follten, al3 märe dieſe Erbichaft nicht nach dem 

Naturrechte, und als arbeiteten. nicht die Eltern für ihre Zinder, 
iR ein wahrer Wahnſinn, ju glauben, man müffe die Urgeſetze vers 
nichten , weil ihre Beobachtung einige Mißdräuche nach fich zieht. Es 
nden_fich in dem Werke einige Stellen van edier Beredfamkfeir und 
ntereffante Momente, aber im Allgenieinen Feine Kunf in der Anlage 
und Worbereitung der Ereigniffes fein Knoten, der Die unwahrſchein⸗ 
lichen Thatfachen verknüpft; gigantifche Bemählde, eine falfche Narürs 
lichkeit , übertriebne Grundfäge und. eine abfiracte Diction.” — Diefes 
Urteil iſt gerecht, wie wohl eng. Pechmein gehörte zu den Neuerern, 
die dem Zwange des Versbaues fich entziehen wollten, und Dadurch die 
Schöpfer der ſ. g. poetiſchen Brote voll Schwul und Unnatur wur⸗ 
den. Man fchreibt Pechmeia mehrere Stüde in Raynals poliifcher - 
Geſchichte des Handels beider Indien zu. Mit feinem Yandsmann, 
du Breuil, einem Arit, war er durch bie zärtlichfle unauflöglichke 
gremudfchaft verbunden. Alleg mar beiden gemeinfchaftlich, Wohnung , 
efelfchaften, Vermgen, Gutes und Boſes, jeder Fonnte auf den 
Andern rechnen, wie auf fich ſelbſt, und als am zoten April 2785 du 
Breuil Karb, überlebte ihn Pechmeia nyr um zwanzig Tage, 
« PBectiniten, verfeinerte Kamm⸗Muſcheln oder deren Abprfce 


n Skin. 
Yecular ii überhaupt die Entwendung fremder, nicht im Eigen 
thum einer Privatperfon befindlichen Sache. Es iſt Darunter begriffen 
2. das Peculat im engern Sinn, oder die Entwendung einer Sache, 
die im Eigenthume des Staats if, wobei map untericheidet, ob die 
Cache dem Entwender zur Aufbewahrung übergeben worden (j. B. 
Cafendiebftahl) oder nicht; 2. Kirchenraub (crimen sacsilegii), Die 
Entwendung einer Firchlichen Sache oder einer res sechlaris an einen 
iligen Orte, oder Diebfiahl an gemeiheten Sachen oder Drien. Das - 
it zu bemerken, daß die firengen Strafen der Earoline in Hinſicht 
anf das Eacrilegium feit dem wefphälifchen Srieden auf Proteflanten 
nicht anwendbar find, inden Diefe nur die äußere Heiligkeit der Sn» 


anuchmen, 

Peculium (Gondergut) , das Bermbgen, welches der römifche 
Sciab, abgefondert von dem Vermoͤgen Des Herrn, erwarben hatte und 
Kefaß. In fpätern Zeiten verfland man auch das Vermoͤgen Daruner, 
Das ein Sohn non feiner Lähmung als Eoldar oder fon von feinen 
Erwerb erfpart hatte: 


Pedal heißt Die Claviatur an der Orgel, welche niit den Füßen 
tracsirt wird. 


Da auf demſelben nus die Grundſtimme vorgeitagen 


‘ 
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wird, fo enthaͤlt es enöhnli nur awei Oectadven. — Echon langſt der. 
diente man ſich des Pedals a Saiteninfruments um es unter einem 
Elaviere zur Privatä —* u benutzen; und ſeit kurzem hat mar auch 
angefangen, es mit dem Pianoforte zu verbi em ’ am don diefer Eins 
tichtzu in dffi ‚fentichen Eoncerten Gebrauch zu mach 
e Benennung, deren Ableitung nicht ganz Flar # 
— —F Pediſſequus, wörtlich ; der einem auf den Tab % 
gende), führen die Nuntien und Frohne bei den Univerfitärsgerichten. 
| Sie ind zugleich Notarien, und mäflen demnach fudirt paben. Sie 
beforgen die Cjtationen der Univerfisätsvermandeen , find bei den Arre⸗ 
Rationen derfelben gegenwärtig, fchlaaen die Belanntmachungen an das 
fihmarze Bret, und werden von dem Rector cder Prorector der Unis 
Bert in alten akademiſchen nern tungen gebraucht, Daher einer dene 
ſelten — bei biefem den Dienſt 
Kr a e N ufenroß der Alten, welches die Mes 
Dufa Far nachdem e don Neptun (in angenommener Moßgefalt) 
auf einer blumigen Zlur zur Mutter gemacht worden. Heſiodus ers - 
sh bie, als Perfeus die ſchwangere — enthauptet baber yen aus 
br Dervaraciprungen der große Chryſaor (ein Riefe), und das Roß 
Pegaſus, fo genannt von a Quellen des Detanfluffes, an welchem es 
oeberen war, Gleich nach der Geburt läßt der Dichter den eaafud 
don der Erde zu dem Sin ve r Unfterblichen auffliegen‘, wo er in Zeus 
Palafe wohnt, und den Donner und Blig defieiben trägt, Auf ihm 
reitend erlegte Bellerophen die Ehimära und b —*— gluͤcklich die So⸗ 
lymer. Bei den Spaͤteren iſt die Fabel vom Degafus ſchon ansge⸗ 
ſchmücktet. Es 2 nach Corinth an dieß Quellen der Pirene verfegt, 
ivo es teild umherſchwaͤrmte, und von Belleropben er mit Hülfe eined 
elanen „ande L, ndigt tue, ven Diefem- Pallas im Schlafe vers 
lieben Nachdem es den Belleropbon, der fich mit ihm zu Deus 
ER a Sätter Ku e nn wollte, hinunter efchleudert , es 
allein zum Olympus auf. ie finden den Pegaſus auch in Die Ge⸗ 
(di te dee Mufen — Durch feinen —* uffchlag üffnete er anf bens 
"Gipfel des Helicon den Muſenqueil, der nach ihm Hippoktent, d. de 
: Roßborn, genannt wurde, - 
Pegnig, ein Fluß in Franken, der unmeit Ereuffen, im Büren 
shum Dapreuıh, aus zwei Quellen, entfpringt, das ehernalige Gebiet 
von eürner duschArdmt, die Etadt in zwei Tpeile theile, und bei 
Kürth in die. eonit RUN. Bon ihm führt dee Pegneſiſche Blu 
menorden feinen Namen, die & * Niter den noch beſtehenden —88 
ſchen gelehrten of — welche 1044 don dem RNuͤrnbergiſchen 
Senator Georg P er er, einem don feinem Zeital⸗ 
ter geſchaͤtzten Die und „fe isen Forſcher der varerländifchen Spra⸗ 
e, nach dem Borbilde rachtbringenden Gefelifhafe, 
2: RR sehifier ae it ibm_verbanden fich, von pleichemn is 
Vervollkommnung der dent chen Sprache und Dichrfunkt bes 
Ka, eann —— Samuck und, Siomund von Bir⸗ 
Juſtus Georg Schottel u. a. Die Ges 
ar Yhre einen. beftimmte eaterländifche Sprache und 
—2— als die ie ausfehlieffenden —A ihrer Birbeiten, and 
—F . *5 — ihrer Zeit, indem ſie Ihren N n Mitgliedern griechi⸗ 
fernamen und Blumen als Sinnbilder beilegte. Die erften 
non er Vereins hatten fich oft auf einer Heinen waldigten Ynfel 
der dor Nürnberg verſammelt, ‚weiche nach jetzt den Namen 
730 ——* wagt, um im rauf Der Natur ihre är 


anderer gelebrien Sefellfehaften erneuert und verbeflert. 
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folge if, fo wie überhaupt die 
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ſchen Gefühle zw erregen. Idr dritter Vorſteher, Martin- Limburger 
va hr aber zu di R Behufe, ein Hräßeres und fchöneres —*— 
in einem Theile des Reichswaldse, der an das Dorf Kraftshof an 
t, a0 £imburger Pfarrer mar... Der Platz wurde umsäunt, man 
ate Bänge und Hütten darinn an, verfchduerte ihn immer meht Durch 
die nachheliende Kunſt, und bald ward er, als der Terhain des 
Blumenordeng bekannt,‘ von den Benachbarten fleißig befucht. Da 
Senat im J. 1716 den Geſetzen Der — kin Sanction er⸗ 
theilce beſidtigee er auch dieſen Beſitz, im dem fie ſich noch befindet; 
Sitzungen aber hielt fie in der Haußvogtey, auf dem Rathhauſe 

u Nürnbers. Zange befchäftigte fich der Orden, ergriffen von de 
—* e jener Zeit, mit elenden poetiſchen Tandeleyen, Sinnbil⸗ 
n und Deviſtn, und er producirie nicht nur nichts Foͤrderliches Im 
che der Beredſamkeit und Dichtkunſt, fondern blich ſogar weit hin» 
ter den Fortſchritten der fpäteen Zeit zuruck. Gegen das Ende des Achte 
ehnten Jahrhunderts aber, da der große Literator Panzer sum Vor⸗ 
ermwäblt wurde, erfolgte eine wichtige Reform im feiner Verfaſſung. 
Statuten wurden, mit Ruͤckſicht auf Die borleuchtenden Seitpieie 
ie Ordens⸗ 
namen und die Alumen wurden abgefchafft. Der Plan der Arbeiten 
ward auf fchöne Wiffenfihaften überhaupt, Gefchichte , Literatur und 
Zunft erweitert. Die derdienteften Närnbergifchen Gelehrten traten Dee 
Anafalt bei, und mehrere Auswärtige faben ſich durch die Aufnahme 
rt, Die Sigungen wurden regelmäßig gehalten; Das Andenken vera 
tbener Mitg wurde durch gedruckte Biographien gefeyert; cd 
gen viele gehaltuolle wilfenfchaftliche, Vorträge In dem Archive des 
tdens zuſammen, deren ieicetite erausgabe jedoch noch nicht ers 
| € glücklich exwachte Tpätigfeit,, durch Die 
Itifchen Creigniffe der neuchen Zeit, wieder etwas nachgelaffen zu 


en fcheint. j = . ‘ 

Yegu, von den Eingebotnen Moan genannt, tin Königreich im 
Norden der oßindiſchen Halbinfel ienfeit des Ganges, welches von Tun⸗ 
fin, Siam, Martaban und Arracan begrängs wird. Es ift fehr reich 


; Kubinen, und ſteht feit da Provinz. unter Ava oder Birmah. 


auftfladt Pegu, am e gleiches Ramens, war groß md gut 
—— Wurde Hi "aber vom Könige von’ Birmah mie r 
woumen und gan zjerkdrt. Nur die Pageden blicken fichen. In den 


atuchen Zeiten hat man ange atgen » Me wieder aufjubäuen, aber man 


kaum er 000 Einwohner. | 
Yeinliches Verfahren, seinlicher Prozeß, Ctiminalptozeß, 
der Inbegriff Der Handlangen, welche bie Unterſuchung des Berbres 
und Die Entdeedung und Befrafung des Werbrecherg gun Zwecke 
ben. ı. Der Eriminalproseb im eigentlichen Sinne findet Statt ‚bei 


Criminal ‚.d. b. bei denen nicht elite blod Ascalifche oder Po- 
—— en nen nicht eint bloß alifche gi et Po⸗ 


Arafe Einteit; 2. im mweitern Sinn Rt | 
allen Strafſachen. Diefer if entweder a, der ordensliche,, "bei Dem 
e zur Erforfchung der Wahrheit Dienlichen Mittel, Formen und Fri 
.beobachter werden, oder b. ber ſummatiſche, wo c4, wegen befons 
— Anze —8*— alle Die ie ‚ porn und, — 
mit Besbachtung andlungen, ohne welche ein Straf. 
atenntnid rechtlich unmdglich ſeyn mürde, Diefes fummarifche get 






| un finder nur bei Polizeidergehungen Immer, beim eigentlichen Cri⸗ 


loß in. den ausdrüdlih deſtimmten Fällen Statt, 





| 


Feicil aber bi | 
2” Tl alprozeß iß entweder Anklageprozeß/ man ne Anterfuchung 
⸗ | i 


IN 





"Peking Pelaglanismus 


eines Verbrediens auf Werlangen eines Een De 
— — „om fie_ohne Anklä, ac 
ol — 15 wenn beide 
mit ander — 4 DB. in manchen La en "dis 
jur ——— der gun hi I be Hi ‚und dann tritt: Dee 
al als Antläger auf. — Quellen inalprogeffes find : 
Karelint, das römifche und canonifche Rat die Analogie des Ei 
Kork und das Bedürfniß der ie felbf. — Die wefentlichen 
te des‘ Eriminalprojees g nd: die Busmitidung des Thatbeßandes, 
*. ob und in weicher Maße ein Werbrechen begangen worden; wer 
4 beyangen babe; Zu —— welche Strafe der Verbrecher 





be das und endlich defien Voll 
—— De uptfadt von Ehina, in a peki fcheli ges 
nn Der Name Denn „Sentlich, die ndrd Ihe Keriden, 
je Nanfin Die ſadi ‚Die Ehinefen geben ihr ein mehr_als 


Booojährigeß Alter. Sie Yen dier feinernen Mauern und einem Br 
ben umgeben, und Dat 8 . Morfähte umgerechnet, faft Aiufhe 
Meilen im’ Umfaı fang. 8 vi t eigentlich aus zwei Sädten. Der w 

ere —— ie) ei bi 


ding, und gutbält faf in feiner 
itte den failerlichen —— au bene Einfaffın on, a J 
bie aid the Stadt, fo mie der ‚die man © 


tadt, ge= 
nannt wird; Der füdliche ei de eh Fr Ni größtene 
tbeild von Wandfchuren, Bl von den. Sale Ci Hin Anode. 
Die Eradt bildet ein nicht ganz regelmäfiges ®: Durch das große 
Thor auf der Südfeite von King-Tfching a man in einen großem " 
Hof, mit einer Mauer umgeben it, und drei Thore hat. Lines . 
desfelben führt in einen andern Fr in meldien fich Er — ie 


findet, morinnen die Gebächtniptatein der Worfahren des 

Seile Aa hulenahrt aeden Diehe die den Ei egenten En "den E 
, eıwi 

Ki vom Kaifer feierl Be in at Sein von Ki 


und us, har an has gien und Zribunale, vi Ay Ber 
are und die faiterlihe Bud) — 

Bart an ar Ei Kite des Yalerlichen —V— lebe — 2 u 

Kine —X —X 

sn — uf in, von en Binden auf ehe 


Krone unterhal e.ift in der foo 
tanmten Tuffifche y A euibäle 
ig sfr r catbolil \ ‚Seeland mare be 
Hr dftlihen Rauer 
Mr 8 ing Brunnen —ã 
rauen Wittagslinie, 
— die © Dillionen, 
—X Denfart, welche die 
ie Solgen der Ende 
3 Ya un Peäfe des Denfchers 
für Ir uulänglich zur erklärt. Sie fliege 
en an di Beiltandes zur Befe 
ung Me aus, 3 Beifandes don Der 
en Thätigfeit — Ber nur dep 
—X TE, Open ka Yelaglusı dns kn 
entand Aut en Li u Ines brittii 
Sande, vn — tnez Marten Yafrhundens mi urepeng 


Deladger Peleus 5. - 


Aubm der Wiffenfchaft und Unbefcholten it des Wandels gu Kom aufe 
ielf, und da er bei einem Einfalle der Gothen 409 mit feinem Freunde 
Biekins nach Sitilien und dann nach Afrika Hüchsere, vorm Biſchof 

zu Hippo Augukinus _verfegert und auf mehreren affifanifchen Epnoden 

serartbeilt wurde, Pelagius wandıe jich daher nach Jeruſalem, und 
daſelbſt dhme meitere Anfechtung 420 fein Leben in einem Alter 
don ER Jahren. Die philoſophiſche Gründlicykeit ımd edle Freimäthige 
keit ſeiner Schriften und feine perfnliche, in jener Zeit eines allgemeie 
nen Sittenverderbens bemunderte Tugend serkchaflt feiner an und für 
ſich ſchon durch ihre Vernunftmäßigkeit empfohlen Meinung viele heile 
denkende Anhänger, und ohne jemals eine eigne härctifche Kirche gebils 
dat zu haben, nehmen Die Pelagianer, deren Anfiche guf der Kite 
ensriammlang zu Ephefus 431 förmlich verdammt wurde, und Die 
den orthodoxen Lehrfag vom der gänilichen Unrächtigkeit des Menſchen 

m Guten nur etwas mildernden Semipelagianer eine bedeutende 

Grche in der Kirchengefchichte aller Sjahrhunderte ein. . Leber die tere 
hiebnen Geſtalten und Namen, unter denen fich der Streit Des augu⸗ 

ſchen Rigorismus mit dem pelagianifchen Syncretismus in der chrifte 

ea Kirche erneuert hat, vergl. d. Art. Gnade, 

Yelasger, der Alteſte Bölferftamm in Griechenland , der im Pe» 
lopennes wohnte, wohin er wahrfcheinlich von der Eleinsaliatifchen Küfte 
ans Aber die einzelnen gnkin weggedrängt worden war, Sie lebten als 
mwmadische Horden in feiner polittichen Verbindung. Da die fumpfige, 
—J binſel ſie ver Anfällen andrer Horden ficherte, fo dermehr⸗ 
im fie ſich ſchnell, und gegen den torinthifchen Bufen zu feßten lich 
pi Stämme fer, Die ſich früher als die Abrigen von dem ‘rohen wil⸗ 

Zufand entfernten, Hier bildeten fidh nun die Reiche Argos und 
Gen, 00 Inachus und Pheroneus berrfchten. In-Arkadien bildete 
Yaanf des Letztern Enkel Pelasgus einen Nomadenſtaat, woher die 
Cap entſtand, daß nach ihm jene arcadifchen Nomaden Pelasger ge» 
Mant werden, welcher Name mit der Zeit allen Nomadenhorden des 
Etfen Griechenlands gegeben wurde. Don Diefem arfadifch > pelasgie 

ta Staate gingen verſchiedne Eolonien aus, unter andern nach The . 
en, wo jie drei Staaten gründeten, die nad ihren drei Unführkee, 

—— Aarhus und Pelasgus, die Namen Achaja, Phthiotis und 

is erhielten. 

— der Aegcus und der Endels Kohn , und des Zeus En⸗ 
Kl, hop, weil er an feines Halbbruders Procus Ermordung Theil ges 
Wenen hatte, fanıme den Telamon nach Phthia zum Eurption, des 

6 Sohn, der ihn fühnte, und ihm feine Tochter Antigone zur Ges 

ia, und den dritten Theil feines Neichs zum Antheit gab. Bald 
al gingen elcus und Eurption nach Ealpden, um der Jagd dei 

Iihen Ebers beisumahnen. Hier war Peleus fo unalüelich, mit 

muf das Ungeheuer gefchleuderten Wurfſpieß den Furption zu s5Dd» 

| Er Roh nach Jolcas zum Acaftus, der ihn von biefer That rei⸗ 
Net, Hier erwartete den Peleus ein andres Abenteuer. Des Acafus 
Oemanlin verlichte ſich in ibn, und verleumdete ihn, da er ihr nicht 
hrte, bei feiner Gattin umd ihrem Gemahl. Jene erhing ſich aus 

Vermeiflung über diefe Nachricht, Acaſtus aber, der ihn aus Scheu 

M im Gaſtrecht niche felbR ermorden wollte, fann auf fein "Werder 

Demnach fiellte er eine Jagd auf dem Berge Pelion an, bei web⸗ 
A s feinen Tod finden follte. Es Ban darauf an, „wer das 

> 1 erlegen wurde. Dieſes Gluck Hatte Peleus; air bon ihm 
teten wilden Thieren ſchunt er Die Zungen aus, a aber die Kor⸗ 







— 
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ger liegen, Des Acaſtus Gefährten frugen „diefe jufonnmen und gaben 
der, Da fie fie getodtet banken; leus aber miderlegte ihr Worgeben 
durch Vorseigung der Zun 14 er jetzt ermattet auf dem 
— war, kamen * eae Leute herbei, ihren geheimen Auf⸗ 
an auszu rähren. Sie verftechten fein Schwert, nach Andern banden 
hn auch. Als er erwacht war, und fein Schwert fuchte (feine Bande 
tte Jupiter durch Pluto Idfen laſſen), ſtieß er auf einen Haufen Ten⸗ 
tauren , die ihn getddtet haben würden, wenn Chiron ihn nicht geſchützt 
und in feine Höhle aufgenommen hätte. Ictzt befchloß Peleus, ſich an 


| ‚Beaftus und deffen Gemahlin zu rächen. Mit Jaſon, Eaftor, Dollue 


ner Schaar muthiger Krieger drang er in des Acaſtus ſt, 
und r diete die Königin, So mard er Herr eines Theils von beffas 
lien. Er vermaͤhlte fich darauf mit der Theris, des Lyeomedes vom 
Scoros Schweher, nad) den Kabeldichtern einer Tochter des Nereus 
und der Doris. Sie, bie des Jupiters Geliebte geweſen war, firänbre 
ſich lange gegen die Umarmungen des Sterblichen, und nur durch Chi⸗ 
ons Karbichläge gelang es ihm, das Brau ett mit ihr gu deſteigen. 
Die Hochzeit ward auf dem Pelion gefeiert und durch Die Gegenwart 
aller Gdtier, Die dem Brautpaar reiche Gefchenfe bar ten, verherrlicht. 
Reptun ſchenkte dem Peleus die unfterblichen Roſſe, Chiron den genal- 
n Speer, welche nachher Achilles mit vor Troia nahm. Peleus, der 
her auch dem Argonautenzuge beigeivohnt hatte, herrfchte nun u 
bihia über Die Moyrmidonen. Hower nennt ihn einen weiten und chre 
würdigen Dann und großen Redner, Bon allen feinen mit der wi * 
ejeugien Kindern erreichte nur Achilles das mannbare Alter. 
In in Gemeinfchaft mit dem zu ihm geflüchteten Patroclus (f. — 
und ſah ihn ungern nach Troja ziehen. Er ſtarb aus Kummer über den 
geb bes ‚geliebten — Sohns, und —8 nebſt dem Chiron von den Pel⸗ 
ern ve 
el lew⸗J Injetn Unter diefem Namen begreift man eine Sein 
von Eilanden , welch Ion gen carglinifchen und manilifchen n, 
von 152° bie 258 deli es Länge, zwiſchen 6° und 10° nördlicher 
Breite , von Nord Sadweſt liegen. Alle find lang, aber (bwl, 
a hr erhaben über die Släche des Meers, und mit Wald bedeckt. 
Zal diefer Eilande iſt noch nicht genau befannt. Jedes derſelben 
en eigenen Namen. Die widtiße Inſel Heiße Kurura, und Die 
F —ã Desfelhen En (Pelgu), moron man der ganzen Gruppe 
iefe Inſeln waren bis zu dem vorletzten 
Sabrichenb * —— Jahrhunderts wahrſcheinlich nie von Euros 
päern beſucht worden. Die fpanifhen Anſiedler auf den Philippinen 
erhielten zuerſt Fenntnif von Diefen Eilanden , und bezeichneten fie mit 
dem Namen Palos⸗Inſeln, weil Die Balmen, welche daſelbſt in sreber 


Menge wachſen, von Serne mie, —B ſpaniſch palos) anöfehen. 1 De 
pet af Kin galer auf i bren Sahrten von den oil nen nach 
merifa In gefeben haben mögen, fo gibt es —X 


Pine ar 5 f ie Dicken ‚male befucht hätten. Da man ih une 


Bewohner Derfelben als Die wildeſten Menſchenfreſſer —& 


ſo war dies wahrſcheinlich, mas ie "abbielt, Verkehr mit jenen 


anzutaäufen. Bon den Erdumfeglern kam Sarteret ihnen am — 
—— hielt auch das große Korallenriff, welches die 
ein auf der Adendſeite umgibt, die Schiffe ab, ſich denfelben zu nähern. 


*) Rah bo Eins unten angefügerem Merk aber Heißt Die Zuſel Erikite 
sun, und bie Hauptſtadt Knrura. 
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dal 5 Sefell 
— Fun Ale a PH 
auf Jemem Riff fcheiterte, waren die € Scifis, weiche an 
order be Di elegene Sevacnınd Pete ea hertäle 
* jen! € 
gen bier über drei Monate verneilten Entichluß, Na cn 


euch Fahrieng zur Meife nad) Dacao zu bauen, faßten, und 
ld — — fie al den a an in a lichen te 
Eehr geriethen, wie fie von Biefens ‚utmärbigen jaftfreien Volke liebreich 
aufgenommen , und von dem edelmüthigen jerrfcher der Infel Kür 
-rura, Abba Thulle, während ihres Aufenthalts auf der Juſel Orulong, 
die er ibnen als Eigenthum fchenkte, mit der edelmüthigfien Theilnahme 
behandelt rdurden, tie der biedre und verändige Wiiſon mit große 
Kinebet dag gute Einverfländnig mit den Eingebornen don Anfang bis 
u unterhielt; alles dies verdient in der anstehenden bung, 
welche Georg Keate nach den Erzählı Wilfons und feiner Echii 
felsgenofien (An. Account ef the Pelew Islands) *) gegeben hat ,, geles 





— —— — 

2 Eine wmohlfelle Ausgabe erſchlen 1789 ınSBafel hei Tdurnelſen, eine 
vente Ueberfegung gab und Georg Jorſter Die 1789 4m Hamburg ers 
ion, Bo “ * 


| 
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weniger Buße 2 Drann und Limonien, daher werden dieſe Brüchte ur 
be Teplichen item genoflen. Zuckerrobr gedeiht und a, 
—32 —8 ieberAuß. Betraibtarten wurden bei der Ankunft 
— er irgend gefunden. Keine Art von vierfüßigen Alam 
m ss auf Den Snfeln, ausgenommen milde Ratten, Die in den Räls 
m wobnten, Und einige magre Faten, die in einigen Häufern in 
lern gefunden wurden, und mahricheinlicd ‚mit den Trümmern ge- 
5 ideter Kanots dahin maren verichlagen worden. Don Bügeln fand 
* man vorjäglih das gemeine Huhn häufig wild in deu Wäldern. Die 
een fudren Da ik die A, derfelben auf, aber erft vom den Eng» 
ländern leraten fie, Daß Diefe Thiere eine vortrefiche Nahrung geben. 
Auch gab es wilde Farm eine Biolingetreik, ie aber nur Derfonen 
don gerviffem Range erlaubt mar. Dan holte die Jungen aus den. Nies 
jern von den Bäumen und fütterte fie ” Zaubenhäufern nit _Panı. 
ie Gemäffer der Jofils waren reich an größern und Eleinern Sifchar» 
ten, morunter manche. neue Gattungen zu \epn fcheinen, welche aber 
von den europäifchen Entdedtern , Die-Feine Naturforicher man, nid 
u. nu beine werden: fonnten. Häufig if Die große cerufcke, 
Bachfrebs, die Schildfrbdte , welche man kocht und als Tieblingee 
gericht veraehrt, verfchiedng Arten von Aufera und Mufcheln, beſon⸗ 
Bars die ama Muichein welche die Infulaner oft durch Taucher 
Meer Der König berrie 13 au une hränfter, milder Gewalt, 
chverehrt bon feinem Wolke; fo wenig er fich Durch äußern Olanı ause 
jeichnet, Bei — nic) ichti — aber hält er Rasb mit den 
jornehmfen im Boll, Nupads Benannte welche gerifermaßen, eine 
Art von nicht —— Adel ju bilden — — und duich verfchichne 
Rangkufen unterichieden a a Verfammlungen werden fets 
unter fegiem Himmel gebalten. m Nachmittag hält der Künig, er 
fep no er weh 3— ein M lihe Gigung , um Streitigkeiten zu u ſwlich⸗ 
gen, oder A Da die Eigenthumdrechte fehr bei 
—R Pa ten Seiner Sachmalter Zwietracht anfliftet und näbrt 
kennt , wie es fchsint , jeder die einfachen Grundfäge von Mecht und 
kart ‚ und wenn fie ja verlegt werden, fo empindt der KH 
Dede min. el Kafarden Nutichieber Kinnen mis ee Ju 
edt wird.’ „Diele einfachen Nat innen nicht auf einige *. 
mn ee abgefaßte, und moch_(chlechter —e —— 


‚ unter deren Dunkelheit in aelitteten Ländern der ia n — 


En RE —— 
’ ne nie n 
Yinken —A— Lafer in Tugend verkehrt werden fann, mi te 


von betäubenden Rednertünfen, Sie ohnden nich, dab «4 Dhlfer * 


derechtiakeit IR fuhen, als Berrug, 
er,. wo nur den GSchnät ven, nit Dem 
nird.” (Keate) — Der ni 

rubEn; ‚jedesmal der Anführer der bende 

es Throns, denn die pl ie trifft mi 
ke vorher guf dee Königs Brüder Aber- 
r ben einfachen Naturkindern eine fo meife 
se ein euronäifcher Staatsoerfalungefünfte 
‚wenn er darauf gefallen wäre, 


r "Sande, —8 een | in_Mos 


r —* se nl Kanu ie ste 


fchränkt. 
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fets von dem Könige suerfi vor den übrigen Rupacks um feine Mei» 
nung gefragt; er ging nie in den Krieg, und hatte nur eine Frau, 
während dit andern Rupacks zwei hatten. Der Rang unter den R us 
yacds ward auch durch einn Drden beſtimmt, deſſen Zeichen ein ums 
den Arm geiragener EKnochenring *) war. Wilſon erhlelt fun vor einst 
Abreiſe Diefe Auszeichnung mit großer Keierlichkeit aus den des 
Königs, unter deffen- Augen der King auf den mit Del —V Arm 
des neuen Ordensritters geſtreift wurde. — Die Unterthanen des Kb⸗ 
aigs hatten, wie es { Fin ‚ ten unbefchränftes Eigentbumsrecht auf 
Die Ländereien, weiche fie bearbeiteten; der Kbnig war der allgemeine 
Grmmdberr, und ihnen gehörten bloß Die Brüchte rer Arbeit, fo wie 
tere Hänfer ‚und ihre fahrende Habe. Jeder befaß fein Land nur fo 
lange, als er es anbaute, wählte er aber einen andern — atz, ſo 
Kiel es dem ‚Xönige anheim , der es alddann andern verlich, bie Fuf hate 
sen es au b baten. Ieder batte übrigens cin Stück Land zu feinem Un⸗ 
ter hre Eebensweife war fehr einfach. Kein Luxus. Be 
außerordentlichen Beiegenbeiten Leite fig verfchiedene Arten von Le⸗ 
ckereien, wozu „ie vn don Der fospalme und dem Zuderrobr gewon⸗ 
nenen Eyrup brauchten, w auch ein fühes Getraͤnk machten: 
— Ihre he eſſen fie ebeils in. Ken er stadt , tbeild roh, oder 
mit Limonien⸗ und Pomeranzenfaft begofen. Auch "wiffen fie die Bilde, 
die wegen Der 9 ame Hitze wenigen Stunden gu ul anfungen 
* am Feuer zu edſten, fo daB ſich Biekelden Ans 
ger bel I; haben fie nicht, noch fonft eine andre Würze. Ko⸗ 
He EX it H gembbnlichs Getränke, ſehr felten trinken ie Waſ⸗ 
n fie wenig. Sie ſtehen ae reis dem 
Lupe auf, a ren Bazsuf baden Hi e ſich ın frifchem Wafler 
wohl als Meiber, aber beide an befondern Babeorten. ei hate 
ine andre Reife ‚ die Zeit u me tn, als die Höhe der Sonne. 
Die abreszeiten theilsen ſich im Die nafte und trockne. Sie hatten eis 
nige —— dem Siernen, von welchen fie einigen befombre Sao 
re Häufer waren ungefähr Drei Su über den Boden 
erhaien. um a fi ie en die Feuch —F zu ſichern. auf eine Unterlage 
bon groben Steinen waren F Balken — auf_ we die Säulen 
aufgerichtet waren, Die das Die Amifcheurkume waren 
wit ambusrahr umd yalmbiärtern Augpei fit. 8 innere war vhne 
ung. Der Zenerheerd war in der Witte, aber nur flein, da fie 
um Bochen der r game, und um des Nachts den Thau abzubals 
8 ** die —— egen durch Rauch zu en Feuer anunden. 
sungen bed Dan ed die zugleich als Seufer nd Thüren dienen, 
32 r dem Boden und mit Laden 0 Bambusgehecht ver⸗ 
ru um den den abi abiuhalıe n. Das Dad we acht mit 80 — 
a a K Sir et ce —* beiten —* 
⸗ er wurden theils gemeinſame —* enheiten 
a theils Fe ache en * A u Tr ne Bag hh t ner Mrbeit 
ienen und an ber nahmen. — Su den unent⸗ 


=), Es if ein Knochen von: einer Robbenart, bie Ach in Den &ewällern 
der Delem » Jufein Ainder , und von dem Eingeboruen Mafesur zu 
nannte wird. 

”>) Sie heiten Peis, und And zum Lie ‚äußerlich mir kanftlichem 
Schnitzwerke oeiert. ‚Siehe Hodins BVert, wo ih eine Abbliduns dar 
von finder.) 
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bebrlichen Bebürfnifen eines gewühnlichen Lebens Ai ein Fleined, aus 
Beuel geflochtenes Kdrbehen, worin Betel, ein Kamm und kü 
teffer. agtragen mird. Die beten Mefier —8 aus einem Gil 
don der Schale der Perlaufer, die nemöhnlichen aber aus. Mufchelfchne 
em, oder auch aus einem EStuͤcke Bambugrobr. Die Kamme find von 
dem Hole der Pomeranienbaums gemacht. Netze Leinen und ähnliche 
Kifherserätnichafen merden don dem faferigen —— der Kofosnäffe 
reitet; die DRatten aber, morauf man (chläft, beftehn aus Pifangbläte 
tern. Daſſelde Blatt dient Ihnen fat einer Schüflel, die Cchale einer 
Kokosnug als Zrinfgefchir. Cie machen aud) irdne "Gefäße, von 
bräunlicher Farbe und gemAhnlich von eirunder Form, worin fie Waſſer 
bis machen und 'Fifcye und vams Fochen, — Ihre Beile find von 


en NNärffie® Theilen der —— gemacht. Ads den Schild· 


frdienfchalen machen fie Lüfe ‚Oprarhängt, Armbänder. Ihre Hautpte 
waffe if der gan ı2 En lange Speer aus Bambusrohr mit eine 
Spihje aus fehr hartem Ho Auch ‚wife fie fich des — 
mit großer ——a— * bedſenen. "Die Rupacs brauchten im 
Kampfe auch ein Echiwert, das aus fehr hartem Helse gentacht war, 
Die —8 beſtehen, wie bei andern rohen Völkern, aus En) ausgte 
value Baumflaınme, eichmen fich aber dor den germdhnlichen Fahrseus 
iefer Art durch Nettigfeit und echpaheit aus, und find innendig 
im —— rot) bemahlt Eu Sabracuge Finnen 5 he 
R Menfchen faflen. Cie haben —A Sl von Masten. —. Die 
— der Helem⸗Infeln find ein Jarker, fräftiger Denfcherfchlags 
don mittlerer Größe; und von dunkler Kupferfarbe. — Haar er 
kefonders bei den Weibern. Die Männer geben gan; nadt. 
ber haben vorn md binten Eleine Schürgen; ungefähr 22 Boll 2. 
von den Faſern der Kofosnußfchale gemacht —D —* 4 a ind. WMöne 





mr und Weiber find tattomirt. Dies wird nt „ 
elkgten Kinder Bei di ven Klnnern 1 

en Weibern Wehbobrt; iene tragen AR dar 
Pi diefe ein E ge von Schildkrdtenfchale. Auch die 
Nafenwand ik «€ und 2Xeiber färben fich bie ns 
sermittelft eine chmarz. Im Schninsmen find beid 

echter feh! — find 1 gran Ende, 
— Bielmeiberei jernöhnlich_ jeder vi mehr ala 
mei Weiber. J ‘ch eigned Haus haben muß, fa - 
ann nur der laubniß der Bielmeiberei benugen, 
Dur König bat nicht farımentcben, Die Ihrwane 

Su 13 nird mit ganz befondrer Gorgtalt und Schonung behandelt, 

dien werben auf befondre vabni lang fierlih Ban ne no. 
iber mit Klagegefchrei die Berftorbenen betrquern. 





Eten nichts, was einer religidfen —ã lichen päire: 

Er ward von. nn bei mehrern —5 — —— —3— 

die gutmütbigen Jufulaner ein tiefes Pflichtgefühl hatten, weiches 

Betragen m lie, und aus allen Ihren Handlungen berporleuchtete, ah 

ie, fo viel Die Pemblinge bei obliger Ineunde der Sprache 
fen fonnten, daß nung don einer —X 
Men, worauf felbi mancher ei nen berrfchende Mi 

Yy r Glaube an Worbedeutun ungen and —A— Dat Ka ife ber —8 
te Semathsare der liebenswördigen Infeibewobner unders 
Beunbar in ihren -Betragen Se die —EX linge , wele 





de dad. Schidfal an re rien hatte. Die wieigennäßige 
—* — w Benin, "nor rim Wenchenliche. 


Pelew⸗Inſeln 


auch in den Detkehn unter fich felpft war diefelbe ORT 
Faslart und Höflichkeit fichtbar. Pie fahen die Engld 
en und Ausbrühe will einenfchaft, und felbft went 
geriethen ‚oder fich fylugen, fuchten die Er wachſcnen 
—5 Dem Bank zu [hlihten. Den Weibern ward übera 
merffamfeit und Zärtlichkeit Kasanet Jeder iag —— € 
oöne fich in des Nachbars A mgelegenbäiten ungebührlid f 
Die Männer maren entweder in thren Pflanzungen KH 
ten Heli, en ‚Zeile, Erride, IR uf (8 oder 
rtigten Epeere, Wurffpieße und andre W: Ak 
irgend einer Arbeit befonderes Geſchic — ine Taf 
© die Vaumeifter, die Berferiiger der Kanots, die dez 
beiter_ der Schiidkrdicnſchaic Jeder gewann — fein T 
Unterhalt, feine faulen Müfiggänger waren zu $ [eben , feit 
nehmen gaben das Beifpiel von Lhätigfeit und leid. 
batien auch ihre angemiefene Arbeit; es lag ihnen ob, in 
Flanjangen zu arbeiten und das Unfraut ausguläten, das ı 
‚faferten trafen fproßte, deren es viele auf der Infel 4 
Sie madten Matten, Körbeen, und beforgten das Haus. 
ten fie das — des Tanowitens. Cie maren freundlic 
85 obme Zucht; fie errabeben, im Allgemeinen den $ 
(indern und waren empfindli Ic, me nenn Det 
3 das tgefübl verleht wurde, Kriege HH der ru 
Feind wie Durch Ueberfall annusteifn, ‚ fondern inımer vorl 
ein a en; die gefangenen Feinde wurden freilich 
er ihren Unmillen darüber begeugten , a} 
Der Seth —— — auf dieſe Weiſe die Dicht —** nr 
era folche Graufainkeit zu entihuldigen. ie faſt 
Wbltern fand man auch bei Diefen Snfelbemohnern 
State, ausgenommen unter den Mornehmiens doch ach 
Eigempum im Berfehre unter einander, und was fie zu dei 
r ermähnen, war auch NA, dh 
ı VoRes nach unbekannten Di in 
tinige Jahre nad Wilfons au i 
auszurüften, um dem 
ode feines Sohnes zu m 
veunblice Aufnahme der Schi 


murde der Bau eined 
Br — Abercrombie (nad k) 
's ia Bombai) genannt wurde. 
ac Elner, mar fo entzädt von 
it den inlen bier fand, —* & 


br —2 "unter den 
erfand nd den —— 


— —XãX [1 
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Der edle — ui arb um das Sal 
ein andres engli A "die Bere ind, ch "3 
— — en In on, ie a FR —ãe— nn. Ka 
jetraide- und andre neu a nut lanien gedieben Appl ie 
richten Aber die heuern Reiſen nach den Pele co. Infeln fit, eilfen findet 
man in: A Supplement to the Account of the Pelew- Islands — by 
—S ockin, London 1803, 4. Deus | von Ehrmann, 
en TR \ 
eliffon»Fontanier (Paul), geboren —8 im 9. 16: 
Beten feinen Yale früh, und ae von kine Wut in ve roter 
Rantifen Religion_triogen. eine Talente erregten bald bei Yiefer 
eligionspartei Hoffnungen ; er jeist eben fo viel Durchdringenden Ver⸗ 
fand ‚als Lebhaftigfeit des Beittd. Seine Studien machte er zu Cafıırd - 
'ontauban und Touiouſe, und lernte Die . — — 
framdſiſchen Maniicen und drelieifchen Echriftfiller fennen. Kaum 
hatte er einfge Monate den Mechtsfudien — als er eine Vara⸗ 
hrafe der Fattitutionen des Juftinian unternahm, melde im J. 1645 
Im Druck erfien, und D einestuege ss fü r eine Sünglingsarbeit er! 
nurde, Gun darauf betrat er afres Die gerichtliche Lau 
aber als er auf berfel am meil In glängte, wur Burke er von dm Een 
befallen, Die ihn dermaßen für immer eneftellten, Daß-die &cudern Ach 
gend von ihm fagte, er migbrauche die Erlaubnig vr Winner häftich 
Au fon. Mehrere Mderke, die er au Paris befausgab, machen iin 
dortheilhaft befannt, und als er fi 1652 dafelbß mi lich nahm ibm 
die ie Mana ſche Afademie, deren Seſchichte er aefchrieben hatte, zu ib» 
rem Mitgliede auf, und ertheilte ihn, da then. reine Stelle erledigt war, 
bie diefer Fall eintreten rürde, ſchon dad Recht, Ihren ren Derfemmlungen 
beigurohnen und als Akadennker zu ent Veliffon Faufte fich Die 
gene inch Eöniglichen Secretärs, und galt bald für einen der geichide 
38 nner diefer Art. Fougutn Der dom feinen Werdienften dorte, 
düe ihn au dem erften Sommıts, und fchenkte ihm fein ganzes Bere 
trauen, iR jahr 1660 murde er mit dem. Patent als Gtantsrath bee 
Tohnt. der glüdlih war 1 HM folgenden jahre. Er mar Jou⸗ 
Kin 3 Verirauter gemein, und ne ia a 8 in“ um jet, tbeilen. 
fer — — 9 de Dani, ohne —F LiR noch Verſorechug⸗ 

m Berrätl feinem Retter Made Eonnten. Er 
aan dikimehr vr ont riften für ihn dee Meiferftide 
son Bertheidigt — —RNX rettete Miet —* eine eben fa. fine 
reihe als an: Fam darauf am, biefem Die ‚Nachricht au 
gem D ai, die gefährliche Geheimmilfe enthielten 

ann Mn Be 18, —— 
Anzeigen ne $ da er fich.aber nur unvellfe unterrichtet fie 
dr, "paifon wicht 
iren. fon_ sieben! 
Ri ich für di 


&e — — wahnen, aa 
Ra, je | . 


movon als ein — a 
Sure m en Zuere, 
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derch ) Benfionen und Aeihter und trug ihm auf, eine Geſchichte zu 
ſchreiben Im Kahr ı 67 trat Peliſſon zur katholiſchen Religion über, 
wurde bald Darauf Subdiaconus, und erhielt Die Abtel Gimont und 
ie veiche Priorie Saint: Dre. Am J. 1671 Biel er bei Gelegenheit 
der Aufnahme des Erzbiſchofs von Paris in Die Akademie feinen bes 
ziien Panegpricnd auf „ud IV. Noch in "densfelben Fahre 
* er Moſtre des requötes, “in Verbindung mit noch zwei gnben 
Alademifern feßte er alle zwei gs se einen Preis von 300 Kranken für 
den aus, Der eine von den Zhaten Des —I am A preifen würde. 
Als 1673 der Krieg wieder ausgebrochen folgte Peliſſon Ludw 
XIV. ins Geld. Er hatte biaber bie Def Hichee biefes Monarchen a 
lein gefchrieden, aber vie Montefpan, welche durch ihn einen Proceß ver» 
Ioren, bewog den König, Diefe Arbeit Beliffon zu nehmen und Boileau 
und Racine zu übertragen. Jener erhielt dennoch den Befehl, fein 
fortzufegen, Sar- Die Belehrung der Calvini en "wirkte er mit 
— wurde dafür mit neuen geiftlichen Wurden belohnt, und 
befaäf igte ſich eben mit einer Widerlegung ihrer Üreinungen vom 
dmabl, ale er erfrankte und 1695 farb. Außer den fchon ange 
führten Werken bat Peliſſon noch mehrere hinterlaffen, die lich durch 
eine leichte, elegante, nur felten vernachläfligte Schreibart empfehlen. 
elöpidas, bes Hinpofles Sohn, ein berühmter thebamifcher . 
jun it and greumd und Zeitgenoſſe Epaminendbas, der bis 
F re vor unfrer Zeitrechnung che. Ibm gebührt der 
abe, & aterland vom einer turannifchen Faction, und dem Joche 
der Den eit zu haben. Als er in feinen Jüngern Jab⸗ 
ren von der h ſerſchenden rtei mit imehrein —— aus Theben ver⸗ 
trieben worden war, hatte er ſich nach Athen gewendet.” Von heißer 
Sreiheitsliche Kefcelt, begab er fich von hier A ie nigen Berfchmornen 
beimlich nah Theben, ermordete bie ebem bei einem feßlichen Gelage 
verfaurmelten Tprannen, und gab das Reichen zur Dertreibung ber, 
garedämenier, die fich mitten im Zrieden des feſten Schloſſes de 
Sheben- bemächtigt batten.. Bald Darauf: oelanate der thebaniſche 
Staat, namentlih durd Esanıinondas Berdienfe, zu einer noch 
nig schabten Groͤße und Macht. Er diente unter dem Epamimon- 
bag mit ausgezeichneter Tapferkeit, und srug viel su dem nroßen Sieg 
fiber Die gacebäraanier | bei Leuctra bei. achber that er als Dber- 
befehlshaber deef verfeh ijedne Feldzüge gegen den Alerander , einen Ty⸗ 
zannıen zu Pherä heſſalien, den er perſbulich One, meil er ein 
niderrechtlicher Bm don ihm ind Grfängniß 8 Beicht worden war, 
lein eben dieſer perfönliche © af gegen den Wlerand er war in dem ke en 
von dieſen Keldsügen bie a he Kins Todes; denn als er, den Ty⸗ 
rannen Derfolgend, fich zu weit “unter Die Feinde wagte, wurde er ums 
ringt und gerödtet. 
ae loponnetifäer Krieg, einer der berühmmehen und hart 
wädi ofen | in der alten Geſchichte; er dauerte 34 Jahre. Die außerors 
dentliche © de der Athener, * Te ei zur Unterdräcdung ihres 
* n rei te b die erſte Deran jaffung, au dieſem merkwurdi⸗ 
81* Em jwifchen Torinth und Corcyra, worin Athen 
m —28 Sülfe — 2— ließ bald Dad Feuer, das ſchon lange unter 
der Aſche geglimmt —55 © — als_bei einer zweiten © genheit 
Athen fich neue Gemaltt —5— —X er —A letzteres lie 
Sparta, auf reiches — echen ſchon la of en 
bingefchen batten, burch Geſandte jew Krieg_9 as überm uhiee 
niben anfforbern. ‚Die Spattanıs,. bene bie Wachs ber Athener lange - 
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ſchon ein Dorn im Auge war rüfteren fich, obgleich ihre Badı x 
ei weitem zu fchroach FA AL dennoch zum Kriege, ob; en 
“unter der and zum ein ‚Sriebenspesfchläge thaten, Die r r zum 
Theil ibertrieben und zu ermiebrigen, die Athenienfer waren, 
und als nichg erfüllt wurden. - Der verl aller Kriege in Gries 
henland brach nun aus. Alle Be des Peloponnes, außer den rs 
gioern und Achäern, fanden auf der Geite der Spartaner: dagegen 
iechiſchen Städte — dm aſi — Küfen, in Thraien, und 
am Bee fpont u. m. jenfern hielten, bie allerdings FH 
. —— it auf ihrer ik beten; denn obgleich Die ©partaner cine 
ä here Landmacht aufzubringen Im Stande waren, fo fehlie €6 ihnen 
jagegen an Feftungen, an Geld, an Zlotten. Die Spartaner brachen nun, 
F ren König Archidammus an der Spike, Mit 6o,ooo Mann in Ats 
tica vermAftend ein; Periehee an b 8 pige der Athener, that daf 
gie mit. einer Slotte in dem Gebiete . der Spartaner, und auf dieſe 
Weife wüthete der Krieg mehrere Sahre fort,. dis nach umd nad 
Brhenienfer den Kürzern gogen, indem nicht nur ihre Gchäge allmäplig 
abnahmen, fondern quch mehrere Städte und wichtige Schlachten ders 
Ioren gingen. Cine Pet, welche felbft den Pericles hinraffte, gefellte ſich 
dazu, und man fand fich endlich nach 10 Tahren zum Frieden. bewogen; 
allein diefer dauerte nicht lange. Die Athener, auf Kath des Alcı bins 
des, begannen eine Unternehmung gan 99 Suracus, und da dieſe 
ausfiel, und die Spartanır, au Gefandte bewogen, und Ka 
ureden bes unterdefien aus Athen verbannten, und na 
füchteten Aleibindes, Hülfstruppen den Srmauk, Tendeten, X — 
er Krieg in vollen Flammen. wieder aus, und Arten u 
Wafler und zu Lande übermunden; der’größte EM der ‚Inte Die 
Städte am Helkefpont, .umde in Jonien gingen ju den Spark 
3a fie fchloffen fogar mit den Berfern ‚ein. Bändniß gegen mm, und 
Diefes nußte nun den härteften Kampf beſtehen. Muidig unbe —X — 
süftete es ſich und obgleich dem Untergange nahe, wurde es dor 
mal durch Wlcibiades , —— wir, En a arta heimlich amida mar, 


and den perfifchen Satte hernes von Sparta’s Blindniffe 
abmendl rn var Tele aber Bir fe viel u freie in then er⸗ 
morben hatte, daf berafen und dheren ernannt wurde, 


gerettet. Diefer — bald glänzende ee Ba % Peloponnefier, 
eroberte die Städte am Hellefpont twieder, und bie , dadur, 

Abermüthig gemacht, verwarfen num wieder De —E ?% 
fander, einer der erfahrenften und verihlag: öherrn, war es 

endlich, der für Eparta den Ausfchlag ie de Arbenienfer mit aller: 
Macht angriff, und zulegt Athen/ vor welches. er mit.einer Flotte von 
180 Schiffen rlichte, gan; demüthlgse und fürste. men FD U £ps 
fander) So end tt der mie md ie den die Gricchen 
Jemala gefäbt J haben der fich über Das ganje alte Shen, tie 
fireckte, in welchem fo viele. edle Befchled, städte - 


und Länder iR aber auch das” gan; r m pie, die 
ner tbdtlichen Gchmwäche bin„eführt wuırtde, er allgemeine 
Knechtiche —8 —— als Folge | R Kriegs ein⸗ 

— Ehnendides und Eenep r waren übrie 


grad do 
ns die. vorzäy in &cf ber di 

9 ‚Ne sei us, —— n ai 

mund an außmarbende Halbiakt; die. in A »ügialea, 
auch H ia, Pelasgia und Argos Hi 

fus er fie ſchon vor Homers Zeiten» 
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Damals begriff der Peloponnes ſechs Staaten: Argos, Mpcene, wyzu 
auch „GSicyhon und Achala gehörten ; Facedamon mit der Säle 
von Oteffenien ; Polos, weiches bie andre Hälfte von Meſſenien und 
Das untere Elis; und Elis, melches das übrige Elis in fich faßte. 
Dann zählte man bald fünfz bald ſechs, bald acht beiondre Provinzen, 
admli uchdides: Argolis, Lacenien, Meffenien, Elis und Arkadien, 
and rechnete jo Achaia zu Argolis; Paufanias zählte dazu noch Achaia 
befonders, fo uch Mela und Plinus. Strabo und BDtolemäus aber 

ns ichon und. Corinth noch befenders. Beral, Griechenland.) 
Belops, Des Indiichen Königs Tantalus Eohn. Ein Mährchen, 
as aber Pindar als Gott * verwirft, erzähle, daß Lantalus 
a In * Hauptſtadt Sypilus Die Gotter bewirihete, und ihnen, um 
—*1 ſſenheit zu prüfen, die zerſtückten Glieder feines Sohnes Per 
lops — Zeus merkte den Betrug, und gebot, fie wieder in den 
—— zu werfen, aus welchem ſodann Clotho den Knaben neubclebt 
rg, und Die eine Schulter, welche Demeter verzehrt hatte, mit 
En el beincräen —678 Als Tantalus ſich der Gemeinſchaft der 
Götter unwerth gemacht hatte, wurde auch Pelops zu den Menſchen 
Benson © & andere nach Griechenland aus, war inter den 
bern der fchönen Hippodamia, und gewann die Braut fanıt dem 
iym wurde die ganze Halbinfel, die damals Apia und 
—* hieß, Peloponneſus genannt, Unter feinen Sdhnen, Die ſehr 
zerfchtedem angegeben merden, find Atreus und Thpeſtes Die bekannteſten. 
Nach feinen Tode genoß er göttliche Berchräng: im Hain iu Olym⸗ 

Ha wurde ihm ein eigner Tempel erbau 

Penaten, Ka 8 Haus⸗, theils Y entliche Gdtter der Roͤmer. Als 
Bausedin: waren fie den Laren gleich, mit denen fie oft et 
Aber nicht nur jedes Haug, fendern auch jede Stadt hatte 
Are Si Benaten, und bie waren die Dffentlichen, Die beruͤhmteſten derfels 
en waren u Rom, die Schußgätter des rönifchen Reichs , die ſammt 
der Bea und ihrem ewigen Seuer Aeneas nach Italien gebracht hatte. 
Wahrfcheinlich waren Dies die dffentlichen Penaten von Troja. Nach 
Barro und Macrobius waren es rohe Bilderchen von Hol; oder Stein 
mit Spießen, vor welchen die auszichenden Seldherrn und die Eonfuln, 
* und Dietstaren ki Nieder egung ihres Amtes opferten. Ihre 


nicht. 
"gendet ji beißt Ina, fo fe eufahängte ſchwere — daß er ſich 
ukt, wo der Faden, Drat 
gt, frei Degen kenn. Diefe ee Bunft beißt der Au 
punkt, und muf mit dem Schmerun te des Pendels in de —* 
——— Linie liegen, wenn das Pendel ruben ſoll. Bringt man es 
In eine ‚feitmärte neneigte Lage, fo daß fein Echmerpund nun nicht 
mehr wit dem Aufhängungspunfte in einerlei verticalen Linie fich, bes 


ae und überläßt es. alsdann ſich ſelbſt, fo bewegt es fich in einem 


Lreisbegen auch ohne den gerinafien Stoß nach der verticalen Richtung 
* Hat es diefe letztere erreicht, o An es eine Gefchwindigkeit, 
ein Kdrper erhalten haben würde, wenn er nen der Stelle an, 

» das Dendel b berabfit, Ir frei auf Die Gorgontallinie, die unter dem 
unteren zeundt 8 Kreisbogens gejogen werden ann, herabgefallen 
wäre. Bahr — auf_der andern Seite der Vertical⸗ 
unie sicchf * m Sem Kris bogen fidh fo boch bewegen, als es vor» 
efallen war. fo viel gefliegen, fo befindet es fich in 
—„—ãai) N order, da es in eine feitwärts geneigte Lage 
bracht wurde, muß den ganzen Kreisbogen ; zu beiden © isn der Ver⸗ 


&tab oder dergl., rueran 8 | 


N 
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ticallinie wieder auräckfalfen, und fich (0 befäbig auf beiden Seiten 

in und ber bewegen. Diefe Bewegung beißt 2 Schwingung ode 

ibration des Pendels. Stellt man ſich den ſchweren Körger am He⸗ 

bel, i. 3. Die Dleifugel, als einen einzigen fchweren Punkt, den Fader 

oder den Drath aber, woran der Körper hängt, als eint bloße nicht 
fonere Line vor, fo iſt das ein einfaches oder marhemarifches Pendel; . 

18, wirkliche Pendel mit Faden, Dratb oder Stange, und einen Ges 

wicht oder überhaupt einem fChweren Kdrper daran, heißt ein zufams 

mengefstiee ‚oder phpiifches Pendel. Die ausführliche Lehre vom Pen 

del Laßt ſich ohne Marbemarit und bildliche Darftelung nicht deute 

lich machen; Ddaber fibergehen wir fie, ınd bemerken nur Zolaendes: 

En auf obige Weife in Schwingung gefehtes Pendel mürde nie aufdi⸗ 

sen, (ich in den erwähnten Krelabogen zu beiden Seiten der Verticals 

linie Hin und ber zu bewegen, wenn nicht zwei Umfämde daſſelbe nad) 

und nach zur ube brächten. Diefe find die unvermeidliche Reibung 
des Badens und der Widerftand des Luft. Nie laffen fich beide gänze - 

ic, megichaffen, wohl aber Durch forgfältige Arbeit und durch eine line 
en rmige Gefalt des Gewichts fehr. vermindern. Die Zeiten der 

wingungen eines Pendel hängen von drei Umftänden ab : nänlich 

Mrköe has (Ejongatlonde oder Ausweichungsminkels, welches der 

melchem der ſchwere Körpers des Pendels ſich von 

ntfernt, von, der Länge des delß und von der 

raft der Schwere. ind alle diefe Umfände an 

ommen gleich , fo verrichten fie ihre Schwingungen 

ver, mas einerlei if, fie machen giin viel Schivine 

iel Zeit. AR aber auch nur ein Umftand_ bei beiden 

en auch die Schmingungen beider ungleichjeitig aus. 

briger Gleichheit das _fürzere Pendel geicheinder als 

ir findet_das_Gefer Statt, daß fich Die Längen der 

ıadrate der Schwingungsjeiten, mithin die Gchmin« 

wog nr „-e Quadratmurzeln aus den Züngen der. Pendel der⸗ 
Falten. Demnach wird ein, Pendel, welches dier Mal fo lang fi; als 
ein andres, zwei Mal langfamer fchwingen, oder Das vier Mal Eärsere 
Pendel wird zwei Schwingungen machen, während das. größere nur cine 
voflbringe. Ein Secundenpendel muß in unfern Gegenden 3 Fuß a Zoll 
eheinländifch Maß haben. Dana läßt fich leicht die Länge eines 
Bendels von jeder beliebigen — bekimmen. _Merkwürdig 
#R e6, daß das Pendel nicht an allen Orten auf der Erde feine Schmina 
fire in gleicher Zeit vollendet, Hierauf bejicht fich der oben ange⸗ 


ne 


ührte dritte Umfand, von welchen die Zeit der Schwingung abhängt, 
aß nämlich aucy Die befchleuniginde Krart der Gchmere gleich fepm 
„möffe, wenn jmei Pendel ven einerlei Länge und gleicher röße des 
Ausmeichungeiwinkels gleichzeitig fchlagen oder fchmingen follen. Die 
Schwerkraft, oder, was einerlei if, Die Anzichungsfraft der Erde wirkte 
nänlid nich überall gleich Rarf auf das Pendel, und diefes get das 
ber an gewiffen Orten der Erde langſamer als an andern. Der Grund 
yoon dest tdeils_in-der Eentrifugalfraft, die von der Umdrebung dee 
Zrde um die Maß berührt, theil8 im der wirklichen Verminderung der 
Echnere. Di jerminderung iſt um deſto merklicher , je näber Der 
Ort, mo das Pendel beobachtet wird, den Aequator ilegi; gegen die 
le hin nimmt fie dagegen immer mehr ab. (Bergl. Erde und Ges 
jalt der (Erde.) Wire Die Erde ein vollfommnes Sphätotd, fo müß» 
ten die Meridiane vollfommne Cilipfen fepn, und dann ließe fit aus 
der Länge des Secundenpendels fogleich auf Die Länge der Grade im 
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derſchiednen Breiten ſchlieken; allein Durch mirfliche Meffungen has 
gezeigt, daß die Meridiane einige Inregelmäßigfeiten ent allen, nu fie 
wor mit Grund fchlieht, daß Die Erde überhaupt Feine ganz regelmäf- 
Sisur, fondern cin fen, der fich hie und da mehr oder weni 
b von der Kugelform entfernt. Dan darf Daher aus den Pendel 


ie Geſtalt der Erde fchließen. — Es if bereits bemerft worden, da 


wingungen eigentlich mi auf die Groͤße der Schwere, aber nicht u) 


der Bang des Pendels Durch die Reibung und den Widerfiand der Luft 
aufgehalten und endlich ganz aufgehoben wird. Naun gibt es aber noch 
außerdem Umſtaͤnde, welche eine Ungleichheit im Gange des Pendels 
beroorbringen. Dies find die Abmwechslungen zwifchen Wärme und Kälte, 
Da alle Körper durch die Wärme ausgedehnt werden, f muß Dies auch 
bei den Pendel der Fall feyn. Die Stange wird bei böl.er Tempe⸗ 
ratur merklich verlängert, ‚in der Kälte hingegen verfürst ; daher geht 
das Pendel im Eommer langfamer als im Winter, und Die gemöhnlis 
dien Pendelubren cilen im Winter täglich um eine halbe Minute vor, 
wenn fie nicht in geheizten Zimmern ſtehn, und ſelbſt in dieſen bemerkt 
man, wenn fie Nachts beträchtlich erfalten, einen unregelmäßigen Bang. 
Die rofförmigen Pendel, welche aus mehrern parallel mit einasider vers 
bundenen Städen von verfchiedenen Metallen befichen, weichen in ihrem 
Gange den Störungen noch am meiften aus, und haben Daher vielen 
Beifall erhalten. — Auf_alle diefe Umfände muß forgfältig Ruckſicht 
geuamuen merden, wenn Pendelbeobachtungen genau ausfallen follen, — 
‚Yendel gernährt ein treffliches Mistel, den Bang der Uhren gleich« 
förmig zu machen. Hupgens benunse es zuerf zu Diefem Zweck, und 
wurde Dadurch der Erfinder der Pendelubren. 
entlope, die wegen ihrer Treue und Häuslichfeit gepriefene 
Batıln des Ulyſſes. Sie mar die Tochter des Icarius und der Nym⸗ 
Ihe Peribba und die Mutter des Telemachus. Als ihr nach Zro:a 
Fu ar und mach der Eroberung der Gtadt_umberirrender Ges 
mahl todt gehalten wurde, bemarben ſich viele Freier um fie; aber 
fie, die eben fo gefchickt und tugendpaft als ſchͤn war, mußte jie alle 
mis leerer Hoffnung binzubulten. Homer läßt einen der Freier folgendes 
davon rjählen: | 
Diefen Berrug mir Andern erfräbte fie ſchlanes Geiſtes. 
Eiche, Re fett‘, in der Kammer und wirkt' ein großes Gewele, 
Sein und übermäßig, und fprach in unfrer Ver ſammiung: BR 
Sänglinge, werbend um mich, weil farb der edle Odyſſeus, 
Bartet den HSochzeittag zu befchieunigen, bis ich den Mantet 
Fertis gewirke (damit nicht umionk das Garn mir verderbe), 
gAr den Heid Lakrtes ein Leichengewand, wenn dereinſt ihn 
Schrecklich erre cht die Stunde des tanghinfteeddenden Todes; 
Das nice irgend Im Volk der Achärinnen eine mich tadle, 
‚Bäg’ uneingelieider der Mann von fo großer Befigung. 
- Sane fprady’6, uns aber gewann fie bie murhigen Herzen, 
Zetzo ſaß fie des Tages und wirkr Ihr großes Gewebe: 
Erennr’ «6 ſodann In ber Nacht bei angesünderen Baden. _ 
@e drei Jahr? entging fie durch Ri, und betrog die Adyäse. 
Doch wie dab vierte der Jahr” ankam, ih ber Horen Begleitung, 
Und mir dem wechfeinden Monde ih viel ber Tage vollendet ; 
Yego erzähle? es eine der Dienenden, weiche fie wahrnahm, 
Und wir fanden Ale ſelbſt, ibe ſchönes Geweb' auftrennend. 
Auſo vonendete flo "6, zwar ungern, aber gensthigt. 
Die ibre Treue endlich belohnt wurde, fo wie ihre weitern Schickſale- 
ſche man unter Alopſſes. 
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Penn (William), geboren im Iahr 1644, war der. Sohn Wil⸗ 
Liam Penny, eines berühmten englifchen Admirals, der durch hels 
ütbige Thaten und treuen Eifer für fein Vaterland großes Anſehn 
errungen, und felbß unter dem Kampf ver Parteien, Die zu feiner Zeit 
England verwirrten, die allgemeine Achtung wie die Gunſt des Hofes 
ſich erhalten hatte. Der lüngere Penn, von dem wir reden, erhielt eine 
ausgezeichnete Eriichung, die ihn für eine große öffentliche Laufbahn , 
in feinem Baterlande vorbereiten follte, ward nachher, zu feiner weitern 
Bildung frühzeitig anf die Univerftcät Drford gefendet, und kehrte als 
ein vielverfprechender Juͤngling in feine Familie zurück. Diefe, welche. 
große Hoffnungen auf ibn gründete, und in ihm den einzigen Erben 
eines ruhmbekränsten Nanıens, ſo wie eines unermeßlichen Vermoͤgens 
fah, beme.te ungern an ihm eine frühe Hinneigung zu frontmer Schwär⸗ 
merei, und einem, Rillen anfpruchslofen Leben, das er allen glänzenden 
Ausiichten vorzuziehen ſchien, weßhalb fein Water ihn nach Paris fen« 
dere, damit er dort, fern den feinen Umgebungen, die feinen Bang naͤhr⸗ 
ten, mitten im Gewühl eines prächtigen Hofes und einer Ünpigen Haupts 
galt, eine ‚andre undarı gembant, und für Die fogenannte große. 
elt ſich ſtimme. Wirklich überließ er fich eine Zeit lang der Gewalt 
neuer, reigender Eindtücke, indem die frübern Beflihle und Zräume zus 
sich etwas zurücktraten, aber adelige Sitte und ein undeflecktet Wan⸗ 


or 


| 


el ihn fortdauernd auszeichneten. Nach der Rückkehr: in fein Vater 
land ermwachte wieder in aller Stärke feine fromme Begeifterung, die ! 


Durch Die Vredige des befannten Quälers Thomas Loe fchon In er⸗ 
fer Jugend dene feinen Lebensplan befinmende Richtung gewonnen hatte, 
und In der Erinnerung an eine außerordentliche göttliche Eingebung, die. 
er fchon als Knabe empfangen zu baben glaubte, unverjiegbare Nah⸗ 
zung fand. Bon gebeimnißcollen, dunfeln und unklaren Gefühlen und 
Borfellungen erfüllt, reif’re der Jungling nah Ireland, mo er bei cie 
ner Quäfergemeinde einfehrte, begierig, ihre Lehre und Verfaſſung näs 
ber kennen zu lernen. Schnell mar er vbllig und für Immer diefer Ges 
meinde gemonnen, und als eine ihrer Berfammlungen von den Dienern 
der weltlichen Obrigkeit Äberfaen, und er mir den übrigen ins Gefaͤng⸗ 
ih gebracht ward „ befefigte ſelbſt Diefes Ereigniß feinen Entſchluß. 
Es war im Jahr 1766, im aꝛſten feines. Alters, als er auf diefe Weiſe, 
7 alle weltlichen Anfprüche versichtend, von der berrfchenden Kirche 
— abfondernd, für die fromme, aber ſchwaͤrmeriſche Partei des Georg 
or (f. For) ſich erklaͤrte, und ſich innigſt mit derſelden verband. 
le er nun aus dem Sefängniß entlaffen, und wieder heimgekehrt, 
feine Ueberzeugung gar nicht, 
Duäfer lebte, bemächtigten fich Unwille und Zorn feines Vaters, der auf 
Diefe Weiſe alle Ausfichten auf eine vor der Welt chrenvolle und glaͤn⸗ 
gende Laufbahn feines Sohnes plönlic vernichtet fah. Der froimme 
. Sohn aber entfagte willig allen verfüihrerifchen Hoffnungen, hielt ſich 
ungeſcheut zu den verachteten Duäfern, und bewmahrte den Brundfug : 
duß ınan Gott Mehr gehorchen müßt als den Menfchen, fo feſt, daß 
er, mit mie herzlichen Liebe er auch feinen Aeltern zugethan war, Doch 
licher ihren Zorn ertrugs und als der Vater endlich nach allch vers 
geblichen Bemfhungen, ihn auf einen andern Weg zu bringen, ibn ſo⸗ 
ar aus dem Haus verflieh, ja ihn zu enterben drohte, lieber auch die⸗ 
er Härte ſich unterwarf, als den Pfad verlieh, den er für den rechten, - 
xnb ale dem adttlihen Willen geusäß anſah. Leichter noch duldeie er 


den Spott feiner Jugendgenoſſen, der Freunde. feines Haufes, ja des. 


arg und ganz nad) Are und Sitte Der 


Pobeis, Drohungen und Strafen, Durch: Die man. ihn. erſchuͤttern wollte, 
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and ſtellie um mehr einem gottfeligen Eifer, treue Anhänglichklit am 
u Re am f und tin unbeflectes geben allem Hohn und Spott, 
alla Beiahren und Verfolgungen entgegen. er große * 
fo unbewegliche Treue, fo unübermindlicher Eifer für daß, was ih 
heilig war, beſiegten endlich felbft den Unmillen und die Härte Sin 
Varers, daß Dieter ihn wieder aufnabm, und je mehr er 
Gefinnung ehren kermic, ia endlich ſelbſt, wie es fcheint, mehr *— — 
für deſſen Anſichten und Heilsbemühungen gewonnen, ward, Feichlich ih 

altes erlittene Unrecht zu vergelten fuchte. ndeh bat ter nen de 
Duäfern ſelbſt on on die ause jeichnetfie Achtung, ein gränzenlofes Ders 
tfauen und folgereichen Einfluß gewonnen, da.die Gemeinde chen 6 
ob! feinen frommen Sinn und heiligen Eifer, als fein melsliches 
kin hoch .anichlagen, und größe Emortungen von feinem Werlen hegen 
fie. Schon fräh gJet, er als egeikerie Lehret unter ihnen auf und 
fie konnten ſich es nicht bergen, w Mann von ſolchem Geift, fs 
vor;ägliher Bildung und Klarheit Kr was Bor und Andre hegon⸗ 
wen, auf eine Weiſe, Die allgemeinere Theilnahme erwerben mußte, vol⸗ 
enden und die Eline verfolgte And gedrüchte Heerde weit ausbreiten, 
hängen et bertheidigen mir Denn fo wenig jie auch fonft auf welt⸗ 
che ‚Belchrfansfeit einen erth legten, fo mußten hie dieſelbe doch an 
einem Manne achten, der Diefelbe nur zu Sau und Vertheidigung i 
a mit Der Welt, mit den Gelchrien, Geiflichen und welrl Ihen ie 
ern überall hart — — Ueberzengung, verwenden 
— wenig er ſelb waͤrmerei ganz kei wär, fo viel er fich au 
. lo im geheimnißvolle Tiefen verfenfte und. da oft den leitenden Fad 
und die erleuchtende Fackel verlor; fo war er es doch‘, der ‚dit fotis 
| (nen, zum Theil hoͤchſt trübfinnigen Schwärmereien in ter Gemeinde 
Ks und ihren ı anatismus milderte. Denn er felbft bewahrte den . 
Sek chriſtlicher Duldung und war bennüht , diefelbe, die in Eeparatis 
meinden heit ſchwer zu erhalten iſt, und durch das Sectenweſen 
ur zu ſehr verläugnet wird, unter den Quäfern zu begründen, 
überhaupt Auf Unterfchei ungeleheen, die ihm nur Trennungs⸗ 
F ber ariflichen arteien fchienen, wenig Gewicht; nur das ar 
£eben hielt ei se für Bas lebendige Ehri enchum und alles Wiſſen 
viel geringer als 4 bun, Solche Grundfaͤtze, Die ck mit einer 
inreißenden Beredſamkeit predigte, machten ihn wohl gefchickt, die Ge⸗ 
—** weit auszubreiten, und er wußte bie Fundideen der riben von 
nern Licht und der Belebung des Bus is uns Damit in ſchon⸗ 
Earlan u bringen. Sein Vater billigte noch fierbend feine An⸗ 
‚ fein frommes Streben, den —A den Der Greis nun ſelb 
dem rechten erfannte, und hinterlieh Ihm ein unermeßliches DBermds 
‚ der befien Anwendung felben verfichert; ‚auch hatte eh noch vor 
Ende den pelichten ohn der Gnade und ben Sau Bus Kb⸗ 
Eu un. des Safe em ie n, und flarb mit der 5 ung, ß, was 
ei ichen Gefchäften für Br and gethan, 
SL — den En in Der Welt erworben, den Telichen und hei⸗ 
nen A Sohnes zur Beſchirmun ber I und eguͤnfligun ung Dane 
lich nahmen der a und ei Kun Thronerbe 
a KR erwiefen ihm die ; * ch fon 
on 
wer, weil Be s engiffche — fir für « —5— fir. ve 2 Geht gung 
d weitern Ausbreitung einer, Secte, ‚die mit taatsverhältniffen 
zu ennzwelen und. die innere Ruhe zu gefährden fchien, au wehren 
uw —5— antgegenzuwirlan. hm aber beugit Geſan⸗ nicaft fo we⸗ 





— Dam , 


ig als Hohn und -&pott ; in der Stille feines Kerfers verfolgte er da 
Gedanken, fine Gemeinde über den garen Erdboden:gu verbreiten, a 
tor endlich Die einige chrifllicye Kirche herzuftellen ;_ mehrere Echri 
Die iu dem Beſten gehören, mas aus der Quäferfecte hervorgegangen, 
verfaßte er im Gefängnig. MWIS er frei geworden, wußte er fein ars 
Vermögen zweckmaͤßig für das, mas ihm des Lebens böchfte Angelegen 
it mar, ju verwenden. (Er gründete neue Gemeinden, und gab 
ötdige ber; er vertheilte eine unzählbare Menge von Erbauungsichtife 
gen; folche befonders, die feine und der Gemeinde Grundfäre enthielten, 
in be Drdnung, geläuterteg und Elarer, ald For und feine Genoffen 
je mitgetbeile hatten. Seinen Einfluß_beim Hofe verwendete er, Der 
jemeinde manche Begünftigung und Nachficht gegen ihre Eigenheiten 
zu verfchafen, und die Könige Carl IL und Jacob IL. waren ihm fo 
jeneigt, DaB er endlich für Die Quäfer auch die Befreiung von den Eis 
Kereftungen erhielt, die ihren religidfen Orundfären entgegen find, Di 
re er noch nicht fogleich freie Religionsüdung für fie, und gal 





oft Veranlaffung, daß bie englifche Kirche_gegen ihn und die ganıe 

ecre zu heftigem (Eifer entflamme ward. Denn in feinen Schriften 
focht er die Eırchliche Dreieinigkeitö» und Genugehrungslehre, aus Dem 
von ihm gemählten Standpunkt, mehr beredt als gründlich an, und zog 
dadurch nicht nur fich barte Gefangenfchaft, fordern auch feinen An« 
hängen nicht unbegründeten Verdacht und lange Verfolgungen zu, wo⸗ 

‚er manche Braufamfeiten gegen die wehtloſen Menſchen ausgeübt wurden. : 
Bon allen Seiten erhoben ſich alle protefiantifchen Parteien gegen ihn und 
befchuldigten ihn, er ein Geinticer Vapift fen, was man bft in feiner 
Predigt den der allgemeinen Duldung beflätigt finden wollte: Er-aber 
war unerfhöpflich an Vertrauen zu feiner frommen Angelegenheit, umd 
unermüdlich im Woblthun. Ws der fichtbare Mittelpunkt aller Duße 
fer, ward er — und ſtündlich von ihnen heimgeſucht; feinen Rathr 





ii feine Hülfe nahmen Ale in Anfpruch ; fein Haus ward 
einen 2 of N “alesgchenden, und ve — ten ——— — 
lier friedigen, und dafür keinen Aufwand zu fhenen, 
bei elı das zu fürftlichem Woblehun hinreichend fchien, 
muftı Ri) en yab s ie, eine ran für leine 
hätt 6 twenn ſich nicpt feine en 
— rwirren follten. der auch dann mach tdater 


wngla_..... ..... .... Hunderte danftm ihm Unterfügung und Erbe 
tung. Größer noch ward fein Wirfungstreis feie dem Jahr 168: , 

er für eine von feinem Vater ihm binterlaffene anfehnliche Schuldfodce 
tung an Die Regierung von diefer, auf fein Anfuchen, einen großen 
Lanofrich in Nordamerika, mweRlih von NeurYerfep, ans 
Delaware, wit oblligem Eigenthumärccht, doch unter Hoheit der Krone 
Englands, erbielt. Den noch rilden, und dem größten Theil nad) gang 
müften, unbebauten Boden des Landes hoffte er, durch fleißigen Anbaıg 
bald zur höchflen Ergiebigkeit zu bringen, und fo mar €8 auch feine er= 
fie Sorge, aus Europa neue Anbauer, mit allem en reichlich 
derfehen, dahin zu fenden, und bore ein Feines glädli ol zu dere 
einigen, in deſſen Verfarfu fih die Anfichten um! 

dom menfchlichen Verein gefapt, wirklich erfüllen follien. Dean under⸗ 
Tennbar war anfangs eine frdmmre und menichenfreundliche Abſicht 
dabei vormaltend, nicht ein Kandelsunternehmen. Bielleicht gedachte 
er babei wohl auch, dem Quäfergemeinden, von denen fchon vorber viele 
nad, Amerika ausgeandert waren, einen Zufluchtäort und. eine Freie 
Kätte ıu gründen, wenn Haß und Werfolgung Re endlich aus Englands 








u Penn 


erdrängen mollten. Doch folle fein Land, das bald nachher 
Benfplvanien genannt ward, keineswegs bios Quäfer au 
vielmehr lud er, ohne Anfehn der fon, chne Rüdjicht au 
Unionsbefenneni, alle eiit, die mit Jeißiger Hand den vielver! 
bebauen , und den Drdnungen fich mnterme mollte 
dort einzuführen für nöthig erachtet. Da folfte Geiſt 
dem er gun huldigte, allenthalben fund werden, und ı 
eligionparteien ein Brudervolf ſich fammein, | 
und Gpiegel [42 das ganze Chriſtenvolk, umd der fefe 
den die ganze große Ehrifiengemeinde, in dem Geift, wie er ſig 
dachte, allmählig ſich anichläffe. Der Name, welcher des 
des Landes gegeben ward, Philadelphin, mies auf die 
bin, die alle Senoſſen biefes Fleinen Thriſtenteiche und, na 
Hoffnung , endlich den ganjen großen Bund aller Genteinden, 
und ein neues gläcliches Zeitalter auf Erden gründen follts, 
meniger wollte er Die Bpmobner feings Pentyin. nienda 
ein befiimmtes Kirchliche Zefenntniß_und an geriffe Unterfch 
ren binden, meil er auf feinem Standpunkt ‚darin nur 9 
. feines mienfchenfeeundlichen Plans erbliden Fonnse. DIE Anfg) 
er tsaf, beförderten vielmehr das allerfreiehe Meligionsbefennen 
die unbefchränktefis Neligionsübung, und in folder Freiden 
yn au fehen, deren Herrlichkeit , w 
ı freudisften Wirken begeifterte. © 
ır, bewies der (Erfolg. zahlteit 
en mualen ni u eine 
derfchiepfnargigften Menichen vereini 
— der ee einer größern greih 
ıfinn und frömmmelnden Grillen ablie| 
hbrigen Beroohnern fich, unterfcheider 
fien tmeniger als in Europa mil 
18, einem Eleinen Fiecken fich rafı 
Stadt erhob, fehlen die undefreitba 
Denne, Im %. 1681 batte er di 
vie er darauf fchon Vorbereitungen g 
ndet. Im  einenden hr reißte er 
rt die jnedmäßiggen Ankalten, und 
eer beftinmter al Brundgeich auf, 
n Gott, dey Schöpfer, Erhalter un! 
ſich durch ein iffen — 
gerecht und ruhig u leben, und fa 
ungen zu Eränfen oder in Anfprud) 
aatg werden Ebnne, der fonac), dan 
rfodert ward, nicht einmal auf eincı 
't fcheinen Eonnte, Doch bewahrte 
achdem er Die Angelegenheiten I 
ad England zurü, mo er befon 
gemeine Duldung und eligionsfr 
ifhen der Sorar Ihr Die Gemeinde, 
te. Doch begünfligte das Parları 
ı AL, gemährte ihm endlich, mas er 
» Die Quäler erhielten nach lang 
dan befanden, freie Religionsäbun 
IL._mar es vorbehalten, auch den . 
d @icherbeit zu — vdelche 
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meine Dußung cte vom nen, tie allen Nichteon ensihen 

einräumte. Aber als Wilh J. rd englifchen Ehren eingenommen 

gerictd Denn jr m radr 8* Unterſuchung, weil ein Brief des dertriebnen 
dnigs Jacob II. an Ibn ee ! DR an die om erzeigten Wohlthaten 


mahnend, und Fe Vergel auffodernd, aufgefunden wor⸗ 
ben. Da er ohnehin — Va Be nice ar war bie Gefahr, daß er 
einen Berrätber an der egierung erklärt wurde, um 


0 orößer. Er aber veichien un Bereit fich unerſchrocke 
Fiat, bekannte frei, mie er den unglücklichen König gelicht babe, und 
noch liche, aber auf Feine Weife an geheimen Verſuchen gegen dad neue 
—E Theil genommen. Man Eonnte ihn nicht ſtrafbar find en 
och ward er in langwierige —— ber verwickelt, und en 
Sich, Diefen ausmelchend, noch Amerika, wo er mehrere 
ahre weilte, und Die — Ai Hans für dab errlich aufe aufe 
lähende Land förderte. Als er nach einigen Jahre hren in 
der eintrat, lebte er ſtill und uurddatie Fu in feinem Haufe gu — 
ſah wenige Menſchen und b —* ftigte fe nur ah häuslichen 
fi tlegenheiten , frommen Berra rungen, nad Abfaffung eini er qude 
eriichen rien Dorauf perehelichte er na jum weiten al, und 
‚rat dann auch wieder mehr ind Dffentliche Leben ein. Treu in feiner 
‚Borge für die Quäfergemeinde reifte er, bie Ausbreitung bderfelben zu 
rdern, auch nach Dolland und Deutfchland , und predigt in der 
h Ba mA er dor ibm ı befannte Quäfer Wilhelm meh ts 
| Doc) war bier ein Bi en pergebend , —755 die Pfalge 
BEN, Bryan Grin SE 
reifenafter blie ie fro tinen ⸗ 
men Zweck. Er durfte auf ſein 1 Be Seine ben ohne six ‚rkduliden 
Die —S danken ihm umzäplbare Wohlthaten. Penfyi 
 panien gedieb mit jedem Jahr herrlicher. Er hatte fein Eben“ an | 
. Teinen_unwürdigen Plan vergeudet, fondern es mohl verwendet, Im J. 
'xzıB flarb er. Wenigen iſt es nie en, bei unverfennbarer Schwaͤrme⸗ 
sei, sine fo tiefe und Han Anfı ht des Menfepenicheng, eine fo lautre 
und reine B ME Echtmenfchliche, und bei unverfennbaren 
Irrthumern/ ſo o treuen —ã ſich zu bewahren. K. 


Dennaliemng nennt man die Hngesogenheiten mb Albernhei⸗ 
gen , die fich ehedem die Altern Studenten gegen ibre jüngern erſe 
angekommenen Mitbrüder erlaubten. ieſe mußten jenen im erſten 
abre aufwarten And dafür noch obendrein. allerlei — erdul⸗ 
on de ahren 1661 und 1863 ſuchte man in Deu ans 

Durch he um —— — Unfug zu ſteuern. Deſſen 
—8 erhielten ſich noch ren dabon, und das ſogen 532* 
ochen der Fuͤchſe, ches wohl noch bin und wieder Statt 
ade? ift noch ein Ueberre „Dier einem rufenilinger nicht anſtaͤnd igen 
: Ungeogenheiten. Der U 9 diefer Mifbräuche fchrieb fih wahre 
ſcheinlich aus den Shen 4 F ine neuangeloummmne us 
eine gewiffe Summe eriege n mußte nahe ein * maus anges 
mar, Sn an ven Tu * er 

n den eigentlichen Burfchenfanb überge oilen, audi 

en fich uch bin und wieder Reminifcenzen erhalt er ' ⸗ 


ennant (Thomas), geboren den 14. — 

in Flutſhire, ſtaimmte aus einem — 

vdon ſeinem Vater, einem reichen Guͤterbe —*— en I At 586 
Er ſfiudirte au Oxford, machte au Prien ednen x 
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nad Auslande, und Befchäfigte fich, ohne ein Bffemtliches Amt 
elden, mis den Wiffenfchaften und mit der Verwaltung feiner 
Vieh lichen Güter. Or hatte auf denſelben Kohlen⸗, Blei» und Gal⸗ 
melgruben, die cr bearbeiten uch’ ci eine Kommünle und eine Bleihürte, 
in der feine und ein großer T Bleierge aus Ber Nachbarfchaft 
— wurden. Sein⸗ —— Beſchaftigungen betrafen % 
Die Naturgefchichte, und er bot Zeit und Vermögen auf, um 
— af Diefen fch6 nen Zeig des menfchlichen Willens auf 
mer zu machen; befonders bearbeitete er die Zoologie, Die ihm 
yieled zu verdanfen bat, indem er manche unbelannten Thiere befchri 
und ihre Geſchichte unterfuchte, un gamchen befaß er fchöne Sennti 
in der alten Literatur, und mar in der Geſchichte und Verfaſſung fe 
me Baterlandes und in den echten deffelben mohlbemandert. Er ſtu⸗ 
dirte vornehmlich die Alterthäiner und die To —ã von — 
und hellte darin manche Dunkelheiten auf. tiger waren ſeine 
Berdienfie um das größere Bekanntwerden Pre 7 de⸗ — — 
mals —8 und beſchrieb. Als Friedensrichter erwa 
uf der Gerechti fa ER und Unparteilichkeit, und als Yarriot Gertheibigne 
er mehrmals in Die Rechte der Armen gegen Die oft harſen 
Sch jur —— “der Mil, sur ai Car der gandfiraßen 
n.f. w. Er flarb ı Seine vornehmften en, in denen er 
ehrenvoll fortlebt, fin: Iodian Zesivay, 2 17 an eutfch von For⸗ 
et); Brittish Zoolegy; 4 Vol. (Deutfh vo Kur); ; Synopsis ef 
s; Tour in — nera of birds; Tour In Scetiand 
and veyage to the Hebrides ; Tour in Wales; History of Quadrupeds, 
Vol.; Arctic Zoplogy, 2 Vol, und ein Suppkement. (Deutfch don 


ann, 
Denfinnair, Broß- nflonate wat der Premierminifter te 
Brasuıa don der Provinz Holland, welcher von biefen General» Advgeat 
inz genannt wurde. & hatte fein Votum decisivam in dee tage 

—— * ondern nur den Vortrag deſſen, was zur Berathſchlagung 


"gtjogen werden olte, Cr fanımelte die Stimmen, faßte die Befchläffe ab, 8 


e die an die Stagten eingegangnen Schreiben, conferirte mit 
eſandten und Miniſtern, trug Sorge für Die Einkünfte un * 
Die Erbaltung der Nechte und Gerechtigkeiten, fo mie für alles, 
Die Wohlfahrt der Prein an ging. wohnte dem Collegio der depu⸗ 
tirten Häche bei, welche dir € Conseinedt I aseefenbeit der Graaten 
vorfiellten und ner Tr mmermäh Inder De die Generalſtaaten 
vereinigten Ni influß Poieker *5 — 
nt ar ur A or ganzen N de 
a Amt A fiten De lan ae 5 Jahre, nad) deren Berlauf “ 
den weißen ene Wahl auf nee 5 aa 
Bätigt wurde —* Revolution bet er ©telle ein Ende g 
er plvanien, einer der anſehnl ice bon den —— 


wikhen Greißonten, umgränt von an 


— nn De reinten, md u = 
8 —5 — Die — F ind bee 
Des war Will am Penn eh Dr Gala a al 
a — — da er an dem Br tine Sch Ka —2— 
——A te überlaffen wurde; 
werfau Eder Ders 08 26 don EN vn PH : 3 ** me Er⸗ 
ben die Stad Reale oder Dianan wi Difeict bon 22. 
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Meilen in der Runde; in dem peiten ertbeilte er dm als Land von 
Nemcaple bis an den Hoarslil. Im J. 2681 ab fic) Penn mis 
von loniften badin, und nahm das Land in a Stine Eis 
Fichtungen van vortrefflih. Er führte hie Aueh enge Keligionde 
freiheit ein; Fi jeder, der einen Gott glaubt, fand u, und jeder, 
e an Ehrißum glaubt, fonnte zu allen Ehrenfiellen gelangen. 
res hat man fpäter auch auf die Juden en: die jenblferung 
Bet von hr AA im 3.1801 beteu; den über 600,000 
de Cprache if die en — ın Die englifchen 
Eoloniken fi n * die Jahiteichſten und melde endften, befonders unter ih⸗ 
nen die Quäfer. Das Land amt auf der Oftfeite viel Sandboden, im 
Innern weftlichen Lande aber if es fruchtbar an Getraide, befonders an 
Walzen, Flachs und Hanf. PT die euch if aut Ausgeführk 
wird Holz, ale, — —R tb, Hanf, Fachs Leinſamen Eis 
Wioh ae und ®ehhi ie Manufacturen liefern Strümpfe, 
ſenwaaten — ——— — — 
Sewedt, Tauwert u. | w. ef blüs 
: Zanf der vereinigten (hat de in Phllas 
adt der Provinz, ihren Sis bat, viel —8 — 
a und ensliſchin Schulen if feit 1791 au 
ainerfi tät, Nach der Ver! ung u ı ge 
Sepräfnignten beheht, Sider Fels Mann, dee 
;epräfentanten bei jeder freie Mann, dee 
das Wal — umd. if äh Die volljies 
nd der auf a —8 wählt ve 
6 a Land» und Gtem Eh Bund feine 
1 fe BR; De Ubegen En BEN, KA hate 
te (ehe heiß; Der 
\ „feiner funtpfigen Lage A TH — hie Luft vom 


Ihfmaß,_alfo ein Ders, det aus 

Mr — ——A——— 
en ne 
' Beihluß des ganım Verſes mad. Deine 
na des Pentameters: 


= |] |oloo]2 


Die alten —*— welche, auf dieſe Weiſe dei Pentameter zu ei⸗ 
sem ih Berfe machen, Eönnen dafür feinen andern Grund are 
ren, Hin Be Ye —— en Hlbigen Fuß gebe, denn für das Ohr und 
jeinem Innern Weſen nach iſt der Penameter eben fo wie der Hexame- 
ter —X natheliger A— er in der dritten und fechäten Stelie eine 
ange © it, bei der hl ie einer Berhinte eben fo lange verweilg 
vird,_ a {r amei langen Sy be Diefeg ansiefache Verweilen giebt 
dem Verſe etimas Ganftes 5 Fleblichee, wodurch «8 ſich fehr mertlich 
n dem majeßätifchen Hexameler untepfcheidet. Doid fagt jaher, Daß « 
Amar | ihn für feine Zanpeleien gefchaffen habe, indem er dem Hexamie⸗ 
giwei ben ger aubt, — Ullein gedraucht würde der Pentamerer 
Hneßnig umd ermüdend fehn; dr kommt Daher 9 auch nie anders ale 
wechfelnd mit mm Schale dor, und jwar fo, daß der Herameter ihre 
orangeht. fo aus Herametern und Pentamttern zufanmen« 
wfegee Versmal —X die Alten das elegifche,, und jede zwei Verfe : 
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- ein Dißichen (S. Elegie und Diſtichon.) Bekapet i illers Die 
ſichon anf den Herameter und Pentameter. Der if a 
Bentapla, eine Bibel in fünf Sprachen. . 
entateud, 1, bebräifche Sprade. 
enthefilen, die berühmte Königin der Amazonen, eine Toch⸗ 
ter des Mars und der Direre. Sie Fam dem bedrängten Troja vom 
ermodon zu Hülfe, und wurde nad vielen sapfern Thaten vom 
Achilles erlegt. " 
Pera, eine Vorſtadt von Eonfiantinepel, auf der Nordſelite des 
Hafens von Sonfkuntinopel gelegen. Sie it von vornehmen Briechen, 
Uirafeniern, Juden, Türken und abendländifchen Ta bemohnt. 
Hier wohnen ferner die fremden Gefandten und faf alle fremden Kau 
te mit Ausnahme der Sranzofen, die meiſtens in Galata ihren Auf⸗ 
enthalt haben. Die Karolifen haben hier 5 Kirchen und einen Erb 
ſchof, wie auch einige Klöfer. | 
Perceval (Spencer), zweiter Sohn von John Perceval, Gras 
fen von Esmont in Seeland und Lovelholland in England. aus ei⸗ 
wer alien normannifchen Familie, geb. In London Audleyſquare dew 
sen November 1762, vermählt fett 1790, Vater von ı5 Kindern 
meuchlings erfchoffen im Parlamenthaufe au ‚London den ırten Ma 
2812. Diefes tragifche Ende und dis ſchwierigen Verhaͤltniſſe des ges 
fahrnollfien Kampfes um Großbritanniens und Europa’s Freiheit und 
Selbſtſtaͤndigkeit, unter welchen Perceval an der Spitze der brittifch 
Regierung Hand, wo er, ohne hervorragende Talentt zu beftgen, dur 
einen edeln, feften Charakter ald Staatsminifier, den alle Tugenden 
Des Privatlebens auszeichneten, und durch das Bertrauen, welches ihm 
Yer König und der Regent ſchenkten, gegen die Angriffe Der mächtigen 
Oppefitiengpante| fi behauptete, machen fein Öffentliches Leben merk 
dig." Er hatte zu Eambridge Rubiet, Als Advocat galt er allge⸗ 
mein für einen eben fo redlichen als vorzüglich geſchickten Mann; doch 
batıe er wenig Clienten. Im J. 1799 ward er zum Conful bei bee 
Airalitat und bei der Univeriität ‚wo er die gelehrten Stufen erſtie⸗ 
gen hatte, ernannt, Geit dieſem Zeitpunfte rückte Percedal ſchnell im 
De Hbbe; 1801 plate er als Enllicitors General dem Sir William 
Brent. Im J. 1802 ward er Mttorney» General und Dberrichter und 
ante Sir Edward Law, jehigen Lord Eflenborough. Er zeigte ſich 
als einen eifrigen Vertheidiger des Kriege mit Frankreich, und 
annte fidy aus Ueberzeugung zu Pitts Seumdfägen. nswifchen Raub 
er mit Pitt nur in geringer freund haftlichen Derbindung, war aber 
ein großer Bemunderer der Beredſamkeit Diefes Minifters, und fand 
3 auf der Ballerie ein, wenn derfelbe eine Rede halten follte, 
db hatte er ide Yan itts Aufmerkſamkeit auf fich zu sehn, ins 


8 — 


En 


Dem er ein politifches Pamppler fchrieb, morin er zu beweiſen fuchte, 
Daß eine Anklage durch die Uuflöfung des Parlaments, das fje decre⸗ 
ein ‚ ı erlöfche. Bald Eonnte Perceval feine Talente im Par 
lamente entwickeln. Durd den Tod feines mütterlichen Oheims wurde 
die ——— für den Flecken Northampton im Unterhaufe erle⸗ 
Bist, und er wurde durch ben — einer Familie dazu gewählt. 
Bewibnlich fangen Die, welche fich auf hohe Stellen Hoffnung machen | 
ins Unterbaufe damit an, daß fie fich sur Dppofition fchlagen, un 
halten dann einige aufs Glänzen berechnete Reden. Perceval that Dies 
wich Am dten Juni 1797, in einem fehr Fritifchen Zeitpunfte, es 
man ihn Pitt unterküsgen, der bei Gelegenheit Der, Unru anf der 
Notte in der Mundung der Thea‘ beige angegriffen wurde; bald 


Se 
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66 Perceval 
arauf ſchlu u eine BIN vor, um den Tomplotten zu Erregu 
rat KT und Aufruhr uvorzukommen, und "ie zu nen rc 
tigte zugleich eine Verfahrungsart an, wodurch alle eoetungen ven der⸗ 
afeden purden, und brachte Die Errichtung einer Commiſſion mit ums 
eichränkter Vollmacht, die Etrafharen zur Deportation oder zum Ges 
54 zu verurtheilen, in Vorſchlag, welches auch angenommen wur⸗ 
* Am sten Januar 1797 hielt er eine lange Rebe zu Bertbeidigung 
Bill wegen der Affıp edtare. Sheridan geftand in feiner Beane 
vOrtung, daB diefe Rede Das gräßte Talent verrathe. Damals tem 
ih Percedal Vor mit * segenRanben je befchäftigen 8 
ten Juni 18000 machte er den wichtigen Vorfchlag , — De & 
ung die Ehebruchegefene einer Reviſion —ã mochte. * 
achber hielt er bei Gelegenheit der Bill Aber das Monchsweſen cine 
ange Rede: er erklärte fi r einen Sreund der Toleranz, behauptete 
ber, man dürfe keinen Dank für Alles, was man für die Catholiken 
Bun würde, ermarten; fie münfchten die Ber Rt Nation ab berehren, 
ind es bedürfe großer Änfirengungen, um chritte De Dub 
hums zu hemmen. Attorney » General 2 ſich Percevol 
inen eifrigen Sachwali er der Union Irlands. Inter Abdingions Ad⸗ 
——— —A — er mit. vielem Nachdruck die Bi zu Ab hap 
in der Marine vorhandenen Wißbräuche, und wurde bei d 
— von Lord Temple und der Oppoſition leb aft * 
aöften u 1803 — ſich eezoal n einer 
le ven enifchloffenken noer des is mit — 4007 
ur Zeit der urfenfe * a — ne man ihn —* 
end Motion zu Gunſten derſelben ei nr pi 
ame or und Grenpille an d Spike der Belhähe. — 
tarb ſchon im Detober deſſelben Jahrs. Die Stantöberma tung ward 
ms ber mächtigen grenbitlefchen amilie und der addingtonfchen Barıd 
ufanımengefegt. Der König hatte fich Diefe Minifer uforingen laſ⸗ 
iR, * die —28 nfche Partei und die von it gehilderen Geſchaͤfte⸗ 
nänner nicht den Muth hatten, ge en N mäch Männer ein Sabis 
vet au 1 bilden. Allein als die grenvi Ad — Adnıinißrasion, veie 
bemals ö8 r das Intereſſe Der irländif i a hahten thätig war, 
ns Parlanıent bracte, nach melcher ben irlandiſchen 
bar ho ifen bie Bahn zu höhern Ebrenftellen im Heere N erben 
ß t, verbanden fich Der anglican (che Eins und die Feinde de 
ifter, um dem Konige, der ohnehin ie, und BR di Tre abgen 
bar, ihre un ei —— — Sie, und ſelbſt die 
e, Sidmouth und Ellenborough n König bei (rm o 
siffen , we Lachen De — ſeiner Ehren We ekifieten Eides auf { 
* ſi F mit feince —2 — Gewalt zu wiberfe * 
der ae —* hierauf ahme der vig X 
—* von den Miniern ein AM: Verſprechen, Daß fi ie das —X* 
nwärtig gegen Die Car seen b chende Befchräntungsip m ſtets aufs 
ht erhalten wollten. Da fie das legtere, wie man ar konn⸗ 
€, verweigerten, fo entlieh De driig im J. 1007 das 
iu us den Er ? Torpfamilien, Ger er kenfinfon® “ 
chen Partei und ben von ılam 0) m mals fchon entporgehobeneng 
Befchäfi ern ein atues/ im welches Epencer Verceval als Unsere 
Fa fen und An am merfaniler an — telle eintrat. An 
er hand der Herzog von Portland. Unge⸗ 
ıchtet {+ befti nik des ie Oppofition , a unter gaben die 
krpebition gegen ) Copenhagen umd m Gührung Des Kriegs überbaums 
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die Minifier fandhaft in ihren nfrensunstn sen 
H — immer mehr um — —— Er: CH 
ten ihr die Wabinetöordre vom zıten und außen Novensber umd vom 
Eten —— EA #7 en, Dur — die Blofade aller franıde 


m und mit San in Verbi fiehenden Häfen zum Ge 
rigen der erhoben murde, ad ne das gene bri 
no Banbelsfpkem, eine len nein br fehmerge 

Erfchitterung ;_umd c# murjelte mach und nach der Haß van 
Die Detmifter bei der Partei der Unzufriednen, Die durch den Krieg - 
batten, immer tiefer; vorzäglich war das Elend arob zu Bine 
windan. & fen g% ee auf diefer Seite an Tercaum, dere 
‚diel gewa fie auf der andern durch ihre 
nn der 2 rn! ifchen garheliten u begänfigen. 
Zankihum !_No Popery! erf&jallte von tinem Ende Eis lands "is 
indern. (Eine Ad ı fe Percevals an feine Machtgeber Kradır Ihe 
sen Meligienseifer in — und die er eracan don Rortbame 
N [+ a weit ft Ge en en ve —F —F ar 
N * ıfaberh, 
Bergeblich Got Die die Dpanftion ak ihre Sräfte aufs Ik, On 
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ed für Die neuen Winifer. —8 
Er fe —T— —2 dm denn er war de ih Mann. — 
—— ———— ——6 
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hf 
si in Erflärung von Percevald Be⸗ 
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glei ns fev fein Alt uber, 2ord 
4: hand En thäner — —— — die durch 
ton den Catholiken abgenommen mären. Dann fen Percerals 
” tär der Admiralität. 33 
ısjeiten fo viel wie Rihts Kita 
Imfand, meint der Franio k, ebnnee 
als unmandelbaren Wider villen on 
Rand aber mit feinen (it Kun 4 
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cer. Perceval kam im October 180g als erkee Lord d Saat | 
an die Epite der neuen Adminiftration. ich war aber nicht glä | 
zufammengefegt, Grey und Grenville, die befonders eingeladen waren 
weigerten ſich geradezu, an der Organifation Theil zu nehmen. J | 
lenkte das Feſt des fünfpigläbri en Regierungsiubiläums (a5ften Dickes 
ber 1809) Gcorgs III. die Aufmerkfamfeit der Nation von jenem (Bes 
genftande ab. “Seht wurden aber Die Kolgen des Continentalſpfteius 
nd_der Geldverluſt Durch die ungebeuern Rüftungen und, Subſidien 
England immer drückender, an fah faſt nıchts als Papier. Gleiche 
wohl ward jeder Friedensantrag, der mit der Würde und dem Tinten 
effe Großbritanniens Aritt, abgelehnt, und fogar die linterhandlung 
* MWorlaix über die Auswechſelung der Gefangenen abgebrochen. Die 
egierung erklaͤrte feſt ihre Theilnahme an der Sache der Volker, bie 
frei zu ſeyn noch die Kraft hatten. Mochten ins Oberhauſe Lord Gren⸗ 
pille, im Unterhauſt Lord Gower und Ponſonby gegen das Kriegsſo⸗ 
em der Miniſter declamiren; Harrowby, Caſtlertagh, Canning und 
ceral vertheidigten dennoch ſiegend das Syſtem Der Regierung. Cie 
ehaupteten fogar, was auch Die Folge zeinte, Frankreichs gebäflige 
Maßregeln gegen die Hauptquellen’ des englifchen Wohlſtandes hätten 
durchaus keine dauernden und allgemeinen Nachtheile hervorgebacht, 
Um die Standbafıigfeit der Miniſter in ihrer Anficht von dem SHeile 
Europa’s zu würdigen, muß man den heftigen Ton der Begenpartei 
Eennen , in welchem dieſe, nach der brittifchen Verfaſſung, in und aufe “ 
fer dem Parlamente fprechen durfte, Merfmürdig iſt daher jene in mehr 
als einer Hinſicht auffallende und die Ihatfachen ablichtlic) entſtellende 
Schilderung, weiche als Dppofitionsblatt, das Morning Ehronicle, 
‚ohne eine Küge fürchten zu müflen, im Genufle der Preßfreibeit, vom 
£iverpools und Percevals minikerieller Adminiſtration damals machte: 
seine neutrale Macht (Daͤnemark) während des Friedens verrätberifdh 
angefalten, ihre Hauptſtadt in Afche verwandelt, und ihre Einmopmt 
unter den Trümmern begraben! Rußland gezwungen, uns zu be | 
gen! Schweden, Englands treufter Bundesgenoffe, vöHig für uns ver⸗ 
foren; zwei englifche Armeen in Spanien hingeopfert; Feine Diverfion 
zu Gunften Defterreiche (im 9. 180g) gemacht ; eine gu fpäte Exrpedis 
tion (nad Walchern) durch fchändliche Unfälle geendigt ; Amerifa tbde 
richter Weiſe zum Kriege berausgefodert (was im J. 1922 erfi erfolgte). 
ies find die Wohlthaten von Livernools (Staatsſecretairs gu das 
riegsweſen) und Percebals Gefchäftsführung, — und doc laffen wie 
ung von diefen Menfchen regieren! ! Armes (England! Armes Europa ! 
Blädlicher, o drei Mal glücklicher Bongparte!!” — Diefe Sprache 
febrien das Morning Ehronicle im J. 1810, und die Oppoſition; ein 
Zeweis, wie fehr Die irren, welche ftets bei der Oppofition das lebens 
ge Gefühl für Wahrheit und Recht fuchen. Huch die Iondoner 
ürgerfchaft ergriff heftige Maßregeln gegen die Miniſter. Sie fo⸗ 
derte eine Parlamentsreform; und als der König ihr nicht geſtattete, 
Perſonlich Die Adreffe wegen dee Schelde, Expedition ihm zu übergeben, 
te fie den näften Tanuar 1810 unter dem Vorſitze des Lord Mators 
en Befchluß : „daß die Miniſter Sr. Wai., inden fie jenen Zutritt 
gem Eoiverän den Bürgern verweigert, ein altes Privilegium verlegt, 
ie Bürgerfchaft beleidigt, einen der Kreiheit des Volks und Dem Ins 
tereſſe der Krone zuwiderlaufenden Drspotismus gezeigt, und ihrer 
chandlichen Adminifiration einen neuen Flecken dadurch hinzugefügt 
ten!” u. |. w. Lord Eochrane und Sir Francis Burdett Rellten 
an bie Spige der Wolköperfammlungen, weiche nachdrückliche Vor⸗ 
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Hungen wegen einer Parlamentsreform einreichten. Zum achten Ma⸗ 
fe kit 1733, kam den aıflen Wat ıBıo diefe Frage im Unterhauſe in 
Weraihung; aber die Minifier fiegten auch diesmal, wozu Burdetts 
Verdaftung, die er Durch Verletzung der Privilegien des Hauſes ſich 

gasgen, und die bei dieſem Anlaͤß vom Pöbel begangenen Ausſchwei⸗ 

pie’ mit beitrugen. Als nämlich Burdett erklärte, daß er, che 

er jsch verhaffen ließe, Gewalt mit Gewalt vertreiben würde, fo nahm 
Der Pöbel für feinen Helden Partei, und tobte auf den Strafen mit 
dem Gefchrei: Burdett for ever, Burdett für immer! — warf darauf 
in den Hänfern der Gegner Burdeits, bei Caſtlereagh, Perceval u. U, 
Die Senfler ein, troßte der Riot» Acte, den Truppen felbfi, und ward 
nicht ohne Dlutvergiefen aus einander getrieben. Diefe Unruben wur⸗ 
em unterdrückt, ließen ‘aber in vielen Gemüthern den Keim def Er⸗ 
itterung gegen die Miniſter zurück. Da kam Der Aufruhr in Ir⸗ 

| ‚im Erstember ıdıo, mo das Moll die Aufhebung der Unionde 
acıe foder., Und wo der verfolgungsfüchtige Religionsſectenhaß dem 
Bürgerkrieg im I. 1811 entslindete.- Selbſt in Dfiindien entſtand eine 
furrecsion unter den Truppen der Compagnie, die aber nad) dee 
trfirtuung der Emphrer und der Gefangennehmung eines Hauptrebel⸗ 
‚ des Capitains Macintolb , unterdrädt wurde. Das wichtigfe 
Sreienig aber, weldyes die Miniſter befchäftigte, war die Errichtung 
Der Regenttchaft im November und December 1810 , welche bei dem 
Wahnſinn George IIL., der fchon im J. 1738 in eine Verſtandeszer⸗ 
rattung gefallen war, jet mehr als jemals nöthig fchien. Die On» 
ion Drang endlich gegen den Willen der Miniſter mit dem Borichlage 
„7 dag unverzüglicdy eine Regentfchaft errichtet würde. Der Pring 
von Wahis vermärf zwar den von den Miniftern ibi äberfandken Plan 
zu der einzurichtenden Regentſchaft, weil diefer bie orrechte der Kro⸗ 
u, fo ae fich der Regent in dem Beſitze Derfelben befände,, auf ges 
wie Weiſe befchränfte; allein die Winifter legten ihn dem Parlamente 
ver, umd ihre Borfchläge wurden, ungeachtet des heftigſten Widers 
‚ mus der Oppohition und der von den Föniglichen Prinzen, fo wie 
von mehreren eingelegten Pröteflationen, von beiden Kammern in der 
uptfache angenommen. Dem Regenten ward nämlich das Recht, 
irs zu ernennen, bBllig Abgelptochen; Durch Diefe Beſtimmung blieben 
Die Miniſter der Stinmenniehrheit in beiden 8 gewiß. Perceval 





war bei dieſer Sache vorzuglich haͤtig. un and er an der Spige 

der Abgeordneten des Unterhaufes, welche nebit den Deputirten Des 

Öbrhaufes, den toten Januar 1811, die Befchlüffe beider Häufer dem 

. en überbrachten,, welcher hierauf ,_troß der gemachten Einfchrän« 
ungen, Dit Kegentenwürde annahm. Die a emeine Bermuthung aber, 

! der Prinz werde die bisherigen Minifter entfernen, und aus den bedeits 

fndfien Deännern der pittifchen und ſoxiſchen Parteien tin neues Mi⸗ 
uſterium gufammenfeken, ward nicht erfüllt, meil die Aerzte Die Ge⸗ 
neſang des Königs nicht für unwahrſcheinlich hielten. Bei der Beibe⸗ 
yaltımg der alten Minifter mar alfo auch an Eeine Veränderung des 
politifchen Spyſtems zu denken, und Perceval h te in feiner Widerle⸗ 
sung der Dppolitionsangriffe geradezu : „die fchlimmfte aller Taäuſchun⸗ 
ga, deren man ſich gegen Das Wolf Tchuldig machen Eönne, bleibe die, 

b man es betedın wolle, ein ehrenvoller und ficherer Friede mit Franke 
reich ſey segenmärtig thunlid) und möglich. Denn wenn aud) England 
auf Koften feiner Ehre einen Frieden mit Seankreich erfaufen wolle, fo 

rfe e3 fich doch gar nicht fchmeicheln, darin Sicherheit au finden.’ 
- Die Winifier beharrten daher feR bei ihrem Wlofadefpfien, und bie 
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deſer Thatſache nothigten Zengen befänden ſich in ſo weiter Ent 
daß man fie nicht habe herdeiſchaffen köͤnnen. Cr begehrte alſo IE 
iebung Des Urtheilſpruchs, bis man fie babe abhbren Ednnen. fiel 
as Gericht nahm, hierauf keine Rückſicht, fondern die Anflageac 
wurde, nachdem die Geſchwornen ihren Eid abgelegt hatten, verlefe 
Sodann vernahm man die Zeugen, und Einige unter ihnen äußert: 
ebenfalls_die Meinung, daß der Angeklagte verrückt fey, Nachdem ma 
hierauf Billinghams Wertheidigung angehört harte, der in einer us 
ordentlich gefprochenen Rede die Minifter weitläuftig der Ungerechtigket 
und Graufamfeit anklagte, begaben fich Die Befchtwornen bei Seite, um 
erHlärten nach zehn Minuten Den Gefangenen des vorbedachten Mort 
Bubie In Folge deſſen verurtbeilte ihn das Gericht zum als | 
iefes Urtheil wurde am ıdten Dal vollzogen. — Ueber Percevals Cha 
after als Privatmann, als Gatte und Vater war nur eine Stimme 
der Dffentlichen Achtung. Weber feine Regierungsgrundfäge, die er mil 
unerfchütterlichen Muthe Elar und id bei dem größten Widerftande 
der Gegenpartei und unter den gefahrvollſten Ereianiften, In einer Zeit 
die man die Criſis des Schickſals von Europa nennen Eonnte, fand | 
haft behauptete, hat die Zeit gerichtet; er foltte den Triumph der Sache 
Europa's und den hohen Ruhm feines Waterlandes, dem er mit ech 
brittiſchem Herzen ergeben war, nicht erleben. Treu und uneigennutzig 
in feinem Berufe fiel er ein Opfer des blinden, Durch Fursfichtige oderg 
eilt Aflichtige Schreien angefachten, politifchen Parteibafles, ohne den 
einigen Vermögen zu _binterlaffen. Das Parlament ehrte fein Anden 
en, indem es feiner Witwe und feinen Kindern einen Jahrgehalt po 
2000 Pf. St. austeßte. . ‚ 
PVercival, richriger Karginal f. Troybadourg und ſchwä⸗ 
biſche Dichter. Der erfaffer iefes Gedichte, Wolfram von 
Sihenbad, nad Friedrich Schlegels Urtheil in der Europa, der 
rößte deutſche Dichter des Mittelalters, lebte im zaten und jm Anfang 
Bes sten Jahrhunderte. Er war aus Bayern, und glänste unter Den 
Dichtern auf_der Wartburg. Bon ihm beligen wir, außer dem Par 
sidal, ein Heldenlied vom troſaniſchen Kriege, und den Pitus 
ge}, ein langes Rittergedicht, Die Blürhe des vollendeten Ritterthums, 
mipkifch und gelehrt, zum Theil auf die Templer berechnet. Urfprünge 
Jich gehörte der Ziturel_dem Ausland An, ward aber von dem deut⸗ 
ſchen Dichter nach A. W. Schlegeld Meinung höher ausgebildet, Die 
Brogen fahn_im Titurel den Spiegel des frommen Ritterthums. Ep 
erfchien im Druck zuſammen mit dem Barzival im. J, 1477 Diefe 
ſeitne Yusgabe ift aber fehr fehlerhaft. Bon andern ſchatzbären, aber 
un Theil jerftorten Handfchriften find Bruchflüde herausgegeben wor⸗ 
en. Boriäglich von Docen, ©. deſſen Sendfchrsiben über Den Titus 
gl, Berlin ıdıo, 
Peregrinus Protens, ein berüchtigter Shwäarmer, der in dee 
erfien Hälfte des zweſten Tahrhunderts nach Chr. Geb, Libte, und aus 
Paros in Pontus gebürtig war. _ Nach vielem Ansfchweifungen mußte 
er endlich twegen der Ermordung feines Vaters, den er erbrofielte, flüch⸗ 
tig werden. Er gi nach YPaläfiina, nahm Das Chriſtenthum ag, und 
erwarb fich durch feinen fanarifchen Eifer, um den gr auch ins Gefäng⸗ 
niß gerieth, den Namen eines Märtyrer, on allen Seiten her er⸗ 
bielt er Unterkügung und Theilnahme, bis endlich der Praͤfect von Sy⸗ 
sien Ihn wieder in Freihtit ſetzte. run begann er aufs neue feine Wan⸗ 
Derungen, wurde wegen feiner Wermorfendeit von Der ot der 
 &hrißen ausgefhloiten, und nahm Das ganze Aeußere eines Cynikers 
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Mrachtet und verabfchent wollte er wenigſtens durch eine außer« 
Handlung enden. Demnach machte er durch gan, Griechen⸗ 
dekannt, daß er fich bei den olpmpifchen Spielen freiwillig ſelbſt 
werde ; ein Iinternehmen, das er wirklich im J. 163 nach 
Web. vor einer ungeheuren Menſchenmenge aus — — Für und 
r chniſche und chriftliche Schwärmer durch Wielands Roman 
WM ermentes Intereſſe erhalten. | 
"— Wergament ıfl ein generbtes, mit Kalk gebeistes und auf befone 
ife gubereitetes Hammel», Kalb oder _Ziegenfell, welches feinen 
2 von der Stadt Pergamus in Klein⸗Aſien erhielt. Plinius fagt, 
es dafelbfi erfunden worden ſey, was jedoch fallch if; denn fchon 
it behen Alterthum fchrieb man auf rohe und nachher auch auf folche 
t te, die auf beiden Seiten gegerbt waren. In der Folge wur⸗ 
den die Belle durch Sthaben und Reiben mit Kalk zu Blättern bereis 
Schon zu Davids Zeiren hatten die Israeliten aufgerollte Bücher 
Von Thierhäuten, und Herodot erzählt, daB die Ipnier in den aͤlteſten 
a unpegerbte Hanımel» und Ziegenfelle fchrieben, von Denen 
die Haare abgefchabt waren, Wiolemäus Philadelphus Eonnte die 
des Pergaments nicht genug bewundern, auf welches Die Abs. 
der heiligen Schrift „gelorieben war, die ihm der hohe Prieſter 
zufchicdte. Dies alles beweift, daß das Pergament nicht in 
| 6 erfunden, fondern nur verbeſſert und in fo großer Menge 
FR wurde, daß es den vorzüglichfien Handelssmeig Diefer Stat 
smachte. — Anfangs war Das Pergament gelb; in Rom lernte man 
weiß machen ; nachher gab man ihm auch Die, violette oder Purpur⸗ 
anf beiden Seiten, Jetzt weiß man dem Pergament alle Farbep _ 
schen und auch ein gefärbtes Durchlichtiges Pergantent zu machen, 
Dergolefi (Blovanni Battifla) war 1704 in dem Städtchen Ca⸗ 
| in der Nähe von Neapel geboren, und trat 17777 im Das nachmals 
; afgehobne Gonfervatorium del poveri di Giesu - Cristo iu Neapel, 
. 88 Greco fand Damals un der Spitze diefer berühmten Schule, 
. Diefer große Meiſter, von dem die taliener noch jet mit Chrfurchz 
| n, batte für feinen Zögling eine befondre Sorgfalt und weihte 
frũh in alle Scheimniffe feiner Kunft_ein. In einem Alter von viere ' 
i en atte ſich Pergolefi in den Schulen fchon durch verfchienne 
| fitionen ausgezeichnet, worin Die Melodie allen Künfteleien des 
Eontrapunkts aufgeopfert war; Faum aber war er aus dem Conſerpa⸗ 
isrio gerreten , ald er feine Manier völlig veränderte. Die Werke von 
Binci und Hafle, die er damals hörte und die er ſtudirte, wirkten dieſe 
| naünberum. Er betrat Die von Diefen großen Meifiern erbfinere Bahn 
| nd zeigte lich würdig, fie mit ihnen au durchlaufen. Seine erften - 
| Berfuche gefielen jedoch im Publicum nur wenig. Sin feiner erfen Opep 
. fanden nur einige Arietten Beifall. Der Für von Stigliano, erſter 
Stallmeiſter des Königs, urtheilte beffer von den Zalenten Pergolefr’s; 
er nahm ihn unter feinen Schuß und verfchaffte ihm von 1730 big 3 
Urbeiten für das Zeatto nuodo. In dieſer Zeit ſetzte er auch die Serva 
Padrona für das Theater von San» Bartslomeo, Aber Pergolcii’g Ge⸗ 
nie fand keine Befriedigung Darin, gerodbnliche Gegenſtaͤnde zu behans 
bein; er ergriff mit Eifer Die Gelegenheit, fich zn Nom Durch eing vief 
wichtigere Gonpofition befannt gu machen und fchrieb im J. 1735 die 
Oflimpiade für das Theater. Tordinone.: Aber diefe Oper, welche zugleich 
‚wir Dunf’s Nerone erichien, fiel ungercchter Weiſe durch, mährend 
jene, die nach des Verfaflers eignem offnen Geſtandnih von weit gerin« 
aerein Werth war, ullgerhein gefiel. Pergoleſi kehrte nach Neapel zuruck 
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nd componitte das Dixit und Landate, Bus mir von ihm beſi 
—* durch den vollſtandigſten Erfolg für die frühern Im Denen, 
enıfchädi Indeß nahm feine Gefundheit mit jedem Zage ab; er 
feit vier Yahren vom Blurausmerfen befallen, wedurch er ſichtbar q 
gerichen wurde. Seine Freunde bewogen ibn, nach Sorre del G 
am Fuß des Vefun, zu ziehen, denn man glaubt, daß Bruſtkranke 
leicht und ſchne 63 wenn Hezlung möglich it, im entge 
etzten Fall aber auch fchneller na Die Hier componirte Perg 
in’ berühmtes Stabat, die an Drkee uhd das Salve Regitia, 
ches fein letztes Werk war. 7 waren fine Kräfte erſch 
er farb, als chen fein Ruf In 3; da ab über gany Europa zu ner 
ten. Die Theater wie Die Kirchen ertinten von feinen Werken ; in Nom 
gab man feine Olimpiade aufs neue und mit der größten Pradhtz 
und je gleichgültiger man anfangs Dagegen gereins fh mehr be 
N man jetzt ihre "Schönheiten. Sach dem allgemeinen Urtbeil 
taliener hat im mufifalifchen Ausdrud ihn niemand übertenffens ab 
he werfen ihm Die repetizioni, einen abgebrochnen Styl, und Daß er zu⸗ 
len den Geſang der Wirkung des Begleitung aufgeobfert babe, bet; 
uferhen erſcheint ihnen feine ganıe Art etwas aan thi und Fb - 
ancholifch,, welches vieleicht von feiner Korperſchw che berri Dim. 
- bat ihn wohl den Dominichino in der Muſik genan 
ericopen (griechifch) beißen bie biblifhen Stellen welche bei, 
dem dffentlichen Goutesdienfe zu ger Iefun en vor dem tar und ol6 
zus ber Predigten gebraucht werden, e Auswahl derfetben ek 
n den erfien Jahrhunderten ber ir der Geiſilichen über laffen 
—* su ſeyn, im a4Aten Jahrhundert wurde ſie auf die kansni 
Schteiften des alten und neuen Teſtaments beſchraͤnkt und im 6Gten Jahr⸗ 
Kfm vom Yapft Gregor dem Großen durch ein eignes Lechonariunk 
—T welches Carl der Große bei Dem in feinem Reiche a 
Homilierium jun Grunde lege. Ihm verdanken wir daker b ie auf“ 
Ale Com und Schtage im Kirchen ne oorgefchrit neh lien 
nd Epiſteln, welche bei der Reformation für feine Partei bei⸗ 
ehicht. Er fagt ſeibſt, Daß nur die Unwiſſenheit der Gei hen Ki 
zeit Ihn permarht böste , in Diefer er Hinficht beim Alten gu bi 
e8 gerade Aber dieſe Texte die meiſten Poſtillen gab. Die reform 
Kirche hingegen en ließ Ihren Prebigern fogleich bie reiheit sur —— 
Ir Texte tlihen Vori rs en umd auch in der lutheriſchen 
man neuerdings ie Mängel jener a Ten Berice enwahl Rarf ge AUG. —2— 
den, uni, wit ſchon gegen Ende des —— —— 
ttembetz,/ Baden und einigen Eleinern deutſchen —— un auf 
einharde Intrich nf er die Jabre 1010 und 1811 auch — 
—8* en sefcheben ‚ ntunewählte Keihienfolgen biölifer Ab ine 
an exte rei vorzuichreiben. Ueberdies find in Sa 
Wiebereintritt der alten Pericopen 1812 einige unzmeckmäßige Deseclafen 
und in der neuen füchtıfehen gende fruchtbarere Texte an — 
echt morden. —8 e fern ber dem geiſtyollen und in der 
gung geflbten — *X allerdings laſtige Perico penzwang, oder 
die Fi chliche Vorſchrift über ms Terte zu pfedigen, 3 erbaupf 
abjufchaffen 12 as es fchmwer emfcheiden. Noch giebt es Prediger 
enug, i Geiſte des Proteſtantismus allerdings angeme 
— een ben fenen oder er Rifgrife en berlin £ konnte bee 
unter en ur ‚Demerteilign ng ide ben vargeichlagnen Mod kation 
cheint die Einrichtung, d rebiger m Voraus cn Thea 
albiährig von ihm ſelbſt ab ide Eexte ben Bpbarien und 
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ge Yehfung einreidhe und Bann über ‚de Ie genehmigten ober gan ber Eiche re 


ten noch am befien zu bege — 8 "per catholifchen —2 — 6 In die 
alten Dericopen ai * * ile der Liturgie am Altare noch unver⸗ 
Andert, jedoch hä € mehrere oder mindere Freiheit In ber Wahl 
der bigttepte — ber Liberalität und Eonnivenz der Biſchofe und 


Berit 1 8, — bntefien Staatsmanner Griechenlands⸗ 
in deſſen — ie —— der griehiichen 4 burd und — 
‚Ber A — boren, und der Sohn des und den Sieg bei 
er bekannten - — Zanthipp Er empfing 
eine —& —3 — mie fie unter den bommehnien "Arhenienfern ste 
 wühnlich wer. Unter Erhrern_ war auch ein gewiffer Damon, 
der unter dem Gchein, ihm die Bunt ri Icheen, ‚ön in der 
 wuterrichfete. Ein andrer feiner Lehrer war der berühmte Philoſo N 
Anezagoras, durch deſſen chrinnden er mit den Erfebeinungen der 
tar befaunt, und dadurch von ber Furcht und dem Mberglauben de 
| —2*5 Volks befreit wurde. "u Den Unterricht des Zeno von Elea 
denoß er, einet „gerähmten Bhilofophen und großen Meiſters in der Die 
nf. ter fo ausgezechneten Lehrern erwarb er bei großen natür⸗ 
—— und einem - ‚Durchbringenden, Berflande eine. Erhabenbeit 
erg 7 Starke des Charakte odurch es ihm gelang, 
fat unbefchräntte Gewalt Aber ein Volk aussuüben, das 
m irgend cin andres gu beherrfchen mar. Perikles war Durch 
—— e mit der —— verbunden ; aber theils wegen 
ucht, womit große Haufe Diefe Harte —E in deren 
die eigentliche Staatsgewait ruhte, theils da der erſte en unter 
del bereits von Cimon —— Bar bielt er —I 
von den Angelegenheiten des Staats und bewarb fi 
een um die Gunſt Pd Das Sertrauen der — Das Betra⸗ 
em, en er annahm, was dem Betragen des Cimon ganz entge x 
get. fer ; ) glänzend und gefellig; er Dagegen vermied a 
fmäbler und bifentlichen Vergnügen, empfieng weder, moch m 
Beluche, — e anders boffeutlich als im Prytaneum und in ar 
—— “und —— ſich allenthalben mit Ernft und Wurde. 
es Areopagnus war, fo bemühte er ſich, das 
beijelben —2 — und trieb feinen Freund Ephialtes an, 
—5— auf Bidet Gericht zu machen, und ein Decret zu 
n Gtreitigleiten, die vor demſelden unter» 
und an en andern Gerichtshöfen übertrug. Beine 
mkeit war erhaben, wüurdedoll und kraͤftig, und er wußte Das. 
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wie fo mächtig 5 * wirken, rap von ihm gefagt wurde, er donnere 
bie m en Reden, Mit großer Gorgfalt serie er alles, 
; Dem mie len komte, und wiewobl er feine Reden nieder 
| ‚ bevor Welt, — 5 — c6 ihm Dach wahr Babefdeni ve of 
! mäß, & nachher | ni aufzubewahren. Di 2 mit 2a * 
ws cin —ã— Diehr —7 Aber Keine — — Gefühle Bine er et Ei 
nis er einſt Abends .aus ber Wolfen as von einen geine 
Bürger nit Sam 


on fi dor fein Kr bee eitet et nord. * inc 
u 
hdem di a die —XRRX des en n dem 
34 einem ber Richter ernannt. — 
Sue, ab, ſearach von. Fine 6 sah blge 
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er mit der ſchuldi tung. Die Verbannung ſeines Real 
—3 — nd — Planen endlich ein freie an. © 
Das Volk gefpeiftt un get leidet — fo ſetzzte ent es dur, 
Die Bedärftigen aus d Eee en unterfiü t wurd 
dem Kriege, welcher 18 Rn: den benitnfern 8 
—I ausbrach, gab ſi —— der —æ** Schla 
bei Tanagra den ufı ir per pnlichen © fahren Preis, und fiel 
Darauf glücli einer Flotte und einem Eleinen in den 
u fehmeicheln, das die ckkehr des Cimon 
— ſching er X Sen Volkebeſchluß vor, —* ertelbe jun de due 
dgerufen wurde; in gebeim aber qzu er mittelſt 
— us © imon ı Kirofien haben, der In * Na 
auswärts dem Simen, die Leitung der S Stentsang: Icombeiten u. * 
aber dem Periklen überlaffen ſeyn geile. Dur 
wurde er volllommen Herr von Athen; Dein — die — 
Darte| ihm den Thucndides, des Meleſias Echn, einen Anverwandten 
Des Cimon, ent engeftekte fo war biefer dem Perifles dach zu wenig 
gewachfen, um ibm gefährlich zu werden. — ale Ueber eriegenbeit: gehe 
aus der Aeußerung Thuchdibes fiber ihren Streit ſelbſt herser. 
en ich ihn auch u „de en werfe,“ ſagte diefer ein iu dem {page 
n König Archida d fügt er Doch, daß er te Daniedergelte 
N, und überredet bt die: u ae, af fie ande. u , 
— Deritles darauf, die erkſamkeit des elf igen, 
entwede r Durch Ausſendung —* Enionien 
Anternehmnnerr. Durch Die dein Mfentihen z, dur die er € 
[chmerchelte er der Eitelke henienſer, indem er das 
—* tadt verſchoͤnerte, und befchäftigte utgleich eine von 
Arbeitern und Künftlern. . Um die Koften Diefer großen Unterncehiuune: 
pen beftreiten u Eönnen, lich er den ee © 
nds von Delos nad) then bringen, Fa wußte d ule 
durch die Erklärung zu rechtfertigen , daß ‚ da Sea Bed zur 
Digung gegen die Barbaren erhoben worde nd die Athenienfer aber Durch 
ihre. alleinigen Anftrengungen Diefen Zweck vr die Beabüme 
Deten auch Fein Recht weiter hätten aa De —*8 es Gelben, 
2 u fragen. eine perfbnliche Recht chaffenheit in allen: Sen 











eiten War über jeden Argwohn erbaben, en ein mer? 
piel angeführe wird. hrend einer —* mung gegen Eubba Kae 
en tie Lacedämonier als Bundesgenoffen area —— nutice ein. 
Perikles wußte diefen Angriff durch: —2R8 ndes des 
partanifchen Königs abzuwenden. Als er nachher kn nung ubktie 
este er die Summe von sehn Talenten zu eimer 88 4* a glie ' 
| ‚ ahne-mehe- 


tere Ausfunft zu verlangen. en Seindfel eiten —5 Eu⸗ 
bda nicht abließ, fo med er 1,06 —5 er ide 
tigen Inſel (447 vor E bald Darauf fchl ck, 
ſtuͤlſtand — are: sufbr dre eißig Jahre, Die 55 des —52 
Haufens 3 ranken, die tsher immer mehr und mehr erweitert 
hatte, fett er befchrän! Erneuerung eiged alten Seſetzes durch, nach — 
nur der Sohn eines Bürgers und einer Burgerin oon-Athen wieder für 
einen athenienfifchen eürger elten ſollte, And ließ dem ent Sooo 
Menſchen, die bieber fre eroehe n waren, als Selaben —ã* Dieſe 
andlung, a titles großen Ein * —— a A ine edne. 
weifel den B hrzahl —F den en 
urch diefe Bee ihrer Zahl kin. & Waſſenftillſtand ei 
den Spartanern denutzte Perikles, um bie Same u bekriegen (Ado 
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‚pen hinderte ihn; irgend etwas wichtiges auszuführen. Er kehrte mb - 
“ einer geringen Mannfchaft zurück, und mußte wahrnchmen, daß es uw 
möglich fen, den entmuthigten Uchenienfern Vertrauen einzufldfen. Er 
verlor das Gon:mande, und mußte, obne daß ihm ein befondres Were 
brechen wäre zur Laft gelegt worden, eine Geldfisafe bezahlen. Wald 
“aber rief ihn mit gleichem Leichtfinn das Volk wieder an die erige 

‚der Gefchäfte zurück, umd ertheilte ihm eine gröflere Gewalt , als er 
uvor beſeſſen. set aber, wo die Sorgen für den Staat ihn ſo viel⸗ 
I befchäftigten, trafen ihn auch noch ‚häusliche Sorgen, um feinen 
it niederzubeugen. Sein ältefter Sohn Zanthippus, der in Zwie⸗ 
palt mit ihm gelebt hatte, -Aarb an der Peſt; dieſelbe Todesart raffte 
eine Schweſter und viele feiner nächfien Verwandten und Freunde mg 5 
zuletzt farb auch Paralus, fein einziger ihm noch übriger Sohn von 
Meiner erfien Gattin. Diefer Unfall zwang ihm Thränen ab. Ihn zw 
tröften, widerriefen Die Athenienfer fein eignes Sea gegen die ba 
sigen Kinder, und fo trug er feinen mit der Aſpaͤſia seirugten Sohn 
in die Bürgerlifte ein. Aber feine Kraft war gebrochen. Er verfiel im 
eine fchleichende Krankheit, die feinen Körper und feinen Geift aufze 
Er farb im 43ſten Jahre der Buften Olympiade oder Im Je re vor Chr. 
eb. 429. Als er im Sterben lag , und Bein Zeichen des Lebens mehr 
an ihm erfchien, gedachten feine Das Lager umringenden Freunde une 
ser Wehklagen feiner großen Thaten; er aber raffte jich plöglich auf und 
agte ihnen: „In diefen Dingen find mir andre A kich , aber zu_befoue 
derm Ruhme rechne ich mir's an, daß nie ein Uthenienfer durch mich 
An Trauer verfeßt worden.’ — Athen verlor in ihm feinen ausgezeich⸗ 
reifen Bürger, dem, wenn auch —A Tugend, Doch Seelengrbße 
nicht abzufprechen if. Seine Erziehung hatte feinen Geiſt gufgehellt, 
und über Die Vorursheile feines Zeitalters erhoben. Seinem Waterlande 
Das Uebergewicht ber alle griechifchen Stanten zu verſchaffen, war fein 
Befireben, und wirklich behauptere Auten, fo lange diefer große Bar⸗ 
er ihm vorfland, nicht bloß in geifliger, fondern aud) in politiicher 
—1 — den erſten Rang. Ihm verdankt Athen ſeine ſchoͤnſten Zier⸗ 
den, das Parthenon, das Ddeum, die Vorhalle der Burg, die großen 
Mauern und zahlreiche Statuen und andre Kunſtwerke, von deren Wolle 
kommenheit die vorhandenen Ieberrefte ung einen Begriff geben. Die 
Bluͤthe der griechifeben Kunſt, das Zeitalter des Phidias, fx mit Pe⸗ 
rikles Zeit zufammen. Go ift mit Perikles Namen der Begriff Der 
jennten Periode für Athens Kunſt, Wiffenfchaft iund Macht vers 
unden, und trifft ihn der Bora, daß er Athen an den Abgrund 
geführt, den, es herabftürgen mußte, jo gebührt ihm auch das Lob, viel 
Dazu beigetragen zu haben, daß es in peitiger Hinfiche für immer Die - 
Königin aller Staaten des Alterthums blieb und auch für ung bleibenlwird. 
eriode. Das Wort Periode bedeutet nicht bloß einen Wort, 
ondern auch einen Zeitkreis, und den von demſelbin eingeſchloßnen 
eitraum, Daher mwird ein größrer Zeitraum in mehrere Zeitabs 
chnitte getheilt, die ebenfalls Perioden heißen, In diefen Sinn 
taucht Das Wort der Aflronom und_der Ehronofog ; jener, um dag 
Wiederkehren einer und derſelben Freisfbrmigen Bewegung auszudrücken, 
dieſer um einen Cyclus von mehrern Jahren zu bezeichnen, ber den 
Kreislauf des Jahres mit den Mondwechſeln in Harmonie bringt. Der 
Aſtronon verſteht daher unter dem perſodiſchen Monat eine Zeig 
von 27 Zagen 7 Stunden 43° 12°, nach welcher der Mond, indent eg 
däglich cıma am ı5 Grad am Himmel von Abend gegen Morgen fürgs 
sucht, wieder bei denfelben Sirfternen anfommt. In der Chronologie 
aber konuitn richtige Zeitkreife erh Dann gefunden werden, als bie Afirge 
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mermährenD fortwirkende dürfe wehl fchen der näthige Ans 
ang kericl pn unmoͤglich machen. Kür dDenienlaen, welcher Die & cige 
Welt von Anfange an mie für die Folgezeit annimmt; 
es indeß doch ein vollkommnes Perpetuum mobile, das Uniberfung, 
f it: Zu Anfange des vorigen a rhunderts beeiferien ſich meh⸗ 
I are Mechaniker , lange Zeit fich don ſelbſt forrdewegende Maftrinen 314 
— Berkrtigen, von deneu dann jeder der ſeinigen den Namen Perpet aum 
ile gab. Mehrere große en anden ihr Vergnügen Daran, und 
munterten die süinfller Dazu auf. Eine der vorsüglichiiet Maſchinen 
diefer Art ii das Ubrwerk in den corifchen Muſcum zu Lonton, dag 
| Johann Fergufon Im J. 1774 befannt gemacht bat, und welches cis 
ne mit eimm Barometer verfehene Uhr it, deren Räcer jich In 
Das Steigen und Fallen des Queckſilbers bewegen und im Jange kry 
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Wer ligne n, die Hauptſtadt der ehemaligen Grafſchaft Rouffikark 
am Fluß er; jetzt die Hauptſtaht im Departement der Pyreͤnécs Orien⸗ 
us Sie zählt fiber 11,000 Einwohner, und hat eine gute Kitadelle; 
| Werfwürdig ift Die Kathedralkirche und die Stückzießerei. Man vers 
| fertige bier mollene Zeuge, und wollene und feidne Strünpfe, auch Selle 
Liqueurs und Eſſenſen. In der Gegend waͤchſt eın guter vorher itchn, 
i Per procara Citalienif) , per procurationem (lattis 
niſch), in Wollmacht, durch Bevollmächtigung 3 Durch einen Bevolls 
‚ wädtigten oder Stellvertreter (z. B. eine gerichtliche Handlung voll⸗ 


R). | J 
Perſẽtpolis, die alte Daupefladt der Probiii; Perfis, unfern 
dem Araxes, deren Ruinen noch jekt Die Bewunderung erregen und zu 
‚Selen Unterſuchungen Antaß gegeben haben. Die Reichebümer und 
| chäge Perliens waren bier aufgehäuft, als Alexander jich ihrer 
| iemähtiger, Die Stadt, der Plünderung und Zerfidrung Preis gab, und 
‚iulege bei einem Saftmahle auf den Vorſchlag der Buhlerin Thais mie 
8* and auch den kodniglichen Palaſt in Brand ſteckte. ber im 
Barier Zeit war Perfevolis nieder aufgebaut, und fpäter unter der Re⸗ 
 erang mahomedanilcher Fürften war fie unter dem Namen Iſtakar die 
dewoͤhnliche Reſidenz. Bald darauf aber wurde ſie gänzlich Jerſtott, ſo 
beß man von det Stadt ſelbſt keine Spuren mehr Ame. ie Frage, 
sas Perſepolis eigentlich war, IR nicht leicht zu beantworten, da Die 
KHeichſeitigen süditchen und griechiſchen Schriftfieller dieſet Stadt nicht 
twähnen, und fie erſt beim Unergange des perſiſchen Reichs aus ihrem 
Dunkel hervortriit. Suſa, Babylon und Echatana werden von Heros 


er. 
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It, Kteſias, Nehenias, Xenophon u. —* als die Reſidenzſtaͤdte der 


| Bnnige genannt, dagegen heißt Perſepolis die Hauptfindt des gan⸗ 
ı Kids, fogar des ganzen Orients. Vielleicht Eommt man zu, einer 
befriedigenden Beantworsung_diefer Trage, wenn man mit den Nach 
ihren der Alten eine forgfältige Uaterſuchung der noch vorhdndene 
uinen verbindet. Diefe Ritinen, welche Die Perſer heutigts Tags nad 
‚ken wichtigiten Theilen derſelben Tachti Dſchemſchid (Thron des Dfche:u« 
id) oder noch gewöhnlicher. Zfchehelminär (Die viersig Säulen ) nen⸗ 
ken, find Dreierlei Art: theild altperftiche Denkmaler, aus. det Periode 
is altperlifchen Reiche ſelbſt, iheils Kunſtwerke und. nfeheiften aus 
der Zeit Der Saffaniden, theils endlich arabifche, heuneriifche und andre 
Achriften, we che in der Periode des Ehalifats und noch ſpäter hier 
graben worden ſind. Ihre Befreiung würde uns bier zu weit 
ren. Wir möllen ung begnügen, * Reſultat der darüber angeſtell⸗ 
Ma Serkbungn anzuführen: Perſepolis war weder 3 Tempel, nach 
| . 
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eine eigentliche Refdenz, wenigfiens nicht in den blähen?; eiten 
Weihe. Es erwuchs aus dem Hoflager der erfien dem X 
und war alfo ihr erfier Wohnfig. Dies hörte es in der Zolge anf 
kon; aber die daran gefnlipften Ideen von Vaterland, — 
igion machten e6 que Helmath und Kodtenrefiden; der Könige, zu 
Baligthum der Nation, zum Wohnfip der väterlichen Bätter und, 
lich durch eis Anlagen und Kunfwerfe zum Sinnbilde des Rei 
und feines &lüds unter feinen Chnigen. So ward ed das Haupt 
Reichs, das perfifche Capitol. — Einer befondern Ermähnung find 
bie Infchriften werth, welche unter dem Namen der gerfepolitanifchen Keil 
fehriften den Gelehrten befanns find. Niebuhr hat fie ung mirgerkei 
und geeigt , daß fie don der Linken jur echten iu Iefen find. D 
bar if diefe Keilfchrift eine Buchkabenfchrift, aber die Bemühungen 
nes Tochfen, Wirte, Hagemann, Dünter und Lichtenfein find bis 
vergeblich geiwefen, fie & entiiffern. ‘ . 
Perfeus, der Sohn der Tanak, welche? Zeus als goldner 
in den & fiel, da Ihe Großvater Kerifius, durch ein Drake; 
Fa ihm den Tod von der Hand feines Urenkeis verfündige hatte, er: 
fort, & in einem _Thurm sefangen bielt. ° Wergebend gab daran) 
erifins Mutter und Sohn denWellen Preis, fie erreichten die Infe 
Seriphos, wo Perfeus von dem Polpdectes auferjogen, wurde (dergi, 
Danad),  Diefer aber münfchte, den jungen, nach Übenteuern verli 
genden Helden von ſich zw entfernen, gab vor, um des Denomaus Tı 
ger werben zu wollen, und begehrte von feinen verfammelten & 
einen Beitrag an Pferden jum Braufban. — verfprach / eit 
das Haupt der Sara u liefern, menn es verlangt würde, und Polge 
dectes nahm ihn beim Worte. jenfeit des Drtanus, bart an Ber 
Gränge der Nacht, wohnte das furchtbare, fchlangenhaarige, mit Sch lau⸗ 
en gegürtete Gef! 1 der Borgonen, bon denen nur Eine, Mebufa, 
of mar. Bon Üercur und Üineroa geleitet, begab ſich Perfeus 
uerft gu den drei Bräcn, wel semeinfhaftlih nur Ein Hude und 
em Zahn hatten, bemächtigte diefes, und derſprach die Zuräidgabe 
nur unter der Bedingung, daß fie ihn zu den Npmpben brächten, iss 
deren Vermabrung die Geräthichaften waren, beren er zu feinem Uns 
ternehmen bedurfte, Die geflägelten Sodlen, ber Beutel und de Wides 
unfichtbar machender Seht, Sie gingen die Bedingung ein, erbichen 
Zahn und Auge wieder, und Perſeus dagegen von den Nymphen, was 
er begehrte. on Wereur erhielt er noch überdies eine Demanteng Si⸗ 
el. Wlfo ausgerüftet gelangte er zu den Borgonen, welche er Ihlas 
fm fand. Er fiellte (3 ‚abmärte wetehn vor die Schredlichen, deren 
Inblict in Gtein verwandelte, fab in den ehernen child, erblickte durch 


gieen das Haupt der Medufa und Bi ea ihr ah. maranf and ihr Mon 
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afus und Chpfaor beroorfprangen. 
en Paula AH or d 
durch, des Aides Helm. Auf des Mercı 
Auftfchreitenden Moife ſchweble er dent, A 
der dahin, Er kam zum König Atlas, d 
daß er die goldnen Acpfel feines Bart 
serlieren würde, und der ihm baber Die 
- far, Berfeus, darüber erzuͤrnt, vermar 
Kraft des Dedufenhauptes in einen 
er darauf die Andromeda befreite, ift fd 
T- meda). Er vermählte fich mit ihr, und 
er bei feinem Großvater Gepbens zur 
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Ja Seriphos zurũckkehrte. Hier fund er feine Mutter an dem Alter, 


wobin fie fich mit_feinem Pflegevater Dietys gegen des Polydectes Ges 
Walthärigkeit geflüchtet hatte. Sogleich veriammelre er De elonecnes 
nde in der Könıgsburg, und verficinerte vum das Meduſenyaupt 
und jene. Nachdem er den Dictys zum König von Seriphos 
eingefeßt, gab er die Zußfohlen, den Beutel und Helın dem Hermes, der 
* den Eigenthumern zurlickgab, das Haupt der Gorgo aber der Athene, 
ie es in bie Mitte ihres Schildes ferte, oder nach Andern an ıhren 
Bruſtharniſch befefigte. Dann ging er mit Danae und Andromeda 
nach Argos, ben Acrilius zu befuchen. Diefer aber war nach Theſſa⸗ 
lien geflohn. Perſeus folgte ihm, und_bei den dort eben gefeierten Leis 
* pıclen fiel der von u aeworfene Discus dem Urgroßvater auf den 
uß, der Daran farb. Perfeus fcheute Ich, das ihm angefallne Erbe 
reich Argos in Sen zu nehmen, und seriaufchte ed gegen des Megas ” 
entbes Herrichaft Tirvyns. Andromeda aber gebar ihm außer Dem Pers 
2 noch den Alckus, Sthenelus, Heleius, Neſtor, Zlecırnon und eine 
chter Gorzophone. — Yerfeus wurde nad feinem Zode als Heros 
verehrt, und um des Adels feiner Abkunft willen unter die Geſtirne 


| ‚vert. (©. Sternen.) 


— — — — — — 
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erfien (SGeographie und Geſchichte von). — Verſien, Farſiſtan 
(das —28 arabiſch Johzenn oder Iran, iſt vas kand u —* 
an snifchen dem Gaften und Böflen Grad der Länge, und Dem a4fen 

fien Brad nörolicher Breite, meldhes im Norden von der Zürfei, 


-Yußland, dem cafpifchen Meere und der Tatarci, im Weſten von Dee 


Türkei und dem ggerüfchen Meerbufen, im Süden von demſelben Mrers 
Infen und dem Welimeere, im Oſten endlich von den Ländern, Die zum 
Flaßſoſtem des Indus gehören, von Afganiſtan und Dir Bucharei bes 
änzt wird, und einen Flächeninhalt von 50,000 Quadratmeilen hat, 
n, Oſten und Norden thärmen fich bone Gebirge, Die zum 

I mit ewigen Schnee bedeckt find. Dahin gehören die Gebirge dom 
Mörrbidfchan, die fih an den Ararat anfchließen, und nad Oſten durch 
GSilan und Majenyeran laufen; der unerfteigliche Eegelförmige Dema⸗ 


dend, deſſen Kette Durch Foheſtan fortgeht, und ſich mit den Gebirgen 


in Choratan verbindet; eine von Weſten nach Dften laufende Zorifeßung 
Rs Taurus, welche von Kurdeftan nach Irak Adicheıni geht, mo Der 
berühmse Feuerberg Elbuos if, und mehrere Zweige in die füdlichen 
rovinzen ausbreitet. Aber ungeachtet Diefer vielen Schirge fehlt es dem 
unde an grofen und fchifbaren Fluͤſſen. Die meiſten endigen in Suͤu⸗ 
und Moräflen; andre aus Irak Adfchemi und Kuſchiſtan fallen 

den Ziger, Unter den Fluͤſen, Die jich in den perſiſchen Meerbufen 
ergieken,, ift der fifchreiche ‘Berdeinpe einer der vorzäglichfien. Die 
12% e Zus und Mend in Meran nehmen andere auf, ebe_ fie in dag 
irbe Meer kürzen. Der Seſid⸗ rod (meiße Fluß) ergieße ſich in das 
taspifche Meer. Bon Seen nennen wir den Urmi in Aderbifchen , dem 
Bakteghian in Farſiſtan, den Zare in fan, welche fifchreich find 
und fal,ises Walfer haben. — Das Elima iſt jehr verfhieden; im Nor⸗ 
Yen raub und kalt, iM Süden heiß und faf ohne allen Froſt; in ven 
wittlern Provinzen gemäßigt, trpden und fehr gefund, Dagegen an ben 
Küften Des verjifhen und indifchen, noch mehr des caspifchen Meers in 
Gılan, und befonders in Mazenderan, heiß, feucht und ungelund. Schon 
Ber zunge Eorus ſagte, daß fein Vater ein Land behersfche, in welchem 
man vor Kalte eririeren und dvor Hitze verſchmaſhten fünne. \Eben fo 
ser(chieden iſt die Fruchtbarkeit des Bodens. Nicht leicht finder man 
iegendwo größere Wuſten; andre Provinzen aan welhen Seinem 


s 
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Lande an Schönheit und Ergiebigkeit. Zu letztern gehören Irak Ad⸗ 
chemi, Farſiſtan, Die reisenden Thäler von Perfepolis und Schiras.. 
aummolle liefern faß alle Provinzen, Saffran die Shidfüfle des case: 
piſchen ÜReers, Trauben und Weine Cazwin und Schiras, Waizen Gare 
fitan, Melonen und Pflaumen Choraſan, Granaten Echiras und Heid, 
Dpium_die Gegend von Iſpahan, Pifnzien Cazwin, Aprikoſen, Pſirfi⸗ 
chen, Mandeln, Beigen und Nuſſe alle Provinzen, Reif und Orangen 
Majenderan, Tabak, Maſtix, Weihrauch, Manna, Terebinthen, wilde 
Kaftanien und Datteln Kerman, ſaͤmmtlich von vorjäiglicher Güte. Zus 
fer wird in Kuſchiſtan erbaut, und Dliven wachſen an Arabiens Gränze 
und in Mazenderan. Die Blumen Verfiend, als Tulpen, Anemonen, 
Kanunfkin, Rofen u. f. m. — die europäifchen weit an lcbba 
ten Farben. Bon zahmen Thieren hat Perfien tzeffliche Pferde, Drau 
efel, Efel, Kameele, Schafe mit Fetiſchwäͤnjen und feiner Wolle, Rin⸗ 
der und im Norden Schmeine ; von wilden Thieren Hirfche, Rehe und 
Antelopen. und don Kaubthieren die furchtbaren Tſchakale, feltener Lo⸗ 
men, Wolfe und Tieger. Fiſche find außer den Stüften des perſiſchen 
und caspifchen Dieeres nicht ſehr häufig. Im perjifchen Meerbuſen find 
Merlenfiichereien. Bon Inſekten nennen wir die Seidentaupe, deren 
treffliches Product in Gilan obenan ficht unter den Erzeugniffen Pers 
fiens. Aus dem Dineralreiche liefert Das Land Fifen, Stahlſtein, Supfer 
sad Blei, ferner Echmefel, Alaun, Ealj,_verfebiedne Marmorarten. 
Lürkifle findet man in den Gebirgen von Thotaſan und Masenderan, 
Bolus und Mergel dient ſtatt der Eeife; ‚.rapbrig iſt in Mazenderan 
And andern Orten; bie mineralifche Mumie, ein Bergdalſam, quifle in 
Ehorafan, nahe bei Schirag, und In Lariftan. Die gewöhnlichſten Ge⸗ 
traidearten find Walzen, Berfte, gi und befonders Reiß, welcher die 
tägliche Speiſe if. Der Kunſtfltiß der Perfer, der fonft: in Stickereien, 
2ererarbeiten,, Porzeilan und NXaffenbereitung berühmt war, iſt in den 
neuern Zeiten fehr gefunken ; aber auch jetzt noch verfertigen fie viele 
ZTerpiche, Wollen», Eeidens nnd Baummwollennwanren, kupferne Ge⸗ 
chirre, treffliche Säbeltlingen u. ſ. w. In Eciras if eine anſehn⸗ 
iche Glashuͤtte. Mit der Induſtrie liegt auch der Handel. "Das cade 
pifche Meer zu beichiffen, bar Den Perfern noch nicht gelingen wollen, 
da ihre Echiffe offen und fchlecht gebaut find. Armenifche Kaufleute 
verführen viel gilanifche Geide nach Rußland, und indifche Kauftente, 
die über ganz Perſien verbreitet ſind, vertaufchen Ihnen Gewürze, Muſ⸗ 
feline und andre Baummollenmaaren gegen Dferde, Mauleſel, Apothe⸗ 
Ferwaaren, Eeide, Goldſtoffe und getrocknete Früchte. Der Handel dee 
ofindifchen Eompagnie mit Perſien fcheint ſich in den neuern Zeiten 
wieder gehoben su haben, Die Bevblkerung Des Landes iſt gegen feinem 
Umfang fehr gering. Chardin glaube, daß nicht der zwolfte Theil des 
Bodens angebaut und dewohnt fen, wagt aber nicht die Volksmenge zu 
beſtimmen; fie mag fich indeß auf 10 bis 12 Millfonen belaufen. Die 
Einwohner. find: 1. Perfer, der mahsmebanifchen Religion zugethan, 
von der Eecte des Schias (&chiiten), Todfeinde der Sunniten, zu Wels 
chen die Zürfen gehören. Ihr geiftliches Oberhaupt führe den Titel 
Schech el Selam, und if bloß auf geifliche Angelegenheiten befchränkt ; 
3. Nachkommen der alten Parſen oder Gebern, Feueranbeter, um Ned 
und Kerman, nad) ones 6 bis 7000, nach Andern gegen 100,000 AR 
der Zahl, hne von den Perſern beunruhigt zu werden, leben ſie für 
ſich fih und einfach unter eignen Pagiftrassverfonen, und treiben Äk⸗ 
kerbau und Manufacturen. ie find meiſt ſehr unwiffend und unge 
Vildet. Ihre Weligionsbüches find Der Zendadeſta, deſſen nähere Kennt⸗ 
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naiß wir Anquetil du Perron verdanken; 3. "Tuben, vielleicht 10 ooo Ta» 
milien. Eie Ichen in Armuth und Berachtung von Wucher, Mäfcke, 
Handel, Beirug und einige wenige von Handwerken; A. Sabier oder. 
gerannig erifen deren Zahl aber fehr abgenommen hat. Man frhäst 
re Zahl noch auf 10 bi 12.000. Sie wohnen gu Eher, Sckuſtre, 
Toter, der Hauptſtadt in Kufchifian, und am perfichen Meerbuſen; 
5. armeniſche Ehriften, 50 bis 0.000 an der .Zahl, die in allen gro⸗ 
. ben Stadten als Bedientt, Kaufleute und felbf als Saldaten leben; 
6. Hinbu oder Indier , ded Handels wegen durch ganz Perfien verbreie 
get. Außer den genannten Nationen, welche fee Wohnſitze haben, sie 
en noch Tusfonanen, Araber, Kurden u. f. m. nomadiſirend in Per 
n berum, für melche Sreihett_fie cine geringe Abgabe bezahlen. — 
ik Perfien nur noch zum Theil von einem einigen Türe 
u, Schah oder ‚nadıfbah regiert, zum Theil aber mit dem Lande 
r Afganen vereinigt, Einzelne Difrifte find gan; unabhangig. Auch 
baben in den letzten Zeiten Die Ruffen Eroberungen gegen Perlien zu 
wachen gefucht. Nachdem wir die einzelnen Provinzen aufgezäͤhlt has 
ben, mollen mir den Befinhand von ıdın angeben. Die Provinzen find: 
3. irman oder Eriman. Kol, am Flufe Kidur, treibt beträchtlichen 
Handıt; Eriwan if der Hauptort der Armenier, die um den Perg 
Araras mehrere Klöfer haben; =. Aderbidfchan, hat fruchtbaren 
Boden und Eunfifleipige Einwohner. Die vokfreihe Hauptſtadt Tau⸗ 
sis, fo wie Axdebil, treiben lebhaften Seidenhandel; 3. Silan, baut 
treffliche Seide und vielen Reif. Die Haupiſtadt it Räfcht. In dem 
Hafen Enzeli haben die Ruffen eine befeßigte Factorei; 4. Mazendes 
san, ein niebriges, feuchtes und ungefundes Land, voller Moräfte, aber 
durchſchnitten von fchönen Pügeli und Thälern und mit nett gebauten 
Dirfern beſetzt. Außer dem Walsen und Reiß würde der Zuder ein 
wichtiges Produkt ſeyn, wenn Die Perſer oder Kuffen ihn zu _raffiniren 
verſtaͤnden. Die Hauptſtadt ift Bodfrofch; Sari if eine wohlbetefligte 
uud ſtark bewohnte Stadt von geringen Umfange Mit Baku, Afteras 
bad und Serabab wird einiger Handel getrieben; 5. Chorafan, ein 
sefundes Land mit Eriegeriichen Ginmohnern , melches alle Atten von 
Detraide, tie edlern Bauwmfrüchte, Indigo, Galläpfel, Eoftbare GSyere⸗ 
xien, Wolle, Turkiſſe und Kubine liefert. Man verfertigt fchdne Tepe 
yiche, und gut gehärtete Fofbare Stahlflingen. Die Turkomanen durch⸗ 
ish mit ihren Heerden einen Theil des Landes. Die Hauptfladt Mes 
kin iR wegen einer Eofibaren Mofchee berühint, die von vielen Pilgern 
cfücht wird, Herat, in einer meiten anmutbigen Ebene , if ein wich 
tiger Handelsplag, mo viele indifche Kaufleute, auch einige Juden und 
Armenier fich aufhalten, und viele Carabanen aus Indien ankommen; 
6. zer Adſchemi, ran Verfan, von nackten Gebirgen durchs 
nitten; daher im Eüden und Dften wüſt; in den nördlichen und weſt⸗ 
ichen Gegenden aber an Getraide und edeln Früchten ergiebig. Die 
Luft If rein, fcharf und gefund; Bendlferung, Eultur und Kunfifleiß 
ſtehen auf einer höhern Siufe als in andern Drobinien, Die Haupt 
adt Iſpahan zählt Zoo ooo Einmohner, Die befonders Gold» und Bil 
erkoffe in großer Voſtfommenhein verfertigen. Der Eünigliche gelne 
“and bie Eöntgliche Moſchee find prächtige Gebänve Der. Fluß Gain 
derud theilt die Stadt umd iſt mis zwei fchönen Brücken —1 — Die 
Gegend um Iſpahan iſt dürre, und wird durch künſtliche Canale bes 
—9 Die Stadt Pezdei Bei und bamdelt mit Seide und 
Baummolle. Kafchan, we Schad Abbas prächtigen Palaft noch Richt, 
trsibe Marken Handel mit hier verfertigten Seldenftoffen. Kom, feit ade 
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‚Wichtiger noch für den Alterthumsforfcher find bie Runen von 
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dı:rch ein Erdbeben vermüflet, wird megen der Gräber der Eidi 
ma und der Könige Schah Abbas und Schah Eofi von vielen andä 
tigen Pilgrimmen befucht. Caswin, eine nahrhafte und volkreiche Era 
me S:eidenzeune und torzägliche Kupferarbeiten berfertigt werden. 
menfe ah, befifligte Granzſtadt gegen Kurdiſtan; 7. Kuıfhiflan, a 
Tigris, Eat el Arab und perfifchen Meerbufen, den Einrällen 
Araber ausgefekt, und größtentheils müR. Die Hauptſtadt ift Schuſter 
8. Sarfifian, am perjifchen Meerbufen. Die Hauptſtadt Schir 
liegt in einem reigenden Thale, in welchem Pofliche Krüchte und da 
berühmte Schiraswein wachfen. von dem jährlich Über 4000 Tonnen: 

keltert werden. Die Etadt hat eine Citadelle und mehrere Marftplä 
und Laravanfereien. In abgefonderten Quartieren mohnen die “Jude 
und Hindu; Die Mofcheen werden gut erhalten, aber das akademiſche 
Sebaͤude, Medrefia Chan, verfällt mit den Wiſſenſchaften. Bei Schi⸗ 
ras find die Graͤbmaler des Hafiz und Sadi (ſ. perſiſche Literatur). 


* 


Perſe⸗ 
polis (f. d. ar). Bufcher oder Abufchär ift gemiffermafien der B | 
don Schiras, Über melchen ein Lebhafter Handel mit Indien geführt 
mird. Die Engländer haben, hier eine Factorei; 9. Läriſtan, am 
erfifchen Weerbufen,, aebirgig, dürr und mäßig bevölkert, aber durch 
ine Gebirne vor feindlichen Finfälleg geſchützt. Die Hauptſtadt Lar 
at gute Sammet- und Zaffentmanufacturen; 10. Berttan, am Meer—⸗ 
ufen von Drmus fchmaler ale an der nordäftlichen Gränze, deſtent an 
hoben nackten Gebirgen dder dürren Sandwüflen. Die Luft ik heiß 
und ungefund. Die Datteln, welche in einigen Gegenden gedeihen, find 
Die Hadptnahrung der Einwohner. Die Schafe liefern Die ſchoͤnſte Wolle, 
aus der die Einwohner Shamls_verfertigen, welche denen aus Kaſchmir 
ähnlich find. Die Hauptſtadt Kerman ift ziemlich bevblkert. Bender 
Abaſſt (Komron) war zur Zeit, als die Portugiefen Ormus erobert bats 
ten, von indifchen und europälichen Kaufleuten ſtark beſucht, it aber 
jet von weniger Bedeutung, und wegen der unerträgliden Hitze im 
Sommer von den meiſten Einwohnern verlaffen; ı2. Mekran, am 
indifchen Meere, ein heißes, wüſtes, menig bemohntes und bemohnbares 
and. Die Hauptftadt ık Mekran, nicht weit vom Meere; 12. & eds 


ſcheſtan, ebenfalls. wüh und unaufbbrlich von den räuberifchen Af⸗ 


ehde leben. — Bon diefen Provinzen handen im J. 1d10 unter Feth 
li, Schab von Perſien, Eriman, Aderbidfchan, Bilan (mit Ausnahme 
von Zengeran, wo ein Ehan als ruſſiſcher Bafall regierte), Majendes 


—* durchzogen und geplündert, mit denen die Bewohner in ſteter 


ran, ein Theil von Ehorafan, Straf Abſchemi, Kurdifian (mit Ausnab⸗ 


me einiger unabhängigen Staͤmme) Zarfißan, Lariftan (mir Ausnahme 
Des vom Imam von Mafcate abhängigen arabiichen Sheiks zu Bender 
Abaffi) und Kerman. Mekran fich unter unabhängigen Bürken ober 
trat) um 
Afganen oder dem König von Sandahar; endlich ſtehn die Übrigen 
Theile von Ehorafan theils unter einem unabhängigen Chan, theils uns 
ter den Usbeken von Bochara. — Bei den Alten war die Provinz Pers 
8 oder Perſia von dem Reiche der Derfer umterfchieden. Irene, don 
Hebraͤern Elam genannt, ward umgrängt von Sufiana, Medien, 
Karmanien und Dem perfifchen Meerbuſen, vom Medus, Eyrus und 
Arares durchſtromt, und mar an der Shdffikte eben, fandig und bei 
in der Mitte germäßigt heiß, waſſerreich und fruchtbar, im Norden rau, 
unfruchtbar_umd gebirgig Durch den Taurus. Die Bewohner maren 
x fche Gebirgöuhlfer, Paräracener, Kofſaͤer u. ſ. w. Hier lag Per⸗ 
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! id. — Dos Reich n, € alle deu 
unterworfenen die von dus une 
fe A, nina BSufiana (jeßt ureßan: ennanien 
Kirman), Gedrofia ( eeran) !and der 
| einge und Rarangder (jet — ar), der 
— (ein Theil des Taurusge in im beit 
lehan) die — un richaften 
Fra Land der Sarder uud ZTapur u Bette 

' triana (Cherafan), und er} blana mie de —RX 
marcand). — Die ie — FH By um 

Dunkel der Vorzeit Ka Ye Dong” 

die erfe wird von den Morgen] —E — jene 


abaden, auf fie folgte die Dpmapie der Pi San leichyeitii 
. ai fern wine mh 2 a erg — 
Bien a ENG ante ie 
alumaras, Hufchenk, Tachmuras, ’ ri 
dadier, TRakpars erbauen, nach welchem Zohak, der — das Land 
lagte, — Befreier und Wiederherfieller feines Vateriandes, 
Manu En und Gerfhafp, : je te Pilchdadier. Dieſen folge 
jan den; zıd Jahre. ie um; Bf Zeit dor Eyrus 
Fr Guflafp , der medifche —*8 oder def jeitgenoffe, unter 
welchen Zerdufcht (Zoronfer) lebte. Mit emus 55a hi bie 529 por 
. Cor, Ss) begannen Die eisen des Blanjes im ABeften Er vereinigte 
erfer einem’ Zepter, wodurch fie berrfchendes 
elf in "Mfien —ã — den Erbfus, eroberte Babylon und un⸗ 
krwarf gi Ki Klein » Alien. om fl je fein Sohn, Eambpfes (529 
er ver Id Kir van beimang. dieſem herrfchte Eure Zeit ein 
Magier, — Bruder Smerdis ausgab. Nach 
km —X dei A ai Darius Hpfafpis, durchs PX; oder jeiner 
N Kr 9 an rone (521 » 4%7). Er untermarf Das aufrühres 
Torazien, Macedonien und einen kleinen Theil von 
See, a ylon, fe Schthen Ienfeit des IAer zu beimin ven, ſchei⸗ 
Die gric —— Eolonien in Klein» Alien, nel perfi 
abzufchätteln verfuchten, beimang er jmar ; den —2 gegen 
ie AR Griechen aber ſchlug unglüdlich für ihn aus. Wet ” 
ten war in Aufftand gegen ihn. en re Zerres (497-467 
Argppien aufs Gene, fcheiterte aber bei Marathen und Sal Amis 
nem angrif ff auf Griechenland, und mußte einen verderblichen 
en digen ra; gegen 3 Griechen fortfeßen. Unter Artagerses (bis 
25) keigten erften Spuren des Verfalls. - Das empörte Aegyp⸗ 
wurde "hartem Kampfe, beswungen. Der griechiſche Krieg 
80 te 449 mit dem nachtbeiligen cimonifchen Frieden. ——WX x 
zur Er efährliche Empdrung. Mutter und Gemahlin beberefen 
‚en Si Die nächfien Regierungsssechfel erfolgen ſchnell 
3 lan erxes II., der einzige echte Sohn, murde naı ß 
Zagen von feinem unechten Bruder Sogdian, und diefer nach 
taten don Dem andern unechten Bruder Ochus getödret, mel E 
— unter dem Namen Darius IL, bis 404 unter Dem Einfluß fei 
j Gemahlin Parnfatis regierte und mit mehrern Empözumgen * 
—E batte, wodurch Das Reich immer mehr verfiel In Aegypten 
! mußten die Perfer eigne Könige anerkennen. Nur die Innern Unruhen 
Griechenlands, in melche fie jich_gefchicht einmifchten, reireten ie nd | 
pr —— don einem ie — Angriff der Griechen und vom Untere 
\ Ariaxerres IL. Demon (bis 361) fand Bänzlich unter dem 
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Einfluß feiner Mutter Paryſatis. Sein Bruder Cyrus, von zo, 
Griechen unter Renophon unterſtützt, fuchte ihm den Thron zu r 
(400) aber Artaxerxes fehlug und tÖdtete ihn, Die innern Lim 
nöthigten die_Spartaner, ihre Vortheile in Klein » Aften aufzu 
und den nachtheilinen antalcidifchen Frieden einzugehn. Art 
III. Ochus (bis 333), Memnons Sohn, befefigte feinen 21 
durch Hinrichtiing feiner zahlreichen Brüder, Er unterwarf Aegvp 
aufs neue; aber Bagoas, fein Berfchnittener, vergiftete ihn feiner Bra 
famteiten wegen, brachte nach und nach auch feine fämmtlihen SB 
um, und gab Die Krone an Darius Codomannus, einen Prinzen vo 
i Wguen Geblät, welcher, von Alexander bekriegt, nach drei großen 
tederlagen am Granitus, Iſſus und Gaugamela Durch Beſſus, State» 
dalter von Bactrien, das Leben verlor (330), worauf Alerander fih Der 
ganıca verfifchen Monarchie bemächtigte (329). _ Als nach Aranberd | 
ode (322) das macedoniiche Reich zerficl , herrfepten über Perſien Die 
Selenciden bie 246. Ihnen folgten die Arfaciden, welche da 8 
eich der Barther (f. d. Art.) gründeten, das bis 229 nach Chris 
us befand. Damals bemächtigte ſich Ardichir_Babefan (Artarerres) 
er Herrfchaft Aber Mittel» Afien, und vererbte fie auf feine Nachkom⸗ 
men, die Saffaniden, welche 407 Jahre herrſchten. Ardfchir, 
Seſſans Sohn, regierte felbft bis a4ı. Die Kriege, welche er mit De 
Mimern führte, dauerten unter feinem Nachfolger Schapur (Sapores LE, 
bis 271) mit Gordian und Balerian for: ( melchen letztern das Krieges 
unglück zu ſchmaͤhlichen Rißdanrurgu in Schapurs Hände gab) und 
endigten erfi durch den Frieden des Königs Narſes mit Dioklerian (303), 
Erf. ale Schapur II. der Große (309 bis 380) zur Volljährigkeit ge 
langt war, gewann das Neich wieder Kraft. Er frafte die Araber für 
ihre Streifereien und nahm den König von ‚Denen gefangen. Darauf 
derte et, wie einſt Ardfchir, vom Kaifer von Conſtantinopel alles 
and bis zum Stromon iurüd. Conſtantin der Große, Conſtantinus IE 
und Julian widerftanden ihm zwar, aber Jodian erfaufte ben Frieden 
durch Abtretung der fünf freitigen Provinzen und der Feſtung Riſibis. 
Schapur machte darauf auch in der Zatarei und Indien Ereberungen., 
Dhne entfcheidende Ereigniffe mechfeiten nach Schapurs Tode Krieg und 
ieden. Araber, 'Hlnnen und Türken traten nach einander. für und 
egen Perſien auf den Kampfplatz. Im J. * kamen Vatanes V. 
nie Hülfe der Araber auf den Thron. Er kriegte ſiegreich ‚gegen 
Theodoſius II., flug die in fein Gebiet eingefalinen euthalitifchen 
Hunnen mit_ großen Verluſt zuräcl, und eroberte das Königreich Des 
men. Im Jahr 457, gelangte Firuz (Peroſes) durch Hülfe der eu⸗ 
tbalitifhen Hunnen zum Throne , befriente fie aber nachher und 
verlor 483 gegen fir Schlacht und Leben. Valens oder Badach (488 > 
91) verlor fogar einen heil des Reichs an fie, und mußte ihnen 
wei Jahre Zribur bezahlen. Bald aber gewannen die Saſſaniden 
wieder: Groͤßt und Macht. Kobad Giberwand die Hunnen, und ob 
er gleich durch ihren Beiftand 498 den verlornen Thron wieder erhielt, 
fo führte ey Boch in der Folge, mie mit Athanaſius, fo auch wieder 
Mit den Hunhen, Indiern und Juſtinian I, Krieg. ein jüngfter - 
Sohn und Nachfolger, Kosru Anushirwan (531 279) geichnete ſech 
aus Durch Uungeneine eisheit und Tapferkeit. Inter ihm erſtreckte fich 
Das perfifche Reich vom Mittelmeere bis zum Indus, vom Jaxartes 
bis Arabien und Die Gränzge Aeanptend. Wilücklich Friegte er mit bem 
gern und Zürfen, mit Suflin und Ziber und mit den Arabern, 
Re er vom Druck vice Flcinen Tyraunen befreite, Die Empdzungen 
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Bruders und feines Sohnes unterdruͤckte ee. Die Lasier in Col⸗ 
au, der griechifchen Bedrüdungen müde, untermarfen fich Ihm; da 
| % aber in das innere Perfien veroflanzen wollte, kehrten fie unter 
Herrſchaft Juſtinians zuräd, deifen_ Waffen jet ficgreich waren. 
irwan ftarb vor Bram während der Friedensunterhandlunaen. Der 
eg dauerte fort unter Hormus (Hormisdas, 579.591), Varam bie 
uf Rosru Paris, unter welchen die perſiſche Macht den bochfien 
erreichte. In glücklichen Kriegen dehnte er feine Eroberungen 
auf der einen Geite bis Enalcedon (616) , auf der andern Über Acayım 
tem biß nad) Libyen und Aethiopien, und endlich bis nach Demen aus, 
Slöglich aber endete fein Glück Durch Kaifer KHeraclius fiegreiche Waf⸗ 
ſen. Der König verlor alle feine Eroberungen; fein eisner Sohn Sie 
toes nahm ihm gefangen und. ermordete ihn (648). Perlien_ging nun 
in beftiämdigen Innern Unruhen feinem Untergang entgegen. Siroes oder 
esbad Shiruich ward. noch in dem Ihen jahre wieder ermordet. Ihm 
fein fiebeniähriger Sohn Ardichir LIL., den im J. 629 fein Feld» 
m Sarbas (Scheheriar) ermordete. Dieſer ward, noch che er ſich 
Zhrons bemächtigt, don den perfifchen Großen geftürst, bis nad) 
wiehreren Ummälzungen , die fo fchnell auf einander folgten, daß Die 
Geichichtfchreiber die Namen verwirrt haben, ders fechzehniährige Jez⸗ 
D, ein Enkel Kosruss, 632 den Thron schien. Ihn beftürmte 
im J. 636 der Khalif Omar. Perfien ward ein Raub der Araber und 
Kürten. Seidedfcherd verlor 651 das Leben. — Bon der Eroberung 
Kerfiens durch die Khalifen beainne die Geſchichte des neuperſiſchen 
Teichs. Die Herrfchaft der Araber dauerte 585 Jahre, von 636. 1220. 
Da_tbeils die Statthalter Der Araber fich unabhängig machten , theils 
—2 — und rürifche Sürften einzelne Provinzen an fich riffen, fo blieb - 
Perſren — ser den herrſchenden Dynaßien ſind zu bemerken: 
2. was tüirfifche Hans der Thaheriden in Chorafan von Bao bis 8723 
2. die periifche Donaſtie der Goffariden, wilche jene ſtürzte, und fiber 
Ehorafan und Bars bid gaa herrfchte ; 3. die Samaniden, weiche fich 
4 unter Ahmed in der don Chorafan abhänginen Provin, Mavaral⸗ 
_ zar erhoben und bis ggg erhielten. Ahmebs Sohn Ismael Rürite die 
Soffariden und gelangte zu Macht und Anfehn. inter feinen Nach⸗ 
em entſtanden 4. Die Basnaniden, als g77 Sebectechin, ein türkis 
er Scan und Statthalter der Samaniden zu Gasni und horafan, 
ch zu Gasni unabhängig machte. Sein Sohn Mahmud maß: ſich 
Ba auch Cherafan, und 1012 Fars an und endigte fo Die Herrichaft 
Samaniden. in der Folge entriß er den Bullden Irak Adſchemi 
(1037) umd breitere fich auch in Indien aus. Uber fin Sohn Mas 
ud verlor Irak Adſchemi und Ehorafan (1057-1044) Dusch Die Geld» 
ueken, und Durch innere Unruhen entfräfttt wurden 1182 die Bade 
; napiden unter Malitsfhah eine Beute der Guriden; 5. die Sultane 
| von Gur wurden 1150 Dusch Alaseddin, Hofain mächtig, fanfen aber 











nach wenigen großen Regierungen theils Durch die Kürften Chowares⸗ 
miens, theils durch innere Untinigkeit; 6: Die dhomaresmifchen Schahs, 

ı don 1097 bis 1230, maren Dusch Aziz, Statthalter der Seldihuden 
in Ehnidaresnte, mo er ſich unabhängig machte, gegründet. Tagaſh 
12192) z;trflörte das Reich der Seldfhuden und nahm den Guriden 
srafen. Sein Sohn Mahzomeb eroberte Diavaralnar , beimang 

bie Buriden und Gasni, und. brachte den größten Theil Perſiens 
an fich. oͤtzlich aber verlor er alles (1220) durdy Den Großchan der 
Mongolen, Dſchingischan, und fein heidenmütdiger Sohn, Gelaleds 
ya Da n, kam, nachdem er. nach zehn Jahre die Außerfien Yin 
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frenem en gemacht hatte, 2230 in einer ein Hütte auf den Tune . 
iſchen Gebirge um. — Die genannten Dynaſtien herrſchten im nbrdie 
chen und nerdäklichen Perſien; im meRlichen und nordweſtlichen aber 
berrfchten:_ 7. Marbamig, ein verlifcher Kriener, der 28 su Dilen ei⸗ 
ne fürkliche Macht erhob, Die fich_bald ſelbſt Gber —3— verbrei⸗ 
tete, bald aber von den Bijiden verſchlungen wurde; &. Die Bujiden, 
Die Söhne Buja, eines armen Fiſchers, der fein Geſchlecht von den 
©affaniden herleitete, erlangten durch Tapferfeit und Kingheis die 
ſchaft über ten größten Theil von Berfien und felbf über Bagdar. 
Sie zeichneten fich meiftens durch Tugenden und Liebe für — 
liche Cultur aus, und behaupteten ſich bis 1056, wo Ma ahim 
ſich gendthigt ſah, den Seldſchucken zu weichen; 9. die Seldſchucken, 
eine angeblich .türfifche Dynaſtie, von den Chineſen aus Turkeſtan vers 
trieben, wurden mit den Basnarpiben zuerſt in Ehorafan mächtig." Zoge 
ruldeg Mahmud, tapfer und Elug , verdrängte bieg Sultan Mahteuds 
Sohn, den Gasnaviden (1037), verbreitete ſich über Mavaralnar, 
Aderbidfchan, Armenien, Sars, Irak Adfhemi und Irak Urabi, ws 
er der Senwalt der Bujiden zu Bagdad ein Ende machte (1055) und 
von den Khalifen an ihrer Stelle zum Emir el Omrah eingefent wurde. 
Stine Nachfolger zeichneten ſich zum Shell d große Thaͤtigkeit und 
yumanität aus; der mächtige derfelben, Malekſhah, croberte 
eorgien, Syrien und Natolien (Rum) Nach und nach aber fa: 
Das Reich, indem es fich nach verſchiednen Veränderungen in vier 
Meiche aufldPte, Die theils durch die chomwaresmifchen Schabs (1165 
und 1195), theils Durch bie Atabefen vom Aleppo (1239), theild Durch 
Die Mongolen 3 jerfiört wurden, Durd Diinsischen wurden 
Die Tartaren und Mongolen in Perſien berrfchend, Öre Macht bes 
fand 185 Jahre, von 1220-1405. Die Provinzen Perliend, tw 
urch Dſchingischan an die Mongolen gekommen, erhielt von 
Eroberer deiten jungſter Erbn, Zauli (1229), und nad) dieſem deſſen 
Sohn Hulaku, beide anfangs als Statthalter der mongslifchen Ehans, 
Kaiuf und Mangu. Hulalu vermehrte dieſe Länder mit Syrien, Nas 
tolien und Irak Arabi.. Er, oder erk fein Nachkomme, machte ſich 
von der Dberherrfchaft der Großchans unabhängig, und bildete cine 
beiondere Dynaſtie der Mongolen in jenen Ländern, welche bis auf Abu⸗ 
faid beſtand, der 1335 ohne Erben flärb. Seine Nachfolger , ehenfalls 
aus Dichingischang Familie, führten nur den Zitel der Chans vom 
Perſien; das Reich war Eraftlos und getheilt. Da erfchien 1307 aw 
Der Spige einer neuen Mongolenhor de Zimurlenf (Tamerlan), und 
benteifterte ſich Perfiens, Die Welt von Hindoſtan bis Emyraa mit 
Schrecken erfüllend. Aber nit dem Tode diefes großen Eroberers er⸗ 
loſch 1405 die Macht der Mongolen in Perfien, und_die Turkomanen 
machten fid gu Oberherrn auf. hundert Sabre. Diefe nomadiſchen 
Stämme vom weißen Schoͤps, welche feit 200 gatren, erfien geplüns 
dert hatten, eroberten unter Kara Juſſuf und Deffen Nachfolgern den 
‚größten Theil Perjiens von den Zimuriden, unterlagen nachher anders 
turfomanifchen Stämmen vom weißen Schips unter Uſong Haſſan 
1463), und vereinigten fi mit ihnen. . Beide aber wichen 1505 dem 
smacl Soft, der ſich der Schwärmerei .als Werfjeugs —— au 
bedienen mußte, und deſſen Dpnaftie von 1505 bis 1722 herrſchte. Ice 
mael Eophi, deffen Ahnherr, Scheikh Sophi, von Ali abflammen 
wollte, nahnı den Zurfomanen vom weißen Echbpe Aderbidfchan (1505-8), 
und einen Theil von Armenien, u 6 ihre beiden Fürßen, und grüns 
date auf den Untergang ihres‘ Reiche, nach der Sroberung von Schit⸗ 


Ä 


‚ Sumael IL, (1556: 77), Mahomed (15 
mad LII. (1587), 
Dirken und Usbeken. Aber de 
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non, Diarbekr, Georgien, Turkeſtan und Maderalnar, ein Keil, 
das Aderbid an, Diar r * Sars — umfahte, Er 


bekr 
nahın den Namen eines Scha 8 an, und führte die Secte Ali in dem 


eroberten Fändern ein. Seine Nachfolser, Tamasp (1523. 1545), 


( 21586), Hamzeh 
sten blutige ud unge Ihe Brine mit dem. 
| Ä re ber geie Shah Abbas (1584: 1629) 
Are durch feine Eroberungen das Reich wieder her. Er nahm den 
rten Armenien, Irak Arabi, Meſopotamien, die Städte Tauris, 

era, den Usbeken Ehorafan, den Portugieſen Ormus, 


"amd den Mongolen Candahar, und demüthigte Georgien, das ſich der 


inebarkeit entzogen hatte. Cr führte die unsmfchränkte Herrſchaft 
ein, d eiehte feine Reſiden; na Afpapan und — 


| Wallfahrt na edfched, um die nach Mecca unter den Perfern Abs 
peſchaffen. Die folgenden Regenten, Shah Seft (1629 1642) und 


Abbas II, (1642-1666), führten neue Kriege mit den Türken und Ins 
diern , mit jenen wegen Bagdad, Das verloren ging, mit Diefen wegen 
Gandahar , welches 1650 wieder erobert wurde. linter Shah Soliman 


aber (1666 + 3 verſank das Reich A, Keteinfigtei und oerfickgäng« 


lich umter deſſen Sohne Huſſein. 
gaͤtte ſich 2722: des ganzen Reichs. Wilde Anarchie folgte. D 


| fen und, Türken Huffeins Sohn, Thamasp, aufden Thron feite ( X 


ganen In Candahar fielen 
170g umter Mirweis ab, umd defien Eohn, Diir Mahmud, bemärhe 

er wahn⸗ 
ſenn vurdene Mahmud wurde 1725 von Aſhraf gekürzt, dieſer aber 
* masp Kuli Chan beiiegt, — *— nn Ma ung der ur 
iefer aber Georgien und Arnienien an die Zürfen abtrat, fe te 


En Kuli Chan ab, und erhob deffen minderjährigen Sohn, Abbas I 


ale Abbas III. ſchon 1736 det unter dem Namen Shah Nadir 


(1732) auf den Thron. Die den Ruſſen und Türken abgetretenen Proo 
gewann er durch Schlachten und Vergleich wieder , und befticg, 


R den Thron. Er erhob Perfien durch Waffenglück und grenge 
Bierumg zu feinen vorigen Anfehn, eroberte Baharein (1735) und 
Bull (1756) vom Chan von Bochara, Candahar (1738), fiel darauf: 
(17359) in Hindofan ein, und ndehigte Den Broß» Mogul ahonıed, 
n einige Prodinzen 9 Indus und feine meiſten N A zu überlafe 
Aber im J. 1747 wurde. Nadir von ben Anführern feiner Lei 
made ermordet, und fein Tod ſtürzte das Meich in nene Zerrüttung. 


Bier verſchiedne Reiche bildeten fih: ı, Chorafan und Sedſcheſtan; 


d 


2. Sandahar oder die Sfilichen Provinzen; 3. Fars_oder die weltlichen 
Provinzen, und 4. Georgien. Lesteres behielt meiſt fiine eignen Fiir 
fen, die fich Endlich Rußland unterwarfen, In Candahat und dem Oſten 
gründete Ahmed Abdallah das Reich der Afganen. iegte bei Pan⸗ 
niyat und gebot mit Allgevalt in Jnpien, Seine Refidenz mar Las 
but, „Ibm folgte 1793 Timur und diefem Zeman. In den beiden ans 
dern Keichen aber gtlang es nach langen und biutigen Kämpfen ;.vis 
(den Berwandten. und Statthaltere dem Kurden Eberim Chan, der 
inter Nadir gedient hatte, Die Ruhe herzuſtellen, und feine Macht zu 
befefligen. Seine Weisheit, Gerechtigfeit und Kriessertahrung erwar⸗ 
ben ihm bie Liebe feiner Untertbanen und die Achtung feiner Nachbar, 
Er ſelbſt nannte ſich nie Than, fondern nur Vekil (Regent). Neue Ver rıre 
rangen traten 27779 mach feinem Tode ein. Seine Brüder wollten ſich mit 
Lebergehu —*— Sohne des Throns bemaͤchtigen. Ein Prinz; von 
Seblot, Alt Murat, blieb 17784 im Beſitz deſſelben; nur In Natende⸗ 
Son hatte ſich ein Verſchniticucrx, Aga Mahomed, cin Mann von al⸗ 
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fehlecht und nicht gemeinen Eigenſchaften, ınabbängig gemacht. | 
trat, der grgen ihn marfchirte, Barb an einem Sturz nie Dem. 

und hinterließ dag Scepter feinem Lohne Jafar. D 
bon Aga Mahomed bei Yazde- Haft geſchlagen und Ag 
chiras. Hier kam er 1792 in einem Aufflande um, al 
td die Stadt argrifl. Vergebene fuchse Jafars Cohn, Lutb 
ı mehrern versmertelten @efechten das Glück für fich zu gewin 
ga Mahomed blieb Efteger und ernannte zu feinem Nachfolaet 
an, feinen Neffen, melcher feit 1796 unter dem Namen Feth⸗ 
hab zu Zeberan herrſcht. „Diefer Regent iſt jetzt ungefähr 60 
alt, und vereinigt mit edelm Anflente, einen einnehmenden und 
en Zon. Er Lebt die fchönen Künfte, beſchützt die Wiſſenſchaf⸗ 
be fie felbf aus, und verbinder mit einer für einen perfifchen 
er feltenen Gelchrfamfeie die Gabe, angenehm zu Dichten. Er, 
Erine und eine gleiche Anıabl von Tochtern. Von Den erſtern 
as: Wrirza zu feinem Nachfolger beſtimmt. Er iſt nach Dem 

on China der mächtigſte und reichſte Fürft in Afien. Sem 
id und die Pracht feines Hofes find ungeheuer, fo wie feine Ges, 
ıbefchränft. Er hat mehrere Kriege mir den Ruſſen, wozu ib, 
ie Eroberungsfucht dieſer letztern, theild die —— A 







en vermochten, geführt, deren Erfolge meiftens nachtbeilig für 
ren. Als: Napoleon 1812 feinen Angriff alıf Rußland aud;ufühe 
bloß ‚ nab er fich befonders viele Diühe den Schah zu bewegen, 
‚die ſüddſtlichen Bränzen des ruffifchen Reichs anfid. DA 
fich ein brittifcher Borkchafter, Eir Gore Dufelen, nad, 
n, um der dortigen Politik eine andere Richtung zu geben. ' 
ugenblicke, in dem die Srangofen über den Dneyt gengen, fühts 
Perfer Den Krieg mit größter Thaͤtigkeit. Dnfelep aber ent⸗ 
fich feines Auftrages mit fo autem Erfolge, Daß ſich der Schah 
tieden bequenie, und Das zahlreiche ruffiiche Heer, das bisher 
n oderirt hatte, konnte nun Die gegen Napoleon mirfenden Streit⸗ 
serftärken. Seit diefer Zeit iſt Friede zwiſchen Periten und Ruß⸗ 
‚blieben, und um die freundfchaftlichen Verhältniffe su bescugent 
befeftiaen, erfchien in den erfien Tagen des J. 1816 ein perſi⸗ 
orfchafter in Auiereburg. Emine Monate fpäter (ab man auch. 
erüfchen Gefandien an dem franzäfifchen Hofe, der gekommen 
‚m Handelöverbindungen mit Frankreich anzufnäpfen. - u 
rfifche Sprache und fiteratur. Unter den Sprachen, 
in der perfifchen Provinzen üblich maren, die vormals das me⸗ 
Reich bildeten, waren das Zend und dad Pehloi die bedeus 
. jenes im Norden, diefes im Eüden von Medien. Der Name 
of iſt pehlviſch, und bedeutet Iebendin. In der Zendfprache 
Zoroafter feine Meligionsbücher, welche Anqueril du Perron, fg 
noch vorhanden find, uns näher befannt gemacht hat. unter Dem 
ı Zend aneRa, d. b. das Icbendiae Wort *), Schon vor Ans 
nfrer Beitrechnung fcheint fie gemahfam verdrängt worden und 
n r eyn, und gentnmörtin gibt es FelDR unter den Gebern „ 
ſich noch jetzt zur, Lehre Zoroaftere bekennen, fchr wenige, die 
andig find. Das Zend fol fordorf im grainmatifden Bau als 
en Wurzelmörtern große Achnlichkeis mit dem Sanſcrit haben. 


3, Jones hörte von einem gelehrten Anhänger der koroaferfchen Lehre, 
8 Zend der Name der Schriftzüge ihrer Religlonsbücher, .Avefie 
ngegen dee Name der Sprache ſey. 


N‘ 
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Das Pehlodi, welches ungefähr gleichzeitig meit dem Zend In Nieder⸗ 
wiedien oder Parthien gefvrochen wurde, gelangte zu einer größeren Aus⸗ 
bildung und ward umter Den parıhıf. den Königen Schrift » ıımd_böhere 
Sefellſ haftsſprache, mußte aber dem Darji weichen, als der Siß des 
‚Beichs in die füdlichen Provinzen verſetzt wurde und die Saſſaniden cd 
gar verboten. Nach unbefttimmten Nachrichten ſoll es indeß noch jetzt 
um einem nomadiſchen Volke in Spirwan (den Puddar) geiprochen 
‚werden. _ inter den Gebern nibt cd aurh nur XBenige, die es verfichn, 
Die Schriften Zoroafters wurden früh in. das Pehloi Aberſetzt; außer⸗ 
dem find noch verichiedne theologiſche und diſtoriſche Schriften darin 
voryanden. Das Pehloi if vermande mit dem Ehaldäifchen. Unter 
den Saffaniden endlich wurde die fanfte, reiche und dildfaine Errade 
dee Provin, Fars oder Farſiſtan, das Parfi, bersfchende Sprache in 
Perñen, aus welchem ſich das Neuperfifche und aus beiden der 
tanhe Furdifche, Dialect bilden. Das Parli oder die unvermifchte 
| abe von Fars verräth einen gemeinfchaftlichen Urfprung mit dem 
niit, ohne dab wir mit Schlegel das Sanferit jur Mutter des 
ri, noch mit, Frank das Parfi zur Mutter des Sanſcrit machen 
Wellen , wie vobl bie letzttre Meinung durch Die größere Einfachhef® Des 
Yarik be;fer begründet zu ſeyn fcheint als erfiere. Ziemlich rein finden 
wir das Parfı noch im Firduil und einigen andern Schriftfiellern aus 
den erſten Jahrhunderten des Mahomedanigmus, jedoch nicht ganz Une 
vermißche mit Arabifchem. Diefe Einmifchung des Mrabifchen in das 
varſi erfolgte feit der (Eroberung Perſiens Durch die Araber, als die 
mahomedanifche Religion in Perfien berrfchend, und die arabifche Spras 
cht die eigentlich aelehrre Sprache Der Perfer wurde. Die Aufnahme 
wicht nur vieler Einzelner Worter, fondern auch ganser Phrafen geſchah 
theils aus Hedfiriniß, da ım Parſi für viele neuen Begriffe das Wort 
felee, theils aber auch um ſich sum Unterſchiede von dem gemeinen 
Kar re gebildeter and zierlicher ausjudrüden. So entſtand das Neu⸗ 
verfiſche. Die arabıf.hen Wörter, aus melden es gemiſcht if, find 
deils underandert geblieben, theils nach perjifcher Weiſe venändert und 
beugt worden. Die Ber:vandtfchaft des. elfden mit dem Germa⸗ 
uiſchen iſt yvar nicht fs groß, daß der Deutſche, mie Leibnitz fagt , 
ı ganze perjiiche Verſe foglcich verſtehn koͤnne, aber fie iſt unläugbar vor⸗ 
danden. Sie bemeift, ohne uns zu gewagten und, da % unermwei:lic) 
| ‚unnügen Hvpotheſen zu berechtigen , Daß der gleichfalls aus Aſien 
| Bammende Germane_ mit, dem alten Bewohner Perfiens aus einerlei 
' Quelle fhöyfre. Ein Gleiches gile von dem Celten, Slaven, Zhracier, 
‚oa deren Sprache wir ebenfalls Sputen im Perſiſchen vorfinden. Im 
ı gamnzatifchen Bau ift das Perfifche an Einfachheit ganz der englifchen 
Syrache ahnlich, im der Fähigkeit, Worter zuſammen zu feaen, Der 
ı Destfhen. Wir tiberachn Die Dialecte der perſiſchen Sprache, und 
führen nur an, os der ausgebildetftie Dialekt derjelben, der die Hof⸗ 
228 GSeleyrtenſora geworden, Deri, (Hoffprache von Dat, Pforte), 
der gemeine Volksdialekt aber Balaat heißt. Die Schrift der Verfer 
B dic arabifche, milt Hinzufügung von vier Buchſtaben mit drei Punc⸗ 
un, weiche Die Araber nicht baben. Am bäufigften find ihre Bücher 
a dem hängenden und geianen Schriftzug gel ariehen, weicher ZALIE 
kg. — Die verlifche Eireratur, "in Deren Beſitz bis zur Einführung 
is Islam die Magier waren, hat in ihren alten Mundarten, dem 
Bed und Pehldi, außer den fchen ‚oben erwähnten Werten und den 
am Theil unverfländlichen perſepolitaniſchen Infchriften, nichts mehe 
mfzumeifen. Was der Dernichtung zur Ze Alexanders entgangen 





feiner Gedichte Reben in den Aslatic 


— 


"den il. Der glänzen 
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war, wurde unter den Schalifen vertilgt, und nur wenige Trümmer 

bielten fich unter den geflüchteten Parfen oder Gebern. Die perfi 
Eultur ſank in den erſten Zeiten des arabifchen Herrſchaft; bid wm 
zehnte Jahrhundert findet fich Feine Spur einer Litergtur; erſt uni 
den Abbajliden blühten die Wiffenfchaften auch in Perfien wieder uf 

und fchon mar die arabifche Literatur ins Sinfen, als die perjifche ſi 
ton den Bırliden und Geldfchuden begitnftigt, erhob. Inter den Für 
ſten, welche Gelehrte und Dichter durch perfönliche Gunſt und Beloh 
nungen aufmunterten, verdienen genannt zu werden der Bujite Azad Ed 
daulet in Der Mitre des zehnten Jahrhunderts, die gasnavidifchen Zul 
tane, Mahmud Eebeftefin und Keder Ben Ibradim, und ber feld 
ſchuckiſche Eultan Maktiab nit feinem Beir Natam cl Maluk un 
Keder Chan Ehafan. Diele Blürhe der Literatur dauerte bie ind drei 
ehnte Jahrhundert auf Dſchingischan. Zinmr im vierzehnten und dh 
KFhr.en im funfjehnten Jahrbundert braͤchten fie immer mehr in Ba 
fall, und im fechiehnten Jahrhundert erlofch fie fat gang. Die Be 
drückungen und Unruhen, welchen Perfien ſeitdem unaufbbrlich ausge 
fent gerneien, haben das Wiederaufblühen der wiſſenſchaftlichen Eulti 
nicht erlaubt. Uber aus jener frühern zeit befigen die Perfer zablre 
und fofibare Schäge der Literatur, befonders in der Poeſie, Geſchi 
fe, Bengraphie und mehrern andern Wiſſenſchaften. diniere tie 
derfchben kann nur fehr unvollfonmen feyn, und wir müffen ung gre 
en Theils auf das befchränten and von den Europäern bearbeitet \Yogi 

dfte Theil der perfifchen Literatur if die 

Hier nennen wir zuerſt Ferdufi aus Thus, den Terfaffer des SM 
nameh, zu Anfang des zıten Jahrhunderts, von den wir in ein 
eignen Artikel geſprochen haben, und feine Zeitginaffen , die berühmt 
Lyriker Anfari und Ahmed Effedi aus Thus (von welchent Tel 
tern Danlet⸗ſhab ein Gedicht anführt). Ferner find als Lyriker au 
tzeichnet: Anmeri aus Bednah in Choraſan, geftorben 2200, 1 
bertroffen In der Kafide, nur dem De 4 weichend in Der Bafel_(zm 
iscellanies, eins in Den Funl 
gruben); Chodſcha Haſiz Schemseddin Mabomed, am befannteften wi 
ser dem Namen Hafiz, der im sten Jahrhundert lebte, und in de 
Dde (Bar den ybchſten Ruhm bat; (megen ſeiner Dunkelheit nem 
ihn die Morgenländer die mpftifche Zunge und viele, meiſtens türkıfd 
Gelehrte haben ibn commentirt, ale Schemſi, Schüuri und befondei 
Gudi. Einzelne feiner Gedichte find an vielen Orten zerfireut gedrud 
der ganze Divan, d. h. Die ganze Sammlung feiner Iprifchen Gedich 
aber perfifch ji Calcuita und In einer deutfchen eberfenung von 5. ! 
Hammer, 1812, Ina 2.) Shahi, wahrfheinlih ein Schüler” d 
teiter unten vorfommienden Dichamt, Harefi, Aftfir), Chafı 
ni, Emir Ehosru, Senat, efali, von Denen wir fänım 
10 Divane beiigen und einzelne Gedichte durch Jones, Dufeley u. | 
kennen. ußer den genannten abet hat bie perſiſche Literatur viellerc 
noch 200 Divane von verſchiednen Verfaſſern gufzuweiſen; auch rünr 
fie ſich unter ihrem Lorikern des eareit en Kaiſers Eelims J. (f. Latij 
und des leuten Großmoguls, des unglücklichen Shah Allums (f. Fran! 






‘ Hn’s Life of Shah Allum), Als Zuriker, Myſtiker und moralifch 


Sichter ift vor allen andern ſowohl in Morgenlande als auch bei u; 
berühmt Scheich Saudi, der im zwolften und dreizehnten Jahrhu 


‚dert Ichte und als ein Greis von 116 Jahren Rarb. Seine Werke fi: 


) Genen Wivan befige Der Werf. dieſes Wirt, 
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mſßer dem befannten Guliſtan und Boſtan gFeiensarten und Baum⸗ 
arten, deutich don Diearius, perlifch zu Lalcıtta gedruckt, erſteres 
Meinifch ‚und periifch ven Gentius), eine Sammlung Inrifcher Ge⸗ 
Ihre, in arabifcher und perfifcher Sprache, ein "Buch, betitelt: Con- 
ventus quinque, ein anderes betitelt: Liber consillorum Regum, und 

&a fleines Spruchbuch (Pendnameh, perfifch und englifch in Calcutta 
wrudt). Auch Ferideddin Altar, ein Zeitgenoſſe Saadi's, fchrich 
eine pie gefchäßte Sammlung von Sittenfprächen unter dem Titel Pend⸗ 
much (Proben davon bei ones und Dufel:p), und mehrere andre . 
Dichtermerfe. das vollkommenfte Muſter nınftifcher Schreibart gilt 
Dfnelaleddin Rumi, aus Balkh in Cherafan, der eine eigne 
Br fliftete, und als frommer Sof 1272 flarb. Sein großes‘ Werk, 
gilat cl Metnavi (Sammlung von Metnadi oder Diftichen), iſt fo 
füner zu verſtehn, daß eigne Wörterbücher dafür verfaßt_morden Ind. 
ige Bruchſtücke finden fich bei Jones und in den Fundgruben 

nee der fruchtbaren und zugleich angenebmften Dichter Perilens : 
Khdalrabman, befannter unter feinens Beinamen Dſchami, den 
a von femem Geburtsort Didam In Ehorafan erhalten hatte. (Er Ichte 
MR i410 did 1492, und hat gegen vierzig Werke hinterlaſſen. Wir 
Kun don Denfelben den Divan, aus dem einzelne Gedichte hin und 
wa wieder gedruckt find, das Behartiſtan (Frühlingsgarten), woraus 
Fabeln und kurze Nachrichten von einigen perliichen Dichter 
kr zu Wien 1778 erfchienenen Authol, 35 mitgetheilt worden. 
beiden erotiſchen Even Juſſuf we Zuleikha und Medichnun we Leila, 
‚Men erſteres wir nur aus Fragmenten in Den Aslatick Misc., letzteres 
E.. durch bie eberfegung y’s (Paris 1807, a B.), die vun Darts 
Wan ins "Deutiche überfegt worden ift, mäber kennen *), und zwei 
Mi grammatiſche Werke, von denen Das eine, ein Commentar iu der 
Behlihen Srammatif Kafiah su Eonkantinopel, Das andre, unter dem 
a Niſab Tedinis alloghat, In Gladwin’s Perfian Moonſchee und 
gar abgefondert zu London erfchienen ik. Bon einigen andern Were 
Banen wir nur die Titel angeben. Inter die Dichter vom erfich 
x rt. endlich noch Nirgmi- su Ende des ı6ten Japrhunderid, 
fin Werke aus fünf großen Gedichten beiehn, moruntır drei epifche 
ww, Coerg und Schirin, Leila und Medfchnun und Die Befchichte 
ander ———— ipiue aus ſeinem Buche des Glucks 
Beim Fabeln und Erzaͤhlungen find im Original und in Ucherfertine 
R teichienen. . Wollten wir noch bei der Anführung bloßer Ramen vere 
Ba, fo Eönuten wir noch Chosru aus Dehli, Abulsatha 
Pi fitnan und Srani, von denen jeder fün gu Gedichte ge⸗ 
en; ferner Mir Ali aus Schirman, med aus Kir⸗ 
Pa und Emir Soleiman, ieder als Berfaller eines Iskanderna⸗ 
m krühmt, und außerdem viele Andre nennen, bon denen theils Furze 
Bshkite hin und mieder mitgetheilt worden, theils die Namen und 
tft in den Catologen der parifer, orforder, leidner, wiener, tippo⸗ 
Ken und anderer Bibliotheken angezeigt werden. Die reichfte Duelle 
innniß der perlifchen Dichter jind_ ihre Lebensbefchreibungen des 
2 Dauletfhah, unter dem Titel Teskiretelſchogra, woraus ſich 


Die Liebe des Jufſuf und der Juleikha, fo wie des Medfchnun und der. 
kiila iR won unzähligen perſiſchen und tärkifchen Dichteen bejungen wor⸗ 
dm, Am häufigſſten davon kommt vor und in Pfts Sudien gedruckt 
detden in das Gedicht Medſchnun und Leila von Harte, einem gefchägs 
in perfifchen Didi, 02200 a 
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einige Ausjüne von ©. de Sach in den Notices et extralts des Mana- 
scrits etc. finden. Nicht minder groß ift Die Menge in Proſa gefchriche 
ner Babeln, Maͤhrchen und Erzählungen. Dabin gehört das An var 
Goheili, eine perfiſche Ueberſetzung der Kabeln des Bidpat, das Bas 
ar Danufb von Einajut Oollab, (Überfent von J. Scott unter dem 
itel:_ Garden of knowledge, 1799, 3. DB.) Dis Tsotinameh 
oder Erzählungen eines ——— Girſiſch und engliſch von Hadeley), 
- die von Dufeley überſetzten Tales of Bakhtyar and the ten Veziers 
u. f. w. Andre dergleichen Werke find von Scott für feine Tales, 
anecdotes and lettres, trausl, from the Arabic and Persian, 18007; 
von Langlos für feine Cantes, Sentences et Fables, tirses d’autenrs 
arabes et persans, 1788, und Manche ähnliche Sammlungen benust 
worden. — Für Gefchichte, Geographie und Statiſtik befigen bie Perfee 
gieß und wichtige Werke. Eine Aligemeine Geſchichte von Adam bis 
au fine Reit [ehricb Abu Said (oder Abdallah Ben Abulfafin Bei⸗ 
davi), der in der letzten Hälfte des ı5ten Jahrbunderts blühte, unter 
gem Zitel: biftorifche Perlenfchnur. Den achten Theil dieſes Werke, 
die chineſiſche Geſchichte enthält, hat Andre. Müller perfifch und 
Inteinitch herausgegeben. Turan Shah, der 1377 zu Hormuz Rath, 
[eich ein Schah Nameh,. welches ausgesogen ift in Pedro Texeira Re- 
aciones del Origen, descendencia y succession de los reges de Per= 
sia y de Hormuz, Amb. 1610. WMirchond oder Mahomed Ebn 
Enir Chowand Shab, welcher 1471 blübte, fchrich ein großes Ges 
fchichtswerf unter dem Titel: Hortus puritatis in historla propheta- 
rum, regum et Chalifarum , von dem, außer dem Bruchfüd in Wil 
fen’d Grammatica persica, vier Abfchnitte mitgerbeilt tworden: vom (es 
nifch,, in der Historia regum Persarum, Viennae, 1782, perſiſch und 
lateinifch; von &. de Sach in feinen Memoires sur diverses antiquiıes 
de la Perse die Geſchichte ber Saffaniden, bloß franzdſiſch; von Wil⸗ 
Een die Historia Samaridarum, Götting. 4. perſiſch und lateiniſch; und 
von Jourdain die Gefchichte der Dynaſtie der Jomaeliten in feiner No- 
tice de !’'histolre universelle de Mirkond etc, , Paris 1814, ſch 
und franz. An Wirchond ichließt ſich deffen Sohn Ehondemir wer 
Gayvetheddin Ben Hamadeddin, mit feinem Compendium historlas 
uriversalls Mahomedanae, welches noch Handfchrift geblieben. Tim 
gleiches gilt don dem wichtigen Tarich el TZabari, der nur noch 
in der perfifchen Ueberfe ung vorhandnen urfpränglich arabifch gelhriebe 
nen Sefchichte der Völker und Könige von Mahomed Ebu Dſcha 
Madbomed Ben Dſcherir. Dagegen fennen wir das Lebtharil (Me- 
dulla historiae) des Al Emir Pahia Ebn AbdoHatif al Kazwint (gefla 
2351) aus det lateinifchen Heberfegung von Baulmin und Balland. Von 
Mahomed Eafim Ferifhta befen wir zwei wichtige Werke, wo⸗ 
von das eine Alex. Dow unser dem Titel: History of Hindostan, Lond; 
68, 3. 8. 4, das andre 3. Scott unter dem. Zitel: History of 
ekkan, 1704, 2 B. 4. in einer ealihen Ueberſetzung befannt ges 
macht_haben. Ebenfalls fehr beichrend für die Gefchichte und Gengras 
hit Hindoſtans if das Tuzuki⸗Dſchihan⸗Guir, von dem Kai⸗ 
fr Dſchihan⸗ Guir verfaßt, aus welchem Gladwin in den Asiatick 
Misc. Auszfige aeliefert bat; vor allen aber das Akbarsnamch von 
dem Verier Abul Fa; | Germebet 1604) , dem eleganteſten Schriftfichier 
Hindoſtans, der es auf Beſehl des Kaifere Akbar fchrieb. Die beiden erſten 
Theile diefes Werks enthalten eine &efchichte Akbars und feiner Vor⸗ 
ren, der driste Theil aber, Aiin Albari betitelt, eine geographis 
e/ ſiatiſtiſche, phpſiſche and hiſtoriſche Sefchreibung Hindeſtans, Der, 


n 


| pet fchrich ein Leben des 
letztere Langles 


| Perſiſche Sprache und Literatur 401 


mancherlei andre Notisen beigefügt find. Don dieſem dritten Theil has 


den Gladwin (unter dem Zitel; Ayeen Akbery or Institutes of empe- 
sor Akbar) und Yangles (in den Recherches asiatiques) Auszüge ger 
sehen. Abu Zazl hat auch_die den Wifchnu Sarma beigelegten Kabeln 
aus den Sanſcrit ind Aerliie überſetzt. Bon den Yımalen des Afenz 
aus Kufa bat Oufelep Einige Brucfläde in feinen Orient. Collec- 
tiens mitgetbeilt , Die auf das Ganze begterig machen. Wir verdanken 


‚ bemfelben Gelehrten ein Epitome of the ancient history of Persia, ex- 
; tracted and trauslated from Jehan Ara, a persian Mspt, Lond. 1799 
8. Viele Werte find vorhanden über Färzere Zeitabfchnitte, einzelne Du» 


naßien und einzelne Fürfen. Das Tarich ali Mofaffer enthält 


. sine Gefchichte der fieben Kegenten aus der Familie Moſaffir. E hab 
Babur hinterließ für die Kenntniß von Hindofian fehr wichtige Com - 


mentarien, welche Abdul Kabim ins Derfifche überfeßt hat. Abul Ri» 
hah Rokh und feiner Nachfolger, ferner 
ie Geſchichtt feiper Oefandıfchaften nach Ehina und Hindoflan, welche 
ih feiner Collection pottative de voyages etc, Üüberfert 

kiefert bat.” Memana Abdallah Ibn Faziellah, mit de 
al Wafi, fchrieb im ı3ten und a4ten Jahrhundert ein 


Sefhkhte Dſchingischans und feiner Nachfolger big 1336. Petit de ka 


Ervix lieferte eine Histolre de Timur Bec umd deflen Sohn eine Hl:tolre 


. da Grand Genghizchan aus perjifchen Quellen. Eine Gelchihte Nadir 


Shahs von Mirfa-Mahomed Mabadi Chan aus Mafenderan 
überfente W. Comes ins Franzoͤſiſche, eine andre Geichichte deſſelben 


Abdul Keram aus Kafhmir, unter den Titel: Beyonk 


Nafi (nothwendige Erläuterung) , überſetzte Gladwin, Calcutta 19055 


Ä —— aber bat dieſes Verfaſſers Wallfahrt nach Diecca in feiner Col- 


n im Auszuge geliefert. (Endlich lieferte auch ac. Srafır eine 
History of Nadir-Shah, Hier mögen Äh die TZuzußani Timur 
anschliehen, welche Dapp Überſetzt und White herausgegeben hat, unter 
denn Titel ; Institutes political and military, written originaly in ıhe 
Mogui language by the great Timour , transi. into Persian by Abu 
Telib Alhusseini and thence into English, Oxford, 1783, 4._ Von 
Pr seographifchen Werken in perfifcher Sprache bat Dufeley ein Bruch» 


⸗ 


ck aus den Heft Kleimat. (die ſieben Climaſs) in feinen Orient. 


Coll, und einen Auszug aus der perfiichen Ueberſetzung ber arabifch ge» 


ſchriebnen Geographie Ibn Haukals bekannt —8 Ueber die 


ronologie bat Graͤvius ein wichtiges perſiſches Werk herausgegeben, 
unter dem Titel: Epochae celebriares etc. Lond. 1650. Von ben Pirs 
fiihen ersten if noch Eeiner beatbeitet worden; um fie indeß nicht 

n m ũbergehn/ nennen wir nur das Foflbare Feß des Abulman⸗ 
o w afin Ben Ali, welches zu Wien fich befinder, unter deitt 
Titel: Liber fandamentorum verlitatum medicamentorum, Auch die 
Geometrie und Aſtronomie fludirten die Perfer mis Eifer. Naſered⸗ 
din aus Thus bearbeitete und Maimſon Nafhid commentirte den 
Eutlides. Dmar Cheian berechnete unter Malecfhah Das Sonnen» 
jahr auf 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 48. Secunden, und unter 
den aſtronemiſchen Tafeln ‚welche Perfer zu Verfaſſern haben,“ find Die 
euf Hulafı Ilecans Berchl von Nafircddin angefertigten und nach ihm 
benannten, jedoch erfi fünf Jahre nach Ilecans Tode 1269 beendigten, 
aud Die in ber erßen Hälfte des 18ten Sahrhunderts unter U I u gs 
Beigbs thatiget Theilnahme von einer großen Anzahl bon Aſtronomen 
werfestigten, welche DH Gräpius und Th. Hyde herausgegeben haben, 
de verhüshänen in petiifcher Galender, unter Dem Ri: Ru 
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 nameb nanrus if gan gedrudt chienen, Sol. — mäffen 
bier gm anmt werden: Beck Eph eimerides Persarum per anoum, 
—— ‚fol. und Welſch Tabulae —— Aug, Vind, 
166, 4 Die Werke fiber abomet, die tmabonnebaniiche Religipn ‚ 
die Legenden der Heiligen u. ſ. m, ſind unzaͤhlig, aber EN ge⸗ 
ringerm Intereſſe. "Dagegen i on wich feit, nur Ieider w wenig 
verRändli und daher ungenie bar, der periifche Auszug aus den Be 
Bas, betitelt: DupneP’hat, den Anquetil du Paron lateinifch her a us· 
egeben hat, 2 9%. 4, 1804. Die fünf Bucher Mofes finden fidy per 
iſch, von einem Juden in Thus Meat in Waltons Polpglottes don 
"den Evangelien if eine Doppelte Ueberſetzung DOrdanden,. eine in derſel⸗ 
Den Polpglotte , die andre don Behele eraus igeaehen. £onden 1657, 
hre Wichtigkeit hat Fürslih Ro eamäler gezeigt. Ihre ‚giane 
en baben die! fr mit großem Fleiße Kari; das Pr die 
Menge der vorhandnen grammmatifchen mi Jeeitoarapb en Wert — pur 
An fänger ift das Eleine perfifch-türfifche Worrer He ehe) ME 
erühmter ik das von Ardeſchir, Fb das von Caſtellus be 
ein en zum Grunde gelcgte äemet allab (Deliciae Dei); i bem 
ie bein berühmteften find Das Ferhangi Ofhibangu r, und 
Ger bangi chuuri. Leßtered wurde ara! 
$ bmed 1804 u Sonftantinepei gedrucdt.— Diefe Neben ht wid 
Eee ‚ die Nichtigkeit der verfiichen Sprache md Ihres Studiums 
dbarzuthun, da vie (für den Orient, befonders Indien, das, was für 
und das Franzbſiſche if) nicht nur einem großen Reichthum an hcigncn 
Werken, fondern auch an leberfegimgen aus Dem Arabi 
fchiednen indifchen und andern Sprachen befißt, deren Orlsale tdeils 
derloren, tbeild für ung unzugänglid) find, t Hülfsmitteln zu ihrer 
Erlernung find mir jegt reichlich *perfe n. Wir —* nur die (wichtige 
n. Die Grammatiken von ones und Richardſon (der Altern zu E 
chmweigen) find jetzt übertroffen durch Gladwin’s errlan ar es, be 
nders aber durch Lumsden’s Persian Grammar — 
eutſchland hat die beſte Grammatik Wilken — — a Beier 
büchern find die beiden vollftändigken Meninski Lexicon arableo- per. 
sice - tarcicum (zweite Ausgabe, 4 Bände, Fol.), und Richardson'’z 
Dictionary persian arabic and english etc. a new edition, wäh nu- 
‚ merous additions and improvements by Ch, Wilkins, London 1806, 
29. 4. Einen Aussug daraus hat Kopfin ıdıo in einem Dctavband 
geliefert. Ucher Einzelnes finder man gute Belehrung in ones Com- 


u wentarien, in Oufeley’s Persian Miscellanies, in Gladwins Dissertation 


on the rhetoric, presody and rhyme of the Persians und andern ähnt« 


Werfen. 
Perfins ®. — erſius Flaccus, ein rmiſcher Satirifer, wel⸗ 
cher im J 34 zu Volt —* (Volaterraͤ) in Etrurien geboren. Andre 
eben fi jirin, als ‚sine Be imath an, mo er zu Portus Lund cn Haug 
eine € gamilie hate ritterlichen Rang und dem gemäß mar auch 
ine Erziehung. Er Rudirte di Rom unter dem rannmatikee Palds 
mon, dem Rhetor Virginius Flaccus und dem Stoiker Eornutus. Diie 
mehren der ausgezeichnetfien Derfonen damaliger Zeit in vertrautem 
Unisang, war er geliebt wegen feiner Befcheldenpeit und Annehmlich« 
fit. Schon in dem frühen Wlter von 28 Jahren erh 3 und praters 
ließ dem Cornutus eine bedeutende Summe und feine Bibliotbef. Dies 
A aber nahm nur die Bücher und überließ das Geld den Schweftern 
8 dert find. Als Dichter ik uns Perfius durch K Eatiren befanne, 
die bei Den Alten in hohem Sinfehn fanden. Sie find ſaͤmmtlich auge 
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| et dur Ernſt und Strenge. Erbhabenbeit und Meinbeit der 
4. fielen fie in den erſten Rang ber moralifäen. un. 
und niir Ihre große Fer Be x | en je ai 
Yerbem gewähren wär e Duntelhei pringt t aus. für 
ums uaergänblicen —— —5 — aus er Sbgerinn Schreibe 
ri un » überirichnen Kürze. Saltiren des Perfius 
Ben ekupennl 3 um. ——“ commentirt, 
Saris 1605 und London 1647, Ueberfegungen bon ibm 
baben Falleborn 7A) um und He Gi 7) geliefert. ı 
erfonenred — uͤberhaupt einen 
Ä dyen, welcher a durch Dorkch en * Gründe zu. Handlun⸗ 
| En beſtimmen fann, es wird insbefonbre von Menfchen_in Nückjicht 
| tandes, ihrer veigenfehaften, Rechte und Verhaͤltniſſe zur bürgers 
| ben Befellichaft „ge braucht: Dran nennt daher Diejenigen, welche ein 
| antenne doch unter Autoritäs der Regierung dffent» 
liche, auf Das G oh des —* —ã— Geſchaͤfte treiben, als 
| —— — Notarien u. & m., e und Regenten, Gelandte , 
Richter bei Ausübung ihrer —X eilige und unverletzliche Per⸗ 
ſbnen. Im ern 5 Sinne verficht nıan unter Perfon einen 
Nenſchen, der einen bürgerlichen Zufland (statum), d. b. eine Eigen- 
kbafı bat verm age deren ihm gewiſſe Nechte und Berbindlichkeiten in 
bärger! Geſellſchaft — Der Menſch iſt ein Vernunft⸗ 
wien, en Charakter. abfolute, d . d. von allen Außern Beſtimmun⸗ 
| unabhängige, Selbfändigteit nl PH als folches, zur Au em 
| heit beſtimmt, nach weicher er feine Kräfte gebrauchen, auf die 
‚ wenmelt wirken, und feine Zwecke, Deren böchfter Die fietliche —7 — 
wenheit if, realifiren Fann. Da aber auch andre mit ibm jur Geſell⸗ 
(haft verbundene Menſchen zur Foberung der äußern Sreibeit beresbni ‘ 
‚ fo entfpringt daraus ihn die Verbindlichkeit, Die freie . 
gsmweife desfelben, in 8 weit fie Dadurch feine echte nicht ve 
anserbennen, Das ‚ vermdge beffen jedes unabhängige ginn 
| Staats vie —* handelt, und ſich nach vernünftigen 
Inden ) Vefimmen kann, ohne den freien Wirkungskreis Andrer zu bes 
raͤnken, beißt das Recht der A— welches die rugd 
aller übrigen Rechte und Verbindlichkeiten des Menſchen if. 
p fern aun due Kr in perfönlichen Eigenſchaften und Ber ältni n 
Pe" Srund haben, werden esfonenrechrte, und der Inbegriff 
der Geſetze, durch welche dieſe Mechte und WBerbindlichkeiten bekinmt 
Mi, das Merionenrecht (jus personarum) genannt. Die auf die 
5 — en Eigenfchaften und Verhaltniſſe des Menſchen ſich gründen⸗ 
den Rechte und Verbindlichkeiten entipringen 2. aus feinen natürlichen 
enfchaften , 2. aus feinen Familien» und 3. aus feinen bürgerlichen 
| SE "Das: Serfonenreht bat Daher die R Rechte und Verbind⸗ 
 Ichleiten jun Gregenftande , melde der @efengeber mit dem Leben oder 
| erhaupte, mit der Oeburt, ob fie chelich oder unchelich, 
Ä wit dem Geſchlecht, mit dem Alter, 9 e6 mändig oder unnindig, 
it der Verwandtſchaft, eb ob fe bur our, oder durch Ge⸗ 
— entfanden, und mit dem bürgerlichen Staände, 
ei oder nicht- frei, adelig ober unabeliß je, ee | find., At: 
67 dren die Lehren vom natürlichen de, von det 
—— gen der Tutel und Garant von der ce r väterlichen ' 
‚ Gemals, der Leibeigenfchaft, den b erlich den Etanter ten und oͤhn⸗ 
Ma tfomenzecht eins Vol f beruht alfo auf feinen Girten 
ur Gebrauchen. Es if baber lehtreich, Di gen dee neuern 
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ſiſchen Eode cioil in Anfehung der Perfonenrechte mit dem 
framsneh Sranzofen und der Sarile —E au vergleichen. 
Fr erklärt, warum die Befehgeber am der Seine die einfachen un 
- nasrlichften Verhältniffe det Gefeifhaft Durch eine Menge 
emien gegen eigennüßige und feindfelige Hünke, I gu fellen 
a tbig erachtet haben. Man lefe unter andern eleand eauses c&h 
res. 


. r, 
erfpectine nennt man die Miffenfchaft, Gegenfände in d 
Natır —X oder zu jeichnen, wie ie ei Hr an Stanl 
sunkte nach ihrer Gettait und Farbe gefehen werden. In fo fern ma 
mın vermittelt Lichtftrahlen fieht, welche in geraden Linien don Di 
Begenftänden nad) unferm uge, dringen , gehbrt die Perfpective gr 
Hptif. In wie fern aber das Zeichen der Zorm des Gegenftandes eir 
Anordrung der Linien und Winkel nach geometriichen. Örundfären e: 
fordert, Fann bie Perfpective zue Geometrie gerechnet werden, mie ı 
Köfiner in feinen. mathematıfchen Anfangsgränden (1fe Abıh, 
Zhl._©. 591) gethan hat. Der Theil der Perfpective, der die Geſto 
der Gegenftände betrifft, unterfcheidet fich.indeß twefentlich von dem, ve 
er die Haltung der Sarbentöne lehrt, Es gibt daher cine matbı 
matifche oder Linear» und eine Karben» oder Luftperfper 
side. Beide find dem Wapler, dem Baufänfer, Bildhauer u.a. n 
von der größten Wichtigfeit. Ohne eine richtige Kenntniß derjelhe 
un —E os — und — — — je — b 
u oder Deri m gegen ſcaſchaft o| ei 
widriger — herborgebracht. Kr sur Beurthei eines Bild 
diene die Bekanntſchaft mit der Peripective. Um einen iff von di 
Natur diefer Kunf und von_perfpectivifchen Zeichnungen ju erlangtı 
dente man fich in einiger Entfernung von dem Auge einen Gegenflar 
auf den Erdboden Dingefelt, Zwiſchen ihm und dem Auge. befinde ft: 
dünne je, fenkrecht fichende Ebne, 3. ©. eine Blast: 
en Strahlen von allen Punkten des Gegenflandes na 
Auge dringen,“ bei ihrem gone durch die Glastafel aber i 
“, Demfelben Punkte abfdneiden, die ein treues, täufchendes Bild d 
Gegenftandes befiimmen, weiches man die perfpetivifche Mbbi 
dung oder, Proiection. nennt. Hat der Zeichner Die Narr auf die 
Weife vor ſich/ Fann er fih auf fein Nugenmaß serlafen, f 
mur den fchicklichen Standpunf; zur Beichanung auswählen, dam 
er deutlich und bequem „ ohne das ‚Auge an verrüden,, feinen Darin 
— wit allen Gegenfländen überfehen Fhnne. Hier wurded 
h das Augenmaß, und mittelft geriffer practifcher Hilf 
unden werden Tonnen. Wenn aber die Phantafie Bı 
kr einjelne erargesenfände fchöner und glüdlicher 3: 
ir, um ihre Wirkung zu erhöhen, und man fein Dt 
atur dor ſich hat; fo muß eine Anordnung der Theil: 
ıg der Unrriffe nach mathematifchen Geferen der Perfpe 
voransgehn, wenn das Ganze jene Wirkung berdo 
ie die Natur auf unfre Sinne und auf unfer Gemä, 
Pinearperfpectioe befcht alfo haupsfächlich in d 
Brage; mie icder Punkt in der Haiur in die perfpecı 
im zu bringen ey ? Dies fest uns in den Stand, al 
‚» Häufer, Valäfte, Säulengänge, ganze Landichaftı 
wie fie in der Glastafel ericheinen würden, wenn fie 
then wären. Es gibt michrere. fehr gute Anweiſun 
ıfänger dat Walencieane6 practifche Anleitung jur 4 
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| 
-mar » und Luftverfpectivoe, aus dem Zransdfiichen von Meynier mit 
* Kupfern, 1803, Hof bei Grau, ana iche Vorzũge Hinficht 
der Deutlichkeit und Antchaulichkeit. Da es ohne Figuren nicht Möge - 
uch if, Die Perfpektive faßlich darzuſtellen, fo fehe bier nur cine Eurje 
 &sklärung der nöthigften Borpegriffe, um ohne mathematifche Confrits 
armen, Beweiſe und Berechnungen den Nichtkenner mit den Kunflause 
‚ trüdın bekannt zu machen. Auf einer Ebne, die man Brıumd. oder 
‚ Bodenfläche nennen kann, fielen wir uns einen Gegenfiand‘, 
+3. einen Würfel von beträchtlicher Grbfe, vor. Je nachdem wir uns 
Ä Standpunkt nebmen, wird er ung größer oder Kleiner, bald von 
: söen, bald von unten, bald von der Geite gefchen, erſcheinen. Wir 
‚ werden bemerken, Daß von dem Raume, den 658 Grundfläche einnimmt, 
ein beſondrer Riß, Grundriß (ichnographifcher Niß) zu fertigen ſey, 
der ſich don der aufrechtſtehenden Seite oder dem Profile (orthogra⸗ 
: Hifcher Riß) unterſcheidet. Wir werben uns überzeugen, daß wir den 
; Gegenfiand davon am Deutlichfien und bequemften mit unverrücktem 
F Auge überfehn koͤnnen, wenn wir drei Mal fo weit von ihm entfernt 
nd, als feine Größe beträgt. Was nun bei einem Gegenfande Statt 
‚ findet, bezieht fich anf alle, 4. B. auch auf die in einer Landfchaft be 
indlichen Theile, und lehrt und für jeden Etandpunft das verhältniß«- 
mäßige Gelichtsfeld wählen und nicht mehr Gegenflände in einer Zeich« 
nung aufnehmen, als dieſem Raume mirklich entfprechen. Hinter eine 
Senkerfcheibe geſtellt, Bann man ſogleich Verfuche hierüber machen, und 
die jedesmalige Pyramide bemerken, die die Geſichtsſtrahlen machen, 
wenn man durch einen Rahmen nach einer Gegend hinblickt. Gtände 
nm sroifchen dem Würfel und unferm Auge, welches etwa 6 Fuß, Die 
gesöhnliche Hohe eines Menſchen, vom Boden angenommen wird, eine 
diereckige Glastafel fenkrecht auf einer Linie, die man die Fundamen⸗ 
tallimie nennt; fo beißt‘ in dieſem Falle die Weite des Auges von 
der Tafel die Dißanz, und die Entfernung vom Boden Die Höhe 
des Auges. Nehmen wir ferner durch den Punkt, mo die Diſtanz 
mis Die Tafel trifft, Imd den mir Augen⸗ oder Hauptpunft nen 
wen, eine Horisontalkinte auf der Zafel und eine Verticallis. 
nie ans; fo theilen dieſe Die Tafel in eine rechte und linke, obere und 
imtere Eeite, und der Aunenpunft, der ihr Durchfchnittspunft ift, Hiegt 
in der Mitte der Tafel. Alle Begenflände, die nun rechts ober links 
der Berticallinie Rehn, merden_mir von der Fechten ader Linfen, alle die, 
welche über oder unter der Horljontallinie Liegen, von oben ober vom 
unten herauf ſehen. Gefent nun, der Würfel wäre von Durchfichtiger 
Materie, wir Eönnten alſo feine Grundfläche fehen, fo finden wir, ‘daß 
ven umferm Fußpunkte nach den vier Eden dieſer Grundfläche Linien 
gedacht werden Eönnen, welche die Sundamentallinie unter der Tafel 
im vier Yuniftien fchneiden. Würden nun wieder von Dicken Du 
ſchaittspunkten Perpendicularlinien auf der Tafel gezogen, ſo ſchneiden 
4 die vier Strahlen, melde aus den Eden der Grundfläce nach dem 
e geben, und beflimmen fofort das Bild der Grundfläche auf der 
Sat. Mit den Selten und übrigen den Würfel begränzenden Flächen 
Sander auf ähnliche Weife ein Gleiches Statt. Diefe Bemerkung führt 
von ſelbſt auf De Gonfruction, durch melche man Die Grund» und Pro⸗ 
iſſe der Gedenftände in Die Profection bringt, und auf den Unten - 
ied, welcher zwiſchen dem geometriſchen Senndriffe und dem perfpectie 
Statt findet. Da nun der geomietrifche —— Kin peripectte 
i wird , wem man ibn, anfatt Dicht hinter die Tafel and Glas 
zu legen, wieder auf die Erde Mach auflegt, und num anfieht; fo bes . 
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fie, fo ſtehen felbft Die Theile in der Abbildung in Verhältmig. Nenn“ 
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greift man leicht, wie die regelmäßigfien Figuren,. 1. B. Quadrate, € 
el, in der Provertion zu Zrapesien nad zu Ellipfen werden, und w 
um der geometrifche Grundriß nöthig if, um'den perfpecrivifchen a 
umitteln. Wenn nan recht aufmerkſam ben vorhin ermähnten W 
ki binser der Glastafel beobachtet, fo wird man ferner finden, Daß er 
e meiter von der Tafel geftellt, um fo Heiner ſich abbilden muß; Dem 
bier&trahlen, die er nach dem Auge ſendet, merden dann immer klei 
nere Winkel bilden, und fo umgekehrt. So bekommen auch alle Lini 
des Würfel, die mit der Tafel parallel find, in der Projection ei 
leiche Lage, und alle Flächen‘, Die mit der Tafel parallel find, eben⸗ 
ft fie behalten alfo-eine dem Driginale ähnliche Geſtalt; theilt m 


aber Linien nicht parallel mit der Tafel find, fo werden fh ihre Abe 
bildungen, wenn man fie werlängert, in irgend einem Punkte vereinigen, 


und zwar im Augen Dune wenn fie parallel unter fich find, horizon⸗ 
t er 


tal, gegen die Tafel über ſenkrecht ſtehen. Alle Figuren, welche in d 
orisontalebne oder in der Berticaleine des Beobachters (das find bie 


bnen, die man fich Durch das Auge und die Horizontal» oder Verti⸗ 


callinie gelegt Denen kann) liegen, eriheinen In der Proiection als eime 


Horizontale oder Merticales fo mie Linien, deren Berlängerung durch 
das Auge geht, nur als Punkte erfcheinen. Die Linien endlich, welche 
weder parallel mit der Brundlinie, nach: mit der Horizontale find, ſehen 
wir entweder anfleigen oder abfallen, ie nachdem fie niedriger oder böe 
ber liegen als das Auge u. f. w. Diefe und ähnliche Bemerku 
madjen die. verfchlednen Arten ber Sonffructionen erflärbar, Durch weiche 
man bie Projection hesvorbringt, fie führen aber auch auf die Spur, 
den richtigen Gefichtspunft zur Betrachtung eines Gemaͤhldes und zur 
Beurtheilung defielben aufsufinden. Wir haben gefehen, daß in Diefer 
gewöhnlichen Perfpeetive Das Auge in einer beſtimmten En ermung ans 
perommen wird. Natürlicher Weiſe erhalten da alle Linien und Wine 
el in Beficht. Ipres Maßes gr Veränderungen. Nun Fommt aber 
bei geriffen Zeichnungen, 4. B. bei militärifchen Bauriffen und derglei⸗ 
chen, mehr anf das Map als auf die täufchende Wirkung an. In 
biefem Falle wird Das Auge in einer unendlich weiten Entfernung bon 
Gegenflande angenommen. Dadurch laufen alle vom Gegenfande nach 


dem Auge dringenden Strahlen unter ſich parallel. Stellt man nun 


eine Blastafel Durch ihren Yen; fo ergibe fidh darin ein dein Gegen 
Rande rein mathematifdy aͤhnliches Bild, wo nämlich alle Winkel strich 
und alle Seiten. proportional find. Map nennt diejen Zweig der ma⸗ 
thematiſchen Perſpective die Militar⸗v avalierperſpetetider 
Auch fuͤr die Geographie iſt die Stellung des Auges in einer unendli⸗ 
hen Entfernung von der Erdkugel bei der ſogenannien orthographie 
ſchen Prosection Derfelben angenommen tworden. Man erhält Dadurch 
ein verklingtes, perfpectivifches Bild von großen Ländern und Meeren, 
bauptfächlicd aber von der Ibfugel der Erde felbk. j 

' erfpectide, insbeſondre Zuftperipectives die Lineare 
gerfpective iR nach dem vorigen Artikel eine mathematiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche uns lehrt, wie fich Die Linien, melche die Gegenſtaͤnde 
vorfchreiben, dem Auge des Echenden darfiellen nad) dem Punfte, anf 
welchem das Auge ruht, und nach der Entfernung der Gegenſtaͤnde. 
Diefe Wiſſenſchaft wurde in neuerer Zeit ſehr dervollkemmnet; doch bes 
weiten die Mahlereien von Herculanum, daß Die aisgeiechifehen Mahler 
wenigftens ſo viel davon w ‚ als für Die practiſche Anwendung nd⸗ 
thig war. So lange die Perfpective undekannt und ungeregel: war, 



















uuöte die Surf in ber Kindheit bleiben, denn fie allein Iehrt die Ver⸗ 
* * mit ——— Kin feit —7 — und ſelbſt bei den 
en Lagen be Eben | (6 wichtig, befonders für die 
Haltung eines —* bides, 1% die euftperfpectid e, obfchon fie 
wicht auf fo Eruenfrirten Brundfi Ben rubt, wie die Linearpers 
-fpective. Sie lehrt den Brad des Lichts beurtheilen, welchen die 
} ade nach dem Verhaͤltniſſe ihrer Entfernung us en den Sehen⸗ 
Den zurächwerfen , und geigt, us dieſe Begenkände fich im Sarbentone 
abafen, nach dem Verhältnife der Bmwifchenluft, die fie vom Auge des 
Befchaners ſondert. Wenn wir in eine meite Kerne binausbliden, 8 
ſeben wir nur Die alleenächfien Gegenſtaͤnde in ihrer mahren Farbe un 
uugeihhmächten „Beleuchtung. An dem entferntern miſchen ſich, ns 
Km Berhältniffe der yunchienden Entfernung , Lidyt und Zarbe me 
0b mehr mit der Farbe der von Dünften erfüllten Luft, die wie ein 
unendlich iafter Duft alle Gegenände umfließt, bis diefe endlich am 
inf gan; in den bläulichen Luftton verdämmern, fo daß 
ber nur * re Hauptformen wahrnehmen, indem ihre Jarbe mit d 
ıfıfarbe er mit. as Jerhaltniß Diefer Abpufung richtet 
2 ber orbbren oder geringern Meinheit der Luft. Je ehe See mit 
{ geſchwangert tie, —2* aͤrker, je reiner fie if, deſto fanfter und 
. merfliher find Die * der aal tung , in eier Die Gegen⸗ 
ande einen. Bei der Luftperſpeciive ſchwaͤchen ſich die Dinten, 
wie bei Der Lincarperfpective die flichenden Linien fich verfürsen. 
Ä erhalten die beisuchtenbe Theile des Gegenſtandes sehrohnen, 
Rede —*2** Seite kommt oft der Wieder⸗ 
ſch ein oder Refler u SL fe. 42 ee Brad der Dichtigfeit der Luft 
gegeben, fo laffen ſich auch Die Grade Di IR Abfiufungen sefimmen, 
- denn fie erfolgen nach chen den Gefegen, wie bie Abfkufung der Große, 
in der Linienperfpective aus einem gegebnen AbEandepunfte. Da aber 
bie Srade in der Lufiperipective fi ich imar berechnen, dach nicht fo mas 
fhenatifch genau angeben laſſen, wie in der Linienperfpective; fo muß d 
—* den Maßſtab dafür im Auge haben, und ex erlangt ihn dur 


mes Beobachten, dieſer — in der Natur. Durch die 


e Haltung und Fuftperfpective in einem Gemaͤhlde wird smeierlei 

8, daß ijeder Gegenſtand, nach Vehgabt feiner Entfer⸗ 

nung Dont ge in Farbe und Beleuchtun Grad von Deutliche 

keit erbält, der ibm auf feiner Erle gebä I ‚ineitens, daß die ver⸗ 

| küiebnen £ocaltbne fich in einen Hauptton vereinigen, weicher nichts 

‚als * eine Sarbe.der Luft und des fie da 

be, melche fich zroifchen den Auge und dem Gegenſtande befin 
ecaliiee der Gegenflände werden durch Die Farbe des a 

ns der Luft mehr oder weniger gebrochen, nachdem die er 

oder weniger gefärbt if. Die Farbe der Luft ändert fich 

rem Stande des Sonnen! ichs ann m nach der —— 


fraume aufgeld tsehenden Dün 

aptten pie Sarbe, wide: ber haupt zupfibung- und und 

‚ meiden in. feinem Gemählde am gemä 

8 für einen Hauptton er vu — maß, 12 Hart 
n doc immer na Deafelben Geſetzen erfel en, u 

ifche Wirkung, nämlich Schein des verhältni mäßigen Ar 
ns und Zurückneichens der Be genkände, und Die harmoniſche 
ung alter Tine in Einen Sauptten bewirken. eine richtl 
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die reizende Harmonie der Natur. Bei der Lanbfchaftsmahlerei if Die 
- £uftperfpeetine beſonders nothwendig. Die altdeutfche und die altiralies 
niſche Schule big auf Pietro Perugino entbehtten fie faR ganz. . 
Pereb, vormals‘ Johnſton, die Hauptfladt in der nach ihr be⸗ 
nannten Graffchaft im wittlern Theile non Schottland, am Fluffe Zap, 
‚in einer hobchſt ‚reisenden Lage, und überhaupt die zweite Stadt Diefes 
Reihe. Sie hat Purch ihre wichtigen Baummollen- und Leinwandıma» 
nufacturen in neuern Zeiten mit Jedem “jahre gemonnen. Im J. 2807 
: zählte mon fat 25,000 Tinwohner. Ihr Handel_ift antehnlich; He 
führt jährlich für 200,000 Pf. St. hier verfertigte Leinwand, viel Wai⸗ 
zen und Gerſte, und für ı2-bi8 14,000 Pf. St. Lachs aus. Außerdem 
bar fie ein anichnliches Gewerbe unit Leinöl, Gerbereien, Handſchuhen 
u. f. w. Berühmt if Die hiefige Akademie für mathematiſche und phi⸗ 
Istophifche Wiffenfchaften. | 
Pertinenzien, Zubehör, Nebenfachen, heißt in Beriehung auf 
die Hauptfache alles das, durch deſſen Entziehung die Halıptfache im 
ibrem Weſen unverändert bleibt. ‚Man unterfcheidet, vier Arten non 
Bertinenzien: 1. Pertinenzien der erſten Art, wenn ein gewiſſes Recht 
oder eine gewiſſe Sigenfchaft auf einer Eörperlichen Sache bafter; =.‘ 
Vertinengien der zweiten Art, wenn Bäume, Gefiräuche and andre Se⸗ 
-wächfe auf einem Grundflüde Wurzel gel chlagen haben, ‚oder 
wrenn eine bewegliche Sache einer unbeweglichen fo fe einderleibt ig, 
daß fie fich don Ihr ohne Schaden des Ganzen nicht wohl trennen Läßt; 
3. Pertinenzien der dritten Art, Sachen, ‚weiche zum befländigen Ge⸗ 
brauch _bei einer andern angefchafft wetden; 4. Pertinenzien der biertem 
Art, Sachen, welche die Geſetze ausdrüdlich aus gewiſſen Bründen für 
Bertinengien andeer Sachen erklären, ald die Nebengebäude eines Haupt⸗ 
c ude u. . . or . 
9 Berturba rionen, die Störungen des Planetenlanfs, find bie 
Abweichungen der Himmelskörper von ihrem tegelmäßigen elliptiſchen 
= Laufe, welche durch ihre mechfelfeitige Grabitation gegen einander her⸗ 
docrgebracht werden. Erſt das von Newton entdeckte Befeh der allge- 
meinen Schwere verbreitete auch hierüber ein vollfemmmes Licht. Dem 
zufolge iſt alle Materie gegen einander , miithjn der Planet nicht allein 
gegen die Sonne, fondern aud) gegen die übfigen Planeten, der Mond 
nicht nur gegen die Erde, fondern ganz vorzüglich auch gegen De Sonne, 
ia. auch gegen Venus und Jupiter fchwer. Nun wird ber ricmäßige 
Lauf in Der eiptifhen Bahn nach den Feplerifchen Gefegen bloß durch 
Gravitation gegen die Sonne, beim Monde bloß_ durch were gegen 
die Erde bewirkt; natürlich müäfen alfo Abweichungen von Diefen En 
fegen entſtehn, wenn noch andre Kräfte mitwirken. So bat man Ders 
Echlüffel zu dieſem Rande! und angleich die phoſiſche Urſach defielben. 
— Rexwion erflärte und beſtimmte einen Theil biefer Abweichungen, 3. - 
B. dien Rückgang der Sinsten, das Vorrücken der Nadıigleihen, Dag 
. Schwanfen der Erdare, Vieles aber, wozu fehr feine, damals noch 
unentdeckte Kunſtgriffe der Infiniteſimalrechnung nötbig jind, mußte er 
unbefimmt laſſen. Spater befchäftigee ſich Clairaut, d’Alembert und. 
Euler mit dieſem Beginfande, aber auch ihre Aufldfungen find nur als 
Annäperungen anwendbar. Erſt Laplace fand Die Formel, die aAge⸗ 
mein gültig iſt und die genauften Nefultate gibt; die Berechnungen find 
aber noch nicht für alle Planeten ausgeführt. 
| Peru. Die erfte Nachricht von dieſem goldreichen Lande hatte 
Balbao- (f, d. Art.) erhalten und feinen Landsleuten en Im 8, 
2535 erfchien Srası Piarro mit a2 Mann auf der Küfe von Bert, 
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md Drang nach miehrern mißlungnen Verſuchtn und nachdem er ſich 
verfſtarkt hatte, über Tumbe; bis Earantalca ver, von mo aus er en 
| 38 einer Unterredung tinladen ließ , in melche diefer endlich wi 
Bei diefer Zufammenfuaft trat ein Dominicaner auf, trug dem 
Sm die chriſtlichen Dogmen vor, uud ſchloß mit der Erklärung, da 
am dem Kbnige von Caſtilien mit allen Ländern der. neuen Welt 
ein Geſchenk gemacht babe. Der Inca blieb. ungläubig, wofür er mit 
ſeiner $reiheit und 400 unfchuldige Peruaner mit dem Lehen büßen muße 
sen. Zwar kauften ihn feine Unterthanen mit unermeßlichen Summen: 
les, bald aber ließ ihm Vizarro den Proceß machen und ihn zum Feuer 
verdammmen. Da ber Unglückliche in der Todes angſt das Ehriftenthuns 
annahm, wurde er aus Gnade erdroffelt. Pizarro nahm darauf von - 
Euko und den unermeßlichen Schäßen Diefer Stadt Beſitz. Die PB 
feheulichen Sreuelt haten, welche Die Spanier verſtbten, Famen endlich 
zur Kenniniß Carls V., der ſogleich ein eignes Geſetzbuch für die ame⸗ 
rifauifchen Reiche verfaſſen, einen Föniglichen Audienzhof in Lima eins 
richten hieß, und Blafo Nuñe; Bela zu Heilen Vorfiger und mit dem 
Zirel eines Ilnterfönigs zum Statthalter von Peru (1543) ernannte. 
‚ Nude, aber unterlag. den Feinem ie ehorchenden Spaniern, und 
Bonzalez Pijarro machte Lima zum hauplar feiner blutdürſtigen 
Sranfamfct, bis er von Pedro de la Gaſca, einem Geiftlichen, über» 
wunden und auf dem Blutgerüfle befiraft wurde. Gaſca orimete dag 
Reich, und gab die Megierung- in Die Hände des Audienibofs. Doch 
“war fo lange die Ruhe in Peru von feinem Behand, als die erften Ges 
nerationen des Mord» und Raubaelindels, das lich daſcloſt angeiedelt 
hatte, fortdauerten. Der Haß ber in den traurigfien Zuſtand herabge⸗ 
funfuen Peruaner aber äußerte fich von Zeit zu zeit, und noch im vos. 
Eigen adrhundert in Aufßänden, die jedoch bei der Staͤrke der ſpani⸗ 
enierung bald unterdrückt wurden. Die Spanier begreifen jest uns 
terdem Namen Peru (ohne Quito) das Land längs des Südmeers von 
Quito bis Ehili, big zum Amasonenfluffe und Paraguay. Die Zordil 
lerem verbreiten fich in mehrern Weften durch das Land. In den bb» 
bern Gegenden bersicht ein gemäßigtes und gefundes Elima, Dahingegen 
Die meiſten Thäler eine fehr beike, feuchte und ungefande Luft haben. 
Ag der Kuſte waͤchſt Cacao, Baummolle, Tabak, Zuder, Baumfrüchte, 
Setraide, Del und Wein. Der größte Reichthum aber, welchen die 
Spanier dafelbfi gewinnen, beſteht in Gold, Platina, Eilber, Queckſil⸗ 
| ber, Zinnober, Smaragden, Cochenille, Chinarinde, Balfam, Tafcarilie, 
Baumwolle md Schafwolle. Alles Silber und Gold wird zu Lima 
und Dotofi gemünzt, und. dann erfi ausgeführt. Die_jährlihe Summe 
Hr diefen beiden Städten beträgt gegen 20 Millionen Piaſter; beim» 
lich wird aber vieleicht noch halb fo viel_ ausgeführt. Im J. 1792 
waren in den acht Intendantfchaften des Künigreichs 69: Gold» 7, 
Silber⸗, 4 Queckſilder⸗,, 4 Kupfer» und ı2 Bleibergwerfe in Sun. 
Die Einwohner, deren Zahl man 1795 auf » o66, ooo Seelen berech« 
nete, befichen jetzt aus gebernen Spaniern, aus Creolen, Negern, Mus 
| Iatten, Ureinwohnern und Mefliien. Davon machen die Spanier und 
" €reolen den vierten Theil aus, und find die angeſehenſten. Die Urein⸗ 
wohner Ichen zum Theil in den Gebirgen noch unabhängig. Der pe 
nifche Viceftinig refidire in der Hauptfiadt Lima, mofelbft die Ednigliche 
St. Markusstiniverfität den Mittelpunkt der Literatur ausmacht, 
—28 er Gebrauch fremder Haare findet ſich ſchon im 
33 Alterthum und ſelbſt in. der Fabelgeſchichte. Pallas band ge 
u graues Hanc um bie Schlaͤfe, die Arachne au töulden, und Mir 
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al taͤuſchte Sauls Abgefandte, welche den David tebftem-follten, Dutch 
eine Kopfbedeckung aus Ziegenhaar, welche fie dem re auffegte. 
Wollte man aber auch dies nicht für Perücken gelten laffen, fo ermähng 
doch unläugbar Zenophon, daß Aftyagıs (um diesofte Olympiade) eine 
Perüce getragen babe, die Di und voll Huare war. Gpäter trugen 
ehrere Kaiſer Peräcden. Des Commodus Perũucke war, wie 
ampridius berichtet, mit wohlriechenden Salben befirichen und. mit 
Goldſtaub gepudert, Nach diefer Zeit findet fi) von Perücken Beine 
Spur bis ins ſechrehnte Jahrhundert, mo Herzog Aohann von Sachen 
im J. 1518 an feinen Ammann, Arnold von Falkenſtein in Coburg, 
fchrieb: „er follg ein hübfch gemachtes Haar in Trürnberg beftellen, doch 
in — alſo daß nicht gemerkt werde, daß es uns ſolle, und je 
dermaßen, Daß es grauß und geel ſey, und alfo zugericht, daß man es 
bequem auf ein Haupt ſetzen könne.’ Später wurde Frankreich Das tie 
gentliche Baterland der Deräcken, ven wo aus fie "a nebft fo vieler 
‚andern franzöfifchen Modethorheit über die meiften - Länder Eutepa’s 
verbreiteten. ‚Schon Heinrich. III. (von 1575 158g) ließ, da er feine 
aare Durch eine galante Krankheit verloren hatte, die damals gebräuche 
lichen Deckelhauben mit. fremden ‚Danren befegen. Aber unter Ludwig 
XIII. (von 1610-1653), unter den die feinern Sitten allgemeiner un 
die baarlofen Männce zahlreicher geworden wann, wurde der Gebrau 
der Perücken allgemeiner. Selbſt Verfonen, die ihrer wicht bedurften, 
trugen fie, um eine modige Galanterie gu 'affectiren. Die Mode ver⸗ 
änderte ihre Geflalt von der hunderilockigen MW llongenperüde bis zur 
einfachen Zopfperüde, morüber man fich aus Yeicolai’s gelehrter Schrift 
ber die Perüchen zur Genfige belehren kann. Die neuere Zeit ar dies 
fen unnatärlichen Putz abge af, und wen die Perücke Beduͤrfniß iſt, 
der bemüht fich wenigſtens, die ratur möglichfl treu nachzuabusen. 

Bervigilien hießen die Feaſte, welche von den Alten gewiſſen 
— onders der Ceres, der Venus und dem Apoll Nachts ge⸗ 
eiert wurden. 

Peſt (auch Peſtilen;), eine aͤußerſt bösartige gefübrlice, ſchneu 
todtende, und allgemein herrſchende Krankheit, welche in einem fieber⸗ 
haften Zuſtande beſteht, der mit höchfter Schwäche und Zerrättung der 
Lebenskraft des Organismus und gewiſſen Betlichen Zufällen, nämlich 

eulen, Brandgeſchwüren, Brandblattern und Flecken, verbunden iſt. 
. Die letztern Zufälle find in diefer Verbindung die charakteriftifchen 
Spmptome der Pefl, da die übrigen auch. andern Krankheiten zukom⸗ 
men, welche zwar außerſt bösartig und gefährlich, auch allgemein herks 
ſchend ſeyn koͤnnen, allein.doch nicht Peft, fondern allenfall3 nur pefk« 
artig genannt zu werden. verdienen. In fo fern Aber ſene Krankhtit 
aus Alien und Afrika abſtammt, und fi) von da nach Europa herüber- 
gezogen hat, auch jetzt noch im Orient einheimifch iR, nennt man ſie, 
jum Unterſchiede von andern peſtartigen Krankheiten, auch die or i en⸗ 
talifche (Ievantiihe) Peſt. Der Verlauf dieſer Krankheit iſt zwar 
nicht ſtets gleich, doch ſtimmen die Zufälle im Ganzen gerommen mit 
folgendem Bilde überein. Im Anfange überfälle den Kranken meiſtens 
eine große Niedergefchlagenheit des Gemüths, äußerte Mattigfeit des 
Körpers, gellnder Froſt mit darauf folgender Hige, die in ein innerlis 
ches unausfehliches Feuer Abergeht, Schwere des Kop 


ht, e Ang, Unruhe, Entkräftung, tddtliche Schwäche, 
ſicht, haufig ſt % 77 
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einigen Stunden nach dem Ausbruche derfelben € 
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undentlich. Wo die Kranfheit ſich — bi binzieht fR das & ht, o 
Ichhaft rorh, das Athemholen aͤngftlich, zuweilen it 
fh ‚gellichtes, eränee © oder bluti Br har brechen, aud) 
licher "Durchfall ein. Das Srrere en den geht zuweilen in Raſerei über. De 
ad war oft naktelich jpet be, — hr weißlich aber blutig. 
n entfichen Blui Bo die Krankheit nicht ſchnell den. Tod 
erdeiführt, keinen fi fich nl anfangs fhmershafte Beulen in den n Hüte 
dien und unterhalb Derfelben, bisweilen auch in den Obrendrüfen, une 
ker den Kim unter den Adıfeln, am Halſe; auch Carbunkeln, 
eine we 


2 dien, die di s it und En 
—* ung, meh ie we dein af Rh — — Kranken 
mächti mehren das ar che und Gefährliche d felben. Die. 
Krankheit im hoben Grade Aberfällt, ſterben an 


alle 
derſelben "gi ae tritt der Tod ſchon den een Tag, oft ſchon in 
er fich bie zum zweiten oder dritten Tage. Bei Algen Sranfen, 


welchen die Beulen und Carbunkeln in etwas größege a! zum 


— kommen, ſich erheben, und in Eiterung it mehr 
ung zur Genefung, als bei denen, wo Dies nicht getchleht. Diele 
indeffen, Die von der Seuche befallen werden, bekommen ſo⸗ 


— Beulen (Bubonen) und Carbunkeln obıke Die fibrigen Anfälle 


und ohne Fieber. Diele Fommen leichter Davon. Die Beulen und Care 
in Eiterung über oder verbärten fich auch inmeilen, wer⸗ 
den geheilt oder ausgefchnitten. Ueber Den Urfprumg ber De und pie 


| urfachen Ihrer Verbr tung find die Meinungen nach dem t 


heit verbreiten ann. Die P eine fp 


ben er der Heil wifenfchaft und —— Geben gen 


er alteſten Zeiten, mo man große und iche ae 


Urfachen man noch nicht ergründen — * aus fibernatü 

lichen Einflüffen her zuleiten pflegte, fchrich man 7 die Entfiehung 
der Pet gewiſſen Geißern und Dänionen zu. terhin glaube 
an, gewiſſen Veränderungen der Luft, —7— —e 
fh ans der. Luft herabſenkten, in 9 len Ä 
eleinen ften, melde | durch das Ale olen, durch Speifen, oder 

Einfaugung der Haut in den a fAmen, u Das Blut 

verbhrhen, ihre Urfache 3 2 finden Die Aerzte fuchten n Em Bi 
Kir Zac m  ermeinungen die Urſache Bald in ee en 


Blute, bald in Berinnung oder Auflbſun — u. 


Auch über Die Exiſt kem eines anfecenden Si⸗o 

Stimmen lange Belt gerheilt: tele Dielen Die Dei für anſteckend, de 
dere für nicht anſteckend. Gegenw Arie al bt man, auf überwiegende 
Erfahrungen geftüßt, Anaemem N ein — * — welches die Krank⸗ 
fifche, von allen andern 
unterfchiedene Krankheit, und fann au in den ve genden, mo fie einent- 
lich zu Haufe if, fich von ſelbſt erzeugen. Hitze, unefunde Luft, fchlechte 
Drabtumgsuuiktel un —2 —48 — en ihre Erzeugung und Fort⸗ 
—55232 Weſen ber rfelben feheint einer Verminderung der 
ebensfraft au efepen, m A pldglich und „allgemein erfolgen kaum, 
dof Die Beflandid es Rbrptts vorzäglich die B lutına von ihrer 
Rormalbefchaffenheit gaͤnzlich abwe Ihe und Ulis verderben (gu feft oder 
Küffig) _ericheinen, und das Leben zerſtort wird, e noch die 
Kraft des Nervenſyſtems eine Reaction zu Stande bringen 
der Sortg Ri en ai nicht A ch if, entfichen sn De 
—3— 
Eat Tea 3 balb erf —* Yan bat bei Bei nungen 






t, fchrwazigelbe, ſchwarje, brandige Al fiber Den sans · 
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Deftfranfen fowohl im Gehirn als in ber. Bruf ‘und Bauchhähle Mies 
ammlungen bon 'geronnenens oder jerfegtem, ſäſſigem ſchwarzen Blute, 
Entzündungen ganzer Slächei® der Häute, und brandartige entzündete 
Flecken in großer Menge gefunden, weiche darauf hinweiſen. Die Beu⸗ 
en geben. fchlechtes, fauliges Eiter und erflrecken fich tief nach innen; 
die Sarbunfeln find Brandbeulen, welche fchon den Anfang des Tode 


8 
dorſtellen und abgeſtorbene Theile enthalten, auch meiſtens tief nach 1 


De 
nen fich fortpflanıen. Wo Die Naturkraft noch binlängliche Energie 
heſitzt, da entfichen die Localentzundungen häufiger ‘auf Der Haut, als. 
innerlich, die Bubonen merden bald in Eiterung verfeht, auch Die 
Braudbeulen geben, wenn fie ausge fnnitten werden, befferes Eiter und 
fondern fich ab; das Fieber Idf't durch heftigen Schweiß ;.Die Wie⸗ 
berherfiellung nelingt nur mit ganzer Kraftanftrengung, der Natur, durch 
welche Die Menfchen erfchdpft, lange Zeit gleich Gerippen berumfchleis 
hen. Hat fich die Krankheit ausgebildet; fo wird fie anſteckend. Das 
her die fürchterlichen Verheerungen, welche. Die Det von jeher, ſowohl 
in Afien ald Europa, angerichtet hat. Ohne Zweifel haben Peſtſeuchen 
ſich als natürliche gelgen des Beiſammenſeyns großer Menfchenmaflen, 
porzüglich unter den märmern Himmelsſtrichen fchon in den älteflen Zei⸗ 
ten eingefunden. Zu den beruhmteſten gehbrte die oon Thucpdides imei⸗ 
Rerkaft gefchilderte Ver, welche im dritten Jahre bes Yeloponnefifchen 
Krieges (430 vor Chr. Geb.) in dem von den Spartauern bela 
Athen wüthete. Ein großer Theil der Bewohner von Attika hatte ſich 
in die Stadt geflüchtet; Furcht, Schrecken, Mangel an Lebensmitteln, 
Verderkniß derfelben, und Verunreinigung der Luft durch die unzählige 
Menfchenmenge erregten und verbreiteten Die Seuche bald in der unges 
heuern Stadt. Am fiebenten oder neunten Tage erfolgte gemeiniglich 
Der Tod. Die Per in dem belagerten Jeruſalem 7a nach. hr. Seh. 


- bat Joſephus gefchildert. In Rom berrichte die Peft 77 unter ae 


fian, unter Mark Aurel 170, wo fie faſt ganz Europa und Alien du 
08, unter Commodus 189 , und vorzüglich unter Ballianus 262, wo 
in Rom in einem Zange allein an 5000 Menfchen geßorben. ſeyn fol» 
len. Seit dielen Zeiten zog die Per immer in Stalien, Griechenland, 
Alten und Afrika herum, umd brach vorzüglich in volkreichen Städten 
aus, 3.2. in Eonftantinopel unter Juſtinian 544, wo an 1000 
Zodtengräber zur Beerdigung Dee Zodten nicht augereicht haben follen. 
Diefe fürchterliche Peſt feizte ihre Verwuͤſtungen 50 Jahre mit nur kur⸗ 
zen Unterbrechungen fort. Die deutfchen Seriegsheere wurden in Ita⸗ 
lien von jener Peft ergriffen und brachten fie 555 u. f. m. nach Dentfdye 
land, mo fie feit Diefer Zeit an verfchienenen Orten ausbrach, z. B. im 
ahr 565, befonders in Zrier, 583, Sgn, wo fie auch in Rom wuͤthete. 
m fiebenten Jahrhudderte war fie in Sachſen. Im J. 823 war fie 
n ganz Deutichland, und 876 — Br befonders in Suchen und Me 
Außerft verheerend. Eben fo Im eilften Jahrhunderte brach fie: 
wenigſtens fechs Mal in Deutichland meift nach oder mit Sungersneth 
o heftig aus, daß die Menfchen der damaligen Zeit glaubten, die Gott⸗ 
eit wolle das ganze Menfchengefchlecht ganz vertilgen. Weil man fie 
fibernatürlichen —A zuſchrieb, (zuweilen hatte man auch die Ju⸗ 
den in Verdacht), fo dachte man noch Immer nicht an kraftige Vor 
Fungen zu ihrer Iinterdrücdung und Beihränfung. Am: zwoͤlften Jahr⸗ 
bundert hielt fie wohl über 25 Jahre in Deutſchland an; im drenehn⸗ 
ten brachten die von den Sereugsligen zurückkehrenden Soldaten ſie nach 
Europa und Deutfchland. Au bierzehnten durchwanderte fie mehrere 
Sir ſche Deutfhlande. So wuthete ſie 1317 in Laͤbeck, wo gegen go,ooe 
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Maſchen Karben, 1349 {N ttaßb 235% in Ebin, 1%8 in 27) 
2383 in Dresden ze. Im —2* raffte ſie z. B. hr 
en, beſonders in Meißen, 1420 in Br 2429 wieder in 
ig u. a. viele Menſchen wi; in der zweiten Hälfte dieſes Jabrh. 
wütbere fie in gan Europa, 4. B. in Paris; 1450 in Dresden, 1451 
in Chin, in Meltienburg, befonders in Roſtock zc.; 3463 in Thüringen 
ard 2472 beinahe in panı Sachen, und. fpäter in Den Niederlanden, 
© mad war durch fchredlliche Zufälle ausgezeichnet. Die Geichichtichreiber 
der damaligen Zeit fiellen ung die graufendfien Gemaͤhlde menfchlicher 
Noth und Härte auf. Im fumfiehnten Jahrh. kam eine neue peſtar⸗ 
-sige Krankheit aus England, — der engliſche Schweiß. m fechjchn- 
sen Jahrhundert herrſchte Die Peſt wieder in ganz Deutichland, 150% 
im —2 beſonders in Leipzig, mo fie auch 1519 wieder aufloderte, 
1533 in Nürnberg, ‚1535 in Augsburg, 1540 in Dresden, 1541 in 
Wien, 2547 in Ulm, Lubek xc., 1598 in Freiburg. Zugleich verbreis 
tete fich der englifche Schweiß durdy die Ecekädte in das Innere vdn 
 Dentfchland,. die Niederlande, Frankreich und Sralien. Ungeachtet fehon 
mehrere Anflalten geiroffen wurden, ;. B. Peſthaͤuſer, fo herrſchte ſie 
noch das fiebiehnte Jaheh. hindurch in Deutfchland, namentlich 
in Sachſen, vorjlinlich in Leipzig von 1607 mehrere Jahre, abermals 
624, 1630 und 16325 in Dresden 1652 und 1633; 1637 in Meißen, 
3644 verderbend in feipgig, 2666 und mehrere Behr in den Rpeinge- 
7 1680 abermals in Sachfen, namentlich in Leipzig. Da In den 
egenden des Orients, in Griechenland, der ganzen europäifchen und 
añatiſchen Türkei Die Peſt nie gan; aufhört, fo Fam fie durch den Han- 
del im mittellandiſchen Meere unaufhörlich nach Stalin, Frankreich 
and Deutfchland, fo wie durch Ungarn, Polen, Siebenbürgen. Die 
Gran cordons und die Duarantainen (ſ. d. Art.) in den Seeſtaͤdten 
wurden anfangs nicht fo Rreng beobachtet; fo wurde noch 1720 durch 
ein levantiſches Schiff bie Peſt in Migrfeille und In der ganıen Pros 
wence verbreitet. 1795 und 1796 hatte fie fich in die türkiſchen Graͤnz⸗ 
Jänder und meiter verbreitet, Ihr wurde aber bald Durch Aerzte, wie 
Schraud und Hildenbrand, und thätige Vorkehrungen der Regierungen 
Einhalt gethan. (©. des erfiern Gefchichte der Peſt in Syrmien.) 
Ededem glaubte man durch Opfer, die Chriſten Durch Prozeſſionen, 
Gebete, die Peſt zu entfernen. Die alten Xerite bern ten_viele Mit⸗ 
tel; aus dieſer Zeit fchreiden fich viele fchweißtreibende Mittel her. 
Durch die Forfchungen end Anfopferungen vieler würdigen Aerzte ift 
man icht der Natur und Heilart diefer Krankheit näher gekommen, 
als man chemals Tannte, wo Mangel an Muth eben 8 hinderlich, als 
Mangel an Kenntniſſen war. 38 uungsmittel zur Verhinderung der 
Auſteckung, und wenn dieſe geſchehen if, moͤglichſt balbige Yusfchaffung 
des Bifted aus dem Körper, Verminderung der innerlichen enufinbuns 
sen, Aufrechthaltung der Energie des arteriellen Blutſpſtems, Bekraͤfti⸗ 
gun des Nervenſpftems, Beförderung ber Eiterung, jeitige AbIBfung Der 
sandbeulen find Die Hauptzüge der Behandlung, welche den Verſchieden⸗ 
beiten der Seuche ſelbſt, und der befallenen Indididuen gemäß miadificirt 
werden muß. Zum Echlufe erwähnen mir noch eines Räte *), welches 
ale Präfervativ- und Heilmittel neuerer Zeit an von dem zu Alerandrien 
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angentiiten englifchen Agenten und Generakonful, Georg Baldwin, em⸗ 
wurde. Diefer hatte während feines vicljährigen Aufenthaltes im 
dits manniſchen Reiche Gelegenheit genug, über Die Pet Beobachtungen an⸗ 
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—F und beachte unter andern in Erfahrung, daß unter einer Mil. 
chen, Die in Ober⸗ und Iinterägnpten an der Veh eftorben waren, nicht . 
ein einji iger Dekträger fich befunden hatte. Hieraus ſchloß er, dab Baum⸗ 
BI ein Verwahrungsmittel gegen die Peſt ſey, und ermunterte: gunächf 
den Pater Ludwig von Pasia, Pfarrer und Oberauflichteträger des 
Eitelg ittals gu Smirna, Werfuche mitt dieſem Mittel anzufellen,, Deren 
feine Erwartung übertraf, Er teilte diefe Entdeckung fofert 
bie Leopold von Berchtold bei deſſen Anweſenheit in Alexan⸗ 
priem im Rod. 1795. mündlich mit, welcher fie bei feiner Zuräckunft 
2797 nebſt dem Bericht des Paters Ludwig durch den Druck befannt 
nahe. Die Anwendung diefes Mittels ift folgende: Eogleih den ers ' 
en Tag, an dem man Pefifpmptome an einer Verſon wahrmimnt, wird - 
er ganze Körper Derfelden, Die Mugen ausgenommen ‚ ’ mit lauwarmens 
Baumdl flark und fehnell eing en rend deſſen werden Fenſter 
und Thüren des Bimmers on Int verfeht AR F und mit Wachholder⸗ 
beeen und Zucer art ausgeräuchert. ad) Beendigung der Einreise 
ng wird Der Krane wieder in das Berte gebracht. eb folge 
Kr ein ſtarker Schweiß, welcher durch Hollundertbee befördert wird. 
ie Einreibung wird ein oder auch zwei Dial ieden Tag lange forte 
et, bis heftige Schweiße erfolgen. Sind Peflbeulen vorhanden, ſo 
en fie ofters mit Del eingerieben werden, bis fie durch ermeichende 
Im läge jur Eiterung gebracht werden koͤnnen. Diefe bumsen 
ollen auch ein fiheres Verbannungsmittel gegen die P 
ie Diät muß dabei leicht ek n, und 4 Reiß, Of, Sur, " 55 
Zagın in le m Ski ſchbrühſuppen, nad) 40 Tagen in etwas Fleifch 
' befteben. —— — Fann man gleich Fleiſch genießen. 
Außer Smirna 7 die vortre Wirkung dicfes Mittels in verfchies 
denen Begenden Aegyptens, n onflantinopel und der Wallacheti er⸗ 
yrobt worden, daher der Gebrauch Deffelben in den türkifchen und ans 
‚ geänienden ruffifchen und Öferreichifchen Befigungen immer allgememer 
wird. Aehnliche Berfuche mit Präferpativcuren gegen die eR und In⸗ 
oculirung derfelben hatte — der italieniſche Arzt D. Valli angeſtellt, 
und mit großem Beifall bekannt gemacht. Als er aber im Sept. 1816 
Havanna), mit dem gelben, Fieber, fehe Fühne Verſuche an feines 
eigen Körper ma Me, wurde er, nachdem fie eine Weile gelungen wa⸗ 
sen, Poch angeflect ‚ und dl als ein Opfer feines Eifere. ſſelbe 
al hatte fein * er | der beutfche Urt von Rofenfeld, der 
m Ende des nämliche Konftantinopel, ii m Bere 
er Auen auf feine Hal et er 6 efahr mit äuffen er Quverfi et, ohne 
—3 — * endlich aber doc von ihr ergriffen wurde, und an 
nn &ung 
Io} v Vohann Heinrich) , gehört anter die Wohlthaͤter der 
Rt hei Den nicht jedes Jahrhundert einen aufzumeifen bat. Geis 
pn ater, einem Nrzte zu Zürich, murde er den ıaten Sanuar 1745 
eboren , und nach deſſen früdem Verluſte von frommen Berwandten 
Hr aloe Hd eeinface MWeife erzogen. Innmige Religiofität, Rarfes 
Mechtsgefühl, Mitleid gegen die Armen und särtliche Liebe zu Pleinen 
— — ſchon in dem Juͤnglinge auf den Beruf, den er als 
Dann wählen wiirde. _ Für feinen Geiſt hatten Sprachen den meiften 
Mes; Neigung und Werhältniffe entichieden ihn im zdten Sabre für 
das Stadium der Theologie,‘ das er jedoch nachher, da ein Verſuch, zu 
peedigen, ihm fehlgefchlagen war, mit der Furisprudenz vertaufchte. 
ige Damals von ihm in den Druck gegebne Aufläge über Berufsbil- 
Dung und fpartanifche —** und die Ueberſetzung einiger Reden 
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Wichtigkeit find. Seine Qutnäthigfeit wurde verfpottet, fein V 
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Demoſthenes waren Proben feines angeſtrengten und ſeiner 
CTalente. Doc) ſollte Die Gelehrfaͤmkeit ihm nicht a u zum Ruh⸗ 
me werden. Rouſſeau's Emil batte ihm die Unnatur des Gelehrten. 
fantes und der ganzen enraväilchen Bildung fühlbar gemacht, als eine 

Krankheit, die er ſich dürch Jas Mcherminß des Studierens zu⸗ 

‚ ihn dewog, ſogleich nach feiner Denehung den größten Theil ſei⸗ 

ner Studium des Rechts und der daterlandiſchen Geſchichte muͤh⸗ 
ſam aufgeſetzten Excerpte und Sammlungen zu verbrennen, allem Um⸗ 
gange mit Büchern zu entſägen, und ein Landmann zu werden. Bei 
einem Oekonomen zu Kirchberg bei Bern erwarb er fich Die nothige tech« 
nifche Kennmiß, und Faufte hi dann von feinem väterlichen Erbtheile 
ein wenig bebautes Stuck Land bei Birr, unweit Lenzburg, baute ein 
Darpabaug daran ‚ und fing nun auf diefem Büren, Das er Neu⸗ 
hof nannte, in einem Alter von 22 gaben zu wirthſchaften an. Geis 
” Zerbeirntdung mit Anna Gchultes, einer Kanfmannstochter aus 
arich/ brachte ihn in Verbindung mit einer Kattunfabrik, an deren 
jefchäften er thätigen Antheil nahm. In dieſem Tändlichen Verhaͤlt⸗ 
nie lernte er das fittliche Elend‘ des Volks aus eigner Anfchauung 
kennen, und voll Erbarmen und Much zu helfen, begann er im Jahre 
2775 feine »ädagogifche Wirkſamkeit mit Der Aufnahme verlaßner Biete 
ttifinder in fein Haus. Bald fah er fi) van mehr als 50 folcher Kna⸗ 
ben umgeben, denen er Water, Lehrer und Berforger ward. Er beſtritt 
Nies große Unternehmen ganz aus eignen Mitteln, fein erhabner Zweck, 
die hulfloſen Kleinen zu Menſchen zu bilden, fand kaum irgendwo An⸗ 
erfennung, und ob er gleich in Feldbau, Haus wirthſchaft und Fabrik⸗ 
arbeit, die er mit ihnen neben dem eigentlichen Unterrichte ale Mittel 
zu diefem Zwecke betrieb, richtigen Ueberblick und große Anlichten hatte, 
ihm doch der Tact und Die Anfielligfeit für die Kleinigkeiten, Die, 

was den äußern Gewinn betrifft, in dieſen Fächern von fo bedeutender 
n auen - 

auf die Redlichkeit der Menſchen gemißbraneht der Aufwand feines 
Haushalts Fam begreiflicherweite in Wißverhältniß mit feinen Erwerbe, 
nach und nach fehte der edle Dann bei der einfachften Lebensweiſe den 
gebßten Theil feines Vermögens iu, und geriet in Armuth. Das 
Hohngelächter der Weltklugen, die in feinem Streben nichts als Schwaͤr⸗ 
merci und Thorheit fahen, machte ihn jedoch keinen Augenblick irre, 
amd mitten unter diefem Ringen mit Schmach von außen und North 
im Saufe Samen die merfiwirdigen Erfahrungen über Die Suelken des 
Elends in den niedern Ständen, die fruchtbaren Ideen und Vorſchlaͤge 
wur Rettung diefer vernachläffigten Menfchenclaffe zur Reife, welche er 
in geinem originellen Volksromane Lienhardt und Gertrud (guerft 
„761 in 4 Bänden) mit einer Kraft unb Innigkeit, mie einer vor ihm. 
und nach ihm, dargelent hat. Die Befchreihung der Schule Glulfs 
au Bonnal in diefem Buche enthält viele charakteriftifche Züge von Pe⸗ 
Falozzus damaligem Leben und Wirken zu Neuhof. Zur Erläuterung 
Diefed menig selon Volkabnchs fchrieb er bald darauf ı7da € Mh is 
Bonb und Elfe, außerdem Abendſtunden eines Einfiedlers 
in Iſelins Ephemeriden, worin er die erfie Darfiellung ven feiner Mer . 
thode gibt, ein ehmeiserblant für das Volk 1782 und 83, eine 
Abbandlung Aber Geſetzgebung und Kindermord und die ge⸗ 


danfenreihen Nachforfchungen Uber den Bang der Tatır 


In der Entwidelung Des Menfchengefhlehts 1797. Die 
fes letztre Wert Fam in einer Zeit zu Stande, wo Peſtalozzus Gemüth 
durch Kränfungen und Infälle aller Mrt in habım Grade verbiitert 
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und faſt mit der Menſchheit zerfallen war. Das Ausbleiben aller Un⸗ 
terſtützung von Seiten der Regierungen ndthigte ihn endlich, ein Unter⸗ 
nehmen aufzugeben, das offenbar die Kräfte Des Einzelnen überſtieg, 
und nur Sache des Staats fern Fonnte. Das Bewußtſeyn, mehr denn 
hundert elende Kinver gererter und zu brauchbaren Menſchen gebildet 
du haben, begleitete ihn, als er Neuhof verlieh und mit Unterflüägung 
8 neuen fchweizerifchen Directoriums_ 2798 ein Erziehungshaus für 
Betrellinder ju Stans anlegte. Beinahe Bo. Kindern aus der Hefe 
des Volks wurde er hier allein Lehrer, Vater und Diener. Doch nodh . 
dor Ablauf Des Jahrs zerfibrte der Krieg und Die Cabale einer ibm 
ungünftigen Parteı auch diefe ſchnell anfblähende Anſtalt, und mit line 
dank belohnt, gi Peſtaloi nach Burgdorf, um Schulmeiſter au 
werden. Eine Sammielſchule war hier bald eingerichtet, Venlionärs tra⸗ 
ten bingn und inachten die Annahme gleicher innter Mitarbeiter: me 
lich. Eine Schrift. über die Anwendung feiner Methode’ durch Die 
inter, die Peſtalozzi 1801 herausgab, „wie Gertrud ihre Kin» 
der lehrt,‘ und Die 1803 und 4 guer erichienenen Elementarblicher, 
Das Buch der Mütter und die Anfchauungslchre der Zab>» 
lenverhälsniffe, fanden fchon an vielen Drten ein empfängliches 
und zur Anmendung geneigtes Publikum. Neue Ungnnehmlichkeiten 
dog fich Peftalossi jedoch In Diefer ge durch feine lebhafte Sheilnahme 
an den pohtifchen Händeln der Schweizer zu. Er war ein entfchiedrer 
Demokrat und Mamn des Volks, bas ihn auch 1802 als feinen An⸗ 
wald zum, erfien Conſul nad Paris ſendete; und in feinen 1802 zu 
Bern erfchienenenAnfichten über Die@egenflände, auf welche 
die Geſetzgebung Helvetiend ihr Augenmerk vorzüßglich 
je richten hat, bradite er Bügen und Morfchläge zur Sprache, Die 
ei der damaligen Gährung der Genüther befonders Die Vornehmeren 
wider ihn einnehmen. mußten. Uber ob er gleich eben derun mit feince 
. Erziehungsanftalt fich felbft überlaffen blieb, gelangte fie Doch dutch den 
Berk der Liebe und — mit dem er ſie beſeelte, Dutch den Bei⸗ 
tritt thaͤtiger und geſchickter Lehrer, Die ganz in die Idee feiner Metho- 
de eingingen, und Durch die Uneigennützigkeit feiner Foderungen an die 
Aeltern der ihm anvertrauten Zöglinge zu — edeihen und An⸗ 
ſehen. Aus Urfachen, die nicht doffentlich bekannt geworden. find, zog 
tſtalozzi mit feiner Erziehungsanftalt im Anfang des Jahrs 1804 von 
urgdorf nah München⸗Buch ſee, mo er mit Fellenberg in nä⸗ 
dere Verbindung trat, und noch in demſelben Jahre von da na 
Dperdon, wo er das ihm von der Negierung eingeräumte Schlo 
‚mie feinen Lehrern und Zoͤglingen noch jeßt bewohnt. Ueber den jetza⸗ 
gen Zufland diefes Inſtituts vergl. d. Art. Pperdon. — 
‚Methode iſt ſeit dem Anfange des ıgten Jahrhunderts cin Gegenſtaͤnd 
lebyafter paͤdagogiſcher Nerhandluyngen und Streitigkeiten geworden, 
deren Grund theils in dem Mangel an logiſcher Beſtimmtheit und fps 
ſtematiſcher Ordnung in feinen eianen Darſtellungen derfelben, theils im 
den 'überfpannten Eobpreifungen feiner Bemunderer , ıheils in der Eme 
‚pfindlichkeit einiger Pädagogen, die die Znerlichtlichkeit feines Tons 
"und die Geringfchägung, womit er und feine Vertheidiger von dem big. 
herigen ae der —— ſprachen, beleidigen mußte, zu ſuchen 
iſt. Was sales fich hierbei zu Schulden kommen ließ, war die na= 
türliche irkung einer faR aänzlichen Unbefanntfchaft nıit der neuen 
‚ fKiteratur und feiner von den gewöhnlichen Charakter der Gelehrten 
don abweichenden individualität. Gr if cin Gefühlsmenſch, der den 
eichthum feiner Ideen im Gedränge des Lebens und Wirkens inſtinca 
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— hat, verdiente die 


| de a e die don feinen Gehülfen errichteten —c in Neapel, . 
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mäßig aus Ibf eſchbyft und ins Verf 6 bat 
a A 8 ge : — Genialität, an —— t und ya 
@infiht, an at r Tülle des Beife fommt er den "ordbten ui 
aller Zeiten sie und in der Liebe e gun olk, in_der Aufopferung 
es ganıen Weſens für das mahre Wohl der Dienfchen, im Pindlichen 
inn, der ihn auch im hoben Alter nicht verlaffen hat, in der Begei⸗ 
ferung und ansharrenden Ener are des Wirkens fand er neben dem 
Esoismus und der moralifgen ſch fung der Zeitgenoflen feines Bfe 
tlichen Auftretens faß einzig da. inell und in ihrer gegenwärtigen 
ründung ihm ganz eigen ift Die Cidee feiner Methode (vergisd. Art. Me⸗ 
tbo de), allen Unterricht auf finnliche u. intellectuellAnfchauung zu bauen 
vergl. d. Art. Anfchauungsichre) nnd bie Bildung des Kindes zum Men⸗ 
hen Durch eine jelbfithätige, Tückenlos fortfchreitende Hebung feiner Ge⸗ 


ſammtkraft an den naturgemäß auf einander folgenden Unterrichtsge⸗ 


Ränden zn bewerkſtelligen. Nitht Das Einlernen der Kertigkeiten im 
chnen, £efen, — aeihnen &ingen u. f. w. (ondern die Ne⸗ 


dung der Kraft des Kindes an Dielen änden i eſtaloz⸗ 
MO order A awed 8* FAR A — J — | 


in. der Form als im Stoffe finder. Reinmenſchlich und herzer⸗ 


. mehr 
bebend find Die Brundfäge und nee, von Denen er bei der neuften 
unad verfändlichfien Schilderung feiner Methode im einer vor der Ge⸗ 


usgeht (abgedgu al sit % Bene für Mens 
end ildung 3r In rt Bd, 18 in und ı2) Rede, Nies 
erers, feines geiivollken Mitarbeiters , ETDY auf den 
Bericht über Die pekalossifhe Erzichungsanfkalt zu 
verdon an die Tagſatzung, Hm die zur Prüfung ernannten 
Gonmmifie arien nach einer $ hrägigen ge‘ chtigen Sespachtung zweideutig 
—58 elend 1810 abgefaßt hatten, Gruners Briefe aus Burge 
Der 6 und Johannſens Kritif her dx alozziſchen Me⸗ 
thode 1804 muß man leſen, um ihn und 4 genauer kennen 
zu lernen. ch ſieht er es du für ee an, aber mas er am 
Aufmerkſamkeit und: Anwendung, dur 
ranfreich, Preußen, mehrere Eleinere beutfche taaten und 
— übte Bremen und Sranffurt ihn geehrt und die Aufmunte⸗ 


kiikchoft ! (abge in 9 — PpP —3 — ORT Nede 


Petersburg und Nord-Amerifa gefunden haben. folge bas 
veh weitere Merbreitung der_pefialossifchen ehe wo fie richti 


| aufactaß t und im Geifie ihres Stifters ausgeübt wurde, gekrönt und 


Nachwels mird nicht vergeſſen, mas, das jetlebende Geſchlecht Dies 
em felmen Manne verdankt. Der Kaifer Alerander ehrte feine Vers 
enfie, Indem er ihm 1814 den Wladimirorden vierter Klaſſe ertbeilte, 

— Im Mör ad ‚imdigte Deraloszi eine neue Auflage kinet (Ammmts 
lichen Schri m (bei Gotta, in ungefähr ı2 Bänden) an. 
Vortheilen, Die mir ber Unternehmung gewähren mird, fagt er ehe i 


| * „in und lt das Einzige Mittel, in meinen alten Tagen no 


An und Beiriedigung zu — wpodurch ich allein in dem 
8*5 geſetzt werden kann, meine noch übrige den Endzwecken meines 
Lebens, mit einiger — eines guten Erfo 196 widmen zu Eönnen. E, 
DeRb, eine Eönigl reifladt in n nach ihr benannten ve 
—*—** fi in ‚I arn, am B liepen Ufer der Donan. der Stadt Ofen 
genü . 2798, i ählee man fafl_2y,000 Einmopner ; Ungarn, 
tfche und "Rülken ndel der Stadt iſt wichtig da: die 

Risen arte der  Wiitrlpunft des ganzen —*8 jerbchrd rg 
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ind hier nic unbedeutende Manufacturen in denzengen, 
u gi große Delfabrif. ai Nee Unerf in Bor, Bei jedoch wur 
. aus drei Safultäten befieht, zählt 32 Profefforen, Zod Studenten und 
bat 125,008 Gulden jährlicher Einkuͤnfte. Statt der theologifchen gu 
eultät iſt jetzt ein Generalſeininarium für Catholiten unter Aufficht Des 
Erjbifchofs don Gran errichtet. wordeh, deffen sährliche infünfte 18,000 
Gulden betragen: Die Bibliothek enchält gegen 50,000 Bände; außer⸗ 
Dem befindet ſich ſeit 1803 im ehemaligen Paulinerkloſter die "atsfehne 
liche, vom Grafen Sſechenyi der Nation geſchenkte Bibliothek von 
Shriftfiellern Aber Ungarn und die angräsgenden Länder; zu deren Ero 
haltung und Sortfegung eione Bonds an ewlefen find, Die Öternwarte 
Der Uniberficät t be nter den Gebäuden der Stadt 
ind die Pfarrfirchen, ver kan Ser, Da, don Karl VI, gebaute 
nvalidenhaus 8 ſ. w. aufüh ren. der Sie zweier 
— tionsgerichte, hänıl ch der ee Sa [und der Sep⸗ 
temviralta 
Petarde, ein Sorensgelchüß das heißt, ‚din metallne⸗ Befchäg 
in Form einer Glocke, welches mit Pulver gefüllt und An Thore, Mauern, 
Brücken gehängt wird, um fie mittelſt derfelben zu ſprengen; daher 
etardiren, das HUT annenden und Petardbiet, ein 


> 
”» 
> 
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euerwerker. Unter chinefifchen Petarden verſteht man ein Feuer⸗ 
werk, welches im Zim Inh ebrannt merden kann. — Wegen der Kormt 
Be mah n neuen Zeiten auch eine gewifle Art Wagen Petarden 


tehiech auch Peteſchen, Flecken, lateiniſch petechiao, lentl⸗ 
u, der Achnli Feit wegen von lenticula, die Linfe, ge anne?) find 
Heine rothe Flecken auf der Haut des Dienfchen Sie gehidren —7* 
lich zu den Exanthemen, ode: febefhaften 4 —— enß 
in verfchitdner Groͤße ein, als bloße Punkte bis zu der 
nen Einfen, erfcheinen meiftens in unzähliger enge, ae aber nie 
Erhabenheit, fondern find gan; fach, an der Farbe entweder hellroth,/ 
oder mißfarbig, dunkel, braͤunlich und blau. Das Jieher, bei welcheng 
Die Petechien sis Spmptom erfcheinen, gehört in Die Elaffe des 
venfichers, und ‚tar in die Unterart Kr wo das Neruenfgftem dee 
Haut der ph Anglich afreirte —— iſt, und die Krankheit meiſtens 
von einem anſteckenden Stoffe hertuͤhrt, auch in vielen Fällen denſelben 
‚wieder erzeugts daher bie hend errfhenden Nervenſtebet meiſtens 
oiche —— Ko oder fogenannte fieber fi nd, Dr Petechial⸗ 
vg Innen „a ſehr verfchledenem Grade und Charakter vorkommen, 
beginnen fie alle gewöhnlich mit St ‚ auf melden 
—*8 Fr Nerverficher ‚paben jie das Beſondere, Da Far Gemeinge 
anfangs ſehr a iſt, ein 2 efühl von Muͤd 
ft ot Glieder ſich bemerrl rlich ‚made, im daß ſchon bei dert erſten 
onderbase und befonders Iebhafte rn die Exaltation der 
Poantaf e, baldiges Delirium, und überhaupt den angegriffenen Zuſtand 
Des venfpflems andeuten. Um deßwillen iR auch — RN 
ber Kuh hevenklichen © Aufällen be be leitet und allezeit für befonders 
ährlich gehalten werden. Die Meinungen über die Flecke find —* 
dr verfchieden gernefen. Die Altern Merzte haben’ fie von einer befom 
rn Schärfe im Blute, oder vielmehr im lutwaſſet, angefehen, weiche 
von elg- s fchwefeligen und fü febleimin en, det Merderbniß unterwo 
m Körper berrü rien, we dc aus demfelben aueh Daft, wer⸗ 
Far follten, anſtatt defien aber dem Bluse -beigemifcht bätten- 
Andere haben fie für Die Folge einer im Korper felbE erzeugten und 
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anf Die Haut abgefehten Schärfe angeſehen, haben fie daher für bie 
* Rn heilſam —E—* — — und durch ſchweißtrei⸗ 
bende Mittel fie hervorzubringen geſucht. Späterhin ſetzten manche Aerzte 
dieſe Fieber überhaupt ohne Unterfchied in die Claſſe der Krankheiten - 
von Schwäche, unter die faulichten , oder unter die aftheniichen Fieber, 
und bielten Die Flecken für. ein zufällig erfcheinendes Symptom, wonon 
die Beranlafung größere Schwächung durch Aderlaß, oder Erregung 
des Blutes durch hitzige Mittel, Verunreinigung des Blutes Durch eins 
gefchloßene Luft, durch kurärdothaltene Dantreinigungen, oder vielleicht 

dar epidemifche Beſchaffenheit Der: Luft, läge, und fie beftänden 
Demnach in kiner bloß pafliven Ausſchwitzung des Blutes unter Dee 
Epidermis, Es if ſedoch wahrfcheinlicher, Daß bie Flecken einen activen 
und war entzändlichen Zuftand in der Haut bezeichnen, hämentlich in 
dem Beinebe der Haargefühe „ welches das Nervenfoftem der Haut ms 
gibt, und daß hier überhaupt der Heerd der Krankheit zu ſuchen fe 
von wo aus das Hanıc Gefaͤß⸗ Und —ãA gefört und angtgrifs 
fen witd, Der Charakter Diefes Petechialfiebers Ift entweder echt ent 
zündlich , oder putrid (faulicht); im erfien Falle find die Flecken he 
Yorh, dm andern aber mißfarbig, blau, zuweilen ſchwarz. Beide kbnnen 
don Anſteckung enigehen dad Letztere entwickelt fich aber unter günftie 
gr Umftänden von fe % und erzeugt Jedesmal einen anſteckenden Stoff, 
eil bei Armeen, in Lazarethen und Hoſpitaͤlern —I — — viele Urſa⸗ 
pben zur Erzeugung Diefes Fiebers mit putridem Charakter vereint wir⸗ 
‚ und dieſes daher gewöhnlich entficht, fo benennt man es auch o 
bloß mit dem Yramen Hofpitalfieber. (©. d. Art.) Das Petechialfite . 
ber IR nicht von gleicher Gefahr. Die Zufälle find zwar jedesmal bes 
denklich, weil das wichtige Syſtem, das Nervenſyſtem, urforünglich 
ergriffen und daher fehr geſtbrt IB; allein deffen ungeachtet hat’ das echt 
eutzundliche, won Anſteckung entſtandene, wenn ed hur richtig be» 
handelt wird, nicht mehr Gefahr bei fich, als jedes andere einfadye 
entzlindliche Sieber. Dagegen IR das don ſelbſt entfiandene und das, 
welches den puttiden Charakter angenommen bat,- von weit größerer 
Gefahr, weil die Kräfte ſchon im Ginken find, die Befchaffenheit, des 
Blutes ſchon fehlerhaft, und daher zur Unterbaltung der NMervenkra 
t nur untauglich wird, fondern durch Abfeßung fchädlicher Stoffe 
daſſelbe noch mehr gerrüttet. Die Dauer des Petechialfiebers iſt mei⸗ 
ſtent 21 Tage. Die Petechien erfcheinen zuweilen bald, zumellen erft 
hach den erfien acht Tagen, und verſchwinden allmählig wieder, indem 
e immer bläffer werden. — Cine ähnliche —— at man den 
ien zur Seite geſetzt, welche jedoch einen fehr verfchledenen Gründ 
ben. Dies If die Blutfleckenkrankheit. Hier erſcheinen gleichfalls 
auf der Haut des ganzen Körpers eine große Menge ſolcher platten, 
meiftens runden , dunkelrothen und blauen Flecken, von der Größe klei⸗ 
ner Linfen.. Dabei iR gembhnlich viel Abgang von ſchwarzem flüſſigen 
Blute aus dem Munde, oder mit dem Stublgang verbunden, übrigens 
üser Fein Fieber, Lein bedeutendes Webelbefinden Dabei, die lecken er» 
inen fchnell, fichen aber lange, bie Krankheit Fommt häufiger bei Kin⸗ 
n ver, ift aber weder epidemifch noch anſteckend. Man hat fie zu⸗ 
meilen chtonifche Petechjen genannt, und für ben hänlichen Zuftan 
nur mit Mangel des Fiebers gehalten, allcın wohl mit Unrecht, Da fit 
eint ganz verfchiedene eigene Krankheit find, und mit jenen Nichts dee 
mein haben, Als eine geringe Achnlichkeis der Außern Erfcheinung ber 
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von Rußland. Es war am 30. Mal a. Et. (1ıten Junv m, Gt. 
des Jahres 672 als dem Ezar Wlerei Michailowitſch zu Moskau dei 
feiner zweiten Gemahlin, Natalia Kirilowna, Tochter des Bojaren Na 
riſchkin, das erfie Find diefer Ehe geboren wurde — der Ezaremitid 
Deren „Ein freitbarer Fuͤrſt, ein Held, ſchrecklich den Feinden „wir! 
dein Sohn werden, großer Siar! nicht allein Der Lauf der Geftitne an 
Simniel, fondern felbft_auf der Erde bejeichnete der Sieg den Tag 
ner Geburt — denn liegreith gingen an diefem Tage des großen Lud 
wigs Heere über den Rhein, der Türken. Scharen über den Dnieher! 
fo verfündigten die Sterndeuter dem Bater und dem Volke. „DO mb 
e diefer Perer ein guter Hirte der Volker werden, der einft die fchtifch 
Barbarei, welche die pelzbedechten nordifchen Nationen vornehmlich um 
Dämmert , durch heilbringende Geſetze verbanne *)!”” alfo begrüßte wi 
porznen Wunſche der berühmte Gelehrte Johann Georg Gränius 35 
trecht den Nreugebormen, in feinem Briefe an den damaligen Gefan 
ten der Republik der vereinigten Niederlande beim «zarifchen Hofe, Ni— 
clas Heinfius. Kine Medaille mit den Bildniffen beider Aeltern, au 
deren Revers Ruſſig in Gehalt einer Frau, melde Die Arme ausfiredt 
Dargefielle iR, mie fie vom Schooge eines himmliſchen Genius den jun. 
en Sprößling empfännt,, drückte in ihrer Umfchrift „die aroßı 
offnung der Zukunft“ (Spes magna futurt) die allgemeinet 
finungen und Wünfcdhe aus. Aber nie waren auch folche natürliche: 
und gerechter, denn ohne Peters Gchurt war nach Alexei's Tode dei 
Thron gee geiſtes⸗ und Eörperfranken Prinzen bingegeben, und nie fint 
roße Erwartungen in fchönere Erfüllung — ia ı übertrof 
n worden. Denn als Peter fein Leben beichloß, war fein Haupt uns 
ochten vom Lorbeer des fiegreichen Krieners Dereint mit der Bär. 
gerkrone, in dem erhabenſten Sinne beider Symbole. Geſchmück 
mit einer blühenden Sefundheit, ausgeflattet mit einem richtigen Den 
ande , einer gtädlichen fchnellen Faſſungsgabe, zog er fchon als Kimi 
Uer Aufmerkſamkeit, vorzüglich feiner Aeltern auf ſich und im Cjat 
Alexei entfland der Gedanke, ibn mit Uebergebung feiner älteren Eöhne 
Des koͤrperlich kranken Feodor und des eihesthmaden, auch fak blim 
den Iwan, zum Ejar zu ernennen. Doch Die Czarewna Sopbia, 
Alerei’s Zochter aus feiner erfien Ehe, geiſtvoll und herrſchſüchtig 
mit Haß gegen die Stiefmutter und deren «Sohn erfüllt, mußte Bet 
jede Derfügung su Bunften des Halbbruders zu verhindern, bis der Tol 
endlich den Water überraſchte. Mit gleichem Erfolge wirkte fie au 
deſſen Nachfolger, Feo dor III. (1676 — 1682), fo geneint Diefe 
des Halbbruder übrigens war, und als nach deffen Cobe die. a gemein 
Verſammlung der Neichsbedienten, weltlichen und geiſtlichen Standes 
u Moskau, in Anerkennung der hervorfiechenden ent ften Petere 
‚ diefen zum Car ausgerufen, ja feld das Corps der Gtreligen ihr 
den Eid der Treue gefchtworen hatte, mußte Sophia doch mit Hülfe ih 
rer DVertrauten eben dieſe Streligen I Aufruhr gu bringen; der Un 
- gergang des Geſchlechts der Narifchlin war von den Wüthenden bi 
chloſſen worden; man batte ihnen gefagt, daß von ihm Iman umge 
racht und ſelbſt ihre Auflbſung b Glan morden fep, und auf Die 
.. Züge bin badete fich die nufgebrachte Korte im Bluse vieler unſchu 


*) Sit mo@®» suo tempore Petrus bonus pastor ( Poimeniaen), v 
tandem Scythicam barbariem, qua septentrionales msxime « 
pilletne ‚gentes infuscantur , legibus utariBus latige devincer 
possit!* 
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gen Schlachter pfer. Da erfeblen vor ihnen Iwan: „Di bi unfer Car 
ten Sophia's Gedungene ihm entgegen. „ch will 68,” amtmortete 
ber zsitternde Iwan, ‚aber vergönnt , daß mein geliebter Bruder Peter 
wit mir regiere! 7 Und Peter ward_mit Iwan zugleich gekroönt (a3ften 
uni 1682), Sophia aber mußte fih damit begnügen , nur mittelbar 
4 chen. och noch einmal emmpdrten ſich Die Strelitzen, als fie 
e Abſi ru Eopbiens errietben, fic ſelbſt gu vernichten; nur der Altar 
im Zreizfoi- Kloßer, an welchen Peter mit feiner Mutter geflüchtet 
war, rettete beiden das Leben : bie Strelitzen wurden von der «arif 
Aeiterei überwältigt und dreißig von ihnen ie Auf lange Zeit 
war die Kraft dieſer Empbrer gebrochen. Aber fpielend gleichſam mit 
Der Schwaͤche Iwans und ber Ph Peters griff Sopdia in ihren 
Unmaßungen immer weiter um fih, und man Ib er fo agar under 
den Ukaſen ihren Namen neben denen Der beiden Ejare, i 
Krone und Seepter und der uberfchrift: „Beherrfcherin a ah * 
Klein » Rußland ‚ auf Dem 
F wurde indeſſen durch die Reize feiner jungen fchönen Gemahlin, 
ie —A Sophia gegeben hatte, für das, was um ihn her vorging, nue 
Linder gemacht, während Dage gegen en der Kenner mehr fich entwickelnde 
—X mit der Gründung feiner kuͤnftigen © in dem Heinen Dorfe 
Teobrafchensfoe befchäftigt war. Dort und in em nahen Dorfe Seme⸗ 
wsfy hatte Peter zwei Tompagnien Krieger aus Tünglingen don sit 
dem Alter mit ihm fich gebildet, welche des Czars Dotefchni (Spiels 
gefellen) ſich nannten, unter denen Peter felop D den 
eichtat und deren Sauptmann ein gu A Daun — 
olge einen greßen Antheil an Peter Giälfen um a a — 
ui des Oberſt le Fort, ein oe ſelbſt cin anßerordentli 
Zu wenig aufgefärt fiber Peters inneres Weſen 


| 33. oga dies Soldatenſyiel als recht geeignet für ihre Abſich⸗ 


Ien und Wunſche, den gehaßten Halbbruder von jedem andern Staats⸗ 

ſchafte abzulenken, und mit heimlichem WBergnügen vernahm fie Die 
—— ‚ welchen Peter im Vereine mit dem geliebten Genfer 
BT En rn re 1 Fer Mel 
der glüdlichie Lehrer des wißbesiert Kar, nd em dur 


übern ilnterricht des wackern —3 ie o t v w eines 


fuchten iplomatifers) und Fran; Zimmermanns (eines dene 
ſchen Mathematikers), bei den von einer edein Mutter ſelbſt ihm eine 
gerröeten Sittenlchren, Die Ucberggung, Rers feier wurde, daß nur 
wunre Bildung des © Kenniniffe aller Art und 
Beredlung Des Semäth 8, durch Entfernung roher Sitte und 
Nufflärung es Verſtandes Regenten und das Volk zum — 
uhme führen koöͤnne. Doch die a gap na F wo * Kam 

tin Sophia die Binde von den Augen | fafle fchlies 

ſollte. Cine dunkle Ahnung von ihrem Serehu X chflog fie ſcho 

i der erſten cuinun Peters im Geheiminrathe € im Anfange 1686), 
ns feine Haltung ihr felbR imponirte, als ihr Beſch 


Bere Bermäblung mit der reisenden Eudoria Sederowna La« 
yachin (27fen Januar 1689), das Werk feiner Fugen Mutter, ihn 


‘der zu diefen Verſammlungen einzuladen, ohne age blieb, und als 


” Man vergi. den Are. Fort (Franz Sacob 1e), auf weichen wie hier 


ausdrũdiich verweiſen, nm Raum nehmende MBieberholungen zu wor; 
meiden, 
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Revers ber Münzen. Der Ihmachfinnige 
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wait dem Wolfe mehr Berbont, u und zugleich von den bisherigen Borchs· 
alien und Drgien abjo KK phig ward endlich fehr unruhig, 63 fe 
bemerkte, daß fein Solange mit den Potefihnien felbft dem Si 
Tigen furchtbar werden wollte; aber als ihr Liebling, der mit Ehren 
von {br und Iwan aberpäufte Öberfeldberr, — nad) feiner Rüde 
Eehr aus dem nicht mit Glüdt geführten Sb sg die Pforte, dor 
ters Türe abgeriefen wurde, da erfchrad —V — e * 
t in ihrem anerſten Innern, Weni Dimat darauf fc © 
I. Ein Ki feierlicher — dem die Ejaren Th sn 
ohnten, follte N Suny x gehalten werden ; Gop! 
Fl "ran 5 igenfchaft der Regent 
‚und als fie Durch Peters Bermeigerung nit davon abzubringen mar, 
ans nie feiner Gemahlin Moskau auf der Stelle, und begah 
ic) endlich mit allen den Seinen noch einmal in das ße rointe in 
« als. ihm —*8 geireue gerrathen hatten, daß Gopl 
’ in, feine Mutter und Scheer umbringen lajfen wolle. 
— iſt toider mich angel —5 ‚ermorden wil man 
und die Meinen! Schuß erwarte ich jet di m Heert, und 
mer ed gut mit mir meine , der eile wohlgerüßet iu — fo frrab 
a w Hy und ihren ee ern, in einer an den 
2 finm Schotten) gefandten — —— Gori 
—9 ü hm "el auslänl N — und Dffizierg In 
gleic ‚fol, wo Peter von feinen Dorefhnn ch —I wacht 
war, und bald der —T jge — ann zum Schuge_ feiner Bere 
fon und der Feine — um fich verſamgiel ‘ehe jitteree Gopbie u 
an den Kefbnund; Doch alle ihre — ki 
Patriarch , verfui Tai. de ns den mer — url, —2— 


7 gen und See paar , —2 
Meere — nie t 9 n DE Me — * * 
wur mit der — ung Di * Bei na ßen , Se 
ap en Inne. ft Iran ließ fie —E dem 
Bi BEE Lou Pal. ein zur 
ostau ein: vor allem Wolke "ig te er Span a re den Cie 


—8x — Are De a then ern de eigentli Om 
jan des Brudet va a EA vr nich In 
—— A — u Mm Kurden war A auch in der le 
f E murde « Ele heben Jahre e 
“ eines ficbenden Bere in europäifcher am und 
actik van tere erſtes Ziel; auf fie gründete “ feine fe far 
den Reiches Cirdke, ber Une janen Bildung und m kinea Some ud. 
Das —XRC au dem, mas diußlande Armee « war de 
den in der Meinen — der — ei u und dep 
ste ern murden die ee [1 neuen Su Iche& 
—*— The Bil de es nach Aufpebung ded Edicte vn ang, ac 
ad auf ufdensimmen —5— und bald fal 
ich KH — nm geübter um ‚ deren Tapt 
4 tactiſche ebermacht gr "einem —A mit_den Streli⸗ 
berſuchte worin dieſe Lehtern, nebft andern alt» ruffiichen Trupe 
Den, zu ‚ner gr jroßen Freude unterlagen. Die preobenfchenskifchen und. 
menowi le Kegimenter Irmannte er zu feiner Garde und damit der= 
wand Hi rauch der Name der Potefchnic. Zugkich aber man 
Herd Muge ri ur Hırkellung einer Seemacht gerichtet, Ice 
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an Degrife hatte, daß die dortigen 
7 am inc ai, Seen I, Amar — fein Vater —ãA 
— 83 PAR —A if (ber Adler) u 
beraten das auch —* von Dedenow an der Wolga ausgelauſ "5 


8 Kofadı —EAã nd we er af FH f 
en 
ar jwei Mae under Denen der Eonkahel Karken Fi 


nach 2 — De, Br sun sent Peters erſter 
er, feinen füngern 
sine wahre — — — A hen A auf einem —— 


St. —RX rt war, 
— —* —— —— Iran hen — 


und 
bis 
liche feine Moı 
a a 
der tünftigen Zlotte. Is das Pe | je naitbung feines 


it F ropaiſcher Sitte fotien & ine Ruffen 
vertraut werden ; und er hatte bie gröhte ——ã— it — 1 
3 er ihnen einen are tarkt verfchaffen. Daher warf er fei fine 
ide nach der Offee und dem (chmarzen Meere; denn dort w 
gen die Wündunge md jroßen Ströme feines Kr au den und 
um den En Dei Ben bein rau eig Br ohne 
bin noch im A Kae er fih nach dem Bu dort 
Bertha 160s Dean al japan 88 
— 
Be — ER rm auf Die flarke und gut 1 Beh Beung, 
— 


— 


nn na nach Haufe ir Fan Ta — &inen ae 
ih au ihr Ro: ten 
AR EN —9 Haufe!" fo rien De a 


It I, dal 
der —— die in vn eh — — hi 
armte no mal feinen —X ruder —* 
Belle, das 


„ di ti Kit 
tafrfhien a fen aus aus IH ls 10 Sana On rot nd © — \ 
[a EL dia —1 an Anne * — der ‚Krkötmabt 
; d lexei 
wat Shen — Ye Herred, vn — 6 ieh Bar in & 5 e in 


kan de Seldmarfchall Gordon u Ge Seele des Banzen ; mit pw 
en ie Sort und Solowin; aus Defterreih, aus Brandenburg um 
verichaffte er ſich Ih us Ingen eurs und — und DE 
—— te —*8 fft merft zu Woroneih am Don Liefert ihm binnen 
res (1696) eine Flotte von 23 Balseren, 2 Galeaffen und 4 
rn; eim Kriegeſchiff beftieg le Fort als neu ernannter Admiral, 
ein sweites Peter felbf; Die —* — — da mit 4000 Mann. bes 
ſedten Flotte hatte er dem Benctianer De 26 read unser 
it, _Diefe Beine Seemacht war faum zu &t als ich 
ikhe Flotte im Angelichte gun 48 nit ar ertagr auch en 
— ah, Zeit Ließ Peter die Fefung,, die num dom jeder 
©ee ber"abgefchnitten war, mit aller Zunft und Ara au 
— (ı6ten Mai 1696); und nad) iwei Wonaten (zgfien 
2696) zogen feine Generale triumphiseud Durch Die vom Eat felbE ige 
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nen erbauten Ehrenpforten in Aſow ein. Der Schkäffel zum ſchi 
Meere war in Peters Hand, und um ibn zu ‚behalten, 3* er 
Bau yoon 55 Kriegsſchiffen vor erfien bis zum fünften Range an, 
Ir binnen drei Jahren vollendet ſeyn Ale Zugleich Aberten az 
bie Schifffahre zu erleichtern, dem enieur Def Br ein 
Deusfchen, die Herſtellung eines Kanal sur Bereinigum u Wolg 
mit dem Don, und ſendele eine Anzahl ruſſiſcher jungen Edelleute n 
J und Holland, um den Schiffsbau nach feinen ohne > 
eigen zu ſtudieren, und nach Deutichland ,. um militärifche Dischel 
zu lernen. Mit vielem perfönlichen Muthe nernichtete er erſt noch 
en — 1607 697) eine Verſchwoͤrung der Streligen und mehrerer nei 
* ihnen laͤfti 7 ai rmation un ‚ufriebenen Großen gegen fein Ben 
er —8 nun ſe Inh, u. Borbilde für feinen 3 a 7 eine 
fe ind s Ausland zu thun. Die a Are gaber im 
omadanomskh mit dem Ditel far, indem a ft 
En deſſen a Gnorbnungen unterwarf, und fellte Ren ihn die Bolaren 
treſchnew, Nariſchkin und Irotoree sur Sicherung der imern 
Ruhe nabın er die —— — Maßregeln, unter * e verid lich 
‚bie Bertbeilung der Streligen gehbrte, Und num trat er, nicht als 
ndern als Mitglied ciner graben Geſandtſchaft, welche nach aterufße 
er Sitte die auswärtigen Hhdfe Befuchen TER unter dem Zitel eines 
—R— ‚ die —2 e — April 1697). cher 
* — —5 amals beide Kine a randenburg, 
ekphalen kam er ın Hollands H en wo er in Minen bolae 
fchen Schiffsgimmiermann fich — und als ſolcher arbeitete, Ich 
a bier, (ſchrieb er aus Amſterdam an den Patriarchen Adrian zu Rose 
Tau), um dem Worte Gottes an unfern Bater Adam it folgen: 
-Schweiße veines age chts follk du dein Brot effen! —— 
ich nicht aus Noth zu arbeiten ‚ aber ich arbeite. um 
. gecht zu erlernen, mit den erlangten Kenntniffen vnrüchu hen te — 
das wird bis zum letzten Athemzuge mein Runfch feyn — bann bie 
. Keinde des Namens Jeſu zu befitgen und die Chriſten zu befreien !--. 
Kon Amſterdam ade er fich nach dem Dorfe Saardbam, wo er Die 









terländifche Tracht anlegte, ale Schifsbaumann unser den Namen 
Peter Michaeloff in Die Lifte der Werkleute ſich eintragen ließ und. bie ge⸗ 
‚meinßen Arbeiten mis berüchtete jedermann tkannte ihn bei dem Namen 
erer Vaas. -Dort bewohnte er ein. Häuschen, bereitete ſich Dork 
(bf fein Lager und feine Speiſen, a sonbirie 1 aber auch Ferdi mit 
einen Generalen und. Diiniftern, verfpra König Auguf von Pa 
.Ien feinen Schutz und arbeitete zugleich wit nem — 
or af und Kick Sieben Machen — es dart; dann ging cr wieder 
Amfterbam und ließ ein Kriegsfchiff von In Kanonen unter feiner 
Au ſicht bauen, das er nach Srcange) aid BE entging ſeiner 
Au — alles ſah er, alles ließ er erklaͤren und in vielem, 
in chirurgiſchen Operationen „übe er FA . Die Bitte Der 
o lapdiſchen Juden um feine Erlaubniß, fi 3 Rußland —— 
und Ho treiben zu dürfen, wies er, da er Die Aufn ahme der unter 
einem E Dorfabr man affiljeroitfch erfi Nertriebenen voch nicht vo ratbe 
am fand, zuruck, indem er. dem Bürgermeifler Nicol. Witten, 
et führ ‚ antmorteie: „aus Mitleiden A den Juben | darf ie Pi 
Ben Dicke Bitte nicht gewähren; denn fie ba en ma war den Ruf, d 
Die gange Welt im Handel undſWandel hen F aber ich En 
meine Ruſſen; bei Diefen würden fi — t doch zu kurs kommen, ”„ Erin 
leivenfchaftliche Liebe für das Secweſen vermochte ihn, des Einladung 
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des Ebnigs Wilhehn von England nach Ponden zu folgen; in englifcher 
" t wohnte er am Edniglichen Schiffbauhsfe an der Themſe 
ud mchrere Male hörte man ihn fagen: „waͤre ich nicht zum Czar von 
Außland geboren, ſo möchte idy wohl erglifcher Admiral fegn! Leber 
bes Perfonen (Dffiziere, Tingenieurs, Kanoniere, Wundärzte und andere 
Künfiler) nahm er in feine Dienſte Hatte er in Holland vieles Neue u. 
are gefunden und dort nichts ununterfucht gelaffen ; fo bot fich 
ihm in England wieder ein neues reichhaltiges Feld für feine rege Miß⸗ 
dar. Drei Donate blieb er in dieſem Lande; bewundert von 
lien, Die ihn kennen gelernt hatten, und mit Dem Doctorbiplom von 
ber Univerlität Oxford in der Taſche, ging er nach Holland zurück und 
aber Dresden nach mo der Kalfer Leopold ihm viele Aufmerk⸗ 
famfeis exwies. Hier, als er chen im Begriff war, Italien zu beſu⸗ 
den, erhielt er die Nachricht von einer neuen Emphrung der Strelitzen. 
Deppeli ergrinimt über die Aufrährer weßen dieſer Gibrung, eilte er 
durch Polen (mo er den König Auguſt AL, von Polen ſprach und Ver⸗ 
abredungen mit ibm nahm, welche die entfcheidendften Folgen in der 
ufunft hatten) nah Moskan. Als er (ztem September) in Preobras 
oe anfanı, mar Der Aufruhr Durch Des Generals Gordon kluges 
und feſtes "Benehmen ſchon wieder geſtillt. Aber Peter bielt cin bs 
barıs Gericht, Jeder Tag DIE Monats Detober ſah Das Blut der 
en fließen, und da der größte Verdacht der Anfiftung auf feine . 
weſter Sophia fiel, fa beſtrafte er dieſe Dadurch , daß er vor ihrem 
jer 28 Galgen aufrichten und ı30 daran benfen ließ, unter Denen 
8, die überführs worden waren, Daß fie rine Bittſchrift an Sophia ent 
worfen hatten, vor den Fenſtern ihrer Zee, mit der Bittſchrift in den 
Händen, aufgehenkt wurden. Die Begnadigten (500) wurden zerſtrent 
und verbannt. Die Streligen (Diefe. ehemaligen Tanisfcharen Rufe 
lands) hatten an sehbrt zu ſeyn. Perfönliche Abneigung vermochte Ihn 
pielleicht am meiften, auch feine Gemahlin Eudorta, die feine mehr⸗ 
fülsigen Liebeshandel nicht mit Duldung behandelte, der Theilnahme 
an jener Empdrung zu befchuldigen; er trennte fich von ihr und ver⸗ 
bannte fie nach Susdat in das Prokowskoi⸗Kloſter, wo fie unter dem 
Namen Selena den Schleier neben mußte. Zur Belohnung feiner Ges 
treaen aber fliftete er (Zoften Auguf 1698) den Andreas or den, und 
Golswin erhielt ihn zuerſt. Der Tod feines le Fort und Gordon ders 
—F ihn in tiefen Schmerz, und Menſchikoͤw, durch Geiſt und 
ätigkcht aus dem Staube der Bedientenfiube emporgehoben, ward 
mun Bes Ejars ausgezeichneter Lieblinge. Das Corps der Streligen ers 
fegte er Durch 27 neue Jnfanterie⸗ und a Dragonerregimenter (zuſam⸗ 
nen 33,029 Mann), die binnen 3 Monaten geübt und marich ertig wa⸗ 
sen. Nur Berdienh und Dienfalter wurden von nun an bei Beferung 
der Offizierſtellen berücklichtigt , und mit Strenge machte Peter Über Die 
Achtung dieſes Grundſatzes. Mit Ernfk und ausdauernder Thaͤtigkeit 
widmete er ſich zugleich den innern uingelegen eiten feines 
Reiche, deſſen neue Schbpfung allmählig aus feiner Hand beroorsinß: 
Die Erhebung der dffentlichen Abgaben wurde vereinfacht, Die deutſche 
Kleidung eingeführt, womit zugleich Die Bärte verfchmanden , die zahl⸗ 
reichen Gefolge (Gholops) der Boiaren wurden vermindert, das Reifen 
ins Ausland ward gewiflermaßen Bedingung feiner Gunſt, Buchdrus 
dereien wurden angelegt, nüsliche Schriften eingeführt, in allen hedeu⸗ 
senden Städten des Reichs Schulen angelegt, neue Firchliche Cinrich⸗ 
fungen wurden, troß alles Straͤubens Der Geiflichkeit , aa 
und als im J. 2700 der Patriarch Adrian zu Moskau farb, Ueß Per 
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= don partul (man vergl. d. 


Im u ; die Schlacht bei Narwa ward am Zoften November 1700 9 


ger vor der Hand dieſe Würde, die fat ter papſtlichen gleich 

Deren gänil € Unterdrücdung er darum befchloffen, unbe ” 
Voſk ſollte den Czar, fo wollte es Peter, auch als fein geiftliche: 
Oberhaupt betrachten, und verehren. Während Diefer Reformatio 
ven im Innern ließ er fchon lange befchloffene kriegeriſche Unternehmun 
gen nicht aus dem Belicht. . Im Frieden von —— en der Pfori 
nd Defterreich war auch ein zweilähriger Waffenfiillitand zwiſchen Ruf 
and und der Pforte geſchloßen worden; Diefer ward jeßt big auf 3 
Jahre verlängert, wobei Aſow dem Szar verblieb, Am ı8ten Augun 
2700 ward zu Moskau dies Ereignid feierlich verkündet und fchon au 
andern Tage Cıgten Auguſt a. Et.) erklärte Peter den Krieg gegen - 

Schweden, — Was Weter vor zwei Jahren mit dem Cönig Aug 
von Polen in Warfchau im Allgemeinen verabreder hatte, war nun dur 
Die Verhandlungen des von Auguft a Peter abgefendeten Johann Rein 
Ar.) zur Meife gedichen. Don 
warzen Meere ab warf der Ejar fein Auge nach der Oftfee: und all 
teundfchaftgbeseigungen des jungen Carls XII, bon Schweden konnte 
eter von feinem großen Plane nicht ablenken. Eingeweiht in die eu 
ropaiſche Staatspolitik wußte der rar feine Plane bis zum fdbfige 
wählten Augenblide der Entfchleierung in Dichted Dunkel zu hülleh, um 
dann geringe Befchwerden gegen Die ſchwediſche Regierung zum Vorwan 
ber Kriegserflärung zu benutzen. Doch nıehr fprach deutlich das Ma 
eifef aaters ans: „Seit Anfang des Jahrhunderts (hieß es dariq 
babe Schweden feine Nachbarn beraubt und felbft dem ruſſiſchen Reich 
Die demfelben gehörigen Provinzen, Gngermannland und Kare 
lien, entriffens es fen daher die höchfie Zeit, die zu ſehr wachſend 
acht Schwedens fo zu brechen, daß fie den Nachbarn nicht weite 
gefährlich werde !’ Mit großer Thätigkeit ward das Unternehmen berrie 
en; ſchon am gten Septeniber ivar ingermanpland von den Ruffe 
befent, die jest an der Gränze von Efihland, por Narwa, fanden 
flog Schwedens junger Föniglicher Held (man vergl. Sarl XIL 


ie 

t und 33,000 Ruffen wurden von Booo Sch:veden gefchlagen. od 
er Unfall erfchütterte Peters große Seele nicht, denn er derſtand Di 
Verhaltniſſe zu würdigen. „Ich weiß es fehe wohl, daß die Schwede 
uns noch manchmal fchlagen werden; aber wir lermen! bie Zeit wir 
kommen, da wir über fie fiegen werden, Diele Schlacht foll, dent 
ich, die Rufen aus ihrer Trägheit reißen und fie zwingen, zu lernen 


- was fie nicht wiffen!” fo äußerte Peter ſich über Die verlorn 


* a el, Nurna, und wie — — biefen aus 
! ruppen wurden gebildet, mehr neu n 
diele Fühne Sremde berfammelten fi um den Spar. Ber Sich de 


Kuſſen vom iſten Januar 1302 am Embachſtrome über die Schwede 


ward die erſte Grundlage auibren Fünftigen Triumphen. Ntotebur 
von Peter in Schläffelburg umgetauft) wurde genommen und Marien 

urg, unter deflen als Öefangene nach Rußland ‚griütenptet Einwoh 
nern damals das Waiſenmaädchen Catharina fird_befand, welcher 5 
der olge das Schickſal Ruplands Krone auf das Haupt fegte. Rec 
gehaltenem Triumpheinzug in Moskau und kurzem Aufenthalte in Wi 


- Sonefrh eilte Peter wieder auf den Kampfplatz an der Oſtſee, wo Wien 


ſchikow einſtweilen die neuen Werfte an der Ergießung der Dlonza I 
den Ladogaſee Durch Befeſtigungen sefichert hatte. Nyen I hbanı 
eine Feſtung an der Newamändung in die Dfifee mußte um biefer £ 
willen genommen merden; Durch —* verſtaͤrkt, griff Peter 


F 
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um nahm die am ıflın May db itulation 3 vier T 
' Darauf —* er Ar ae ann Sana bi feiner Armee diente 
mit 30 kleinen Fahrzeugen zwei u te fchmedifche Schiffe an der 
; Mündung der Newa; der Admiral, Graf — hing dem tapfern 
Sombar dier⸗Capitain den Andrensorden um, den auch der Bombardier 
| tenant Menſchikow und der Poſtalnitſchi —R erhielten. Da 
' man Npenichan; su klein, zu fern von bet — nd nicht ſicher genug 
: end, fe befchloß Peter eine neue Feſtun Bebaup tung der Newa⸗ 
| hen Die Zn Fiuf-Elant Aut nf), M os mit einer 
Fiſcherh t, wu aqu auserfeben. Hier Peter ein Elcie 
ms —5* Dans nach pol —2— — u und leitete von 

aug el, Am auflen 1703 wurde Der Grund u 

xt — Kt, und der Gar. nannte t. Petersbur —5— 
| ger Bufacht t des italienifchen Baumeiſters Oberfien Andrei. ein, 
Ks de Dan; —A Hauptbaſteien mit tüchtigen Außenwerken follte 
us allen Theilen des Reiche wurden Die Arbeiter 
ı berbsigeru bin bald fab man 20,aoo Menfchen täglich Daran befchäfe 
| ‚, deren Sicherdeit vor Dem einde Peter Durch Dertreibung Dee 
‚meden von der vier Meilen ab im finnifchen Meerbu en gelegenen 
| lRetuſari (KotlinDfirom) bewirkte. Wahrend des Feſtungsbanes 
| Peter den Plan, hier aud) einen Hauptbauplag zu großen Krieges 
Saiten und eine Stadt ansukgen, jur Verbindung Rußlands mit 
: Yen übrigen Zuropa, Jetzt waren von allen Gegenden, oft 2 — 300 
» Meilen weit ber, Kuffın, Zatarn, Kalmüden, Finnen und Inger⸗ 
| wannländer Beier Doch A e fanden * er Lebensmittel 
1 —— geraͤrh (der Schubkarren war den Ruſſen no a 
annt) , 
| 


23 


gr 


ütten, moch binlängliche Materialien 
waren 40.000 eräftige Hände ſchon genug; in lid dern, in 
wurde oft weit bir KA erde erhielt, die ir den Moräften, 
Denen die Feſtung fich erhob , nicht gu finden er Mehrere Laute 
finde unterlagen zwar der Anfıren ung, doch nach vier Monaten trotzte 
St. Betershure jedem Angriffe und eier eenannte 34 Oberſten 
| Rbnne zoan ren Commandanten. as Bild des Apoſtels Petrus 
Das de das zoo Auch die Stadt felbft begann — zu entſte⸗ 
denn Viele von den Herdeigekommenen fiebelten ſich den langen 
Seimsmeg ſcheuend, dert an, mo fie ihrem Car ohnebin ailfenne 
| Dem, © währen» fe di Häufer der Re chen anfbauen halfen, und viele 
Krieg veringte Schweden; Finnen und Liefländer eilten nad) 
— — Freifätte, mo fie ein neues Daterland , neuen Boden 
| Eigenthumg fanden, fo Daß zwei Sabre fpäter (1705) außer 
—* pm. wo die erſten ufer gebaut wurden, auch bie 
++ petersburgifche nel und Die —53 angebaut rar, ( 

d. Art, ©t, Petersburg.) Auf diefe Weiſe erbielt Peter bald 
Sänfler, andıwerfer alter Art und Matrofen in eine nee bpfang. 
Novemnber 1703 führte cr ſeibſt als Matrafe cin in der Newa 

ang erfoheinend holländifches,, mit Waaren beladenes Schiff f bie in 
| Re Deitte der neuen Stadt bor des Gonverneurg, nunmehrigen due 
Menfchrtom, Wohnung; dem Schiffer wurden alle Wagren fonleich 
ade tz ge felb tel ‚oo Ducaten , jeder feiner Matroſen 100 Due 
| r jedes Fünftige Mal wurden Hhm 100 Rubel zugefichert und 
—3 Be unbe N ’ a0 und — n mie jmweiten nach 
| T enden o und 
erhalten —X enoliſches Schiff war Das na 6 jenem hole | 


Ä Indien aan; es wurde gleich jenem 2 R dem er⸗ 
Rn. __ j i - u 


8; 





28 Peter LE, 
uberten Retufari (Kotlin« Oftrom oder Kotlin⸗Infel) fies aus der Se 
empor ein neuer Schutz St. Petersburgse in der unter Menſchikows Lei 
tung erbauten Feſtung Kronſlot; mehr als Booo Pferde kamen u 
den Schwierigkeiten um, weiche it Herbeifchaffung der Baumaterinlie 
derfnüpft maren ; eben fo viele Menſchen verloren zwar ihr Leben, Doc 
don im Mär; des folgenden Jahres Donnerten Peters Kanonen auf de 
ällen von Kronflot. Der Kuf von der neuen Stadt überflog ball 
gay Europa und Alter Blicke waren jetzt auf den Norden geheftet, w 
pet roße, flarfe — Peter I. und Carl XII., nach dem —8 
nfierblichfeit ra ngen. Doch Karls Stern follte vor Peters Sonn 
erbleichen, fo ſehr much die Eiferfucht der übrigen curopälfchen Macht 
felbf befreundener, fi gegen den Ientern erhob. Deßerreich, Hollan 
d England mendeten Alles an, um Peterd Bündnif mit Auguf vo: 
Polen zu zernichten x und gu dem Letztern fagte gi der englifche Gi 
ndte Robinfon laut über Tafel zu Zublin: „Das kann Seiemand i 
Eurora keiven und es fo und d mus r Gar nicht in Die ke reife m: 
as Sie wider ben E;ar gewinnen (fchrieb des 


| dent Örenflierna ſterbend nech an den Fühnen Carl), mihgtan Ye 


iner von Dem zahlen, ei Ihnen keiner; aber i dr 

je! verachten Sie nicht Die Ruſſen! wir haben fie ey alien allet 
die Gefchlagenen lernen den Krieg und wir erliegen end er Menge !: 

— „Ingermannland if verloren, Liefland leidet du” N ruſſi re 
Berheerungen , das weiß ich Alles ; aber der Schade —5— ſi 1 dei le 


‚und den Beſitz des Verlornen gibt "eine Narıda- chlacht ung 


Mit dieſen Werten Ih der ffarrföpfige Carl XII. feinen großen ir 
ner im Herzen von Liefland ſtehen und wandte jich nach 2 dl Bc 
Kin Bundesnen en r Thronent tfagung zu zwingen. Da fchrieb de 
ine —— atkul an den Czar: 7 a gebe, «Das der Kbni 
Schweden hartnädig bleibe , wie er iß! nichts er wänfchteres Unnı 
fr die ruflifchen Waffen erfonnen werden 4 —28— Aeußerunge 
nd hinreichend, um jene Verhaͤltniſſe und die perfchicbenartigen ns 
ae und Anfichten zu bezeichnen und fie würdigen zu Ebnnen. De 
E;ar, nachdem er durch Umprägung ber alten damals nur verbanbene 
danzen und halben Kopeken denn Rubel waren dort n nf 
eingebildere Münze, wie in England Afund Sterling if) in sanje, ba) 
be, Viertelrubel und Bleinere Silber » und en en, feinen Finas 
gen einen neuen —— verſchafft hatte, ſah mit afriedenbeit 
wie ji ihn gleichfam en nach der Eile marfchirte und &ı 
reitete fich zur Bollendung der Eroberung Lieflande, Er begann fein 
neuen —— ai Hi a hen einer fchwedifchen Flotille v. 
13 bewaffneten F dem Peſpusſee, welche fo volifenmen 
ion im daß der Könebife & —A Löfchert mit vn ee ten dich, 
ifft ea ——Sæc ch und alle Mannfchaft in die Luft fprengi: 
eneral Echlippenbach wurde bei Reval gefchlagen, und die Feſtun ie 
rpat, Narıva und Iwangorod wurden erobert; Re alles begab | 
in der Seit vom Aten Mai bis zoften —— 2704, ch einem triumpt 
vollen Einzug in Moskau (wobei fei kr ale Gemeiner ir 
Seere su Fufe ging) , eilteer wieder zu fine Armee, Ein ſchwediſche 
ngriff auf St. Petersburg wurde vereitelt, aber bei Bemauerthofess 4 
Eurland und bei & auftadt wurden die Ruſſen onen die fich bes 
auf von Grodno bis Sie zurtickzogen und dafür Dusch den Steg Bi 
—X über den General Mardeveld fich rächien. Da erhielt er Di 
Nachricht vom Abfchluffe des altran ädter icdbens (24 Septen be 
1707) und da man ag nicht für gut fand, in Polen den mit 43,00 
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benden Earl abzuwarten, fo lich Deter feine Armee 

ren, eben, me jugleich — Land, das ſie im Rücken ließ, 
heimen Bunde mit dem, Koſackenhettmann 

Apr a inte Card fen entgegen bis in die Nähe von Smo- 
‚ von dort wendete er ae nach der Ukraine, um die mit Pes 
\ entzweitcn Doniichen Kofakk für fich gu gewinnen und den General 












enbaupt mi ein m nen Nora zu efwarten ; doch Peter (hing 

ur; vor der Vereinigung deſſelbden mit feinem ds 
Bist , Kon nur — Trümmer feines Heeres brachte. Jetzt vereis 
aigte Rasema fich mit Earl und chen war dieſer mit der Bes 


der fehen a ultawa Aal t, als Peter mit »o, 
Be 2 ber heile. Da chlug d die © Stunde der Vergeltung 


arwa⸗ t5_ unter et Mauern von DBultawa ward 
de ber ewig denkwürdigen Schlacht vom ten 
1709 cm tet. Mit wenigen Beretteten floh Earl XII. nach 


lien “ in den Schug der. Pforre fich begab. Der nun zum 

ber Lanbarımee und zum Sontre-Admiral (Schouts 

— iotte beförderte Dar ſchrieb vom Schlachtfelde aus 

au den Admiral sin in &t. Petersburg: Unfern Feind hat 

yartons Schickſal getroffen und fe gelegt £ —52 
Srundſtein unſerer Newa⸗Stadt!“ Die Rückkehr 


diefes Land und ei — Blade nn 
Pen, wegen Dincn ennart un Mreußen fi anfchlofen, % mu dem 
ehlacht 


des fefen Riga waren die mächlten Solgen der enticheidenden 

von Yultama. Nun eilse_PDerer nach feiner gelichten Newa- 

Era, me — Beförderung ber Schifffahrt erofe Anordnungen traf. 

talien und den Hanferädten wurden Sandelsoerträge 

die Arbeiten zur MWerbindung des Ladogafees mit der 

3 —* „adden er feinen Triumph in Moskau gefeiert 

er Zwiſt mit Snglan? gefchlichtet worden, mehrere 

siehe ge ei getroffen und Die Armee neu organilirt worden 

war (weiche nun aus 35 Degimentern Fußvolks, An Regimentern Reie 

mei und 58,n00 Mann a fh nestruppen befiehen olte), begann mit 

had Mi > und — bingen, Wiburg, 

lägen ı a En une Rardiin Ba warden ER 
; ie und Kare alles war da 

—— 10. ar and nl fühlte fich ent bi t Inniglich glädlich, da 

ke Beginnen fo 3 und als nun: und nach feinerne Pa⸗ 

ke und d gukiais er in St. Dura; sburg de erhoben hatten, da ward in 

ae Re, bi Die Eümfeige, — Reſiden; aufiufchlagen. 

5* die — —— nna ( and weiter Zoch, 


kr Da edrich bel u Eurland op, in 
Pr — — — — Stadı Dein eher 


pe eine ee e fahr drohte dem 
niichen en Car als d lings, Carls XIL., Un 

‚ihm don rg An ann 3 In nit dem feiner gangen 
Gchösfung drohte einen Augendlic lang der fhmählichfie Untergang. 


m ur Beſorgung der Reithögefchätte Den Dirt Den. 
Fre mi ß — en Mit le aber nicht nach —ã 


Senat errichtet ba 


dern nach dem "Gh ihrer Geſchicklichkeit geräßle werden follten, - 


auch, um Geifllichfeit und Volk mehr für jich zu gewinnen, 

> tbä — und Kloſtern die früher engeiogenen Ole —*88 

* Ba surücgegeben worden waren, fente er fich mit feiner Yirmee 
Marie) , durchzog die mit Ihm verbündete Moldau und befand fich 
ni am Brush, dem Lager des Broßveikes Mehemet gegenüber. 


- 





. e * 1 
430 Peter L. 
war feierte er dort den zweiten Jahrestag der großen Schlacht übe 
Carl XII. an der Worskla (bei Slam), allein mährend dabei a 
keiner Tafel der Tokayer floh, litt fein Heer an den nothwendigſte 
dürfniffen drüdenden Mangel; nur die Sluthen des Pruth tränft 
die Durfiigen. Größer nody wurde die Noth, als der. mit ihm am 
verbindete Fürft der Wallachei plöglich abfiel, und die verfprochene Zu 
br von Lebensmitteln nun verfagte. Da an er über den Fluß de 
einde entgegen ; Doch deſſen Uebermacht und die ıhn umgehendtn Schwäi 
me von Zataren nBthigten ihn wieder zum Rückzug; ein heftiger Aı 
griff der Türken ward son abgefchlagen, allein umgeben von dem sah; 
reichern Feinde, nur ſchwach unterflüßt bon den hungernden Ruſſen 
geb Peter in dieſem Augenblicke ſich ziemlich In berfelben Lage, mi 
arl XII. in Augenblicke der Schlacht bei Pultawa. Zum lette 
Kanıpfe auf Tod oder Leben ward alled vorbereitets in der dunkel 
nad vor dem Tage der unausbleiblichen Entfcheidung hatte Peter i 
die Einfamfeit feines Zeltes ſich zurückgeingen, nach Rettung gefandt 
ohne fie zu fuchen zu willen, als fein Schuggeift ihm erfchien, in © 4 
tharina, feiner Gemahlin. Das Wailenmädchen von Marienburg 
halb Pflegetochter, halb Dienerin des dortigen Pfarrers GA, wa 
am 6ten Maͤrz 1712 ald wahre und rechtmäßise Gemahlin des Eyat 
Dffentlich erklärt worden *), und noch an demſelben Tage mie ihm zu 
rmee abgereifet. In jerer oerhängnißvollen Schlacht am Pruth dur 
blickte fie mit vieler Klarheit die Lage des Czars und der Armes; ni 
‚zu vermeiden war der nahe Kampf, der den Kuffen Vernichtung droht 
konnte nicht durch friedliche Unterbandlungen ihn guvorgelömmen wei 
. den. m Gefühle der Würde als Peters Gemahlin, durchdrungen vo 
der Wahrheit ihrer Anſicht, trat fie in ienet Stunde , in welcher de 
Ejar in feinem Zelte der Hoffnungslofigkeit fidy überließ, in den Kar 
der Feldherrn, gewann die Beiſtimmung derfelben zu Friedensderſuche 
und eilte nun mit dem Dorfate auch den Car zu. feiner Einnilligun. 
zu vermögen, an fein Lager, wo der Schlaf ihn flob. Es gelang ih 
und mit dem. Feldmarfchall Schereihetem vereint, that fie die befchlo 
nen Schritte; ihre Juwelen (fo wird erzählt, doch auch ohne hie 
chen Beweis), eine große Summe Geldes und Verheißungen mehrere 
—8 doch dieß alles ohne Peters Vorwiſſen, begleiteten Scherem 
tows Brief an den Großvezier in das türkiſche Lager. Dagegen ſchrie 
Bu am gläclidyen Erfolge der Sendung eben in, wie an den cine 
chlacht, verzweifelnd, an den Dirigirenden Senat , unterrichtete den 
felben von feiner Lage, in die er durch renfolgfeit und falihe Be 
gichte verfehkt morden fen, geſtand offen, Daß ohne göttliche Hülfe nun 
Niederlage, Tod oder Gerangenfchaft ihn ermarte und ſchloß alfo 
„Sollte meine Perſon in die Gewalt des Feindes fallen, fo follt in 
mich nicht mehr für den Czar, euern Herrn, erkennen und nichts bo: 
dem erfüllen, mas aus meiner Gefangenſchaft etwa von mit, und mäı 
es fogar mein eigenhändiger Befehl, an euch gelangen möchte, Würd 
sch aber umkommen, fo follt ihr den Würdigfien unter euc 


*) Mon vergleiche d. Art. Catharina I., zu deſſen Berichtigung voi 

Hier anführen „ daß Peter fich mie Catharina ſchon Im I. 1707 bein 
lich Hatte tranen laſſen, im I. 1712 aber Diefe Trauung vor allem Voll 
wiederholt wurde, Auch bimerken wir noch , DAB Catharinens Werbeir 
tbung mir dem fcbwedifchen Dragoner Johann keinen biftorifhen B 
weis für ih Hat, Halem nennt fie „das fechschnjährige Mädchen 
and Halem Has aus den erfien Quellen geſchoöpft. — 
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meinen Nachfolger ermählen!” Ganı im Gcheim fendete 
ur einen vertrauten Offizier dies Schreiben nach Moskan. 
Kußlands yuter Genius nachte & über feinen Zirften. Ungeachtet 
‚Des Beafen Poniatoweky Der dar tion beim &rogvejier res 
irte, dringender Borkeilungen f gr eter ohnehin verloren ſey 
man mit Ihn gar nicht unserhandeln dürfe *), fam am a 
ı Sul „ar Des Aufbier»Sricde zu Stande, in welchem Peter ge⸗ 
| die Auföpferung ons u, ee (man vergl. Rußland und TZün 
B der Armee und des Keiches Rettung erfaufte; der Fürſt 
» Kantemit , deflen Andlicferung Peter für jeden Dreis vere 
harte lgte jan in deſſen Penfion er 12 Jahre fpäter 
Bi den" —*— Engl uffe , fatt der verlornen Herrfchaft am 
ere nun Die an der defio mehr au fichern, vers 
Ctet bie Unsidcfüringenben Ufer des Pruth und fbrderte, im Der 
it feinen Bundesatnofien, denen nun auch Die Dänen beigetreten 
— fi Y- fhünene € Def heit ' ied rue in de 
rm , eine er un wieberhersuftellen, gi 
‚er noch im Htrbfit deffelben. Jahres (1721) in das Sarl Earlsbad , And 
| auf der Rackkehr in Zörgan bei der Königin ven Polen Die Wen 
Ines einzig en *33 Alexei mit der Prinzeſſin von Braun—⸗ 
I: olfenbättel ‚ bei welcher Gelegenheit er mir £eibnis, der, um « 


dort . befand, ei wahren Bund der Wei 
Be auf he Run ——ni In —* weile ee 
— gen Dr d. der eibni 


pueichin der Magnetnadel an fiel u lafs 
». D Das belagerte tralfund bieft 

insmifchen J — um im bie fen ahre es noch erobern zu Fünnen, 
any fo nah di erebung mit dem Kronprinzen 
vden 55 und den —5 — — über den weitern Feldzug, ' 

| 1-2 Dos fan zuräd,, wo er im Anfange des folgenden Jahres (1gten 
a) | feine eigene offentliche Vermählung mit Satharina doll. 
ng des Dirigirenden Senats nach Petersburg geichab 
— —5*8 und im “Juni (1712) reiſte Peter. ið Begleitung 
Sea — sur Are in Pommern. Ungeachtet die Schweden un⸗ 
Ereenbod ſich m Fache u in das Herzogthum Holſtein gend« 
Bist faben, w IA Rügen und Gtralfund zu ero« 
‚Ne verfehlt um EM] —— W8 Carlsbad zu beſuchen **).. 
| ud einen drei re — ebrauche des Bades eilte er wieder zur 
| ürmee ach Holkein, um Steenbock zu fchlagen, der dort mit Guuck 
| die a oe Als er diefen in Tönningen tingefperrt hatte, 
— er Menſchik He ihm Das Ende zu machen, begab lich nach Des 


, 98 boniatowotkd die Berhandiungen niche verhindern konnte, übergab ex 
Dem Bester feine Gedanken in folgenden zwel Sägen: 1. „Der Ejar kommt 
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zu den Züßen des Großveziers und wird fofort nach Eonflantinopei ges. 
(hide. 2. Die Armee firedt das Gewehr mund If Kriegſgefangen.“ 
Ohzne aber daranf zu antworten, ſteckte der Vezler das Blatt gu fiy nud 
| tieß Peters Abgeſandte vorführen. . 
) Aus Peter anf biefer Reiſe nah Wittenberg kam, und Luthers Wehr 
| mung doet befuchte , Jeigte man ihm an der Wand den berüßniten Dins 
renfleck vom WBurfe Luthers nach bes Teufels eigner Perfon, und als 
Yierauf ein Geiklicher ihn bat, zum Andenken feine Handſchrift dort 
u taflen, fchrieb er wir Kreide: „Die Geſchichte vom Dinten 
fie if nich wade. Die Dinte if friſch!“ Fagedad 
Drierd des arefen, in Barmeiflers Meltränen, IL. ©. 420.) 
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teraburg, um dert) Die Eroberung des fchwebi nlandes einzuleie -: 
ten, welcher Plan im 3. 2913 auch mit fo oe ausgefährt unse | 
de, daß die Ruffen bis über Abo nach Tawaſthus vordrangen, wähe:. 
rend zugleich die Schweden in Tönningen fid hatten ergeben müſſen. 
Nur die von Preußen vorgefchlagene und ven Menſchikow eingegangene.. 
Reutraliſirung Poinmerns machte ihm einige Störung in feine Plane „”. 
wofür der Liebling aber auch bitter bäßen mußte; nur der-Ejarin Für⸗ 
prache rettete ihn noch vom gänzlichen Falle. Die Aufnahme der rufe 
ifchen Seemacht ward dabei von ihm mit brennendem Eifer berrichem 
und freudiger glängte jedesmal fein Auge, wenn ein neues Schiff vonz 
Gitapel lief *)5 doch mußte er ſich gefallen laſſen, daß das Admiralie, 
mãtscoſlegium ihm feinen Wunſch nach Vefdröerung zum Biceadmiral 
verfagte: „denn er babe u See ſich noch nicht ſo anögejeichnet, daß 
man ihn ſchon Altern Offizieren vorriehn Ehnne.” Da ruͤſtete er fich,. 
um die Auszeichnung bald zu verdienen, und ald er den Seeſieg bei 
finde errungen hatte und dadurch, fo wie durch Die darauf tere 
folgte Einnahme der Sckung Noſlot Die Eroberung von Finnland vril⸗ 
endet worden mar: ba begrüßte ihn bei feinem Zriumpheinzuge in St. 
Petersburg der Viceczar, Romadonowsky, der pp auf dem Throne 
den Eieger empfing, mit dem Ausrufe: „Heil dem Biccaduıie 


*, Im Frühjaßre 1714 war es, wo er im Rauſche der Freude am Bord 
eines abgelaufenen Schiffes eine Rede hielt, die aid Augen » und Chrens 
jeuge der bannöverifche Reſident Weber aufbewahrt har und die wer hier 
mittheilen zu muſſen gienben, da fie einen tiefen Blick in Peterd inner⸗ 
ſtes Weſen und Lebenszweck thun läßt. — „Meine Brüdert ” fprach er, 
⸗wer von euch Härte ſich's vor 20 Jahren träumen tafıen, daß ihr bie 
in der Oſtſee simmern würden mis eurem Erar? Wer stieß ſich's einfats 
jen, das wie In einem Lande, durch unfere Anfltengung und: Tapferkeig 
gewonnen, unfern Wohnpiatz auffchtagen and, wit fo vielen tapferıy- 
and Eundigen Marrofen und Soldaten, mit fo vielen geſchickten einheis- 
mifchen und ausländiſchen Künfttern und Handwerkern umtinst, uns 
Die ausgezeichnete Hechachtung des Ausiandes verdienen würden? ? — 
Zwar vieles, eine Brüder! fehle uns noch sur Vonkommenheit. Dem 

AUmtlaufe des Blutes im menfchlichen Körper gleiche der Kreistanf 
Der Künſte und Wiſſenſchaften. And Griecheniand versreiteten fie flch 
nach Italien und von ders über das übrige Europa. Deutſchtand and 
Polen, die, Rußland gleich, lange in Finkerniß lagen, wurden als 
mählig erieuchtee und nur die Trägheit und der Unverſtand unferet Vor⸗ 
fahren hinderte den Fortſchritt des Lichtes über unfere Grinzen. Aber 
niche Nänger fol die Verbreitung feiner Strahlen gehindert werden, ſo⸗ 
(sen ige, meinte Brüder! mich in melnem ernfllichen Vorhaben uneees 
fügen und Die Prüfung und Eriernung des Wiſſenswerthen mie emerug 
Seherfam verbinden, kurz, euch ſelbſt befireden wollt, das Sure amzu⸗ 

nehmen und das Böfe abzuiegen. Im großen Kreislaufe dr Fünfte 
seiffe nun Rußland die Reihe. Ahne ich echt, fe kehren fe, Dem 
Süden vertaffend, bei uns ein, um zurückzukehren nach Griechenland „ 

“ Ihrer Heimathh. Aber laßt uns fie haſchen und feſthalten? Hier, Bien 
fouen Me ihren Wohnflg anffchiagen und Rußlands Ruhm sum Gipfet 
der Höhe erheben!’ Aue, bie dies gehört Hatten, fühlten ich von ben 
Feuer des großen Mannes bingeriffien, fo daß ſeibſt die alten Bohren „ 
die jede Neuerung haften, unmwintügriih ansriefen: „es if wahrhaftig 
wahr, was er fagt (jefe prawda), wir tollen ihm gehorchen!““ (M. 
{. Salems Reben Deters des Großen II. 119.) | 
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af! Durchſtroet von unbegränster Greube, weihte er feiner Catha⸗ 
reine ein Dpfer des Dankes, das er feit jener Nacht am Pruth ihr F 
ig mar, und ſtiftete zu ihrem Namenstage (asſſten Nov. 1719 
im Orden der heiligen Catharina „zum Angedenken der Ge⸗ 
art Catharinens bei der Schlacht mit den Türken am Pruth, mo 
bei den gefährlichen Umftänden nicht als ein Weib, fondern mit 
situnischer Unerſchrockenheit ſich erwieſen habe.“ Dies fein eigner Aus⸗ 
sd, mit ——ã— — a giebe und Zreue” aus Dia 
8 Ordenszeichens waͤhlte. ent richtete Czar Peter aber au 

men Blick aut Den inner Sufand feines Helden, und als 
se fab, ie die Bauern unser dem Drucke ber Großen, denen fie leib⸗ 
digen angehbrten, faſt erlagen, melche Zerflörungen der Krieg nothwen⸗ 
Dia verurfadht hatte, als eine freimuthige Schrift über die Leiden des 
Bolks und Die Ingerechtigfeiten ber Großeg, Die ihm in die Hände 
fpislt worden, die Augm ihm ganz Bffnete: da ſetzte er eine Commife 
/ zur Unterfuchung aller Beſchwerden nieder; eine große Menge 
sebeamter vom erfen bis zum dritten Range mußten nach Sibi⸗ 
irn wandern und,eine fcharfe Verordnung, welche die Abmehrimg ale 
Ir Fänfeigen Bedrũckungen und rleichterung der Unterthanen bezweckte, 
beendigte die Unterſuchung. Nur die gaͤnzliche Aufhebung Der Leibei⸗ 
ſchien dem Kar noch nicht rathfam. Der durch den Krieg 
. berbeigeführten DBerddung Ingermannlande half er aber Dadurch ab, 
daß er cine Menge wohlhabender Bauern fammt ihren Zamilien aus 
dem Innern Rußlands hinwegnehmen und dorthin verpflangen lich. 
Mi Klugheit behamdelte er die Religionsfehde zwiſchen den Sokolnicks 
—— und den Rechtgläubigen, mußte jedoch einen Sokolnick 
wir’ dem Tode beſtrafen laffen, da diefer (ich Die Märtprerfrone durch 
' Be verſuchte Ermordung Des Neuerungen liebenden Czars hatte verdie⸗ 
am wollen. Golche Vorfälle vermehrten aber auch zugleich feine Ab⸗ 
wigung gegen Moskau und fo ward der Entfchluß immer fefter im 
Gm, Perersburg zur erſten Stadt des Reichs zu machen. bin 
imdren alle jeine neuen Handelsderordnungen ab und Die Befehle, die 
er zur Vergroͤßerung und Verſchoͤnerung feiner Newa + Stadt gab, weß⸗ 
fogar bie gu deren Vollendung der Bau jedes gemauerten Haufes 
übrigen Lande berboten und allen geiftlichen und weltlichen Gliter⸗ 
| anbrfohlen wurde, fich dort nach dem ihnen vorgefchriebenen 










Ylane anzubauen und Dies binnen drei jahren zu vollenden, bei Strafe 
der Confiscation ihrer Güter. (Man vergl. Petersburg.) Sreilich 
alt⸗ ruſſiſch⸗ garliche Mittel, doch Peter erreichte feinen Se ‚ Alfe 
immer raftlos befchäfsigt, theils den Glanz feines Peteräburgs zu erhoͤ⸗ 
kn, eheils denfelben Durch militärifche und conriuerzielle Anordnungen 
(wobei wir einer Handelgerpedition nad) der Bucharel Hoch erwähnen) 
m ſechern, oder durch das Studium ber Aftronomie ſich zu unterriche 
tn und fein Volk durch Aufklärung über Die Sonnenfinfterniffe und 
audere Himmelserfcheinungen von Wberglauben und deffen Folgen zw 
keireicn, ward er auf einmal in feiner Ruhe unterbrochen durch Die 
Nachricht: „Earl XIL if in Stralfund!” Doc Biker brachte nichts 
mie zeit, als feinen alten Starriian. Die Neutralifirung Pommerns 
xraerfend und England wie Holland beleidigend, vermehrte Earl nur 
Ye Zahl feiner Seinde und erinnerte peter aufs neue an jenen (eben 
ungeführten; Ausfpruß, feinte unglücklichen Geſandten Patkul. och 

Siral fund ward von den Preußen und Dänen, ohne Peters Hälfe 

ausere (aↄſten December 1715), faſt hätte Diefer in der erſten Aufwa 
des Zornes auf Carls Seite ſich geneigt, als, ud Wismar 
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noch vor Ankunft der Ruffen genommen worden war, man dieſen 
Mitbefeßung ber Sefung verweigerte, und fie fogar (was Peter 
Danzig, mo er die Wermählung feiner Nichte Katharina mit dene 5 
sog Carl Leopold von Meflenburg feierte, erfuhr) mit Gewalt zurfi 
gedrängt hatte. Indeſſen ward er zur Befeſtigung feiner Gefundt 
veranlaßt, mach Nemont zu gehen. Vorher befprach er fich noch ı 
den Königen von Preußen und Dänemark und gab fich dann faft d 
Wochen lang den SHeilquellen Pormonts und dem Genuſſe dee U 
angs niit Zeibnig bin, Den er Dort wieder ſah. Meter hatte it Di 
änen» Könige eine Landung auf Schonen verabredet, zu Deren Au 
führung er jet nach Copenhagen gieng ; noch maren-aber die ruſſiſch 

‚ Zandungstruppen nicht Das dagegen harten fich vier Flotten, eine ri 
[iiehe Dänifche, englifche und boländifche vereinigt, theils um die La 
ung auf Schonen zu decken, teils um der fchwediichen Flotte, bie 
Der Dfifce kreuzte, die Epige zu bieten und zugleich die über 100 Schi 
forte Kauffahrreiflotte aller Nationen, die im Sund lag, in Siche 
eit zu bringen. Seht follte Peter feinen größten Triumob als Ex 

" mann feiern , denn einmürbhig wurde ihm der Oberbeichl über diefe ot 
- Slotten übertragen; alle Befehlshaber ſchworen ihm gu gehorchen, ur 
o geleitete er an der Spitze non mehr als Bo bewaffneten Schiffen Die Han 
ungsflotte vor Der fehmedifchen Flotte vorüber, die gleichfan ehrfurcht 
voll nach Earlstrona fich zurücjog. Doch die Landung auf Schon 
unterblieb auf den Raih der ruljifchen Generale, und da der Koͤn 
von Dänemark deßhalb mißtrauiſch wurde, fo verlieh Peter Däncemaı 
und befeste Meklenburg, das er gern eingetaufche hätte. Diele ua 
ähnliche andere Plane veranlaßten ihn, eıne politifche Reife nach Ho 
land und Sragfreich zu machen, Die er, nach einer vorbergegangene 
Unterredung mit dem Könige von Preußen, gegen dag Ende dDiefes | 
1716 unternahm. In Amſterdam feste er en, was vor 18 Jahn 
ihn dert befchäftipt hatte; aber anfer dem See⸗ und Handlungsmele 
zogen ihn jent auch alle andern Gegenflände des Wiſſens an fich 
Sammlungen von Gemählden, andern Kunſtwerken, Naturalien 
f. w. wurden Bfters von ihm befucht und den Schweizermahler &f 
nahm er in feine le Kaum war er von einem langwierigen Fi 
ber genefen, als fiatt feiner gelichten Ejarin, Die er in Amſterdam e 
martete, die Nachricht ankam, daß fie in Weſel von einem Prinz 
entbunden morden fen; Doch Der fchnell erfolgte Tod des Neugeborn 
machte es der Czafin möglih, nach menigen Wochen (im Zebrus 
1717) ihren Gemahl in Amſterdam in beſuchen, wo er fie mit Di 
‚Wiege feiner Bildung befannt niachte. Die Ezarin blieb aber im Han 
uruck, als Peter 8 Anfang Aprils Über Brabant nad) Frankreich fi 
"begab. Amt ai traf er in Paris ein. In diefer unerueßliche 
Stadt ‘gab es nichts denkwürdiges, das er nicht geſehn hätte, al 
Kunſtwerkſtaͤtten, alle Kunſtſammlungen, Anſtalten für das Kriegem: 
en, für die Erziehung und böhere Bildung, für Induſtrie, da felb 

- die Eorbonne und das Parlament, während einer Sigung, im dere 
rotocoll des are Gegenwart bemerkt wurde. Wit zahlloſen Bewe 

en höchfier Achtung und Bewunderung überhäuft, verließ er Parid 
nachdem er einen Sreundf afts⸗ und Handlungstraftat mit Sramnfrek 
. für ſich und Preußen abgeichloffen hatte, wienrhl fein eigentlicher Ines 
tanfreich von England zu trennen und feine Abfichten auf Mekler 
urg dert unterfiügt zu fehen, nicht erreicht wurde, er vielmehr 
fpreiben mußte, feine Truppen aus Meklenburg zu ziehen. Nach 
onaten Fans er nach Aniſterdam und am aıfen October 2727 sl 
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urg — Hier übte er ein hartes Strafgericht, als neue Be⸗ 
erben über linterfchleife und Bedrücdungen ihm vorgelegt wurden. 
Bouperneur von Archangel, Fürſt Wolkonsky, ließ er erfchießen 
‚und durg militärifche Tribunale die vielen Anklagen gegen andere unters 
. Seit 1721 hatteer Moskau nicht geſehn; Teßt ging er dahin, um — 

inen einzigen Sohn Alerei zu richten. — Diefer unglücliche Prinz 
ih ſelbſt der beabjichtigeen SBerfchmbrung gegen feinen Water end» 
fhuldig befannt; Peter foderte das Gutachten der geifllichen und 
wehlichen Stände und der Ejaremitich Alerei Perromitfch wurde zum To⸗ 
de »erurtheilt; die Eröffnung des von dem harten Czar sefätigien Ur⸗ 
Wbeils überlebte der Prinz nur 24 Stundens er ſoll an den Folgen des hef⸗ 
. tigen Schreckens über diefe Berdammung geftorben ſeyn (ten Juli 1718)5 
Yoch viele behaupteten, er ſey mit Gift oder durch das Beil wirklich 
ingerichtet worden *). Der Unglüdliche wurde in der Kathedralkirche dee 
ng , neben dem Sarge feiner ſchon am ıflen Nov, 1717 verflorbes 
zn Gemahlin, beigefegt und bei feinem. prachtvollen Zeichenbegängniffe 
serfloß Peter in Thranen; aber viele in Des geopferten Alereı Schuld 


N 


— fagte der Czar dem Volke, daß auf ſolche Weiſe die Majeſtät 
Bes Thrones gerettet Iep. — Gern: aber trennen wir uns von Ajefent 
"Wofchniste in Der Geſchichte des furchtbar großen Mannes, die (nur in 
‚Ben Diotioen vieleicht verfchieden) zu tchbaft an Yalliop IL und fels 
wen Infant Carlos und überhaupt an die Schreckniſſe barbarifcher Zeis 
fen erinnert. Nachdem biernächft Perer mit gleicher unerbittlicher 
Strenge in neuen Unterfuicpungen wider die Großen, die immer noch 
‘we Blutigel am Marke feines Volkes ſaugten, verfahren war, welcher 
Atofi feine Lieblinge, unter ihnen Menſchikow und Aprarin, untermore 
‚Ra wurden **), witkte er wieder mit vermehrter ZTchätigkeit für DIE 
fnahme des. Handels; ein Commerzcollegium wurde errichtet und dee 
"Sandelsftand mit großer anelchnung von ihm beehrt. Durch Kegies 

collegien und eine Geſetzcomm jjon ſuchte er der Juſtiz einen 
| Bang zu geben und die Wilfär in den Ausfprücdyen der Rich⸗ 
MR zu vernichten; zut Grundlage des neuen Geſetzbuches befimmte er 
Aaues Vaters Alexei Coder, die Uloſchenie genannt; diefe. Sammlung 


Y Bar vergsl. d. Art. Alexis (Petrowit ſchy. Herr von KHaven 
- Sage in feiner Reiſe in Rußland &, 21 hleruber? „Ich erinnere mich 
aicht eigentlich, ob es der Herr von Huyfen oder ein anderer war , bee 
wir fagre, daB alle die gedruckten Nachrichten über des Kronprinzen 
Sat unzuverläfng wären, Man ſcheeibe gemeiniglich, aid ob er von 
Siterarion uber feln Todesurtheil im Gefängniſſe geſtorben ſey. So viel 
| ader fep gewiß , daB diefer Prinz des Morgens noch friſch geweſen, 
| des Abends aber fand man ihn fcho auf einem prächtigen Paradebette, 
wir einem dicken Tuche um den Hals.” Buſchinag fchreibe 
| in feinem Magazin für die neue HBiftorie nnd Geographie, Band ILL 
| ©. 224 und IX, Borrede S. 3: „Der Caarewitſch ift ganz gewiß 
| getöspft. Der General Adam Adamitſch Weide, der 1721 farb, Hat 
Ihm auf des Eyars Befehl mis einem Beile den Kopf abgeſchlagen.“ 
„Doch wit weichem Rechte konnte wohl Büfching dies fo beftimmt alt 
hiſtoriſche Wahrheit behaupten 7° frage Salem II. &, 391, 
0, Menſchikow wurde irdar nur zu einer Gelidbuße verurcheilt „ anch vers 
{prach ihhm der Eyar, ihn nie am Leben zu ſtrafen; auein er mußte ſich 
| of sefallen laſſen, daß Ihn an der Täfel Peters die Like feinen 
Werxraedangen Sauswargelefeu wurde, 
Ä M 28 * 
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‚serwidelte Perſonen wurden noch verurtheilt, und durch eine Denke 


36 Peter . 
ollte revidirt, das neue hinzugethan und binnen einigen Jahren 1 
jeue Eoder vollendet ſeyn. Die Verfchönerung Petersburgs , Anlegn 
ines Nasuraliencabinets, Aufmunterung der bildenden Künfte und Bı 
dlung des_gefellfchaftlichen Tones, befonders durch Einrichtung fo 
ıannter ‚, Aifermbleen,” zugleich Beluſtigungen für den Hof und bi 
BolE Durch dffentliche Spiele, Maskeraden u. f. w. (morunter fei 
Sapftmahl, um den zömifchen Oberbirten "lächerlich zu nrachen, 
luszeichnete) gehdreen zu feinen Erholungen von feinen ernfern egi 
ungsgefchäften und feinen Mrbeiten bei den begonnenen Friedensun 
andlungen mit Schmeden. Um dieſe zu befbrdern, fand den 
oem Mai 1717 ein Eongreß zwifchen ruffiichen und fehmedifchen 
ollnrächtigten Statt; man hatte fich gegenfeitig ſehr genähert, befoi 
ers da man ruſſiſcher Seits nicht abaentigt ſchien, Carl XIE. In fe 
en Abfichten auf Norwegen zu unterflügen, als Diefer, der Ihon & 
Angriff gegen Normegen begonnen bartt, vor Sriedrichähall plöklich fe 
in Tod fand. „Ach, Carl, mein Bruder, wie jammerft du mich 
ief Peter, alö er hiervon Die Nachricht erhielt, mis rollenden Thrän 
venn hoch fand immer in feiner Meinung fein heldenmüthiner Se 
Dur) England verführt, hatte Carls Nachfolgerin, die Königin Urt 
Eleonore, neue Hoffnungen gefchbaft; im Stillen bereitete ſich ſich zu 
seuen Kampfe, bertrauend auf Die zugefagte englifche Oftferflotte; d 
chwediſchen Bevollmaͤchtigten zögerten, um den Ciar hinzuhalten, 
been Erklärungen, als dieſer, die Hiuterliſt errathend, mit feiner ga 
en Sermacht, verſtaͤrkt Durch aoo Galeeren, in der Dfifee erfchien, & 
eruppen auf faſt allen Punkten der fchmedifchen Küften, bald bier, 
ort Ianden und einen Verwüſtungskrieg beginnen ließ, der anbergehü 
n den Sahrbüchern Schwedens bleiben wird. Auf der Königin Sir 
ind Berlprechungen (vielleicht auch durch die Erfcheinung, der englifcht 
Flotte bewogen) _jog Peter nach diefer fürchterlichen Rache feine 104 
urück und fab fi nad Furger Zeit allein im Kampfe mit dem Feinde 
venn gemeinfame ucht über Rußlands anmachfende Macht 
Polen, Preußen und Dänemark jetzt mit Schmeden verfühnt. Dot 
nitten in Diefer Lage behauptete er feine Würde auch gegen Defterreich, m 
velchens er megen der von dem miener Hofe vor amei Jahren ſeinel 
Sohne Alerei auf deſſen Flucht gönnten Aufnahme in feinen Staatt 
n Zwiſt gerathen war. ine * davon war die Vertreibung Bi 
jefutten aus Rußland, die ſich ihm verdächtig gemacht hatten, ‚, 
te fich in Händel mifchten, die ihnen nichts angingen.” Zugleich ri 
tete er fich gegen England; alfe en —8* Kaufieute in Ruͤßland wun 
ven mit der Drohung verhaftet, daß man ihre Waaren (gegen 50 Di 
tonen an Werth) confisciren würde, In dieſem Jahre mg), wart 
heters Leidenſchaſten ale in Bewegung gerathen, denn aud) der Schme 
atte Ihn roieberpolt auf die Probe efeilt, als fein Wa —88 di 
Feldmarfchall Scheremetem (1gten R ruar) und fein Thronerbe, Pı 
er Petrowitſch, den Catharina ant Öten Non. 27127 ihm gebore 
arte (am adften April q. St.), geforben waren. Drei Tage und dr 
Nächte, vom der Endeshunde feines Erben an, war der eat. elnfan 
hne Speife und Trank geblieben; man fing an, für fein Leben ; 
Grchten ; .alle waren in Trauer und ehür ung verſenkt. ermann 
ich der Senat; Peter mußte dieſem feine Thuͤre endlich bffnen und m 
ühnem Ernfte fprach Dolgorudi: „willk du, dag bie Nuffe 
ich einen andern Regenten wählen follen?. das Reich 
arh in Verwirrung; alle Geſchaͤfte Rocken, die übermundenen 
rheben eben jetzt fich aufs neue; Tann du bein Werk fallen chen? 


\ 
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” BVaterlandes, Kaifers aller Keußen und den Beine 


men des Großen annehmen.” Erſt nach vielen Einwendungen 
enehmigte Peter diefen Wunfch der aufrichtigſten Dankbarkeit, und am 
age des großen Friedensfeſtes (aaften Det. 1721), dem auch der frans 


: göfifche Friedensgefandte Campredon beimohnte, wurde die neue Kai 


fermwürde ausgerufen *), welche von Preußen, Holland und Schwe⸗ 
den fonleich, von Defterreich und dem deutſchen Meiche aber erft 1747, 
von Frankreich 1755, von Spanien 1759 und von Polen 2764 anci⸗ 
riedensfeier murde_ in Mogkau am zöften Januar 
722 wiederholt; an ihm erklärte er feine zmdlfiährige Tochter Elifas 
berh für soltiäthrig und fchmückte den zu feinem Eidam erfornen Herzog 
von Holſtein mit dem Andrensorden. Ein -ın dem Herioge errichteter 
Triumphbogen zeigte des Czars man Ba piernirfeh und Peters Bild» 
niffe neben einander mit der Umfchrift: ,, 
dieſer!“ und befcheiden rief Peter Dabei aus: „ja, er iſt mein Teraar 
ger und mein Mufter, Das zu erreichen ich vergebens ſtrebe!“ Auf eis 
ner Denfmünge vereinigte ein Regenbogen, über das Meer gewölbt, 


#) Peter hatte dort den Culminationspunkt feined Lebens als Regent and 
als Menfch erreicht, darum erachten wir es für zweckmäßig, hier noch 
die Anfichten zn geben, welche fein Bolt nnd er felbit von Nußlands 


Verhättniſſen,  deffen Zukunft und feinem Berdienfte harte. Wir finden 


beides in der Rede des Senats an ihn, an jenem großen Tage und im 
Peters ſelbſtgeſprochner Antwort; in ſolchen Mügenbliden werden Außs 
Jprüche zu Thaten, um fo mehr müſſen wir jene Worte bier noch eins 
- halten. „Nicht bloß und Cfprach De Kanzler des Senats, Graf Gho⸗ 
lowkin, im Namen alter Stände des Reiches, an der Spige bed verfanss 
mielten Senars, zum Czar) nicht bloß und, der gangen Welt iſt es bes 


kannt, daß wir durch Ew. Majeſtät allein uud ‚der Zinfterniß der Uns 


wiſſenheit auf den äffentiichen Schaupiag des Nuhmes, aus dem Nichts 
m die Wirklichkeit verfegt und andern gefltgeten Wötfern ingefeüt find, 
Der jüngfie Herriiche Friede iſt die (chöne Frucht diefer Bemühungen. 
Zum Danke fehlen und Worte und unfer Lobſpruch if dem Monarchen 
nicht angenehm. Damit wir aber in den Augen der Welt nicht verächt⸗ 


ns jener begann, vollendete 


tich erſcheinen, fo flehen wir, im Namen des ganzen rufflichen Reiches . 


und Ihrer fänmelichen Unterrbanen aller Stände, daß wir, als ein Zeis 
eben unferer Erkenntiichkeit für fo große Wohlthaten, Gie mit den Tis 


tein feiern dürfen, die Ihrer fo würdig find.“ (Der dreimaltge Ruf des - 


ganzen Senates: „ES Lebe Perer der Große, Kaifer aller 
Reußen, der Barer des Vareriandes!’ war die Lofung eines 
algemeinen Jauchzens, in weiched ben die Muft und der Tonner bes 
Geſchützes rönte, Der GHorbgefeierte dankte nun feinen Unterchanen für 


ihren Eifer und ihre Erfenntiichkeit) „Gott bat et gerban! Cfo- 


ſchloß Kaifer Perer der Große feine Antwort anf jene Rede des Kanzs 


tere), Gott har es gerhan! Zhn iu preifen ift unfre Pflicht und dee 


ſchoͤnſte Dank, den wir ihm bringen koͤnnen, iſt rediiche Benugung bes 
Guten, weiches durd) ihn uns ward. Wir Haben Frieden; ihn su -ers 
heiten, müflen wir gerüftet bleiben nnd niche in LWeichlichkeit und Nuse 
verfinten, damit das Schickſal der griechifhen Monarchie nicht auch 
Rußland treffe. Die begonnenen guten Anſtaiten müſſen wir genteins 
ſchaftlich zur Volkommenheit dringen und die Vortheile, welche die Deffs 
nung des Sanders mit dem Austande dem Staare gewähtr, fo nüßen, 
oe mein Wunſch, die Erleichterung des Volkes, in Erfüllung 
gege 1‘ ' 
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5eocdholm und Et. Petersburg ; eine Tanbe über einer ſchwimmenden 
‚che ſchwedend, bradıte der Nena-Stadt den Delsmeig und die freunds 
He Begrüßung: „Verbunden find wir durch Eir 
Bee leicht konnte aber Peters große Schöpfung n 
er zerfallen, wenn fie nach ihm in die Hände fd 
lärter jenten asricth. „Den Würbigfien 
imft dem Senate / follt ihr zu meinem Nachfolge 
egen Beifte gab er dad Gefeg wegen der 
item Febr. 1722): — es dem Herrſcher Rußls 
aidyt nur denienigen, welchen er wolle, zur Thronf 
amp bie Ernennung wieder zu ändern, menn er 
in re Folge für mächtig erachten follte.” A 













wußten ſchwbre rordnung zu halten, be 
mınnee und dis Eine mit der Vereidun 

rüfung des A s Urfprungs und feiner el 

a Einfluß au r ihm nun vorgenommene neue Drganifas 
tiom ber Tri ‚ nach welcher zu Vermeidung alles Nepotide . 
mus und vilfa Anftigungen, die zu Ungerechtigfeieen führten, 
Fänftig fein wir ‚enator einen ig in den verfchiednen Difaftee 
rien haben, kei ent irgend eines Teikomatz im Genate_fton 
Eonmte. Sım Controiur feiner Befchäfts rhielt ‚jeder Senat 
cinen Gene alpro velchem nu erprocurator ange 
Kelle wurde. iermit bre_. ‚ne neue, Rangords 
mung. Kauın ter dieſe innerm Mwarlsgenheiten geord« 
net, als er den | aus nad in — (15. 
Fr a a) D m Fr aim 8 un, a 13 

f ten gi a e8 hatten jo» 

* diele ruſſiſch 1 2712 in der Schamakhi Gut 
und Leben verloren. Dies zu räden und den en Handel: auf - 
Km caspifchen Meere zu fihern (um fo ı das (dwarje 
Meer ihm verichloffen worden war), der, Bamen vıe Turfen ihm subor, 


€ 
ans au Grunde gerichtet worden wäre, rer jeht aus, nadıe 
ne bereits in den Jahren. 2715, 1716 FM das — Meer 
feine Küften von erfahrnen Sersfniieren hatte unterfuchen und Die 
Fahrımae koreit halten laſſen. Der Feldzug begann; Jen 
bi n und auf Baku wollte man losgehen, ald man, 


‚ruffiich !he es befier fand, für diefed Jahr den Feldiug 
beichlin ’E mit Hinterlaffung einer Befagung in Derbent 

Aftra ıEzugiehen. Zuvor aber befahl Peter die Erbauung 
er Fettu re, die bald fand, und weicher mehrere neu here, 


te be mit doniſchen Kofackenfamilsen bevölferte Dörfer 
Stufe Aſtrachan beigefügt murden. Er nannte die Zeflung St iäs 
tie @ret (zum heiligen Frege). Das endliche Refultat diefer Un⸗ 
mung, gegen Verfien war, Daß in der Convention vom 12. Eept. 
die Städte Derbent und Baku mit ihren Beurken und Die Niros 
Ghilan, Mazanderan und Afarabad an t 

1, welcher Uebereinfunft die Pforte (am Bten Yuli 1724) beitrat, 
uch ein abermals drobender Zürfenfrieg abgewendet wurde. 
Porte_verblich, das Ehrifenthum zu erneuern und an der Mun⸗ 
des Zluffes Kur eine. Handelsftadt anzulegen, wo der Handel vom 
igien, Perjien und Armenien fich concentriren und von Dort na 

jan fortgefegt werden fellte, tenigfens vor der Hand aufe 
m. Als der Kaifer aus dem Feldzuge gurädgelommen war. (Ichom 





usland abgetreten. 


J 





— 


hatte «cr feinen großen Plan, in Gcorgien, welches bitrnach nun 


440 Peter I. zu 
am abſten Dec. 1922), fand er neue Veranlaffung zu Unterfichungen 
gegen untreue Staͤatsbeamte. „Der Vicekanzler Schaffirow, einer feiner 
, Pieklinge, murde zum Tode verurtheilt, Doch auf dem Schaffot mit 
Berbannung begnadigt; Menfchifow mußte 200,000 Rubel in _den Fib⸗ 
cus zahlen, verlor viele Nevendien und empfand an feinen Leibe Dem 
Arafenden Arm feines Heren *); der Dberprocurater des Senates wurde 
gun gemeinen Soldaten degradirt, und viele andere Wurden ar Geld 
und ihrem Leibe beftraft. e Beier Moskau verlieh , gab er.noch ein 
großes Fell, das er mitt einem fonderbaren Feuerwerke beichloß, indenz 
er fein chemaliges Wohnhaus zu Preobrafchendfoe mit eigner Hand ii 
Brand ſteckte. „Sehen Sie da ein Bild des Krieges (fagte er zum 
Herzog von Holſtein); auf glänzende Thaten folge die Zerfidrung ; in 
Diefem Haufe befchloß Ich den Krieg wider Schweden; mit ihm aber 
gehe jeder Gedanfe unter, gegen diefe Krone je die Waffen wieder zu 
ergreifen 5. fie fen künftig die feſteſte Freundin Rußlande!“ Und Doch 
ührte er noch einmal (12ten Juli 2724) feine Kriegsflotte bis 12 Mei⸗ 
len nahe an Stockholm, um feiner Verwendung für dieſen Herzog von 
Holſtein bei Schweden und Dänemark gehoͤrigen Nachdruck zu geben, 
und als diefer einen Jahrgehalt von 25,000 Thaler und Die Verſiche⸗ 
‘rung der Thronfolge tin Erledigungsfalle erhalten hatte, fuhr Peter vier 
Wochen darauf nach Kronſtadt zurüd; 4ı Kriegsfchife mit 2106 Ka⸗ 
nonen und 14,960 Matroſen befeßt, waren damals in dienfibarcm Stan⸗ 
de, und dur ein großes Feſt feierte in gerechtem Selbfigefüble Peter 
Dr Schöpfung feiner Flotte, wozu er das Eleine Boot, das der Czar 
givan Waſiljewitſch einft vom Könige von Enaland zum Gefchenf er» 
‘balten und das Perern dic erfle Idee zur Schifffahrt gegeben hatte, aus 
Mosfau holen und ‚„diefem Fleinen @roßrater vieler großen Enkel, 
wie er ſelbſt es deshalb nannte, den Ehrenplag dabei anneifen, es dann 
aber als Staatereliquie in die Feſtung zur Aufbewahrung dringen ließ. 
So murde auch das Eleine holjerne Haus, was er vor 32 Jahren auf 
Liuſt⸗ Elant bei der erſten Gründung feiner Newa⸗Stadt bemshnt batte, 
mit einer Dauer umgeben. Die Anftalien zur Verhütung alles Scha⸗ 
dens durch die Uebeſchwemmungen, melche Petersburg im Herbſte oft 
erleiden mußte, die Sortfehung des Ladoga⸗Canals, deffen Vollendung er- 
“nicht erleben ſollte, feine Sorge für die Arbeiten der Geſetzcommiſſion, 
" Die Errichtung einer Alademie Der a iifen [haften (Stiftungs⸗ 
gete vom aſten Febr. 1725) zur Gründung und Verbreitung wahrer 
Wiſſenſchaft unter feinem Bolte, an welcher Leibnitzens weiſe Rath⸗ 
ſchlaͤge fo großen Antheil hatten, biernächft die fortgeſetzte ſtrengſte Un⸗ 
- terfuchung und Beftrafung entdeckter Gtantsverbrechen, die Stiftung 
“des Alerander»Nemsfnrrdens, feim Verfügungen zu Vers 
es Mönchsweſens, bei welcher Gelegenheit Die dem 
Kaifer mipfällig gewordenen Capuziner aus Rußland verbannt wurden, 
“ ein neuer Dandelsverirag mit Schweden; Dies waren die Denkmäler ei⸗ 
‚ner gränzenlofen Thätigfeit in den letzten zwei Jahren feines glorreichen 
Lebens, Die Peter hinterließ. "Während derfelben verlebte .er auch -feine 
geliebte Tochter Anna dem Herzoge von Hoifien ( asflen Nov. 1728),. 
nachdem er früher fchon (1dten Mai deffelben jahres) jm Gefühle der 
Erfenntlichkeit für ercuen Beirath und aus Achtung ber dem klaren 
Verſtande feiner Gemahlin Latharina, diefer in der Katbedrallirche zu 


9 Nicht ſelten Arafte Peter ſelbſt auf der Scene mit feine Dubina, 
welchan - Namen fein Dandſtock führte, der aus einem dicken Tpanifchen 
ohre mit einem eifenbeinernen Knopfe heſtand. . ’ 


weter 1. 41 
Haupt gefeht hatte/ Indem ed vielleiht in 


hen [' FH diefe vereint mit Anna nach ihm Rußland bes 
i lag , ma mi u uplanı 
berrichen et, 


fee, mährend_er zugleich beim hinterbliebenen Sohne des une 
ichen Wleris eine Erziehung ueben, Üeß, —— — fie ‚einen kanftigen 
aifer —X —8 E war bei jener Frl Omnngefeierlich Fit das 
I Mal, 00 er Moskau, feine Beburtöftadt u ie er verlich, um 
in &t. Petersburg fein Leben zu ließen. Iemaft Fablıe er 
die Abnahme feiner Kräfte, und dies Gefühl, ven A mit Schmer- 
gen, die_feit 1725 ein drelicyes Uebel (Gtrangurie), das durch feine wor 
selben — geworden war, ihm berurfachte, Derfente Ihn ihn in 
inn, der ibm auch fhönfen Freuden raubte. Auf 
— diefes Unmuths, der o Freie ausbrach, iR wobl aum 
—A feine letze Strafhpandlung, Die „Hinrichtung des Mond, erben 
Kammerherrn und Lieblings der Kaiferin Satbarın" * "hreiben, 
als Deren Urfache er felbftentdedte Dienfivergehen, & uf. 
angab. Seinen Tod befbrderte eine That feimer | be. Ju 
Oxrüple “einiger Beflerung feines Uebeld war er it he ı 
nach Schläffelburg gereift, ums dort das Jährli J — 
an die Eroberung dieſes act a zu feiern. Don 


h kn jene taſch fortichrei —E ma: Sri, Ye 


die dortigen Arbeiten an ne und war, als er 
ki —ã— — —*— wieder bi ” en In Se prüfe, ſeitwärts über 
Ladhta nach Sptenet , dur heheigung der date OR angelegten Eifene 
hammer und —2 fi % au als er in der Abenddäme _ 


"merung bei Lachta ein Boot, —8 ©! Daten und Matrofen deſetzt, auf 


eine nicht ferne Umiefe firan! dh. Als eine —— aluvpe 
das Boot nicht zu idſen —5 — ileß er ſich felbk hinbringen, un 
da fan Barren dichi ganı bin —X — — er, feines Ute 
bels jedenkend, voll —5 — Waſſer, wadete bis an das 
Boot, Ba es lökn und die denken aim, och Eehrte er- mn auf 
der Stelle nach Petersburg Die Arbeiten meines Miünsich 
om gadoga Sanal) Tasıe'e (7 F ferin, baben mich geheilt; „ich 
zu erleben, Daß, mich mis ihn zu Petersburg: eine 
fir FR ir zu Moslan in —E Beten an’s Land treten.” 
dies ns —E mußten En "unaufhörlich 25,000 Mann arbeis 
sen; doch Peter erreichte feinen Zweck wicht. Die Erkältung, Die er jich 
bei ende auge — — te ‚feinen — — bald gefi — aber 
feine Kine art zer (ei N ahmere und —W zu wollen. auf 
fe a6 Neujahr 2 Er einen neuen Afterpap| 
aim Rs —ã* noch Die — jung überflüfjiger Kapellen 
Wesfhaffung der Bilder, Dies war fine legte Verfügung. Sein 
Er verfcjlinsuerte fich immer mehr; eine chieurgifche Operation 
lieb ohne die arten Solgen. Der Schmerz vaubte ihm oft auf“ 
Zeit die Befianungz in heilen Yugenbliden gab er feine ganı 
—S dem Zufpruch der berbeigerufenen © Beiftlichen (Er;bii 3 
—E von Pleslon und earhimaneien des Kloflers Tſchudow) 
bin, und als diefe einmal auf Ehriftus, als den farfen Seägviciler für 
Leidendt, ih binwiefen, da erhob er ſich und mis heiterm Gefichte, doch 


*) Mou vol, d. Art. Cachariua I, dem wit bier noch die Bemerkung 
Weifügen, daß man durchaus nicht mir Giforifcher Gewißhelt de unans, 
Mändige Bertrantichkeie behaupten fann, in weiher Mond wit der Kuifer 
win gelebt haben ſon. (man ſ. Hatems rain Derers des 
©rosen ll 103—106). , 





a2: Peter II, 


ſchon ı Stimme, ſotach ers „Ya, Dies if das Einige, 
mas m Mt — das Einzige, mas mich erqulcht!’" und im 
dieſem tmährte er auf Catharinend Bitten Wenſchikow 
feine bi ‚ Er wollte fchreiben; doch nur unleferliche Zei⸗ 
hen, | m vermochte feine_ Hand hinzumerfen; er wollte 
feine Anna ſyrechen; fie Fam, doch der Kaifer war 
ichon J n Todeskampf begann, und am andern Morgen 
zöften wiſchen und 5 Uhr verſchied der große Mann 
In den Bemahlin, Die feit drei Nächten ihn nicht, verlaffen 
atte. tgne ‚neben Die, entfecite Hülle nieder und 
tet dein Paradies und nimm Diefe fchdne Seele zu 





DiE!W te Peter gelebt; „noch 40 Jahre hätte er leben 
Fonnen (fagten feine Aerzte), bätte er nicht 3 fange fein Uebel ver⸗ 
fchreiegen und wäre er nicht ausgefahren; mit 5 Kopefen-märe er zu 
retten gewefen!’’ Lmgern legen wir die Feder nieder, denn vieles konu⸗ 
ten mir noch von und über dieſe erhabene Erfcheinung im Menfchenges 
fhledyte fagen, doch unfere Grängen find zu eng und längf fchon Übers 
ichritten. Daher fliegen wir mit einigen Worten, die Herder in feiner 
Mdrafien Aber ihn niedergelegt bat, „Wenn Ein Monard) den Namen 
des Großen verdient; fo iſts Veter Alertemitfch; und doch 
wie wenig fagt der Name! er deutet nichts als ein Verhältnig an, das 
man nur böher oder tiefer nehmen darf, um zulegt ihm in unermeglich 
gehen oder Eleinen Grbfen gan; zu entfommen;_eine_charakteriftifche 
igenfchaft des Mannes bejeichnet Der Name nicht. Selbfihalter 
nennen ſich Ruplands Monarchen. Er war dies nicht allein, fonderm 
Selbfieinrichter und Haushalter feines Reichs „. ein allenthals 
ben umbherwiefender Genius, der hier anordnete, dort ſchuf und Lenkte, 
dort anregte, lohnte, Arafte, überall aus unermüdlichem Triebe. € 
felbſt, nie durch ihn ein Anderer.  Diefer Trieb, diefe Geniustraft 
geigt fich in feiner Eleinfen und größten Unternehmung ‚verbunden mit 
Kilugbeit, Entfchloffenheit und auch im wilden Zorne mit tie 
ner bald rückchrenden —A und Menfchengüte. Was je⸗ 
ner Wilde von einem Engel Rafaels fagte: „‚er ift meines Gefchlechtes! ’ 
Zönnte von die fem erbabenen Wilden gelten.“ — „Geifter, wie 
Veter,. find aus ihren Lebensiahren nicht zu berechnen. Rür Jabts 
taufende gefchaffen, müffen fie ‚Saprtanfende fortwirken, ebe nian Ftie 
ae Erfolge ihres Beftrebens fieht. Billig beurttgft man fie alfo nach 
ihrem Befreben und nad) deffen Marimeıt; die Grundfäne ve⸗ 
ters waren in allen treu feinen Vaterlande, groß und practiich. Aber 
gewiß unter allen Sterblichen ftarb in Diefen gahren niemand unwilli⸗ 
er, als Er, Er, der Schbpfer, Bater, Künftler und.leidens 
Phaftlihe Liebhaber feines — ungollendeten Reiches.” Am 7 
Auguf 1782, am Cäcularfefte der Eoronbefigung Peters, ward fein 
Denkmal mit der einfachen Spnfchrift: „„Petro Primo Catharina Secunda 
MDCCLXXXII.,” weiches Vete grobe Nachfolgerin des erhabenen Kaie 
fers ihin feren ließ, aufgededt und mit gerechtem Stole blidt jezt das 
glüdliche Kußland von dem metallenen ‘Bilde des unferslichen roßenn 
auf feinen Alexander, der nut edler Zunerficht dem Vorgänger zurufen 
Tann: „Schaue, großer Abnherr, fchaue her auf mein Thun!“ I. 
Berer II, Kaifer von Rußland. Katharina die erfte, di 
jroßen Peters Witwe und Nachfolgerin, mar am ırten Mai 1727 ges 
rben. Da beflieg ihres erhabenen Bemahles Enkel, des unglücklichen 
Alereis binterlaftener Schu, deſſen oben in feines Großraterd Biogras 
pble ſchon gedacht worden if, im aöten Jahre feines Alters Rußlands 


— - 
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Shron. Der unter Catharina allmädıtig gewordene Menſchikow (ober 
Menzitof, man vergl. v. Art.) hatte es von diefer erlangt, daß fie 
feine Tochter zur Gemahlin Perers IL. beſtimmte. Doch der neue Kais 
fer hatte, fo jung er auch war, ſchon feinen Bünfling, den unternehs 
menden Dolgorudi, Menſchikows bitterfien Zeind. Dolgorucki trium⸗ 
hirte fchen, als Peter, die Tochter Menſchikows verſchmaähend, die, 
Schwefter feines Günftlings zur Braut erwählte und ſich feierlichft mit 
| ihr verlobte. Doch diefer unterlag den Ausfchmeißungen ‚, denen er fich 
| iingab ‚noch ehe er die Vermählung mit feiner Braut vollziehen und 
Be alfo zu feiner Nachfolgerin beftätigen Eonnte., Die Pocken, welchen 
er bei einem ganz geſchwaͤchten Körper nicht zu miderfiehen vermochte, 
machten am zoflen ‘Januar 1730 feinem Leben und feinen fo kurzen Be⸗ 
fige des Thrones ein Ende. — „Qui nihil fecit“ ſagt die Gefchichte vom 
leijzten Carolinger auf Frankreichs Thron, Ludwig V., dem Faulen; 
mit gleichem Rechte kann man von Peters des Großen erſtem männlie 
den Nachfolger fügen: „Nikil fuit!«“ 14. 
| Merer III. (Fedeorowitſch) Kaifer von Rußland, Mit Pen 
ter 13. war der romanomw’ihe Mannsſtamm ausgeflorben, Da ernannte 
die Kaiſerin Elifaberh Chinterlaffene Tochter Perers I. mit Catharina L 
man vergl. d. Art.), Frafı der Thronfolge⸗Ordnung ihres Vaters , Defe 
fen Enkel, den Herzog Earl Peter INrich von Holſtein⸗Gottorp, entſproſ⸗ 
| fen gu ‚ber Ehe ihrer Schweſter Anna Petrowna mit dem Herioge 
| Earl Sriedrich von Holftein, zum Großfuͤrſten und Tchronfolger von 
| Aufland (1dten November 1742), indem fie ihn zugleich mit der Prin⸗ 
zeſſin Sophia Augufta von Date Zerbſt verlobte / mit welcher cr ſich 
‚auch am aſten September 1745 vermählte; ſchon 1742 war er zur grie⸗ 
hiſchen Kirche übergegangen, worin ihm feine Braut am gten Juli 20 
‚unter Annchmung ber Namen Catharina Ale⸗iewna ge olat mar. Als 
Elifſabeth swanzig “Fahre darauf (5ten Januar 1762) farb, beſtieg er 
wit dem Samen Peter III, den Thron feines erhabenen Großvaters, 
koch um ihn nur fechs Monate lang au beſitzen. Peters erſter Schritt 
war ehr Ausfdhnung mit Friedrich IL, von Preußen, gegen tele 
hen Eliſabeth im Bunde mit_Defterreich und Sranfreich mit vielem 
Nachdrucke bisher gekriegt hatte, Ihrem Nachfolger war diefer Krieg 
| ang ſchon fchr fchmerslich, denn er bewunderte den großen König und 
war wirklich fein Freund. je Augenblicke feiner Thropbefteigung ließ 


er daher Die Armee zurücrufen, und ſchloß mit dem Konig Sriede 
und Bündniß, indem er zugleich die unter Elifaberh nach Sibirien vers 
bannten beiden Miniſter Leſtocq und Münnich aus dem Eril zurückrief. 
Gene fchien es ihm. auch Zeit, eine langgenährte Lichlingsidee auszu⸗ 
ren, nämlich den von feinem Water (1713) verlornen Antheil am. 
Schleswig der Krone Dänemark wieder abzunehmen, und an diefer fo 

' manche feinem Haufe zugefügte Beleidigung gu rächen. Schon war deß⸗ 
halb die in Pommern befindliche ruffiiche Armee ins Meklenburgiſche 
vorgerächt, Ichon waren die Dänen im Begriff, diefer unter dem Ge⸗ 
aeral Grafen St. Germain entgegenugchen,, ſchon wollte Peter in Per⸗ 
fen fich an die Spipe feiner Truppen fiellen; der furchtbarfte Krieg 
drohte loszubrechen, als plöglich eine langſt vorbereitete Verſchwoͤruns 
vollführt wurde, die ihm Thron und Leben Eoftete, Dänemark aber ret⸗ 
tete. Außerdem daß er durch feine entfchiedene Vorliebe für die Holſtei⸗ 
Ber, mephalt er dieſen Krieg beginnen wollte, während er auch feine 
— che Leibwache der alten Garde vorzog, durch ſeine Verſuche, 

ie preußiſche Kriegszucht bei den Ruſſen einzuführen , feine Verordnun⸗ 
een wider Die Bärse der Geißlichen und Die Bilder und durch die Be⸗ 
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- “fchränkungen, denen er den Einfluß der Großen unterwerfen wollte, alle 
Stande feiner Unterthanen wider ſich aufgereist hatte: war feine eigene 
Gemahlin feine größte Seindin. Zwar mußte dies Peter, denn fchon 
tit langer Beit hatte die größte Spannung zwiſchen beiden geherrfcht , 
o daß die Kaiferin Elifaberh nur mie Mühe eine förmliche Trennung 
hatte verhüten fünnen , und er fol auch wirklich den Plan gehabt has 
ben , feine Gemahlin in ein Klofter gu verbannen und den von ihr ges 
hornen Prinzen Paul nicht für feinen Cohn anzuerkennen. Da brach 
die Revolution in der Nacht vom dten auf den gie Juli (1762), 
welche von dem Grafen yanin, dem Gardesffijier Greger Orloff (Tao 
tharinens Guͤnſtling) und der Fürſtin Daſchkow geleitet wurde. Die 
Garden maren eben fo wie das Volk von« Petersburg fchon vorbereitet 
and obgleich Peter, von der Gefahr unterrichtet, einen der Verſchwor⸗ 
nen, melcher ihm befannt worden war, hatte fefinehmen laſſen, fo ge» 

lang doch alles fo vollfonnnen, daß noch in derfelben Nacht Peter des 
Chrons verlufig erflärt und Catharina, die fchnell auf einem Bauer 
wagen von Mererhof in die Mefidenz geeilt war, ven den Garden, ber 
Geiftlichkeit und den Großen zur Kaiterin ausgerufen wurde, Peter bes 
and_fich, während dies in Petersburg vorging, su Dranienbaum. Als 

ie Nachricht von der Revolutian dorthin gelangte, rieth ihm fein ge⸗ 
treuer Dünnich, an der Spitze der treu’ geblichenen Regimenter nad 
Metersburg su marfchiren und der Empdrer fich su bemächtigen. 
zitternd und unentichloffen zog Peter dieſem mannhaften Schritte Die 
lucht vor und endlich die Unterwerfung. Um. folgenden Tage (rotem 
ul) entjagte er feierlich der Krone, doch kin Leben rettete er damu 
nicht. Catharina mar zu klug, um niche zu wiſſen, daß man nichts 
halb thun dürfe und ſtark genug, um in der Wahl der Mittel nicht zu 
manfen, sugleich von Rathgebern umringt, die des abgeie ten Kaifere 
Tod, um ihrer eigenen gänslichen Sicherheit willen, wünfchen mußten, 
Raſch wurde das Befchloffene ausgeführt. Won den Händen ber Or⸗ 
Inff’3 mard der unglitefliche Peter (sten Juli 76) in feinem Gefä 
wife auf eine fürchterliche Weiſe erdroffelt. und Kasbarinend berribef 
and nun fell. (Man vergl. d. Art. Catharina IL.) Petri 
atte 34 Jahre gelebt. I. 
Peter der Grauſame, König von Portugal ſ. Ines de Ca⸗ 
ſtro und Portugal. IL 
- Berergburg (St), die Eaiferlich ruffiiche Mefidenz » und zweite 
Haupiſtadt Des Reichs an der Newa und mehrern Candlen, mit eine 
gesenmä rtig durch Die unandgefette (Ermeiterung der Stadt (melde - 
efanntlich Meier I. anlegte) fa in Die Mitte berfelben geratbnen Geo 
lung und einem Hafen, eine der größten und prächtigen Städte in 
Europa. Sie iſt über eine fiarfe deutſche Meile lang und eben fo breit, : 
bat ein einziges, aber coloffalifches Stadeihor, aber Feine Mayern , und . 
liegt theils auf Inſeln, tbeils auf dem fefen Lande. Die Stadt wird : 
in folgende sehn Haupttheile gerheilt: die 1. a. und 3. Admiralis 
tarsſeite, die Stukhofsmoskowiſche, Jamskoi und wco 
ner Seite, die wafilioftromfche, fl. petersburgifche und wis - 
burgtfche Seite, Der vorzöglichfte Theil von Peteräburg (welches, | 
wie alle großen Staͤdte von einem folchen anfang mehrere oft einan⸗ 
Der ganz entgenongefeßte Parteien bilder) ift die Admiralitätsfeite; eine 
prächtige qutel ‚die von der Newa und Fontanka, einem Arme von je⸗ 
ner, umgeben wird Den Namen führt lie von dem daſelbſt fich beinden⸗ 
Den Adntiralitätsgebäude, an welchem die Bergoldung der Thurmſpitze 
6o,ooo Ducaten Eoflet. Nahbe bei dem letztern iſt 2. Der berühme Win⸗ | 
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terpalaf; ein Aberaus aroßes und prächtiges Bebäude, wo Catharina II. . 
Den arbften Theil des % res reſidirte. Im Brilfantenzimmer bewahrt 
mun bei einem großen aß ven Diamanten die Reichsinfignien; am 
ruͤhmte große Stein von 779 Gran. In der Eremis 
tags befinden fi) eine Menge Kunſtwerke, die Handbiblischef und meh⸗ 
rere Sehenswürdigkeiten. 2 Der kaiſerliche Sommerpalaſt; ein einfa⸗ 
ches Sebaude mit vortrefflichen Gaͤrten, von denen der eine für jeder⸗ 
mann offen if und zu Bftentlichen Spaziergängen dient. 3. Der große 
Plan: der ſchoͤnſte in Petersburg, mit ber berühmten Statue Peters 

Sroßen, deren Fußgeſtell, ein ungeheures —3 drei Millio⸗ 
nen Pfund wiegt, und von Cephalim ſechs Werſte weit zu Lande bis 
an die Newa und auf derfsiben 20 Nerße weit nach Petersburg gebracht 
wurde (vergl. d. Art. Falconet). 4. Die ruffiichen Buden ;. cin aͤberaus 
weitläuftiges Gebäude, eine der ſchoͤnſten Einrichtungen der Stadt. Sie 
faffen die beiden Vierecke des großen Marktes ein, und find größten« 
tbeils auf Poften der. Krone, die fie Dann vermiethet,, von Steinen er⸗ 
baut; ein Augenzenge vergleicht ſie mit dem Palais: Koyal in Parie.  ı 
In Dem peteröburger Theile liege Die Feſtung, die Perer im J. 1903: 
anlegte, und Dit 1750 vollendet wurde; Da fie aber jent fa mitten in 
der Stadt liegt, fo Dienst fie theils zum Glanze derfelben, theilg zu eis 
nen fichern Gefängniß. Mitten‘ in der Seftung ſteht die St. Peter und 
St. Paulkirche, worm man die Srabmäler Peters I. und der Kaiſe⸗ 
tinnen Catharina, Anna und Elifabeth findet, Hinter dem Sarge Bes 
ters I. find verichiedene Sachen -anfgeftellt, welche dieſer Kaiſer felb 

nißte 1}. In dem waſili⸗ oftromichen Theile befinden ſich: die fa 

erliche Abademie der Wiſſenſchaften, die hohen kaiſerlichen Collegia, 

8 Land» und Set⸗Cadetiencorps, Die Bbrfe u. ſ. f. Die kaiſcrlichen 
Zunft » und Naturalienfansmlungen find fehr bedeutend, und es if kraft 
nes ausdrädlichen Decrers jedem Aufſeher Aber eine Davon verboten, 
time Sreenntlichkeit anzunehmen. Die Afademie der Wiffenfchaften, Des 
ren jährliche Einkünfte 70+ bis 80,000 Rubel betragen, iſt ſehr ermun⸗ | 
tert worden, deßgleichen bie Akademie der Künfe; mit welcher eine | 
Leyranſtalt für 300 junge Leute verbunden iſt, und die ein ſehr fchänes 
Gchäude und 60,000 Rubel jährliches Einkommen bat. Es gibt über« 
banpt viele gemeinnliige Anfalten in Petersburg: und Catharina II, 
verdient den Namen einer zweiten Schbpferin dieſer Stadt. Petersburg 
batte übrigens im J. 1787 3331 Häufer, von denen 1291 von Stein 
erbaut find, und im J. 173g, ohne Hofſtaat, Akademie und drei ab⸗ 
mechfelnde Seldregimenter, 217,948 Einwohner , unter denen man ein 
Achttheil Deutfche rechnet. Die Daligen Sabrifen find noch lange nicht 
das, was fie fenn Fünzten. Das Blühen des Handels fördert die am 
z7ten Yuli® 1816 eröffnete Bdrfe. Es dauert die für den Ausländer 
außer empfindliche ABinterfälte daſelbſt gewoͤhnlich fünf Mongte No⸗ 









vember bis Anfang Aprils **). So kalt indeß der Winter iſt, fo heiß 
it wieder der Sommer Eine wahre Wohlthat für Beterebur ſt das 
Newa⸗Waſſer, das ganz vortreflich und rein wie Cryſtall if. Don _ 


*) Au If auf der peterſsburger Inſel noch die erſte Wohnung vorhanden, 
Die Peter im J. 1703 für ſich erbauen ließ; ein Kleines hölzernes Häns⸗ 
hen, das man, nu es zu erhalten, mie einer Maner eingefaßt und. ei⸗ 
nem Dach bedeckt Kat. > 

20) Es werden auf den Strafen, Srentlichen Plägen und vor dem Balfer: 
lichen Palais auf Öffensliche Koften große Feuer angemacht, woran fl 
Die vorbei Gehenden und Fahrenden wärmen, 


446 Petersgroſchen Petion 


den kaiſerlichen Luſtſchloſſern nennen wir bloß: Czarskoe⸗Selo, nae 
dem Urtbeile der Kenner eins der praͤchtigſten Luſtſchloͤſſer in der Bel 
(es war der vorzüglichſte Sommraufenthalt der verſtorbnen Kaiſerin 
welche den trefflichen Garten nach ihren Ideen auf das reizendſte verfchd 
nert und in einen wahren Zaubergarten verwandelt hat); ferner Pe: 
tershof, ebenfalls fchenswerth, mohin ein trefflicher Re ‚führt wı 


ſich aber die Faſrrin den Sommer nur einige Wochen aufhielt; Dra 


nienbaum ‚ wo fie ein Haus bauen ließ, das die -Eremitage genanni 
wırd, 
Perersgrofchen oder Perersp fennig würde eine Abgabe ges 
nannt, die England vom achten Jahrhunderte an bis sur Epoche der 
Reformation an den Papſt entrichtere. Der angelfächfifche König Ina 
ſoll fie 725 dem Hape Ai in der Abſicht zugeftanden haben, daß Das 
von eine Pflansfchule englicger Cleriker zu Kom und Die daſelbſt bes 
findlichen Grabmäler Petri und Pauli unterhalsen wurden. Cie wurde 


- durch Einſammlung eines Penny von jedem Haufe alljährlich aın Bes 


terstage aufgebracht und überfticg im ı3ten Tabrhunderte das Finkom⸗ 


men der Koͤnige von England um cin Bedeutendes. 


etion (X. de Vulleneuve), geb. gu Chartres im J. 1759, mo er 


die Kechte fiudirte und Advocat wurde, Die Stadt wählte ihn zum 


Depntirten des dritten Standes bei der Zufanımenberufung der Reiche 
fände. Er befannte fich zu den revolutionären Brundfägen. Gut ges 
bildes, in blühender Jugendkraft, 30 Jahr alt; einnehntend und freunde 
lich, dabei geachtet als ein scchtlicy Denfender Mann, und ausgezeich⸗ 
net durch das Talent der Beredfanskeit, erlangte er bald einen serien 
Huf. Dies und fein unternehmender Charakter, Der fich aber in Ge⸗ 
fahren nicht bewährte, zog ihm tief in den Cırom der Revolution⸗ Bei 
Gelegenheit der königlichen Sigung am aäften Junt 289 erklärte ex ſich 
gen den vom König verſuchten Mychtgebrauch, und foderte, die Ders 
ammlung auf, bei ihren erfien Beichlüffen zu beharren. Hierguf gab 
er jich ganz der Partei Orleans hin, und ward Im October Mitglied 
des erfien Sicherheitsausſchuſſes. Sein republicanifcher Eifer ward im⸗ 
mer Rürmifcher, Er biſtritt die Meinnngen der Gegner mit einer Art 


"von Wuth, und blieb dfters, wenn er fich des Rednerfubls bemächtigt 


hatte, einer der letzten im Saale. Im J. 2793 fchloß er fich an Eons 
dorcet, Guadet und Briffot an, und ſtinmite für des Letztern Syſtent 
einer Republik fo eifrig, daß er felbft eine Sendung nach England über 
nahm, um mir einigen brittiichen Kevolutionemännern zu überlegen, wie 
Die Patrioten beider Länder ihre Plane am befien ausführen könnten. 
Nach Bailly ward er sum Maire von Paris im J. 279% ‚ (den ı4tcH 
November) gewählt. Der Poſten war fo gefahrvoll als wichtig. Als 
Das Bolf am zoften Juni 2792 gegen die Turilerien anftürmte mit dent 
Geſchrei: fort mit dem Deo! mußte cr ald Maire dem Anfauf Eins - 
halt thun; allein er ſelbſt war gegen das Veto. Als Prafidenten Des pas 
sifer Eriminalgerichts hatte ihn fchon früher Jic Nationalverſammlung 
zu einem der drei Commiſſaͤre ernannt, melde den entflohenen Ludwig 
XVI. von Barennes zuruͤckführen mußten, (den a3fen uni 1991). 
ier betrug ee fich nicht gegen den unglücdlichen Monarchen mie der 
chuldigen Igcun⸗ und Schonung weiche Barnade und Latout⸗Mau⸗ 
vurg, die. beiden andern Commiſſaͤre, beobachteten. Er blieb u 


" tigen Jacobinern treu, als mehrere feiner Freunde dieſen Club verlı 


um ward fein Verhalten als Maire gegen den König inımer geſezwi⸗ 
driaer. (Er verleitete den Pobel zu groben Beleidigungen des koniglichen 
Anfſehens, oder lich wenighens den Unfug au, ja feine Anſchlageeittl 
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veranlaßten, wie man ihm nicht ohne Grund Schuld gab, den Aufs 
Band Der Vorſtädte St. Antoine und St. Marctan am zoften Juni. 
Die Unterredung , welche der König deßhalb mir ihm hatte, ließ er Deus 
den, um das Volk zu reisen. Die Departementsvermaltung von Paris 
entfeste ihn. daher den Gten Juli auf Furze Zeit feines Amtes als Maire. 
Aber die Nationalverfammlung hob diefen vom König genchmigten Bes 
ſchluſß ſchon den ı3ten Zul ieder auf, nachdem Petion , von den Sec⸗ 
tionen unterſtũtzt, vor den Schranken in einer langen Rede fich nicht 
fenobl vertheidigt, als eine Menge Schmähungen gegen den Hof und 
fen Anhänger ausgeflofen hatte. Den Tas darauf war das Bundeds 
fl. Der König war wit feiner Familie vugeaen und wurde befchimpft s 
aber auf Den Hüten des Bolfs Ias man mit Kreide gefchrieben: eg lebe 
Sction! Am folsenden Sten Auguſt erfchien er vor der Nationalverfamms 
Img, und verlangte fürmlich im Namen der Sectionen. von Paris die 
Sntthronung des Königs; doch mwiderfprachen einige Gectionen dieſem 
Sefuche. Jetzt wirkte er im geheim. Als der Auffland am gten und 
Boten augıf ven khniglichen Thron umflürzte, hatte er, um, alle Ber- 
antwerticchkeit von fih abzulehnen, die Worficht gebraucht, fich im Ed» 
niglichen Palafle, wohin er vom König als Maire berufen worden mar, 
zam Scheine einzufinden, und nachher in. feinens eigenen Haufe von Auf⸗ 
rhrern, die unter feinem Befehle ſtanden, ſich bewachen zu laſſen. 
Sleiſhwohl erklärte er im November Bffentlich durch Die Journale, dag 
er als ein geheimer Oberer nicht wenig Dazu beigetragen habe, Den ıoten 
Singufi herbeisuführen. Der Convent trat jetzt zuſammen. Petion war 
. der erfie Präfldent deffelben. Nach Merciers Behauptung waren einige 
Mitglisver anfıngs der Meinung, Petion zum Dictator vorzuſchlagen. 
Der hatte er, obgleich Prüdhomme Dies behauptet, Feinen Antheil am 
den Mordfcenen ini September. Er mißbilligte ſie vielmehr, chat aber, 
wozu ihn fein Anit verpflichtete, Beinen: wirkfamen Schritt, um fie aufe 
halten. Hierauf decretirte. er als räftdent des Eonvents den zıflen 
September 1792 die Aufhebung des Koͤnigthums, und bildete den ı1ten 
‚October mit Briſſot, Danton, Barrere, Sieyes, Thomas Payne, 
Birgiaaud und Genfonns den conflituirenden Ausfchuß, welcher Die 
Be affunzsforn der Republik entwerfen folltes auch ward er ben zdten 
Ociober wieder zum Maire von Paris gewählt, Sein Einfluß war alſo 
groß. Mit leidenfchaftlicher — ſprach er jetzt faſt täglich auf 
der Tribune gegen den König, deſſen Prozeß cr dadurch beſchleunigte 
Nan brach auch fein Haß gegen Wobespierre Bffentlich aus. Cr (ei 
den zoten Nobeniber eine Rede und einen Brief erfcheinen, der viel 
Gefrbichtliches Über das J 1792/ insbefondre über Kobespierre, Marat, 
Brifor und ihn felbft entyäle. Im Januar, 1795 ſtimmte er für den 
Fod Ludwigs XVI., jedoch zugleich für deffen Recht an das Volk zu 
appelfiren, was ihm in der Folge zum Verbrechen gemacht wurde. Seine 
Thatigkeit zeigte fich bald darauf in dem am aöften Mär, 1793 errich⸗ 
teten all zemeinen Wohlfahrts⸗ und Bertheipigtmgsausfhuß ‚ unter defs 
fen 25 Mitgliedern er ſich nebſt Sieyes, Cambaceres, Mobespierre un 
andern befand. Hier ward fein Kampf mit Kobespierre, — 
ſeit dem zoten April, ein Kampf auf Tod und Leben. Er wollte Die 
enttcheidende Stimme im Ausihuß führen und das Schreckensinften 
mildern. Aber Nobespierre und Danton Iparen Sie benußten die Ers 
Märungen des Generals Miaginsfi, der Petion als WMitriffer von Dis 
mourie; Planen angab, um eine Unterfuchungscommifilon gegen ihn, nice 
derzuſetzen. Man decretirte hierauf feine Anklage den a. Juni und den 2B. 
Juli 1795 ward Petion, vor Kurzem noch der Abgott des pariſer Volke, nebſt 
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Butot, Lanjninais und 14 andern, die mie erder Aufſicht der ende 
darnıen, fich entzogen hatten , für einen Kandeswerräther erflärt. Der 
Convent fprach aber erſt Den 3ten Detober gegen Ihn und 52 Deputirte 
den Haftbefehl aus. Er irrte auf feiner Since lange in der Bretagne 
und an den Ujern der Gironde herum. dlich fand man ihn und Büe 
zot im Juli 17794 Hungers geflorben oder ermordet, halb von Thieren 
aufgefreſſen, in den Ebenen des Departements der Gironde bei St. 
Emilion. Engliſche Schriftſſeller nennen ihn den talentvollen, den tu⸗ 
gendbaften, den unbeftechlichen Petion. Verſchieben urtbeilen über ihn 
ercier, Mad. Roland, Frau von Genlis und Bertrand de Moleville, 
Unftreitig mar er ein von Leldenfchaft und Stok verblendeter Republi⸗ 
Eaner , dem fein Einfluß aufs Volk den eiteln Wahn einflößte, die Re⸗ 
volution in ihrem Gange Aufbalten, und die Republik auf einem von 
DVerbrechen und Leidenfchaften durchwühlten Boden obne Religion und 
Guten befeftigen zu Finnen. Der Sransofe, der Talent und warmes 
Blur bar, alaubt, ihm _müffe alles gelingen. So dachte auch Petion ® 
. Petitmaitre. Zu den Zeiten der Fronde, der mächtigen Ge⸗ 
genparkei des Hofes, Die fich in Frankreich während der Minderjährige 
eilt Ludwigs XIV. bildete, hatte ihe Haupt, der geiſtvolle und tapfere 
Conde ‚ eine große Menge junger Lemte unter feine Sahnen verfanmelt, 
Line Deenge derfelben , Die die Kunſt, fich zu pugen beifer, als die zu 
regieren verftanden, bildeten fich darum nicht minder ein, die Herren 
des Stagts zu ſeyn. Die Parifer Tegten ihnen Daher [pottieehfe den Ti⸗ 
tel der Fleinen Herren bei (Peritmaltees), der daher bis auf dem 
heutigen Zag allen Denen geblieben if, die das Uebergewicht des Aen⸗ 
ern tiber das Innere ihrer Verfonen geltend zu machen füchen. 
.Petitumd die Bitte, das Geſuch. Daffelbe bedeutet auch Pen 
tition. Petitio principii if in der Philoſophie derjenige Sehler „Au 
Schließen , wenn man eiwas aus Gründen oder Prinzipien bemeift, die 
ſelbſt noch erſt bewieſen werden müflen. — Petirorienflage if eine 
erichtliche Klage, durch melche man in den Beitg eines Eigenthunis ges 
ſetzt zu werden verlangt. ie iſt der Boffefforienkflage entgegen⸗ 
gefeßt, mo man verlangt , in dem bisherigen Beſitze einer Sache erhal⸗ 
ten und gefchügßt zu werden. ln 
Petraërca e ‚ ein ruhmwürdiger italienifcher Gelehrter, 
die Zierde des ızten Jabrhunderts, verewigt durch feinen, Geiſt und 
- Durch fein Hera, und werth einer gebrängten Darſtellung feines Lebens 
und feiner Verdienſte. Er war von verbannten florentinifchen Aeltern 
„40 Arco in Zoscana 1304, ben ‚ten Juli geboren, und ermuche zu 
Ancifa im Val dD’Arno, Piſa, Carpentras und Avignon, welches Das 
mals die päpfliche Reſiden; war. Er fiudirte Die Kechte zu Montpel⸗ 
lier 1318 und zu Bologna 1322 ; doch nicht aus eigner Wahl, fondern 
nur feinem Vater zu gefallen; denn er glaubte, die juriſtiſche Prarig 
mit feiner Gewiffenhaftigfeit nicht vereinigen zu koͤnnen. Vielmehr lichte 
er das Studium der alten Glaflifer, obmobl ihm fein Vater manchen 
ins Feuer warf. 1326 fehrte er nach Adignon zuruck, und grat in Dem 
geiftlichen Stand, da er num nach dem Zode feiner Aeltern hicht medr 
gebunden war. Sein Genie, fein Fleiß, feine Gelehrſamkeit und Bea 
redfamfeit verfchafften ibm bald einen Namen, und aniehnliche Aemter 
Eonnten ihm nicht entgehen, menn er ſolche bätte annehmen wollen. 
Zwar nahm er ein Paar Pfränden an, namentlich ein Archidiaconat 
iu Parma, fo mie ein Priorat und Canonicat. Doc) durch Diefe Pfrum⸗ 
den nicht fehr gebunden, folgte er feinem Genius, der ihn zu einem 
freien Leben antrich, das er ganz den Wiſſenſchaften widmete; Doch nich, 





. Petrarca Pen 
mm allein für fh Ih fiudieren, fondern durch Wort und That Bräftig 


zur Auftlaͤrun 


| Gefchä 333 bereif 
Ba, an ac enfide, fa —*8 * 


Schrifim Fe terthums, durch Platon, Cicero, Seneca und Augu⸗ 
inus dern erleuchtet worden war. Solch ein Wirken machte er 
jur : Aufgabe * — und ernſter Fleiß war fein Tagewerk; 
onders in feinen babe De (Win, als rn ammende Liebe zu Laura, 
vor der hernach Die pn wird, ab war. Sein Aufenthalt 
mas (eh ed, is Pi ionon, Pi Garn, Selva piana, Mans 
na, alland, Derong, ene 8, Rom, Vaucluſe und Lin» 
terno, einem £ au "bei Mailand. Außerdem machte er auch viele 
—* (ee hatte ſelbſt Equipage, feinem J uente ‚aufolge) , In, feinen 
frühern jahren aug Wi Beasthe und um 2 pn jerf erſtreuen, fpäter in 
sling r- RR ingegen> 
deurfche Städte. Wie 
leſen fe ibung bei befonderd FA: Ebin in feines 
— riefen (an To, olonna, 1— 3 f. vergl. Morgens 
—— en 102 CH au Sp in info und bat 
en wa t reıfen und Bote 

afien in ee —R 4 Mind (Ben 8, Mignon (in Bes 
Paris und Prag. FR konnte 
Pier —28 —8 und aufer yralien nicht fehlen, 
Bi liche und meisliche ro die ihn Eannten » ſch gen ihn ungemein, 


bus, nachdem er ſelbſt durch Die geiftrei * 


und überbäuften ihn mit Beiveifen red Woh fmollen befonders auch 
der deutſche Kalfer Earl IV., der Ib den girl eines aligrafen 35 
rie 


kch, und wis —— correſpondirte, und an welchen Petrarca 
patriotifcher ſchrieb; Ben er lichte fein Vaterland gar fehr, 
r Gu a he er erlan haben, wenn er haͤtte fchmeicheln 
en p ad wenn tr hicht man A e Worde abgelehnt hätte. Dr 
er alis frei von bindenden — blieb, kounte er ſich deſto aus 
breitetere Verdienſte erwerben. Er macht durch feine Schriften Pine 
eigene A deege gemelnmdbi ‚ und erbffnete Andern die Quellen 
berfelben, ſiker. So 109 er Cicero’s Briefe an 
e ne 5 re legte mit ne em ‚Samnlerfleiße eine 
anufcriptenfummlung an, (nachmals auf der St. Darensbipliotbef 
in Venedig), und befösderte in Italien mit Boccacciv Das Stud 
Ber Sen ı Spradıe die er ſelbſt erſt foät letnen konnte. rm 
Rh ibm eg —E Der alten Literatur eine der 


eeg nes ke Alten ofophen, Si —*— und Dichter hatte er 
(sbwohl es damals viel (hen war als ) fudierts darum befa 
ichten, ausge — Sefchichtäfenntniffe 


er befiere he — 
and einen fei „als alle feine Zeitgenoffen. Es war be» 
fonders die —— Bil oſo bit: die Diefen Denker anzog. Dar 
tums fuchte et mahre Lebensweisheit hdutch feine Scheiften zu berbreiten, 
die er in einer ‚en Ichendigen Schteibart,, in Dialogen, abfaßte, mie 
1B. de remedils utriusque fortunae, worin er bon dem, 
was in —2 — HT efahtvoll, und om dem, was in trausigen 
UnKänden Doch a k; ns practiſch und — bept lehr⸗ 
ficy und enichen, ri iche minder erforfchte ee Die alte Ge⸗ 
aim ch Baer veren Quellen fa vergraben lagen. Debhalb_ war er ſehr 
amı.anf die den n Denfimäler su Rom, für deren Erhaltung er 
g ſprach; deßhalb begann er eine Sammlung von Kaifermängen, 
* De en defhalb auch einen Play in der Gefchichte der Münzkunde. 
Seine biforifchen Ser n zeugen von großer Belcfenheit. Auch gab 
4 ein resraydiſches erk heraus, eine Anleitung iu sine Reiſe ine 
2 


7 


=> 


— 
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3war tragt fein Sakcin —— ſeiner Bei ; aber wer wollte 
Hr verzeihen ? Nicht der als —28 on — 

Moe ie, und serann Dadar en Lu Bern Ruhm. Tas 

eubium bildeten ihn ter. Borbilder batte er 

d Neuern: —2 ante e und die Provenzaldicter.‘ &o 
bR reich an Phantaſie und pern in ber Einen dmwär- 
ter. Beine Iateiniichen Gedichte find zwar nicht aft, 
en „ aber für feine Zeit vortrefflich und großes Aufichen er» 

I find Eclogen, poetifche Briefe und ein Geidengebicht, Afrika, 
Lieblingshelden Sciplio. Zwar ward es nicht vollendet; bach 
ihm ben poetifchen Lorbeerfrang , den er su Rom auf dem’ 
erſten Oftertage 12342 einpfing, unter gro eierlich eiten._ 
allein die Gebildeten chrten ihn, fondern meine 
überhaupt damals in talien den Seifen) dhägte) 
mit Enthuflasmus v ochachtung und Liebe Ya, man 
immer nur den Ei den Petrarca zu nennen. So 
TER und” die benachbarten Länder, und 

Igenden 1 Jade —58— Indeß dankte er 
seine Schaͤtzung beſonders feinen nen ſtalieniſchen 

n (befonders von 1327 * du bi er feine Berg ngen » 
Dours, bei weitem übertr Und mas den Gelchrten Dabin 
feiner Mutterf mach ee Dichten war — din Chinese | Weib, 
er wir mi 
ıtzüfen gele 8 nee, Beraten, und. der Die italienifche. 

el ſchuldig if. äbnung der Laura (über m * 
Arte el I ber price ie) an uns nun darauf Din ki 

[a Wenig en zu betrachten, und fein 

Blume 36 Dieter ebinsne digen gaura, 160° 

tm Meiſten allein befannt ik, bdarzufie eilen, Man kannte es 
‚ bis einer aus ihrer Familie, der Abt von Sade, der Fa⸗ 
de nugen konnte, zZ einen Memoires poar la vie de Franc, 
A :67, 3 Voll, (über, Lemgo, 1774 ff.) beſtimm⸗ 
nft gemä rt. Bis dakin glaubte man einer unbiforifchen 
de⸗ Velutello, eines Auslegers des Petrarca, die auch in 

n Zeiten in Die ea von Unfunbige wieder als Wahrheit 
worden if. Die Sache verhielt fich fo. Der feurige Tünge 
arca, mar eben von 8* Univerfität Bologna nd * gnon 
imen. Einf am frühen Morgen, es war in ber | 
er, feiner Gewohnheit nach, In die Kirche der ae Klara, 

Da erſchien auch voll jugendlicher Anmuth und voll Märde 
um au In, — un von eos, Ay, —8 ahren 


a 
er nee he Sue ii in, 73 an ice a 
—D ——— en Lieb und er vermo —— 
Reiſen, noch durch das Fliehn zur Cinſamkeit vom Dies 
* ch loszuwinden, Ge wuchs feine onärmerilde 
eilich nicht allein an Lauras Geſtalt ping, ber besin „ir Se 
Kr keitig: ab aber A geiR er Werth fi feinen An⸗ 
onn malen ® nicht en aber er 
nad) dem ie der a, Bit Ber, (ie und 
ura war auch ibm Ma weil fie einen erth, 
—* — Ka ie {2 sin feinen Eihrame 
Kauf € N elt ihn ſtets in tan⸗ 
—8 wenn * Sehnſucht fie ergriff, 
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Eomnte ſu ihm an ein holdes fort nicht ver» ' 


a 


So betete er fie aı Jahre lang an, bis Die veñ zu Api 
auch die ihe binraffte. Aber auch noch Mange nach il 
Baden‘ Fiche maren die Ichönen — are feiner —e— — 
gung ,, feine Gehnfuht ‚_feine grruben und und —* J ausfprad) 5 


440: 





— ae und Empfindungen in der ja: rerken Barın. Das war 
in — . &s liebte Li in der hans juli in ber —5 — 
su (chmärmen. elle je er oft mit ‚teil 
er wohl infah nie hr j Ehsirmee feine —* it — — 
dre . Aber er fühlte auch mi diefe gtibenfebaft fi ten bortbeile 
Yaft fen; wie fie ihn befeuert habe, ee —— va Ihrer 
Huld mürdiger zu merden, und, ihr zu gefallen, Mut ahachalieg babe 
(andern Berirrungen; mie fie ihn —5 — (pie 
ee Gentil mia Donna). Umfonf waren alle i 
td, Dr Bi Die er fich heilen wollte. Er hatte fa Ze 
wähl_der Welt — — a ee met [E17 
der Geliebten (©. Carm, lat, I. 6: Di. 
wis in pensier). (Er verfüchte md der Salate mt n Kühe 
‚ aber da, fagt er felbfi, da_ ward meine groper_und 
Arhmte aus in Thränen und Genf melde ie Beine an Hügel 


des Du (Bauclufe oder Valchiu er er viel — — wiederhali⸗ 
sen ne ist, u und die Epnette und Eangonen). Hier in Bauclufe, 
mumeie Mbignon ( in welcher Stadt Faura — Kante er mit ſei⸗ 
mer Leidenfchaft, jugleich ernfllich Rudirend. Nur im Alter äußerte er, 
I er feiner Ju —— fich (höme, und daß er Dichte, 
Hi © inmten geſtelen entweder nicht — 6 
— beſſer gemacht haben möchte. Zevegr er — feine Liebe, 
wur im a eraße Heftigkeit. Di Me el eigne Auskunft 
Imärmerei finden wir gerade in den Schriften don ihm, nem 
‚in feinen Icio —* — in feinem 9 N 
r ‚ia er: mein ed 


Gel 
rieben ae TEE RE Meiftertüd, alba ** 
En te: Triump In PS — digt er 
kin 5 mit der himmlifchen Vortr Baura, der 
fi Kiebe, und den Wirfungen dei art Ihr "Beine feir 
tbs. Im —3 dichtet er, daß ihm Sie con 
Kaura erfceine und ihm zu feinem Entıüden freunde die une mi ke 
ich geßieht fie: mein Herz war nie van dir gefchieden; und n 
— urä als feine — ame gem a am, Beider Ehre 
auch da un feinen Schmer, gelindert 
(vergl. auch u : ct durezze e placide ripulse). — 
nad) einem halben Sabrtaufen , men und diefer Liebe; denn 
ik Die ‚Quelle jener bewunderten 310 ‚ Eanjonen und Sept 
‚Die eine feurige Peantalt, | sine — — eine innige Zart⸗ 
it und die arhmen und alles zart geracihiaen 
— Fr N anna Hr —— — * die ne © — Hi 
ohllauts, die Eeinesmwegs in ibm veraltet erfcheint. [ 
5 alle potiihen Dichter Zwar fhnnte ion an [12 
anche Spuren — Zeitalters, mitunter 
——— und a ielungen, falfchen Rain, fr fonderbare Beimdre 
und seichmachwidrige WBortfpiele tadel eine Anzahl unter 
werden Immer al vollendete Meikerfücde bemundert und 
werden (j. B. Nel doce tempo; Benedetto u gone; Laura 
9 
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serena } Due rose fresche.; Erano 1 capet; Chiare fresche; Dipensier 
In pensier; Spirto felice): und deſto mehr ansiehn, je mehr die jedes» 
malige &timmung der Lectüre folche Ipriichen —5 — ünſtig iſt. Seine 
Kriumpbe der Liebe, der Keuſchheit, der Zeit u. nd Darftelluns 
en von Erfcheinungen allegorifcher Wefen, auch allen ſch gefchrichen. 
n Üeberfegungen kann man freilich Die Reize des liebensmärdigen Diche 
gers bei meitem nicht ganz kennen lernen. Doch beiisen wir manche 
meifterhafte Ueberfegungen von Gries und U. W. Schlegel. Die Drie 
ginale (die freilich viele ſchwer pertändliche Stellen enthalten, aber audh 
ungemein viele Erklaͤrer gefunden haben, z. B. Gef.aldo, Caſteldetro, 
elutello , Taſſoni u. 9.) find an 200 Dal herausgegeben worden. Die 
beſten und neuſten Ausgaben erfehienen. zu Paris 1760, Venedig 1785, 
und befonders von Fernow, ena 1806 (2 Thlr. ıa 6.) Seine lareis 
! ‚nifchen Werke find gedruckt zu Salt 1496 und 1581 und ſonſt einzeln 
oft. — So wie wir feiner Licde fo fchbne Früchte zu verdanken. haben, 
0 auch feiner Fre undihaft; denn ihr find mir die vielen ‘Briefe 
huldig die mir beute ihm liefen, und die außer ihrem eis 
athüm lichen Intereſſe auch bikerifchen erth haben, und daher alle 
(mie Becker zu Dresden beginnen wolle) gedruckt zu werden verdienten. 
Wirklich war Petrarca, wie in der Liche, aud m der Freundfchaft 
Virtuofe. Das zeig * uns ſeine egryee er die * te 
.B. „Dies ein ger Bfiet mich Mach Diefer Bermwaifung” 
ode feines Freundes Franciscus), „daß mir beide mettei md jene 
kurze Zeit —— durch Liebe verlaͤngert, daß wir alles, was in 
der Freundſchaft ſuͤß und heilig iſt, in der re entwickelt haben ; fo 
daß zwar unfse $reude länger, aber gewiß keine Sreuntichaft aufrichti= 
ger, keine Bertraulichkeit inniger ſeyn Eonnte.” — Machen iene ge hl- 
volle Liebe und biefe treue Seeundfchaft uns den gro en Dann als 
{chen — fo myß die Kemtnif inee Neli itäs dieſe Acrung 


noch vermehren. war in der That ein frommer Mann, ein 
" gerund der heiligen Schriften (deren Eee & Run erſt im reifern 
ter recht erfännte), | un der entlichen © — ein Mann 


Don sewiffenbafsen RD en erſieht Die aus feinen Schriften 
. aus feinem —— Auch ehrte fein Herz, a rein Stitals 
te dr heilig, hielt. Darum faftete er gewi ent, vermachte einen 
L feines SBermögens den Kirchen, chrte fehr Die Heiligen, Infonber- 
Pe die heilige Jungfrau auf die er auch eine fchöne Canzone rofl 
. Muth und Andacht gedichtet hat, und von. der er ein vorzüglich hen 
Gemänlde befaß, feinem Teſtamente aufel e) und Die Reli um. Bier 
mar er freilich noch in manchen Borurtpei en befangen, — Rechnen wır 
zu den Beweiſen feines gebildeten Geflihls noch Dankbarkeit 
— feine Lehrer, feine Anhänglichkeit an feine Sbuͤner, und feine 
efälligfeit gegen jeden, dem er dienen fonnie ; fo werden wir ung 
Die bohe Achtung, die er genoß, erklären koͤnnen, zumal, an wir bes 
enfen, daß gleich fein Aeußeres ihn empfahl, Er war mohlgebilder 
ſehr gewandt , in feiner Jugend auch börkfi elegant in der Kleidung (f. 
var, epist. IX.) und foielse die Laute. In der That, bewundern ir 
fen mir den großen Dann, der mit fo vielumfaflenden Talenten y vieh 
Fleiß und @emeinnügigkeit verband; zumal wenn wir bedenken 
eh bei feinen Iterarıfchen Arbeiten fein fubiectives Derdienk (äralich 
In jenem Seitalter , Da noch fo wenig vorgearbeitet war). und arod 
‚fein Fluß gewefen fen, da er bei fo dielem Leſen, fo vielen ‚Def u 
o viel Zeitverluſt durch feine Schwaͤrmerei doch fo viel gef — bat. 
— Gr ſtarb 2378, dermuthlich in der Nacht zum zöscn Zul, auf 





2 Me. © 
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Er rqua bei Padua, mo er zulekt mohnte. am fan nd ihn fräb 
fen in feiner Bibliothek, mit dem Kopfe auf ein Buch geſtützt 
—* eichnam wurde bei einer vornchmen Begleitung zu Arqua feier 
lich —* ‚ obwohl er alle Feierlichkeit verbeten hatte. — Uchrigeng 
ind die Quellen feiner Lebensbefchreibung meiſt feine eignen Schriften; 
feine Briefe, fein fogenanntes Geheimniß, und feine eigenthümliche Zur 
ſchrift an die achwelt über fein Leben und feinen Charakter. Er hat 
** talienern viele Biographen gefunden, unter den Deutfchen 
now 
etrefacten/ f. Verſteinerungen 
etronins. Diefer wegen feiner Dbfeönität berichtigte rbmifche 
| Der, mit feinem vollen Namen Titus Perronius Arbis 
ter, ein geborner Marfeiller, lebte zu Rero‘s Zeit und an deffen Hofe, 
Eince Zeit lang war er der Begunſtigte des Caſar, und er fol varzüge 
: ich von ibm als Anorbuer feiner üppigen Tee und Luſtbarkeiten * 
| Branch morden fen. Allein aud) er, mie fo viele Andre, fid zuletzt 
Dpfer der u wöhnifchen Graufamkeit des Tyrannen, auf d 
* Sl Ir fh-fel Eden Tod geben mußte. r ed für einen Ge⸗ 
WIRR —— die —* weifenden n und die erborbenbeit der da⸗ 





men, der kann dies allerdings aus Petro⸗ 


maligen Mb u le 

nins, ber ſel uf Kane in beſte Belegenbeit bare, Wir haben noch. vom 
hm —5— einer Schrift, Satpricon betitelt, worin er in Profa 
und Verſen —* ———— febitbert. Einigen Werth für Die Sit⸗ 
tungefchichte alte diefe Schrift a —ã— ; aber auch nur in dieſer 
——— mag geleſen werden, und es iſt tadelhaft, wenn man durch 
ragunß in das Deutfche ix € dem groben Haufen der Lefer zugängs 
Uch zu machen verfucht bat. Wine gelshrie Ausgabe hat Peter Burs 

mann ei efert ; eine — pon Anton, nach der burmannifchen 
aafion, © dien su Leipzi * angeblich in der neuern Zeit aufs 

— “ Tr 
ne” CH: poftel, hieß — "Simon und om ein gall⸗ 
Fiſcher a 04. Beitfebe. Durch feinen Bruder And dread, den 
tt feines Lehramts unter feine J Unger aufges 
* hatte, wurde —— mit diefem görtlichen ae befannt umd. 
ER der —— Bam. der ihn 2 Bo auf — 
et rs 


und ei ndert Zuneignng anbneichnete, © obie: wie die Papiſten bes 
kauneen, ibm eins Dbergemalt & kl oerlichen zu haben, 
17 ich ee — Vielinehr gab ihm 

rt ini rer. Gegenwart Pinnerungen wegen der ehler und Ueberei⸗ 
ugen, zu denen fein heftiges Temperament ihn van ß und noch in der 
acht vor ey —— bat, eh der Arafende Blick 

Des n, den er aus Liebe von Haus des Hobenpriefters 
begleitet , und —*— aus —æ hatte. Die Reue über 
Diefen: Fehltritt laͤuterte und gte fein am ſich edles s und von Eiche 
zu Jefu glähendes Herz, fein Eifer und feine Geißes gabe n machten Min 
in wichtigen Ungelegenheiten um 20 hrer feiner Mitapoſtel. Dies 
war der am mon ee nach der Am abet Je wo Petrus 
— zuerſt dffen erfünbigen ‚und 


a atolle Ride uch — an —* i den 
Beegsterigungm vor dem Ye — Kate kin Wert 


as· Beutinger pezav 


und Gutachten bei der Ehrifiengemeinde Gewicht, und auf ſeine Vor⸗ 
baltung faßten die XApofel und Aelteſten auf der eiſten Synode zu Je⸗ 
ruſalem den Beſchluß, daß Dad Zegigtt Geſetz für Chriſten aus dem 
Peibentpame entbehr ich ſey. Wahrfcheinlich ch DuschreiPre Perrus mehrere 
dorgenben des mistlern und weßlichen Aſiens als Lehrer des Chriftene 
‚ daß er aber auch nach Kon gelommen und dort im gehn 67 
gereg worden fey , berichtet nur die in der romiſchen Kirch 
Zradition , auf f welche der aupf feine Wärde ale —A — 
Apoſtels gründe. Die im Canon des neuen Teſtaments enthaltenen 
une Lehrſchreiben Petri find in er Ahach abgefaßt, und an 
hriftliche Oruinden in Klein» Afien zn Schreibart und 
Darfiellung der Lehre tragın fie sans En Ehara ter „feines fcurigen, 
von Gedanken zu Gedanfen eilenden, an Ausdrucke wenig forgfältigen, 
: aber energifchen und phantafiereichen Geiſtes. E. 
Beutinger (Conrad), ein berührnter Gelehrter, war 1465 zu 
- Yugsburg geboren, Audirte auf den sorgt en Uniberficäten Italiens, 
und Eehrte als Doctor. beider Rechte in feine Vaterſtadt zurück, wo ihm 
2495 das Sondicat Übertragen wurde Er wohnte ald Abgeordneter 
von Augsburg den häufigen sichstagen bei, die unter Marimilian ges 
halten wurden. . Nach Dem Tode biefes Kaifers im 3; 1519 begab er 
ich nach Brügge, um Tarl V. zu —ãæae lle feine Thaͤtig⸗ 
keit wandte er en einer Vaterſtadt nutzlich zu ſeyn; unter 8 
wirkte er ihr das t aus, Münzen zu prägen. Er ſtarb im Jahr 
547, in einem aller von Ba Jahren, geifiig und Ebrperlich enikr ftet. 
Seine anfehnliche Bibliothek blieb eine Zeitlang bei feiner Familie, und 
Fam endlich an Die Jeſuiten von Augsburg. Peutingers Yin denken bat 
fich erhalten durch die nach ihm benannte Karte. Diele von unbekann⸗ 
ter Hand unter Eheodoſius dem Großen gezeichnete Karte ibt. Die Mi⸗ 
litaͤrſtraßen Durch den größten Theil des mekrrnnfchen eichs an. Con⸗ 
‚rad Eeltes hatte fie in einem Kloſter Deutſchlands aufgefunden und 
Beutinger gegeben, der damit umging.. fie herauszugeben. ach feinen 
de aber verichmand fie.auf viele Jahre; endlich machte Diarg Beh 
1592 zu Venedig Bruchſtücke desfelben bekannt, unter dem_Zite 
ragmenta tabulae antiquae ex Peutingerarum bibliotheca, Erſt ing 
achtichnten Jahrhundert entdeckte man fie ganz unter a ‚Hands 
ſchriften, und nun gab fie 1753 Franı Chriſtoph von t An⸗ 
mierkungen und Erläuterungen gu Wien fchön —*— . Ye heraus, 


di d waͤrtig in der faiferli if. | 
den &) ; — an — — ſi ein Sol fie n ER 25 ori 
nal a erben in das 1316 Jahrhundert gehbrt. Pentinger fel 


bare Werke, 4 über alt iften, üher Den 
—X mn Side u uf. w., a — Theil m Berl 


ru no 
| oder vielmehr Peſa an on, Marquis de), geboren zu 
— def flat: ich Et : —— und ie at aan 
⸗ u Ns 
beit und "Feten, m achtige Freunde ermorden batte, trug viel Hände ſei⸗ 
hm Öläde bei, —* einsige Befchä Isung waren poeti 
fen; auf den Antrieb feiner Schmeher e den fe 
—— — Theil zu nenn. 1a Fudnt XVI. 
befieg ‚nah du — Beanp fd die Greipeit , dem Kini einem Schre ben. 
erathichläg Nbgaben und Aber Die Weittel, das Bolt Den 


| ern u KM: a —S Kai —3— aba 33 top nice 


/ 
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di tige Monarch antwortete ihm jetzt, und num » 
Eu Bnifmehel > er zum Sturze des Abbe Terran und zur Anftelung 
Diefer erhielt jetzt bei Maurepas und Eartine Zus 
sritt, er —**— von beiden zu Rath Isgen. Auch ander fetob f 4 u 
ihn an, und trat auf Mauripas a 
gots Stelle. Peray batte den Köni e — u av a hl 
wofür er zum Dberauffeher der Küken mit 60,000 -Liored Gehalt er» 
nannt wurde. Er begab fich ld pr die Secpiatze, und jeigte viel 
—— zugleich aber veranlaßte fein fiolzes, anmaßındes Betragen 
» dringende Beſchwerden, Daß ber König fich bemogen fand , gön auf 
Güter zu verweilen, wo er bald darauf im I. » 
hard. „au an’s Pocfien find in De Manier. "She Ei Zöls 


- 


n (cr in vier, fpäter in Fr ngen en) if 8 ber erstifchen 
Gattung und gefällt dur ae * Fa sieh. Viele and 
— von ihm find in den M fireut. Außer ne 


hen —— wohin Les Irdes eek Alsaciennes et 


—— Come Les Soirges provencales; La Rosibre de Salency, ° 
cin Schäferfpiel I Cheibe Letztere nicht gedrudt ) u. f. w. gehdren, hat er 
hera Campagnes de Maillebolis en 17945 st 1746, 3 Vel, 


und cin —X Karten, welches Werk trotz vieler Fehler dl t wird. - 
yoctifchen und meraliichen Schriften 1798 in a Bändchen er⸗ 


77 Ibauer, ein ſchutzverwandter Bauer, ber bloß ale inner⸗ 
halb der Gerichtspfaͤhle des Dorfes wobndaft angefehen wird. Dahl 
bürger, in alten Zeiten diejenigen, we m fich dem Beborfant 
ihres * tmaͤßigen Grundberrn au entiiehn, fi hi in den Su irgen 
tigen Reichs» oder Freißadt begaben und das Bär we 
| —* annabmen, — ſie deßhalb d Wohnort nicht —2*88 
hieraus viele Streitigkeiten und Fehden entſtanden, fo kamen 
heile Die Städte ſelbſt unter einander überein, dergleichen nicht mebe 
Bade“ Bürgern aufzunehmen, theild wurde es auth durch die bus 
Nr d. Ka und andre Reichsgeſetze ver Woh 
ik man fehr —28 Die nahrfeheinlichhe 
' Menu ir’ daß eil —15— Buͤrger nicht wirklich in den Städten 
wohnten, erlangt basten, | ie als ® orkäbter, die 
binter den Zrabl en der Interfalfen schalten —B— F * 
interfaffen vi 
in manden Orten den Deutfdyen —E — 


auch nur auf gewiſſe Perſonen eingeſchraͤnkt if. — 7 und: Cab 
aben, Teufelsmauer), ein Intereflantes Denkma Fmal der 

ft der Römer in Deutichland, das fich —XRx bei 
Des deutichen Südens in Trümmern hinſtreckt, die — *56* bald we⸗ 
kennbar und unterbrochen find. Hier erſcheint es als eine Dauer, 

dort als eine Ku an Ind und sur Seite ſtoͤßt man — von 
Charmen, een 2* baͤu . —* —— erk beginnt 
je unb An durch * * 
— 3 — —— — — 


Dettingen, Ellwangen bung und 
ee Wir joe In im Fer 
Germanien, ob aeg | 
—— —*55* — * —3 


BE 
®e& 
2 
] 
8 
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Pfalz 


robus jufchreiben, Der rbmie 

Be re selbe i Be a BR a unterworfen, und durch efe 

e ren Dünen, 28 ofen fehriften,, Eäulen und anderer aus der 

ge hervor g er hinreichend erhärtet, Das Gebäns 

erregt nac — Eng im ‚kim u em au feine 

Dar Und Kühabelt, no immer Erfinunen, und Bert & 

gebt in eimer geraden Midytung Aungebenam die ir ie 

ten des Bodens, über Berge —A Dura FI 

und befchreibt eine —2 ‚achtsig Stunden lange Linie 

biorifchen Sorfcher haben fie für eine Handmehr — — 8 

Id Zum erbaut worden, um den bon ihnen eroberten auf dem Tl 
fer der Donau Dergenden von Germeniet 


m Bünfllich zu 
FH d v it 
eine, Ans (odlern Unterhngen Ss — 


Zeufelömauer — Landwehr und eine fe in ſich vereinige, die 
eine aber vom der andern unterfchicden fep. 

Pfalz. Diefen Namen führten vormals jmei von einander f7 
trennte vrorinen Deutfchlande, Bebon un mar die eine Die Oberpfa 
bie andre bie Unterpfalz nannte. berpfalg m mar von ben 
® wern und dem —ãæã* 
und enthielt 130 Quadratmeilen mit eſwa 200.000 838 nern ne 

berg war Die Hauprfadt und der Siß der Regierung. 2 1620 ges 
derten ‚ten bis Hyd und Unterp R I ‚gast aber in dem ges 
ten Jahre der — ER N lacht 
— Prag in die Acht erfl nie, ae an Bapern, 
= verblieb ee — — an — 8 Man e Mn 
n ie nach ing det mi ei H 
an ua, Vunlena folle. Ei %. ı8BoR wurde aus Veoh 
Suhb a F — freie gebllot; ach der —A m 
F 10 — in der Oberpfalz zunr Regen», dee andre zu: 
—— In merpfaı ober Mal) am theme 


a en denn Rheine und mar be--*- = taln; , 2a 

En FA 2 den dom Sıfa ae Ans 
72, dei uam one 

Kenthum Zmeibrüceh, 5. der Grade rankeim, —* dem 30 


ham We und Laut d_5. der 
Diefes dan, mel den! ehurfürken won Ft —5— 
Bi tadratmeilen über 300,000 Eine nd mn oe 
jederholien en und —— Venen. “ u In sata 
au und einträgli 
83388 Sauralı — — Geige —X en urjer dort —* Latte 
erfhiche, schichte. Die He —8 — — didein hatten ſchen Br ſten A 
bundent die Pfalgra and danılt verbumdnen Länder erblich 
erhalten und setrien ID den — — —8 Diele 
eraf Hermann II. Klofter ge ohne Erben veri 
war, gab Kaifer Pr I. die —8 — iborigen einher Im im 
%. 1156 feinem Bruder Conrad , welcher unter allen Pfalgrafen zuerſt 
B, — dfters zu Staled im Difrift von Bacharad) rer 
bin ich von Braunfchmeig vermäblte fi mit defien Torhter 
6 und — vom Kaiſer Heinrich VA. die Anwarıihaft auf die 
——— Echmwiegerdatere, nach beſſen Tode er auch zum Vehk 
en due rien I Die name Bf ya DEE 
Fe aifer ri , fo erflärte 181 e 
od beichnte der Pfalz den Hering Ludwig von Bayern, wel 


* 
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doch nicht sum oblligen Beh derſelben gelangen konnte. Bein Sohn 
De — ** des aha —— Bene, 1 umd auf diefe 
je kam die ganze Pfalz an Das bayerifhe Dito’s Söhne, 
Ludwig der Strenge und Heinrich, r 58 —36 meinfhaftlich. 
Ja 3; 1256 aber theilten fie ſich io, bap Ludwig bie e — 
berbavern, Heinrich aber Niederbayern 
Prinen: Rudolph und eubmig ,‚ von denen erirer ie be nd 
* Pfals erhielt. Der letztere erhielt Oberbayern, wurde Kaiſer und 
erbte hernach au Stieberbapern. Weil fein Gruber Rudolph «6 mit 
feinen Gegner, Sriedrich dems Schönen, Sergog von Orfertei® —— an 


ten, aber 
deſſen Sbohnen und lieh ihnen Die pfälsifchen £ * einem Sehe 
son Bapırn, welches nachher bie ——— genannt worden IR. 
dolphs drei Söhne, Adolph, Rudolph LI. und Rupert J., folgten Cine 
ander; genterm jolgte Rupert UL, Adolyhe Sohn. „Drupert IIL, fein 
Sohn und Nachfolger, m .%. 1400 Kaifer und binterlieh vier 
' Srinzen, welche fich in Die Selen gone alfe Helen, daß der älte 
Re, udıoig aut dem —— bet ME an die Edurs und Roc 
, an die Oberpfalz, Step immern, 
Dite * erhielt. Die weite und bierte Finie farben bald wie 
AR aus. Lubw ige des Baͤrtigen —— ſtarb 1559 mit 
Heinrich aus, welcher ſich —* — Religion 55 und 
de e hefliche — gu ı Heidelberg ot harte. Seine Lande und 
Die Eur fielen an Sriedrich on 0 Mi mmerifchen Linie, welche 
sbgedachten Stephan, —2 dritten Sohn, zum Stifter hatte. 
Shurfärk 6 nahm die reformirte Religieon an. hm rolnten 
Zupwig VL, $riedrih IV. und Friedrich V., welcher ſich verleiten lich, 
Die von den unrubigen Böhmen ibm angebotie Krone anzunehmen ‚und 
darüber feine Lande und die Ehurmärde verlor, jvelde von Kalfer te | 
dinand IT: feinem Veiter, ben 309 Maximilian von Bayern, ü 
fsagen Dur Sein Som, Earl Ludwig, bekam zwar durch den ehe 
*8 iſchen Frieden die — wieder; aus Ka man ibm eine neue, 
und Iimar Die achte Ehurflelle, neh dem Ameißeramtes die 
Dberpfals aber, der Kan, u ame m bilden de &e —3 Zn les 
Da en nen gan 
da * ann 
Ein I2 wieder in deu * dieſes Bandes und dieſer Mechte kom⸗ 
ollte. Sein een Earl ai 685 Die bie fm Habe gan Die 
Ebur und Die dayu ach e fielen nun Wetter, den 
Pfalzgrafen von Neuburg, —1— eine — Es —— das *— 
de en ab von des obge Igrafen 
Sohne, Ludwig De mann. — m, in Baer 
ee deffen Sohn Alexander zwei Prinzen hatte, Ludwig und 
yeri.. Der Legtere iſt der Gtammvater Der ——— ie. 
ältern — Sohn, Wolfgang, iſt der Stamridater aller,. ſeit Erld⸗ 
Kung der veldenzilchen Linie 2694, lebenden P — und © umd von 
Drei Söhnen, Philipp Eden & Johann un I 
fe die birfenfeldifche ein, D der mittlere Pie neuzweibr Ihe * ei e 
aber hatte zwei Prinzen, W —— —— und Auguſt, 
wurde. der Stanmvater Des neu urgl chen, der gubre ni fat Sadiiden | 
aufs: der dritte Senn, Johann Friedrich, der 
am, überlebte alle feine Kinder. Ar aut? — Me, —* 
den — —*—— Immer cher Linie, Earl, obgleich mit großen 
des Hauſes ke Bee betzbte, blatt fein Sohn, Johann 
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Wilhelm, welcher nach Ableben des letzten Pfalzgrafen von Melden 
gold — 1694 deſſen Land —* ‚er m fpanifchen n Euch 
—* ba der Churfuͤrſt Maximilian Emanuel von Bapern geäch 
war, bie Dberpfal; und die alten Churrechte des pfälzifchen banks mie * 
‚der erhielt. Allein dies dauerte mur von 1706 bi6 1714, da durch 
yaifden Gar aM VL und Ludwig XIV. gefchloffenen Frieden der Eye 
alles, was tr verloren hatte, wieder erlangte. Als 
—X — Wilhelns im %. 1716 ohne Nachkommen flarb, feige 
ihm fein Bruder Earl Philipp, welcher 2743 auch obae männliche 
ben Rab worauf die Ehur an die fulsbachifche Linie Fanı, indem auf 
Carl Philipp Theodor, welcher als Pfal;graf m Sulıba bach feinem Vater 
— Chriſtian ae 7 1733 gefolgt mar und der ſchon 1728 vom 
sauifot een op Zoom geerbt hatte, nun alfe 
churpfälzifchen wie auch die jülichichen und bersifchen Lande übergine 
en. Als zu Ende des J. m Be bayerifche Mannsftanım niit Chur⸗ 
rft Nerinilien IL. fich endigte, fo murden aud) Die baperifchen Lande 
mit den pfähifchen vereinigt, bis.auf einen Theil, der an Oeſterreich 
kam. Churpfal; trat, mie im wehtphälifchen Frieden beſtimmt worden, 
wieder in feine alte Ehurfielle, die fünfte im churfürftlichen Eollesie, 
und in fein altes Erjtruchfeffenant, wofür es das Erifchagmeißeramt am 
Churbraunſchweig abtrat. Nach Earl Theodors unbeerbtem Tode folgte 
im %. 179g ber Besiog 6 von Zweibrücden, Darimilian Joſeph. 
rnere 43N DM man unter den Art. Bayern, dem wir noch 
eofügen , daß durch den Münchner Vertrag vom 14. Upril 1816 ein 
Theil der überrheinifchen aralı ‚ die durch den Lüneviller Frieden -für 
- fmmer verloren — ſchien, wieder an das Haus Wittelsbach A 
rücaefommen iſt, und Daß fich unter dieſer Erwerbung felbfl 
en, die Heimath der jetzt in Bayern regierenden Linie , ndch. 
Ueberdieß bemerken ai daß zu den befondern Gerechtfamen des Chur⸗ 
eu von der Pfalz gebbrten: das Meichsvicariat, das Hecht, Grafen 
reiherrn und te zu ernennen, das Pfandfchaftsrecht und mehrere 


falsgraf, — — palatinus. 

f and hei ig de Sache, auf weiche ein Bläubiger von feinem 
Schuldner zer derkeit feiner rechtsgältig n goberumg ein ı Bingliche 
Mecht erhält, und Pfandrecht ik Base ealrecht, wel 
Bläubiger an der ade feines Schuldners. zur Sicherheit feiner — 
rung unter der Bedingung erhält, daß er fie nach Abtragung 
Schuld wieder — ibt, Ger zur lg berfelben gebrauchen Yan, 
wenn fie nicht aut andre Urt realifirt wird. Wird der Pfandb erecheigtt 


n den B verpfändeten Sache gefegt, fo nennt man Nic. 
ie bewe IE if, * — im * —X des man fe, Denn oder 8 
auſtpfand; wird 


aber nice übergeben, fo erhält 

amen der noehet . In der Megel koͤnnen alle Sachen un > 

ger, de —— erworbene und noch zu erwerbende, 

dehen and unförserliche (4. B. Eigenthums⸗ und ne e Arten von 

Rechten) gu —— * € dienen, wenn fie nur dem Serp finder ea 

shamlich inghbren icherheit_ wegen einer oberung gewäh bren, der Bere 

* Perung iin ‚und auf ciae Wet ige X dr ang were 
Degenfände 6 ar eg ve Dem ae 

fa im Proseffe befinken ren Berfauf_D 

— en ** — 

u a N . Te u 

pfändes werden. Dach kann —XE fremder ee een — 


‚ Pfand 
Beit erhalten, wenn fie Wiſſen und Willen d es Zigentit 
h, oder feine. —— m und wenn der Derpf 
Folge durd) Erbgangsredit oder auf andre Art Eigenthum 
ken wurde u. en Prandgeber fein Eigenthum an 
en Ga n Pertineniien und —— behaͤlt, 
Laften, haben und Unglä —2 allein tragen, und 
echt, ein generelles * jedoch ohne Nachtheil des Pfa 
* pa den durchs Geſetz erlaubeen Faͤllen, zu verkaufen oder 
veräußern. Das ante befommt in Hinfiht auf feinen Enı 
‚Umfang, feine ae und Glaubwürdigkeit ver dieom 
dt es ſich auf da che Vermögen des uldner 
fogar das zukunftige Mer u, ) heißt es eine Beneri 
the; iſt es aber auf ausdrücklich be te und benannie x 
Iben ei raͤnkt, eine Erscialbpnetben * 
der —** an alle Theile d —*28c 
nur an die einzelme verpfänbete Hr de och bat in 
ändern, z. B. in Sachen, bie Berpfändung des ſaͤmmtlichen 
send ohne namentliche Angabe gewifler Sachen, auf welchen da 
Techt baften fell, an ohnt fichterliche Bedtigung, Beine rechtl 
fun as Pfandrecht beißt ein reimilliges, um 
Echuldner dur eine nr ültige Willenserklärung, z. B. du 
Bertrag, Tefament, Cop je erhellt It wird, ımd ein nothmein 
wenn die Ertheilung durch eine gefenliche unerfügung oder 
Obrigkeit ohne then bes Schuldners geſchi in unker H 
— — d. * ver bem Richter, oder einem Notarius und 
fielltes, und mit einer Bffentlichen Urkunde be 
ct ein Bffentlides (gerichtliches), und, wenn 
he Be aubigung fehlt, ein dr ioatpfandreht ei 
liches), ches aber ſtets dem „öffentlichen —— 
R IH —A Be oder ſtillſchw beigene FB * 
— re Vorſchrift der unter gewiſſen Vorau 
5 Sa tr an den © eltern des Ghulbne * ertheilt wird, oh 
lan Ei gl aut —ã— 8 Ye” ds 2 Nat, 
—* o na * 
Iandesherrlihe Fiscus a uf üge | he 


bung bung ober = —— — be er Kork fi F 
BE, u. en und die mi it ibm 


—* abgeſch 
—2 einorben mE d, Aa Fir 


| Den Oele erfauften baben u: erfire Das 

— die den man in Ha ihrer dor z 
die gr 

—— ik e —— aum Bells 
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werden. Was aber die Derpfändung unbeweglicher Güter Betrifft , fo 
iſt die Uebergabe derfelben keineswegs erfoderlich, wenn fie nur von dem 
Richter, unter deffen Gerichtsbarkeit fie liegen, beflätigt wird, und find 
es Lehngüter, der Lehnsherr feine Einwilligung dazu gegeben hat. Die 
Wirkungen des Pfandrechts befichen darin, Daß Der Gläubiger Das Recht 
hat, die verpfändete Sache mit allen Pertinenzien fo lange zu befiken, . 
bis er wegen feiner Foderung befriedigt iſt, und, menn- diefe Befriedi⸗ 
gun nach einer Dazu -feftgefenten Friſt nicht erfolat, fie nach Befinden der 
mände gerichtlich oder außergerichtlich, und / find es mehrere Pfandſtücke, 
nach eianer Wahl zu verkaufen, und fich nicht nur wegen Des Dargelicheneg 
Eapitald, fondern Auch wegen der Zinfen und Unkoſten von dem daraus 
geldften Selde bezahlt zu machen. Um gegen Fünftige Anfprüche geſichert 
u feon, ift das befte Mittel, fie Öffentlich verfleigern zu lafien. Es 
arf aber die Verkaufung, dg das Vfandrecht, wie Die meiften Dinglis 

. hen Rechte ‚ 'untheildar'ift, sicht theilmeife md unter dene Werthe ge⸗ 
fchehen , und befteht das Pfand "in mehrern Stücken, fo därfen nur fo 
diele, als zur Befriedigung des Gläubigers hinreichen, verkauft werden, 
Finder ſich ein Ueberfchuß fiber die Schuldfumme, fo muß er ihn her⸗ 
ausgeben ; beträgt das Werfaufsgeld aber meniger, fo Eann er de we⸗ 
gen des Reftes an den ˖ Schuldner oder Bürgen halten. Wenn ſich aber 
aur verpfändeten Sache kein Käufer findet, kann er fie an Zahlungs⸗ 
Statt annehmen, der fich, im Fall er fie nicht befigt, durch Anftellung 
der bnpothefarifchen Klage in den Beſitz derſelben ſetzen laſſen. Dex 
Slaͤubiger hat auch gewilfe Verbindlichkeiten in Ruckſicht der verpfäne 
Deten Sache ; denn tr muß fie forefältig, wie fein Eigenthum, aufbes . 
wahren, und nach Abtragung ber Schuld mit allen gesonenen Nutzun⸗ 

: gen zuräckgeben, auch den mit Dorfak oder durch Nachläffigkeit ver ur⸗ 
achten Schaden erſetzen. Hat er ſeine Verbindlichkeiten nicht erfüllt, 
je kann der Schuldner" die —5 e gegen ihm anſtellen. Da das 
fandrecht nur ein ſubſidiariſches Recht Auf eine Sache sus Sicherheit 
einer Foderung gibt, .fo wird es aufgehoben: x. wenn biefe Foderung 
Durch Zahlung, Sortpenfarlon, freiwillige Begebung des Pfandrechts, 
und durch ausbrückliche oder flilffchmeigende Crlaffung der Schuld, 
5 durch Zurückgabe des Pfandes, getilgt wird, in melchen Faͤllen 

e Schuldner fein votiges Recht an der Sache wieder erlangt; a. wenn 
der Glaͤubiger aus einer in den Geſetzen gebilligten Urſache das Pfand 
“ veräußert hatz 3. wenn die zum Piand dienende Sache zu Grunde geht, 
oder eine folche Veränderung leidet, Daß es nicht mieder in feine vorige 
Form gebracht werden Fann; a. wenn das’ Grundſtück wegen Schulden 
verfieigert wird, da in dieſem Fall Ber Gläubiger aus der Verkaufe 
ſumme feine Befriedigung erhält; 5. wenn die Zeit verfloffen if, auf 
melche das Pfandrecht dauern folkte, wohin and gehört, wenn ſich ber 
Gläubfger feines Nechtd bis zur Weriährungszeit nicht bedient hat, die 
ch den Umfländen verfchieden. if; 6. wenn Derienige, welcher das 
5 d gegeben hat, nur ein widerrufliches Eigentum an derfelben batte 5 
tt daher die Zeit Des Widerrufs ein, fo geht das Eigentbum des 
fandftelers, und mithin aud das Pfandrecht des Glänbigers verloren, 
e= Da die Schuld: die Hauptfache ift, fo kann fie fortdauern, wenn 
auch das Pfandrecht wegfaͤllt, aber nicht umgekehrt. Bei der Einräus 
nrung des Pfandrechts werden bisweilen dem Gläubiger Durch einem 
Hrebenvertrag die Nutjungen des Pfandſtuͤcks anſtatt der Zinſen, bie er 
von dem. dargeliehenen Capital zu fodern bat, überlaffen, (antichre⸗ 

Ar Verirag); vder Die Intereſſenten treffen die Uebereinkunft, daß 
Der Gläubiger, im Fall die Schuld nicht zur deſtimmten Zeit getilge 
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würde, das Pfand für feine Foderung eigenthümlich behalten, und der 
Schuldner 8* — srecht verlieren ſolle (Commiſſori⸗ 
her Nertrag). Bei Entfiedling eines Eoncurfes werden bie 
othefarifchen Gläubiger nach Bezahlung berienigen, melche in die 
erfie Claſſe kommen, vor allen andern, die fein Dingliches Recht haben, 
befriedigt. Bei Eotlifionen mehrerer Pfandrechte an derfelben Sache ent» 
fcheidet die Ordnung der Zeit, wenn fie ihren Anfang genommen ba« 
ben, den Vorzug; doch gehen folche, deren Alter aus einer dffentlichen 
und beglaubiqten Urkunde bewiefen wird, den Privachppothefen vor. Es 
sibt aber befondre, von den Befegen privilegirte —— — die den 
unprivikgirten obgleich frübern,, vorgehn. Dergleichen Pfandrecht has 
ben ;. D. ı. Dieienigenga welche fchon vorher, ehe der Schuldner Cie 
gent ümer der Sache wurde, ein Pfandrecht an derfelben hatten; 2. 
er Fiscus an dem Bernidgen derer, die mit ihm Lontracte abgeichlop 
baben , fo meit es nach Abfchluß derfelben erworben iſt; 3. die Che» - 
au in Anfchung ihres eingebrachten Heirathsgutes; 4. Die Pupillen 
wegen der von ihrem Selde erfauften. Sachen; 5._ Diejenigen, welche 
zur Erfaufung einer Sache Geld vorfcdioffen, und ſich daran ein Hands 
echt vorbehielten ; 6. die zur Erisaltung einer verpfändeten Sache Geld 
borgten,, und deshalb an derfelben ein Pfandrecht erbielten u. ſ. w. — 
Iubrigens war diefes von den Römern. entlehnte Recht venfelben in den 
Iteten Zeiten bekannt, da fchon die Gefege der 12 Tafeln dunkel da- 
von reden. Das Hyopothekenweſen, einer der michtigften Gegenitände 
der Civilgeſetzgebung, hat vorzüglich in den preußifchen Staaten nurch 
Das allgemeine Landrecht eine trefflıche @inrihtung erhalten. Bemer⸗ 
kenswerih iſt das in mehreren preußifchen Provinzen, in Schlefien feit 
1770, und fpäter in _den Marken, Pommern und Preußen eingeführte 
phem der in Circulation gefekten Pfandbriefe, ve⸗ 
hurch der Eredit.der Grundbeſitzer eine überaus feſte Stüge erbalren 
bat. Nach demfelben hafızn die Rittergutsbeſitzer, alle ſaͤmmtlich für 
einen, für ihre hypothekariſchen Schulden. (8 Creditſyſtem des 
fr, 


Pfandung if die eigenmächtige Ergreifung fremder Sachen, in 
der Abjicht, ſich Dadurch fein Eigenthum, feinen Beſitzſtand, und andre 
Gerchtiame, die_man verlieren könnte, gu erhalten, oder einen ſchnel⸗ 
ien und fichern Erfas des auf irgend eine Art und zugefügten Scha⸗ 
beng zu verfchaffen. . Obgleich die Selbſthülfe durch Errichtung des. 
Eandfriedens und Reichsfammergerichtd im %. 2495 verboten murde, 
fe, haben ſie doch die Geſttze in einigen Fällen verſtattet, wenn fie ans 

6 bier nicht als eine Art von Ahndung oder Strafe ansufehn if, 
Da das Pfändungsrecht die Sicherheit des Eigenthbums und Bes 
andes gegen eigenmächtige, geſetzwidrige Storungen zum Grunde 

t, fo iſt es erlaubt, die Sachen derienigen zu pfäaͤnden, weiche und 
in unſerm Beige, und in den auf ihrem Grund umd Boden uns zu⸗ 
Bebenden Serviinten ſtbren, unfer Eigenthunt auf irgend eine Art bes 
fhädigen und berauben, oder eine gegen und angefungne Beriährung 
unterbrechen mollen; man darf aber auch des Andern Vieh pfänden, 
weiches unferm Mrunsfiüde, oder den darauf befindlichen Früchten 
Schaden zugefügt hat. Eben fo bar diefe Gelbfirülfe gegen Fuhrleute 
Statt, welche den Zoll umfahren, um fich der zu € tenden Abgabe 
| entziehtn. Eofl aber die Pfändung erlaubt icon, to muß fie auf 
Feifcher That, und zwar auf Dem befchädigten. Grundſtücke des Eigen« 
sbümers, ohne Verfolgung auf fremdes Gebiet, mit Vermeidung aller - 
Erxrceſſe, und ohne Beſchadigung der zu pfändenden Sachen vollgogen 
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wer 
—* verurſachte Schaden betraͤgt. Die Pfaͤndun 


es keiner Anzeige derſe 
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den. Man darf aber nur fo viel an Werth pfünden, als um fäbr 
e, fin findet nicht ik 
menn die Sache fchon fireitig und ver Gericht anbängig iſt; auch 
eG en J ſich Hi es R Ket 8 gegen Poften und et tten, wenn fie 
den zu — haben, su bedienen; man muß fie e gehörigen Orts 
rg A Ch bat das Recht, die Sache, dert ch be 
möcht tigt a in Bernahrung sn nehmen, muß aber die — he 
a ndung dem Eigenthümer verfelben mit Beſtimmung der Grdße dee 
chadenerſatzes —X gniel en, und ram fich durch eine_Pris 
— ung. mit ibm abfin eigert er fich aber, ihm den Scha⸗ 
tefenen, fo if er ve bunden, dem ordentlichen Richter, unter 
RXR —E Die Pfändung vorgefaftew-ift, von dem Vorgange 
Anzeige zu machen, und, wenn es beiondre Statuten verlangen, dit 


Kin © Sache zu übergeben, worauf fie Derfelbe verfauft, und nach 


ins Des für den verur achten chaden zu begablenden tarirten Pfand» 
Uags, Gericht egebuͤhren, und der auf die Sache verwendeten 
an ‚haltımgöfoßen as nebrige dem ei enthuͤmer uch. Im Fall 
das "Pfand zu diefen Zahlungen nicht binreicht, muß der Gepfanbete 
das Fehlende aus feinen Dritteln noch nachzahlen. Wenn man bloß 
die Erhaltung des u na durch die Pfändung abi ıhtigt ‚ to bedarf 
ben, und führt Gepfändese keine Klage, fo 
it es: erlaubt, die Sache zu verfaufen "oder auch zu te Eine 
— nnfändung © oder Schusptändung , wenn mon ch des 
Pänder dhtigt, um ihn gu vermögen, das Gepfändete leder 
hercuaszugeben, Ed bei ‚Borausietung einer ar fich gerechten Pfändung . 
eine unerlaubte € Mr. 
Bfeffel (ori Conrad IL ehoren zu Kolmar im Elſaß am 
28, Sum. 1936, wurde na hzeitigen Tode feines Waters Con 
feiner Mutter erzogen, und he bis 1750 das evangeliſche Gymna⸗ 
fiıem feiner 2 Vaterſtadt. Damals nchm ihn_ein Anverwandter, der 
nachherige Kirchenratb und Superintendent Sander in Künderingen, 
zu kn um ihn für.die Akademie vorzubereiten. zn „einem funfichns 
ten. Jahre ging Pfeffel nach Halle, um dafelb die Rechte, befonders 
aber das Stanterecht zu ſtudiren. Aber Die Seränderte £uft und Le⸗ 
benisordnung hatten einen fo nachtheiligen — auf ſeine von Natur 
ſchwachen Augen, daß er nach einer langwierigen Ophrbalmie Halle 
verlieh und zu feinem "Bruder nach Dresden g $ Hier fchienen feine 
Arigen fich zu beflern, als er aber 1754 In fein Bater erland zurück — 
war, kamen neue Nücfälte, welche 1787 mit dem gänzlichen 
des Geſichts endiaten. ine glfichliche Ehe, die er 1759 ſchloß, u 
feine. angeborne Heiterkeit und Geiſtesthaͤtigkeit hielten ihn im dieſer 
an fich 6. traurigen Lage nicht nur aufrecht, fondern gaben ibm audh 
Muth und Kraft , ſich einen ausgebreiteten Wirfungstreis gu fchaffen. 
Schon in früher Jugend hatte er fich in der Poeſie verfuche; jeht kehrte 
er in den Stunden der Einfamkeit zu dieſer Beſchaͤftigung zuruͤck, und 
ichteng Lieder, Fabeln und Epigramme. Da mehrere derfelben ohne 
ein Wiſſen im J. 1759 A der et er der Samm⸗ 
er, abgedrudt worden , fo ent ch, keit im J. 1760 eime 
Ausgabe feiner _ Gedichte J beſorgen. 0 — auch Biefe 
gendverjuche Waren, fo erregten fie in Damaliger Zeit Doch Aufm 
amkeit, und Dfeffel a 1 Ba ‚ auf der berreinen Laufe 
sahen weiter zu gehn. errichtete er mit Genehmigung des 
von Frankreich Rue dem namen einer Kriegsfchule ein afae 
Erziehungehaus für die proteſtantiſche Tugend in Kolmar. 
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in der er unter Miwirtusg feines Freundes Lerfe 
N e fie —5 — nett, widmete 3 feine ganze Kraft, bis Die 
evolution in n Ende machte. verwendete er 
eine Muße zu Kurs nv Selhäftigun en, J. 1805 wurde er 
räfident des neuerrichteten evangeliſchen —ã in Kolmar, und 
vb en au u den Sasıidnungen, die ihm zu Theil wurden, gehört, 
ge fa beiiendarmflädtifcher Hofrath, 3 ‚mist ied De 
belvenif R 'S Ufchaft, 1782 Bürger von Biel, un Mitglied 
toßen Mathe diefer Stadt, und 1758 Ehrenmitglied e Made 
* nſte zu Berlin wurde. — Die Dichtu ungögattungen nel Ge de 
* "bar, find die Babel und Erzählung, die Epifiel,, 
6 Epigramm , das Iprifche Gedicht und bad — Su 
—5 — — fich feine Porfien durch wahre Empfindungnai⸗ 
ere Saunt, echte fe — und gie te Dernfication 
ung. dir Am glädlichfien mar er in der Zabel u äblung, Dagegen 
ke feine dDramatifchen — — 5 nach — 5 — en 
— — meif vergeſſen. Als M war er durch rc fen wollen⸗ 
nen biedern Eharafker, cn rief eier. und 
nen keichnuth bei allen Wechfeln ale h —— 
Pfeffers, eine reiche fin dar el in d chweiz/ i 
Sandosgttl Con 329 nahe an Graubunden. Der Abe, der ſonſt reichs⸗ 
Aue gin YH mit feinen Beft figung en zum Kanton 
t. Balken. warme Ba d, nd ches eine Stums 
de von eher in ch Hefe AR ug t und —— 
‚ dag das Waſſer n Bctober 
Dfeiferger Gt hi g die —* —* ik: er die Städte 
Werne, ehe amberg zu Stanffurt am Main jährlich und 
ar im der Herb ehe Die De De tigung ihrer Zoll⸗ und andrer Frei⸗ 
olen m dies „dema unter Begleitung der 
—** her a anfekei M ober 8 Name), Indem die Depntirs 
ten jenet Erde nad) Tinander bor erben Bericht erfchienen. und des 
heiligen römifchen Reichs nnd Stadtgerichts ESchulshei ‚einen weißen 
Sölsernen Becher, ein Pfund Ser, einen meißen Biberbut, zwei 
Bei b und ein meißed übergaben und dabei ihre 
Zolifreihelt abfoderten. (Cine furge Be chreibung ſ. in Gbthe, Aus 
meinem Leben, 3. 1. ©. 39 
Pferd. Dies eble und m tzliche Thler wurde fon | früh von dem’ 
Menſchen gerahmt n ein Hausihier um —— b es jetzt noch 
prünglich wilde Here gebe, iſt zweifelh h PYennant finden 
dergleichen um den Mralfee ee am Zanflı t, im füdlichen Sibirien, 
ofen mongoliſchen Wüfen und in der Kakfas- Mongolei, 
nordwe von China. Sie ſind Fleiner "ne die bin, mänfefabl 
——ã— — — beſonders im Winter, hab mn orökern Kopf und ein 
—8 Stirn. Daraus erhellt, daß fie das zahme an j 
re erreichen. eie leben in Herden bei einander, und 
ſcheu den Ren hen „ungemein. © fein Daher allemal Wächter 
aus, auf deren ieher fie mit ım lau Ude Sanekigteit Die ucht 
nehmen. —8 wiſfen die Kal den i hun . beisufommen. Außer⸗ 
dem mag es auch in Eeplon und im Innern von Afrika milde Pferde 
. , Bu tinterfcheiden von Dicfen find die —*— „melde man 
leeren Ländern in menge 77 4. B. am ‚ in Polen, 
Pe Na ESS 
2 nliche, maufefahle * anghaar er e 
> iu cine der (chänfen und edelſten TShiere ae ehildet. Das vo 


iss Pfingſten Pflanzen 


Natur einem gemäßigten Erdfiriche angehbrige Pferd iſt jetzt faſt über 
den ganzen Erdboden verbreitet, und kommt ſowohl unter der Linie 
als innerhalb der Wendefreife fort; aber Elima, Boden und Nahrung 
zeigen den fichtbarften Einfluß. Man theilt hiernach die Pferde in ger 
Sie Hauptracen. Bor allen verdient den Betzug die arabifrhe 
Race; die ekhaffenheit ‚des Landes und die Sorgfalt der Menichen 
verfchaffen iht erken Rang: Das arabifche Pferd iſt mittler Sta⸗ 
tur, mehr mager als fett, leicht —0— ol, feurig und dauer⸗ 
aft. Die Araber führen über ihre ſchoͤnſten Pferde eigne Stammregi⸗ 
. Naͤchſt den arabifchen werden Die tatarifchen Pferde (aus den afrie 
kantſchen Küftenländern am mittelländifchen Meere) am meifien geache 
‚set. Sie zeichnen fi) durch den Eleinen, wohlproportionirten Kopfz 
durch den langen, aber fchdn gebognen Hals, durch die dünne Mahne 
und den fchlanfen Schrper aus, und find von mittler Große. Auf diefe 
olgen die fpanifchen Pferde. Sie haben einen großen Kopf, etwgs 
ange Ohren, bfeite Bruſt, rundes Kreuz, einen floljen und‘ kuͤhmn 
Gang, und find mehrentheils ſchwarz und an der Stirn weiß, Hier⸗ 
nächf folgt Die englifche Race, die in neuern Zeiten durch arabifche 
und barbarifche_Hengfe —* veredelt worden if. Das englifche Pferd 
if von mittler Grofe, bat einen Fleinen Kopf, Fleine fteife Ohren, tie 
nen langgeſtreckten Leib, dünne Beine, und if von fehr verfchiednen 
Farben. Dürd Sicherheit und Echnelligfeit if e8 vor andern ausge⸗ 
zeichnet. Die englifchen Nenner übertreffen die barbariichen um das 
Nach den englifchen Pferden pflege man bie neapolitanifchen 
und venttinnifchen zu hm. Die erfiern zeichnen ſich befonders Durch 
farten volltommmen Wüchs, durch einen großen und Dicken Kopf, und 
urch Bolzen Anftand aus, weßhalb ſie fi) gut zu Parade» und Kut⸗ 
fchenpferden eignen. Dabei aber fm fie unbändiR ungelehrig und 
boshaft. Won den’ Übkigen europätfchen Pferden find infonderheit die 
aus der Ukraine, die Polacken, die Dänifchtn, holſteiniſchen, friesländi= 
fchen und mecklenburgifchen merkwürdig; Doch ſtehen fie in der Regel 
den angeführten Racen nach. — In Hinlicht ber Gebrauchs theilt man 
die Pferde im Meltr, Kutfchsund Arbeitspferde ein. —* erſtern nimmt 
man Die vorzüglichfien ; bei den Teßtern find Geſundheit und Stärke Die 
Saupteigenfchaften. Befondre Berädli rigung erfodert dag Alter eines 
Pferdes, welches man am ticherfrn aus der Beichaffenheit der Zähne 
erkennt; Doch reicht Diefes Mitte nicht über das zehnte Jahr hinaus, 
Brauchbar bleibt das Pferd ungefähr s zu feinem. imansigfien Jahre, 
mobei jedoch auf die Behandlungsart viel ankommt. Sein natürliches 
Alter ift auf das doppelte anzufchlagen. Bon dem Nutzen, der Pege 
ns Bucht, un den Krankheiten der Pferde u. ſ. w. zu fprechen, iſt 
ingften, Das auf den fünfzigſten Tag nach Oftern fallende 
und —* TR Seh der Ansgiehung des heiligen Beiftes uͤber die 
ünger Jeſu, welches zu den hohen chrifllichen Seften gehört. Der 
Frame fingften id aus dem gricchifchen Worte Pensecofie, Der 
funfsigfte, entflanden. i 
Pflanzen. Wir bezeichnen gegenwärtig mit den Namen Pflanzen 
alle — von dem bbchſten Baume bis jum geringfien Schimmel, 
und nennen den Inbegriff derfelben das Pflanzenreich, die Wiſ— 
fenichaft aber, weiche fi mit dem Pflangenreiche befchäftigt, Bo ta» 
nik ch, d. Art). Gewdbh definire man die Pflanzen als organie 
firte Körper ohne wilfüirliche Bervegung. Sie beſtehen, wie alle organ. 
nifieten Körper, aus feſten und flüffigen Theilen. Zu jenen rechnet man 
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Pflanzen 465 * 
das Bellgemebe, nie ‚perfaietnen Gefäße, die Fibern, und das 
di drper befind lüffigkeiten 
und Die eure. en A art un ne —— ee ir 


on an ibern , 

in eignen rtiteln Die Med 9 ſo daß von den Teen heilen und di 
nur die Gefäße Abrig bleiben. Sie find Saft» oder Luftgefäße. 

Luftgefäße enthalten uf, di e ee aber. die gu ten, Rn . 
deren Bearbeitung Bas Wachsehum — el wird, - 
Beftimm ung if verfchieden. (Einige führen ben mmmen umd ar 
eine gemwiffe Art bearbeiteten Saft den Auße en zu, und werden 
suführende,, andre affen unn Me ng aus Fr Pflanzenkorper ers 
* und werden brende Gefäße genannt. Die zuführenden Ge übe 
ind entweder Spirale Ye Rabrungfasfaße ‚ die abführenden find theils 
oft Marfgefäße, theils die Waffergefäße ber Oberhaut. Außerden gibt 

xs noch gewiſſe Neben wahrſcheinlich von —*X — —— 
Die suführenden Befäpe liegen dicht unter der Bau, ba kr 

unter dem Bellgeniehe, und laufen zuweilen in das ur CD abtühe 
renden bingegen lau La nur innerhalb des Zellgewebes and des 
Marks fort, und ne ihren Ausgang an der Hberhaut. Die Häß 
figen | Sekanbebele der z Menıce find diejenigen, meldye fich m den ges 
han — egen ie find_Deppelter rt, tropfbarflüflige 
und — Die tropfbaren Fluſſigkeiten ſcheinen bei den P an» 
en dir St g Blur ts vertreten ımd in Ihren — en mit 

ben Berlin erden su können. Sie find wahrſcheinlich mie das 

Thiere mit organifche en ade — gain woraus ie bie 
| —— Sie bilden, n pH findet [ zwiſchen 
anzen und —5 — —* lee * AR ende Kraft, 
Heiz arte, Bildungskraft , Reproductions⸗ und andre Krafte haben 

die Pl an mit ben zu F gemein, nur in einem geringern Grade. 

— on in diefe und ähnliche Kräfte für mefentlich verichieden oder 
gen einer PH anfehn, fo muß Doch immer den Ges 
— don nden werden. Wie dieſelbe zu erklaͤren 
6 „19 chen (a aan wenig beſtimntt angeben, mie be en Thies 
imar an den organifchen Fibern ſowohl der Thiere 
nis Der — gewiffe Veraͤnderungen und Bewegungen gewahr, wilche 
—2 us von —— al und Dentgun 3 in der unor⸗ 
en; allein fe pi ende Urſache davon, die 
Bebensrrft, ct erfenmen wir nicht. Diefe Lebenseraft erhält jr den Dans 
eben forohl nie in den thierifchen Körpern bei allen den Ab 
uagen und Berän n, denen fie unterworfen find, immer die ki 
penthömlich Form des Individuums, und fie iſt es, Durch melde Die 
themifdyr erman def der Grundfio J— Lrai⸗ die organllirten Kärs- 
zer befichn, bei Diefen anders, als den unorganiichen medificire 


wird. Bit 8 anf, fo ſtirbt dem org Körper, und feine Bes 
Bamedtbeile unterwerfen ſich & ungehindert den nd —5 Verwandt naftde 
 gefenen der Ichlofen Natur. Db Man fanıen auch Empfind img 
ſchreiben dürfe, iſt smeifelbaft, denn wu Wr "Haben mir noch $ 
Droen bei den 9 anzen entdeckt, und die Erſcheinungen an gem 
Planen, welche ſinbdung zu verratben ſcheinen, * N Selle 
anf Bloße Meisbarteht url hren. ersegum ale Folge dee 
hen Umkänder ehr Beneg ar genifer en —Aã . Soc "die 
e ie, € 
* : penegum — —2— der Säfte in dem 


die Urfache Safe einſah. 
55 vi —— Gealandı a iu aben, = ber Brand Davın in einer 


19 der Gefäße liege. Hales fuchte Ihn im der Wärme der Au 
Yen eu Ian — he n af — Brände an, 
in fie die. Pflangenge| 2 ach betrachteten. Wllein die 
Un| jattbaftigkeit aller IR rl an ih leicht zu entbeden, und 
es ſcheim richtiger .zu_fepn, Die Reigbarkeit der Brake für bie Urfe 
Be Eteigens ihres Saftes anzunehmen. Diefe Meinung rd daduı 
beftätigt, daß der @aft zu fleigen aufhört, wenn man Durch 
eieftrifhe Schläge Die Neigbarkeit der Be abgefumpft bat. Worin 
aber diefe Neisbarkeit befiche, und was fie verurfache, if bis dent noch 
nicht dargethan worden; nur ü 
WVerfuche gefunden „ Daß {ie ı 
Frcht erhöhen als ſchwoͤchen/ B 
aber auch die Wärme auf die i 
denn marum bemegt die Keisbı H 
Erft bei einem gewiſſen Warm 
Ba alte Zage abe 
eine — hervor. Die B 
allmählig die eribarteit, un ’ 
m und nad) immer Yanfam ' 
gen. — Mit der Rı — 
— ————— 
eint tu erfolgen, wenn fie an un in idee 
— it ihn beſonders N den ge 
* — Blatter, nur in verichiebnen Braden. Die Rei Plans 
m, ſich nach dem Lichte zu Drehen wisd .bei felgen ei bar, 
ja das Licht nur von einer Geite haben, indem alle Etengel, Zweige, 
Blätter und Pilütden fich nach diefer Geite binmwenden, — Ein 
wichtiger Gegenfand in — Phpfologie der Pflanien if: das ann 
derfelben. bt in einem Cinfaugen ‚und aushaucden,. me BE 
man befonders an den Blättern mabraimmt, £egt man ein es 
Blatt in ein Glas mit Drunnermaffn, ars den nn 
un — jo erfcheint eg bald mit Lufiblaschen bededt, Die all 
saß berfläche auffieigen und dort jerplagen. Fandt man Fa 
fo zeigt: — daß fie ans — —9 A i 
ung Des —*2 — zeigt 15% die⸗ — — bloße nd me richt 
nicht dazu bin. Die Über das Ahnen dei langen angeftellten 
gene Verfuche daben iu u fehr verfehiednen ER sehen 
ou glaubt, dal bie —8 en nur im Sonnen 
36 bingegen Stidgas un TR Bu m —— 
Rach Senebier geben gefunde Planien und ie bei ua 
gar Feine Luft Don ſich; daffelbe fand and, ——— 
jagegen behaup! dag die_ Pflanzen eben fo gus wie die Thiert dım 
Irundftoff der Gebensluft (Sauerfief) ui) einfangen, un — re 
lich geben müffen. aber nicht allein lu 
‚flanzen — fondern es fleigen auch aus Iren An Mein a2 ne 
auf, deren Mafle im — Sehr beträi a if. Man gibt an 
daf ein Baum von mittle täglich 30 Pi un „Seuarigfeiten 
FH * Wir —— je * en den —8 as 17 ——8 
jarbe der Pflanzen über. en Beru ai eRräfft 
jeigen die neuern Fortfchritte der Chemie, —38 u m. 
nicht, wie man bon einer fo flächtigen , — — Ki un 
ren, völlig unjichtbaren und nur auf Die wirkenden Sub» 
Son ben nam glauben follen, sasartig fey und — nicht als euer 
andit der Pflanzen auseſchn wegen dürfe. 
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Fonrreroy zeigt im einer Reihe „von Sägen, welche die Altern und 
menern Erfahrungen und Betrachtungen ba der enthalten, die Nichte 
erifien; eines eignen Riechſtoffs. ichbarktit it den Körpern chen fo 
'weientlich wie Die Were, richtet fich aber nach der Slüchtigkeit ; das 

die fücktigfien —F am ee sichen. Der Geſchmack der 
fanıen ſcheint auf dem Verhaͤ rundfoffe und auf dem 
Wärme zu beruhen, dem Nine Pan ausgeſetzt iR, wobei 
eos auch das Sonnenlicht von großer Fung it. Bon der Sarbe 
der Pflanzen gilt daſſelbe, was von ihrem Geruch ge agt worden. Schon 
Wr mikoicies — daß bie Pflanzen durch das Sonnenlicht gefärbt 
Rap, Bonnes, Genebier und Andre fellten mehrere 
Berfache in Defer —5— an. Senebier fand, daß grüne Blätter, 
die man mit ber garen Dflanze an einen Dunkeln Ort delite, erft auf 
der Oberfläche und dann meiß Wurden, DagencH junge im Düne 
fein erzogne En bie er nach und nach ans Licht brachte, aus 
dem Weißen ins Gel übergingen ‚ immer dunfelgelber wurden und 
Bann und nach Gäste Punkte zeigten‘, welche ſich vermehrten und 
fo ausbreiten daß nach «ini er eit die zgorher weißen Theile eine 
LER ardn e Farbe annahmen. en im Dunkeln eriognen Bluͤthen 
iſt die Veranderung im der Barbe ı nur gering. Daß die Waͤrme dabei 
Keinen Rn uß hat, bat Bonner durch Verſuche gezeigt; aber Pe 
ns und Vaſalli wirft Sampen- und Mondlicht auf gleiche 
Böck. Die aldi J es merkwürdi haͤnomens iſt jetzt bekannt. 
berſaure Ko alı Aure Die Farbe der Pflanzen 
t. Sauerkof perbinder fich mit der Subflan; der Pflan⸗ 
en, gt die 2 überfanre Kochfalifäure verändert fi) in Saljfäure, Hier⸗ 
* — u AR: Sarbe zerſtbrt, und die Pflanze zeigt ſich bald 
ß. Die Plan anjen werden FA den Sauerfloff, den fie 
—5 Yellr; dunkler aber, wenn fie ihn verlieren. Das verfchiedhe 
Berpältn mie des Sauerſtoffs zu ihren übrigen Defandebeilen gibt Die ver⸗ 
ſchiebnen Abſtufungen und “x rungen, Die Sättigung 2 Sauer⸗ 
Bf gibt die gelbe und weiße Karbe. ird eine mit Sauerſtoff gefäts 
Her —— 
nit dem Sa ; dieſer em und die Pflanze er 
ihre Lu ne Farbe wieder. — ſcheint der RER im SCH u 


e 


Sitz zu haben; Die —* rhaut hingegen iſt ohnt Farde. 

—53 Fiuen chaften noch di e Wärme fomme, it zweifelhaft. Wir — 
hen, ohne bei den Gründen baflır und Damider zu vermeilen, auf bie 
cigemlich chemiſche Analyſe der Pflanzen Aber, a pegetabilifchen 
anzen haben drei primitive Grundſtoffe KXKohlenſtoff 

En, * hr v erfhieomes ar erh ’ e "Rerfchieben- 
Subfianzen unter einander. Von diefen aus den drek 

nnten Grundſtoffen zufammengefchten SubRangen ba bat die Chemie bis 

eat folgende von einander Aridi ieden: a. den Ertractiofloff oder aus⸗ 
— Theil; =. den Schleim oder das Gummi; 3. den Zuckerſtoff 
aber ud ‚34 % da6 weſentliche Sal; nder die Gäures 5. das fette 
oder fire O 6, yons Au ge oder wefenuliche Del; 7. ven Campherꝛ: 

8. das Sam 9. den Balfamz 10, das Gummibharj; ı1..das elafis 
(de Bummi oder Harz 19. Di Gräfe oder das Gtärfemehl; 23, 
den Blusen oder Kleber; 24. das Ho 4 oder den fibrdfen Theil; 25. 
Bas gerbende Princip oder Zannin. rere oil Subfanien find 
ber Umbildung in chanbe big. So geht der untchmadhafte Schleim 

in Zucker oder Säure über. Dieſe Ummandlungen geicheben durch 

Seur, Kat, aut, Eauten, Allalien, weich ‚Abe oder wenigee 


u 


t 
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Das Gleichgewicht der Grundſtoffe ändern. Auf dieſe Art mechfeln bie 
nähern Beftandtheile der Begetabilten ohne Unterlaß ihren Delomad , 
ipre Farbe, Conſiſten; und Geruch mittelß unaufhorlicher Beränderune 
ger in dem Gleichgewichte und Verhaͤltniß ihrer SrundRofie Die Bil⸗ 
‚ dung der verfchiednen Subflanzen in den Gemächfen if alſo die gl 
wahrer chemifchen Operationen, weldhe man vom Keimen bis zur fe 
der Srucht verfolgen Kann. Zu beſtimmen, wie die genannten primit 
sen Srundftoffe Durch Licht und Wärme abforbdirt und untereinander 
‚ durch den vegetabiliichen Organismus fo verbinden werden, daß fie die 
verfchiednen Materien erseugen, aus welchen die Pflanzen zuſammenge⸗ 
fett find, und welche ie bei ihrer legten Analyſe wieder in jene Grunde 
Boff auflöfen: das if das Problem der Degeration, beffen Loſung den 
ittelpünkt ausmacht , in welchem die Unterfuchungen der Chemiker 
zufammentreffen müffen. Die Art and Weiſe, wie die Pflanzen wach⸗ 
fen, d. h. mie die fie nährenden Theile in das Wefen der Pflanzen MWer⸗ 
ehn, wird fo angegeben: Das Waſſer und der:Koblenkoff Idfen fich 
In ihre Beftandtheile auf, gehen neue Berbindungen ein und bilden fo . 
Die ſeften Theile der Pflanzen. Der Waflerfioff verläßt daher Den 
Sauerſtoff, um fid) mit dem Fohlenfoff zu verbinden, woraus Del,’ 
Harz und dergleichen entſtehen. Zugleich entwickelt: ſich der Sauerſtoff 
aus dem Bar und der Kohblenfäure, und gebt in Verbindung ‚mit 
Dem Licht und Wärmeftoffe als. Sauerfloffgas weg. Durch diefe Stoffe 
geichielht nun auch die Vermehrung der Pflanzenfibern oder dag eigent- 
che Wachsthum ſelbſt, obgleich wir die Art und Weife nicht völlig 
einfehn. — Bon der Befruchtung und damit verbundenen Fortpflau⸗ 
zung der Gewaͤchſe, fo wie von den Befruchtungswerkzeugen, if fchom 
‚unter dem Artitel Befruchtung das Allgemeine gefagt worden. 
Bei den mehrſten Pflanzen find beide Befchlechter In Einer Blume dere 
einige, bei wenigen find fie getrennt: Jene nennt man, wiewohl etwas 
uneigentlich , Zwitterblumen, Diefe männliche oder weibliche. - beis 
den letztern fkehen entweder auf Finem oder pi zwei verſchiedenen 
Staͤmmen. Bei den fogenannten Zwitterbläthen geht die Befruchtung 
am leishtefien von Statten, auch da, wo Ein Stamm männlide und 
weibliche Blüthen trägt, hat fie Beine fonderliche Schwierigkeit; da aber, 
- wo beiderlei Bluthen viNlig getrennt find, und der eine Stamm nur 
männliche, der andre nur weibliche Bläthen trägt, Bann fie‘ nur erfols 
gen, wenn beide Gefchlechter nahe genug ſtehn, daß der Samenflanb der - 
männlidhen Blüthen den weiblichen vom Winde oder durch Inſecten 
zugeführt werden kann. Wußerden fällt der Fruchtkeim entweder ab, 
oder er bilder ſich zwar zu einer Srucht, die aber des Keimens nicht faͤ⸗ 
big if. Auf den Zeugungstheilen der Bewächfe beruht Die von Kinne 
gemachte Eintheilung Derfelben oder das Sexualſyſtem, das ungeachtet 
Feiner Mängel unter allen je entworfnen Planzenfoftemen doch Die deut⸗ 
lichfte Ueberficht gewährt und daher vor allen den Vorzug verdient. 
Auch find Die Damit, namentlich von Thunberg, vorgenommenen Bere 
änderungen nicht immer beifallsmürdig. Linnc theilte alle Gewaͤchſe in 
24 Claffen? Davon find. die 13 erften griechiſch, nach der Zahl der 
Eraubgefäße oder männlichen Befruchtungsserkjeuge , benannt und 
eißen; 1. Monandria mit 1 Staubgefäß;_ 2. Diandria mit 2; 3. 
Triandria mit 35 4. Tetrandria nit 4; 4 Pentandria mit 53 6, He« 
xandria mit 6; 7. Heptandria mit 7; 8. Octandria mit 8; 9. En- 
neandria mit 95 10 Decandria mit 105 11. Dodecandrla mit ı2 bie 
195 aa. Isocandria mit 205 13. Polyandria, ‚mit mehr als zwanzig 
Staubgefüßen, — In allın Disfen 13 Elafien werden Die Ordnungge 
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{tnterabtheilungen) nach der Zahl der weiblichen Befchlechtsihefle, d.h. 
der Staubmege beſtimmt, 3. Fr Monogynia, mit einem Staubwege, 
Digyula, mit zwei Staubwegen, Trigynia, Terragynia u. f. m. — 
Die ı41e und ı5te Elaffe werden nicht bloß nach der Zahl, fondern 
mehr nach der verfchiebnen Lage der Staubfäben beſtimmt. Cie heißen: 
14. Didynamia, zmeimächtige,, in deren Bluthen allemal vier Staubges 
a von Denen zwei längere ( gleichfam wagiege Staubfäden ha⸗ 
n ; ı5. Teiradynamia, viermächtige, in deren Bluthen allemal ſechs 
Gtaubgefäße berudlich, deren vier mit längern Staubfäden verichen 
nd. — Jede diefer beiden Claſſen enthält nur zwei Drönungen, welche 
r ısten Danach beſtimmt werden, ob der Samen in der Samen⸗ 


de 
Iapfel offen daliege (grmaas rmia), sder ob er bededt ift (anglosper- 


mia) ; in der ı5ten Slaffe aber nach der Form der Samenbehältniffe, 
welche entweder Schotchen (eilteulosn) oder Schoten ( alliquose ) find. 
Bei der bien, a7ten und ıdten Claſſe liegen ‚die Staubgefäße der 
Zahl der Haufen nad), in, welchen fie vereinigt nd, zum Grunde; 
16. Monadeiphia, einbrüdrige,, wenn die Etaudgeräße in Einem Haus 
3 27. Diadelphia, zmeibrüdrige, wenn fie in zwei Haufen beifammens 
n; ı8. Polyadelphia, vielbrüdrige. — Die Ordnungen merden in 
fen Claſſen nach der Zahl der einzelnen Staubgefäße beſtimmt, mo- 
nandria , diandria, triandria u, f. m. — 19. Syngenesia, zuſammen⸗ 
achſene. Faſt alle hieher gehbrigen Blumen find aus eines Menge 

| auf einem gemeinfchaftlichen Blunsenboden zuſammengeſetzt. 
Diefe Claſſe bat fechs Ordnungen; a, Polygamia aequalis, wenn Die 
sufanmengefeßte Blume aus lauter Zwitterblünchen beficht ; b. Poly- 
amia superflua, wenn in einer aufattımengefehten Blumie Jowohl fruchts 
re weibliche als Zwitterblämchen ſind; c. Polygaiaia frustranea, wenn 
in einer zufammengefenten Blume ſich zwar Zwitter⸗ und_meiblicher 
Blümchen beifammen finden, erſtere aber nur fruchtbar und famenbrins 
nd find; d, Polygamia necessaria, wo Der umgekehrte Fall Statt 
ndet, indem Die Zwitterblumchen Feine wahren Narben haben, und 
lglich die weiblichen Blümchen allein, nachdem fie durch die Staubs 
tel in den Zmitterblümchen befruchtet worden, Saamen tragen 5 
«. Polygamia segregata, wenn die Blümchen , woraus die zuſammen⸗ 


geſetzte Blume beficht,. von einander durch befondre Kelche abgelondert 


nd; _ f. Monogamia, einchige, Die Eeine zuſammengeſetzten, ſondern 
einfache Blumen haben , in welchen die Staubbeutel verwachien find. 
20. Gynandria, mweibermännige oder eiferfüchtige , in deren Blüthen Die 
männlichen und weiblichen Befruchtungsmerfjeuge in einander derwach⸗ 
fen find. Die Ordnungen werden nad) der Zahl der Staubgefäße bes 
Pumait, Monandria, Diandria u. f. m.; 21. Monoecia, einhaͤuſige, wo 
e Geſchlechter getrennt, Doch auf einem Stamme beſindlich ſind. Die 
Ordnungen werden nicht nur nach der Zahl der Staubgefaͤße beſtimmt, 
fondern es gibt auch Monadelphia, Syngenesia und Gynandria unter den 
Einhäufigen. Bei leg:ern iſt ein unsollkommner Stempel in Den männlis 
den Blüthen vorhanden, worauf Die Gtaubgefäße ſtehn; a2. Dioecia, 
swarhäufige oder Gewaͤchſe mit ganz getrennten Gelchlechtern, d. b. auf 
ünem Stamme bios maͤnnliche, auf einem andern bloß meibliche Blu⸗ 
en. Die Drdnungen find wie bei der aıflen Claſſe; 23. Polygamia, 
Sewächfe mit verniengten Geſchlechtern, d. h. es find Zwitterblunen 
nicht nur mit weiblichen oder männlichen, fondern auch mit beiden zu⸗ 
2 bei einer Phlanzengattung verbunden. Die drei Ordnungen Dies 
fie heißen : Monoecia, Dioecia und Trioecia, je nachdem die 
mengung auf Einem , awei oder drei Stämmen Statt findet; 24 
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ptogamla, In dieſe Elaffe fente Find alle Gewaͤchſe, bei denen’ ee 
Beine Pefruchtungswerkjeuge fand, die sum Theil fpäter entdeckt more 
den find, die aber auch da, mo m han fie nicht kennt, gewiß vorhanden 
nd. Gie enthält vier Orbnun en, nämlich Farnfräuser, WMoofe, 
Icchten und Schwämme. e Balmen n, deren Gefchlechtstheile tinnd 
nicht zu beffimmen vermochte, und die er defhalb in einem Anhang bes 
—A I find jet in die Elaffen, wohin fie gehören, vertheilt morden. — 
ließen Diefen Artikel mit einer Eurzen Erwähnung der Pflanzen⸗ 
krankheiten. Diefe entſtehen entweder aus vermehrter oder verminderte 
Lebenskraft. Zu erftern gehoͤrt die Saftfülle, die eine Schönheit 
geltende Gefül eheit der Blumen (inden die Staubfüden fich in Blätter 
verwandeln) und ie Entjimdung ; zu leßtern die Ausjchrung, der Roſt, 
Brand und vn Keimtod. 
lanzentbiere, f. Zoophyten N 
Licht, Pflichten. Don der "licht des Denfaien reden wir, 
icht erfennen wir nur da, mo Die ſinnliche und befchränkte 
Yan des Einzelnen etwas anders fodert, als die Wernunft, Die im 


Geile der der Drenfchbeit pri t, und Das Geſetz der einen 57 in 


enthält. Darum ſchreiben mir ferner auch den Thieren Feine Pflich⸗ 
ten M denn e find ber a ern Nothwendigkeit in der — — ihrer 
ſinnlichen Driebe und Begierden unterworfen. Ein Weſen aber, m 
nicht bloß ein ſinnliches * ſondern die Faͤhigkeit hat, ſeine Natur und 
die umgebende Welt zu erkennen, trägt darin feine Würde, 9 Fine 
und feine Handlungen nach einem freierkannten Gefege 8 eſtim⸗ 
men (Autonomie); pie MSeſetz seht Daher nicht, wie das Beleg Der 
äußern Natur, auf ein Müſſen, dem nicht aussumweichen iſt, ſondern 
auf ein Sollen, auf eine innre Nothwendigkeit, welche nur dem Ver⸗ 
nünftigen, als folchem, einleuchtet,, auf Handlungen, welche unterlaffen 
oder gethan werden fünnen, und die wir in fo Fern willkürliche neue 
sin. Was die Vernunft als Geiſt der Menichheit fodert, IR Dad &utes 


in dem Auflehnen der wilfürlichen Triebe und Neigungen gegen ihr 


Geſetz beruht der Same alles Böfen. Nun iſt aber der Menich nur 


dann feiner sun, kan Natur getren , wo die ı Briche und Begiete 


den durch Vernunft beberrfcht werd n, ‚und er wird erſt dadurch 
mahrbaft fittlich frei, und immer unabhängiger von dem Aeußern. 

ene innre oder N Nerhnendigfeit Daher, dag —— Be 
tdun, dann aud) das Thun und Laſſen felbf, wozu das freie Be 


Pf io Pflicht beruht alfo darauf, daß das 


| wefen Feine außer © due Br enbigkeit, ondern eine innre treibt, nennen 


unftw 
—28 —* würde, wenn es ſich als fich —— 
ernunftweſen und die Vernunft als feine Würde HR in dem Einwir⸗ 
ken auf die nd Bel a dDiefe Würde Dadurch ver IAugnete, daß es 
einem andern efene buldigte, und fich den Antrieben der finnlichen Natur 
fiberließe. Je mehr er bie Zu gugend oder dit et menfche 
lidyer Hand — kommenheit naͤhert, je mehr ae | die 
Vernunft die —X der —* Natur A; ch unterterken hats m 
ringer wird bet Streit zwiſchen Xi t und reigun Daher 
ß ebenfalls auch bei dem hd ch Grade fittlicher — 
welchen enfehen erreichen, von lit und Gefi je nicht die Rede. 
Denn das Gnte wird bier zu einem freien Triebe ber fittlichen Natur 
erhoben, die ſich nit ndtbigt, das Vernunftwidrige zu vermeiden, 
und das Bernunftmäßi A pe gilt nicht als eine Foderung, fondern 
e — ng befriedi 7 Hieraus wird auch klar, 
i 


als das, was ihre edelſte 
daß der Menſch im ſtrengen Sinne Die Pflicht nicht üben ſoll, um der 
J 
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pmat ” mie fich viele ausgedräckt haben, fondern vielmehr um 
der ee fh bi willen, welche der im Streit mit en 
Preigmaen begriffene Dienfch durch an täbung erlangt, und die im 
der Uebercintimmung des Menſchen mit der dee ber Ürenfchheit, os 
mit auch im der —**— Uebereinſtimmung des Menſchen mit ſich fel 
befieht. Der bebarrliche Zuftand der Pflichtübung oder der Herrſcha 
nunft ber die Sinnlichkeit aber it Tugend; und der Wille, 
Pflicht will, ik ein guter Wille. Die 
Bandlungen ; zu welchen wir une innerlich CD. i. Durch Vernunft) ges 
"ühlem, laſſen fich mannigfaltig eintheilen. Die gewöhnliche 
Eintheilung iſt Die in Tugendpflichten und Rechtspflichten 
(nad) Andern: innere pfihten oder Gewiljenspflichten, und äußere, 
oder Zwansspflichten). Sieht man naͤmlich bei den Handlungen der 
Mentchen auf das äußere Verhaͤltniß derfelben gu einander, fo giebt es 
Fichten, in deren Hinficht jeder nur von ſich Jelbft abhängt, bei des 
nen nur fein Seifen gie und auffeineßefinnung geſehen wird, und 
lichten, deren Erfülung don Andern aud mit äußerm Zwang ges 
dert werden Bann, weil einige Handlungen Bedingungen der naturges 
mäßen Exiſtenz des Menſchen In gefelligen Berhälmifien find, andre 
entgegengefehte diefelben aufheben. Erſteres find Die Tugendpflidhe 
ten, von denen die Tugendlehre oder P Ichteniehre im engern Sinne, 
I 8 Die Nechtspflichten oder Derbindlichkeiten (f. d. Art.), 
von welchen vorzugsweiſe die Mechtsichre oder das Naturrecht handelt. 
Bei letztern wird nur die Legglität der Handlungen betrachtet, 
Eonft tbeilt man die Pflichten auch ein in unbedingse, welche feine 
Einfhränfung geflatten, und bedingte, welche eine ſolche sulaffen, 
Da aber das Sittengefeß unbedingt gebietet, fo kann es in dieſem 
Sinne feine bedingten Pflichten geben. Eine alte Eintheilung derfelben 
war die in vollfommme und unvollkommnez aber Die Bedeu⸗ 
tung diefer Worte wird verfchieden genommen. Gembhnlih nannte 
man vollkommne foldhe, bei denen der äußere Zwang r ihrer Erfüllu 
inzittreren kann. Ferner nennt man die Pflichten allgemeine, ke 
ir alle Menfchen und be fondre, die nur für befimmee Verhaͤlt⸗ 
iffe gelten. Die fehr gewöhnliche. Eintheilung endlich , welche auf de 
Berk jebenheit der Gegenkände des Handelns berupt, nämlich 
n swflichten gegen ſich ſelbſt, gegen andre Menfchen und gegen Gott, 
jſt neuerlich fehr beftritten worden. Vornehmili Dürfte dabei bemerkt 
werden, daß dieſe Eintheilung Die Pflichten gegen die Natur, 5. B. ge⸗ 
. gen die Thiere, ausſchließt. T, 
Pflichttheil, In der Regel kann jeder , wo Vererbung du 
Zeflamente Sitte if, su feinem Erben wählen, wen er will. De 
t man faf überall in der Geſetzgebung auf nahe Verwandte Nüds 
hs genommen, und durch ihr Verhaͤltniß zu Dem Erblaffer jenes Recht 
jam ohl der Kanıilien beſchraͤnkt. Das römifche Recht, welches die 
Norm aller neuern Rechte geworden if, er ebenfalls eine folche Bes 
ſchrankung feft, und verordnet, Daß der Erblafter einen gewiſſen Theil 
feines Vermogens gewiſſen Perfonen nothwendig binterlaffen muß, und 
aß auch ohne feine Ereltrung biefer Theil an fie fallen fol. Diefer 
Theil wird der Pflichtt deil (Inteinifch die legitima, nämlich portio 
hereditatis) genannt, meil man es wit Recht für eine Pilicht und 
Nothwendigkeit Hält, zuerſt für feine Unverwandten su forgen. Die 
nächften Anverwandten find nämlich dieienigen Perfonen, welche den 
PRichtiheil fodern Fönnen, fie heißen daber audı notbmendige Er» 
ben, zurociten auch Notherben. Das roͤmiſche Geſetz beſtimmt genauer, 


— — — 


Pflichten, d. h. die 


u Pſorr 
mer dazu gehöre, namlich: 1. alle Defcendenten (oder 
niederfieigender @inie), ohne Unterfepied Det Grades und Beichlechis, 
auch Ar d ungchoren, Jedoch bat der Grad ber "Defcendenten in fo fern 
man nur Dielenigen Defcendenten zur Koderung dei ' 
—RX zulaͤßt, die ven Srblaler, auch ohne Sefaiment brerben. kon⸗ 
nen, und dem Grade nach die näc ind, In Ermanglung die * 3 
die Adſcendenten (ober —X auffiergender ginie). ob 
terkhlen ob fe von väterlicher oder müsterlicher Seite, mittelbar Ku 
nmittelbar find. Pur if auch_bier wicher Die Vererbungsgrt o * 
ament der Maßflab: 3. de Geſchwiſter des atyrs, pde 
bier den letztern n Rchn, und nur dann den Pflichttheil —8 
machen konnen, wenn ihnen eine ehrloſe en n in Teßamente vorgeise ' 
en worden if, und wenn fie sollbärtig oder wenigſtens mit dem . 
Kate Einen Vater haben. Der P et A I befiehe nach rbmifchem 
echte, wenn vier oder wenigen, die i Ebnnen, vorhanden find, 
kr ritten — ei find me r ale Bir vorbanden, — in der al te 
en 





1 
| 


was ohne Teſtament auf jeden biefer men uͤrde | 


(der Inteftatportien) ; ſind die. welche den rt Be zu 5 
zer ch vi alin gen nächen Snteftater iefes al b 
. Defcen DEREN) fo fomme es auf eing hinaus, ob man den Pflichtt 


gie geil man fatportion oder des ganzen — 


betrachtet. Wenn Kinder und Enke concurriren, fo treten die al 
Fl am die Etelle ihrer Melrern, fo daß diejenigen, welche von demſelben 
Sohne oder derfelben Tochter abflammen, ufanmen nur für eine 
Perſon gerechnet werden. Wenn lauter Enkel und feine Kinder vor⸗ 
Banden ind, fo Eommt es darauf an, ob fie alle von einem oder vom 
iednen Stämmen berrühren; im erkern Galle mist ihr Antheil 
Köpfen a im zweiten werben fie allemal nur ald Gtellvers 
* ihres n Wbfvendenten be Abel! und dann enticheidet Die 
hi der Apfeendenten über die Größe flichttheils. Bei Ausmitte 
ung des ee heils iſt ferner a den d menußand sur Zeit des 
des u —* —* A Auch muß pam ganzen Bermögen Dee 
Betrag der abgejogen‘ werden, der Pi bei darf ferner 
durch nichts en oder rain ders werden, und jede Bel erung 
wird als. — Zu den Beſchwerungen wird es g 
wit, wenn ein FA: or einen Zweck, der eine edingung 
d unter welchem ber Pflichttheik seen werden fs 
ieh fark endlich reg, wenn Verfonen ucchtmäßigen. re, 9 unten 
Geſetz vorgeſ⸗ efchriebnen eDingu en und sältigen r ser 
he oder übergangen werten. Denn if Feine ve fige 
rfache vorhanden, fo kann auch 5 das Teſtament bon Den, Male den 
5 — zu den ae um mag oß en werden, R Hinficht Diefer 
chen, fo wie i ckſicht der. Örbhe des Pflichttheile finden in den 
belondern t —E viele Abweichungen bon diefen ai nen Bes 
Bi rn tatt, welche bien anzuführen, gu weitläuftig ſeyn würde, 
Johann Gtorg), ein berühmter Zbiermab er, War 1748 


j nun m Nie derſachſen geboren, und trat als 30 — ng in. die en | 
A je 


ualadensie zu Keicheleborf. Schen ale Knabe 
gre Anleitung Pferde, „und erregte dadurch fo viel Aufmerkſawkeit, * 
er von dem Mini n Weis ald Mahler in der Porjellanfabrik an⸗ 
Ka wurde, —* Art Arbeit gefiel ihm jedoch fa wenig: daß er 
4 einigen Jahren zu feinen Acltern zurückkehrte. "Als ger mr 

be Sl hierafademie zu Ca ei eröffnet wurde, wanderte er, cin gmeiun 
. Keeißigighriger Mann, wieder als Schüler dahin, erhielt bei der Aus⸗ 


| A u. — 


. nabler, und yumal nnüberrwoffen in der Darſtell 
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ſtun den n Preis und wurde bei der olgenden als Diite 
ai uf Zonen. In len bertigen Baleri — Zi bein hatte 
und, unden, 
der er 1784 die Hand ber ‘Er lieh —* nun id iu Frankfurt 
nieder, und lebte dort in allgemeiner — aber ſchon 1789 ſtarb er 
an einer Orußfranfbei, [' e er 00 Bergmann jugejogen 
Batte. ein Mann der Natur man 3 — Be dan m. 
lich, dien fertig, böchk gefühlooH und unverbrüchli 
ne Bilder t tragen b das Gepräge feines Charakters: abrhen ge: > (Oi 
Natur. Er tft der deutſche de Wonmermannd. ausargeicon! Kr biers 
rd 
Buder, die er nur-leicht unternahlte, und — leich a rte, an 
in warmer lieblicher Faͤrbun Und nit einem frä en Pinſel gemahlt. 
Sein Vorbild war allenthalben die Wirklichkeit; rn gab die Gegen. 
ände, ge er fie ſah, nicht wie er fie von andern Meiſtern behandelt 
nd. Mit äuße berkem Bieiß und Reinlichfeit vollendete er feine Hand» 
seichnungen, ‚führte Diefe gern in bunten Zufchen aus, und hatte Die 
Kunf g * udirt, * Blaͤtter mit einem anmut Ion © Colorit 
üiberb An de Ausführung ging er bis in die kleinſten Detai 
pebc, aber Werchheit und Wärme nicht ver efien wurden. Area ihm 
d die meiſterhaften Blätter u Sünerabor! 8 Anleitung, Campagne⸗ 
aferde abzurichten. Zu einem a —F vor een erderacn batte 
bei feinem Tode eilf Platten vo & ik erfchienen. Aus 
—* gibt es noch einige —*8 —X pon a 


forte, * ſtenſchulen 
forzheim, Oberamt, Stadt nn ae im Pfinz⸗ und 
— 7* Be: —2 Baden, a er Wärm und vw 
ht * ie genslichen Stadt, der ir 
Fe der und der brözinger Borfladt, und zählt 5000 Einwohner: 
Sie ift wichtig wegen ER en mil ——— ihres Fr 
und Weinhandels, ihrer Tuch Zeug: un brifen, ihrer Bi⸗ 
jeutric. und Uhrenfabrif, Leinwand kick, — eiten, "eifen- und 


orsbeim (die 400 Bürger von). n ienem furchtbaren 
Ber welcher, in Im Prag Begonnen, —RX F nach Aa Ira Jahren 
endete, während deren Deuiſchland zu einer Wüfle geworden war, gl 
Die That der 400‘ Bürger von Dfprabei m in Arablendem Ruhme empor. 
Was in grauer Zeit bei 83 pla jene 300 Spartaner unter * | 
das Anführn * — wasen als, das hehre Beiſpiel im Auge, 4 
Romer, nach dem Aufrufe De 7 alt entfchloifenen Duintug —5 in 
Bicilien herrlich vollbrachten, beide Heldenfchanren fürs Waserland: 
Bas thäten jent 400 — die, an geikert durch Die hell erfannte 
Pflicht und: den tin; fen Ruhm  entfheidender Stunde, ji 
zum Opfer bingaben Ph Vaterland und ihren Kürften. — J 
pierten Sabre bes force ‚Krieges, —X in einem Augenblicke, wo 
kin Urheber, Kaiſer 5— ke ſo — war, daß er daran dene 
durfte, dem 8 Yu in Deu überhaupt aan; ein Ende 
a machen und fi —33 jum —— Herrn, da entfland wi⸗ 
r Dielen ein Li Der d. jet chen vier entichluffenen Männern : 
km Mar Eyrafen iu u Baden-Dur ach, Georg —8 dem Herzog Chri⸗ 
ftian von chweig, dem Herzog on. änernborf, Sodann — 


von Brandenburg und dem berühmten Grafen Ernſt, von Mannsfeld. 


Während ihrer dereinten Kufrenguns en Serdinands gewaltige Ue⸗ 
bermacht traf es ſich, Daß am 6. ung“ Fr 22 a den en ı des ro 





a Vftopfen 


" . 
müde —S keine Markgrafen 
den, 20.000 Mann, Farm mit dem übers 
Sen We ken Bft Iran hen Here Iimmenftieß, 
er von des Tages Anbruch bis zu der 
ne Et toftbares Blut if —2— ein deut⸗ 
ı Wirtemberg, im Handgemenge gefallen, (jom 
YSeiebeiche und des Geißennmih * —— 
slihe Kraft en als ein fhredliher Uns 
—— ul din — 
? gefangen und. ti barer mei 
— in die Luft, nem Heere a 


die Flucht, a Sea Friedtich nun 
Ft ie; mit. gerri Se —8 m Tee © fü 
ıls — Sehen —28 rtriß. 
inem QAugenbli ei ee higte Fein! 


—8 n Mi, der a faft batıen kin 
— Kane geibmache, beftel 

iger von Dtorsb eim, das weiße Fi 

ment genannt, dem ganzen nachdrängenden Heere des Kaifers — ent 

— an 18 Spige De edeln — Deimling, und ſeine 


r ob 
— unerfe —D Beriaugnung ſtehen fie ba, 
fallen, im ‚fm Sigenen an de geinde u d nich che 
ee gro alle Anerbietungen von Gnade und Ehre, Fi ei Dial der 
taunende Fall —— —5* Ziuy_ dnen thüt; Alle, Mann 
falten tung IB Ihres ‚Sürf ten, und der ihm noch gebt 
5 un Siüoar N ee 18 re aa: _ hätten a im 
utfchland fo mi jen Fuß gefaßt, wenn mir 
Tunft ſoichen Widerftand gefunden!“ — fprachen die — n Ei 
azu meint: 
dah das weige Regiment wohl — Die Bictorp erlangt haben *8 
V die Reiter noch Stand. gehalten.” — Ulfo war die That der 
tapfern 400 Männer von rede ein bortauchtendes a für ui 
die ihr Vaterland wahrhaft. lichen und in Zeiten des ges und 
— 255* durch gleiches Opfer näslich meden und 
verben Fönnen: . 
ist in der Gärtnerei, das ge mittne, 
we eines andern fo einfügen, Daß cs mitt 
E6 gibt dadei ein oo eltes Derfal un. 
ınım, dem man das Pfro; — 
Reffer und ſteckt pt gebbrig zu; ae Kr 
ıde auf Rinde paßt, oder iman löft au 
die Rinde etwas ab, und fi 
werden im Nopeı 


mber oder, 
! a — — —8VXV— — — im erfien 


m, erjöhlt das Theatram Europaeum, bus 


' aufbenabren e nicht trodnen, 
' i —3 — „man mit wählt zum A et 


ae a Das One 
| vo Di Mörzte bi A— 
rung fh ale Art der Bäı ne 
l imme Fhnnen a bie 2 20 
{ 
{ 


’ em dher EA tiefer Kt: 


Pfund & 473 


absufchneiden. en Gpalt inacht man nicht in der Mitte, das 
Mark des name darf nicht verlegt werden. Die Kinde af beiden 
Seiten des Spaltes muß glatt Durchichnitten und nicht „giafere t, tem 
mail dies das Verwach bindert ; die Uußere Rinde de 
fropfreis genau mit der Rinde des Stammes iu ce, Sie 
—8 Spalts anichließen, außerdem kann es nicht me 
Stamm einigeruraßen ſtark, fo bält er das Dong son ſelbſt 
und man braucht den Spalt nur mit Baunmade oder einer andern 
suten Baumfalde, die nicht aufipringt, zu bedecken, damit feine Luft 
eindringen kann. Das Pfropfreis kiche noch in demſelben Jahre ame 
nlih. Bei fchwachen Stämmen genügt ein Pfropfreis, bei Rarken 
ann man grei bis vier einfenen. Ueber Das gopuliren, welches 
auch eine Art du Dfropfens ift, f. den eignen A 
Pfun n Gewicht, deifen Echmere nicht "überall und in allen 
Fälen li k "ds — — fund (Kramervfund) haͤlt meiſtens 
16 Unzen oder 3a Loth. Ein Pfun N chergerwicht ift ſchwerer. So 
baben a auch Die x Zuchtmacher fchmerere D nde, Im Apothekergewicht 
halt das Pfund nur ı2 Unzen oder 24 Loth, und ehemals mar bei Dem 
Bold» und Silbergewicht * * nur acht Unzen oder 16 Loth, eine 
Marl, daher man an m einigen rten Mark und Pfund noch gleichbe⸗ 
deutend gebraucht. 8 ſchwere Pfund, wonach die Krachten zu Lande 
. md Waller, in — Falle beſonder⸗ Schiffpfund, berechnet wer» 
den, hält ungefähr 3 Centner. In Zelle hält ein fchmweres Pfund, oder 
ein Pfund fchwer, 330, in Hannover 336, in Bremen 306, in Dena« 
\ und Hildesheim 300, und an andern Orten nur abo gewbhnlic 
fund. Außerdem gebraucht man Das Wort Pfund, um eine gewiſſe 
immte Anzahl von allerlei Dingen zu beſtimmen und zu berechnen, 
wo häufig auf us Gewicht gar Feine Ruͤckſicht gehommen wird, bie 
aber von der rünglichen Beſtimmung und Berechnung nad) dem 
Senider auf andre Dinge, wobei daran nicht gedacht Bird" auögede ns 
worden iſt. So gebraucht man Pfund befonders ven einer 
iense gemünsten Boldes und Silbers, da eine gemiffe Anıahl Rünien 
ein beſtimmtes Hewitht haben mäflen, und da w 2 die Münsforten, bes 


fonders Die Eleinern, bäufig su wägen pflegte. fund hillinge, 
nige, Seller, fo viel Schillinge 38 al n Pfund oder 
eine Dart, das Heft 6 Loth, a Die ner der Schillinge 


u. f. w. nicht immer gleich war JF auch nicht immer eine glei 

Eine rllinge wtf ' u 4 Sram Ka ehe —* 
in n zu 1 nigen, all auf ein 

Diefer —— — iſt — neo in — Ale u eine eins 


—A Ran mänje. en > Slam balt in Hamburg za 
illinge mi, ee ın Schillinge Lübiſch, d. d. 2 ı/a —*8 
Rh W ee —— ein Pfund 20 Echilinge oder 120 Pfenmige. 


Pfund fehmarzer Münze, wonach in Bayern die Grundzinten und 
—52 — Geldſtrafen berechnet werden, hält 41 Schillinge oder 5 6, 
uiden weißer ie Ein Pfd. Dfennige chen * ſchwarten Män 
Be 8 Eanilinge 32 Groſchen oder ı 1/7 Sue n weißer Münze. 
ein Pfund 7 2/2 Batzen, in Ben 
Bant "Serlin rechnet nach Banf fofımden un dance , jedes iu 
Ko @rofchen, Die an fchen fund e, Liores, halten ungefähr 6 Gro⸗ 
ken; 2 il ieniſchen Pfunde, ire, nur 2 1/5 &rofchen, die englifchen 
—5 — d die ſchwerſten, und gelten, je nachdem der. 
une ik ‚ r7: 6 Ziele, — In Weiterer Pedeutung ik Pfund auch 
im Menge Ag 240 


Pfofer Phadrus 


‘er ¶Eudwi⸗ —X 5* und Generallieutenant in 07 

ride va 1. —F arbeit een Bar kn zn brenner — 
— u franpöji fie, 
B Aauptı —* ir ee Si. Ludwig⸗ Ordens und sehn 
[7 —ã— ne nn wohnte den Feldjügen von 1734.biß 
md befand fh 8 ‚bei den Belagerungen von Menin, Spren 
arg und in den Geftchten bei Naucour und Laufeld. me 

— ihm zum Disglied des großen Raths und za 
rd des innen Kaths. Im Jahr 1763 ward er 


18 
usch Kenntaiffe und perfänliche Tapferkeit as wi 
ierwelt aber hat er —F ein bleidendes Andenken erworben als 
vr in ebabuer 3 beit in Rache modellirten ee 
ı eines Theile 5 — BJ welche — — die dolle 
Landfarte von —A Ei ınde ift. Ihre geometrifche Genauigs 
en Sefalten der gelfen and Berge, die — bet bei den 
Su ugreigen, ‚Hütten und reugen, und die außerordentliche 
in mer Mach — Dr —8 —* —— Rebe 
UerR aue 106 unftpreduct nı 
mn, die Alpengebirge Hi) das Innere der Schw⸗ N ken 


mmen zuvor an Diefem Werke jeden Fußpfad, & Nie B 


1, die fie gu beachten haben, Eennen lernen. Eghon der 


ick beffelben gewährt einen eignen. Genuß. —— ge —5 
der Ruhm des erfen Gedantens einer fol —V—— 
dern auch eines unglaublichen dieißes bei richtiger Ausführung 
dra, 6° °.8 erstenfifchen" Eb “minas, und der 
ge, und der —A —J Eug, der befannte 
[be Kön yere fie, und als fie einft aufältig — — Anm 
re ihre n, Hippolytos, den fie noch nl icht ner 
‚ und de ai — Sohn erfannte, verliebte 
! u \ ling. Diefer ermwiederte 
— var, Daß fie in raß ender nei 
Kit done, un ni den Belieben Elich machte, den 


in, —AA aber fü ne — Dealer a vn F iin ai br 3 


di inen baldi aa janten no dei 
u — Sach &) Anden wurde hädra von Te 






' 74 Nach 
ii der Alten, 
ge Euripi udn Alan al wur ur, Yaupt Iperfon 


[7 
Gear War a Sb äora son Och ilier Aberfege 
Bene 
ind fi and ein Brief B A ken en —— 


di il 
druß, ei 4 Thraglen. 
nid) wu Hure —R Ay sarten ler y Saas nad Rem 
nd hie Fan er in die Dienfte des Kaifere ee der ibm 


Bon feinem Leben if nichts weiter 
Iberii it und Zi au 
Ei Be Aue kr de Gr 


Er Ichte Defunah 
73 'n moſ en — HS en in einem deben Mller, 


1 


Phaẽton Phalaris 47 


& f Büdyer Fabeln in tambifchen Verſen, die fich du 
an an Iheen des Ausdrucks, ſo wie durch —2— * 
Den Stoff entiehme er zum Theil aus vom It 
Ba en auch eigne Befdjichten und Erräplangen A Das 
brud fcheint im Alterthum nicht fehr bekannt geworden 
au fegn, ba nirgen end erwähnt wird, und Geneca fogar fagt, die Rb⸗ 
mer efäße —5 n feine fopifchen Kabeln. Diefer Umſtand Ebnnte Zwoeifel 
theit der vorhandnen Fabeln erregen, menn ihre Schreibart 
fe nt in Das _befie Zeitalter Der sbmifchen Literatur nerfehte. 
uern blieben fie bis 1596 undekannt. Damals entdeckte Fran; Pi 
thou eine Abſchrift in der Bibliothek von St. —* zu Rheims und 
Kite 1 fie feinem Bruder Peter, welcher fie befannt machte. Die ſchaͤtz⸗ 
sfien Ausgaben find von Durmann, Amſt. 1698 8. und Lepden 1727, 
4; die vollfländigfe von en 8. 





Phaãeton, ein Sohn Des Helios und bes Kipmiene und Bruder der 
taden. Auf Antrieb feiner Mutter ie a abel) bat er den 
lios, ber ibm die unbedingte Er unf je ‚ugefagt 

tee, ihm einmal feinen Sonnenwagen u na Kaum 





n hefklegen, als die Sonnenroffe, den Lenker verachtend, en ee 
abfchmweiften gi alles — Die Aethiopier zur Linken w 
von dee nahen fchwärst, und als der Wagen fogar rechtshin 
über die Erde Braun dr, Nee Deus mit feinen Donner den 
Dhadton in ar Eridanug . ihn feine Schweftern entfeelt, 
u au % 
palanen, —— Nachtobgel (. Schmetterlinge). 
bei den Griechen ein Truppencorps von 4, 
16,000 Mann,. das ae langen Spießen bewaffnet und in cin Biere 
geen durch die perl Feit feines Knartäs eewöhnlich in der Schlacht 
Ausſchlag ga beftand anfangs ai aus. 4ovo Mana, wurde aber 
nachher verdoppelt und vervierfacht. Der Befehlshaber eines aus 16,000 
Dann befichenden —* mar zugleich der Oberbefehlsbaber. Die 
Werdoppelung des Dbala geſchah durch Philipp von Macedonien, das 
man ibn auch dem "noredenikchen nennt. Grabe „Randen die 
Dicht Den SeinD miche mehr erreichen formen, Tegien Dfelben auf 
en nd nicht mehr onnten, ieſelben au 
Die Schultern ihrer 387 net Bean ildetzn dadurch eine Mau 


dfe 
er A iesneidlde a * — —E —2 
Phalarts, Tyrann von t in Sicilien, machte ſeinen 
Namen im Alterthum berübmt d ſeine Grauſamkeiten. Er war 


— N. | * auf Creta gebürtig, Bude von dort wegen feiner politi⸗ 
atriguen —— kam nach Sicilien und wußte ſich bier um 

. 571 vor Chr. Geb, der Herrichaft son Agrigent zu mächtigen. 

due den meiften. üfrpatren fuchte er urch Härte und Strenge Die 

erworbene Gewalt —X— Beifpiel feiner Grau⸗ 

feit war die Ehtak ur ebernen "rlers Diefer Stier, welchen der 

er Perillus verfertige hatte , war op und Eonnte Den Verbre⸗ 

* in Ba Fr men. Alsdann wurde er glühend gemacht, 

„> (6 der maefchinfne lansfam zu Tode gereinigt. 6 Ansfigt- 

Kor, des lit ichen ahmte durch einen Pünftlichtn Mechanismus das 

Su al 2 —* — a * ee ion erh bar vie — 
ei r di zuerſt Darin haben hinrichten . 

Nr einer ungefähr ſechzehnjaͤhrigen Regierung kam er in cie 


an. 


476 Phanocuen Phantaſie 


nem Volksauffand um. Die unter dem Namen des Phalaris vorhan⸗ 
Denen öret ind unccht, wie Bentley D genen Boyle unläugbar bewie⸗ 
fen hat, Die — * usgabe derſelben iß von Valkenaͤr, Groͤningen, 
2 
Tryyanomen nennen wie jedes Ereigniß , weldyes mir mittel 
unfrer Sinnenmerkjeuge in der uns umgebenden Körperwelt wahrneh⸗ 
lle rompe find ein Gegenſtand der Naturlehre, welche fie 
—— fü ht. Dazu if erforberlih, daß fie forgfältig aufgefucht, 
sbachtet, Aufehung von Wir — eſondert und Vergleichungen an⸗ 
rden. - Dann wird es Balls » Bolgerungen daraus berzu= 
I, die auf die —8 der Ey nontene und durch diefe auf Die 
emeinen Ge me ‚mb ‚ nach) welchen die Natur wirkt. Wo dies 
ai möglich if, fu Cbt man HA durch Vermuthungen oder Erklärune 
jr su beifen, weiche Hupothe ep Bei diefen Bemühungen, die 
Ehen Urfachen der Phänomene aufzufinden, wird freilich endlich der 
gerih er auf gewiſſe Iente Erfcheinungen treffen, Die außer den Gränsen 
s Gebiets der Naturlehre liegen, und. Gegenſtand einer böhern Wiſ⸗ 
enfchaft, der Metaphyſik, find, welche Daher dem Naturforſcher nicht fremd 
on darf, da beide Wiſſenſchaften, Phoſik und Metaphyſik, vielfeitig im 
einander greifen und fi gegenfeitl aufklären, 
DBhantafice, Bhantakifch. Sonſt pflesteman in der Seelen⸗ 
us de Auseract Phantafie und Einildungetraf af gleichbedeutend 
uchen, wie Pan ie im gemeinen Leben noch taͤglich verwech⸗ 
— —— den For fchritten der Pſychologie in Der neuern Zeit —* man 
angefangen, die ve core Geſtalten oder Beziehungen, in welchen Die 
Sibdungetra cheint, genauer zu unterſcheiden (f. d. Art. Einbil⸗ 
dungskraf). 65 nenne nämlich die Einbildungskraft, in fo fern fie 
Das Gegebne, Gegenwärtige oder Abweſende vorfellt, Einbildungs» 
Traft (imaginatio) im engern Sinne, im le Enten Falle insbefondre res 
yroductive (nachbildende ) Einbildungs raft. Die producrive 
aber C bervorbringende,, fchöpferifche) nennen wir Phantafie Das 
affen der KA aber if fein urfprüngliches in dem Binne, als 
ab die Phantafı ie einen in der Natur gar nicht vorhandenen Stoff vor⸗ 
fellen, oder in Ihren Bildungen die ſinnlichen "Srundformen der Natur 
und die Grundverbältniffe des Lebens überfpringen und verändern Eönnte. 
Es hängt: die Phantafie daher auch von der noinkfamfeit des änfern 
und Innen Sinnes ab; denn immer Belt fie das Sichtbare‘, Hörbare 
n. f. w., und bie Beränderungen Des Innern Lebens vor. Der geberne 
Blinde fann daher durch feine Phantafie nit farbige Behalten ‚de 
geborne Taube feine Zonbildungen herborb Fun Bilden mir und 
eine. Phantafiemelt fo fchdn und mannich altig aus, wie ie ni 
mer in der Wirklichfeit gefunden ‚Werben mag ‚ fo wird das Sinnliche 
an ibr fi doch auf Karben, T das — auf die innern Ver⸗ 
ae Berbältniffe zur Welt baiehen- 
Sehr ai fast daher Kant in feiner Anthropologie: „wir kbnn 
uns für ein verninftiges Weſen Eeine andere Geftalt als ſchicklich dene 
—** Geſtalt eines — Pe macht der Bıldhauer oder 
Banker, wenn er Eng Um will, jederzeit einen 
Den an Jede andere Gier fcheins Im Theile zu erde ten, bie 
fich feiner dx nach mit dem Bau t6 vernünftige en Weſens niche 
verein fien (ale —3* Braten, € Ir u — w.); die Gräfe da⸗ 
8 er dichten, w ſ. bieiben wir aud) bet deng. 
—*8* Typus unfrer nie Rund —E fiehen, wenn wir die 
—*— ſchaffne Welt der hen M und beobliern wollen, 








Phansafie 479 
teffe und Grundformen der Fürperlichen um» geiflisen N werden 
—— dr der Phantafie non der Natur hen Me I fie EN Die Bra 
in ihrem Wirken an. Allein die nachbilden dun 
näber an die Erfahrung; bie hantafi —5— ich au 
— Erfobrung, Sie äußert Rh namli ich: 1. als —A — —— 
Br, indem es gegebene ermen mehr oder meniger twillfürlich oder ork. 
ginell zu "cu Bildern, denen ‘kein Erfahrungsgegenkand durchaus 
ticht, verbindet. Uni u ir (ich nämlich wirkt fie, wo man den 
n mehr leidend überlaffen if, und die Borftellungen ſich nach Dem 
Aaturgeieht der ee gleichfam von —* sujammenfinden. 
er Traum (mo je ldungsfraft fi) auch reprobnctio aͤu⸗ 
), und der re geiſtige Gerränfe bewirkte Naufch, das ſoge⸗ 
nannte Phantafiren des Fieberkranken, Die Träumerei des Was 
chenden, welcher der Phantajie lich fo „arumfchränft überläßt, daß er 
nur feinen Einbilbungen * und ſie anf wirkliche Erfahrungen 
überträgt, Mn folche Außät e. An den letztern Fällen wird jedoch 
sicht alle Willkuoͤr und Alles — — Guthaben welches bei 
den en eskrankheiten von böhberen Naufche, 
eine unnmfaräntte 6 Herrihah der Einbi bldungstren und 
—*— ikar mit der wirklichen W 
Fall Die Bil ar und Denußtfepn äußert 73 [4 — 
teie Be entweder zu einem befimmten-Swede ® ungen zu 
neuen Bildungen verbinde ee bei der Erfi —* —* ee 
7 den fogenannten nüßlichen Kän 
Da nen), oder A einen folchen 24 —3 ey en 
Den — eines hbhern Geiſtes *3 t Fun nach Dielen ein ans 
uliedes Banjes bildet. Dort mird fie noch Durch den Berkand 
dem —— ei ) bepersfchts; bier wirkt fie berrichend im 


e der säfte und wird in vorzüglicher Beziehung auf 
sefie das Di ngocrmbge n genannt (f. d. Ha 
iR aber 3 2. Das Pi d der Örunpenfgazunge (des ann 
Dauer, des Grades, der Zahl 


* es) . — Vorfe Föhn —* nicht bush Erfabrung 
n; daher —*8 eine Anſchauungen bein und bie 1 
—— — ie Sue derfelben if, transfeendental 
be diefe Auſchauungen wären die mbinationcn 
5— e un bolich, —5 e im eigentlichen Sinne productio 
if. ir b eben Hera be bantafie, Die Diefen Namen vor 
en führt, noch einen Augendlick fichen, um ihr Wirken genauer 
sen AU lernen. or Phanta e fehließt ſich an die gegebuen Ge» 
näber an, wenn Le Diefelben in ber Bert ellung vergrbßert, 
ent oder wiederholt varſiellt. Hieraus wg 1b mohl der Hang 
dicler Dienfchen von großer 03 8 cd t zu übertreibenden -£ügen, 
e oft unwillkürlich find 0 tie die Phantafie_ du 
eigungen und Abneigungen 8 Neid) angeregt, auch abfichtli 
and unablichtlich gewiſſe Ge egenftände verkleinert. Bu dem unab» 
tlichen Spiele der productiven —— fagt da er Kant, 
erker Beziehung kann man au argloſen. a Kae 
wen, der bei. Kindern allemal, bei —ãA — aber fon gurtinde 
tigen, Dann und wann, bisweilen faſt als anerbende Krankheit an 
fien wird, wo beim Ersählen die tgebenheiten und borgeblichen 
Abenteuer, mie eine berabrollende Schneelarine machfend, aus der Ein, 
bervorgehn, ohne irgend einen Bortheil u haben, als bloß 


| —— zu mechen wie ber Ritter John Fallſtaf beim rap 


20 Phantafie 


are, der 4 wei Diämern in Frauenskle t 
8 er ſeine Er —58 endigt. * entfernt rn — m e at, 
nnesauſchauungen, wenn fie Die Gegenftände felbfi, oder ihre 
heile in andrer Dr "sufammenfiellt, oder wenn fie Theile vers. 
iedner —æ5 in einem Bilde faßt, und ihre Eigen Saften und 
erhälmiffe vertauf Diefes en wird a) bloß du ie Geſetze 
der —— A be mut, ( ur das Geſetz der eitfolge und 
eöleichjeitigfeit Baebnlichkeit Verwandtſchaft der Vorfiellungen,, fo 
sie deren Beh ungen 9 auf das d nbioibuefle Subject), und fo wirft die 
Dee ie meiftens im Traume des Schlafenden, wie des enden. 
Seele fpielt mit den Durch Die Sinnenwelt veranlaßten Anſchauun⸗ 
9 unbefümmmert In deren enkände — daher nennt man eben das 
en der Phantafie ein pie mie Bildern — aber je lcbhafter die 
Phania, ie ihre Bilder entwirft und je mehr das Bewußtſeyn der wirke 
id It und feiner Selbſt mangelt, wie im Traume und bei den im 
feine Gedanken ganz vertieften Menſchen, defto leichter vertreten fie die 
—* — der Den Begenftände, und man glaubt, Das Eingebildete 
auch äußerlich zu is Jin Traume if Ieder biefer Zäufchung une 
gerworfen , weil dieſer He die Vergleichung der angefchauten Bil⸗ 
der mit. den Gegenfländen nicht —R —J— aber ohne Kanfch im Ras 
wen alfo träumt, Daß er d Steele für wirkliche Dinge 
häle un und diefe nach feinen — —R zeigt dadurch e 
Verſtand anırmiegende m Phantafie, und wird Darum hans 
taft genannt. Der mahre Dichter iſt dies nicht, denn er behält beb 
allem Glauben ei die poetl de Realität feiner ——ã— im⸗ 
mer das Bewuftſeyn ihrer edenheit von Den mirklichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Indeſſen —* auch Dit es —* Ar fehr hohen Grad übers 
miegender hantafie veraus, und man pflegt M täglichen Leben ge» 
wohnlich nur den einen Phantafken zu nennen, der feine Einbildune 
gen in die wirklichen Gegenflände bineintra H das beißt, fie im Seife 
vergrößert, ausſchmückt, in beliebige Derpäite ee t, und nad) 
Eingebildeten Vorſtellungen behandelt, Eur; ei Menfch von — ich 
reizbarer Phantafi. So if mancher Menfch, oft_mur in —2 — 
einige r, ihn auf irgend eine Weiſe imterefirender —— 2 
Reber pha He ſch, ng der Dichter dat Im n feinem Leben 
\, u Neigung dazu, es zu keon. Aber ing unfeefeheiben ee 
Ä den Dichter als folchen do m Träumenden, Phantafien und 
verrückten: nämlich die ee Bebeutfanateit, Selarheit, Einbeit md 
Drisinalität feiner Wildungen, welche b) nicht aus dem bloße en Gefene 
der Gedankenaſſociation gu erflären If. Der in reicher An ge⸗ 
bildete Geiſt iſt es, welcher, ergriffen drama der Idee, die er in ao eu ge⸗ 
nden, Di —— — — m Principe oder Mittelpunkte ſeiner 
das Einzelne leicht und organiſch ane 
liegt. Wie kommt es aber, daß man einige —— de 
ichtungen, dennoch phantaſtiſch nennt? Im Allgeme ven‘ Beige 
antaftifch_überhaupt, was der Phantaſie angehört, ein —E 
de be Mpantaft beurfumdtt, einer Phantafiemwelt angemeffener iR, als 


Ch a ifebe Aleibung , De in Die ge» 
— 34 dies der Sinn, v mm 
den, ner af ati rräblungen u. 


oefte Im im Reiche der Phantafie,, und En sur 
—ã t? Alieerdings. ein die P Dhantahe Kise 

ment "und Behandlung mehr oder weniger hervo 
von eincin vbantaniiäen try einer Phania pm 
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hen Sehandlun teden, und gan ch olches Product ſelbſt vor⸗ 
huge phanta geile. Das if hs Int er nat 
Romantiſche; zu dem Serie De Komiantifchen cetbe iR da 
Merkmal des Dhantaßifchen wefentli nte’s, ah und ars 
. Gedichte find es im boben Grade. Ferner Die —**8 einer Na an ’ 
B. der fpanifchen, find, t es mehr als Die einer andern, z. 3. der 
| ifchen, weil 4 ne tionen ‚die Phantaſie glübender und Daber 
Serben Gewiſſe Vchturgearnn und Kunſtwerke ſind ihrem 
Weſen nach — z8 4. B ährchen, die Arabesfe Ja es 
ge Dichtungen una — welche man wegen des freiern, "unges 
undenern Bangs, den in ihnen Die Phantafie * je Phanıa» 
en nemt, z. DB. Sud ur Pauls Phantaſie N der Neniahrenacht ; denn 
unfaffende Reich der Kunft geſtattet jeder Kraft, Die von dem poe⸗ 
tifchen Geifte ausgeht, ihre freie Aeußerung und ihre Gebiet, auch die 
Zaume des Benius darf fich in ihr, aber nur als Laune des Benius , 
kin | welche felb in em hen und ühnftlen Schwunge das Geſetz 
u ei a aller Sorm —F un ungen — aus gancn zu be 
e in er at r_vorj ie Eigenfchaft, da 
es Be in die Individualität des muſikali Fe Almpiere et läßt, 
Ein finnreicher Kritiker fagt daher von der mufifaltifchen Phan⸗ 
ei e: wenn die —58 der eigentliche Culminationspunct des aus 
Ä fchaffenden Genius if, der hier fein eignes Seelen naemählde zeich⸗ 
| m 5 I, die Form der Kunſt gem bloßen Reflectirfpiege —* Innern 
macht, aus dem die Fülle in 7 — Aetgin ſo muß Runſt⸗ 
frennde ein ſolches Werk um fo fchäßbarer fm, je reiner 7 in ihm 
er Benius des —— ſelbſt, und Shar fremde Beihülfe, ohne Zwang 
 Isgend einer aufgegebnen Form barftellen kann. Die Bhantafie if der 
Wonolog des Künftlers, in dem er das Eigne, Gel — rein 
ausſpricht, waͤhrend er ſich zu den gegebnen Formen, zum Oratorium, 

r Dper u. ſ. w. nur dialogiſirend verhalten, Das heißt, nur das 5 
kann, wozu ihn die gegebnen Formen veranlaflen. Wenn er 
granzt durch aufgeftellte Kunftformen, nur immer nach diefen zu fpree 
chen , fich auf dieſe Art mit Fremdem zu vermifchen, und grempee 
| pfung aufzunehmen mehr oder rg er Bendthigt ß ip; (6 find 

Segeniheil in der freien Phantaſie alle jene Feſſeln zerbkochen und 
der Genius dee Rünplers ik in fein Urrecht — älter als die Formen — 
mieder eingefeßt, als Schöpfer, als Herrfcher im Reiche der Klänge. 
Benutzte jeder Künfler diefen Wink, oder richtiger, gembhnte fich der 
- Genius der meiften Kanſtler minder an Die | rm und verflände fich 
' auf feine elgne Geiſtegemancipation im Reiche E Breipeie: fo würde 
' jede banta ie, a A der Fünfter ſey ——— vr Selb 
ſenden und nicht der menden Einer, eine wahre echt ildee 
| kung, Mar der hellſte Blick am fein fehnffendes Innere kon, aus dem 
an fein Walten und Wirken befchauen, I oleichfam feine Gedan⸗ 
— 1 ſchleichen koͤnnte. ine ſolche Phantaſie iſt die berühmte 
ven Beethoven mit Begleitung des ganzen Orcheſters und mit ſchließen⸗ 
bdem Ehor; in ihrer Ausführung eben fo gewaltig, als in der Erfindun 
"men und originell. — So wirkt nun die Phantafıe mis Ihrer, jaube 
Macht eben ſowohl in dem gr m Zraume na den kunſt⸗ 
"weichen Labyrinthen des Genius, fle ſchmückt und ve Abnert das Leben 
Rs Geiffesgefimden durch gunk und hobe Ideale, fo mie fie es Mu tie 
"ur Quelle ar Elends für der Beifrst Pranfen macht, Inden 
FE: en upd unctreichbare Soderungen an Das erben 
Sie erhebt er den Himmel, Fr ernisdrige In an Abgrund Des 
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Laſters, no fie der niedern Sinnlichkeit dient; ſie iſt die Bröcke ven 
ber Erde sum Dimmer —F — —— —— — 
er in da en des Menſchen ſchreiten, un n ſi ru 
. nen Gedichten ©. 86) von ihr: ” (in fer 
Kom Simmel komm' ich, 
Zur Erde flieg”. ich, - F 
Bringe der Erde die Sterne, 
Dem Himmel die Blumen; 
Bin die Gemeinſchaft 
Des hoben Olympus . ’ 
Und des grünen GBefitdd ar. 
Es if zu vermundern, daß mir die Phantaſie nicht in der Reihe my» 
thifcher Perfonificationen der Griechen und Romer antreffen, denn der 
Phantafus, it nach Obids Bermandlungen nur ein Sohn des Som⸗ 
nus oder des Schlafgottes, und zwar nur derienige, welcher leblefe 
Dinge zeigt oder darfellt. Wie weit dieſe Vorſtellung von der auf 
feltten “dee der Phantafie entfernt fey, wird jeder leicht einfehen. J. 
Bhantasnıen, Erfcheinungen (aus dem Griechiichen von phaine, 
ich erfcheine) , find Bilder, weiche der Seele ohne einen äußern Gegen 
Rand, bloß durch Die Imaginatlon, fo lebhaft oprgekellt werden, Da 
fie Diefelben außer fich zu fehn glaubt, Die Gele erhält die Vorß 
lungen von der Außenwelt durch die Außern Sinne. Da die Seele im 
dem irdifehen Leben niit dem Nervenſpſtem und vorzüglich dem Centrai⸗ 
punft deſſelben, dem Gehirn, auf Das innigfie verbunden, und dieſes Ber 
eigentliche Leid unfrer Seele if, fo folge auch, Daß die orgmifchen Ver⸗ 
änderungen und Berrichtungen des Gehirns auf die Seele, ſo wie Die 
eiftigen Thärigkeiten Diefer auf Die organifche Thaͤtigkeit oder gunstion 
es Gehirns, Einfluß haben. ine der Thätigkeiten der Secle iſt: Vor⸗ 
lungen von Gtaenfländen der Außenwelt aufzunehmen und zu Bils 
ein, die den äußern Gegenfländen entfprechen, zu vereinigen. ‘Den 
Stoff. zu diefer Thaͤtigkeit erhält fie in den Anfchauungen durch den 
heil des Nervenfpfienis, melcher der Außenwelt zugekehrt if, um bie 
Eineräce der äußern Genenftände aufzunehmen, nämlich Durd Nie 
- Sinne. (©. d. Art.) Durch die Sinne mäffen deninad) gewiffe bes 
giumte xZ:bätigfeiten In dem Gehirn erregt werden, welche der Seele 
orſtellungen von. den äußern Cegenfländen geben, die’ fie su eimemg 
Bilde derfelben vereinigt, Das dem Außern Gegenſtande angemeſſen i®. 
Dies nennt man Auſchauungen. Die Seele kann aber auch Vorſtellum 
en erhalten, die zundchft: ron Eeinem Außern Ge ar berrühren, in⸗ 
em fie entweder eigenmächtig fchun gehabte Vorſte lungen wieder zu⸗ 
rädruft, und fie zu Bildern vereinigt, oder indem Dusch erregte Wero 
benthätigfeit im Gehirn Zhätigfeiten und Bewegungen entfiehn , set 
ewiſſe Vorſtellungen und Bilder in der Seele erregen. Dies if 
magination oder Einbildungskraft der Geele , das Verurögen 
—8 Dildung on goorfelun en. ar un / Baer 
wird auch die organtfche Thaͤtigkeit Im Gehirn erregt, aber n a 
als von den Einneseindrücen, daher im Nrormaljuftande die Bilder 
gm ination allezeit ſchwaͤcher find, gls die Anfchauungen, daher a 
er 
ohne dußeres Object vorſtellt. So wie alfo die Anfchau 
von den Außern Sinnen ebbäng! [md , fo iR die Imagination an 
wiſſe Gefege der Innern Thätigfeit bes Gehirns gebunden, und je m 


unre Sinn der Seele, welcher das Bewußtſeyn vermittelt 
bem Diefe (millfärlich vom ber Geele, oder unwilſfurlich durch 










Seele die Bilder der Phantafie ſtets nur als innerlich erzeugte 
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. , . \ \ ” 
der Vrerventhätigfeit) aufgeregt werden, entfichen innre Bilder ohne All 
‚Beres Dbiect. Hiervon rührt auch die Reihefolge der Bilder Her, indent 
nad) gewiſſen Befesen cine Hirnthätigkeit die andre, und demndd) ein 
Bild immer ein vermandtes hervorruft, welches die Geſetze der" Ideen⸗ 
verbindung biftimmen. Bei gefunden Zufande des Körpers und regels 
mäßiger Thätigfeit des Geiſtes erlangen nun mar die Bilder der Phan⸗ 
tafıe nicht den Grad von Stärke und Deutlichkeit, daß die Seele fie 
mit Anfchauungen vermechfeln. könnte, fondern fie if lich immer des . 
_ Unterfchtedes von Denfelben bewußt. Nur im Schlafe, mo die Einwir« 
Zung der. äußern Sinne aufybre, nehmen die Bilder def Phantafie ar 
Sräsie und Deutlichfeit fo zu, daß fie auch im gefunden Zuſtande wirk⸗ 
Ko, von Segenfländen außer und herzukommen ſcheinen/ und alsdann 

ume genannt werden. Allein durch Erankhaften Zuſtand des Kor⸗ 

pers oder durch ungeregeltt Shätigfeit Des Geiſtes Fünnen auch im mas 
chenden Zuftande Bilder der Phantaſie ſo lebhaft werden‘, daß fie die 
Stktarke der Anſchauungen etlangen, und einen wirklichen Gegenfland 
vorzuſtellen ſtheinen, ſo daß fie durch das Bewußtſeyn ſchwer, oder; 
wenn dieſes geſtort IR, gar nicht von jenen unterſchieden werden. Dies 
es find alsdann die Phantasien oder Er cheinungen. _ Sie ſind theils 
willkürlich erregt, theils erfolgen ſie ohne Willen der Seele. Die Serle 
kann durch ungeregelte Thaͤtigkeit, durch Hinwendung aller Kraft auf 
De Imagination, dieſe fo, ſehr erhöhen, daß si einen Gegenſtand wirk⸗ 
lich außer fich zu fehen glaubt, der Doch nicht da iſt. Much Leidens 
ften, een endefirenate Thärigfeit der Seele, koͤnnen fit in einen 
ſichen aufgeregten Zuſtand verfenen, So hat man Beiſpiele, Daß nady 
einem ſehr unruhvollen Zage ein exaltittet Menſch Abends na dem 
lafengehn das Geſicht eiries Menſchen auf: feinen Kopfkiſſen neben 

| liegen ſah, Das zumeilen Xebnlichkeit it einem Bekannten, zuwei⸗ 
i aucı nicht hatte, das er mit vollem Bewußtſeyn und deutlich fahy 
und welches nur allmaͤhlig immer bläffer ward und endlich verſchwand. 
Ban dat die glqubwürdige Erzählung von einem alten Anatomen, wel» 
der, nachdem er fich den ganzem Tag mit anhaltender Anftrengung bie 
fa die Nacht mit dem Seciren Eines todten Körpers befchäftiät ‚hatte, 
Bine witkliche Gehalt auf feinem Stühle ' figen ſah— onen, welche 
4m einen abısefenden Freund und Geliebten mit großer Sehnſucht und 
 Sinfirengung Ihrer Phantaſie dachten, haben dieſen plößlich in wirklicher 
Seſtalt vor fich geſehn. "Haller erzaͤhlt in [einer Phyſiolsgie, daß Cars - 
Banus int wachenden Zuftande alles gefehn hätte, was er zu ſehen 
-Wänfchte , dach wären die Bilder vor feinen Augen auf und nieder ges 
Biegen, Plenk erzählt (von den Serankheiten ber Augen), Da Balfalod 
men Mann gekannt habe, der üfters fchön ausgeſchmuͤckte Paläfte vor 
Ru geſehn hätte: Jemand, der unter den Ruinen eines alten Kloſters 
mging, und it großen Eifer einmal eine Wonne zu ſehn twünfchte, 
Zeh auf eintal eine im vollem Ornate dor. ſich ſtehen (Reil über die 
Meieber). Durch dftere Gewohnheit Entficht bei manchen Perfonen eine 
tigkeit, folche Phantasmen theils willkürlich hetvorzurufen, theils ges 
Fieh Die Phantafie in eine fo krankhaft erhöhte Stimmtung, daß fie Dfe . 
Br, auch ohne willkürlich erregt zu ſeyn, ericheinen, ſo, daß folche Pers 
u geneigt werden, fie für witklich beſtehend, für Erfcheinungen Abs 
Bender efoebenen für Geiſter, oder für wirfliche, fchon gerchebene 
. noch Ai nftige Begebenheiten, oder doch für Anzeigen Derfelben zu 
Riten. So glaubte Taſſo in den legten 3 ten ſeines Lebens, Daß cis 
Schalt, die ihm dfters erſchien, ein Gei ſey. Ein Freund von ihm, 
BR Ritter Manfo fuchte ibn zu Aberreden, Daß vor Crſcheinung tine 
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Ken Theile und in Kleidung von allerhand Farben, die jedoch bläfs 
| an wirklichen Dbiecten waren. Wit der Zeit. kamen die Er⸗ 
dyeinungen häufiger und üfter. Nach vier Wochen fingen fie auch an 
u reden, theils unser ſich, ine redete fie den Kranken an. Am 20. 
Toril murden ihm Blutigei angelegt. Das Zimmer wimmelte von 
- menfchlidyen Geſtalten aller An, die A glnter einander brängten. Dies 


dauerte ununterbrochen fort bis gegen d, da die Geſtalten anfingen, 


—X langſamer zu bewegen. Kur rat begannen ihre Karben allmäbs 
ig . er zu werden, ohne daß die beſtimmte Figur der Geſtalten wäre 
verändert, worden. ueräterbii waren fie alle ganz weiß und bewegten 
ſich menig; mad wurden auch die Umriffe ber Gefkalten unbe» 
 fimmter, und fie serfloffen endlich gleichfam in_der Luft. Don einigen 


waren eine Zeil lang noch einzelne Städe zu fehen, die nach und gee 


auch vergingen. Eine Täufchung bes Gehorſinns begegnete auch Me 

| —28 da er im J Fr drch Geben Geiſtes auftrengungen in 

eine Nervenkrankheit in welcher er das laute Reden nicht ver⸗ 

— konnte. ar ihm dies am Tage doch vorgekommen, * flel er 

am Abend in einen unvofifonumnen ‚eatateneifchen Fuß, ‚ indem eine 

| laute und D fräftige Stimme ihm d tinjelnen mit eines hoben Accen 

ausgeſprochnen oder fonk lant —X orte und Sylben, die er am 

Tage erben hatte, ſo eig wieder zurief, Daß ihm davon bie —RX 

ten. de Kranfen, deren —— non oder ganz unter 

ie Bhens din 9 ride ei Alsdan Delirien —— — eng 
e asmen vor, a Delirien, Fieberphantaſien, o 

| "und wegen Ihrer Eebhaftigfeit von ben Kranfen Fär 

| wire — gehalten werden. - Sie: fehen ihre abweſenden und erfehnten 


| n bei fich, und unterreden it ihnen, oder fie find an freie 
| sa ‚Orten, im erfängnit), in einem finfiern Walde, von Raͤubern und 
Der ne n bbſen Ge verfolgt, denen fie zu entfliehen 


© dick @e Behalten, find fo Iebhaft vor ihren Augen, daß die 
—2 — viel ſchwaͤ er, oder € verfchrt auf fie wirken. Ein ſchwar⸗ 
in.der Nähe hängender Mantel wird n der Phantaſie iu di eis 

Zap , ein weißes Tuch zum Engel, das Kopfkiſſen zu einem 
wii Da ya iſt fo je serrüttet ‚ daß ſolche Kranke 
1 — Far wirklech halten, wirflicher Umgebungen fur 


Die Le ebha regt 
a fr Begehrungsvermbgen; aicht d irklichkeit, ‚ie ondern dieſe Er⸗ 
agen erregen jetzt ihren Willen, und beſtimmen ihre Handlungen. 
egt der Fieberſturm im Kranken, ſo —— dieſe Phantasſsmen 
ur noch als ſehr jeb afte Trhuum e Im Ochlafe vo , deren fich ber Kran enfe 
nach dem Erwachen zw En er 
bei wiedergekehrtein —— — von der Birfigkeit gi nt cheiden 


äntafus, der Gott d vid ein Bohn des 
u eb € Hlafs , der in £r * — * — Dinge —2 


bantgm, eine Kent die unfre Einbildungstraft erjengt, 
. n 
arao. sum m die vi vier Kartenkönige fänımtlich nie 
na nur dem Piqueldnig der Name Davids 
€ Argppter) wurde wegen —* unit“ 
5 iden am lieben um d ga rien beſetzt, 
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 seniffe verderblich wird, als es d —E \£ iſt, den Betrls 
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J u vor A Kb made fe au malen, die bei einer fchlaffen Ras 





gereien der ‚Epiter von Profeffion dabei zu entgehn. (Wan vergl. Gar 


ardſ 
—— er nannten ſich die Glieder einer Eecte oder tbeologia 
—* Schule unter den Juden, die zur Zeit der accabder emftanden 
u fepn fcheint, und neben den — Moſis auch noch eine Menge 
mündliche Zraditionen- von Mol ausgegehner P- sb 
sagungen mit den Bloffen fpäterer Ks {1 nah dem Exil ald Er 
Eenntnil —9 der judiſchen Keligion und ft rer Uebung betrachteten umd 
mit nicht geringerer null * das mofaifche Ser Be Bu Bee 
aden u au mi en. en en —— enter iede [ 
in efe Traditionen und durch den & — 
Auferkiehung der Todien. Der Kleinigkeitsgeift rer 8 — ionsanſica 


eſen durch Außer göerfbeiligfeit und mdnchliche BBe 

Ein a ger Innen meinten , und fi ic ich durch das Anfehn vorzüglidyer 

au und HR a8 fie fich- mit vielem ‚Kevränge 

ka ne der Gun au befeftigen mußten. Sie zählten die 
deutendfie n Gefesichrer (Schriftgelebrten) und &tantsmänner 
I: unter ihre leder, amd da Beenfihen aus allen Ständen, 

Ja fel He En zu ihrer, einem Ordensverbande ähnlichen Dereinizung 
Fang telten, gewannen fie Durch ihren Anbang und ihre Verbins 
ungen Ei poliriichen Sup, der unter den Maccabäern und Hass 
dern mehrere Male über das Schickfal des Adiſchen Etats ent 
fin, und den Weberreft von Macht, den Rbmer dem hoben Ratbe 
au, den Zeiten Yefu liefen, in ihre Bände brach. We „pharifäitehe 
zarkeanif bat In dem neuern Judenthume die bauptet und 
ZTalmud fanctionirt. Der Ausdruck — —8 aber rue 

Pr bildlich bon ee raucht, deren Charakter ant die im 

nn Teſtamentt auf rifäer erinnert. 
eamaeis die He Sem A Arzneimittel ; ihrer. Bereit 
(hung. Bet den Griech ig pharmakon Yrjnei und a 

BER hr Beweis, — 7 ie Ko nn au fiark oder 


r elt der 
Ei — ang —— waren, —— — 


a — 


nt Mi meißtend heftig wirkende, opr denen 
N eine gi u hatten. € — möglich fu jean fie x: 
% — n und ai ausjulangen, nur chronifchen und 
" festen ſu pharmaca entgegen. Wie Die 
ih ner] Inneimittel bereiteten» wie nad, und nad), 
mehr die dur) — 8, der Arzneimittel , dur 
Immer mehr eit und eigne Kun) fetig aid fi fodernde — — 
en, durch > Ge an Um m, fich theils Nerzre 
fonen bipß diefem era regen, und dae 





entfani nr A in dem Artitel;" Aporbeferfungt , 


it der Kenntniß der einfachen Natur; menueic, 
je durch Befondre rare eitung zu Airineimitein geſchickt ge⸗ 


— a en Bun en Theil der Bpotbeferfung 
“m fo 


erden Bit, > ‚mit der Chemie nur in fo fern, as verfchiedng 

—2 zu jener Bearbeitung der Producie zu Arzneinzite 
—2 — Au. — a t alfo awar die Pharmacie im 
Bee ae macht no ganze Sratherertung © aus. 

8 J atoy {y ‘ "ei eine Bekane gur Zubereitung URd WBegı 
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fertigung der einfachen und uam ammengefeßten Arzneimittel... Man bat 
n zu allen Zeiten und in a ien Ländern ſehr viele und „ehr ber fehiehme 
babe je nach dem der S tan 
ncikunſt und derjenigen En nen Wiſſenſchaften Dar aus denen die 
ut aufanımengcfep t iſt. Noch jetzt hat jedes einzelne Land, umd 
beinahe‘ Teer "einpelen Theile deſſelben eine andre Phar⸗ 
ee ia Im manchen Bleinern Ländern iſt die Mebicinalverfaflung 
noch fo daß nicht einmal eine Pharmakapbe gefeßlich beſtimmt 
iſt, nah weicher alle Apotheker des Landes arbeiten müflen. Hieraus 
enifichn bedeutende Nachtheile. Sin Apotheker arbeitet willkürlich nach 
dieſer, ein andrer nach einer andern Vorſchrift. Der Eine hat eine alte, 
der Andre eine neue Pharmakopde. Da nun viele zuſammengeſetzte oder 
‚tünftlich zubereitete Mittel in dem Apotheken vorräthig gehalten werden, 
die nach verfchiednen Pharmafopden auch verfchieden bearbeiter werden, 
. fo fünnen die erite niemals wiſſen, von welchem Gehalt und melcher 
Stärke die Rittel find, Die fie verordnen, und ein Recept, das in drei 
oder vier verfchiednen Apotheken v tigt wird, kann auch gen fo oft 
i⸗ ſeiner Wirkung verſchieden au 
barfalus, jetzt — eine iadt in The alien in Griechen⸗ 
land, berühmt durch die Schlacht, in melcher Caͤſar den Pompejus 
; überwand. (S. Eäfar und Pompeius.) - Pharfalia f. Zucan. 
Pharus (Leuchtturm) , ift ein an den Eeefüften oder bei einem 
Safer aufgeführter hoher Thurm, auf deflen oberm und offenem Theile 
Nachts Pur unterhalten werden, oder auch eine große Laterne 
| aufschänge ik, worin ein ſtarkes Licht von. Fackeln oder dergleichen an 
gesünder wird, Damit es die Schiffe in der gerne mahrnehmen, umd ib» 
un Lauf darnach einrichten Pönnen. (Bergt. D Art. Bagke, Far 
| Der Name rührt_ von der Ay baro 06 ber, welche vor Ales 
Fandrien Ing, und den Hafen diefer Stadt deckte. Auf dem Dlichen 
orgebirge Diefer Inſel ließ Ptolemaͤus Philadelphus einen Leuchtthurm 
| ans weigem Marmor enftranen. „url aus acht gemälbten Stockwer⸗ 
Sen beftand, und auf deffen Gipfel des Nachts ein befkändiges Feuer 
" zuterbalten wurde, deſſen Shen har, 300 Stadien weit wahrnehmen 
Sonate, ja, ber felbft auch am Tage wegen der blendenden Weiße des 
Marmors fehr weit tichtbar war, und eben wegen feiner großen Pracht 
mit zu den fieben Wunder werken der Welt Saale wurde, 
afen heißen die verärderlichen Geſtalten, welche die Maneien 
son Ihrer berfchiednen Beleuchtung durch die Senne annehmen, und 
in weichen fie und bald rund, ba d 8 bald ſſcteitdenug bald ie 
cin Dun ie eck erfcheinen. Ueber Bi e mM onDdp en fche m 
Drei rtikel. — Uebrigens jeigen die af a Planeten, da 
L * Korper ſind, welche eben ſo wie die Erde von der Sonne bes 
et werde 
belloplaßif, f. Selleplaßit. 
bidias, der große Meiſte ber Dlafit ‚ der in Griechenlands 
icher Zeit, als it. im mägın er Gönner, Atben re ierte 
and verfchönerte, Die hoben Ideale einer Minerva und eines 
piter zu Olympia vn 7 hidias bildete nach Boͤttiger * 
— elde alte zu Pauſanias Zeit noch auf der Burg 
ber tanden. ie eine coloffale Bildfänle der Dallas 
Pr Rah m Zehnten der marathonifchen‘Zeute für den 
Del on Hellas (oe Studtbefchlgerin) ‚ und fie war als ſchirmende 
terin gehilne Auf ihnem Schilde hatte Mys nach Parrhe ins 
—— in Relief gearbeitet. Neben der 





der Cultur und Aufklaͤrung der Arie 
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ne fand die uralte Burgbewohnerin, Die Nachteule. Von dieſer Sta⸗ 


se wird ersählt, daß die Seeleute, wenn fie um das Borgebirge Sun⸗ 
niun berumfchifften, noch ihren Helmbufch und die Spitze ihrer Lanze 
anten. Die zweite berühmtefte bildete er aus Elfenbein und Gold. 
ie murde Die Statue des Parthenen, oder Parthenos (die Tunafrau) 
enannt, welche mist der Bafıs ungefähr 3g parifer Fuß maß. Er nahm 
att Marmor das glängendere und sartere Elfenbein dazu , und legte der 


Statue ein aus Gold getriebnes oder gegoffenes Gewand .fo kunſtreich 


an, daß ed auch aub und ausgesogen, aan abgenommen, und dem its 
Desmaligen Tempelſchatzmeiſter zugewogen merden konnte. Es wog 44 
Kalente. Unter Demetzius Voliorcetes wurde Diefes geraubt. Die Au⸗ 


gen naren don Marmor eingefegt , und nach der Damals noch herrfchen« . 


t alten Sitte mahrfcheinlich bemahlt. Sie trug den Schuppenpanzer 
(die Aegis) umgürtet, den Epeer in die Höhe, den Schild herabhals 
send. Auf ihrer rechten Hand Rand Die sur Gottin gefehrte Victorig, 
gleich falls don Elfenbein mit geldnem Gewand 4 Cubitos beach. Die 


.einselnen Theile’der Statue, fo wie die Bafis, maren noch durch Res 
liefs fünfllich ausgearbeitet. (&o ı B. hatte er ſich ſelbſt und el Pe⸗ 


rikles auf dem Schilde angebracht.) Die ausführliche Befchreibung , 
aus welcher wir hier das Nothigſte entichnt haben, lefe man in BBttis 
gers Andeutungen über Die Archäologie, S. 86 u. ff. (Bergl. Parthe⸗ 
non.) Die dritte Bleinere, welche vorzugsweiſe Die fchbne wegen ihrer 
zarten Proportionen genannt wurde, in Bronze gearbeitet, wurde von 
Deh Lemniern gekauft, und auf die Burg von Athen gefchenft. — Der 
olpmpifche Jupiter des Phidias ftellte die rubige Moaieftät des Himmels 
oris höchtt vollendet dar, und wurde daher fonft zu den Wundern 
er alten 
den goldnen Dlivenkrans auf dem Haupte, in vollfommen coloffaler 
Ortle vorgeflellt ; der Oberleib mar nadt, die er bedeckte ein wei⸗ 
ter Mantel , der in reichen Falten bis auf die Füße herabflob, die auf 
dem Fußſchemel des kunſtreich verzierten Thrones rubten. Die nadten 
Theile des Bildes waren von Eifenbein, die Bekleidung von getriebe⸗ 
nem Golde mit einer Nachahmung von Stickerei durch Sarben , wobei 
ihm Panänus geholfen haben ſoll. Auf der rechten vorwärts gekrͤmm⸗ 


ten Hand fiand die dem Gott zugekehrte Siegsghttin, Die auch aus 
-Afenbein u 


nd Gold eine Binde emperhielt, womit fle_ den Oelkranz uns 
winden zu wollen fchien: In der linken biele der Gott das aus allen 
Metallen Eunfreich sufammengeldthete vielfarbige Scepter , uf welchen 
der Adler ruhte. Der Ausdruc der Macht, Weisheit und Guͤte wären 
in feinem Haupte vereinigt, und er aß ale der Gott, der den Vorfig 


über die Gellanodifen führt, und den Ciegern in den feierlichen Epiee 
. Ien zuOlympia den Siegerkranz und die Palme darreicht, thronend in 


rubiger rde da; dns “deal des griechifchen Anthropomorphismus. 
icers erzählt (de Oratore, IL Cap.), wie der Künftker Durch eine 
telle des Homer zur Entnierfung feines Ideals angeregt worden fen, 


- und nach ihm Wieland (über die Ideale) HR impoſant mar der 
Anblick des Gottes, noch mehr wurde der Eindrud dadurch verſtaͤrkt, 


Daß die Statue mit einem großen Teppich verhangen war, welcher erſt 
— weagezogen wurde, wenn der Gott ſichtbar werden fellte. Pracht 


und Groͤße warfen ſtaunend Den Beſchauer zu Boden. (Vergl. Volkes 


und Siebenkees Schriften über den Tempel und die Statue des 
upiter zu Olympia.) euere haben dem Künftler megen der vielem 
erzierungen feiner Werke Ueberladung vorgeworfen, namentlich in Be⸗ 
siehung auf die Yallas - ud Jupitersßatue. Glücklich und einfichtse 


elt gerechnet. Jupiter mar hier Tipend auf einem Throne, 


f 


er darein, mit 
bobenheit Des Coloffalen zu paaren, und auf verſchiedne Annäherungss - 
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oo ſcheim ihn’ Bbitiger dagegen zu vertheidigen, wenn er fagt: GA 


ias ging bei allen feinen coloffalen Schöpfungen von dem Grundfahe 
‚ dab, was aus gehäriger Gerne gefehen, durch gewaltige Maſſe 
Pr "erbabne Umriſſe imponire, Senne anch bei der forafältigern Des ' 
uung in fortfchreitender Annäherung (denn jedes Relief hatte ver⸗ 
Giedne Dimenft tionen urd Yugenpunkte) durch das kunſtreichſte Detail | 
eiliren , und 3. immer neuer Bewünderung fortreißen müſſe. 
war Sünfiler bie ‚ins Kleinſte groß, ja er ſetzte mwerteifernd mit Sr 


| Natur feinen ‚Stoß Darein, auch eine Citade und Biene in Erz in böchs 
ſter Vollkommenheit zu bilden, and jede feiner Statuen war eine Welt . 


von Kun. Daher ſetzt auch Böttiger des Phidias eigentbümlichften 
Bein — —2— — die impoſanteſte Er⸗ 


punkte noch immer cin Relief oder eine Berzierung in Bereitſchaft zu 
e dies borjhglic beym olpmpäfchen Tupiter mit den man 


—X Ver —c durch Meliefs -und Mäaplerei (melche KT Ä 


ebenfalls Phidias “Bruder Pananus beforgt hatte) der Fall mar. — Auch 
der Statue der Nemeſis su Rhamnus, welche man feinem eiebling Ars 
seracritus Raul Ih zuſchtieb, Die er aus einem parifchen Marmor lock, 


welchen die Perſer zum Denkmahl ihrer Siege beſtimmt hatten, fertigte, 


wird eine ho rde von dem Alterthum beigelegt. Auch datirt man 


—W Den ibm an den hohen oder erhabenen Stol. (S. d. 
ai. Bildhauer der Griechen, und Bildnerei.) Aber Phi» 


as war nicht allein Bildhauer, fonderm auch Architekt. Perikles ers 
beb Athen Shen zur bertlichfien und Eunftreichfien &tadt in Griechenland, 
während feiner ‚zoläbrigen ertun rhielt Athen föftlichere Tempel, Säus 
lengaͤnge und Kunſtwerke, 6 Rom in ahrhunderten , obgleich 
MWeltbeherrfcherin , fich AR one ar e8 regte fich wetteifernd 
bi yeieblings adt der Pallas zu verfchönern. Die ausgefuchteften Stoffe 
zu dieſen die fertigen Arbeiter waren in Menge vorhanden. Durch 
R den hauptſaͤchlich das Partbenon (der große Tempel der Pallas 
auf der Burg su Athen), in welchem Phidias berähmteke Pallasftatıle 
fand, und Die ie herzlichen Again erbaut, Muſterwerke der Ar⸗ 
chitektur für eiten. Die Aufficht und Anordnung bei allen biefen. 
Dorsten a 2 idias, und 9 een welche diefelben 18 
8 Farıhekon verzierten, wurden theils von ihm felbft , Aal im eifte 
und nad) den “Ideen des großen Mieifters gearbeitet So fehr Phidias 
von Den Funfifmnigen Athenern, für deren Ruhm er ggenrbeiker hatte, 
unter Wertkies verehrt wurde (er b Ahee € um die daſte Diympiade, Uns 
pefäbr J. vor Ar Geb.) 6 mußte er die Launen ſeiner Mit⸗ 
ehn ſank. er Rarb im Kerker; über die 


von dem — elaware und ‚ iſt fehr gta 
Fa und breit Lech, ind bat einen Hafen. Man And et hier gute 
Se rifen, vorzüglich Zuderraffinerien, Strumpfmirkereien, auch Schiffe» 
e, in —A ni dauerhafte Echiffe baut ; auch mohnen viele Kup 

kat I oe Diertnt dig ifl ‚ferner in Whlladelshia die Akademie, d 
Schule ; welche im Jahr 2780 —7 einer „univerfirät erhoben 


| —* es 38 aft zur — Sin I licher Kenntniffe,, die deut» 
| aatsba 


(de Ge ſellſchaft, die 1791 errichtete ne, Die penfolsanifche 


Bank. Phila adelphin a, welches fich drei engl. Meilen Tängs des Tluffes 


nt, hatte im Jahr 1805 fchon 80,000 Einwohner. Uebrigens i 
: ae Der —X der —* weiche durch Penn (dd, as ik 


(a4 die 6 Saunıkade in — Kia mich weit - 
Shuplfill i 
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den Stifter-diefer Stadt, befondse Vorrechte erhalten haben: Die-&h 
Bungen Des Songrefies aber find feit. 802 in_die Bundesfadt Waſhing⸗ 
ton verlegt morden. Noch gebbren zu ben Merfwürdigfeiten von Phle 
ladelphia, wo auch fchon mehrere Buchhoͤndlermeſſen gehalten worden 
find, die Bibliothek, dag Arfenal, das Hospital ;. dag Arbeitshaus ers 
nährte und beichäftinte ſchon mehr ale 6Gooo Arme. Die zur Abſchaf⸗ 
fung des, Negerfelaven vereinigte Geſellſchaft fept ihre Bemühungen une 


’+e 


ermüdet fort. 


Philanthropinismue wird das pädagegifche Syſtem genannt, 
welches Bafedom und feine Freunde aus den liberalen Erstehungss 
maximen Locke's und Rouſſeau's in der ‚weiten Hälfte des 18ten Jahr⸗ 
hunderts anzubauen und mit den fchun von Amos Comeneus enıpfohls 
nen didactifcher Mitteln in Anwendung zu bringen ſuchten. Bafedom 
fand den Hauptgrund der Ebrperlichen und geiftigen Entartung feiner 
Zeitgenoffen in der zweckwidrigen Erziehung der Nugend. Die Unnatur 
und Derfrüppelung in der häuslichen Kinderzueht ber Wortlram , die 
Gedachtnißqual und Ruthentprannei in den Echulen waren Die Dämo⸗ 
nen, gegen Die er, Wolfe, Sfelin, Sampe, Trapp und Salp 

ann .mit den Waffen des gefunden Menſchenverſtandes ud mit der 
geifterung und Zuverficht pädagogifcher Reſormatoren zu Felde zogen 
und dadurch eine neue Epoche in der Erziehungskunſt begründeten, uns 
rer deren Einfluffe ein großer Theil der jet lebenden Deutſchen aufges 
mwachfen if. Die Grundfäge dieſer Männer, die fih am lieben Ph is 
Iantbropen (Menfchenfreunde) nennen ließen, gehen auf Folgendes 
hinaus. Die Natur muß dem NWiderfpruche der conpentionellen Unfitte 
um Trotz die Regel, und Mbilanıırap e (Menfchenliche), Die Ten⸗ 
en; aller Erziehung ſeyn; datum laß die Seraft des Kindes, das von 
Natur aut ift, fich frei entwickeln und an Gegenkänden der ſinnlichen 
Anschauung (NMaturfunde, Zechnolngie) üben, bis es reich genug an Vor⸗ 
ſteliungen if, un die Symbol der Worte (claſſiſche Autoren, Reli⸗ 
gionslehren) zu verſtehen und Teite feine Ersichung ſo, daß es zum kor⸗ 
perlih und geiſtig gefunden, im Bebrauche feiner Kräfte gewandten , 
wo möglic) in allen Zweigen des Miffens orientierten, nüchternen, für 
die Welt brauchbaren , Ichensfrohen und wohlwollenden Menfchen her⸗ 
enreife. Um der Menfchheit auf: dieſem Wege su beifen, ‚hatte Bafes 
dom (f, d. Art. Bafedom) die Errichtung einer Pflanz» und Muſter⸗ 
fchule für £ehrer, welche fein Evangeliun in allen Ländern verbreiten 
und nach feinen Grundſaͤtzen Weltbürger erziehen follten, projectirt und 
es unter dem Zitel Philanıhropin. als eine Merkflätte der Men⸗ 
fchenfreundfchaft angekündigt ; Die von enıpfänglidien Zeitgenoffen dazu 
pr ammtelten Fonds reidyten jedoch nur gur Etiftung eines Erziehungs⸗ 
nftituts bin, das 17774 unter dem wohlthätigen Schuge des Herzogs 
Franz zu Deffau su Stande fam, und Die Ehre erbieht, Phiſanthro⸗ 
pin zu beißen. Nach dem Vorbilde dieſer Mufteranfalt , weiche, ihre 
Zoglinge körperlich färfte und geikio zerfireute und fi) megen Drangel 
an Ausdauer ihres Gtifters und ihrer in ſoͤnellem Wechſel zus und abs ' 
tretenden Directoren fchen 1793 wieder auflöftte, enifianden mehrere 
bilanthrogine (f. d. Art.-Inftitut), von denen nur die ſalzmanni⸗ 
che Erziehungsanftalt zu Schnepienthal dag agte Yahrbundert erlebt und 
ich bis jest erhalten bat. Daß das Unternehmen der Philanthropen 
nicht großete Fortſchritie machte, iſt weniger deu heftigen Widerſoruche 
. der Yumaniften, die ſich als Angeklagte behandelt fahen (f. d. Art. 
Human), als den Schwächen ber philanthropiſchen Brundfäge und 


— 
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Methoden ſeldſt und dem Mißverbaltniſſe ihrer pomphaften Ankandi⸗ 
gungen mit Ihren A Srächten jujufchreiben, Denn wie fehr fich 
auch eital ce II., von dem die practiiche, ja faſt nur 
—A— — — Senden; der Weltleute und die unter dem 

kuildhen 2 der nicolaifchen bekannte Verfiandescultar und 
Auftläru I rt 1 ausging, in dem Drange der Philanthro⸗ 
pen nad) hrlihket, dien ei und frohem Gedraudy des irdifisen 
Lebens gefallen machte; urden doch die erfahrnen Paͤdagogen und 
ernfihaften Freunde der Er Katar bald darüber einig, daß der Phil 
anthropinismng, nach dem Der Tugend alfes leicht und angenehm wer⸗ 
den ſollte, feichte Vielwiſſerei und zerſtreutnde Taͤndelel befördern und 
* bei einiger Conſequen; zur Gemeinheit im Denken und. andel führen 
mare. Ausgezeichnete Belehris haben Die, Kan albeo ne auch in der 
bat nicht herangezogen, im al tum bes claſſiſche 5 und 
— im Srrad unterrichte find fie weit hinter vn © chulen des als 
— Fe dach lieben, und die Renge jegt lebender nm Ge⸗ 
Lehter, Hausväter und Mütter, die aus der philanthro⸗ 
—— HER nfitutgersichung hervorgingen, würden bei 
Kiefer bh 34 igen und Hin Gehaltes wohl cher ges 
gen als er * Hant —— beweiſen. Denigſent faͤllt ihm 
Theil Schuld an der Naſeweisheit, Aelmalbir und Gedans. 
Em des der jungen Leute, an dem heimlichen Egoismus unfrer cosmo⸗ 
yolitifchen Wertführer und an dem irdiſchen, irreligidfen Sinne unäds - 
Uger Individuen in den mittleren und höhern Ständen zur Laſt; Wir⸗ 
tungen, gott bei der ausfchließenden Bichtung feiner Zdslinge auf das 
—— & nfhau liche, bei Der Mannichfaltigfest von Sachen, die cr ih⸗ 
— oberflächlid beizubringen mußte, bei der Falten Verſtaͤndigkeit und 
Aufrlärerei, mit der er Die Religion behandelte, und bei feinen disci⸗ 
plinarifchen Taͤndeleien (ſ. d. Art. Inftitut) nicht ausbleiben Fonnten. 
Bein ungen Diefer Berirrungen die der Kr Aa SL 
Durch Die weit verbreiteten Schriften feiner Zonangeler, 
Bow’s Elementarwerf, Campes Fragmente über Aufkl Aeung und das 
Beifionsnert, Trapps Pädagogif, Salzmanns Menfchliches Elend und 
Simmel auf Erden und Die Anzahl von finder» und Bolksbüchern, in - 
denen die ernfen Wiffenfchaften oft mehr verpobelt und sum Kindiſchen 
—— als populär gemacht find, und durch feine als Hofmeifter . '. 
Ä Üchrer alfenthalben reformirenden Apoſtel in den Drei legten -- 
Decennien des ıöten Tahrhund ertd, mo er in der Mode mar, und anßer 
den eelehmtenhulen Be rei fhalten durfte, veranlaft und genährt 
iſt ibm dach a —— s Rühmliche nachzuſagen, das „eine Er 
—5— ber päbagse ichen hr rechtfertigen und durch die wohl⸗ 
nen S olgen an mußten. Hieher gehört der Sonnenftrahl 
barmung und Hülfe, den erin die Yacht und Barbarei der £ands 
ulen warf, (vergl. d. Art. Landfchulen und Rochom), die Ein 
hrung be efferer £chr » und Lefebücher in dem Bolksunterricht und dor 
dem feine rafllofe Sorgfalt Tür das in hohem Grade bernachläffigte 
Libliche Wohl der Augend. Das Dergienf Durch WWiederermedung der 
Syumaſtik, welche utsmnths in © nee thal und Vieth in Def 
fau_beirieben, der Jugend das zweckmaͤßigſte ber Kraftübung 
verſchafft und der fahnfchen ae —I— —— die Kine 
- Verfuben aus - Marterfammern dur udlich doch. Duschdringenden 
Ä Philipifen gegen Minkchn, Binnen * —— en and mufend 
tausche d en ung eitre Wohnſitze 
fandheit, Zreude und > ale verwandelt, die leidung der Kinder glü. 





— — 


geivehet , das ‚weibliche Geſchlecht von ber 


- 
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tet, und natürlicher eingerichtet, Den beinslichen Sünden der Jugend 
hnürbruf *), und die‘ 
bpfe der Seinen und Großen von dem Perücken», Zopfs und Puder⸗ 
tand befreit zu haben, wird man den Philanthropinismus nidt ftreitig 
ma Fonnen. Ihm verdankt die jegige Generation eine Koͤrperkraft, 
Abhärtung, Gemandtheit und Munterfeit, die in den Item Fahren mans 
hen Tüngling und Mann aus der Studier⸗ und Arbeitsftube in bie 
Heinen der Helden führte, und taufend Vorurtheile, die das Leben ver⸗ 
finferten „die Sefchäfte erfchwerten und bie Geſelligkeit in ſteife Kors 


men einzwängten, find vor feinem freundlichen Lichte verfchwunden. Da» 


er wird die erfenntliche Nachwelt, wenn die bein Folgen der Mißgriffe 


"des Bnilanthrepinismu6 längft verſchwunden fepn werden, immer noch 


einaehehn müffen, daß er es gut mit der Menfchheit gemeint, und ihr 
reelle Dienfte geleiſtet hat. a 7 \ 
PbildLmon und Baucis, ein wegen feiner zärtlichen Liebe int 


gehen Alterbum befüihmt gewordnes Ehennar , das auch in der 


abellehre einen 'Plag einnimmt. Als einft gupiter und Mercur in 
Menfchengeftalt Phrygien Durchwanderten, mollte niemand bie Fremdlin⸗ 
ge beherbergen ; bloß ine fchon fehr betagten Ehegatten nahmen fie gaſt⸗ 
eundlich auf, wuſchen ihnen Die Füße, festen ihnen ein Tändliches 
ahl dor und beherbergten fie. Hierauf nahmen die reifenden Götter 
ähre Wirthe mit anf einen benachbarten ‘Berg, und als dieſe hinter ſich 
blickten, fahen fie ihr Dorf uberſchwemmt, ihre Hütte aber in einen 
prächtigen Tempel verwandelt. Jupiter erlaubte ihnen nun, jede Bitte 
a thun; allein die befcheidenen und zufriedenen Eheleute baten bloß um 
Die Vergünfigung, Daß fie. Diener feines Tempels ſehn, und dann, daß 
feins von ihnen vor den: andern flerben möchte. So wurden fie Denn 
auch endlich, in einem außerordentlich hohen Alter, als fie eben vor 
des Temptls Thliee faßen — Philemon in eine Eiche, und feine Gate 
sin Baucis in eine Linde verwandelt. Sie bemerften allmählig ihre 
Verwandlung und nahen, fo lange fie ſich noch ſehen und ſprechen 
Formten, den zärtlichften Abfchled von einander. Lange fanden fie noch 
als höchf verehrte Bäume dor jenem Tempel | 
hilidor (Andre Danican) , —* zu Dreug 1726, vor der Res 
volhtion Penfionair des Königs von Fra und des italiänifchen 
Mbenters zu Paris, iſt als einer Der ‚größten chachſpieler und jusleich 
als Sompofiteue berühmt. Als Capellknabe hatte er den Eapeilmeifiee 
Campra zum Lehrer; und fchen im elften Jahre lich er feine erfe 
Motette vor dem Hofe aufführen, In der Be bewogen ihn feine in 
Ber Mufif gemachten Fortſchritte, befonders feine Geichicklichkeit im 
chachfpielen, eine Reiſe anzutreten. Er ging Daher 1745 nach Helland, 
England , auch nach einem Theile von Deutſchland. In Berlin ſpielte 
er 1750 drei Spiele gan sngleich gegen drei Meifter mit verbundes . 
nen Augen, und gewann fie in kurzer Zeit. Zugleich Audirte er aber 
uch die Muſik in ror —*2 Grade, und widmeie no diefer feit 
Feiner Zurũckkunft nach ranfreich ar) ganz, ob er gleich daſelbſt 
anfangs ivenig Glück machte. Als cr aber nach und nach intmer mebr 
bekannt wurde, nahm man feine Eompofitionen für Die Opern mit dem 
größten Beifall auf. Auch auf deutfchen Theatern hatte man mehrere 
Davon, 4. B. den Huffhmid, den Soldat ald Zauberer, Tom 
Jones ꝛc., lange mit Beifall gehört. Dadurch, daß er feine Arien 


*) Salımann „ Fauſt, Sf, Sömmerring in feiner durch eine Preisanfı 


gabe der Erziehnugsanſtalt an Schnepfenthal veranlaften Schrift Über. die 
Schadlichkeit der Schuärhräfte 
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#n einer freien Banter, und nn vie sad Dem gewöhnlichen taliänifchen 
Leiften bearbeitete, hat er fich f erworben, den Beihmad einer 
Nation verbeffere ohne ihm in —— — genonmen zu haben. 
Reichtbum an Einfällen, Feuer in Gemäblden, fo wie angenehm Mes 
lodie zeichnen feine Compofitionen vorzüglich aus, Dagegen man oft das 
allzufpielende in feinen Bemählden tadelt. Als Schachipieler hat er de 
nen entfchiednen Ruf; er reiPte jährlich nach London auf Kofen d 
dafigen Schachelubs , deffen Mitglied er 30 Jahre lang Auch wa 
London feit mehrern jahren der eigentliche rt feines Sur enthalte, "& | 

arb dafelbſt den a0 Auguſt Er behi ielt fein anßerordentliches 

edächtniß bis and Ende feines & ne, No zwei Monate vor feinem 

N fpichte Ge Derbundene enen Augen zwei artien Schach zugleich, 
un nn 

hilipp,.König von Macedonien , Bater Aleranders des 

Großen, I te in der Mitte des sten Jahrhunderts vor unferer Zeit 
rechnung. Da er in feinen jüngern garen als Geißel nach Theben 
gekommen war, hatte.er das Glück, in dem Haufe des berühnnen Epos ' 
— eine ee el Dildumg, iu erhalten. In einem Alter 
von 22 361 vor Ehr. Geh.) beſtieg er den ieh Thron, 


den er ri ner Grunpfente edlen, und von sahlreichen enden um⸗ 


sehen fand. Seinem Genie selang es benjelben su befeftigen, und 
einem m nie gehabten Anfchn Fi rn ndem er ſich von einem 
einde ur) einige Aufopferungen, von dem andern durch 
affen befreite. ‚Nicht zufrieden damit, befriegte er ruhi⸗ 
ee  Dilterihef ften; und nachdem er in Theſſalien und -Zchrasien beträchte 
fie Yortari gemacht hatte, wor er allmählig feine Herefchaft äber 
riechenland zu verbreiten. Hierzu mar au nie ein günftigerer 
eitpunkt als jet. Die ‚injelnen griechifchen Staaten, anftatt ſich ges 
gen einen fo furchtbaren Wachbar zu vereinigen, waren ſelbſt, von ver⸗ 
Berblicher Eiferfucht getrieben, unter einander uneing ; und Fi ps Liſt 
verhand es trefflich, Diefe Uneinigkeit iu vermehren. aber von 
ge Thebanern gegen die Phocenfer, welche den Eh Lei velohifeen 
empels geplündert hatten, zu Hülfe gerufen wurde , fäumte er nicht, 
Diefe fchöne Gelegenheit . zur —— feiner, Herrſch —5— Y ht zu ergreis 
n. Die Unterischung der Phocenfer mar bald et; aber nun 
finete das treulofe Betragen Philipps gegen feine tlgnen Bundesgenoſ⸗ 
R, a, di Zeinden von ihm behandelt wurden, den Griechen Die 
ehrese Staaten vereinigten fi mit den Athenlenſern, feft 
en en fich ben chrgeisigen Abfichten des macedonifchen Enias 3 
widerfegen ; andre hingegen erniedrigten fich zur fchimpflichften Schmeis 
lei gegen Ddiefen alaun 0 Eroberer._ Noch perjdgerte eine tbdliche 
unde, die er bei der WFückkehr von feinem Zuge gegen bie Scyothen 
empfangen hatte, den Schlag A mas die Sreiheit rlecienlandg Ders 
nichten. ſollte, bis endlich der große Sieg bei Ehäronen (338 vor Chr, 
Sch.) das Schickſal verfelben —2 Philipp verfammiche die Abges 
fandien — riechifehen Staaten iu Corinth, und Ddickrte nach Wille 
tür den Frieden, der ihnen die Freiheit raubte. Doch eben, als er im 
ff war, fich zum Dberbefehlöhnber gegen die Perfer ermählen. zu 
laffen , wurde cr im feinem arflen ar von Paufanins , einem lungen 
acedonier, ermordet — Diefer Sürft, der Schbpfer des unübermind- . 
lihen macedonifchen Phalanx, —T übrigens zuͤweilen eine Maͤßi⸗ 
Bu und — mat, di ibm KR ie Achtung Kine Feinde erwarb. 
Belagerung von Methona das reihte Auge ausgeſchoſ⸗ 


ſen Br ir , war er meit entfernt, ſich daſur an den ueberwundo⸗ 
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ten zu rächen, vielmehr befahl er, fie auf dag gelindeſte gu behandeln. 
Pit den größten Feldheerntalenten verband er die Unerfchrockenheit des 
tapferßen Soldaten in feinem Heere. Aber freilich waren Ehrgeiz und 
Herrſchſucht die Srundjfige feines Charakters, ‚die ihn oft gu den unge 
techtehen Handlungen oerleiteten. „Seine Regierung, fagt Heeren, 
ift eine der lehrreichſten und intereffanteften in der ganzen Weltgeſchich⸗ 
fe, Durch das Blanmäflige feiner Verfahrungsart. So wenig auch ſei⸗ 
ne Mortalität den Zügling .ded Eraminondas verräth, fo If es Doch re 
möglich, die glänzende Laufbahn des Mannes ohne Bewunderung zu 
überfchen, den bei’ einen faft hoffnungslofen Anfang [e went fein Mutd, 
‚als ins höchſten Olſick feine Beſonnenheit - verlieh. äre Ichlaue Ver⸗ 
röferung Die Höchfle Aufgabe Der Politif, fo möchte Philinp unter den 
ürften bis jent noch fchmwerlich feinen Meiſter gefunden haben.“ 
Philipp, IL Sönig von Epanien und beiden Indien, Sohn 
Carls V. und Iſabellens, Tochter Emanuels des Geofen, Königs von 
ortugal; geb. zu Valladolid den aıflen Mai 1527, farb den a3ten 
epeenuber 1598 im Escorial. Vermählt 1. 1543 mit Maria von Vor⸗ 
tugal, Mutter des unglücklichen Don Carlos, farb 15455 2. 1558 
‚nit Maria von England, flarb 1558; 3. 1560 mit Eliſabeth, Toch⸗ 
ter Königs Heinrichs II. von Frankreich, ſtarb 15685 4. 1570 mi 
‚Anna, Zochter Kaiſers Maximilian II, Mutter Königs Philipp III. 
— Caͤrl V. hatte feine Entwürfe, fein Gläd und feinen Stolz übers 
Icbt, da befchlo er feinem Sohne Philipp, der bereits Neapel, Sici⸗ 
Tin und Mailand regierte, die Herrſchaft über die fpanifche Monats 
chie zu Abergeben,, und ins Kloſter zu gehn. In Gegenwart der Stäns 
de der nieberländifchen Prodinzen volljog er im. October des J. 1555 
die Abıretung der Niederlande, umd empfahl feinem Sohne die Grund» 
füre und Pflichten, nach denen er regieren follte. Im Janugar dee pb 
‚genden Jahres übergab er ihm den Ecepter von Spanien. Gern hätte 
er ihm auch die Srone des deutſchen Reichs zugewandt, aber Ferdinand, 
. der römifche König, weigerte fih, den Wunſch feines “Bruders gu er⸗ 
. fiillen. So trennte ſich Oeſterrelch von Spanien. Serdinand I. ver⸗ 
einigte mit den deutfchen Erbſtaaten des Haufes Habsburg das Recht 
auf Böhmen und Nngamn. Deurfhland ging einem 53iährigen Frit⸗ 
‚den entgegen, and Curopa mar befreit don der Furcht vor einer Uni⸗ 
verfalmonarchie. Phillpp war 29 Jahre alt, und fein Charakıer ſchos 
: estwickelt, als er den Zügel des mächtigftien Reichs in Europa ergriff: 
* hielt ihn ſtraff 42 Jadre lang, zerriß aber den Nerven der inner 
Staatskraft, und vermirrie mit finfrer Herrſchſucht die friedlichen Ders 
hälsniffe der benachbarten Staaten. Die Zeitgenoffen nannten ihn den 
Dämon des Sadens. Einige verglichen Ihn ohne Grund mit Ti⸗ 
. ber. Diefer war Seldherr, Philipp war es nicht; jener war ohne Aber⸗ 
alauben und Sleitnerei, Diefer gebot nicht felsen, das Erucifir in der 
Hund, den Meuchelmord, Ziber verfellte ſich, Philipp ſchwieg und 
war undurchdringlich. Beide nlichen ſich nur in Falter, überlegter 
Granfumfeit. Ein. Glück aber für Europa, daß Philipp kein Feldderr 
ner. Bon fanatijchen Priefern in Spanien erzogen, hatte fein ernf 
und tief in. gs setehrece Gemüsh zugleich mie dem Stolz der Kirche 
die Finfterniß des Aberglaubens in Pin aufgenommen. Scharflinntg 
und Flug gemwöhnte er ſich fchon als Sinabe. an Anfirengung, Arbeit, 
Em ſanung und verborgenen Genuß; aber fchwarzblütig_ wie ce mar, 
behaoie ibm ‚nicht der heitre Glanz und die muntre Luft niederländis 
ſchag Lebens, noch Des Brabanters Fühner Freimuth, fondern Palt und 
verntöloften, von der Freude entfernt wie don den Menſchen, geſitl er 
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ho in fpanifcher Hoheit, In dunkeln Gelüften, in tiefbrätenden Ente 
würfen und flolser Abgefchiedenheit von allem MMenfchlichen. Er war 
iner Natur nach ganz Spanier, aber im Uchermuße fol; erhob er 
ich nicht zur innern Seelengröße,, fondern erfüllte fein Berg mit hochs 
mütbiger Selbftfucht, und von geibenichafen durchglüht, neherefehte te 
nur ihr fichtbares NHervorbrechen, nicht ihre Begier, noch Das Voll⸗ 
bringen. Nudurchdringlich barg er tief in feiner Bruſt jedes Gefühls 
freundliche Bliske, ein Lächeln bielt er weit unter feiner Würde, Cifrig 
feiner Religion, trieb er ihr Formenwerk bis ins Mleinlihe, und 


den Blasen bis zum Fanatiemus. So von firh hart, berrifch und ' 


rauſant, ward er furchtbar beharrlich im Verfolgen des fremden Glau⸗ 
—8 und dieſer nie raſtende erjolgungsgeiß machte fein Geminth noch 
härter, berrifcher und graufalfter. (Er wollte, daß alle Menſchen nur 
einen Gedanken hätten, und zwar den ſeinigen, gleichdiel ob aus Weber» 
jeugung oder ans Gehorfam, Die Menfchen kannte und verachtete er 
aber er verehrte die Prieſter; vor Gott zitterte er, mehr noch vor der 
Hölle. Sein ıhätiger und Durchdringender Verſtand verwickelte fich 
aus Manzel an Klarheit und Wahrheitsjinn in mweitläuftige Zergliede⸗ 
rangen, aber unwiderruflich wie das Schickſal mar fein Wille, Nichts 
konnte ihn bewegen, einen Entwurf aufjugeben; oft fcheiterte fein Vor⸗ 
baben an feinem Starrfinn, mis welchem er gegen Die Weatur felbft 
ankaͤmpfte. Gefchäfte waren feinem arbeitfamen Bot eine Luſt; er 
kannte zulest feinen andern Genuß; aber feine Herrſchſucht kannte nie 
Das Maaß feiner Kraft, fo groß auch dieſe war, LUnverföhnlich in 
Haß und Rache, 'gleichmütbig im Glück und Unglück, ſtreng, ſtumm 
und ohne Ausdruck irgend eines Wohl vollens, war in ihm der Maſch 

schtbarer als der Monarch. So brütere er einſam im Innern feines 

alaftes , vierzig Jahre, unfichtbar, Nberull' gefürchtet und gehaßt, 

er Entvürfen der Zwietracht und der Zerrättung von Europa. Aber 
in dem Unterganıg Aller bereitete er fich den eigenen. Der rrichſte 
Menarch farb mie ein bbſer Schuldner. Er hatte nie verziehen und 
nic ein Jahr im Frieden regiert, An fol’) einen Fürften Eonnten aber 
auch nur Furcht, Stol; und Eigennuß feine Unterihanen gewöhnen , 
nicht die Liebe noch die Treue der Volker. Seine Minifter, Generale 
und Lieblinge näherten fidy ihm nicht anders als zitternd, redeten ihn 
nur Fnieend an, und fprachen ernfihaft mit Worficht, Die edlern und 
Die träftigern Menſchen mußten Ihn haften. So bewog Die Niederlan⸗ 
der, melden Philipp im %. 1548, als _fie auf Die freüdigſte und glän: 
gendfle Art ihn empfingen, fpanifche Würde und unfreundlichen Ernft 

igte, nur die Ehrfurcht für den Kaiſer, für den höflichen und leutſe⸗ 
kom, in den Niederlanden gebornen und’ erzogen Sarl, feinem Soh⸗ 
ne, der außer der fpanifchen Sprache und Gifte jede andere verachtete, 
zu huldigen. Auch in Deutfchland machte fich Philipp verhaßt. Zürs 
Ben vom höchflen Range ließ cr mie entbloßtem Haupte vor ſich ſtehn, 
und während fein Vater ihn an Zerdinands Eitelle, der feiner Ernen⸗ 
nung entingen follte, zum römifchen König gewänle zu fehen wünfchte , 
eh der Sohn die Herzen der Deutfchen Durch fein fleifes, froſtiges Ge 
tragen zurüd. Er ging hierauf wieder nach Spanien, deſſen Regie» 
rung er verwaltete, Im Jahr 1554 entfchlog er fich, ſelbſt 26 jahr 
ale, der Gemahl der Siährigen Königin von England, der an Ges 
mürhsart und Sitten gleich unangenehmen Diaria, zu werden. Doch 
erhielt er bloß den Samen eines Königs von England, ohne Erbrecht, 
wenn die Königin ohne Leibeserben fürbe. Maria ſelbſt liebte ihn mit 
eiferfüchtiger Zärtlichkeit, noch che er ankam, er aber war fo kaltſut⸗ 
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“ dergroße Orenier, ver fü 
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, daß er ihr nicht einmal fchrieb. Sein Water fandee ihen —DV 
em ent den Delehnäbrief von Deapel, © Sicilien und Mafland. 
Bi Gh er ſich auch gab, durch Pracht und Sreigebigfeit die tiche 
er en % glanher Ki. 3 fe har gelang ihm. Die ‚ yAn bie, fpe- 
e Hoffitte deibebie u der e war es eine der en Zur 
nirde an Eliſabeths pole Dhilippen und feine © Spantr darıufe en 
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Selbſt der Schus, den Philipp Damals der Prinzeflin Eile ce ges | 


wäbhrte, fonnte den Kidermillen der Nation und Des Darlaments nicht 
befiegen. Man fah darin und in ähnlichen groben sen Handlungen 
‚nur Staatöflugbeit und Verftelung. Denn Di nen Der Dre 
teftanten in England wurden mit blinden Eifer 


dyen Gemahlin gerieibeten endlich Philipp ® 

fd, daß-er nach 24 Monaten in die —E Male na 8 

er von ſeinem Bater die unbebingte Abtretung der itali a Staa⸗ 

ten ertroßt hatte. Doch blieb er im Mh der blindeßen ben Eioo, 

feiner Gemahlin, auf die er -in allen n Wanes sechnen konnte. 
18 Philipp die Regierung feiner väterli en Staaten antrat, Mar Die 

Monarchie in einem üenden Zuftande, Getibte' Truppen, berü 

gerbberren ‚ geſchickte Stantsmänner, 30 Millionen Ducaten- jäbr Iche 


fälligfeit des Parlaments und Die — & Hetade im kiner dä äh | 


— reiche Colonien und gewerbfleißige Provinzen hatten ihre 


Dad cht in der Öffentlichen Meinung um das Doppelte er B. 
von Alba war Philipps _würdiger Diener. Siol; gegen feines 
Bleichen, herriſch, bart, Dein ae egen upergebe war er 
m, demüthig und imtermir gegen Ten Tnen Ber. de 
illen, fo trat -Alba alles aa ei und —*8* it, 
‚graufamer und blutiger der Auftra von fe eines Seren war, deſto se 
fchmeichelte ihm das Vertrauen, melches ihm das ungeheure —* Graã 


liche dane Ablehnen, Zögern, —A en wäre U 


und Maieflätsnerbrechen gemefen. Abe alaubte , der echte Diener 

fein andres Gewiſſen haben, als Die Befehle feines Herm. ae den 
"übrigen Seldherren ragte -bervor_der brade Egmont, ein Handrifcher 
Graf, groß. im Kriege, feinem Waterlande Innigen er er eben a | hilip⸗ 
en, und mehr Eitantebürger als lintertban, aber der⸗ 
ßt dem allgewaltigen Ba pp, det in feinen Dienern ic —2 
ondern unr Werkzeuge feiner Hände ſehen wollte. Noch ſtanden im 
em Lorbeer des Sicges serchuücht um. —* Ehren Wilbelm 
bne ilibere von Savoden 
und der junge D uan, — . natürlicher Sohn. An der 

Sri der Etoat — * — te befand fich der feine, untermärfige Ca 
Granvel Philippen leitete, indem Diefer jenen gu Führen 
u Damals 54 chon Amerika ſeine Saite dem  benifchen 
Heinhandel, Aber entfeglich mar die Gier nach Geld, it Torieg 
und Pisarro fchienen die wildeſten Ungeheuer aus Eosnie gegen die 
arnıen „nbianer losgelaffen au feon. Und iſt es auch übertrieben, wenn 
lomeo de Ins Cafas, dieſer fromme Schu Are und 


Anwald der gemißhandelten Menfchheit, die Zahl Der ach tosfer 


Ber fpanifchen Habfuche feit 1519 in 40 Jahren auf 10 Millionen 
rechnet, fo errege Doch dieſer Theil der euierungegefchiche Ba — Fi 
Philippe Entſetzen und ah. Philipp glaubte, Wei 

nur im Golde, nicht im Erwerdbe, — im Handel; darum —5* 
er Amerika, und Damien ward nicht reich. Der Gr 

ab, und alle Preife Mit dieſem Golde erädnert 
sänfeuolle Politit die — der Thronen und bie Ruhe De 
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ter; aber zuletzt blich dem Verſchwender nichts ala der Icere —8 


9. 1556 mar Spanien in $rieden mit len Mi ken; dene Carl 
. batte mit Heinri von Frankreich den Wa | and vom 
Bauzeit. a eſchlo en on des Papfies Pauls —2— seite 


granfre neue zum Kriege gegen Spanien. Alba ging auf Ro 
6, — —— —— um — ande, und —* den 
—5 — franzoſiß affen in Itallen. Darauf „orangen bi 2 
— und aus Flandern in die Picard 
Engländer , die Maria Ihrem Gemahl u Hlife Kchi 
ee I = Quentin und fchlugen die sum Entſatz heraut a 
m en rmee unter Montmorench gänzlich im J. 1557, .zoten 
‚ade des heiligen Laurentius. Wbilipp, von Natur nicht 
—52 um ie ſich fern vom Schlachtfelde und betete. Seinem Ge⸗ 
Ubde war NN 3. ige San Lorenzo Rloker —3 Escorial, ein finſtres, 
felich — 2 m ber i der Form von Philippe Charakter, mit 
Aufwan Ducaten auf einem wuͤſten Orbirge 
5 a Ch bon "ie Fonntt 35 mit den Waffen in der Hand 
den den verfchreiben. hie auf eine Keldherren, wollte 
er alles abkin im Eabinetie Fr I den Fortſchritt feines 
fiegrei den Heeres auf,. und Frankreich jeans eit, neue Streitkräfte 
6 In. Endlich mußte es, nach — Sieg bei Gravelingen, 
ı3ten Juli 2558, den Srieten von Chateau » Sambrejis tunterjeiche 
men, im u „550. Deine) II. gab an Sapoyen Das Eroberte, und 
überhaup ‚ilipp und deſſen Bundesgenofien 185 Plaͤtze zurüd. 
23 fe Bat Enicend den Papft um Bergebung, Daß er Das Schwere 
hm aeingen, und Frankreich behielt vorläung Ealais, weldesder - 
Be ife be Grslanden genommen hatıe. Philipp kehrte 
jet * Spanien jurüd, um es nie wieder an verlaffen. Tener Friede 
iR das Zenith von —* politiſcher Macht. Hundert Jahre ſpaͤter, 
im pyrenaͤi Frieden, mußte es feine Schwäche unterzeichnen, Bald 
wach dem Frie den von  Ehateau» € Cambrefis ſtarb Heinrich II. Die ine 
MR Unruben Frankreichs, boten Philippen die Gelegenheit dar, dieſen 
Rachbarfaat ganz zu unterdrücken ober zu zerſtuͤckeln. Unterdeſſen war 
guch Maria von England im J. 1558 geftorben ; Phili ipp fach fuchte verges 
bens die Da d ihrer ach polgerin; der ßaatsklugen Eliſabeth, zu er⸗ 
| RR enug für bn, um auch Diefes Königreich in 44 
zu verwideln, don altem Einfluffe nad) außen abzuhalten und 
del zu befch ränfen zu leicher Kr arbeitete er im Innern 
taaten mit — und eif an Herfiellung eines gleichfor⸗ 
—83 Slaubens, einer Verfaſſung —* einer Bsfegaehung. Unum⸗ 
aft in Spanten, waͤhnte er auch in den Niederlanden — am 
zn exzwingen. —8 drei aroße Namen fehlten Europa vor feinen E 
Hark Hein IV., König von Navarra und Sranfreich, gi 
abetb von En FR and Wilhelm von Taffau»Dranien. Phi⸗ 
dereinigre ſich mit dem Papfle und mit der gue ‚ um dem pros 
ifchen Deinrich von Navarra die Krone Front reichs zu entreißen, 
chwen chen und Bold; er ſtrengte feinen ganzen Scharf⸗ 
an, si die Plane der auf Mord finnenden Eatharina don Medi⸗ 
—F unte a, um von den ligiſtiſchen Unruhden Nutzen zu ziehen, 
m ſi um en rantreichs zu machen, und um die Infantin, 
1 anf Kanıdl den ziren iu erheben ; Richie selang 
fre Mlerander arma, auf Philippo Be⸗ 
U mit Vin ee tberen. Armee. in rankreich eindrang, vermochte: 
ge larſchen um näthigen,_ Die Belagerung von 2 $ aufinbedin. | 
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di I Kirche Ab 
ee — 
i allen —— ed — und das —2* kreich unter fie 
jem tapfern Kon ufs neue —— Qo Er —— erbittert rein ir 
N Bere Fr r 3 wa — * Sramaife 
ntchloß er re 1, gm ic nad — — Aigen, Da Der 


Ders —R m wi KR; N en u * ar ih 
ervin 

Iniuerfennen, %b ward kan ande andree "ori — ve r augeftandene- 
Befig der Braflı in Charolois. Während diefes bis ar 


and und Nea 
ion anzunehmen tipp _m ve Auch 

ven gelang At ibm KA fe ein 5* ter war "in &tol; Adon 
‚orher durch bedingte teuernermi igungen gefränft worden, und ehe 
chloß, die Verfa —*8* des Landes gänzlich auf; ee ar 
bm Daher t, aß {don ederländ 


die sereisten 
rd den n hrengen De Befchlen — —55— —A — —— 
e D 
b b Gecbf ı — Kir weigert 
un anım u ki Ta m (die pi e Banikhe HR 
“ Re de { iäh 1 Kan — ber — dıber 'am am. idee — 
en Ausga bilipp wohl fab, aber Bit € ee — Er bet r di 
eine aa —— den Grerag feiner a 
en und machte einen ihm fir berber eröliden Map Au 


— Re —5 — —33 Krieges — a fine eifrr. 
rünftige ucht mit feinen preuehen m Drooln ar Dr 
Se weigerten fie, D m Bergan tun mens 


ad [4 on : illio nn geld: & sröftentbeild in Stalien d 
nußte. Diefer tprannifche Ka ie irenen U — Hana da 
eine ganze Macht auf Die Sec visge pesen fe 
aren zu wenden, wodurch fei fienländer, die HAN Hd he 
>andel von Spanien ungla * litten. Auch bier der or 3 aus * 
riger, engbernißte, Giferfu t, was die Wa 

dem großen Siege bei Zepanto jr J. 1571 


eln, die ganze türkifche & emacht Fi van bee, er * Sir 
em Argwohn gegen Den Sieger bie und naflı 
ben Bruder Don Juan ufria. — Sale er mehrere vom 
tinen Be Bungen an „se — — — Tr AR f den_b Ver⸗ 
act, Das zen Sun ar n fein cm 1: um Bermaute Eicobede roße 
ane au a agen ‚ du n 
2 Ahle fen o Braut, 


pi —— —F ans de dem 
nen me 
g ſich den Haß des weil er a Sonne mis era, aber bet 


o zu 

er Prinzeſſin Den Eu ee feine n gewagt, und» 
on ihr, mie Philipp von — Fi , ee ber @Gegenlicbe 
rhalten hatte. Die Freunde und Kinder des zdeten 

en Peres, der Khnig aber ließ die Unferfuchung und 

anae Di hinbalten, bis die Zeugen, welche von. feinem 
eſtorbey, und alle Bapiere, die Perez darüber. 
an bei Seite ge ade —8 eu Prag in * 
nterſuchung an. Perez wurdeg und 14 erm vom 

us In Anfpruch genommen; doch er felb eh gläcdlich nach | 
raganien, wo er al borner da —* t/ der dem Ute 
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dieſet Provinz verhört * machte. etzt ſollte ſich 
| Me fi *3. deren sem — FH an —* mit ie 
anfgeſtandnen gr che anfa 
af es die Erhaltımg Der Rattenalscchte alt, Als nun der K bnig Trup⸗ 
nach Saragoſſa ſchickte, um die Prodim zu —I ließ der 
AS una nein Oberrichter von Aragsnien, bie Waffen er⸗ 
—F de Volker in Sragenkn nicht gebrau E werden folls 
Aber die Gaßilioner befehten Garggoſſa, der aftitin und meh⸗ 
püßten mit dem Le — Kuna hf war. nad) Sranfreic) 
ER Be *8 ward 13 388* iftpp einen Meuchelmorb' 
’ —— en Bandel aufseregn Rechisgefiſhl 
Benin ern os ft) um € weigen Sebracht; doch it IL? Die 
rybinz befiehn. Diefe Händel waren indes unbedeu⸗ 
—— — —* Die 8 in Sranadea! Bei den häufigen 
—— be a dr Corſaren argmwohnte bie Regierung, 
da die von. ihr ſeit 1491 Kg ranada und Dalencla hart behandelten 
hren jenen Einfällen die Sand bieten möchten. Phi⸗ 
ar pp ließ ſit daher —2 und in der Ueberzeugung- daß fie nur 
—* m nkenthu an treten Iuterthanen "gemacht werden wür⸗ 
m bei Zodesftrafe verbieten, manrifche Kleidung 
* en, gr name, ar erinde iu beobachten und arabifch zu ſprechen 
e gu unterrichten. Denn fie hatten. 
her ur wur PR jum Pen enthune befannt , die Maurifchen 
öhnbeiten aber ber bel ibebaften. tten und Borflellungen waren 
glich, Be n 1 baber du den den Mafren, und fuchten Hülfe in 


arosse Ma bartnäcigen Kriege, den Dos 
lan nit eh and a ae die übrig geelichenen aus gurenada 
{men anern Propinjen des Reichs verfegt. war 


führt m pi d 
—28 Do ertreidung der Mauren aus ne su bewe⸗ 
—* diefe 3 a t der gewaltfame Tod des Don Carlos, Diefer 
ein. PR | ae ‚ probri atque Injurlae impatiens , *' nennt 


n em SEchri iapetir, haste Don Tugend auf eine heftige Gemüthsart 
t; 2 ob er Le —*— —* Ber aug —8— —— 
dennoch von feinent Zutritt zu den Regierungsgeſcha 


Da hilipp 833 en argimbhnifch beobachten lich, 
u: ai „pn Soft e gegen bie Dertrauten bes 1 
, den‘ 85 Alba, den Ruv Gonit; de Syloa und den 
no 3 HR fe perfönlichen Feinde fab. 26 
mit leidenſcha nbe fonmenbeit das Verfahren feines 

aters gegen bie Since, un die en foga ar die Abſicht ji — 
per, der berjelben au enigtens m war d arlipp 
aien — — en k biefem —* beſtaͤrkt. Nach lan en 

Ifachen einngen befchloß er "ch Philipp, auf den Kath 


ih 


feiner em Mätbe und der geibmache in des Bri 

f mer und —X ihm feine Einſperrung an, Der Ki Den 
Darüber in beftigen Zorn_und verlangte ben Tod ftatt fo un⸗ 
Du warf fi) der Länge nach ins Sanim euer, 

und würde fich umgebr cht baben, wenn ihn die Wache nicht Daran 






. hrend fi 
‚d 
an pn un BEE ee 
Bi m Bari vermochte , den eren Maaßre ein 
I bewegen. Bloc fecheimonatlichem Gaftt 1.r Bl, Dura Dr 


N 


» 


toren, den Infünten zu verbaften. Er trat uns Mitternacht in = 


einer engen Daft flieg feine Ber emeihung. 


50U Philipp Il. . 
Brand, zu Madrit ihm dad Zodesurtheil fpredden , und 


ihn im Ges 
ngniß enthaupten. Andere fagen, der Prinz babe @ift befommen. 
ach Morofini tödtete fih Don Garloe durch Hunger End Ueberla⸗ 
dung, Die Acten feines Prozeſſes find nicht bekannt geworden. Aber 
ein Wugenzeuge erzäblt, mie der Earg des Prinzen auf Verlangen der 
Prinzeſſin von Afturien, der Gemahlin Carls 1V., eröffnet worden, 
abe man den Kopf vom Körper getrennt gefeben. Zwei Monate nache 
r, den asflen Juli 1568, farb auch Die fchtwangere Königin, die 
Be tugendhafte Eli | abeth, Tochter Heinrichs II. von Kranfreich, 
be ſchnell. Ste war früher Dem Prinzen Carlos verfprochen geweſen, 
Durch_den Srieden von Verdins aber Philipps Gemahlin geworden. 
Der Prinz, ward behauptet, liebte feine Stiefmutter, und der arge 
möhnifche Philipp glaubte, er babe Gegenlicbe gefunden. Beide flarben 
im einem Alter von 24 Jahren. Alba war jetzt der erſte Bertraute des 
Königs, fiel aber ‚fpäterhin in Ungnade und ward im “Jahr 1578 vom 
Hofe verwieſen. Berlor Philipp durch deffen blutige Härte, mit der er 
Die Niederländer behandelte, den Befiß eines wichtigen Theile feiner 
Staaten, fo eroberte ihm dafür Alba ein Königreich , Portugal, bis 
bend durch den Welthandel, Durch den Beſitz von Brafilien und durch 
Die Kolonien in Oſtindien. Ben allen auswärtigen Unternehmungen . 
bilipps gelang ihm diefe einzige, , Der Urenkel des großen Emanu 

. Don Sehnflian, König von Portugal, hatte in Afrika, tm einer. Schlacht 
gegen den Beherrfcher Marocco’s, den Aten Aug. 2578, die Krone und 
wahrfcheinlich auch das Leben verloren. Ihm folgte fein Syiähriger 
Großoheim , der Cardinal Don Heinrich, der im J. 1580 flard. Jetzt 
machte Philipp, ald Sohn der Alteftien Schweſter Heinrichs, mit 20,000 

- Dann fein Erbrecht geltend durch Alba, den er aus der Verbannun 
urücberufen, gegen Anton, den Prior von Crato, welcher in zwei rei 
n geichlagen und von Philipp geächtet wurde. Nun verließ der_ {pas 
nifche Monarch auf Furze Zeit feinen Palaſt und lieg fid) in Liſſabon 
frbnen. Das Volt bafte ihn, aber Adel und Geiftlichfeit hatten ihn 
begunſtigt. Vergebens fuchten England und Frankreich, uud ocheime 
Untertügung des Iandflüchtigen Anton von Crato dem mächtigen Phi⸗ 
un Portugal zu entreißen. Die erfie Seefchlacht auf Dem atlantiſchen 
cere im J. 1583 entichled für Philipp. ‚Seitdem blieb Portugal bie 

| anifche Provinz, und verlor in diefer Abhängigkeit feine 
wichtigfien Kolonien, feinen Wohlſtand und feinen Ruhm. Philipp, im 
Beſitz der wichtigſten Häfen und der größten Seemacht, fuchte Jene 
England, das ihm Sirtus V. gefchenft hatte, zu erobern. ifabeth 
batte feinen Planen durch ‚Unterfiügung der Yriederländer und der Hu⸗ 
enotten in Frankreich mit Erfolg entgegengemirft ; Philipp aber ſeiner⸗ 
eits die Unruhen in dem catholifchen grand besänfigt. Er wollte 
nun mit Einem Schlage Das keperkiche England vernichten, und fandte 
den agſten Mai 1588 die mit Peru’s Golde ausgerüfteıe große Armada, 
welche er die unübermindliche nannte, aus dem Hafen con Liffabon aus 5 
eine Flotte von 150 großen Kriegsſchiffen mit 20,000 Eoldaten, 7000 
Maırofen, einem — — 150 Dominicanern, und 5000 Kanonen. 
Zugleich follte der 0 von Parma in Zlandern mit einem Hetre 
don 30,000 Mann nad) England über (chin. Aber Elifaberd hatte, 
durch den Gemeingeiſt der Nation mächtig unterflünt, 190 sum Theil 
bewaffnete Kaugabrieifchif ufammengebracht, mit denen ihre Seehel⸗ 
den Howard, Drake, Hawkins und Forbiſher die feindlichen glotten 
beobachteten, während Die Holländer mit 44 Schiffen unter dem Admi⸗ 
al Zußin von Nafflau des Herzogs von Parına Traneporifloite im 


2 


A 





SEin Eruminalgericht, unter dem 
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Hafen dan Nieuport loſſen. Als num Die große foanifche Armada 
5* dem Berios von Medina Sidonia, Der an die Stelle der plößlich 
geftorbenen berühmten Admirale, des Marquis de Santa Cruz und des 
Herjogs von aa 8 ohne den Sianz ihrer Werdienfte für fich zu haben, 

etreten mar, auf *8* von Dünkirchen erichienen tar, griffen fie die 
Emiän länder in be a d. 7. zum 8. Aug. mit Brandern an, und zerſtreu⸗ 

fie, worauf fie * —e Abtheilungen in Inf einzelnen Gefechten 
35 weil die ſchwerfaͤlligen — Schiffe in den untiefern Ge⸗ 
waͤſſern ſich nur uͤnge ekhidt und langſam bewegen Eonnten. Medina 
Tonne aus demfelben Grunde mit dem Heriog don Parma nicht 
—— Schon wollte er nach Spanien zurückſegeln, als ein ſchre 
licher Sturm feine Flotte im jerfireute, oder vernichtete; mehr als 
20 cheiterten an ben Küften Englands, Schottlands un 
lands; funtiig an den franjd tidhen ‚ ‚Soländigden und dänifchen 
Ben. Ungefähr 50 Eauıen 2a Spanien überhaupt nicht ehe 
o Dann. Diefe Mieberla e He »s Todesſtoß für die ſpani⸗ 
für Menarchie; allein er beugte Stol ur Als Medina 
erfehien, dankte er ihn, da en * t an dem Vaterlande x 
— babe, und ſetzte kalt hinzu: „des Herrn Wille ge VS 
kai a meine Flotte gefandt, England zu bekämpfen, nicht Die Elemente. 17 
ber noch größern haben der Sturm fügten in dem ſechzehn⸗ 
Jährigen Kriege mit Elifabeth die „era en Landungen dem fpanift 
el in Cadix und Eorunna de Städte geplündert, 
hberdies eine Menge Kauffahrtei if — und die S ar welche 
aus Amerifa kamen, weggenommen. —37 Fichte AR bar Aufreis 
der Catholiken in Irland. Inter f nein 
hilipp immer mehr, wie fehr ß a Dur ne Bolt 

ie Ne erlänber gefchar et habe. Ein Srarefin inn_batte die Rraft fe 

gi x Provinzen In Dem Kampfe mit Eng ankreich ihm entjoo 
‚er batte ſich den eiß enen im ge um eine seinde gelähms, und 
dies einen neuen Feind erwect. Nur Phili Ha ciferner Wille trieb 
ederländer aufs Aeußerſte. Sie mollten ſich nicht von gm in 
an, nur Schuß ihrer — verlangten ſie von ſeiner Ge 
Het. Dieſe uralten Rechte waren der Grund ihres — un 
ihres Dur — und Sande, eenorbenen  Beichthume, n der 
alten Urkunde Brabants hieß cd a ff der Souverän mit 
gan oder Liſt die — seen, “ vi * die Stände vom Eid 
egen ihn entbunden, und koͤnnen verfahren, mie fie es für 
Kanten br en. Graf Egmend ging baber ſelbſt nach Spanien, im J. 
dem König Vorſteilung 9— machen, und eifrige Catholiken ver⸗ 
—* die Aufrechthaltung De ‚Landesconkitution. Aber der Zwi 
unter den Nieberländern ſelbſt, von denen ein Theil dem Protefant 
mus MUS ergeben mar, was el gionennzuben und Bilderffürmereien verans 


"lasse, ein andrer nur politifche Sicherheit verlangte, und jeder reigibe 


Eu Neuerung entgegen war, erleichterte dem Despotiomus der Regie⸗ 
8 jetes millkürliche Verfahren. Schon hatte ſich nes unter Der 
eralilasthalterin zum neuen Gebortam gefügt, a aobiluen den Det 

De von ae it Rt eifcher Mat 1 —* AR Med derla a 

ag. 15697). Nun flohen die angefchenfen ner na 

Dorf e eine srumbthtg en 1 Oranis 
Bargas, verfuhr mit beifpiellofer Willkür u Brafen Eg⸗ 
Ban und Korn wurden hingerichtet den sn an *— nach ſechs⸗ 
— Torannei ſchien lich Alles beruht Mi zu ſeyn, als ein neues 
maclogen/ das ilba in allen niederländifchen Provinzen einführen 


s 4 


BB: wviupp n. 


wollte, ſoͤmmtliche Quuwohner o Ime — emnphete. Da td 
zugleich den Waffergeufen, fo Ausgemanuderten, weicht 
Kr trieben (ıfl an um) "an n8, Na * SEvbafen⸗ Br zu 
meiſtern, fo erhielt dee Aufkand ; 
es Alba, ihn in den füdlichen en fr unter 
barbarifche Strenge verdarb Alles. Er felbh fol fich, a 
derlande verlieh, gerühmt — — feiner fechsiährige 
tung ſeyen 18,000 Menfchen dureh Di e Hände es Scharfrichters ums 
gefonmen. Amnefli Bau rungen wurden Mi t an und das Bell 
traue, ale Albers % achfolger im J. 157% —3 milder ver⸗ 
fuhr, der! gierun um o weniger, da die nicht richtig bezahlten Sol⸗ 


Daten eine Menge tweifungen „oe und dem Generalgouner« 
neur ters nt bar 5* —* bermuth d dien de 
‚ten, mel verheerten, würde bie ges 


ammten Niederlande zum Abfall pr an bewogen haben, menm 
— der — au Ahr swifhen Den Fanlihen und 5 und nördlichen 
Provinzen beide getrenmt gehalten hätte, Zwar batte die genti 
cification alle Etaaten im November 1576 vereini pt um auf Abßel⸗ 
ee der Beſchwerden zu dringen, aber Prinz Wilhelm von Oranien 
te dag Anfehen, deffen ex in den. ndrd Ichen Preavinzen gensß, um 
Bit um Abfchluß des _befannten — Union Sk) De 3% 
2379 ), au bewegen. (©. 38 i 
nie hilipp erklärte zwar be a Prime Vera u ia April Bo. für dee 
frei und ſetzte 25,000 Shaler auf nen Kopf; ein * 8 
ie vereinigten ti Sroaten Ba ben Stnise von 


Keen ce e zu Baer —* 18 —5 [7 ro 


u fiegten; doch. Eonuten fie den Ge Freiheit, Die Wacht der 
She Hicht aberminden ii dieſer rk chen Koh ci e da 
Philipp, wie alle „peeroten, Seinen der —* 

n der Fanatismu € au dem Busen und maidern vu Bi. a 

der, an dem aropen, © Dramen im J. 2584 verübte, 
Der Lage der Dinge Doch Ahrtt der — Ale far * 


die b 
— — — 
dem a — —— trefflichen bar e ne 
Aber erfi dem Zode des tanfern *8* a zten 
34 de der neue * ee Kie — Dei 
A Mark * lie Die Sofnung behalten, vr ndeR 
vielleicht Dadurch * ewinnen, er nd Belgien zu einer Sceparat⸗ 
Regierung für fine Iſa —A und deres Ge⸗ 
den Erzherzog uhr, augen dieſe (hing — 
eden von Verdins an ag en? | 


Po 

; und l 

— ——— bin en na u X he» Daß dicker ie 

dem im ua I m —3 — jungen Reyublik 
—— —* — aan Pati I. dm Na ala a I De 

infor | In ie 


ihm 
du de Joan ’ ’ 
—* — * EN M don 
teßanten, Die c6 in Spanien gab, auszurotten, 
wußte, baß ed Fine —— 





nun, der feine ara 


N 


A —— Ki e Ca 
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a Abt Ctartyaber von Weil, — 
in 


an. nee 6 Se Ba ni — bh 


aller ald zu a le 
. &o tra een packen und Portugal 
skin Kr einer despetiichen Reg Phi⸗ 
— ae ln iR 
e 
* Fa ar, no —T 1 Te —— Detrhe Ce 
e. 
wagte nicht, Wilhelm von Orani F I Sie 


. Mani 
grit, iu Biberfprehen. 


Ei et En De Dr , daß Sb Die neue —— eingedrungen 3 und 
un hal ch niederin en so 





Ascoli zur 

— war. und“ kb ae en ande 
wa ar, u ermans # n en an 

mit Der Fran ſeines Sünklings, Kal mes, jedermann name“ ih 


und n 

utte Bu jeden feiner Miniſter, wollte Alles mis eiguen Au 
‚ und wandte unverrückt f unser adın Ri ni es und feidens 
sie: 5 Fein und Falsen Blick auf feines großen 


.. 27° don Merite bis in das Inmere * en ar blieb,“ 


er Iebte, die ſpaniſche Monarchie in der Bffentlichen Meinung die 
ge — Sram —— Eiern Mr &itten waren geach⸗ 
Feen ‚Aber mit feinem Tode 


ie Bi ef Gall Kane ufammen. Spanten, mit 
die mieiften Land € ’g 
Bares t ae eh in Ye ac 1506 in ne Das 


‚wi ſelbſt Feine Orar mehr r von 3 Millionen Gold und über, die‘ 
binnen acht Ronaten 1595 aus Amerifa dahin gekommen was 


* 2* Schulden —** —T— * auf 140 Millionen Ducaten, 
die Intereſſen w n meiſtens ins 4 ausland . und 

Pe verlor zuletze Glen ‚Sat, En er in Spanien Bei 

8 für Hans Defense | für fich einfammeln lieh. "26 Serfen 

ee * verpfaͤndet, und das elende Steu 
velche⸗ dee Schensbedürfni rfniffe mit een he A te; Fe *8 
——— sand nieder. Das — 0: —X wiſchen hie 
p fo ung 

Uingerichtet Si —55 aller ae air Engländern und lie 

n ziel, ige Spanien war bei Philippe Tode der 


— KEorper alle Ausſchweifungen der Ehrſucht 
‚und a Dedlim Kin Er dach 1 *9 
—— ie u Bun. daD er — a: 
anre, € 


Eder, Don un ce Doch beäich “ feine ne Geikrakral und. Char eit um 
ugendlic.- ein KBile Khien mais Der Manır felb — 





504 Philipp Auguſt | 
lanbte, befahl er, ihn von Madrid nad) dem | 
% antwortete er den Merten, bie dies bedenke | 
„eekhenbraängniß ju meinem Grabe begleiten. | 
die Krankheit furdebar fhmersbaf. Bes 
Ind der —18— quälten ihn_Zag und Nacht. 
handen "aus ihrem giftigen Eiter Scharen ven 





feinen Sohn und feine Tochter 

Ihnen on der Eitelfeit ber menfchlichen —A 
jrem über die Verwaltung ihrer graaten, um 
m Edoliſchen Glauben. Hierauf a [3 
» Heß feinen Sarg ur feine —ãA 
den —8— unn 
d. —— 


moze — Inxurlose; 
Siendo hembre — fue crull 
Siendo vlejo — codieleso ; 
Que se pudde esperar del? 
As Jüngting fr&hne er geiier Enz 
As Monn mar et enbarmungsios ; 
‚WS OGreib vom Hadgier feine Vrufts 
“mar ie ie 1 gu emechfen. Erise Cm 
vom ar Iröfe und gut 
‚ feine %ı nie era — falt, und iede Deine. un= 
gende, hr N Brei und — Führen [7 
ern Regiments, wo es wicht feinen Kiffen 
PN die Gemüt! —A an gar vor ihm floh die Ude, und va. 
ar Schi 


— Kr a —— der Verfaſſer der ae ı Los dichos 
uud (Werte und Men edon dei R ne HL ruxelas 1666, 
aim 6 nen. ‚Herrera 
Dir Pol —E ea und Se, — br 
m ‚a Vo 3 
ME Brlen, hr Spaniens —* nei weder —E 
ea vu it dem Bein: “ uß, Shnig von 
Re 2 ae Some Sir. Pi 16h &r Kr 4 im en Eden 
jahre alt mir und un ven * ann. “ —— des 
J el 
En — an di [ ner are fen Wapregela war, 6 bie —— 
fenreiger und Fomobionten von feinen Ku FR derbannen , 
im dal ttlichkeit nachtheilige Wirkungen äußerte. fer «in Ste 
matıfärieg von zmeideutiger Art, die Vertieiduns der Juden aud bem 
Königreiche, die durch Ihre nduftrie and ihre Kunf ne im * 
es Reichthümer naren Im diefe Strenge au befe 
Gottlsjigkeit und verfchiehner Gräuckhaten —E nn we 
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ihre ter ein und 'erflärte ihre Foderungen für 
Fand es der König raehfamn N fie iurüdı urufen und em m Bucher — Gent 
Bränzen zu fernen. Die Näubereien der Großen unterdrückte er du 
zweckmaͤßige Vererdnungen und durch Waffengewalt. Die. Ineinigf 
sen, welche in den erfien Regierunge iabren in # der Königin Mutter 
mad dem earafen von Flandern (deffen Nichte Iſabelle der König hei⸗ 
be) © tatt fanden, und bie Tugend Soll Augufs lichen Heine 
ri II. Vorthtile hoffen, wenn er 77 in egenheiten Frank⸗ 
reichs „mifdyee ; aber an aohilinpe epigfeit nd Thätigfeit fcheiterten 
Diefe Plane. Nach dem n von Slandern verband er die 
fichaft Wermandeis Fr en Reiche, trotz des Widerſpruchs des 
Grafen. Die Einnahme vom Jeruſalen durch Saladin im Jahr 1187 
machte in den chriſtlichen Staaten tiefen Eindruck, und der Papſt ver⸗ 
ordntte einen neuen Kreuzzug. Dem 5 ** nahmen die Koͤnige von 


Stanfreich und England das Kreuz und veriprachen, ihre Streitigkeiten - 
a 


be aber der enalifche Prinz gie einen ge 


tuhen u taflen. 
Gebiet des Grafen von Touloufe each 


ei dm Bi — tfchen Länder Heinrichs an, und —5 


— von Acre ſchritt, welches im J. 1190 dur 


whrle. Bald nach ſeiner ae wurde 


äpfliche Legat wollte Philipp durch Dro⸗ J 


Gone abe Interdicts von den Feindſeligkeiten zu een, Der jun 
K Brig se aber nenn ſich, dem Papfie bus ne uuugeh fichen, PA: 
einen Streit zwiſchen ibn und feinem V mil hen, rd 
on —* barauf m ie Dbilivp ii ber Ball Icneid ung nahm 
i gegen ſeinen eignen r. Ein kurzer Krieg erfo u 
theil Sei, —* ſich zu einen demöthigenden Sr ; dei sam — 


gen ſah ald barauf Farb. chard, der Die engl em⸗ 


ee beide der ritterliche Geiſt rich, 

—8 Philipp ſchiffie 3 mit feinen Truppen in Genua an, "und 
wein nach Sicilien, wo er mit Richard zuſammentraf. 

siethen beibe in ernſthafte — 5 — na beren —** — — a 
die 9 


Ding, —— fidy mit it billion * einem ‚gemeine a dus. na 


en Anſtrengungen der Kreuzfa —X abet Tune. 
t und Mangfireit entzrueiten aufs neue die beiden Anige ur und 2 
pP ;_der vom beiden der Staatsklügere war, —F 1291 nach (Europa 
, ds jedoch zu Dicharbe Us Um ung ein Zruppencorps in Palde 
*, Be in einen en Kamp feinen Heldenmut Ye 
bilipp Witwer; er ver⸗ 


‚  mäßlte ſich hama ‚inehen 8 Mal mit Ingelburga, der "Some des Kir 


nisse von Dänemark. Del ie “ ruit ohann, Richards Brudes, 
in ein Bündniß, welcher da feinen a fat a planen von 
Seiten ——z —— ars, "ia en Berfuche Inn, einen 
Theil der Normandie zu erobern t swiderfeßte. Di eſes Unterneh⸗ 
men war durchaus dem feierlichen "Eide zuwider, den fich bene dnnige 
geſchworen hatten, während der Dauer des heiligen Serieges «€ nander 

a benurubigen, Philipp war eben u a eines Pl ihn 


nicht 
— igt, als Michard, befreit aus der Gefangenſchaft, in welchet 


ers reich MSalten, mit einem Heere in Frankreich er⸗ 
fchien. N or blut gs 54 * von neiben keiten mit are rain, 
ge au erfolgte und wurde, mit einer kurzen Inter 
rare Richards 28 119 9 fortgekegt. j Um diefe Zeit der ſetzte iin fein 


Betragen ‚gruen die 8 ngelburga , gegen die er feit der 
nacht einin oben — — en — Kate, daß er ſich fogleich Don 
ihre trennte, im Uaruhen. in cin Kloßer zuruckgerogen; 
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beiotefte.- D turfernten Sawand⸗ 
1 — fen gt Rn und vermählte Ah: 


—— — En Bars — 
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fen, eimgermiaßen naczugeben. Er erlaubte Yearbunge N feine 66 
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"SE Bee: fo 'daf von 
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—* ou ge reich, an. deifen © Kaifer 
Sr FENG Fe — ein. 
iffe, derſtukie 100 md wöthigte Die fen, deren nur aid 
Fe zu verbrennen. Zu —— aber Tegte iD 
dern fiber die meit Aberkepne verbfindett Armee; Dennech 
einen Wa 1 e. 


fiehend. 
Mlonsnmere has Wiltäsforttn, beieäste und 5 ve 
— Iegte, nügliche 863 de, Handerafen, ungen 


Di 


Ber Phitiwpinen 0 


„die. — 
Be um * SE 






Ri. und verwandte 
Arm , un Ruten des 
3nd *5 ee 
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nge a. 
$ ri eine Der vor ‚Por an I; ER : een, 
Dorf Feliba. k, a, naher 


Antonind und —RB die X unter Carat ai 

en (Gb au) a Wahlplas heißt it Ia Gore; — 
| Birne en orationes ehllippica, die Reden dei 2 Deal 

308 Ybikye Macebonien Ci. Demofibenes). ide 

ich durch d Ihe & X und Die Auer Srftigfeit au 

es darin aufge rn wird die Athenienſer gegen —8 

ind au eich. ihnen. nennt man noch ieh eine — — on⸗ 

verade Rede ne 9 bilippiea. 


4 piniſchen oder maniliſchen Inſein (vom 
jo Ineohnem SE ifonden then h liegen vom gieũ bin ı 


* äußerße Nordſpitge * 33 —* ofen Garde nde Afiend 
erfe WR ÄR nur Ben 2a 

sr . ie befchben aus einem an * jede tem, a einander 
mfgetbärmten Haufen hoher Gebirge, deren gfet in die W 
ben, Man ſchlaͤgt ihre Anzahl auf 1500 an, bi L der Glumspntt 
iber.auf Boo,aco_von verichiednen Matignen,. ls pen, Neger, 
ten und Hr fen aus China, Stan, Euma a, Berne, 
aftas, Dlalarca u. Daven haben 70,000 das ‚brifientpuns ange 
re Unter den Infeln ind Die wichtigſten Manila, ae en 
n 


Sie liefen 
ei mh den Bert, "a —X — — Bude, Snaige: —— * 
KMupfer, ifen, ide, Pd , Ing wer, Neuß, 
Befstnüfe, und. vieles — Sem fe und 0 udee —— * 
konis von Spanien, der ſie ſich zugeeignet de laͤßt fie — einen 
uns Bicefinige von esito untergeordneten attbalter r een. n 
em Altefien Zeiten waren bie Philippinen den Ehinefen untertban, Die 
erlichen.. ar 33 beienenn die Malaven Mindenno und „toheten 
ber; Dice errichunen an Cum I — 55 — 
3 die a | eine befondre 
—— a ten an 356 ine ee aan Magelhaens ul van 
auf 
——— a & * 05 N a iu, © nenn Fi (1560) 
hate. In an der Er ine Deh e Bice aus, 
fie 571 hr Tg 


uf der Ehvafkie ba der —* nl oder Er bie Stadt Man 
u erbauen, we wit ben So ädten, unter Denen DIE Don 20,000 Ehle | 
bewohnte adt —5 u — iR, 48,000 Einwohner | 
t. Darmnier lin —*8 ie Resierumg und den | 
3 — des Han Dan in * haben; —8 eu. und Konſt⸗ | 
d Chineſten; 47 F en —8 die — | 
uger dem Statthalter ah un⸗ | 
melchem Die drei io r ‚in a ke Gau y —X 
Die Stadt iſt ſch wegen der h 
em aus del XE ſtark bee — — sat cc o ch ven Tran Den 
a 
Imerila webracht. —E Fock t im Julin⸗ eine Gallen don 
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an 
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Acapules in Mexiko, woſelbſt fie die Gew Ne 
ne Leinwand, Geidenjeuae un RA Fr Rn gegen ri 
pälfehe sem. rmeritanifche Cochckille und baares Geld verhandelt. 
— Theil dieſer obueg ehört_chincfifchen,, armenifchen bei 
2. chen, franzbfifchen und engliſchen Kaufleuten, Die. umter malayifchee' 
Flagse handeln, denn von fremden Nationen bürfen nur Malapen, Az! 
-menier und die ertuniefen aus Goa nach Manilla handeln. — ver 
eine erufhaft don Kanficuten auch unmittelbar von De 
nach Spanien. — DI enüen Der Krone beitragen ern 8 ra 
Fi die 100 hr a ig fo singerichtet de⸗ ae *F der 1. 
ng noch berihah ionen Piaſter au ie 
—X den ml m J. 1762 eroberten die Englände 1 
illa umd . Babinen die n Acapulso befiimmte Baltone; im Frieden 
aber kamen die Inſeln an Spanien anrüd. In den Ichtern Zeiten bas 
ben fich Die Engländer auf nut niedergelafen: In Spanien beficht 
feit 1785 eine eigne manilifche Handelsgefellſchaft. 
bilipponen find eine von den Rasko fen abſtammende Secit 
der gruchiſchen Sirche, deren Gemeinden fih in Neuofipreußen und 
Pole Philips haben. (Vergl. d. Urt. Knstolnite n.) 
’ ippsburg, eine kleine Stadt am Einßuß der Sale in den 
fing» und En um € des Großherzogthums Aalen, mie Uns 







— do inwohnern. nfang des bl Kriegs wurde 
befeßigt, m 88 nal en Frieden kam ſie an Frankreich, im nim⸗ 
—— den aber wieder an Kaiſer und Reich. Theüs 

et: Er Eunf theils durch den moraftigen Boden umher war fie überaus 
ge Die Stade gehörte zwar dem Stifte Speicr, bie Feſtung aber Dem 
iche, und demnach hatte das Beſatzungsrecht der Kaifer. Im den 
Intern’ Kriegen litt Philippsburg viel, befonders im J. 1799. wo die 
Gramofen es bombardirten. Seit Boa gehbrt ed Baden, und iſt jetzt 
en. — Ort, da die Franzoſen die Feſtungswerke vor ihrem dbꝛut 


t Flirpsthal (Heſſen⸗)eine von Phil em jüngern She 
En di ren z Wilhel * VI. I Caſſel een Bruder Karl die zehne 
wende Linle zu Eaffel Fortfegt, worüber > fen nachzuichn). gefti 
Nebenlinie, welche noch in dem Afte v —— und in 
Dem Nebenaſte von — a ie } Barchfel d fortbläht. 

Hilo, ua — kbifcer © hriftfieller, melcher inr erſten 
Fl unders nad Geburt under * egierung des Kaiſers Sam 

ae — ur. u 1 Sn) je born war, Hier erhielt er Erzie⸗ 


En, Air 1 baß > Bund feine „wert ritte im 
a 


ige 

re deffen P Bi ab damals in Alexan⸗ 
ad, machte er as inni 
— und eignete ſich feine Lehre und Er —x* an, 
daß man allgemein zu main pfleate — philoni I 

en im dief een a e haben In je den 
* Blegppten efem Zeittan un ie m ai 
—* en Sul vr Mi ‚fa werden mir Die Art 

wie Philo Phi Iofopbie —* a der Zeit der ghiolemider arten 

die Juden den Gebrauch der Allegorien von ihren oͤg 

barn entichnt, und mit Hülfe derſelben waren ey 2 Ppihar 
aorälfche men als der verborgne und fombolische Sinn ie 

Gefetzes zu ihnen * Ss konnten fie, —* den S "ui bar 
ken, als verdantten fie heidnifchen Philoſephen etwas, dan 0 
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Philoctet | Wy 


en Schr von ihren Syſtemen malen D 
— —— Dogmen aus der mer —— en nme 
pbie, befonders in Rüdlicht auf | die ei dttliche —2*8 lſcht. Phtle 
Rubin diefe, in Alerandria wohl ua mE Philoſophie mit Eifer: 

D miſchte, entweder meil cr die jüdifche Lehre nicht genau — 
*238 weil er den buchftaͤblichen Einn des moſaiſchen Geſetzes zu um | 
nad aft fand, platonifche Dogmen in die heiligen Lehren, und 
arich e Dos zu. Wahrſcheinli € te darin dem Beifpiele der 
ffener und Therapeuten, von denen er fick mit großer Achtung fpfi 
eh er ihre Lebensweie nicht annahm. Dabei vervollkommnete 
Shils in der Beredfarufeit und erwarb ſich Kenntniffe non den Bffente 
Angelegenheiten. Wis groß fein Ruf darin gersefen, feun müfe, 
a erfennen,, daß er don feinen Landsleuten im J. Aa am 
Size einer Gefandifchaft nach Rom gefchicht murde, um die Ju⸗ 
sen Apions und Andrer verleumderiiche Beſchuldigungen zu 8 
—5* Caligula pH eier die — nicht vor fi, 
Dit war fogar in Fi Br er Lebensgefahr. Er faßte ei Find 
— —* ei eit, und Re tfebaffenheit heugende Pr 
* ice nach Caligulars Tode im Senatt 
nb unglaubmärdig find die Angaben, daB 
Ford N Er. gen —2* nach Rom gekommen, dort mit Pe⸗ 
Freund geworden und den chrifilichen Glauben angenommen, Dies 
aber gewifier Kraͤnkungen wegen nachher wieder entſagt habe. Die 
uns gekoumenen Schr fen Files find mehrmals, zuletzt und am 
svolifkändisfien von Diangen, Eondun ana, 2 Foliobaͤnde, berausgeges 
worden. &ie bemweilen, ap Philo ein Mann von großer Gelehr⸗ 
* und vielem Geiſte war, der die oriechiiä: Philo ojopbie und Lie 
ine genau kannte, und wiewohl man nicht felten a unkelheiten 
„to find fie Doch empfehlenswerth wegen Der darin enthaltenen 
ehren. und Grun —J— die mit des Ver ers tugendhhftene 
5* ganz übereinkimmsen, und ſehr wichti ‚ der ben 
sen Zufand ber — in Alegandrien en (einen 
Safer Bien Phild kennen wir YA mehrere Echriftfeller gie leide Ne 
Dahin gehört Philo an iblos, ein Grammatiker, der untere 
drian lebte, und hemigtond phönicifche, — ins 
tzte, wodon wir noch einige Fragmente beſitzen; ferner 
Pi "von Sera ‚ der im zweinn und dritten Jaht hunderte lebte, 
1 der Derfaiier eines Werts über die Kriegsmafchinen, über bie 
der Welt, u. ſ. w. nannt wird 
vl, sr Mas und * naſſa Sohn, berühmt als 
Er führte die Einwohner von Methone, Thau⸗ 
mac, ee AS ison nach Troja. Wei dem Opfer nber, wei⸗ 
Palamedes im Nomen der —ã G dem Tmintbifchen 
——e ward er von einer Schlange in den Fuß gebiſſen 
r ſetzte er die Reiſe denne | fort... Da aber die Wunde immer bbo⸗ 
artiger und wegen ihres bifen — allen unleidlich wurde, brachte 
Ban ihn auf Rath na 86 zuruck, mo er Nun ahre in 
* Einſam —* — Fin Leben frißend, @ er nach 
Iflogung des Helenus fonnte Troja nicht erobert werten, ohne 
des Hercules, welche dieſer dem Philoctet für die Ansdndung 
au auf dem er verbrannte, gefchenft hatte, Das 
man fi endlich gendthigt, wieder zu ihm zurlickinkehren. Nies 
Yreoptolemus übernahnsen ie Sendung, und der offenen Redii I 
des Letztern gelang es endlich , mach kanger Weigerung ben eck 
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der 
— Pr te 
ER in melde {m wie ent 
eurpäffäen € € „us Dnhslatn 
ehr vortheill Stiftung des Be⸗ 
nedi — 544), in deſſen Res 

— en sahen, ert 3 
In. ol, ten Sreunde 


nn führten auf das Studium der latelm chen a, suräd, 
feit dens zoten Tahrbanderte wurde durch hunperes £efen 
wa —* der alten Tiafſiter Sramad ‚gelehrte Bildung und 
Sie rin Larinität berbeigeführt: en it befonders das Ver⸗ 
er Eongregation vom Tlugnp, und fpäterbin Des Ordens der 
Erler und —E feit dem, aten Yabehun junderte). Die aras 
Bi (che Literatur und — ‚gewann fei — Jahrhundert diei Bere 
Breitung und kanfehn, Durch die Araber wurde auch Die Philologie er» 
balten und befördert, —S aber die griechiſche Literatur migder 
ni —2— AR, I Sprache aber erhielt fchon feit dem ten Jahre 
Bande — hbandlung. Im zıten und raten Jaͤhrdundert 
be Männer durch tieferes Studium der claffifchen 
—*8 in Stalien, m feit. dem ıaten ssobrbnnbert inth⸗ 
were Univerfitäten gefiftet wurden, in Frankteich und En, — 
cher ebdrt Lanfranc aus ie und deffen —8— * Ar AUS YAos 
; der — Serbert ft Spivefier IL. farb 2008), ife ae 
Abo vn Strg m 2004), "und Bruno don © tarb 1102). 
Theo! führte zur Ita dieſe guf Plato und 
Man — — * *833 Dean von 
r nn von Gall urn, Di Bacon und —ã— 
in —S tiehen ein be Velen Latein. Wber fie hatten mis 
der Samifaden np ap intoleranten Geiftlichkeit ‚einen harten Kampf au 
tämpfen, welchem im ı3ten Jahrhunderte PR bin der ri 
wifchen, Ku rund Die I befere atinität wi R ganı Ihrvans 
den. ten Jahrhunderte an A einige Unftalten, 
durch Beide die, —— megen bes Belehrung ft6 nothmene | 
imntniß der —R —X ber der ven chen und ne 
Em —— murde ; auch befdrderte Der ümgang der Thei⸗ | 
danern im Orient um Decbent während ber: { 
ae Si 5 u Aber Die gel Sehandlung diefer Gpra | 


‚erwachte eher Ye Genius ve lafjifchen Wlterthums zuerk im 
Ten» von mo aus cin erindicheres Sum der eafhichen Ehran | 
—9— u ihrer —5 und eine geichmacknollere ‚Srtlärung fie "ak. 
Rn — talten wurde erſte Sana. 
— m Seine größten Nationalfchriftfickier, Petrarca, 
und Borcaccio, al eh — us für die Werke des afflhen Alters 
tl Dune, en KALTE) au? Verbreitung. zömifchen ans FÜ iechi 











iteratur. Beſo— und Virgil, nel 
ch bewo er Boccaccio 
rent gs EEE — at X 
iem felbR bei in, m A Br edinaen non wollte. A 


ee Barerkadt HH — da} 3. on Kancana r 
), für di ifche, und ii gi 
a a8 


- Philologie 513 


ongeftellt tuurden. teren fo mie durch ropplus und im⸗ 
me mine ——— Orden ‚ die fih, als u pt ver Sal des afte 
iſchen Rei dem blühenden Stalien gumendeten, wurde in 
8 riften und nik — eine gründlichere griechiſche Sprach⸗ 
lehre in Umlauf gehen t und Dadurch ein tieferes Verkändnik der griech, 
ſchen Literatur & dffnet. In allen groͤßern Städten Italiens, ftlb 
denen, meh feine. —Xc tät ms, erdfineten Lehrer der alten I 
ratur ihre Därfäle; ihr Enth une mus 0 fagt zichh Ahern, . sbeilse fi ihren 


b5 6 (von 0) Ton der 
ublifen und fürflichen —* in Kalk, die claffifcht Pkteratur in 
g au nehmen, und durch ihr Studium dat Ge — 
wieder herzuftellen. Ja das Studium derſelben wurde in dieſer Zeit 
Tantismalangelegenbeit erhoben, und ber lebhafteſte &ifer r —2— 
| chte im ı5ten Tahrbundert unter gallen tänden Itallens, und 
| grünen hberall phile ogifche Vereine Auch wurden feit Petrarca und 
occaccio, weiche ſelbſt Werke der gricchifchen und 1dmiſchen Literatur 
ferne en und „a Abſchriften 55 viele Privat s und bffent⸗ 
liche Bibliothefen angele za —7— —35— Kloſterſchaͤtze gemein⸗ 
nuũůtziger gemacht. —9— gmus pon Medici ẽ1429) die 
dlatoniſche Atadeni y —* Hals Enfel Lorenzo ſammelte Die reichſten 
chähe Der Literatur und Zunf und. vr die ai gebbten, x Belehrien in iene 
Du enfladt ; eben 9 war Nicolaus V- Ralant 
| IScopti, trona die della Sale in Sicilien —2— Robert 
| in Venedig dildere u sus — einen für claſſiſche Fiteratur en» 
tyhuſiaſtiſch wirffame ‚ und Die eingeführte Bucarudertung wirkte 
bier vor! An m im Dinpe ar claffifchen Literatur, . Schnell vervielfaͤl⸗ 
tigien der clafiihen Autoren, Sammlunı en und 
Commentare —— und die Philologie hatte AR bene findun 
ihre eigentliche gelehrte Geſtalt angenommen meinſam 
| ——— 'e Sprachkenner ——* durch ee em a * gemacht, 
sder nen eng erleichtert, und die Muſterwerke des Geiſtes waren, 
wie die Unterfuchungen Sn ‚diefelben , dem Zufalle und Unterga 
Zieg —A — ls bei der man gelhaften chriftlichen erben, 
Die ſcho ne Feucht —— Kurs offenbarte ſi te 0b ab aber darin 
Lecrüre der Elafiiker Des Altertbums und bie iß der —8 * 
chen nicht mehr allein dem Zwecke der Kirche und gbeologie bier biente, ala N 
dern die Bildung des Geifles überdaupt zum Bu A G 
Nachbil dungen se Alten, umd eine seinete rt sd reibart,, one 
| man nur vielleicht au be ben Werth legte, bei —** ei ehr man Die 
med erreichte. Wir — nd als ausgezeichnete Ppilologen bier . 
riode einen Eeonazde Dr eb. 1370, farb 24h), Poggius 
raccielini (8 1380, flarb 1) Lorenzo Balla_(1407 — 1459), 
die, Bet f Sri Ph che us 5 Laͤtus, — 
b. 1 un 
talien aus wurde 9 erwachte —2 der 2 dafläcen eloratır zu⸗ 
wählt nad) Srankreih, verbreitet; wie ben im z5ten Jahrhunderte 
Ei: Griechen und Italiener als Lehrer der Nr A are, und viele 
anzöfl 


Heberiehungen — Claſſiker ins Made (England ver⸗ 
| I ilolo it dem 5 
Boch durd ae in Eat Im ge Mm De R kit ben lehrte Sun u 


wurde diefelbe bauptfärhi ich von Be a ebtte ang berbreite — 
amd durch eine mohlthätige Reform des Schulunterricht in Nieder 
Bert? vorbereitet. Die erfien Philologen pat berühmten 

lands bildern: ſich in Italjen aus, 3. "zu. rel (144. — 
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2485), C. Celtes (1459 — 12608) ımd Joh. Reuchlin (1454 — 1521); 
der erſtere ein Schüler des Thomas von Kempen, der zweite vorzünlich 
durch Die Stiftung gelehrter Gefellfchaften in Dentſchland, der legeert | 
durch die Wiedererweckung der bebräifchen Vhilologie berühmt. Das im 
ı6ten Jahrhundert in dem civilifirten Europa überall. verbreitete philole- | 
giiche Studium zeigte den günfighen Einfluß nicht wur auf allgemeine 
Cultut, ſo wie auf die Philoſophie, fondern auch auf alle ſpeciellen und 
politiven Rbiffenfchaften. Ohne Diefen Einfluß wuͤrde auch die Birdhliche 
eform, melche Luther und feine Freunde unternahmen, nicht zu S 
efommen ſeyn. nd eben dicker Einfluß war es wieder, welcher den 
Eifer für Philologie und das Anfehn der elafiiferen Literatur unterftäßte 
und erhielt. Ta Diefes Studium murde die Grundlage der neuern eu⸗ 
ropäiſchen Cuſtur. In Diefem Jahrhundert finden mir noch einen der 
. erfien Sumanifien, (denn Humtaniora wurden feit dem Mittelalter die 
Wiſſenſchaften, die in das claffifche Alterthum einführen, und Humas 
niften ihre Prieſter, wenn auch nicht mit Necht, ausfchließend 8 
nannt), Der auf Deutfchland namentlich den größten Einfluß äußerte, 
und das Studium der griechifchen Literatur vorzüglich förderte, Defides 
ring Erasmus, (1467 — 1536, fd. Art.), in voller Thaͤtigkeit. Seit 
Ende des ı6ten Jahrhunderts aber, wo in italien das Studium der 
ein ——— Ute en ward Yu gen — eiten purbe bie 
elbe faſt au eßlich in Beziehung auf Kunſtgeſchichte und Antiqu 
täten bearbeitet), wurde Golland die Schule der oͤßten — 
die ſich namenilich um die Etymologie der alten Sprachen, um die 
Grammatik, niedere Ktitik und grammatiſche Erklärung großes Ders 
dienſt erwarben, und fpäterhin die Philologie vorzüglich aut das Stu 
eltberühmten 





dium der Jurispruden; anwandten. Hier nennen wir den 
Hugo de Groot (Grotius) (1585 — 1645) , Der als Exeget Muſter war, 
und. die Philologie mit Theologie enger verband; ferner einen Juſtus 
Lipſius, Adr. Jonghe (Funius), Grüter, Dan, und Nic. Heinfius, die 
Gronove, Burmanne, einen Perizonine, Lamb. Bos, Siegebert Haver⸗ 
camb, Drakenborh, Zib, Hemfterbuis, Weſſelin, Zennep, Hnogeven, 
Valkenger, Dad. Ruhnken, Daniel Wittenbach und Andere. Xuch Die 
orientalifche Philologie wurde bier emvorgebracht, z. B. durch die bes 
rühmten Drientaliften Erpen (1584 — 1624), Leusden, Hadr, Reland 
nd den in diefer Wiſſenſchaft Epoche machenden Albert Schultens 
1686— 1750) u. U. Die Verdienfte der Engländer um die claſſi ſche 
hilologie beſonders ſeit dem ıyten Jahthundert bezeugen die Namen ei⸗ 
nes Th. Erech, Barnes, ds. Hudfon, Barter, Clarke, Thom. 
Battader, Thom. Gale, Johann Taylor, Rich. Daves, Walchteld , 
Mob, Wood, Zach. Prarce, Middicten, Polter, Heath, Warton, Mus⸗ 
geuxe, Thorwhitt, “ob. Zoup, und vor allen der geniale Ki 
teh. Bentley. Uber auch die orientalifche Dhilologie, wie die Na⸗ 
men eines Selden, Lightfoot, Waltın, Sam. Starke, Pearfen, Ente’, 
Lowth, Kennitot, bemeifen, und die empiriſche Sprachkunde überkaupr, 
wnmentlich das Studium der ntuern Sprachen, wurde von den überall 
derbreiteten Engländern zu einem bisher unerreichten Gipfel erhoben, 
auf welchem es noch gegenwärtig ficht, während dag Sindium der cTafe 
fifchen Philologie etwas gefunken iſt. In Frankreich fand die Philole» 
te befonders vom Anfange des ı6ren bis zum ıten Jahthundert viele 
Önner und Breunde; bier wurde fie bald auf Theologe und „Jurteprus 
den; angewendet, feltner ſelbſiſtaͤndig bearbeite. Beiſpiele find 
nr Din! One u. 8» Au 0 Di safe Polen 
. © «U. Zu um Die £ i 
serdientefien Zransofen aber gehbren ein Lambin, Muretus, die geichre 
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ten Buchdrucker Rob. und Hein. Stephanus (Etienne ne) die grofeä Pols⸗ 
32 ul, Caſ. Scaliger, (della la eigentlich aus Verona), deſ⸗ 
en Sohn Joſeph Juſtus Scaliger, welcher mit a Deere mfrbiger Bis 
fenbeit und philologifcher fenntaiß ausgezeichneten Scharflinn verband, 
ee Hadr. Turnebus Kousnebeuf) und ein Klaubiu Scimafub 
Claude de Saumaife) , Vigerius 8 igier) du Fat le Fevre 
ber), der Archaͤolog Montfaucen u. A. Auch wirkte das Shudium de 
laffifchen Eiteratur bei den Sranzofen ſehr anf ihre Nrationalliterat 
in welcher he (4 3. in der gragdbie) | die Altch nachzuahmen Arebten?- 
Erg ren Dt Honalcharakter verläugnen zu Ebnnen. gm neuern Zeiten 
e philologiſchen Studien fehr ernacläfig wor ER und nut N 
nie bedeutende Namen, wie Corap la Rochette, Briſſonade anzu 
egen iſt es eine nur mit Der en Eit Bet dieſet 
* ——e ngende Eu: wenn wie bei ihnen auch Gegne 
er alten Literatur errault, Hardouin, de la mon) ut 
eten fehen. Im ıSten Sahrpundet Der Di ‚riehtalifche ppi —5 
ei den rauoſen Freunde, Bochart/ belöt, le 
Houb iganı u. A.; beſonders abe die u Kr Zeit. erAhmte n Si ⸗ 
beſtre De Sach und Louis Matthieun? Die Keuntniß neueret 
Sprachen iſt den Framoſein bei ber toben iakteitung de nf jgen und 
der damit begkündeitn Natidnaleitelkeit weniger Beodurfni en 
Spanier und portugiefen haben. nur wenige ausgezeichnete Poilologen 
ins größer Dagegen iſt die Zahl der — die mit 
peusicher —— und velfeitigfeit Kr Bebiet gelehrtet Sptach⸗ 
de und Alterthumsibiffenfchaft, ausgemeſfen haben. Wir nennen aus 
| dem sc 3 Fahrhunderte nur noch einen tler Eaniefarius ; Den Der 
| A  griechifchen Literatur, den Lericographen Baſ. Faber, und 
| Forſchet des Alterthunis Joh. Geor: Grävius a 
aus vu 1 ten $ —52 in welchem Die Philologie weniger begüun⸗ 
t wurde, ‚ den. ge ehren Safp. Barıh ,_ Joh. Sreinshein , et 
phe Eellar; aus dem ıdten einen Ludolph wüfler, any Bubäug ; 
u $ abeichus, Lange, Friſch, Hederich; darauf feit ber itte Dit — , 
anrhunderts . Mattd; Gesner, Ueheber einer gründlichen und ges 
hmadoollehn Shi osifäen Stule ; e; mil der die Blüte der, felbfi- 
adigen Philslogte unter den Deutfchen beginnt; welche Dur 
bie geißeichen Anſichten eines Binfelmann) PR: und Herder über 
das Alterthum und deifen neu entdeckte S n Salon zu einer 
be getrieben wurde, Die, gegenwaͤrtig Ihren Sinfel erreicht BR haben 
a ferner feine N Nachfolger Erneſti, —2— Heufinger, Duker, Weſ⸗ 
ing, Srendelenburg, Sifcher, Reli; Brund, und bie im en ab , 
dest noch blähenden Whilolsgen Heyne /f; d. Art.)/ ech; 
neider, Hate, Matthiä, Buttmann, Schuͤitz, ——2 
ann ; Heindorf, Jacob Böckh Sreuger/ Schleiermacher, Sof 
Und viele Andre. Die orientdlifche Doilologie namentlich die hebraͤ 
—* Literatur und Sprache wurde im abten Jahrhundert von Burtorf; 
5 ice > * laß ee iöten und Er en von Dana, „Karel, 
i is, Dathe czel, urrer/ Ty ehrt N on, Paulus, 
Santmer, Gefenius 7 und mebrern nen 0 bearbeitet: Der 
En Bier Philologif en — eigt fi Pe benitlich in def 
—X gie; denn wir oßten —* unter den Deutſchen 
‚den eikalter der ration, Melanchthon, Beza leuchteten vor. 
gten im ırjten Jahrhundert Jablonski, Hermann von der Hardt; 
us, Simon; im ıdten Jahrhundert Semler, Ernefli, Morus, 
—* Yon, Griesbach, Matthät, Storr / a 5 Knapp, Paulus, 
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die Mofenmäller, de Wette u. f. m. Die Jurispruden; wurde Pe 


f als 
* —5 — aus Ihren Qucten tamiddt de gelehrte no ig. 


den 
Die Geſchichtsfor Be behebt und ee obefebreibung wurde durch fie au 


Kai 3 d Ka e Ihre Unterſtuͤtz ſo um⸗ 

aften un 
gelehrt das Studium ve nn ſchen Literatur du ade und 
archäologifche Kennmiß fürderte (man denken an Henne, eck⸗ 
Ioloalı Ni on) —* Ae ji — —— : die Ber Pa 

olo e geo e es 0 u 

bei » welche don dem on eben der elaſſiſchen Literatur ia ı * 
und as ce A Zwar dieſer Sei Kane 
1177 


wo eine beſtimm er na © 
—ã et Des Brava u ben Bien. "Tan de Ehe 
uerſt der — Nacha —X B: 


it und Sch laſſiſchen 5* ien dene aden um 
nardrlichen, — ix ‚ifikgen getrenlich le von —* nen ._ 
edein Gemäthern. Beides, die Re lo bildenden Ku, wie 
Die der Rede, verehrte man mit einer und perfeiden Andacht vom 
eberhaupt in der Sefinn: nung und ermmung ge unmani 
Die tina aa BE bi une ru Kun ußlern fich noch r trenni 
N) na 

ent? — — 1— cm das e 'bervorzu Sl unb im 
re man, u Erbes —5— u m. Rad Ku 19 ” Bewußtlo 
n ri ß ctuao 

—— fe gefhattene noch Erin eſegmaͤßige Unterfeheidung 


ander fälligen Jorn, worunter das e erſcheint, von Dem Notb⸗ 
Be a Mar sone 

Die 
ictud ; Vehrerer als Wöicderberficke 


F alter Brise. * ge die. Periode des Realisntus, bei vor⸗ 
ke ben 4 ach Do —V——— ed 
A co * ete Ueberzen don o it um 
— bei —ã ve des Alterthums — —* 
zuſtellen m jr ren. ee hat Fr als der rn 
zu übermältigen begann, als Die Gorge des materjelen Anhaͤufens Die 
Srganifche Einheit — te, als «8 umph De 8 Philologen ward, in 
reichem Vorrathe des Wiſſens zu köndgm, ls der dienende GSei 
f ch ic) felbfge —ã in dem Gpiegel ſei —E beſchaute. Repr 
dieſe Periode und mehr_oder weniger ihrer Verirrung ** 
dann eh nd die Scaliger, Elaude Eaumaife. nnes 
us, Caſp. Barth u. U. 8 dicke großen Hol bi —* —5— bato 
ten, ward er r t einleuchtend, aber auch erfi recht ER uchbar durch 
die ritifchen Bemühungen der folgenden Periode, dig wir die des Verse 
Aandes nennen Ehnnen. Das jetzt herrichende Brincip einer heile 
an [ondernden und fihtenden Kritik trat ins Mittel, und 


einpe 
Angelus A and Marfilius ; 


ſchied den umgebeuern, Durdı die Allbelefenheit jener Maͤnner gerrannes 


St (Daber A: encyclopaͤdiſtiſchen Beſtrebungen in 
Blei) 77 ee Me dhärfer ben ch ee der Werke see 
unterſchied Per das Unechte ven dem Echten. Cine 


Else er —* e, und ein fieterer ol auf den Eontert gab größere 


Kritif und Auslegung. —— Ordnung der materiele 
—— Feinheit der Waͤhl u bes Denkens, Richtigkeit 
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ie Meffe des Willens San 
9 di —— — 
fi a iale Rich. Bentley, ründliche und 
— Tib nun 6 un ‚mit dem_befien 1 Sie — ‚gingen auf 
it der Ruhe des © — ini ee De und 
Brod ine sn a Casp. Dalfenr un N inter une — 
brere Phil 33 such unfers beutichn Baterlandes (2, be 
am die Hefe {3 2 Bar a na er grichifchen Eprachlehre und ei 
1 —— —— — 
ri inch) 
onen, Sieht nun — — den der Einiels 
Ren once jiebenbeit Der Dich bar wird, 1. Er a 9 der 
yon —— 0 zafche EA = He R —R er F 
jen Frehei eit ai arist J 
ng ons —A ice ii 4 3 der 
ſchenden Vernunft Tehrde ie feni — —8 5 der Realige 
j ver oo wien Dur abe be — Birk 
0 ala Der eibende Eharafter aler Ahrer 






ter Bi lege 
zeit iR — Ber. dur BB, — — Er un 
uzer felbft PN bie misgethelien ũcberfi 
Kimnt auch eine —— mil iberein , melde af in feinen Gens ’ 
riß der Pi —E Ye 8.) mittbeilt. Er unterfcheid: 
lich in der Behaablu Philologie” vi Be: 1, Bi 


neuern 
Iehendii in 

En (en) SEA SE EB 
ihn Schrift fi im Geille des Shane a 8 ſuchte. 

—— ba ara sam An Bahn bes arten en Jahehlne 
ums: 3. Die.de3 formellen — hrhundert. Aber 
Be Eee a te — 5 a Poilslogie . 

am Eh n dem gegenwärtigen —* 
! — — nr Namen Ded formellen Em E ae 

—X vera 


ben mi Rat en der 

big, Fi —— Fr * —*— ale N Sie an 

gm e — ber Kanal und ausachiber Bat Ihr 

snausser ri, der Philologie. Es in —X worden; 
ung umd. and 
wen juerf dom einen 


Fr "Bells au aufm 
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wiffenfchaft nennt, wie Wol in ſeiner meiſterhaften D 
ken fcha ‚An dem — PL: eum der Kin Se 
„ raus epehen, von Brib. ö Jug Far und Phil. Buttmann 1. Ba 
er! talſchu 1 
ur Si vH | 12 zu benienigen Theilen unfers 
gehbre, welche h ihren rei 
arten, und wechfelnden N amıcH; ſchwankende Gränzen ‚und me 
beftimmten A ıfang verrathen. Denn man vertechfelt dabei dasjenige, 
worin Biol mefentlich befiebt,, mit dem, was mie ihr im ü 
pauer — ſteht, oder a —D sum — 
ber alten Literatur und der Claſſiker dient. Die g | 
Gprace und Literatur des claſſiſchen Alterehumd — m; De i 
ferabı msi nfchaft, aber auch zugleich der Sch nd das Organ 
ene — nämlich find nd (chf eine In don Dentmälern, | 
bie auf Forstälrigt e durchforfcht werden mäffen, um an ihnen Die ote 
gerie fortgebende Bildung eines von ber Natur tmohlausgeflatteten 
Is —— Die alte Literatur aber, als das in Sehri 
Bi rochene Leben jener WBölfer, macht den geiftigfien und intereſſan⸗ 





ihn al des Alterthums aus, mithin auch die Bilole ie den tiche 


il der Alterihumswiſſenſchaft. Sie if ei chluſſel u 
Organ derfelben, in fp fern Die gelehrte Kenntniß "jener ran 
melde einen Haupttheil der pble ogie ausmacht, in Diefes Leben ein⸗ 
auch die Werke der Ku ne es Alterchums zum nähern Bere 
—X bringt, ſo wie un ekehrt Die Wiſſenſchaft von den Kunſtdenk⸗ 
mälern des Altertbums, und Die Kenntnis der Ucherrefic alter Fun 
(oder die Archäologie im esemlicen Eine) das Verſtaͤndniß der claſ⸗ 


: fifchen Literatur vielfach beförde findes alfo unser den Theilen 


er Altertbumsiwilfenfchaft eine "ur ae Röcchfelmirfung Statt. 
Die Dhilologie ( eiehrie Kenntniß der Sprachen und £iteratur des Al 
sent ums) umfapt aber: ı. dig Grammatik diefer Sprachen, in —8 
—X idealiſcher ‚Scilderun wa, nach einer philofonhiichen 
&r ärung der allge enıeinen Brundf Sprache aus den Geferen 
des Denfens, die Theorie der gric en und latei ifben — nach 
dem von Zeit zu Zeit. veränderten. Sprachgebrauhe abgehandelt wird. 
Diefe Anterfuchungen alfo find von der einen Seite philpfopbifcher, von 
der andern aikoriiher at So wird aus der Grammatik eine Ges 
Sprache un te ſelbſt eine fichere a — Auto 
unse und Kritil. 2, rm neutif f Auslegun ung um 
iffenfchaft ), Die Eunf, die Stdanfen eines Schriftfichers im Einzel 
men und Ganzen mit nothwendiger Einſicht aufjufinden und darzulegen, 
ozu die Geſttze der ammatifchen, Ferien, und hiftorifchen Interne 
pretation anleiten. as. aber nicht durch geiponnen werben 
ann und nur ans dem eBenie des Auslegunget —A dervorgebt, iſt 
Die Gemwandepeit des Geißes, in die Eigenthümlichkeit der Sprache, 
Dentart, "Redegattung un in die Indiv yunfiräb feines Autors v18 
dringen, und nicht nur mit ibm uͤbereinſtimmen a: den a 
auch beurtheilend über ibn zu denken, weiches "Bo das erfeben | 
böberer Bedeutung nennt, Dies feht aber 3, die pbilolo —5 — 
Kritik und Verbeſſerungskunſt voraus, mit welcher eine Manni tige 
doctrinale Kritik (welche die Wahr Er des Geſchriebnen zu deurtheilen 
at) und bei Schriften, die auf S naeh 
en, Die ebetarifche e oder öftberifch che e ie den äftberifcheh Werth bes 
Km) zu verbinden iſt; Die phitolegifche Kritik erforfcht das Altır, 
ie Echtheit und Authenfie ber ſchrifti en Werke, und beurtheilt ihre 


* 


"aus Innern Beweggränden etwas auftl 
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| wiginale Nichtigkeit, oder Bald zufälligen, bald vorfäslichen Verderb⸗ 
BREITE, 


‚ fo entfiebt Daraus eine nie» 


Da fie ſich entweder auf —— Urkunden ſtützt, oder 
dere oder beurkundende, und cine böohere oder divingtoriſche 


Kritik. Die aus beiden Gattungen zuſammengeſetzte Kritik leitet den, 


orſchenden oftmals zu einer Wahrheit, die nicht minder überzeugend 
ik, — andere Wiſſenſchaften ſich rühmen. 4. Grundſaͤtze der 
profaifchen und metriſchen Tompoſition oder Theorie der Schreibart 
nnd der Mert ik. Die Fertigkeit des Philologen, in den alten Spra⸗ 
chen, wenigſtens in der lateinifchen zu fchreiben, ift nicht bloß eine ſub⸗ 


- fidiarifche , fondern zugleich auch ein Mittel, wodurch hermeneutifche 


TE — 


und kritiſche Gewandtheit verlangt wird, und mas nur. mit der cha 


‚ raßterißifchen Denfweife der Alten am innigften veriraut macht, Denn 


wur Der eibende bemächtigt fidy der fremden Sprache sanıs auch 
iſt ein Wolf der Meinung, daß man nicht nur von Geyenfländen, wel« 
die Alten behandelt, fondern auch über neuere lateinifch fchreiben 
könne, „DBerfände, fagt er, „lich jemand darauf mit feinem Gefühle 
Das zu unterfcheiden, mas in einer Sprache allgemeine Analonie ift, 
und was Zeitgelhmad oder perfdnliche Eigenheit gewiſſer Schriftfiellee 
war, fo möchte es ihm wohl gelingen, auch über manche moderne Ges 
genkände für einen von unfern Sitten unterrichteten Kömer mehr alg 
wtlich zu fchreiben, vielleicht gar aus den verichiedenfien Schriften ei⸗ 
nes längern Zeitraums fich einen Vortrag gu bilden , Der zugleich antik 
und von eigenthlimlicher Neuheit wäre, mic es dem heutigen Bildner 
n Fann, die Ideale der antifen Kunft, nach ihren urfprünglichen 

u, oft in derfelbigen Steinart mit neuem Geiſte barzufiellen.”’ 

As Wiſſenſchaft der alten Literatur gehärt zu ihr Die Geſchichte dee 
Eultur und Literatur der Griechen und Römer, welche ſich aus der 
Volkergeſchichte berausheben muß. -Diefe berrifft ſowohl die wi enfhaft- 


ücht und poetifche Eultur überhaupt, als insbefondre die Schriftfie 
un 


d ibre Werke, und zwar die vorhandene Literatur nach ihren ganzen 


Umfang. Hierzu müflen noch mehrere Fragmente vieler verlornen 


fieller gefammelt werden. Doch find»durch die Auswahl der bes 


aen machten, vornehmlich auserfohrene Meiſterwerke auf Die 
achmelt gekommen. Den Vorrath der. vollftändigen und in Bruch⸗ 
püden erhaltenen Schriften der Griechen. und Römer , mit Ausfchluß 
nicht bicher gehörenden Kirchennäter, berechnet, Wolf auf 1600, 
wodon die Befammizahl der Inteinifchen wenig über ein Biertel_beirägt, 
und mworunter vice Hauptfchriften find, welche der alten Eultur und 
nachher der nfrigen die beſtimmteſten Richtungen gegeben haben. Alle 
Diefe befchriebnen Wiffenfchaften und Kenntniffe nun bilden die Philos 
Iogie , Die Daher keine einzelne Wilfenichaft und zwar im firengen Sinne 
des Worte, fondern ein Inbegriff mehrerer Baifienfehafien und Kennts 
nie iſt, Durch weiche das clafiiche Alterthum in feinen fchriftlichen 
Gciftesmerken Icbendig aufgefaht und erfannt werden fol, Da fich num 
in diefen Werken der Seit des Alterthums am reinften abfpiegelt, fo 
ben Die neuern Bearbeiter diefer Wiſſenſchaft und bie, melde (mie 
olf, AR, Creujer) ihre Schilderung entworien haben, die Siloiegie 
Aberhaupt das Studium oder die Bifenicaft dee dla 1 en Al 
ums, in feinem geſammten twiffenfchaftlichen und kuͤnſtleriſchen, öf 
fentlichen und bürgerlichen Leben genannt, Hülfawilfenfchaften Der Pb; 
Islogie werden aus obigen Grunde, nämlich megen ber Wichſelwirkung 
aller Theile Der Alterihumswiſſenſchaft, alle uͤbrigen Theile der letzterh 


Bi . griecbifcien Schriftſteller, welche alerandrinifche und pergamenifche . 


- v 
ut bu. — u 
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— . alte Erdkunde, welche Wolf in mothiſche Geographle 
5* —* phie) und hiftorifche Grograpt a — u 
pograpbic eintheit; b. F allgemeine Geſchichte 
be seethumd KR, J —** ie und —D Er — 
Haulfsmitteln; ec. die ließenden ariechifchen und am 


en Antiquitäten, di u ir ) oder Geſchichte der eimelnen Zus, 


ände, Berfaffung und Sitten der vornehmſten Volker Griechenlands, 

fo wie der Römer; d. Mothologie oder religidfe Sagenkunde der Grie⸗ 

Fr und Rhıner ®, Schold te Der 1: 10 und der übrigen Wiſ⸗ 
bei Griechen ımd Römern; 1. Beh unft 


fenfchaften unft des 
Alierthums und der - einzelnen Kün efondere, mit Einfchluß der -: 


Pod; g. Archäologie - Wiffen haft noch vorhandenen Kunſt⸗ 
erke umd Denkmäler der Alten, wozu au die Epiarapbif oder 

Sn nfunde beider Bölter und die Numismatik oder zkunde 
Beziehung auf Diefelben gebört; Ih. Gefchichte ber Alterthumswiſſen⸗ 
ft; und endlich 1. Aefthetik (insbefondere ie Doch) um! m hilofophifthe 

Kriuk jur ui ung der alten Schrift 

Umfang der W enkhaften, welche di — Hl fi 6 enthält, 


fondern durch DR erbindung derfelben zu einem notpmuenbigen und . 


wahrhaft 0 humanen Zwecke, und durch diefen Bud felb wird Der Be⸗ 
bilotogie und deren Wurde erſt vollkändig beſtimmt. Der 


Kan NE BL — 
a erhaupt au iefe ii na riff der n 
und Nachrichten : ung ut ndlungen und tchfalen, m 


dem ifchen, grärte and häuslichen Zuſtand ber Brian und Ab 
en Pe ihrer Eulaur. ihren — — en Zeiftenfchaften, 
Eitten 1. Religionen ‚ Nationalcharafteren und —— ſo bek 
daß wir geſchickt werden, die von ihnen auf uns —* 
—— zů verſtehen, und mit Einficht in ihren Inhalt 
und Geiſt, mit. Dergenenmärti ung Des alterebänılichen 
Lebens en Bergie hung des (pätern umd des heutigen 
8 genießen. Niedere und —— Zwecke find Daher, äufere 
—8 — — oder Ye alte —ãa* ch n il 
ehrten zu erwerben, welches man oft du rafe au : 
ein guter Grieche oder Lareiner werden,’ genift andere Wiſſenſchaf⸗ 


ten in Beziehung a Erf und Norm dadurch zu ermeitern und zu 
€ 


Phil F insbefondere der Theologie und 


rn, welchen Nu 
urn a on Zweck finder Statt, wenn Das 


en Monumente Des = OR * uch auf unfere Bil 
E: das A und re Dis Im m Denfchen on een — 
F Km Sorac den, Gh abſtracten Um 


Sa Die Intellectualitaͤt. 
Die Se —— der 3763 Merle des Alter und 
w räftiger Ausbildung. Bine Stelenträfte 
3 ne Di e Erkl —0 der Werke des Alter⸗ 
*— a und aifenk —2* — und ink 


un indem es unter ter allen heiten dr der Mterchumeroiffenf haft vor⸗ 
gsweiſe die Kenntniß der alterthümlichen Menfchbeit in 
n NEAR RT nk —5 
na nntn um fo w 
wc mem ide Rh Annan m mb To € 


durch den. 
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‚all vergeblich ſuchen Wölfer und Staaten, die in ihrer Natur die giei- 


r Eigenſchaften beſaßen, welche bie rund e eines. zu echter 


nk 
. Ditenfhlichfeit "olenderen ae ausmachen; Volker von fo allge 


meiner Meizbarkeit und Empfaͤnglichkeit, Daß Aihıs von ihnen unverfucht 
gelaffen wurde, wozu wir dent narlrli ege ihrer Ausbildung 


| irgend € eine Anre —— den, und aa ie diefen Ihren Weg unabhängiger 
von 


der andersgeſinntien Barbaren und weit länger 
/ ale es In nachfolgenden Zeiten und unter veränderten Um⸗ 


Pehtr 
| — moglich geweſen maͤre; die Aber ben beengten und beengenden 
Br Sorgen € taatöbürgere deu Menfchen fo menig vergefien, daß d 


| —— ee 


tu ib Biel d unter 
Tee 0 ji Cent Makler rl 


überhaupt nit einen ußerorbenlic jarten Ge⸗ 


| üble für ut Pe und e in den Künften na und nach eis 
| o 


u { P) 
* ee daß nA 8 unter —— ne ee en ehe 


| n 
gen Übbrude feuer "felinen Eig ft zugleich die Om en Deere 


wũrdigſten Mufter von idealen Pecularionen —88 thaben. Diefes 


aife i ber Hchße Zwech humanif er Studien ; die Befordern RN 


terer Durch bloß untergeorbuete Dagegen, fo wie vornehm 
endloße chen, In allem Bchhichtlichen Sr —A 


allgemeiner Grundſaͤne zu bemaͤchtigen/ — £ Dom bei Seife, der 


— bee den prachen, Einzelnes als Einzelnes zufammenzutragen, ohne fich 


| —— Ace ke * 55 nur ‚Sud Be 
2 die 


£ iu sine b6 mom m © mur eine Ahnung 
—* in un gr — —*2 sl 


inem tre * u toben 
en © u , . 


1 rien i „us we 
Epractemteife —* a ce 
ni Des Salem 9 Eu ul ner Uni ein, * Ereennt- 
Dtrfer bi Iotog fell m 


Antiquar m. —c au anteens h und Ae beifter € 


Abm gegebnen —— nicht in ſeine —X— e Meran im 
nen, ſondern auch d Ex ne en, welcher Den Buchflaben bildete, 
am die böbere —— nn ergründen, und die Form 
pe mn „ in welcher Der Buchſte Offenbaru bes Beified, Ni 
rgeftellt bat. Be böhese wi —2 iche —— iſt die Phi⸗ 
Islogie entweder b gormalismus, oder bloßer Matetialie⸗ 
mus; jenes ale 6 Spradfudium herrachtet, dickes als bio 





ch Se EEE 


antigua jr — Form vom Inhalte oder to t „ge 


ohne Form ein pet, de ine Sprach 


tet und dah e 
e_antiquarifche (eich t, nichti und gehaltlos. Erf beide in 
ar —A zu — weck erze —* efen baftıs He: wie 
nur die Harmonie des Stoffes und der rm cin Ding zu bilden fähig 


as ı aber to 
? lebendi en & R inet —* 2— ſchwedent/ — 
13 letzte un b3 rincip ber | au vn 8: g und 
Ai > nah 9 wer Die W Biken m j aa 





N 


n ſo ® 
nicht bloß * * oe 





‚sondern zugleich, um mit Creuzer zu reden, als eremplartif 
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bloß techniſch, wie eine Arofeflion, ſondern wifienfchaftlich treiben will, 
bie Fälle des Stoffes, als die mareriche Seite Der Wiffenfchaft, zugleich 
mit ihren mannichfaltiacn Formen der Darfellung und Behandlung 
besiehen. Philologie, fügen mir mit Creuzer hinzu, verdient_alsdann 
een Namen, wenn In ihr der Fleiß der Forſchung, Die Fülle des 
iſſens, die Schärfe und Lonfequenz der Pritifchen Urtheild_nur dem _ 
Borfage dienen, das Bild einer göttlichen Menſchheit in allen Beziehun⸗ 
"gen des Thuns und Denfens, im Leben, im wiſſenſchaftlichen Streben, 
n Schrift und Rede nach allen Sräften wieber herzuſtellen und der 
trachtung aller Zeiten zu ihrer Belehrung, Stärkung und Aufrich⸗ 
tung vorzuhalten. &o wichtig nun der Einflug der mahren Philologie , 
-auf eine höhere Bildung if, in fo fern Sprache und Literatur des clafs 
iſchen Alterthums, fo wie dieſes ſelbſt, nicht bloß hi —A 
ange⸗ 
ſehen wird, in ſo fern die Schriften der Alten, in Form und Inhalt, in 
Gedanken und Vortrag Muſter alles Denkens —8 cn Yan 
nen und eben deßwegen 'claffifch beißen , fo_große Anfprüche daher auch 
bie Philologie in dem Kreiſe der Yöhern Er)ichung und des gelehrien 
Unterrichts auf böbern Schulen machen Darf: fo werden doch auch o 
die Anfprüche der Philologie durch Pedantismus übertrieben, und die 
Ucherkchärung des Altertbums und feiner Werke zeigt und einen befane 
genen Kinn und einfeitig befchränften Geſchmack. Ja dieſer Pedantis⸗ 
mus iſt unter. den Philologen von rofe on bie auf unfre Bei fo ein 
beimifch geweſen, daß man den Sitel eines Philologen und eines 
Danten ziemlich gleichbedeutend gebraucht bar. Ein Grund des letztern 
liege freilich hauptfächlich in der eiflofen Abfonderung der alten Spra 
Fenntniß von dem Kreife und Zwecke der Alrertbumswillenikchafe; € 
anderer aber, nicht minder verbreiteter in dem falfchen Begriff ven 
Elafficität, im der beengten Richtung auf das Alterebüindiche, umd im 
def Daber entipringenden Ucherfchäßung befielben, verbunden mit Here 
abfegung der modernen Bildung und Literatur. Diele verfiehen unter 
dem Klaffifchen nur die Eorrectheit und Klarheit des Styls, welche Ne 
freilich in einer todten, das heißt, nicht mehr fortfchreitenden Sprache, 
deren Regeln fie nach den Schriftfiellern felbft , die fie claffifch neunen,. 
geformt und von ihnen abfirahire haben , leichter als in einer noch le⸗ 
nden antreffen müſſen. Auch find und die Alten nicht Mufer in je⸗ 
ber Beziehung, die mir blind und unfrei_nachabmen müßten; denn 
berrfchte auch bei ihren Darſtellungen die Zenden; zur äußern Schön« 
beit, oder zur vollkommnen Geſtaltung, fo blüht Doch jedem Lande und: 
Volke feine eigenehümlidhe Schönheit. NBir werden daher unfere‘ 
Bildung nur Dadurch erhöhen und vollenden, wenn wir den Geift Des, 
Alterttumsg, nicht bloß den Buchſtaben, mit Freiheit auffaflen, und Die 
claſſiſche Bildung als eine edle Form der Menfchheit zu würdigen mi 
fen. Eine ſolche erhöhte und vollendete Bildung zeigen dielenigen au 
wirklich, welche durch das claffifche Alterthum, wie der, bildende Lünfs 
ler durch die Herrlichkeit der fichtbaren Natur, zu felbfithätigem Bilden 
und Servorbringen angereat find; fie haben, um mit Creuzer zu reden 
durch das Studium des Alterthums einen Ton empfangen, der durch 
Das ganze feben geht, da hingegen dem eigentlichen Gelehrten ohne Diele 
Bildung immer etwas fehlt, mas er, um feine Wiſſenſchaft zu vollen 
den, empfindlich permifien wird. Aher man geht Ju weit, menn man 
behaupten wollte, daß ohne philologiſche Studien überhaupt Feine edle 
Bildung möglich wäre, welch Behauptung Dusch die Bildung edler 
Frauen eben — als durch Die philoſophiſche, poetiſche und geſellige 


t 


Sildun 
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g derer reiberlegt wird, gegen welche der gend bnliche - 

Sul und Leben anforsmt "de ia KM ei 

ler Bildu find, im großen Ben Macht cheheil — Nur der, 

ke — —8 welcher das Einzelne ‚Abs ara Werth ex⸗⸗ 

in —F auf Kiteratur, —* oben sefchichte. Auch die Ueber⸗ 

der alten Literatur find nie t ben gle leichem Gehalte. Sie fodern 

Bi leiden eine zwiefache Anficht und Be handlung: als Monumente 

und Zeugnifl pergangener Zuftände, in welcher Rücklicht auch die ur 
beeukene fien Stucke einen geſchichtlichen Werth haben, und als ä 


tiſch⸗ſchoͤne Werke, und es mürde den Umfang des Studiums a 2 


Dale cl Dnfrt me hä un herr, er me 
e r fe und D ale ma 
bern vi, Die Into erantehen und € RA ie ber Phllslogen fi find 


daher Diejenigen, die fich aus der ckaffıfchen Eiteratur einen Lieblingsau⸗ 


ausfuchen, auf deſſen Bebandlun —FJ oder nach 
—* allge nt und an ie fen (1 9. 5 Cice wegen 
ſeines eleganten Lateins, der oft —— — * — nicht au 
gedenken: D ya Horaz, megen der 16 ogenannten gend ae oder. u 
em € Weid e de h en geleg entlich in S (chreiben). 


2a r — 0 frei ‚ement t, „der —— * Pa der 


man lc ch vor 


— — „eimelner fteller und Werke ihrer Gattung dürfe bei 
sthumgfenmer FE weniger pormalten, als ber rein hiſtoriſche, 

ie er heinungen in ihrer o ‚erpanifchen Entwickelung aufninmt, wo⸗ 
eichungen der unge elehrten Liebhaberef 


und andern fehiefen Urdeien fi hert,”’ dem hf: F logiſchen Pedantis⸗ 
| i 


mus ficht gegenwärtig *) entgegen Die Oberflä it der fogenanntep 
Gchöngeifter (was man fonft fo nannte, bezeichnet unfere Anlicht ſehr 
gut), mei —3 — entweder Durch Ueberſetzungen, welche nach Wohfs Aus⸗ 
halbe Bekanntſchaften machen ben Geift des Alterhunfs ergrete 
su konnen glauben, © ** die neuefte Literatur unbedingt und tet 

Die alte er eben, fern ran; derer, welche als Gelehrte bes 
pad — —— —* der ablegen Studien entkhlas 


| En au ann glauben, Wir erinmern aber an d 


as, was 
ortheile des Schreibens, Sprechens und Be andelns der c af (dem . 
Sprachen ben aa San ik, und fragen einen — ob nicht eben die 
elehrten aller Sacultäten durch philologifche Studien ge⸗ 
— t, rn von dem Geiße des Alterchums Kl maren Reililg 
iele aus dem Alten nichts mehr zu lern ‚6 baben 
auch vergeflen, wie viel fich aus ihnen "cin ee ihrer nit 
ethoden, der idealen Richtung, welche unfer Bei a 
udium der Alten bei richtiger Leitung annehmen kann u. f. 
jernen ließe. indefien wird troß ihrer Besachtung der — 
Etudien, fo lange — von tiefer Einſicht u ber ung Die 
ge gelehrter Schulen und des gtademifchen" intemichte terwor⸗ 
». und die gelehrte CTultur nicht in ihrer Wurzel erſtickt werden 
em IE Poiloiog e flete den .erfien Gegenſtand des gelehrten Ersichung 


Bhılomäle, dee Pandion Tochter, welche in eine Nachtigan pers 
wandelt wurde. Nach der gemeinen Sage lauter die Geſchichte fe: 
Procne/ des attifchen Königs Pandion Tochter, heiratete ben thrazi⸗ 


=) tleber ben ehemaligen Grreit des Pumanismus ober Der ſogenannten 
Humaniften mit dem Philanthropiniſsmus oder wit wen Vhantdropiniien 
f 2. Art, HuUmaniora. 








Er ZZ Philopomen 


ſchen Furften Terrus. Als ihr Frbn tys heranwuchs, — Terens 
nach Athen und Procue bewog ihn, i ri re Schwefter Philomela mitzu⸗ 
bringen: Auf den Wiege entehrte er A und ſchnitt ihr, damit eg 
eim bliebe, Die Zunge aus. Philomele aber that es der Schwe 
urch ein Gewebe Fund; worauf beide aus Rache den Itys % lachteten, 
nd dem Vater auftifchten. ‚ande bigter, die Meberbleibfe ertennend, 
e verfel te, riefen fie Die &5 Ai un Erbarmen an, und alle wurden 
verwandelt. Procne entflog a Nail in Die —— Itys weh⸗ 


Elagend, Philomele als — Schwalbe m ri ‚Dein 
eus rief no . 


gen der v ACH, melten tinfelt ren und 
ae P Ahiedehop ein ſuchen er Wo. Die Nachtigall ward mit 
ndiger , die Schwalbe at —* Schlafloſigkeit geſtraft. — Eine 
tere ur Same ng machte die Philomele zur Ra igall, und bie 
t 
pi opdmin, BR —F grobe Jelhterr der Griechen, „geboren 
I, egal (opolis m A m %. 2 r Ehr. dem 
hzeitigen Tode —* Garers eriog Fr mit Eorafah aandes, cn 


— 


. edler Mantinger. Zwei akademiſche Philoſophen wurden feine Lehren 


and flößten ibm die hohen Grundſatze der Ehre und Waterlandsliche 


ein. . Biber nicht die Stille der. Studien, fondern die Thätigkeit ded Les 


g ihn an; Eriegerifcher Ruhm mar feine Zeibenichaft, und alle 

—3 —E waren ſchon darauf gerichtet. qum war er er⸗ 
wachſe an. und Eonnte-bie Waffen tra ne 7 er zu An bon feinen 

Landsleuten fich gefellte, weiche Einfälle in das fpartanifche Gebiet 


kadhten bei dieſen Unternehmungen war er ſtets unter ben Angreikene 


—* der Ruhe beichäftinte ihn die „ao und die Beftellung eines klei⸗ 
nn Grundeigenthums. Er war dreißig Jahre alt, als Kleomencs, 
por para, Megalopolis bei Nach: überfiel, Philopbmen, der dere 
aha ihn wieder A vertreiben verfucht hatte, d Dee den Rüdsug ‚der 
nehmer nad; Meffene-mit der Außerfter Lebensgefahr. Als wi * 
nu, SD nig von Macedonien, den Uchdern genen Kleomenes u 8 
ieß Philopomen mit der Reiterei feines Vaterlandes zu Ihn, N 
Ka ch rühmlich hervor in der Schlacht von Sellaſia, in nelder bie 
ee gänzlich geichlagen turden, Antigonus lobte dffentlih Phi⸗ 
lophmens Betragen , und trug ihm feine Dienſte an; biefer aber inte 
aus Liche zur freie und Unabhängigkeit Das Anerbieten ab, um 


n der Erfie, unter den Zurücktehrenden der Letzte. Eetung en Zwiſchen⸗ 


trat 
nur als Zreiwilliger auf einige Tahre in jene treffliche Ertasfaut, um | 


an einem Innern Kriege auf eta Theil zu nehmen. Mit bobe 
me Eehrte er zaruck, und erhielt von den Achäern den Befehl über Die 
R ieſes Corps wurde unter feiner Führung furchtbar_Durdh 
ganz Griechenland. In einer Schlacht mit den Aetoliern und Eleaten 
erlegte.er mit einer and den Anführer der eleatiſchen Reiterei, und 
ewann tabur, n ie Dies alles war nur das Vorſpiel der gro⸗ 
fa ge, die er A berfeldherr des achäifchen Bundes, mozu er 
m J. dor Ehr. Geb. 220, in einem Alter von 44 Jahren ernannt 
mugde , errin Noll Rachpen er das Kriegdrockn der Achäer ums 
seidhafen, * er ſie ins F egen Machanidas, Tyhrannen von 
Sparta, der mit einem under n Bere geoeh and —X— — mat. 
Bei Mantinea trafen Die Heere auf einander; nach großem und — — 
—— de * u — oft ſchwankte, todtete — in vera 
Achem anidas und gewann einen bollſtaͤndigen ie. 
Diefe That —* n die Achder durch eine eherne Statue in dem delph 
(hen Tempel, welche den Philopdmen darftellte, mie er. feinen Speer 


——__ ET 


Philopbinen 


Torannen enſtreckte. Als die Uchäer dem Nabis, e 
zannen von Erari, ‚ den Krieg erklärt basten und di dir er mt 
* lagerte, wollte Yhilopdm ee 
ine Berwegenheit mit Liner Nie erlag gr der er ea — 9. 
kaum rertete. (Er raͤchte ſich Durch einen ee bes fein 
sent, Bald darauf marfchirte er gegen Lacedamon, Rich at vn * 


Da Nabis ug — ihnen einen großen Verlu Er jeiß ke 
bene „gr vie 8 eldberentalent, das augenblidlich Die imeemälh 
aßrege ne, und dad er umaufobelich abarı übte , Da 
auf vn er hen Ih fieis un einen Gefährten über Die A Ft und 
Weiſe befprach, wie in diefem oder 2m Sallecim Anböbe, cin obs 
weg, eine anzugreifen oder zu vertheidigen fey. Bald 
wurde Nabis ermordet, .umd Eparta von — ed liern eingenommen 
und geplündert. Die Einwohner hatten chen. zu den Waffen gegriffen, 


als Flle opbumen mit einer geringen Macht dazu Fam. Er benußte den 
aa ou Augenblictd bie —X— — Ma ei ung mit gem 
a n Bunde zu e rreiche Errigniß fan 
im ı vor Chr. Oeb. re * 3 wollte dem iſe erftels 
ler ube feine ‚Danfoarteie D durch ein Geſchenk von 120 Talenten 
bemeifen , welche ans dem Dermdgen des. Nabis geldf’t worden waren ; 
aber PoHophmtens —— und Uneigennützigkeit war zu bes 
kannt, jemand wagen wollte, ihm Das Geſchenk anzubieten. 
End lich Ent ei & alter Freund von ihm, aber Philopoͤmen fchlug das 
eld .mit der Acußerung aus, daß man es licher anwenden folle, die 
lechten Bürger zu gewinnen, als gutgefiante Männer zu v führen, 
ie unentgeldlich dem gemeinen. Behen zu dienen bereits wären. Die 
Eimradht mit Sparta war indeß nur don Eurier Dauer. Wißver« 
—F ſprachen gegen die 5 und reiten befonders, den Unwillen 
—— gegen die chemals von den Hannen "verbannten, unter 
8 der üchaͤer aber urüctgefchrien Bürger. Man behandelt 
Kt e EN ob das Bandniß mir den Achäern auf, fun bat die Nie 
mer um Beifland. Philopomen, der wieder Feldherr der Achäcr war, 
ündigte Sparta den Krieg.an. Der römifche Conſul Fulvius fuc;te 
an A den Frieden zu ermitteln; Die von beiden Thellen Rh Rom 
gioi en Geſandten Famen mit un befimmien Antworten gurüd. Phi⸗ 
wohnen ging indeß auf Sparta los, und erte die —X der 
Unrubeftifter. Wirklich be aben fi diefe in viegleitung der voruehm⸗ 
fien Spartanet in’s achälfche Lager; aber als bier Bi Ingen spe fie 
unterfucht merden follten, Fam es umvermuthet zwiſchen Den Sparta⸗ 
nern und Derbannten zu einem Handgemenge, an welchem auch bald 
Die Achder Theil nahmen. 73 Lacedaͤmonier iurben dabei zu Gefan⸗ 
n gemacht, und von pbllopemen nach einer kurzen, offenbar parteil» 
Korn Unterfuchung hingerichtet. Dadurch ge —5 — üpergaben 6 die Spars 
tamer die Stct, welche Philopoͤmen mit — Strenge behandklie, 
als wärs fie mit Sturm an werden. Er * I, ihre Mauern 
niederzur ‚ ihre Miechoblker F eyfnl⸗ en, bie riebnen wigder 
anfjunchmen, Die von den Tyrann iheit zehheen Scladen 
serlagen und fatt der ©iche 0m —5 die Geſetze Achala’d a 
men. Die Romer, an weilche fi ncebämsnier wandten, erf ärıen \ 
FR Bebingu imar für —8 und sranfam, füg fügten ie hinzu, 
t bärten, fie amjufoßen ‚aber Bald nachber deu 
sche Ihe Eiaat das mädtige Achaia sent wollte, atat er eine 
art an die Achder, um fie zur Milderung der Bebingu 
in bencuen aber Philopdmen beiirtie‘ Die Zurückweiſung des Sri h 
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| 


Dennoch mußte das mächtiae Kom es endlich dahin zu bringen def | 


. die Verfammlung Jene Bedingungen zurucknahm und Sparta a 
abhaͤngigen Staat mieder in den Bund aufhahni. Kaum mar die 
Ringelegenbeit geordnet, als Meſſent fich gegen den Bund empärte. Ph 

lopomen, obgleich von Altet und Krankheit gebeugt, marſchirte ge 
ie Aufrührer, fchlug ffe anfangs zurück, ſah fich aber bald mit ehe 
eberlegenheit angegriffen, Daß er nicht lan jer widerſtehn konnte. Don 
den Seinigen_setrennt, und von feinem —5 — abgeworfen, fiel er, ge⸗ 
brlich am Popfe verwundet, den Feinden in die Hände, die ihn fir 
ode hielten, his er unvermuthet Die Augen auffchlug. (Er wurde ges 
bunden nach Meſſene gebracht, wo fein Unblic die meiſten Einwohner, 
Die unter ihm gerochfen,, und dench er möhlgetban batte, zu Tchränen 
führte. Diefen Eindruck zu vernichten, ließ die Obrigkeit ihn In einen 
— en Kerker briagen, und ihm am folgenden Morgen den Gifte 
becher reichen. Als er vernammen, Daß feine Truppen ſich geretiet 
hatten ı leerte er ihn freudig mit den Worten: „Das iſt mir genug, 
ch ſterbe zufrieden!” — So flarb einer der größten Helden Gricchens 
lands, den die Alten dem Hannibal und Ecipio an die_ Seite fegen. 
. Er lebte und ſtarb feines Waterlande. einen Tod rächte det neue 
achaͤiſche A Locortag. Philopomens Aſche wurde feierlich in feis 
ner Varerfiadt Megalopolis_ befattet. "Die Meile! Etädte -Briechen- 
‚ lands aber errichteren dem Helden Bildfäulen mit infchriften umd Me⸗ 
galopolis Krachte an feinem Grabe jährlich ein Opfer. In 
‚ vilofophie.=I. Begriff und Zweck derſelben. So verfchieden 
auch am meiſten unter den Phil fophen felbft der Begriff der Philoſo⸗ 
hie beſtimmt gu werden pflegt, da die Philoſophie etwas if, mas Durch 
as Philoſophiren betvörgebracht werden fol, das Dhilefophiren 
aber in einen felbfithätigen Denken beftcht, wodurch die Menfchen fd 
ſehr von einander abweichen, daß fie im Die entgegenge etzten Anſichten 
und Meinungen aus einander achn (daher die Definitionen der Philne 
—7 von der Philofophie ſich nach ihren Syſtemen derſelben richten) 5 
o laifen fich doch alle vernünftige Anfichten über die Philoſophie dahin 
vereinigen, Daß fie eine Wiffenfchaft ii, _melche nicht nur die höchſten 
und michtigften Gegenſtaͤnde bat (Gott, Welt‘, Mena und Deren wahe 
res Werbälthiß),, fondern auch die höchfte für die fchen erreichbare 
Erfenatniß diefer Gegenſtaͤnde bezweckt. In erfterer Hinsicht nannte fie 
ſchon Cicers eine Wiſſenſchaft des Gottlichen und Menfchlichen; viele 
Neuere bald Wiſſenſchaft von den Grundwahrheiten der menſchlichen 
Erfemtnig, bald Wiffenfhaft von dem Wefen Der DinBei 
Andre Wiffenfchaft der Ideen, in fo fern man glaubt, urd) 
Diefe das Weſen der Dinge zu erfennen, und weil fich alle Ideen in 
der Idee des Abſoluten fchliegen und von ihr auslaufen, Die Wiffe ne 
ſchäft des Abſoluten (mie in der fchellingifchen Schule) ; in let⸗ 
terer Hinficht, mo man miehr auf die Schätigfeit, durch welche Dieje 
erhadenſten Segenſtaͤnde eikannt werden mögen, und auf diefe mg ⸗ 
keit ſejbſt refleetiet: Bernunftwiſſenſchaft; nach Kantı. Ver⸗ 
nunftwiſſenſchäft aus Begriffen; nah Fichte: Wiſſen⸗ 
j haftsie re, oder Wiffenfchaft des Willens; nach Andern: Wie 
fenfch. tvon der urfprüngliden Gefenmäßigkett Dee 
enſchlichen Geiſtes in feiner geſammten Thätigkeit. Philoſo⸗ 
phiren heiße daher, uͤber die höchken Gegenſtaͤnde der menſchlichen 
Erkenntniß vernünftig nachdenken, und die gefundenen Vernunftideen 
in Begriffen Mar und zufammenhängend darfellen. Letzteres fodert der 
Begriff der Kiffenfhakt, Die ihrer Form nach nur durch Syſtem volfs 


I 
| 
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"endet mird.' Es find abet, wenn bier, von böchfen GBegenfländen die 
Fr ift, kelnecwege eine, in der Erfahrung gegebne oder erft Dr 

" vorjubringende Dinge germehat, welche diefem oder jenem Denleten die ' 
böchfr- fcheinen, fondern das, was unbedingt, als das alles Willen 
und Gepn (die Welt) bedingende, von der Dien —RXX esfannt 
wird, oder mit Glauben vorausgefeht werden muß. Sierdutch untere 
idet. fich Die Philofophie eben_fewohl von den empirifchen Kiffen» 
ften, welche es mit gemiffen Erfohrungsgrgenfländen, als von der 
arbematif, melche &8 me pen Grundformen de Srftrungee 
mels oder des Anfchaulichen, ja auch von der Logik, welche Ichterer 
verandt, don den Grundformen des Dentbaren, oder Der Beats 
beitung des Gedankenftoffes in Begriffen handelt, und ‚von vielen nue 
als die HR der —— Pr 


! cher Diefe @e Yanfenverbindumg als Mittel des 
am hell m n (den n in ihrer —8 eben, ana 
gefehn wird. iR in fo ferm feine Mife 6 Be 
iffen, fondı haft der in Begeifen (gfematifch, ideen 
een, Berni ıft Durrch Oder mittejft der Begriffe, und Dhis 
jeohirn ik M Mn —— iffen — entroicel Sk 
w 


f Pens Er ii ine N Re Roc befomern Sal 
ü 7 F a e_Ieder bei en] 
' Sure) Dar Ei "me 5 ed die eonilfennie nn Im dur) den Zus 


Ei Eu 4 ep na 67 1a and m fo fm, gen 
m ber Bele eehl edinge if, ja auch in fe 
I en ler —— lichen Form in_ihrem Urfprunge_faßt_ und 


au eis ‘il jenfchaft le y — Wiffenfhaft aller Wiffenfchaf 
same nannt, Hs kein — als das ge ——* dus Hu 
B ige Erkennemig Wahrheit in finden, iR ihr wahrer Quell; 
je auch Borbild jeder — Wiffenfcha| iM #) nie — 
weitern Sinne Bla, um obilofophi „Bes 
bandlung das, was ſich über die € — —9— — Si an been 
befkinmt wird, darum wird auch das philofophii joe Srubium dem Sin⸗ 
Yu der gefondern Wiffenfchafren vorausgefchl ie. Di gro 2 Aufgabe 
welche in jenem liegt, und_an Deren * De 
* ville —1 — — arbeitet, si dener Blade 
‚ weldjer ſich mit ihr befchäftige, im Griechenlan, einen he Be 
ſcheibnen Samen — indem —— Wort Philofophie ke 
ergmislogifchen Bedeutung nad) die Eiche oder das 8: en zur Weihe 
13 Bedeutet, und ſomit Der Kr n derkenige ik, „der die "Ba eit 
* — Die — heit ſucht z fein —X al ee auch fein fol: 
—— sei en auf die ft 1 
BE mr en Yes Mas Han Glen die übers 
liche abfehnel er 
jeltmweishelt ER secularis), im, Gegenfage dee T 
‚Hder Bielmenr Se J Ofenbarung selbe, — ve —5* ae 
deren unmittelbarer Urfprung der, Gottheit beigelegt murde. — 
Weisheit Suchende nun firebt, jene höchfien_ @egenftände in rl 
dung zu ertcnnen, um dadurch sugleich von feiner eignen Beſtimmung 
Überjeigt zu werden ; ce gu alfo vornehmlich das Abi tur: im m kin 
Offenbarung, das Werhältniß des Abfoluren u gem 
Unbebingten au dem Bedingten, und umge —— dar ine e 
gu dem legten Grund alles Senns; ferner das Berhältniß Des Gikes 
jur Natuf,. der Freiheit zur —— und des Subſectiven und 
Obiestiven u wrforjchen und zu erklären; — Diejes find Die Gegens 
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12 Bei in einem Shen, — and 
an m Talente , und der 
nen a ehe Anfang büden die 
ver| m und’ Spfeme, Deren Jele ww 
\ Philofopbie zeigt. Syn dicke Berf- 
en tealifiren , ie überhaupt dur 
die büder jich angleich der erkennende 
Bi um erreichbaren Bollenbunn aus, uud 


gehn 
Gehalt geben Breilich finder Dies 
Bes! der —— und toben Sir 


il ara Sal dem dar — 
le Arebe; an die_ lebendige mi er und das 
Sale Gnschene Grfinnenf Tann ht ohne Ci 

> Bruce Ber Dhllelnhier IR 

Sms Wien 

hbbere 





ke ai "yoilals) Mi 
\ in die — Kofor 
ing Jen Bernunferfenan fe (der you 
Bear ua N „or oefundenen ds. @ 


ung De gegeben find, an. (Au D 

* —— lehre 9 — Poli 

im eigentlichen Ginne wurde von den Mlten den 

Dialectif (als Lehre von der — alldkel, Se 

—— PETER — SE 

der weralifgen —88 und 5 Sek mung — 

den neuern Reiten ift die Eintheilung dr Si hi insbeorerifde 
und —8 * N —* HE ie —— od 
ie Da — n — Seu und Bu, I ar und Och 


se zactifhe die kehren. Mau 
fab ober balo bel, ie ven ber ie HL —— — unter der practifchen 


ilofophie berßanducen nacht m fep, und befinmee du 
HaeH —3 25 Wi one * er F * 
von der moraliſchen Natur des 

daber_die theoretifche ln die AA "Saure % 
fern fie das zum Se⸗ man“ hatı was ob unfer r vun {f AA, 
was mir durch das | kennen finden; Die —Xx 
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ode rafbende , in fo fern fie Borfchriften ertheiit für Das, was 
bewirkt werde: 10 A ———— sent 
Kafophie yeraamen a PAEHH —RX fh N ur if die e erkenne 
ilofop! ie 0 [oß anf % 
der —A ——— — a if Die thenrttis 
he Wiſſenſcha yon den — und Erkennene 
ireiche man die — —— nennt n de heit 
man dann als Geichmadslehre, oder vielmehr als 
En a llune des Samen —— die pack 
a ch „ODE don 
eglichen Handeln. : Diefe Anficht aber verliert fich oft fm Gormaliee 
mus, indem man bie EA der Gefennenig leicht aus 
den verliert, wo die Sefene Ber Erfenntniß reflectirt wird. 
i Di ei michaft über die Geſetze und Kriterien vr er 
— va en —E EM ‚poll u. 
tung in die tl lofophie, als dit 
ER Diejenigen nun, welche letztere auf Te —XE 
nen, rechnen Die gosik und meabafi sur theoretiichen. 
die Moral oder Gittenlehre und das Vaturrecht oder die philo ophie 
fhe Rechtslehre, wodon Staats. und Vvdiferrecht, fo wie dıe Politif 
aur angewandte Wiflenkhaften find, zur vd ion goleienpte Ron 
: Nefen fchaften fiehe die befondern ndlih kann man . 
euch die Philsfophie naı da 1 Dre aM de er Ba Ideen der’ Humas 
nität, den —5 — des Wahn —— in Merk 
[172 HERURD und anbetifee Poilfe, pbie eintheilen. «Eine wife 
jaftliche Meberficht der plilofophifchen Siifenihafen in ihren in⸗ 
mn —8 en Die neuen € —2 — OR 
neue ri find don eipjig 181 
Bortl. Ernf, Schule (Opetingen 20) zu ıh H at: € Fe 
lung von en wannich 


un 
Bi bet f iR. die 
+ 8 den, Sie \ Ina Hin ‚u — er nach I 


‚enden Dibung der F ale —s—— — * 
tief Ei der a fchichte des 

! dern auch —E — t ihres Einfluffes anf Die — — 
und geirung des — [hen Talents ‚großen —5 — a ae 
‚am, weil Durch fie die michtigken Aufgaben der Philofophie nach ihrer 
Deutung, — fo mie nach ihrem Umfange und Sufammen hange bervote 

\ ıröen wichtigen Begriffe der Philofopbie und di  erausfehun, 
gen des obiefenhfähen Sp m en — KH eleuchtet erſchei⸗ 


philoſophirende —— —— va tel Br v 
Barnend andeuttt. hi theile zn Ei ee 
e in die alte, inter und neuere, jeriode 
wit den Griechen. Denn. obfchon die here ale hi 
Tein befondres Bolt gebunden, fondern eine urfpränglic 
halb auch jedes Belt, deffen religibfe —— 
Deften Gefühl in Zweifel übergeht, der vn 2 a — RG 
bilofepheme bildet, fo wurde de ie. 
— Baden 
;_ die fopbeme der Orientalen aber Ehnneı 
ER a nur als — PH MAR dich 
i foppenie in die fopbie derpflanzten 
Bi Guten angeführt — Laniann charalteri ⸗ 
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die erfie Periode er —ãA— und ebmifchen 
fa die Seiten vun fen Erd end der Vernunft nach hei 1 
+ Iehten Gründe der Natur und A — aug Principien. Mu bilder * 
in fich vol ders Banjes, we die —— aller — 
dien gewſtrmaßen in ſich trägt. Der griechlfche Gei 
Ba aur Pbilofophie. Die 59 eogonien , 28 — 
— die —— aan fmüpfeen fie an di Yeligton an. 
dem erfien — sleihfam Nam er —— 
welchen die Speculation noch un fyſte atiſch und von der 
noch wenig getrennt, fuchte fie den Urfprung der Natur, — 
Grundfiog der Welt 1 e —X ionifchen Schule, die mi 
Gio d. Chr. Geb.) —— durch Reflerion — die Fr abe 
zung, dann durch u en ber Ale mung , wie BER 
and feine Schule et €), ferner Durch tife 
ntgegenfegung von } an und hrung, in der eleatifchen 
inigung a in der atomififhen ıu 
— die fittliche eberjcugung au zerftören 
PATE: um 422) entgegen, und leitete Das 
auf die fittlihe Natur und 
Den den, worin ihm viele feiner Scher 
© erhielt dadurch 
+ befonders Plat 
hunde Der jwe 
Schule Die af 
eripatbetifh 
Streben, alle ( 


v2 Hd me 
der Ichend: ® 
Bel nen di — 
* *— de Sm Ben aa . a SEA Grgene 
> Li 1D| ſtiftete 
—5 Schule. Dich en fofratif: len, ee 


ifche, die Te ee enif En Milde und erersifche, 

fr ten der einfeitl, J — ns mit der 
ir Ahrseihungen und Srnbäntih Samt t odule 
Yrol 


Mn Mi —— — die ir der pl — en? Ferbteme 
0 
und de Ar Nihe Erorfndung ale ir. De 


ienfchlichen Eri 
en in —E dritten Abſchniite endlich jeigt ſich der 
phil na — Ei nie nnd — den. Schwächen des Alters dba ftet, 
nur no * en u ng, 4 TR ee X 
7 Pe ereinigun reiten rtheien 
den Efieftifern), oder 1 Ian u dem Skepticiömus ‘ 
vr Arme des Moficiemus mi (Bei den Alepante nern und Siene 
platonifern, deren Gtii er Ammonius Gaccas 193 vor Ehr. 33 
war) Die — ir _berbreiteten und pflegten nur Die empfany 
Iofopbie. gi ‚ber diefe Periode den Ka nie if — 
ratur, und die Artikel über ‚Kinpelne Philo ſoi 
a erden en we & 
v iſcher, 
au ne er eine eines über die Bern unft erhabenen Durch Die 


— 


Phiole Nhleghas 631 


e Offenbarung bnen Principe, oder im Dienfe der Kirche. 
— idtn u — den ne At — if e hilefer 


»b bi e. Die Araber ‚ deren literarifche Bl AL, in % ik alter fällt, ' 


N nur griechifche Philoſophie und eingelne religiäfe hilofo« 
pheme. e dritte Periode, welche vom 1ı5ten abrhundert ‚beginnt, 
eharakkeriji in Tennemann Dusch ein freieres, ſelbſtſtandiges, immer tiefer 
eindeing endes Zorfchen nach den Gruͤnden, und Sttehe nad; ſyſtemati⸗ 
per Einheit der Erkenntniſſe. Man. le "die cholaſtik 
urch Erinnerung an gie alte griechiſche Philoſophle in ihrer urfprüngs 
liächen Reinheit; nach diefem Kampfe , den Die ufurpirte Wucroriät bee 
fiegte,. traten neue Anfichten auf, welche ſich foßematifch zu begründen 

bten. Einige bauten auf De Erfahrung, wie Baco und Locke. 
Ihnen ent Engefeht, fuchte Descartes, mit melchem Einige die 
Fer. bi Dophie anfangen, ſie auf ihrem eigenthümjichen Boden Bund) 
dialectiſches Raifonnement zu begründens indem er Mr Zweifel gun 
Dogmatismus überging, und das fnbiective Bemußtfenn. und Den» 


Ten als das Princip der Pyhiloſophie auffſtellte, wodurch die. idealiſtiſche 


Richtung der neuern Philoſophie begründet wurde. Spinozg und 
— tz verfolgten entgegengeſetzten Seiten, jener — ch, 


dieſer idealiſtiſch, den betretenen Weg Der Reflexion. Der Geiſt Des letz⸗ 


tern erlöfchte in dem Formalismus der wolfiſchen Schule, und in 
einer efleftifchen Vopularphilofophie. Die humeſche Skeptik bahnte 
der kantiſchen Kritik des Erfenntnißvermögens, den Weg. Durch beide 
wurde der Schein der gemeinen Ssfenneniß aufgededt. Omi diefer Kris 


+ 


sie aber beginnt man den Dritten Abfchnitt. der neuern Philofophie, weil 


Kant vornehmlich in Deutfchland, mo feit Ende des 1dten Jahrhun⸗ 


derts Die Pefopie bläe buch (eine eitiE eine ungemelne Revolu⸗ 
. tion bewir Kritik). .Unbefriedigt burh dieſe Kritik 
taten bald . ihrem —ã die neuern Syſteme der Wiſſen⸗ 


ſchaftslehre von Fichte und der — — oder die Phi ofte . 


gbie de des aadfeluten von Se ling auf. Gegen fie Fämpfte vorzuͤg⸗ 

| Moſtik Tacobi”s und feiner Sch ae Die Aufgabe mehrerer 

xeuerer — der Philoſophie IR, mit weiter fortgefenter” Peine bieebif 

enfchaft mit Neligion und Leben inniger zu verbinden (f. d. che 

| iloſo phie), die einzelnen Theile der Phiiofophie mit elarbeie end DR 
auszubilben. und in einen organifchen Aufammenhang u bringen. T. 

Dhiole, ein gläfernes Gefäß niit Tangem en n Bas und Mund» 

koch, aber weitem runden Bauche, dag von den Chemikern gu den vers 

ednen Berrichtungen befonders zur ehe und Solution gebraucht 


rd. Man nennt es auch Scheideflafde. . In der Befefligungs> 


kunſt gibt es eine Gattung Sturmebfe oder Sturmphiolen, welches Ge⸗ 
pe mit Handgranaten oder mit andern feuerfangenden Sachen ſind, 
5 un und Dergleichen gebraucht mer 
on, einer von den Fluͤſſen der Uniermeit, melcher 
ferakäme Gortmähte, und glühende Felfenſtücke forttrieb. An feinen 
8 weder Baum noch Pfla 3 
blegma (aus dem Gricchiichen) , heiße überhaupt möfferige 
Geutigket, ® pefonders im — da er bekanntlich eins von den 
Fond ser DAUptIENTDETamenten, weiches als Falt, träne angegeben wird, auch 
hre. In der Chemie heißt nble ma —8 e PH 
* A Peine @eruch und Geſchmack, welche die: Kunſt 
Körpern gezogen und bem geiftigen Weſen berflben entgegen» 


hleanas, Kin der tim, en bes Par⸗ und Vater 


T 


sw Phlogiſton Pyhoclon 
des Irion und der Coronis, mit welcher, nach —ãeS Apolle den Aeß⸗ 
Li el 
BE BR as 
d 
EEE ae der Diana als Mond» 


SbBbus, rein, ein Beiname Ale, at, als dieſer mit dem 
ein Name de 
!olonie in Klein» ulien, jwiihen Karma 
“ übenienfern unter Philsgenes. Sie 
glei den andern Joniern Gets 
batte, manderten Die freideit⸗ 
Teuc —33 — zu ſuchen. ‚Siz gingen 


"an kr Yen —— mr 
gegründet ten. 


fe elbberr, N ua ‚Fngnbbaftehen 


Jar vom ——ã 
liberale Erriel d en 
ii EISRE en u in —2 — — Bor 4 
in feinem 
durch &I u. 
En Bee iu mie — *3 — vu Br u Be Fr 3 


—A 1 that. er unter Ehabrias, einem Felde 
mon nee, aber —X und ungleich von oarafler. Phocion 


Pe 
Manı AR in Be Befman, u; —3 — ei 

fin i mürden. lee wi 6 Behechu bungen Abe verhinderten 
Siherien un bringen, Ber BRD (hiß In cm und madıe MA tum 
13 it ge In Befehl einen Ausfall, und wurde 


brad; Phocion 
len, die nicht ZUR wu Kann ei freiefei Ehladı ya a 
fen, p 0 5 
nad, Siege gab a die Gefangen lot, um fie der Wuth des atber 
DS Bel fein. So hatte er ſich gleich ein! nel, tee 
Den Plutarch, der fich zum 
La 13 vertrieb er ie Era ja und verließ mit Ruhm Die die —5 
nachdem er_fie vor Fünftigen & — iſen der Macedonier gefichert 
als einige zit nachher Die — vie toten, im 1 u 
Up ip —8 —— des Shen out 
BE ea den ee 
uulaflen, wur! H — neuen L 
mehner von Bpian; mahınen ihn auf umd er zertete nicht nur 
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Üpre Stadt, Inden jigte endlich tar vom dem Helleſpont 
I Biefer * ungeachtet rieth 
daß ein I 
r Krieg für alben eg werten Er ie CL — — 
ya jegner des Demofthenes und der Mehriahl 7 ‚sw 
ihm edoch in der allgemeinen Meinung zu ſchaden Gtine Mech 
© Jam Sflheer Crnannt märdes aber ua ee 
Li L) e ri 
hecians Waterlandshehe und Meblicfeit, waren — "der —— 


de Denbei 
— — — Mn 
Ed, Sl mann cu ie ei 5 
A et 1a rem Bar sig Se, 
thum für fie binreichen me das far d entgte 
ten Zall aber &8 nicht beißen fol eit auf 
—— ae ande I ee dom 
wherion —A J dieſe —— begab 1 me mit vielen Friitien Ta, 
urde mit Freuden empfangen, fie Mauern der Stadt her, ui 
ee i ichert und dadurch 
Ba rauf —A— m rap r7 ttifa * "ee 
Bihem Ber * —e—— 
nda — feines Urtl Shen fo een ae die 
a 2 a der von 9 


U ‚zu fielen. is 
fie damit abaeruen, drang Phecion Bora, | ‚ Mich der Mothendigfeit der 

mn: it Geduld zu untermerfen.. Der Tod Philivns murde zu 
Athen von Demofitenes- umd deſſen den, mit gb vernommen, 
aber Phocion erinnerte fie daran, daß eger bei Cheronäa nur um 
Einen Mann Deminbert worden fepen. In demfelb:n Sinne mwiderrieth 


& neu len Preis zu En u derm EN ni gr 

gen den Jun 4 a Der €: tan ie an ung, Die 

außerdem marhig erfäcinen, Eon — "ae na Berkörung vor 

heben Alrandır don Athen die Auslieferung der Kane foberte , Die 

dert fo eig ot gegen FL — — Aller — ven au — in 
maren, jeigte er 

Befonnenbeit —A häste hätten, nichts re als di rache des 


des Königs au befänftinen. Er felbt an Endung, 
welche den ermünfchtekien Erfolg hatte. Mlerander hatte ihn fo lc — 
———— KR ibm ein eg n —A 
en 
Fr 13 Sarın rot —X Ye ea, vorfellten, daß ben Bean nr dis 
iften eine fo niedrige Eebenäweife nicht anfiehe, ie te SP 
a + ‚norübergehenden armen Man, und fragte 7 ob fie don 1 
felechtere HA matten — Eon N enge Auf 


Be es 

1. Um indeß Alrranı ha ‚em nicht di 

Fi eranders Im FT ale a ne A Ha 
ra von dem mandoniihen doche au bei —X —E 
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lich in ſeinen Anſichten, mißbilligte ihre Maßregeln, übernahm jedoch, 
da er fie nicht abpenden — ein — Ungeachtet der 
anfänglichen Vortheile der Athenienſer, gewann Antipater bald die Ober⸗ 
hand und bedrohte Athen, aus welchem die Redner, welche den Krieg 
gerathen „ eiligſt entflohn. Sin dieſer dringenden Gefahr wurde Pho⸗ 
- don an Antipater abgefandt, welcher fein Lager in dem Gebiet von The⸗ 
ben hatte. Er erlangte Die Zufage, daß man einen Vertrag ſchließen 
‚wolle, ohne Attika zu betreten. Die Debingungen freilich waren hast. 
Denmofthenes und Hyperides follten ausgeliefert, eine ariftofratifche Res - 
gierung eingeführt und eine macedoniſche Befagung in Munvchia gelegt 
werden. Lange fträubte fich Phocion gegen die Iehte Bedingung, aber 
Antipater war unbeweglich. Inter dieſen fchmwierigen Umfländen ging 
das Beftreben Phociond, der nebſt andern ausgezeichneten Männern m 
die Spitze Der Regierung trat, bauptfächlich nur dahin, ben ſchwerla⸗ 
fenden Druck zu mildern und fein ganzes Anfehn bei den Macedoniern 
zum Vortheile feines unglücklichen Baterlandes anzumenden. Antipa⸗ 
ter flarb, nachdem: er mit Uebergehung feines Sohnes Enffander den 
Polyfperhon zum Vormunde der Könige eingeſetzt hatte. Dadurch 
entflanden jmd Parscen in MWavedonien. Saffnde ‚ der ſich in ben 
Beſitz der Regierung geſetzt haste, ſchickte den Ricanor nach Munvchiq, 
um den bisherigen Befehlshaber Menpll abzulöfen,.che Antiparers Tod 
den Antenienſern befannt geworden. Dieſe Ablicht begünftigt zu bar 
ben, wurde Phocion in der Folge ‚befchuldigt; ob mit Recht oder 
recht, if ungewiß. Phocion achtete deffen nicht. Bald darauf aber 
fehrieb Polnfperchen , in der Abficht,_den Phocion zu ſtürzen und fich 
alsdann feld Athens zu bemächtigen, an bie Athenienfer, daß die Kö⸗ 
nige ihnen erlaubten jur demofratifchen. Verfaffung zurückzukehren und 
‚ einen freien. unabhängigen Stans zu bilden. . Athen gerieth bei dieſer 
Botschaft In allgemeine Gährung, und Nicanor wäre dem Volke in bie 
Hände gefallen, wenn ihm nicht Phocion Die Mittel gelichem bätte, ſich 
des Hafens Virämus zu bemeißern, Hierin bandelte Diocan dem aus⸗ 
drücklichen Volksbeſchluſſe entgegen, modurch ihm befohlen worden, Diefen 
wichtigen Plag durch eine Beſatzung an fichern, und fein Betragen kann 
‚nur dadurch gerechtfertigt werden, Daß er fo feinem Baterlande größere 
Uebel zu erfsaren hoffte. Diele Abficht wäre erreicht Moden, wenn Eafs 
fander (nei genug: 'mit ber. Slotte erfchichen wäre. Aber che dieſer 
anfam, rückte A perchons Sohn, Alerander, unter dem Vorwand, Die 
Etadt gegen Nicanor zu vertheidigen, in Athen ein. Unruhen und An⸗ 
Flagen erfolgten, welche Phocion zur Flucht ndthinsen. Er begab fidh, 
aus Gründen, die nicht wohl einzufehen find, zu Polofperchon, melcher 
in Phocis ſtand. Hier erfchien bald darauf eine Geſandiſchaft der Athe⸗ 
nienfer, Phocions und der andern Flüchtlinge Auslieferung zu begehren. 
olyfperchon bemilligte Dies Gefuch, und fo wurden ‚die Angeklagten ale 
Gefangne nad Athen geflihrt, wo man zunleich einen Brief im Namen 
des Königs ablas, der fie der Werrächerei für Schulbig erfannte, und fie 
den Arhensenfern zur Beftrafung übergab. Das Gericht wurde vor Der 
Volksverſammlung gehalten: und verurtheilte Phocion und mehrere feis 
mer Freunde zum Giftbecher. “ihre Dertheibigungen batte man nicht 
gehort; unter Derhimmpfungen des Pübels brachte than fie in's Befäng- 
niß zaruck. Phocions Nude und Selaffenbeit blieb unerfchüttert. „Sage 
meinem Sohne,“ antwortete er einem Freunde, der ihn fragte, ob tr 
ihm Aufträge gu geben habe, „daß er das bon den Athenienſern mit 
ane ne Unrecht vergeften ſolle.“ — Schon hatten die meiften ben 
getrunfen, als man bemerkte, daß er nicht zureiche. Der Henker 
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aber weigerte FE unentgelblich mehr herbeigufchaffen. - Yhockan bat ei» 
nen Sreund, ihn zu bezahlen, und fagte ſcherzend: „So fann nıan in 
Athen nicht einmal umfonk flerben.” Sein Leichnam wurde unbeere 
Digt über Die Bränge geworfen; Freunde aber ließen ihn nach Eleufig 
bringen, ımd dort Im Haufe einer Megarenferin verbrennen. Als bald . 
nachber die Athenienſer ihr Unrecht einfaben, erridsteten fie Phocion 
Enrenfänlen, begruben feine Bebeine auf Dffentliche Koſten und beſtraf⸗ 
sen feine Anfläger. Nicht leicht hat ein Dann in feinem Bifentlichen 
und Privatleben Den Beinamen des Guten mit gebdßerem Rechte ver» 
Dient als Phocion. Er mar ein Socrates In dem Charakter eines Staats⸗ 
manns und Kriegers; und nicht minder ein Philoſoph als diefer Weiſe, 
befiand er die Prüfung der fchwierigfien Umſtaͤnde. ein Patriotismus 
haͤtte fich in etnftigern Zeiten vielleicht glaͤnzender zeigen Ebnnen, nicht 
feine Zugend und Hneigennützigkeit. 
bocis, f. Griechenland. 
| hönizg, ein äspptifcher Wundernogel, an Bröfe dem Adler 
gleich, mit theils goldnem, theilg rothem Gefieder, von dem erzaͤhlt 
wurde, daß er nur alle 500 Jahre, je beim Zode feines Vaters, aus 
Arabien hach Aeghpten komme, feinen Vater, in ein Ei von Myrrhen 
hullt, in den Zenmpel der Sonne bringe und daſelbſt begrabe. Nach 
ndern bereitet er fich ſelbſt, wenn fein Tod herannaht, ein Neſt vom 
Myorrhen und koſtlichem Kraut, und verbrennt fich in demfelben, geht 
aber alsbald veriüngt aus feiner Afche wieder hervor. — Phbnir, 
des Amintor und der Eleobule Sohn, war der Erzicher Des Achilles, 
Dem er vor Troia folgte. Er farb auf der Heimfabrt. 
x war da (8 weiches oft als ein Theil von Syrien betrachtet 


— 


wird, mar ein fchniales Küftenland am Mittelmeere von Arabus am 
leutherus bis Tyrus am Leontes; Doch mdgen auch noch füdlicher im 
cbiete von Paläfina einige Küſtenſtädte dazu gehört haben, weßhalb 
Prolentäus die Shdgränge bis sum Chorfeus ausdehnte. Diefes nicht 
viel Aber 200 Dundratmtilen große Ländchen war fandig und don den 
Gebirgefetten des Libanon und Anti⸗Libanon Durchfchnitten, hatte aber 
in feiner bluhendſten Periode eine Menge wichtiger und berühmter Städte. 
Die ältefie, fchon von Homer genannte, hieß Sidon, berühme wegen 
rer lichen Arbeiten. Eine Tochter derfelben war Toͤrus, am 
berühnteften Durch ihre Purpurfarbereien. Diefe Stadt befan den Nas - 
men Ali⸗Tyrus, als auf einer Davor gelegnen Inſel das fpäter befannte 
Torus entfiand, das Alerander bei feiner Belagerung. zur Halbinfel 
| machte. Diefe und andre Städte waren anfangs als Colonien von der 
ı Mutterfladt abhängig, murden fpäter unabhännig, und bildeten in ihrer 
blühendflen Periode (don 1000 bis 600 vor Ehr. Geb.) einen Städte 
bund , an deſſen Spitze jedoch Tyrus Rand. — Das Urvolk der Pho⸗ 
aizier lebte mahrfcheinlich anfangs nemadifcd am arabifchen und perfis 
n Meerbufen, begab fich ven da nach Paläfling und zog von dort 
| na lange vor der Ankunft der Israeliten, gene von einer mächtigern 
| rde gedrängt, in feine unchherigen Wohnſitze, deren Küftenlage auf 
| ifchfang und Schiffbau führte. Durch Zufälle begünkigt, wurden 
| pad un le —5 — ein er rl Belt: N —— er 
uf Bandel au . Daß bie on fehr efcheben ſey, 
| Darauf ſeiten die vorhandnen dunfeln Nachrichten. Sidan heißt be 
Der erfigeborne Sohn Canaans. Die ſchon um 1500 unter Age» 
. wor nad) Klein⸗Aſien, Ereta, Libyen und Griechenland ausgetvanderten 
Golonien verbreiteten niancherlei Kenntniſſe; Eadmus wenigfiens brachte 
Ideen von bürgerlicher Verfaflung und Buchßabenfchrift nach Hellas. 


N ⸗ | 
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Bei der Niederlaſſung der Inden in Palaſtina (um GSden 
die a A Cini he "Some: iſt es — —— 
megen einer Fünfllichen Arbeiten. Schen im 


und um Salomons 3 Ihet nach Tarſchiſch 
gap Spaniens, ae ganz 1 gensbbnl ich, wodurch wir vun einen En 
bon der Aue ehning des phönisifchen Handels und Verkehrs er 


len Diehrere fihere, nah üelegne Häfen mußten "daher den Sides 


niern ſehr —X ſeyn. Deßwegen bauten ſie, bei einem durch die 


Natur gebildeten Hafen, einige Hänfer, und auf einem nahen Felſen 


eine Burg, Zor. Nach und na tedelten ‚fich Bier mehrere an, und 


glauben nie mit Joſephus umd —** Pompeius, daß Tyrus um 2204 


Ionie dahin gekommen, welche die Feſte jur Etadt erhoben 
kurzem aber Rice die Pleine PR Kt fie unt das Jahr zone 


Keen fen, fo muß man annehmen, es ſey um ar Zeit eine en 
das Haupt der en phönizifchen Städte wurde, wie es bisher Si⸗ 


Chriſto legte n ie — in Afrika an; —— 21270 ale 





“- —__. 


don gewef Na Zu riretriegen fehlte die Macht, zu —— — “ 


Priegen sie Nothwendigkeit; man fuchte fich Durch friedi 


zung unbemohnter hen und varch Bündniffe su ſichern. Erſt bei | 


Annäherung der afintifchen Eroberer hören wir 5. Kriegen der Torier, 
und Bief Y ehrten je mit- —— ppen. um das J. 1000 ſchloß Hs 
sam, 
RR — um — o König von Torus und 
don, war Bader der Gebe, Er er auie mehrere Städte in © dnize, 
und bevblkerte Auza in Afrika. Seinem Sohne —* or folgte 
(Murgenus, Mustinus), der Water: des Pygmalivn * Varta, der 

ido und Anna. Dido gerieth (888) mit Pygmalion in Streit, wan⸗ 
derte mit Barka und Anna aus, und gründete Sarthags. 


(©. _ 
und. Sarthage.) Die nabe Inſel Sopern mußte Damals don m Th⸗ 


riern unterworfen ſeyn, denn Pyogmalion erbaute hier In 
der naͤchſten Zeit muß Typus feine —2 ft über die Seht Ghbäk 
ziens behauptet und vielleicht geh Ha haben ; denn unter Anfüh⸗ 
rung Wr aus felen Km a Bi Kittäer Ar Copern ab, und Tits 
Die db untermar ſich Elulaus wieder ir 
Salm nat ar E fchloß Aß. Gleich darauf emphrten ſich Sidon und 
viele andre Staͤdte der Tyrier, unterwarfen ſich dem Salmanaffar, mb 
gaben ihm ihre Schiffe. Aber zwolf turifche Schi des On ie ſech⸗ 
dis feindlichen, --und nady fünf Jahren mußten d forer die Belagts 
rung von Tyrus aufbehen GSo ‘erhielt fih Tyhrus nech an hundert 
Jahre, den “Teraeliten.überlegen. Indeß ſcheint —2 ſech jetzt wieder 
erhoben au baben und von Tyrus ‚anabbängig geweſen zu A Ver⸗ 
derblich war ihnen Das Bundniß mir Zedekias gegen Nebukadnezar. 
* re ae u ter —— Hr — nldhe ee Ben 
ie n Einwohner j 
ber 9 Snfefadt Torus Krebal meiche jetzt die Hauptſtadt des Welt⸗ 


Auf 
— — ala als 
glerten ſi 
wieder Köni Bin YA, nt — Hoheit auf. * 
kan —F * und —AA ganz Phönizien unter „4 

Bnige von Thrus und 2oilben, — und FA 
Dre — 
am ann idon war um dieſe Ze e ad 
ziens, Fr fland an ber Spitze der Empärung moon Artaxerxte Dem» 


ohn, mit David und Salomo Freundfchafts» und | 


ET TT 
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non und Urtarerres Ochus. Tennes, Konig don Sidon, ſchlug — 
unterſtuͤtzt don Griechen umter Mentor, Das 6 perfifche Heer. Ochus aber 
erſchten ſelbß mit einer furctbaren Macht, und als Derrätherei_ ihm 
die ſtark befeſtigte Stadt überliefert hatte, verbrannten Sido⸗ 
wier in Verzweiflung ſich ſelbſt und alle ihre Güter. Aber gerade ab⸗ 
weiend weſene Sidonier bauten bei ihrer Heimkehr bie € Stadt wieder 
m Alexander, welcher (333) nach der Schlacht bei Ifſus nach 
Phönikn fan, unterwarf ſich Sidon ohne Belagerung und empfing 
m ſtatt des Strato den Abdolonimus aus khniglichem Ges 
Kl damals aber Gartenarbeiter, zum König; Tyrus aber wurde 
erſt nach firbenmonntlicher Belagerung, da Die Hülfe der Carthagenien⸗ 
andblitb, — —— eingenommen und verbrannt, und die 
—— — get dotet, theils als Sclaven verfauft. Zwar bau 
Aler bie Stadt wieder aufs fie erlangte aber ihr voriges Anſe 
wie wieder, und fam unter & 2 daft, ber Sceudden, wie Eidon 
unter die Macedonier, bis 65 die Römer davon Beſitz 
nahmen. Eeitdem theikte Shönisten das Sag Syriens. Den Kreuz⸗ 
fahrern war (1099) Tyrus ein wichtiger Wa —— net Der Sultan ‚von 
Qrgypten, ber es 1225 eimmabın, wurde von den Kranken bald wieder 
vertrieben; fo auch die Tataren 1263, die es unter — mit dem 
Reſt von Syrien an fich geriffen hatten. Zum: letzten Male wurde das 
Land 1292 don dem ägpptifhen Sultan bezwungen. Seitdem hatte es 
mit dem Hauptlande gleiches Schickſal. — Wichtiger als in ihren ins . 
nern Begebenheiten ind uns die Phonizier durch ibren Handel, ihre 
Schifffahrten und ihren Gemwerbfleiß. Durch die Unfruchtbarkeit des 
Bodens gezwungen, vertrauten fie fich anfangs als Seeräuber dem 
Biere. Nach und nadı Dehnten fie ihre Fahrten bis zu weit entlegnen 
Köften und Inſeln aus. Die Producte des einen Landes vertaufchten 
nit Vortheil in dem andern; überdies erfanden fie die Bereitung 
Helle, der Marpurfarben, des Glafes, und verfertigten allerlei kunſt⸗ 
reiche Arbeit. Auer Lage nach. mußten die Phöniiier befonders auf 
deni witteländtichen Meere handeln. Enpern mar ihr nächfter Lau⸗ 
—— Bon da kamen fie nach Griechenland und den griechiſchen 
odus und Creta wurden von ihnen beoblkert. Als aber die 
riechen feluf ‚ein ſeefahrendes und mächtiges Bolt wurden , wendete 
—5* — andel nach der nordafrikaniſchen Sue Hi, nie 
auf —2* und Sardinien, legten ſie Colonien an; mit deren Hülfe 
fie bis ins Innere von Afrika bandelten, und niit denen fie immer in 
som Vernehmen blieben. Aber am twichtigfien war ibr Handel nad) 
pamien. Hier fanden fie Gold, ea auch Eifen, Zinn und Dkii 
Die eingemachten Eüdfrüchte waren ein berühniter Handelssmeig. U 
den auf Zarteflid an elegien Colonien ward am beruhmteſten bie —* 
eh Bades, das Fahrten im Mittelmeer und der Anfangs» 
kt Der weitern Ela im — Ocean. Sie ſchifften nord⸗ 
ach den Eatfreriden, zZinninfeln (den forlingifchen und britannis 
n) und in- dem nörblichen, Keen funpferden Dean bis gr Mlüns 
ung des Rhodanus. Auch an der MWehtüfe von Lobien follen fie In⸗ 
ein, Madera, Insulae fortunatae (die canarifchen) befucht und bevbls 
ben. inbedeutender und ven kurzer Dauer war ihr Sechandel 
auf arabifchen Meerbufen a Ophir und auf dem verfifchen, 
vieleicht bis Eeylon. Ihre Umſ Kun © Afrika’s if ungemiß. Sie ha 
Delten aber nicht bloß mit fe rg fertigten, fendern auch mit ven übe 
nen Durch. Earavanen aus Dem Innern von Alten und Afcifa zugeführt 
sen Waarın. Zange war. ihr Handel Dauſchdandel, denn die erſten 








„und das Anathema botius aus. Zu der 
—* richtöbarfeit über N neu befehrten Bulgaren in | 
echte feines Sitzes 
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Mimnjen ſollen Die Numidler, nicht de Basler geprägt haben. Er⸗ 
finder des Schiffbaues waren fie gewiß. Se atten Ruder und Se⸗ 
el, und folgten bei Nacht der Leitun eftirne. Außerdem if 
hnen_ die Erfindung der — und Der Rechenkunſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wie man überhaupt wyrt aftronomiſche und mechaniſche 
ei e bei ihnen vermut muß ‚ als von -denen wir lefen. Dage⸗ 
en fcheint ihnen Dichtkunſt und höhere geifti Bildung fremd geblies 
en zu ſeyn. Bon ihren eignen Schriften if ung nichts aufbebalten. 
Ihre Religion war Vielndtteret mit Bilderdienft und Menihenopfern. 
Phoromerric, die Wiffenfchaft, welche das der Bewegun⸗ 
gen zu —— — en Te Theil der höhern Mehanif, 
86999 ‚NW 
botius, Mateiarch von Eontantinnl fm neunten © mdert 
und Urheber des Schisſsma's ber gel ehifchen une römifchen 
Kirche. Er verband mit einer ahnen eburt Re Mrd 
thum den Ruf des gelehrteflen und. acbildetfien anne (einer Zei 
ſtieg daher ſchnell zu den,höchften Würden des Staats. Als er Ar 
mann der Barden war, wurde er als Gefandter an den ir von 


Bagdad gefchicht 5 die Muße, melche diefe Sendung ihm verf —A 


nutzte er, um ein bleibendes Denkmal feiner umfa enden Gele 
zu Stande zu bringen. Nachher wurde er unter Kaiſer —5 — III. 
Staatsſecretar. Als folcher trat er. in vertraute Freundſchaft mit dem 
Caͤſar Bardas, Michaels Oheim, welcher, nachdem er die — 
Des Patriarchen Ignatius be — hatte, den Kaiſer bewog, Photius 
dieſer Wurde zu a iefer war noch ein Laie; aber in dem 38 
zaum von ſechs Tagen ging er durch die ganze für priefterliche Orden 
erfoberlihe Stufenfolge —XRX und am Tage der Zaun 58 wurde 
er von Bilchof GBregor von Syracus, den Br rdmifche. B lich 
entſetzt hatte, zum Patriarchen —8 Die M ee ne feines 
triarchats erfannten ihn an, und fehritten sur förmlichen Abfehung 
tus. Um eine vollfommne ne | feiner Wurde zu au erlangen, 
det Bon Gefandie an den mut Nicolaus L, und lie 
uchen, durch feine Legaten aus iederherfiellung bes Friedens in Der 
— naitsumisfen. em gemäß wohnten ine päpftliche Legaten ber 
ahr 861 zu Eonfantinopel gehaltnen Kirchenverfammilung bei, im 
ah er Die Abſetzung des Ignatlus beſtätigt wurde. Auf die Vorſtel⸗ 
Iun gen von —— Freunden aber —A der Papſt, dem das durch 
Aynı Hationen an den ke en 
kön ke die Befchlüffe feiner — and fprach in einem 
Mom gehaltnen Sonciliun die A hotius und feine Yeran- 


bung aller eißlihen Drden zu ei a * iedereinſetzung des 


due aus. Photius hielt, um — au rächen, cine Kirchenverſamm * 

u Conftantinopel, welche den Papſt abſetzte und excommunicirte; zu⸗ 
—* machte er eine heftige — der Ketzerei gegen die edmi⸗ 
ie Kirche befannt. Als aber im J. 8 r Michael von Bas 


x 


Eis ingeanbne Ueber ch 


lius ermordet worden, und dieſer den hron —* iegen hatte, wurde 


gnatius wieder in Col und Photius in ein Kloſter vermiefen. Im 
befiätigte ein 
ben Beil waren Stre⸗ 
H feiten wwegeH. der 
en beiden Kirchen entfanden. Ignatius, der die R 


nem dieſe Verfügung u und ſprach die Abſetzũng | 


en ht erhielt, war mit dem römifchen Soft serfallen. — dies | 


u d benutzend, Fehrte nach a [ url 
* —70— Kaiſers zu ſetzen, und Pr Dom uf ſich bus} Vatr 


te ſich in 


— — —ñ——— 
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vieder zu verſchaffen. Der Tod des Janatius begünftigte d 
E44 im, 88 nahm Dhotius Teine Würde mit atreler 
Sohannes VII. gab feine Genehmigung, und 
m hr ſeyn —— — pehaltenes Eoneilium Fix 
Faennung. Der Dapft bi aut ge , Bulgarien werde ii 
derfpruch dem —5— Ei Yberiafe fen merden; da er fd 
täulcht, fah, miderrief er die — lungen feiner Legaten umt 
den früher gegen Photius audget denen Bann. Ein Ale 
johannes Nachfolger, und als Sa Sohn £eo im I. 886 
ſtiegen hatte, wurde Photius ab; —— und nach Armenien i 
fer verbannt, wo er im J. dgr farb. Härten ſich jetzt die | 
mehr Mähigung Denommen, fo tmürde Yie_Zrennung beide 
durch Photius beendigt gervefen feon. Da fie aber Bars 
den, von jenem —* riefter und Siſchofe nicht, 
nen, fo Rieg Die Erbitterung immer höher und die, einmal 
Epaltung wurde bleibend. Wenn auch Phorius in felnem I 
Berragen Tadel verdient, fo bat ibm Doch die Geichrfamkeit -ı 
ua. a an. gi niet, © —ãA 
rend. feiner Befandefchaft nach Bagdad, wahricheinlich sum 
jedächinig, verfaßte, Derbreitt ich fiber 2 N do Schriftfteile 
vn Gefchichte, Rhetorik, Brammatil — — 
om denen uns viele außerdem gan verloren (cpm würden. 
der Yehanblung iR ohne Ordnung und (ehr ungleich. Cinig 
—X abt — andre bloß ausgefchrichen. Das — a 
ir das Alterihum. Cein 2 
Ip, ‚von — —S — riefen und —A 9 
‚liche Gegenfiande, if von IF ‚Wicrigkeit DR emp 
ch feine Diethode. Außerdem ef mi mir un wei HoF 
virfchiebne andre Werke vom ihın , Theil noch unge 
Bdotometer, Lichtmefler, ein Kertng, die Stär 
Ieuchtender Körper ju beftimmen. chen Hupgens —— 
meder er noch Bouguer kamen damit zu Stande. Erſ de 
Rumford if 8 gelungen, einen Apparat’ zu Stande iu bri 
mungen liefert. Dadurch ik eine ı 
yeiometrie, welche einen Zwei 
ıcht. Sie lehrt die Stärke und Pi 
reife, beimmen und meffen. 


& 
! handelt. Wie eine jede — 
— Mortfüg nung u 
Ausdrucs, die 2 a 
meinen dam der Sorache 
rafeolegie fennen. Bir finden fie. 
Pofichern perbunden, in bei 


" 5 — jeg feinen Die a 

i Taten, Das Oct von Zrons } 

| ee Bud 
t . 

j an en 0 Iren —— sl 

——— und $ 

+ ber morbiveRliche oe des m 
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giens um den Hermus und Dorpläum am Bathys. Die Benehner Des 


—* Natur fruchtbaren und reichen Landes wurden früh cultivirt; A 
bau und Viehzucht blähten bei ihnen. Die Gefchichte Phrygiens 
ganz mythiſch; unter dem Namen Midas: und Gordius werben inchrere 
önige genannt „. unter denen der mit Efelsohren begabte Midas 6* 

Art.) der bekannteſte if. Mit Adraſtus ſtarb um das J. 560 vor Chr. 
Geb. die Ehnigliche Familie aus, und Phr sie wurde 3. Prodinz des 
Indifchen Reichs: mit dieſem Fam es an Perſien bier ad eine eigne 
Öatrapie aus, und kam sulege mit Lodien unter Ser römifche Serrfchaft. 
— In der Muſik der Alten war die phrygiſche —8 eine Tone 
art von heftigem eans Mäntice basket. dent verſteht man darunter 
mehr eine weiche, etwas glice zonart, 

Yhryne, eine der berühm Griechenlands, aus Chess 


si in Bbotien ebürtig. on Me Dinar geheißen und den 
Namen Phryne et e') wegen ihrer laffen Ge töfarbe erhalten bas 
ben. Arm Fam-fie nach Athen, wo fie anfangs mit Kapern handelte, 


als aber ihre Reise fich entfalteten , diefe zu einem — und ein 
träglichern Erwerb hend &ie ward die Freundin eine Brariteice und 
Hyperides, von denen er übrs Schönheit Durch feine K deren 0 
Diefer durch die Snthüklung ihrer Reize den graum a8 m d 
liän, vor denen der verſchmaͤhte Euthias fie des Atheismus enge | 


. baute, ein pünßio: ‚Urtheil abgemann. Diefe Begebenheit war 


hren Ruhm; fie enthüllte ihre Schönheit und verlich ihre 
Sm —— — fortan nur um einen oben reid, und wenn fie ein 
euſis vor den Augen des ganzen Volks entFleider in das Meer 
fieg ‚6 ne dies vielleicht nur, um Den Eindrud ihrer Nele zu 
erneuern. Anadyoniene.) * ein Wunder wird angeführt, 
daß —A Or widerfianden. Phryne hatte en diefen wegen 
feiner. Sntbaltfameeit und Strenge e en 9 of ben Mi befigen 
aber: alle ihre Bemühungen blieben Er nd Pehrte mit, der 
Aruferung von ihm jur € komme eh von einem Mann, fonvern 
von. einer "Bildfäule. Eu im Alter fehlte es der Phryne nicht an Anbe⸗ 
tern, Da man eine hr: ba rein ſetzie, ſich ihrer Gunſt ruͤhmen zu konnen. 


not! ı f. Naturlehre. 
Fot N ie wied durch natürliche — 
FAN beit : Teof hr — 53 ni 


zwar die Theologie an J weine nat rliche, don ber au 


ſelbſt angebome, noch eine geoffenbarte, oder au übernatär 


eife im. Menfchen gewirfte , fondern durch Glauben, Forſchen 
iu, Durch Hei und Ci zip n en &s bejiehe en ſich aber jene 
Ausdsäde mehr auf den 3 der Theologie ſelbſt und auf Die Grund 
(are nad yelhtn Man” Ba ben ableiten und behandeln zu müſſen 
Lam! t; e.g8 ünben fih im den Ausdrüden natärliche und Broffenbarke 
ei — on. Wie nun der Menſch, in dem nur menfhliper ‚ geißi 
Leben entwickelt iſt, Durch fein innerfled Bewußtfeyn fin © 
und feine Bermunft, sus zum Bewußtſe Gottes, h "religidfen 
pfinbungen und sur Erkenntniß groiger atere kn die an Gott 
liegen, unlängbar gelangen kann; tie e# in Diefer ter Hinficht alier⸗ 
Bi ne Religion gibt, die man eine warf ih nennen mas, weil 
fie in den natörlichen Anlagen und Vermögen des Menſchen fi ® entwie 
ckelt, ohne eine Gbernatürliche Unterkügung, su erhalten: fo Fann es auch 
eine. Theologie geben, und diefe die matlirliche oder ne 
logie genannt werden, In mie fern fie wefentlich die rſch ang, De 
srändung, Entwicklung und übereinkinimende Anordnung jenes Teligibe 


⸗ 
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— und —* ohme —A En ua lan 


und Wirklichkeit der Tin “ ugeben, und die 


theel geil Theels· 
aufftellen Boten Senn 9 HH — Ga Befcheidenen For 
j einlen ag ug, tie Der Denfch bei den bertlichiten, von Gott 
ma verlichenen Kräften und der Fähigkeit, au den erhabenfien Anfchauungen 
von Bert, als dem Hrquell und Erhalter aller Dinge, zu gelangen, doch aus 
*5 zit nie ;u einge Heligion gelangen —5 — die alle Anfprüche fie 
rend vollfommen , und unter allen Lebens» 

N — mit einem — einer % Has ht, einem Mut urb, und einer 
Bra Coke Keime feine Ar niannie en PPhiloſophnen je —* ibre hat), 
fmiß si iner außerordentlichen Crleuchtung und Leis 

Blau, Dedärfnip einer Offenbarung und Die ge⸗ 

u und im Glauben Paar Gerwißbeit derfelben, konnte dem⸗ 
[Hr — eine echte an ii — keines wegs wankend gemacht oder 
aus ofen erben, und u. nicht über die Theologie 
| driftenthums fi — — fo wenig als die Eine mit der 
h Bauen DH 5 — faminn 1 sub —R man — 
‚en gegen da e Raum gibt. 

jenen een, D a ein (era Bene Naturalismus ſich Ama Dem 


te, und dem — 
mus un — — die rm 


33 bob — — Na, 9— Un 
en jend machen wollen, und fo 
üine bie Nebenbedentung —** wird dann jene Theologie das 
ae ba jeichnet,, die, ohne jene Ener i it zehn bene forte 
+ Entsidlung der Oflenbarung a Erfennte , 
' FA nd a fre Frübehe Bild: au ae, er Dffenbas 
zung ül It, und mit der Il Hl der Pdnne und müflt 
alles, ma von Gott ump gb trlkhen engen zur erfenhen gothwendig.n und 
äslich if, un ohne göttliche Licht aus eigner Kraft und Vers 
\ aunfe —— — eben fomehl alle ihre Lehren und Erkenniniſſe 
| aur ber eignen Kraft und Vernunft , als forcnannte 
Braun iten, ausgibt; als auch alles, mas die Offenbarung 
Beheimnig, amar als fiher und — aber Feinesivegs mit 
licher Kurifichtigkeit vATig zu durchſcha Wahrheit enthält, 
P r verwirft. AH Hi — —5— —8 die Mar 
mr fer ein gro mniß, während Id Erhai 
—— erBlären zu Fhnnen glaubt ,_ und, der Dad 





u ii ines eit 13 
u — an ie ki — dee 
Aufhläffe über Gott und gl böchfe 
eit@en Bhlpniie baridner er 
—E ‚welche von der ils dem 
adır m — Orbaun en roll, 
ser den Verſuch auf bie 
Es der Natur u und i ıdpl 
Nun Bin —X neaele ſlognomie — man das 
” h akufere, befonders das Ge: 


Ip "in km — eine A * ——* Verchaffendeit (25 
1er md ie die Kun, in dem Zu 
den, , a anangnamt und —— 


vyynognomie 
ferungen fie. Geifeäbefchaffenhe 
8 das ea — Eh nach — 


en das —— a dem Yeußern verbunden if, ausdi 

«ifel. an dem nen Neich,e der Natur, das unfern Bl 
t ift, finder Wehe mirfung zrifchen dem Innern und Yeus 
hen Geift und Materie Statt , und das Band zwilchen bei 


SEEN GEE 
einen e ch 
must Dem. tan — eTäde, den Suche 


Verfhle er dem fi tärfe und Große 
Ben Me Bien m —* 7 — ch 

ht bis in teiten, 1md if überall berbreitet, m 

! an die u inpeit des een und Ya 

een ! ‘ —E und ee 
ed ß 

— — jeigt, fo — t man a Tieren rs 


ıgnonrie im weitern ae als einen Fe! des I An 
einer Thierclafle, bei. Hierauf berubten [gen Bapt. delia 
ıterfuchumgen,, welcher Thierköpfe, mit geroiffen Menfche: — — 
de darftellen ließ. Um ausdrucksnollfen und Augen 
das menſchliche Geficht, weshalb man es alleiı 
"Ereibelt und Semuiie un ans 
i mußıfeyn ausgeräftet, In. mannichfalti 
Mai , und in erfennbaren , le, feitigen FH 
di inch 1 —2 einen Reichthum beden 
m muß; ausbruderäbig, m — ie 
ah on allen Bebdel Kunoen, melde wir 
ame De ‚art und bersegli PR: Innere us — 
prägen in dem der Phofa fapsennie liegt 
er dag rg: jeußere eine nat Y ice und bleibende 
Fh Ku en —18 3 : 5. eine ade melde © entroce 
! Kein ingten Unlage beruht, 
üngig feon Kann, abe aber, ach Srmobnbeht —ã 


F — eh a hide any — —X 


ie beftimmmte ee Gefüble- —EC iſe. 
die —8 ſauikel —* und m "ck nee und 
m auf das Aeubere eim ‚ if eben fo ungrklärlich,, al 


fung der Seele und ar — überhaupt; Daß Icktere 
hränkungen und Ausnahmen abgerechnet , melche in der Sa» 
vorkommen IE ——— und ihren beſtimmten Auedruck 
nicht zu beit Id man fann ſich wohl im einzelnen 
wenn man an ein Eluges oder dumues Geficht beilegt, 
Bari, daR es Fluge und Dumme Gelichter gibt, 
spüre und di oalechtigfeit ihren eignen fehenden Au: 
berubt die Mothiendigkeit und Sicherbeit 
und mim en Kunft, fo wie der allgemeinen Peur: 
an der act auer in Unterfcheidung von Würde und 
Febliegt der Begriff der Phpfiognomie Die äue 
x —8 pi — Viranderünsen und Bewegungen 
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and, und fodert bloß bleibende- Befchaffenheiten,, oder aleichfärmig wie⸗ 
——— — und Fr en. des 8 Zarners Me en 
satärlichen und bie 
daß fie als deren Zeichen an RA werden Finnen. Hicher rechnet Kant 
einer Anthropologie in Hinficht des Geſichts mit Recht x. die Ge⸗ 


in 
—53* n deren Profil hauptſachlich das Charakteriſti ce 


zeigt. Die fihtsbildung ſcheint aber mehr die Durch für 
liche Anlage bedingte Geiſtesart zu bezeichnen. Der Menfch kann 
er Anlage zwar entwachfen, aber ihrem Einfluffe nie gan ent eben, 
Dies bezeugen Blumenba 6 Unterfuchungen über die 
min der verfchiehnen Volker Erde. Auch konnen —— 
Deiiebung auf die Stirn, welche mit der Gehirnbildung in Derindung 
ehe oh N dad ae Ara am —— nie IR oleie v Be⸗ 
u ezogen werden, ſo wie die erkungen 
Der Kunfllenner Über die Werke der Bildhauerkunſt und Mahlerei, 


4. DB. Bttigers über * Sup de des — a. die Geſichts uge; 


fetzte Geſichts zuge, in fo fern fie 


| Mi ung & habi⸗ 
| nude (Aleihfrmig m wie berfehrenng elichtsgeberbun en find. 


ebrigens find auch andere Ue en des Menichen charakteriftifch, 
nr in verfchiedenen Graben, ungen ang, —— de Ki ie 


mehr als alles den Geiſt verfichen laͤßt, — Schrift u. f. m. — a bie e 


EEE. eier 


Anrakteriiifichen Aeußerungen gründet fie ich nun die Dhpfio ‚ 
vom weicher Kant und mehrere behaupten, Daß fie nicht kur —2 — 
werden konne, „weil die gentbämer einer menfchlichen Geftalt, Die auf 
gersiffe Neigungen oder Bermögen. des angefchauten Subjects hindeutet, 
wicht durch Beſchreibun —* Begriffen, ſondern durch Abbildung und 
Darßellung in der af sun as bar mund perhunden wer⸗ 
den Tann: mo die im Allgemeinen, Nach ihren Varie⸗ 


| un ‚ deren jede zum In —c innere Eigenſchaft des Menſchen 


im Innern „bindeuten ſoll, der Beurtheilung audgefent wird. Indeſſen 
fann man doch Den gabe re | der Ciept ned) serfireuten) Regeln fo nen» 
wen, nach welche eiſt er Menſchen oder gewiſſe Claſ⸗ 
[en der — —8* in Außeriichen Zei Fi eefennen fann, wo⸗ 

freilich fichtba bildungen unterſtühen mäflen. Die Anmendung 

Diefer Se ehe derſelben aber wird durch b € manstichfaltigen — 

r aͤnkt, und kann bei voreiligen en, leicht gehäfli ip mer 

.” Lenteres ift der Grund, marım die Php fio on abo» 
tee 6 fo bald vergeflen worden ik, obgleich fie einen Echaß von Erfah» 
sungen und hertlichen Beiträgen zu einer Theorie der Phyſognomik 
enthält. Verſtellung ber Dienichen ‚Krankheiten und andre Umſtaͤnde 
berändern die Außere Geſtalt, und laſſen die verfchiedenen Erfahrungen 
oft vermifchen. Darum aber müfen auch diefe Einichränfungen in" tie 

mer foldhen Theorie aufgeführt, und in ihr Die Frage beantivortet wer⸗ 
den, weiche Seifesbefche enbeit an leichteften fich im Aeußern offenbart 
und erfennen laffe. Dies find nämlich Eigenfchaften des Temperament? 
und die Sefählsweife eines Menfchen; weniger leicht ann auf Sefinnung 
und intellecruelle Befchaffenbeit gefchloffen werden. Sehr harflinnige 
Grundzüge einer Theorie der Phnfiognomit bat 3. Jac. Wagner 
echt uche über die Natur der Dinge, Leipz. 1805 (von G. Os an) 

} 
y fiofrasifches oder BEonomifches Syyſtem iſt cin &r- 
fen — oder der der AN Oben. na wel⸗ 
das Wohl eines Staats auf einer allgemeinen Freiheit und einer 
tiazigen auf ben seinen Ertrag der —* 





efchaffe Fenbeten der Seele fo entfprechen, . 


cke gelegten Abgabe befieht, . 
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Es bildete fich in Frankreich zu den Zeiten Ludwigs XV. unter den 
franzöfifchen Philoſophen, nachdem die Mängel-des Taxenweſens durch 
berfchiedne fruchtloͤſe Worfchläge zur Berbefferung ſichtdarer geworden 
waren. Die OGrundfäße dieſes Spftems entwickelte zuerſt Franz Ques⸗ 
nod, erfier Leibarzt Des Königs von Frankreich, um Das 5. ı 


77. DIE 
jauptpunkte, worauf es berubt, find: n. umeingefchränkte Sreiheit ded 


ürgers (j meit folche mit der dee eines Staats vtreinbar if), alle 
eine Fähigkeiten, Kräfte und Güter nach Gefallen zu gebrandım. 
em zu Folge müſſen alle Hinderniffe der freien Ein» und Ausfuhr, 
alle Einfchränkungtn des Handels, . Sruchtiperren, Poliseitaren, Come 
umsiondauflagen, Acciſe, Kopfſteuern, Schagungen von Häufern und 
obilien, alle Zoͤlle, Frohnen, Innungen und Zünfte, Wi ieh, 
Leibrenten u. f. w. aufgehoben werden; 2. Unverlehlichkeit der zur Korte 
ung Der Benußung der Grundftüce erfoderlidhen Auslagen, 1 
reifacher Art find, nämlich a) Grundauslagen, kam | 
Gründe und Güter, zur Urbarmachung des Bodens, Düngung u. f. w. 
b) Beftandsauslagen, beftebend in dem Aufwande für Vieh, Ackerge⸗ 
rät, Geſinde bis zur erſten Ernte; c) Jabredauslagen ‚ Die von einer 
eit der 


Ernte zur andern erfoderlihen Summen; 3. Einh Auflage aus 


dem reinen Grundertrag , welche Auflage dennoch alle Landeseinwohner . 


sreffen muß, da die nicht Feldbauenden jenen die erbauten te abs 


faufen und verzehren, — Diefes Syſtem gemann anfangs, beſonders des 


Reijes der Einfachheit wegen, viele Anhänger und Vertheidiger. 
haben mehrere Icharfiinnige Männer nach unparselifcher und Talter 
fung es durchaus unausführbar gefunden. Inter dieſen bat vorzüglich 
„des hellſehende Büfch in den aten Theile feines Nerks vom Geldumlauf 
mit der ihm eignen Gründlichkeit feine Unftattbaftigfeit gezeigt. Ir 
führt unter andern folgendes an: 1. Es iſt ungerccht, bei einem Volks, 
ei welchen allcs in demſelben fintthabende Geldausiommen als 
eine Quelle der Abgaben betrachtet wird, eine einzige Ehaffe mt 
den Abgaben zu belaſten; ungerecht, nur einen eins —* Gegen» 
Kand. der Abgaben vorsufchlunen, und aus den mannichfaltigen Er⸗ 
werbmitteln, welche einen Geldgewinn geben, nur ein einziges am 
zurathen; a. iſt diefe einige Abgabe auf den reinen Gewinn Des Lands 
‚manns durchaus unficher, und mürde. glich Verwirrung in das ganıc 
Finan weſen bringen, da nicht nur Der Werih (folglich auch der indg⸗ 
iche Ertrag) der Veränderung ausgeſetzt it, fondern auch der Staat 
nicht felten bei Diefer zinrichtung ı und oft In 
im Stiche gelaffen wird, z. B. bei Mißwachs, Krieg u. f. w.; 3. wär 
fid) der Bauer unter allen feinen Mitbürgern als den einzigen Zafträ- 
ger des Staats anfeben müſſen, und dadurch Luft und Kraft verlieren, 
mehr Fleiß auf Die Eultur feiner Grundſtücke zu wenden, als eben zu ſei⸗ 
nen dringenden Bedürfniffen ndthig wäre; wobei der Staat wieder g kurs 
kommen würde, Auch die WVerfuche, die man durch mwirfliche Anwen» 
un Fan abpafratifchen Spfems gemacht hat, haken deſſen Unſtatt⸗ 
aftigkeit ermiefen. 

Dhof iologie beißt eigentlich nach der Bedeutung des Worts Die 
Lehre von der Natur; wir verfichn darunter insbeſondre die Lehre don 
ber Natur des Menſchen, obgleich die Schuldefinitionen Diefes Wores 
nach dem ijedesmaligen Standpunkte der Philoſophie und der medicinie 
ſchen Wiflenfchaft verfchieden waren. &o erklärten 3. B. Sernelius und 

lattner fie für Die Lehre von ber Natur, oder den Anbegrifl gemigfer 
äfte und Urfächen, durch welche das Leben und feine Aeußerungen 
in dem Menfchen bewirkt werden; Boerhaave für die Lehre son dem 


⸗ 





— 


en preſſauttſten Beiten, | 
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Nutzen der „ehe: er fi die belchte Anatomie; Meckel fär die 
—— —— be Bean, und (in hc in 0 

; na ilsfophifchen er die Wi Q 
—X Offenba barıwerden den de Ceend an dem menfchl lichen Organisntus, 


| fe 8 Lebens im Organismus zuglei 
Im —F ver Orfumbheh 1m I Sich —* fe fr an in De ie — 
sang der Zuſtand der Seſun bbeit ſchon mit einge 


diefen verichieduen — er Phofiologiei u Vu a 6 
feit der — — Dr — —— Stufen d dur Tin babe AL 
müffe, che fie zu dem jetzigen Standpunkt gelangte. Sie Au der Grund 
eher © wi ficken iin, ihre Gef ion if 5— ach eine 
mit der Medicin, und an ipe der Einfl um 
bilofephie eines Ieben ktalters auf ak * n au 
—28 Zudem mi 38 hir auf D ie Gefchichte der Setup 
beru berühren wir a inige Bendepunfte in der Geſch 
der Phyſiologie —* In — Mache enken derer, welche fi ie 
der ung der Krankheiten efaßten, In in ven AU älteften en lich de 


| Bu a und Be und ‚Beobacht 


je Werrichtungen iner Organe, und —* J a alden 
n aufdsingen mußten, ſo waren Doch Die Kenntniſſe dee 


* * — — nur mangelhafte Bruchküce, einzelne Materialien und Hy⸗ 


” 


vn. farm — ur batte_nur unvoſlkommne Kenutniſſe bom 
ei 35 ation des men ihn, Körpers, und einfeitige Begriffe vom 
Lebens. macht Ichon dDefimegen Epoche, weil 

& in nlajende 38 Ideen van den —E de Univerfums ‚ don dem 
der —E Natur -in dem Körper und Leben des Men» 

des Lebens aus der Gottheit, als Dem emigen 


$dr 
! m — ologie verwebte, weiche nach fo mancherlei 
ee in —— * Bearbeitung —35— — die 


ich in manchen Stücken modiſicirt, Doch in 
den yo —* wieder aufgenommen murden. Galen 
n mit umfaffendern Kennniffen in der Anatomie, und dadef 


war 
wie denen der Altern Aerzte und Philoſophen verfchen, und jentt date 


; nacdh_ein für — eiten ſchon reichlich verſehenes Ge 


Aude Dee 


| ——A — zuſammen. Bon ihm rührt die Eintheilung der Functio⸗ 


ende, ha aan che und natürliche a be ber, ar bie 


Binde uni en N n erhalten hat item des 
die befene earbeitung der Anatomie d ” rt. 


es Gaublum der Phoſiologie wieder vor, dach blieb dieſe auch u 


en die 
bee, ML 


— 


pr Ge Anatsınk, Die Berichtigung der Theorie des Blutumlaufs von - 


Verdreitete awar vieles Licht ne den Derrichtungen des menfch« 
Organismus, allein Fe hatte auch zur gelge, daß lange Zeit da⸗ 
di bpfielogen alle Me Qpätigfeitem in demfelben und das Geben ehe 
 eundläne und Hpdzaulif aus De Umlauf d 
Blurs erkl = a berechnen wollten. Nur Stahl lenkte die Aue 
mert ſamkeit wieder auf eine geiſtige Urſache des Lebens und feiner Aeu⸗ 
en, Indem ex die Seele als das Princip der AR annahm; Hals 
grändete eine ganz neue Epoche in Der Phoſiologie, indem ee 
ut groftr Gelch alles bisher bekannte Richtige in ein Ganzes 
melte, alles Unertviefene und lnrichtige daraus verwies, und an 
Stelle rer Hopotheſen und unerwitfener Meinungen Thatſachen, 
— — tungen und Eh ahrungen feste, Er begrflindete die Theorie vom 
der th a fer, welche von andern Phofiologen 
*3* unter Brian m ificatlonen zur en, gen der der Ledende 






“ er 39 
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Eraft ungtatbeiset wurde, und {m welcher endl rat Brewnd 
ihre unel hatte, indem dieſe dad Leben und fi einungen au 
der Reisbarkeit des geſammten Organismnd, A * rfeit nannte), 
and den erregenden Einwirkungen der Außen rleit 


den halt hatten allmählig die Fortſchritte der neuten ehem und Die ke Haile 


ophie Tante eine andere Geftaltung der Phoſiologie vorbereitet; Die er⸗ 
a, indem fie die einfachen Stoffe des Organismus durch Eunftvolle 
Verſuche darflellen und: näher Fennen lehrten, Daher auch mehr Licht 
über den Enfuß der von außen in. Ipn aufgenommenen « and auf in 
wirkenden Stoffe der Arabrungsmitte der Atmoſphaͤre, u. 
breiteten; die letztere, indem fie Durch gründliche tie deffen, was de 
Vernunft gu leiten oder nicht zu leiſten vermag, ade I leere De und n Hr 
erweifende Hypotheſen verbanute, eine beffer€ Art der Naturferfh 
Aberhaupt einführte, gewiſſe aus — 5 
entſpringende Maximen als die Richtſchnur für alle ungen. 
Daun auffelte. Hieraus —8 richtigere Begriffe Aber Drsanifoe 
Organs mus. Wenigern Einfluß hatte be nur voräbergehend 
— fi tie Philoſophie des Sdealisnnug, welche die Welt, fe 
ãuch die Natur und die menfchlide O anifation und alle Erfode 
niſſe de Lebens, ale A oingun ngen des Btfepns rein a priori abe 


Reitete; dagegen S A pr} bon dem Leben ſelbſt, als dem rauen alles 


Seyns, nicht nur nie Natur, A den 

—— ableitett, vera r es, was if, Geiſt, Dien 7 "Rasur, Orga 

Tation Univerfun ſelbſt, nur 2 Dfenbarung die böchften und 
igen Lebens in einer unerme YA na Wrodificationen , die 


eu e Dar lung deffelben iſt. in Vs t, verbunden mit deu 


immer vollkommnern Unterfuchu * Tan feinern Angtomie des menſch⸗ 


den Organismus, und . vergleichenden Anatomie Der Shiere, mit 
den neuern Bereichtrungen aus der Phyſik durch — ber Ele 


unser den einzelnen Bearbeitern derfelben noch Feine u | 


Suche liebereinftinnmung in, allen einzelnen Stücken beficht, und es 

* F ae iofelt und gie Bor u Dicke ie gen Ki 
. Ser tolsgie a n ofen gut bearbeite ate⸗ 
a N Doch Kammer volle Freiheit des Geiftes, fie nach imo difcirt 


Greipeit bedienen wir und, um dr ck in möglichfier Kürze einen 
briß * dem weſentli nhalt hpſiologie zu geben. Wenn 


“a u —X gut conſtruirten Ganzen su benugen, geblichen ig Die 


wir don jenen beib en, n n pr ion au septlien, in „prraie “ 


entgegengefe Richtung einander begegnenden Gägen 
* —— urch die 5 — daß der Menf * Dice 
BE ht bt m Kragen iR: ls aturmefen, ur Erde gehörig, und eis 
It angehbriges Weſen. Als Naturweſen ges 
hört vr Ba Br de am, — den allgemeinen Natur —8 
Die das große Weltall regieren, und ſich in allen Theilen deſſ 
auch im Erdor anismis n unzähligen Ab ufungen wiederholen. Rad 
birten Naturgeſetz de en wir alle organi * Üben, br von Dis Bleiben 
n, alsbann I — erhalten, wa 
Mr W Fa fen und abfierben. Der Menich war als 155 
ein au r bb tem Stufe ‚ ‚Die ratur aber regieren und 
reale MT obänder ich‘ in gi de & ſtenz; cr nieht, un 2 
lht, welkt und Rirbe ab, ohne ohne Freihei meint 
Kraft, die wach ewigen, —X— eſetzen var Be is Era 


Sn 


— · 


U Tannichfaltigien 


j ki — dar Auebitbung, ju Erbaltun; 


‚Per 547 


die or; — tert und hewest, 
3 "das ar ar ich, ewi —F Be ragt eben, Br als ln 
Erdlchen,. —R — er der (Erde —V— ‚en organifchen Belen 


in unzähligen anfangen JE fi darfieftt. daſſelbe Leben 
J d & 
um des Diinerals — Met — AO REN Kon in db here a B 


Killer, —T im it in —T eis durche 

uf; de Leben, das auf mc ıfen in der Thſerweit 

WoRu| Fon andre — \ 9 af Der höchken 
Stufe in den mannichfaltigfen 1 lt, Indem all 

Na ich tige a naeh Ad und bla % 


fhränfungen von verfchiednen Braden ſich barfeilt, erfcheine es als 
I tben fo verichiehne Lhrperliche - —— in — ein dorganisınen , durch⸗ 
knile unp unenniide fu Cbhtteh auf Deihränke, d.h unllhe 
und ni is auf befchränkte, eitliche 
and. end dliche Reife, aber werben läßt, und Daburd die verfchiednen 
Derioden der organifchen Weſen in Entfiedbung, Wanysthum, ar 
8 dem Sulminationdpimtt 5 Zebensäußerung, entwickelt. Diefe Di 
Ha Anerthrperung ber ver des Lebens, und die Entwicklung 
den nennen mit nal und Die ihnen einwohnende Lebende 
re Sanur &s if folglich diefelbe Nasurkraft, die fich im großen 
— nismus mi —F du — ãubert, nur auf verſchlednen Graben 


° iree, dem die Idee des Lebens auf einer niedern oder his 
ra Gt mbart, Daher fehen wir im Menfchenieben alle Er 
Ian des gelammten Erdiebens wie im Spiegel wiederholt; wie 
tufen des Lebens , Die Erpfballifation des Minerals 

Vegetation I Blamenreiche , die Animalifation des Thiers 

in feinen bei Stufen Im menfchlichen Orzanismus wie⸗ 

* fo wie zb Br Kinungen der Natur verähnlicht in demſel⸗ 
ben wiederfinden, Vervegungen der Erde um ihre Sonne in 
B loden des Daniagg; Bier tägliche Bewegung der Erde uns 


—— Fa ® Lebens im Licht und in der Racht, int 
Schia 1 ‚bie —— mit Hrem —8 Princh in , 
dem Gau de 2 Fröelecrleiomus in. der animalifchen 
— ‚Sara de AH erooherihär am ae Slmas * 
n ſo un 
Se — (be Erde fih auf Di Ehen) Stufe, offenbaren 


Ifte, mußten a ie Aeußerungen der allgemeinen — ft in den 
an und de der Ar fi gleich bildende Or⸗ 
Baniemus_am juſamm —F teſten srfgeinen, nen arganifehen Khre 
9 Bere ar in —F Sem dung und in Behauptung feine: 
eben —8 be der Joe des Lebens, in dem Umlauj 
dm in den Entruicklungen des Wachsthum: 
ich in — t Fa Barie 
h janzung un! tuny 
4 rg 18 Kb DR Eroigkeit und Unenplichfeit der fe 
fprünglichen, abfoluten und ewigen aan 
Bi arte. Arte a ih er 25 Be Warner in &iner 
zige be sah böbern oberung der Vernunft, den Kegeln der Schön be \ 
Bommen —8R de srufpriht, ift Mit einer Neihe von Dre . 
feiner Individuas 
mer Gattung dienen en — zub Bewegung, 
Weräkeiverkehr nis — ferner mit pn welche aut 
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Wahrnehmung der Grgenflände außer ihm, ſo wie feines ei 20 
pers dienen. (©. d. Art. Organifation.) Da aber ‘der Drenkch nur eb 
ner Seite der Erde als Natürmwefen, andrer Seits aber der Geifter« 
welt angehört, fo ift der menſchliche Geiſt als Drenfchenfeele durch Ders 
unft und, Freiheit von der Naturwelt getrennt, und diefer odllige Ges 
genfats Durch das Bewußtſeyn bewirkt, wodurch er bie im ihm ſich ſpie⸗ 
genden Bilder der Außenwelt als außer ihm und ihm fremd erkennt 
und unterfcheidet. Jene Reihe vom Organen, melche den nienfchlichen 
Organismus in den Gegenfag zur Außenweft bringen, find daher auch 
m Zeil die Vermittlungsorgane gwifchen Körper und Seele, und iht 
Seintelpunft ; wo alle aus. und einwirkenden Strahlen zufanimentreffen, 
fft als der Sig der Seele, oder vielmehr als das ‚Organ berfelben ans ‘ 
zufehn, von wo die freie und millfürliche Tätigkeit über den Drganide - 
mus, in fo meit er derfelben unteriuorfen if, und zum Wecifeloerkehe 
mit der Außenwelt und mit andern menſchlichen Geiſtern gehört, aus⸗ 
eht. Denn unbefchadet der urfprünglichen Zlarheit der Vernunft und 
Freiheit des Geiftes iſt derfelbe Doch Durch feine innige Verbindung mit 
. dem organifchen Körper und gleichfam Verſenkung in denfelben, einer 
Berchräntung während des irdifchen Lebens unterworfen, io daß er bie 
unmandelbaren Geſetze der Naturfraft und deren Aeußerungen nicht än⸗ 
dern Fann, und Die Willrür feiner Einwirkungen nicht bis auf dieje⸗ 
aigen Organe erſtreckt, welche bloß dem Naturleben unterworfen, und 
ur (Erhaltung des ganzen menfchlichen Organlenuns befimnit find , ine 
em Diefe Organe UnUnterbrochEn wie es die Lebensidee, oder die ihnen 
einmohnende Naturkraft erfodert, ohne Willfür der Seele, thätig ſind. 
— Nach diefen Foderungen des menfchliden Organismus beſtebt dieſer 
denmnach in einer Werbindung von Organen, die in einer ſich unanfe 
hörlich umfchlingenben und wieberholenden Kette von Tätigkeiten eine 
„ander unter» und nebengeordnet, einander erregend und wieder befchräne 
“Zend wirken, in denen man Jedoch. gewiffe zufättımengehbrige Reihen und 
Drönungen et die man Spfteme nennt. ‚Dasicnige Gpflein, wel⸗ 
ches ausfchlieglich zur Erhaltung des Organismus beſtimmt if, nennt 
man Das Neproductiongipftem, zugleich _die Wurzel und der Boden bes 
Banzen, aus dem allg verſchlednen Syſteme conſtruirt werden, in To 
fern nämlich alle organifche Maſſe bierbin gehdrt. Dieienige Neibe 
son Organen, welche gebildet find, um zur Bewegung im Raume, fee 
wohl im Organismus felbft, als in Betreff Der Außenwelt, nam 
der Ortsbewegung zu dienen, benennt man das Syſtem der Ixrritab 
tät; die Reihe von Organen, welche Das eigentlich guöbere, animalifbe 
Leben ausdrücken und realijiren, daher auch bie Naturtraft auf ihrer 
’ backen Stufe mihalten, die ahrnehmung der Außenwelt und bie 
echfelwirtung wit ihr bemirken, if das Spfiem der Genfibilität, das 
ich in zwel pieper abfondert, die niedere, weiche zur Mittheilung der 
bern Naturfraft fich in das Meproductionsfpfiein derſenkt, und deffen 
härigfeit der Idee des Lebens angemeſſen beberricht ;. die böbere, mel« 
che der Willlüe des Geiſtes unterworfen ik, und bie Thätigkeiten dee 
felben vermittelt. Die errichtung des reproductiven Sofemd if, den 
Droanismus in feiner Form und. Bildung zu erhalten, die Entwi 
deffeiben nach Den Perioden feines Lebengalters zu bewirken. Sn der 
großen Natur pricht ſich die unumterbrochene Thätigfeit der dee des 
ebens in Retem Wechſel und in unaufhärlicher Veränderung der Waffe 
aus, ag nichts anders if, als ein ſtetes Wereinigen und Trennen, oder 
der Eurze Lebenscirkel der verfchiedenen nidhtorganifchen Dinge, die alde 
Dann wieder in ben Stand der todien afe aurölfahen, In dis 
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elınatur wird dieſer ſtete Gegenſatz, diefer muunterbrocdhene Wechſel 
* Berbindung 'un zufstung m Pd zum FA und Zuräds 
allen zum Zode, durch das Die “idee des Lebens auf höherer Stufe 
urch raftlofe Thaͤtigkeit ofenbarende Oxygen, — bie irdifche Nach⸗ 
bildung Des himmliſchen Webers — vermittelt. Alles, was von der 
unterfien Stufe der todten Maſſe zur _böhern Lebensform der erften Na⸗ 
turförper fleigen und einen Eurem Lebenscirkel durchlaufen foll, muß 
don Diefem Drugen Durdhdrungen, und fein voriges Senn dadurch im 
ein andres verwandelt werben. So if auch im Ichenden Organismus 
kein Stillßand, fondern eine ſtete rafllofe Thätigfeit, beftändiger Wech⸗ 
fel don Stoff, das ganze Leben des Organismus befiche aus unzähligen 
kleinen Lebenscirkeln der einfachen Stoffe, der zuſammengeſetzten erken 
rganifchen Formen, der einzelnen Drgane und Spfteme in immer hie 
ben tufen, und Daher in immer weitern Lebengcirkeln. Diefer flete 
Wechſel des Stofts im Organismus bedings Die Nothwendigkeit einen 
Beten Aufnahme von neuem, dem organifchen Leben zu übergebenden 
toff, und von Ab» und Ausfcheidung des verbrauchten Stoff, der 
fine Eurze_Lebensperiode im Organismus durchlaufen hat, und, ale 
mfelben fremd, von ihm entfernt wird, Diele aufgenommenen Stoffe 
ſſen eine Reihe von Veränderungen Durchgehn, big fie iu der Stufe 
8 animalifchen Lebens geſchickt find, um in das lebende organifche 
erhaͤltniß einzugehn. gi bieten Verrichtungen find eine Reihe vom . 
Organen beftimmt, welche dazu geſchickte Form, innern Bau und eis 
aenihämlicheg £eben haben. Dies find die Drgane der Ingeſtion und 
geſtion: Mund, Schlund, Diagen und Darmcanal, die einfaugenden 
dern vom Darrfeanal aus, Drüfen, sufammenlaufende Canäle, Die 
ch endlich in einen einzigen verbinden. (S. weiter hierüber die Artikel: 
—A— Afſimilation, Ernaͤhrung.) Bis hieher wurde ver aufge⸗ 
nommene Stoff immer gelaͤuterter, dem organiſchen Leben immer ver⸗ 
wandter, alle Qualitaͤten des Organismus, alle verſchiednen des orga⸗ 
aifchen £ebeng fähigen Stoffe, aus denen der Organismus beficht, aber in 
nälliger Indifferenz (gleichfam fchlafend, zum Leben noch nicht Durch den hö⸗ 
hern Gegenſah gemedt)® enthaltend. Jetzt wird dieſe Maſſe Durch Verbin⸗ 
dung mit dem atheriſchen Leben zum hohern organifchen Leben geweiht, und 
wird zum Blut. Dies gefchieht im den Eungen (f. d. Art.), von welchen das 
Ott in dem linfen Herjen ( der linken Herzkammer) ala dem Mittelpunkt 
des organifchen Kreislaufs, fich ſammelt. Det ift das Blut eine mit Leben 
ı begabte Zlälligfeit, alle Qualitäten deffelben treten ans einander, mit Dem 
‚ ätheri Princip , als dem Ausdruck böhern Lebens zu reger Thaͤtig⸗ 
keit bekimmmt, flieht es vom Mittelpunkt ſich verbreitend in den ganzen 
Organismus, in unzähligen Strömungen neubelebten Stoff altenthalben 
ausıheilend. Dadurch wird das Arterienfoften in feinen Verzweigun⸗ 
Ä gen bis zum feinften Aederchen gebildet. Jetzt IR dieſer belebte Stoff. 
' im ganzen Organismus verbreitet, jedes einielme Organ iſt Davon Durchs. 
 Druggen, jedes sheilt ihm num den fpecififchen Lebenscharafter mit, dem 
es beſitzt, und fo durchläuft mun jeder einzelne Stoff feinen Lebenscirkel, 
ı in dem entwedet ein Theil, mitteffi der innigen Verbindung mit dem 
Etheriſchen Oxygen, als gerinnbare Safer fid) in Die erde organif 
‚ Korm, das Zellgewebe (eine Art organifdyer Erpfiallifation) verwandelt, 
‚ md an die Stelle des Gleichen anfent, fich mit ihm zu dem nämlichen 
' Organ verbindet, um entweder, wenn ed noch in der Entwicklung und 
" Ausbildung begriffen ift, dieſe zu befördern, oder Das Berbrauchte, Un⸗ 
; tangliche zu erſetzen, wodurch denn die verſchiednen Geſtalten und Zu⸗ 
ſammenſetzungen der Beftandtheile des Körpers gebitder und erhalten 
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verden, bie theils in ber Zeu form, in der Gefa ‚in der 
om und Hautform vorkommen, woher denn de hiekae eigenthumli 
hewebe oder organiſche Soſteme, aus deuen alle Theile des men 

ichen Organismus befichen, ihren irfprung bel F als; das sigent er 
Ze « oder Safergemebe, bie verſchie Aut fen. ‚ Knete 
ben, Knorpel, Mugkeln, Gefo I Men das Snarserähfeken, die 
Nerven nıig dem Gehirn, welche ein eine Befandepeile durch mantiche 
sche Verbindungen er uſamntengeſetzten Organe bilden , deren eigen 
hümlicher Bau der Ausbruch Des ihnen einwohnenden eigenihümli 

debens ift, und in deren beider Verbindung thre (pecifife hit keit o 

Dermant acsründet if. in andrer Theil hof Plte iſt beſtintut zur 


erwandlung in De Släffigteiten , b rag it Die Function der Abe 


onderungen, denen gewiſſe widmet find. icher gehoͤrt Den 
Yie Abfonderung ve FA ven © Speicheldrü Ta Ka Magen 
äfte in den Magenhau ten der Galle in der Leber, der Mike in den 
Bräfen, des Saanıens in den Hoden, des wäfferigen Dunfkes in den 
erbſen Häuten des 8 Schleimes in den Schleim —* Wenn die or⸗ 
anf mn © ihren , Lebenscirfel durchlaufen baben, fo erkifcht Die 
bengidee in nen, fie Rerben ab, und werden ale fremdhrtige , todto 
Theile im Icbenden Orga t ferner geduldet, Daher werden 
der organifchen 5 — rm beraubt aufgeht, in Sapdle au 
kommen und fortgefchafft. Dies ge Durch bie rinfaugenden lym⸗ 
hatifchen Adern, und durg Ab⸗ und Ausſcheidungsorgane, den untern 
Ei Yu ne —ã e vun und Urinwege, Dee Äußere Haut 
⸗ Repen über den innern Bau und hie Verrichtung als 
” Vickr Organe ift bei den einzelnen fie betreffendege Artikeln nacim 
ſehn, Das Spftenz der abilität wird: gebildet von Der zu einer 
organifchen. Lebensiwen gebildeten Faſer aus dem Blute, und 
eht and Der Muskelfafer, welche das zmbgen — Bon Sb 
ımmenziehung fich_zu verfünen. Ganıe B 
ie Muskein. Sie In theils hohle Muske ae 
bermegung von Flüufſi hafk iten beim ‚ wie das en u nr Ki: 555 
ſelbſt Die Venen und Lompha d mit M 
—X u Stufe der gerirailit, veefehn ; hr age: 
gZegergeae — anfchließen, und zut: willfhr Glen er 
een, d. Art. kel. Das Syſtem der Genjibilität- wird vom 
3. seht be örg —— —— Maſſe als De Gore 
hun i as geſammte Nerdenſyſtem, deſſen e e Form 
Bildung, eine verſchiednen Functionen {a dei Artikel 
erven, Darge — nd: — Diefe verfchieduen Spfteme find fewobl im 
adficht ihrer realen Erfcheinungen als in Rücklicht ihrer Thaͤtigkeiten 
und Zunctionen auf maunich faltige „neife in größern und kleinern Eira 
Bein nit einander verbunden, und finden fich in jedem der einzelnen 
e linface ergo Organe ebene. mc Se uk 5— 
ie einfache ergan a ewebe/ Haut, u. e 
lut zus; und abführen, Nerven, welche die hoͤbere EN 


die nicdern Organe verbreiten, und auıe fpexiäle Function ee 


ren. Ale Verrichtungen der nen Theile des geſaͤmmten Orga⸗ 
riemus werden Durch Die in dem erocafoßen real Dargefkehite, gleiche 


ſam verkörperte Lebensidee, Der “dee des „enfchlichen Dr mus 


gem eleitet und in Harmonie gu dem a ben 
= fe one feinen mehr, tänger, oder u Pr ale als Dicke 1 
tefobert, ara Diefe Hasmonte if alfo die singeflörte Durd 

rang der —R und * ‚Ihr beſteht demnach guch Der nor * 
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, en die Directe Einwirkung befimmter Thätigteiten. und 


Woniotoste Ylano ss! 


, weiten wir Befund Die er rn 
A A \ 
Gexke, in fo weit diefe von dem Organismus i 
BE RE a der an Een, a 
Den unmenbelbaren Befeken des Da m fe 


z 
3 
i 
8 


ben Die 
Genaugen erhal, Dan Te Dan he Kranke mi 
fen, ih d% Der m A u ge 
Ge um Shereengan 7 Mersentneen Bundle) 


nd Im fo (rm diefes —ã— — en erregend air, 
je des 


; ala dan cm, Aumkiram fd Ein tung 
da am der Seele zu sie, „rg ie Yan dur die Ir dee 
X 6 ee 0% ‚erebralfufems aus um 
usfpfem, Gi erenerb von befonbern Di 
Dermiescht En) Dina Kr —— ae * 
t m die Abiwechielan, det Stimm Genräths det 
Bon. ‚Die Seele Dagegen wett au 1 — — aid 


— —— 
ben, —— in der se Sluny der Eaicke, mer vurd bi 
Br Sale not 


ven! —E Erregung der die . 
dademe P unter den Gefehen Des sig 
Ken ds = ‚nach * auch eine Hinleitung der Naturkra 
und Ableitung derſelben von andern Organen, zur Koll nungen - 
keftimmte Organe, nämlich ber —— ‚der Leiden! Bapen 
and der Mffecten. (©. unter andern Die Artikel: Pathognomik, 
wie, uf w.)_ Alle Diele, bier. nur berührten Gegenfände merden in 
der Yhı bis zum Limgelnen durchgeführt, Durch; Belege aus dee 
Ihpfik, der Anasontie des Dienfchen, und aus vergleichenden 
Inatoınie Der Thlere näher erbriert, zur die Etfahrungen aus den 
nehaften Abweichung wodurch wanches im 
—5 — Berbäkni er ofmbar 4 Veen reäfelnin, 
n iniemus unl Außenwen er unl 
En Beide, Bid, A nie —— die —DS der 


— — 
—— anne I in Ale In (da Beate Den Cu (ir 
RR die Kameofunde, Botanik, f. d. Art. 





Hanni ter Dußr Konad, ei fömaden, zum 


©rad der 
De RE 


— 





gel ohne Aushahme befolas werden, da 
. vermittelt des jeniaen Grades der Schw 


er Planofort·· Pad 


Abrig laßt. Demnach ſollte eigentlich bei dem Vorirage der ss 
— insbefondre aber bei dem Droge -der Ripienſtimmen, Die Res 
F jeder Ausführer Das VPiane 
che des Tones ortrage, * 
noch einen werklich frhmächern Grad für das 


mo 
| I t. n Zonftücen, in welchen Eine Soloftimme zu penleiten ie 


Kin der Sinfonie, im Chore oder auch in den Ritornellen der 

— un) Comcerte pffest man in gut eingeſpielten Orcheſtern dicht 
Megel auch zu befnlgen. ein J ber 1 Beleicung einer Eoloſumme 

ft e befishe nun in einer Sing — ntalſtimme, macht ed ee 

ie Schwäche des Tones des 34 MH der fchwache Ten dies 

oder jenes —* nothwendig, von dieſer Regel — und 


das Piano ſchwaͤcher oder gar den Pianiſſimo dorzu 


da⸗e 

mit Die Haurtſtimme Durch Die Begleitung ai u fehr be werde 
2 ? ber Gi lle, wo das Piano he a — vorge· 
tragen A muß; Dahn 9 — B. der Fall, wenn bei einem Pin« 
no an e we Sn ſtimme ſchweigt un "Vie Grundkianme in die Biol ver⸗ 
kai au müffen die Ausführer ber Bisle dea Gin 
wert e eier nehmen ,. I wenn ne e " dern Beifeyn der 

ittefkimme fpielen ech ſel * Piane und. Gertei 

Bpte Hebereinkimmung — wire Ben erfoberlich. wem hr 

—* nicht verloren geben fol 


. anaforte, IR orte⸗ 


a „6 

aber et, Det eine e gan Olten. mipe nt er Gilbere 
realen (daher er auch von achten, 

sder cimas mehr als Ce deutſchen | Konventtonsthaler oil. * 
wurden ſie bloß in Sroai en, jent aber auch im verſchied RB audern 
Ländern Eur geſchlag 
Piazu i, — ** Balerıp, der. Entdece der Geresgerni 


Zu * 

card, (Louis Bensit Hifcher dichter 

im Nahe 1769 gu —* a hr “ao Se KT 
nfittuts und fruchtbarer —— , Er ar pri | 
ieler umd Directeur des In —538 — ‚rue de Be Pr 


‚man ol Zußfpick a ste, Später urde er —— 


de Pdeen, no abwechſtlud — und ilalieniſche — 
I* werden. Die befien feiner Werke find in der Audgnbe ge 
melt, welche „2832 in & Banden su Paris bei Mame erfchimn. 


genen wie 35 £r tpiele, d en feäbßre angn , alfa im 2afcn 


das ſpaͤteſte —* ee N as außer en — 
woch einige —2 welche er a dieſe Sammlung Ver Dem 
geffenbeir Abergibt: Picard bat befonder 8 das Ar "die Eütn 
und Gehräuche feiner 1ze gl glückiich gu upafon, ©: —— — 
Hüllen, Loſter und Verbrechen zu 


, db ibm er 
N Zeit, in welcher ee keine —* Städe * — 


Und-in der That koͤnnte man bei einer S 04 hänge 
4 aZuß uſtandes in Srantreich während der Zeiten der Oievolutise, 
wohl felbft fpäserhin Die: richtigften und mia fetten: — 5* 
be — 


‚Beil reifen. weiche in dieſer Yußfpielen ſich entwickeln 
uch der Diateg | in den en Sittenkbile ungen | febe augrwe n, im 
Sanıen hiehend IM oft. viellei . 


find Picards Tui * — der —A u loben, 38* 


viel in gas 
Ei Mad würde Picard fagen, wenn er den Scha 


-wad aiſt ganz aus der damaligen Bei ber Aufkoͤmmlinge 
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glũcklich efen, ſtatt in dielen der 
Ar 38 einen die betzten re —* ansreichen will, oder 


die itionen zu weit in das Stück bineingreifen. ‚oder die ‚Zu ucht . 


w einer doppeiten Handlung genommmen merden mußte. Jedenfalls if 
—* Picard Der bei der —* Luſtſpieldichter Frankre — 
wäre bloß zu münfchen gewefen, daß ſein heitzer Gatpr Die Geißel in 
den Jahren Der 'napoleontfchen Tprannel 1 freies und über höhere Häupter 
hätte eins en koͤnnen, uns feine Stücke noch intereflanter zu machen, 
und ihn (ioa auf einen böhern Standpunkt ju erheben. Mehrere feis 
wer Stüde find Hberfeht, andre verdienten es noch in Ueberſetzungen 
vder — auf dem deutſchen Theater heimiſch gemacht zu 
werden. Es wird fich Ichnen, die Sammlung feiner Luſiſpiele nach 
dieſem Geſichtspunkte durchzugehn. ı. Encore des menechmes , 3 Yes 
se, hat Schiller unter Dem —* : der Neffe als Oheim ib es 
nt ann aber, ats ob Fein Theater, mit Ausnahme des Fönigl. : — 
den und bes weimariſchen, noch einen Verſuch der Aufführung 
= a habt, Die une LER mei Schaufpieler gu haben , die 
— aͤhnlich ſehn, iſt wohl d bie — e davon, Bei der Auf⸗ 


u Dresden ward * —* glückliche Umarbetung eines 
— dei ‚beremigten S 8 * en; 43. Visitandines, 
Oper in 2 Action. —* Muſik hat dag meife zu ihrer gu⸗ 


’ per 
ten Aufnahme beigetragen, Der Berf, geſteht Lihe, daß er zum Theil 


sad, Greſſet gearbeitet habe; 3, Le eonwur ou les deux postes, fufl« 
foiel Bi 3 Acten. a ng find Die — ‚ die Picard jedem ſei⸗ 
alten weht habe Eprfuscht für Die Heroen Der 


Ä —55 n Bühec, —— ch für Molidre, von dem er felbft ge⸗ 


gebens nachtinge. “Dies Städ verdiente eine Yes 

gung ind Deu alte: 4. Le oonsin de teut le monde, Nachfpiel. 

Eine ote liegt zum Grunde. Die Bern it gan gen a, 5, 

conjeciutes, Lufifpiel in 3 Acten ie Verſe find 
Ichend,. brin ringen aber nicht felten etrnag Sevehnes in das Süd. | 

entimentale. Picard entfehuibigt, Dies felbk Damit, Daß «6 

Mode gem en ſey, verführte Mädchen aufs Theater zu_brins 


unfrer Schau⸗ 
—5 2; Diefer &to bundertmal [ verarbeitet i — Er hat Dies 
te hatıe, In 3 verfärst, und zwei ganze Rollen 
nachabmendmerthes Vorbild. Sfr die Wenrbeitung 


a Kr ae 6 Les amis de colidge, Luſtſpiel in 5 Ace 


en und Eins Inngenften picardſchen Stucke. Wer ver 
est ſich Yu" bafllt ui gern in Die Beiten feiner einer Schuliahres wer 

nicht auch Schullanmraden gehabt, welche, einft ihm angehbrend 
ſpaterhin durch Geſinnung oder von ibm getrennt wurden. Ein 
alter: Profcſſor der Rhetorik darin iR ein wahres Meiſterſtuͤck; 7. Me 


diocre et rampant, Luffpiel in 5 Acten in Werfen, Es ee, 17997 


uud treffend. Uber die Gitten änderten ſich, und-dae 
feine Wirkung mehr than. —— —5— bie der Dichter in ber 


Rerredei 3 glaube, meine Prof als mein Bere. Ber 
. Scenen, die fein Ders eh haben, Eommen mir 
weine Derfe verzweifelt ſchwach ver. Dann vermag ichs nicht, bie 


Leere der Scene durch den Elan Des Style zu beleben; ” B8. Le voya- 
ge iutersompu, Fußfpiel in 3 Acten. Picard neicht mit Verſtand von 
dem beiretenen "Wege ab, die Bediensen sur Schärung des Kuotend 


mu als Lenter des Stüds ‚u gebrauchen. Oft er fich zweytr 


2 


che, und es 
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dazu "bedient; 9. Les comddiene ambulauts, komiſche : Omen 
üe en Gluctlich ya Tluraoanti dieſe Oper componirt, Do —* 
Ucher ſeine ländlichen © Saͤn —5— zu denen fie der Pendant if} 10. 
L’entree dans le , Zuhls el in 5 Acten. Picard fchrich es 17 
und fihildsrte den 3* der eigen Zeit trefflich. ein —A—— 
‚von Sentimentalitaät in einigen Sem bringt keine Gble Wirkung her⸗ 
vor; 21. !.es voisins, in a Picard seßeht, daß er einige Cha⸗ 
r F entlehnt habe, doch rg es ein Nachſpiel voll Lebendi Fit und 
heit; 12. Le colinteral, Luftfpiel in 5 Acten. mei 
nen haben bereits eine’ HeberfeBung diefes Stucks von K. Keinhald, une 
ter dem Titel: die DoREutiche von Bocksdorf aufgeführt; 13. los 
treis. maris, i: 5 Acten. Der Verfaſſer ge Rebe FÜR. daß es dem Stü 
an SandLung und Intereſſe fehlt, Freilich Ken der Anſtand dem Detail: 
Betrügereien Der Weiber auf der Scene narhtheilig. . Wichman hat 
Stuc et . Celle —X 4 La petite J te, in q Nee, 
Das befanntefie Stück Picards. gewiß auch —* Die erſte 
dee zu feinen Kleinſtädtern, ln —R we —— ſind. auf 
deusfchen Bühne bat bei die Localität des ganzen Suite eine 
rtragung Deffelben Bein Gluck gemachti 15. Dahant 
ten. "Er Dichtere es gemeinfam mit Sranı Ebern. Das —Xſ eis 
nes Iururibfen Kaufmanns iß der Sof dazu. Fr su_ernk für ein. 
£uftfpiel; 16. Les provinciaux & Paris, in 4 X Dies Luffpick 
— dis @itten ber großen Städte, und warn nur nach be 
‚Stürmen auf dem chealer rer Es hatte © 5 Acte, Der 
korzte es zu Ger wodurch ewann; Le mari ambitieux, 
5 Acten, in Verfen. Bud hr der Gars der. Dan ich *8 
ee wie man wohl Dead nicht felten vorzumerfen ba 
vieux comedien, in ı Pe Ein allerliebſtes aail D dem men 
Shaufpielen von 2. au findet fich ente Meberfegung Davon; 2 
Pr ur Musard, Iffland überfente es unter ben gi 
Herr Müßling, und — —ãS in der Darſtellung biefes m aid 
geni leichten Eharafters; a0. Les tracasseries, in 4 Aden. 
8 Stück ın einen Act zuſanmengejogen, und wären die Daten * 
sicht au gehäuft, (o mwüzde e nach größeres Gluck maden; az. 
de naissance, in 3 Act. Mehr Sprüchmwort ald Lußfpiel. Ei 
Dan verlor lieber einen Presch als Daß ge ihren Zauffchein produ⸗ 
| Dis gut Anlaß zu diefer Kleini * it; 22. Le susceptible, im. 
, At D tüc fand nur geringen Beifall. Der Empfindli;e if 
auch me Br u als I ; 2%. La noce saus marlage, 
in 5 Bicten, (Ein gutes Snisigutenfitich. & ward. in: Paris Fälter aufe 
nm S ale es verdient bätte;: 24. Les filles à marler, in 3 Olcten, 
af zu viele Mädchen! Die Berwieflung wiederholt ſich dadurch zu 
br. Das Stüd Bunte leichtern Dialog. baben ; 25. Les nenn 
in 5 Arten, Eins der Berühnnern Stucke Picards, und mit Recht. W 
— eine deutſche ürrtereteg von Th. Hell in. feinen Lu zielenz 
La rosnie de briller, in 3 Actan. Kotzebne's Sugt J 
*5 Nur zu fer bieten * Gegenflände zu pi 
ar « a Hcschet» ‚ Act von Iffland überfegt, unter 
s onpitulations de conseience., ın 5 
—* ir y —** —VE ward bei der Dorkellung ‚ausseaffe 
die verdient es Feinedwege. Es if moralifchen Jü⸗ 
* A un m e gr bu Si Stoff ge oe Senütber swunde u 
an t ein Luſtſpiel hinnehmen konnte ; Us, x 
un und aus des Matur gtgrigen? Bo. Lialcaiden de 


r 
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Molorlde, in g Acten. Sim gebfas, gut burdigefühäten Bde im 
fd. Die Gcene ſpielt in ea! ſcheim aber bie ud ba nicht lo⸗ 
— genug u ſeyn iendemain de fortune, 


hat feine —* guc De Blüd bat Kine Fr a 
ie vs hit dieſes Re Ir den gelungenern Ahr, 32. 
-La vieille tınte, in 5 Acten 33,3 able iR der Stoff, ob⸗ 
fon in Gotters (27} chleichern mit meh &alı — Ein Herr 
mbrecht bat eine ſchlechte —AA Dabon herausgegeben; 35. Le 
eat du Printempe, nicht ohne Leben, mit eintgen beſonders belufigene 


en 
Biearden, 1. @ 0). in aus ejeichneier Tupferficcher , geb 
car rna na n v cren 
ar im na 1643, war de Comm des unter —5— dei * 
n berühmten adiihners "und Kupferfiechers Stephan Picart. 
an Hai erfien Unterricht von feinen — und hatte. ſchon in 
Ur don zwolf Fahren eine 7* — — Dann 


I Audirte er Die Beichenfunf auf der Zrademieund Perfpectiot und Ars 


chitektur unter Sebaßian le Elerc. In der Compoſition bildete er ſich 
nah den WVorfchriften Van Schuppen’s, mit welchen er anato 
Siguren nad —5 Natur zeichnete. Er hatte einen bedeutenden 


— als eine Anhaͤuglichken an der —— —— I 


Bericht. Sicarts” Hauptbefäftinnng befand in Och 
verlebte. * up igeng beſtand in erver 
für die Buchhaͤndler, worin Wenige ibm dleich gekomnien 5* 
mmler bezahlen feine Arbeiten mit hohen reifen. 
erbsweig fur ihn waren, mas erunfchuldig tt 
nannic, rad: Blätter, Die Fi den für De Drigmn Dei 
e ſelbſt 3.* nern für 
eine "in Arbeiten ſind; Kierres Antjques gravdas, fol, 
2 17233 —F religieuses de tous les peuples du monde, 
Argst, —33 u. fl. F Bände in fol. | (von welchen Werk 1741 eine Aus⸗ 
be au Bari Paris in en erfchien, deren Su ferplatten minder ſchha 
vn ei Im wir Pe ind Picarts | iguren Fauber und elegant, oft 
net; aber Dem Ausdru der Khofe ſchadete er oft a 
29 


A 
—48 — 


-8 
I u ha Die Falten der Gewaͤnder ud e er ıu bang und ft 
allegorifchen Zeichnungen waren feine Bedanfen ſinnreich, abe 
—F weit en Picart ſtarb zu Amſterdam tm > 2728, in einem 
lter von are allgemein geliebt und geachte 
Piccini( lo geboren im % 27a Bari im “sn 
Neapel, wurde don Vater, einem her. d geiſtlichen 
ande beſtimmt. De ut follte ihm gan; fremd be, und dech 
war die ganic @eele deu Knaben ein ig darauf gericht. Der Biſchof 
son Bari, bei bem er einfi sum Be uce war, vbehorchte ihn, als er, 
in der Meinung allein-zu fen, auf dem Claviere verfchiebne U 
ielte, Die er gehbrt a Die Kichrigtet Des Geſangs „(omebl ale *— 
und — ten ibn. er ghnete ein ſeltaes Talent und be 
obn das Conſervatorio di Santo» Dnofrio —8 
Mn nahen I "efen Spige damals der berühmte Leo fand, Am J. 
2742 srat er bier ein, um. wurde einem untergeordneten Yehrer übere 
n trockner und geißlofer Unterricht ihn zu dem Entfchluß 
achie, hr lich allein und zu eianer Einflcht zu arbeiten... Go com⸗ 
‚yonirte er ohne Regel und Anweiſung Palmen, Motttien, Optrnarien, 





und nl eine ganıe Meſſe. Danon börte Leo ſich Die ' 
bringen ed un Ting 


blärterte fie Durch, und gab Befehl, fie su probiren. 


Origina gehalten —* 
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bat Piceint, hm d ung gu erſparen, er mußte feib 
Aufführung - urn, ae zuar bra de in Koreserhettmgen Au aus 


nur Leo ich & vorge e Ihnen eat, prach dieſer —V 
a „a RE srgteichen je wieder aeich eht, erst ich 
behrarn. dag Sie ihr Lebelang daran denken follen. ? Sie * 


ben von der Natur fo fchönes Geſchenk erhalten, 8 machen einen 

folgen Mißbrauch davon! Statt die Grundfäge der Kunf zu ſtudi⸗ 

ten, überlaffen Sie fich allen Eannen Ihrer Bhautafle, und wenn Sie 

mittel Unordentlicher und unregelmäßigen Gedanken etwas zuſammen⸗ 

Biken haben, das Sie eine Partitur uennen, fo glauben Sie ein 

eigerwerk vollendet zu haben.” — Mecini_fchob die Schuld auf en 
brer; eo aber wurde anfter,, ſchloß ihn in feim, gt 


Beast ihm, alle Mo hm zu kommen , 
terrichtet u en Koenl ne Donate darauf Bard fo, u je er neh up 


Durante nahm nach feiner Rückkehr aus Sachfen den Platz micder ein, . 


auf den ihm Leo gefolgt war. Dusante —*8* iecini va dor alten lich, 
und erdffnete ihm alle Seheimniffe der KCunſt. ‚Die a ofe te er 
Ingen ind meine Schüler, diefer iſt mein Sohn. “ zwd 
aͤhrigen Studien trat Piccini im J DD aus dem a — aus⸗ 
er attet mit ‚allen Kenntniffen. in der Runk, und voll Feuer, vo — 
* Phantafie, die ungeduldig eine Gelegenheit ermarteten, fi 4 u Au 
Prinz von Vintimille brach Pic bei dem. Vorfteher dee 
eniers der Florensiner in Borfehlag. Der Künfiler kat Die “Oper 
Le doune dispettose. Aber die Anhänger Nicolo. Logrofcino’s , der alß 
Eomponift in der Kemifchen Battung in oerbientem nfehn land, wirk⸗ 
ten Piccini fo a entgegen, daß feine Oper nicht wäre gegeben wor⸗ 
den, hätte nicht der‘ Prinz dem Theatervor eher A unme von Sooo 


Franken porausbezahlt, Die ihn auf den Fall entfchädigen ſollte uk 


Die Oper mißſielt. Sie ward mit Beifall aufgenommen und Piccin 
Dadusch aufgenmuntent, componiret im nächſten Jahre Le gelo:ie un 
dan H curioso del proprio danno. Letztere würde, was kaum ie gta 
— dier Jahre hinter einander mit Beifall auf die Tühne ax 
t. Arme mehe entwichelte fich Viccinis Genie, und erhob fick 
—5 en ‚Gattung in der Zcnohia, die er 2756 für Das Tbeattr 
an Carlo ı.nponirte. Geig Name verbreiteie fich bis nad). 
Dom; er wurde im Jahre 1758. dahin berufen, um, ben Alessandro 
mei Indie, gu contponiren. Man es neben mehrern Arien 
befonders die herrliche Duverture Diefer Oper. Rh . 1760 erſchien Piccis 
ni’ derühmte Oper Cocchina oder die gute Tochter, 
alten komiſchen Dpern, die in Rom und nach und nach auf allen Thea⸗ 
tgen Italiens ei eine bis zum Fanatismus gehende Bewunderung erregte, 
Eim ei ipne Erwähnung verbienen. Die beiden Finale, Die von einer gan 
neuen Erfindung waren. Im darauf folgenden Jahre erlangte & I 
Der erußhaften ya darch feine Olimpiade den glänzend 
ale. ae maren ihnı in diefer Oper poramgegangen: 
ergoleh, Galuppi und Er übertraf fie. Das Duett erichetnt 
hier zuerſt frei von einen — aan Prbantienns und Sche 
einer ‚nenn muſikal — oem, der man ſeitdem allgemein ge far x 
bt ver efenfie und. bewundertfie omponifl taliend. 
lle Städte, alle Shuen machten. ihn einander freitig; und mı Ya 
1761 lieferte er feche Opern, drei ernfthafte und drei komiſche, In 
er eenifermaßen ganz al lien evfültte, und zu gleicher. Zeit in Zurim, 
Megh a nn enedig, Kom und — Snhäden 
uhr ſo Piceim fort, mit beſondrer V 


die vollkommenſte vom, 
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pel und Nom zu arkeien, und war in beiden Städten. unver 

ne der Lieblin Ye Publicume. Die fo nk, fo nanfeianßtb| en 
Einwohner Roms * aunten ſelbſt Aber ihre Beſtändigkeit. dlich 
aber trat ibm in Anfoffi ein Nebenbuhler entgegen, der bald un ß 
mächtigen Andang aeidann, daß er Piccini verdrängse. (Eine Oper des 
Zetztern fiel durch. Ein fp neuer Unfall, verbunden mit dem Gedanken 


an.den m ermiefenen Undank, mirkte fo bei, auf ee aof Seele, da Daß en, u 


der fogkich nach Neapel abgereift war, krank ſt ankam. 
Kran neheit war langiwierig und ſchwer. Als er Pe war, befchloß er, 
pie mieder für Rom ju arbeiten ondern lich fortan gan ganı 5 den Theatern 
pon Neapel zu widmen. Die erſte Frucht diefes Entichluffes war feine 
komiſche Oper, die Reifenden, welche im Jahr 2775 mit immer neuem 
Enthunasmus gehdrt wurde. a diefe Zeit ik der franzbſiſche Hof 
ibm Anerbietungen machen, Die Au Ludwigs XV, Tod mar unter 
brochen, bald aber von citen Eub VI, erneuert wurden. Pics 
cini, der damals in feiner Vaterſt Shen Anſehens genof, und 
bereits außer unzähli nel u: Ikäden, Dratorien, Cantaten, 
Firchenmuſiken, bundere und dreiunddreifig Opern componirt hatte, 
folgte unter ſehr vortbeilhaften Bedingungen dem Rufe nach Paris, 
und fan 1776 mit feiner Gattin (et hatte fich 2756 mit der trefflichen 

—— —832 Sibilla verheirathet), ſeinem alteſten Damals acht⸗ 
Kl m Sohne und einem fungen ngländer , den er unterrichtete, 

feiok an. Die nähe Schwierigkeit, welche fi ‚Im entgegenfelltt, 
war feine obai e un ander mis der franzdfifchen Epre rache. Mar⸗ 
montel übernahm es, ihn darin zu unterrichten. Unter Anleitung der⸗ 
felben gelang” es ibm, in Sahresfrifi Die Eompofition des Roland von 
Dumault zu Stande zu bringen Uber neue und größere Widerwär 
tigfeiten drohten ihm jetzt. Gluck und deſſen zahlreiche Anhänger hate 
ten ſich wider ihn erflärt; der Roland. ni von ihnen im voraus uw 
urtbeilt fein Fall fehien unvermeidlich. Piccin ide en — Darauf 

Um fo mehr überrafchte ihn der ‚glücli 

Tem im Zriumpb nach Haufe begleitet, und bei PR: —*— Dr 

Ben war der Beiſfall Krb ala —* — entſchiedner. Neben 


Be de — 
Me ienifche r 
— — noch —3 — —5 3 dem Hofe auf einer. X fe nach 


m, und mit noch ift fie nie au 
De au u eführe aan, cn — ala be Ya inf Ri jr eh 
von © Sunk. Cr PA wöchentlich zwei afil 
ohne jedoch — Andere £ohn dafür zu erhalten, ala daß fie ihn mit 
Artigkeit behandelte. Mit Gluck ſohnge er. ich auss aber wenn gleich Beide 
voflfonmen aufrichtig dabei verfuhren, 10 bauerte darum der Krieg 
swifchen ihren Anhängern nicht minder fort Piccini, der in Frankreich 
wnaufhdrliche Unannehmlichkeiten von Seiten der muflfalifchen Behöre 
den erfuhr, wurde um dieſe Zeit das Fall a open Treuloſigkeit, 
welche bie Dpernbdirection ausübte. Man CR n mit & ageeit 
ele zu Alien, und übertrug in See ai ice eiden, nicht Ds Mh 
Gedicht, fondern denfelben Gegenſtand. ab man die Iphi Ki 
in Zauris von Guͤillard, einem der befen u ıicen Dichter; Mecini 
bie Aphigenie von Dubreuil, einem der elendellen Verfemacher zu com— 
yoniten ; und um Letztern in eine noch unglünfligere Lage gu verfehen, 
gab man feine Dper nach der Gluckſchen. Dennoch erreichte man feis 
nen Zweck nicht vollkommen; Piccinds per fand auch Beiſall, murde 


aber nicht: weitzr aufgefühht: Wald nachher verlieh Gluck Sranfeeich, 


ko, - 


\ 


I) 
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and einen en % erfunden baburd) neue Midalitäten. - Er 
n Eompofitionen fon Auf feinen 
— u 8 Dis, ja feine allgeme für : erwerk hielt; * 
ner Le dormenr & Le faux Lord, 1784 Diane et Endymion 
und 38 Peoné lope. Du ” fland er der Ein Ihe 34 beren irek⸗ 
m 1702 anvertraut yorben. Als er ader in See kan 
tion, welche 2,789 ausbrach, feinen Gehalt at A u ER 2 | 
sei RE und nach al lien * —5— Kön —5 — = 
am er apel an, wo n au ” me ee 
pfing, inc ein — — und ſi — 


rug. gab de Altefandro wieder I nn enden ——— von 

San Ph mit denifelben Beifall, den er bei feiner erften Erfcheinung 

erhalten batte, —*— ni 792 ſetzte Piccini das Oratorium Jo⸗ 

nathas im Drei ns Theater Die komiſche Oper La ser 

onorata; beide €» mpb n date den volltändigfien Erfolg: Bald 
* änderte Die 


ie —* 8 —2 eat. „e no undorfi ihn genug, 
seoolutionäre Gelinnungen zu fi ch dadn e Arten 
von Berfoigungen und un en on ar f nd er proſcribirt 
oder. bewacht in einer ten vage verlaffen und notbleidtnd, 
88 mit —AF ne te in dieſer Zeit viele Pſalmen 
e Kidfter und Kirchen, — ie Te —28 
d, — ihm die tte fehlen, fie abfchreiben u taffen. 
bn das Ungläd, alle feine Partituren n, die er A —X 
laſſen at, u verlieren. Diefe rauri ge da lage panertt 176 nu 
änger David ihm ein g ver⸗ 
ſchaffte. & erhielt Bälle dahin, und benunte "Diele Sur nei na 
—— zurückzukehren. Er ar om Pr abe 3 nen 
Idt. Seine Freunde wirkten ibm fli infi PR Pr Summe 
dou ranken und einen —22 — In 2400 Franken aus. Bon 
den anken, die er font von der Oper ge agent, wurden ihm ang 
lebelmoflen nur 2000 bewilligt. Dan pate m eine Tufrerterpeie 
am Gonfervatorkum verſprochen. Endlich —*8 eine 
Stelle für ihn creirt. Aber Di cint ind feine nicht mehr aggniehen, 
3 ſiberſtandnen Unruhen und n feine Kräfe ers 
ort; er litt am wiederholten Pr F sn der Hoffnu ch 
f dem Lande zum erholen, war er na tgangen, wo —5— 
—W Ruhe Fa neue ie häusliche —2 hl en, Die feinen 5 Tod bes 
Sleuniaken. ten May ıdoo, und ward zu Paſſo anf 
irchhof der —XX egraben. Seine Ruheftätte —68 ein 
—5*— Marmor mit einer einfachen Inſchrift. Er hinterließ a 
itwe und ſechs Kinders am Conſervatorſum mar nn 
Kinn chfolger, der den mit u Stelle verbundnen Gehalt mit —2 
Samilie zu theilen überna 
Biccolomimt. Di A efchle a 23 urfnglich aid Kom 
ſtammie, aber nachher a ſi gehb die de⸗ 
Fühmmeren und alteſten — Bieter len on iu — war 
es im San, auf feine en ein en —* er Unter 
—— der Florentiner a es aber 
ie Männer, die es 5 Er A nl en FR: ihnen 
— 2. Aeneaſ Spl Ai ins Bartd 0 om Discolomint, 
der unter dem Namen Pius II. 1458 den päpfli ron beftitg. 
Goa einer der FR —D und für Bir Y har ein nr Hi 
er Mann, der 
Senorrfanmmlungt n gegen bie Paͤpſte — RE er — Sa 2 


u Du DE ni nn 


Vichegru 1.889 


weranf ct alle feine, vorher zur Gamäle des papfilichen Anſehens 

hanen Aeußerungen wiherrief. Sein wichtigſter Plan, eine eine 
erbindung der europälfchen Färfen gegen die T sten zu &tande zu 
Bringen, den er fo ſehr verfolgte, daß er ſogar über einige ſelbſt zuſann 


"mengebradite Truppen das Ermmands übernghnien mellte, Burbe durch 


feinta am zaten Anguft 1464 erfolgten — wichten Naͤchſt ihm 
verdient 2. Octabſo Picco lominit beme Mn merden, Der ſich 
Durch feine Derbienfe die Würde eines —* eich ürden a 
Er war 1599 Gradanı und trat fehe Her Kriegsdienſte. Nachden 
ar anfangs In a Hand unter den ſpaniſ Rruppen ge gewefen, kam er 
mit A Negiment, Das ber RT von Florenz den Kaifer Fer⸗ 
dinand AI, gegen Die Böhmen zu Hulfe fendete, als Rittmeifter nah 
—— und focht mis vieler Tapferkeit gegen Bufar Adolph. 
cht bei foll er dag ‚ gegen welches Guſtav Ado * 
ade — ** e a Ba *8 di Sana rd 
gen einig worden waren 
Fümpfieser gegen bie Franzoſen und Holländer. ine Ferner hats 
e 


peß 
reiber up, m chſen, welche die 
Batten. 1643, —* m den König von Spanien, A 
Feldherrn zu erbieten. Er war auch nun als — General 
* vn Franzoſen und Holländer gläcklich, hingegen vermißte ihn ber 
ge als i648 bie Schweden von — ſehr fiegveich fochten. Dix 
tol omiml murde daher wieder an berufen, und zum Seldmarichail 
ernannt: Cr fuchte nun des a rs Zutrauen gu verdienen, allein dee 
noch im demfelben Jahre ab ene weſpha —** grch binderte ihn, 
Died als Feldhere zu ihun nee wurde er (nicht bloß als Krieger, 
fondern auch als Staatsmann befannt) im 2649 als kaiſerl. Princi⸗ 
ben Umä tiger auf ben | Condent nach erg geſendet, um für 
Vollſtreckung des Friedens forgen zu —5 — aa 1D baran iur Beloh⸗ 
ng Pro Thaten In den Reich⸗ hrfienf ſo wie ihm auch 
—* dorber der Künig von Spanien da don Fk Tine —X 
zogthum Ameik teieder ie t batte: Piccolomini farb 
am zoten Xu uf 1656 mit dem Ruhme, unter den Felde 
er Deutfchen aifer a eine € ehrendolle Stelle Anſpruch machen 


Biden geu (Fharks), feansöfifcher General, —E— 


niet, r 3* —5 in de 
— t des —— —— zu ee ⸗ 6, April 
— u Die — * — 


serflören ; 
das Trefflichfie, was je Par un und 5 BR Anmer, wie 
Bi gru und Morcan, würdig bes alten Roms, Des freien Jrieger 
ands und des Zeitalters — mu en m den Wirbein dieſer 
Charybdis zu Grunde cher Fluch traf eine Nation de eiäel 
a 21 mit —5 Ei af un) intra ‚he dad 
[4 
babe, we dt und Vernunft. "die ein, 


Sat in — che in ieſer finftern ——6 u 

ure 

sung oe 3 egriffe und gormen eines fittlichen Geſell (af kan nöb 
glänsten, — jene Nacht Uberſtrahlten, endlich. in Hör a 
an Nebel erisichen , dieſe Zaturen ren nicht dee nid ſiſchen Yias . 
Sion an, (ende —X wahrt Ihre Na⸗ 


so Pidegen . 


uf, alt Mnflägee und Richter atien. Denn Das Beifplel 

Brbie war rd den *8 Durch X: ‚Dirbürger gegeben, 
aber Run 0 8 nicht; mu r des Ruhe, mit wei⸗ 
ie Bi vs Sciafals das Außre ne Een Die fer Männer eine 

rg u Kerr a a «in ihrer Hr 3 
Die Innte Größe berfihen märdigen Linden, —8 12 
uropn * erleuchten glaı Ordnung und Ge⸗ 
ee 
En — sche, un Don "Ka gefer % ten unbefedt [2 


Doch fie lichen die —S 
; re ee en —e bie Gründer ihres br Zen, als er 
— —* eilen, und ſtaumen an als den —J welcher der lie 
der geroaltfanı a erehtiche war. —A Bolfe 
— Pichegeu, konnie Moreau nicht leben; und dach hosen fe ae 
— Banrland et un pre Di Mitbürger mehr gelichs ale 7 


enprängli 
Men on Kuh eis ae ai a Er! stunden 
Eianden, das ga Som 6ooo ahnen hate“ eine — 
7 , 
Hein — genug. Fir-Die gekig gefele 
(cal che war arm und unketannt, aber 
et da Eolleglum zu Arboie fchon und 
im ber pe ‚inimsenkloßers zeigte er 
Fair | 2 er Im nen, be 
en ı itienne au — 
um vn A antun E ar 5 
Minimenorden gehört baden; au er bat air Is BA € be 
seat, Erin Serur mar dien. Die Natur harte F ie 
* von Amen, Saal Sad 8 a nd eine rule 
feine BeeBDdgt, Mat er I Sr 1708 in Das erfe Werl Bent 


Studien 
iment._ Seine Dffisiere nahnten ball 8 gute Verhalten, Die de 
n Kenatniſſe und die uorsüglichen Cigenfehaften Des jui das 
wahr, und ernannten ihn gun: Gergeanten; die höchke ir wel⸗ 
damals ein Bürgerlicher in der Armee erficigen Eomnte. warb 
einer moin nach Amerita, 109 ledoch der Breibeitäfrieg mis 
England fon feinem — us mit eingefchifft, bei welcher Gelegen⸗ 
Nie F — Ya auf ferien Brig bare, mit Eifer erlernte 
a a Maier mu urdes Beim Aushruce De 7 Reoolutien war 


Ichegru 0 Studien gereii 
—N ke 55 5 Pi Fee % Sin ae 
fo rein und  fannie die Menfchen ulcht, uns 
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Bfinete ſich die Laufbahn des „militärt en Ruhm, In . 
flieg er bei der Rheinarmee, den gr kl ar zum —S— — Ye 
Durch perſonliche Auszeichnung bis zum Divifionsgeneral. Als 
dem Verluſte der meißenburger Linien der Auflöfung nahe war, fchl em 
gen Die Conuentscommifläre &t. Juſt und Lebns den General Piche er 
a, Rn Mann dor, der das gänzlich zerrüüttere Heer nieder herrzuſtellen 
big key . Ban sab ihm den Oberbefehl, und in kurzem herrfchte 
i demfelben Mannszucht und natranen. Pichegrus Truppen ware 
ungeübt, aber reisbar wıd bew nd den zahlreichere, im Kampfe auee 
harrende, aber langſam und ig ſich bewegende gtind hatte viel Rei⸗ 
terei; Dies veranla den framdfiichen Oberfeldherrn, Das Pürfchen 
(Ziraitli an die Kriegskunſt einzuführen, und mit reitender Artilles 
rie durch flets wiederholte Angriffe die Deutfche Tactik zu laͤhmen, Die 
eindliche Reiterei unnüß zu machen, . und die Cigenliebe bes FranzBfte 
chen Soldaten "ehr den rieg zu Beinen, Diefem auf den Charak⸗ 
ter der Natton ſo glück —* berechneten Sf ſtem Pig ru’s verdankt 
Sranfreich die glänzenden Erfolge Er gab den unihä ki un Bee 
⸗ kungs⸗ und Besbachtungokrieg auf, und mit. cr zuerſt im 
in Weſt⸗Flandern die neue anzdfifche Taktik ausbildete, *7 
bald von allen franyd Bfhe en Seldherten angenommen. Indeß en die ä 
‚ Conventsdeputisten den An eurigen Hoche sum — — “ 
Moſelarmee ernannt, und Pi A 3 mit ſeiner Armee im El⸗ 
aß zu ihm ſtieß, unter — ieh. Ohne Widerrede, mig 
edlem Gltichmuth volizog er ic * a Befehlshaber feine eignen 
&ntmörfe, deren Ruhm fei Peine Nebenbuhler Fi Theil werden ſollie. An 
der gt Des Heers troberte-er die Linien von Hagenau den 23ſten Des 
cember 1795, umd trich in täglich, wiederholten Angriffen die Oecſterrei« 
cher mit beträchtlichen Berlu and ihren Verfchanzungen. Hier war 
26, wo Pichegru in der erſten Linie; mitten unter einem heftigen Kugel⸗ 
en, nit der Sand winfte und ausrief: „Kein Rückzug heute, meine 
Kinder, kein Rüdgug)” Der Feind mußte hierauf die enge Einſchlie⸗ 
Bung Zandau’s, welche vier Monate gedauert hatte, aufgeben ; Die vers 
einiaic Moſel⸗ und Rieinarmiee e erfe enste nun bie weißenbutger Linien, 
nahm Lauterburg und rückte I 6 befreite Landau ein, ben agſten 
eınber 1793. Pichegru meldete dieg dem SKriegsminifer in drei Zei⸗ 
* Hebirhaupt waren alle feine Kriegsberichte kurz, faft Incomifchy 
and durchaus beſcheiden; et fchien nur der Zeuge der. Beweg 
ſeyn, Die er. geleitet hatte. Der Miniſter drückte fich Darüber in in keine 
eiben an den Wohlfahrtsäusfchuß fo aus; Php mar der erſte 
.in Zandau. Es if meine Schuldigkeit, Sit auf Pichegru's Verdi 
d Parristismus aufmerkfim zu ntachen, da diefer fo wenig vn 
richt, und Doc) fo viel thut. Man Bahn nicht —A welchent 
uſtande er das Heer übernommen, an Zahl ſchwach, großen Theils 
tet, obne —— und Gemeingeiſt. —5 — at durch 
hattiichten und Muth alle ——— beſtegt/ die Päſſe vom 
om Saverne rue (neben) —XEC urd den Feind durch taufend klein( 
efechte ermädet, big d farmee heranruckte.“ Beibe Heere nah 
en hierauf — — den Sten Jan. 2794 dis Linien non Kal⸗ 
lautern, fo daß der Feind das Fort Vauban und das franzdſiſche 
iet verlaſſen —5— Der König von Preußen fchien ‚Die neuen 
chtbare Taktik Bichegru’s wohl zu würdigen, 2% KR In reiben de 
as den Kaiſer Franz IL. andeutet; „Es ifl ‚Ihr Ges 
, ige einen feindlichen Einfall I au ſch ann die Basen reiten in 
[ent Kr aul⸗ amd ne gie Befolgen eine en Taciit, weiche 
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dite de aus Der Faffung bringt und immer in Nachtbell ſetzt. + 
Die Eiferſucht eines —& Nebenbuhlers, wie Hoche war, 
jedoch den Gang der gemeinſchaftlichen Hnterneh mung. De bs 
—— berief den General — — nach Paris; bald aber be⸗ 

{Digte Hoche durch feine Seftinfeit und feinen Eigenmwillen den Decem⸗ 
virſtolz bes St. Juſt. Er wurde serabfehtebet, und Picegru erbiele. img 
J. 2,794. den ö erbefehl über die Nord» und die Sambre⸗ umd Dank 
‚arme, Ehe er Paris verlief, nahm er, dem bemofratifchen 5 
weicher damals galt, gemäß, wie Dumourie; und andre nibon, von 
dem Megenten des Tages, dem Jacobinerklub, Abfchied. „Ich fchmbre,” 
fagte er in feinem Schreiben, „den Waffen der Republik den Sieg zu 
Gran — bie Tyrannen zu vernichten, oder fämpfend zu iu fallm; mem 
etztes Wort wird ſtets fe 647 es jet si Republit, es lebe der Berg!“ 
en fo „lang fein Aufruf an Das Heer, an de 3 Spitze er jetzt mit 
ba ſtſt naar iger Gewalt in eigenem PRamen als Feldherr auftrat. Die 
tsher fa immer gefchlagne Nordarmee fand don Givet bis Dünfire 
chen, ohne Zufammenbang, und befand ſich in n, gänlicher Aufldfung, 
woran die Einmiſchung der Sonpentscommifläre & war, weiche je 
den Schritt der Generale mißtrauifch bemwachten, die vornehmſten O 

. sur auf den 1 gerinoßen Berdacht perbafteien, und nichts als Unmueh 

wi palt bervorbrachsen. Der Zeind hatte daher bie Nordgraͤnze 

3 Eonde und Quesnoy erobert, Maubeuge und — | 

eingechloff und fand im Degri reif, ins Innre von granfzeich © ch einius 
Bringen. Piche peu —4— ſchnel — Ordnung wieder 

bh der Soldaten an, und io nd ie fie aus dem Zuſtande Sr Buche 

Ki, m * ie alle Hoffn ung bis iegs ſchon verloren hatten 
Part Den —* feindliche Tentrum — X * 
a on. Disfer fe fte an hatte bisher nur 
Hr achabt; an FH egru mußte gehorden; und fo —— — ab 
Angriff ge t war, was er. vorausgeſehn, gefchab: er ward En anf 
Ber ganle Pr —5 — eſchlagen. Er — IB 2 fo, gegen den. Willen 
arifer Aus Men 3 Feind in ben Flanken angreifen , in 
er eu gr große Den Herrabt ung zu auf, (einen en Flügel san en We 
vor . Rafche und Zufammenbängende dieſer 
—XR Fe der —2 Unternehmungen in dieſem Kriege, ent⸗ 
feked gewifiermaßen Den Feldzug. Carnot bat ſeitdem die Ebre biefed 
Lriegsplans in Anſpruch genommen. (indem nun Goubanı rechte 
Menin auf Eourtrap lotging, zog Moreau an der Lys gegen Renin. 
De abe serrafchte Zeind cile heran, 4 Bin Dia zu vert PA V A 
Conrtray fchon genommen; und Elerfait, der eine Sch 
mol, — zuerſt den 26 — 29ſten April von Pichegru 55* 
Durch die Siege bei Eouttrap, — ed: und Menin surädkgetrie 
und aus fünf Engmegen heraus nach umap gedrängt, mährend De 
nin in Pichegru’s Schalt Ve war hatten Die Defterreicher unterdefe 
en Landrecid genommen ; aber Pichegru bebarrte auf feinem rräfigen 
a6 elangetfeplane. * lich im Centrum nur ein ſchwaches Corps zur 
edung d Pläge zurüch, und ruckte auf dem rechten Slügel an - 
de Maas — ‚um gug Ardengenarmee zu ſtoßen. Nun fanden am 
zoten und 1aten Mai mehrere Gefechte zwiſchen ihm und Clerfait vor 
Tournad Statt; der Bflerreichifche elöberr nahm eine vortreffliche Stel⸗ 
lung, wurde aber durch den Ungeſtüm und bie Einheit ber Bemegun- 
en Dei des an fihen Sees und berhen gm rien. — 
oburg und: der Herzog von Vork; ichegru 
den General Moreau dem General kerfais entgegen, und ae felbft 
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den zöten zwiſchen Menin und Courtray die vereinigten Heere an, wel⸗ 
den dr guiker Zranı IL durch feine Gegenwart doppelten Much eins 
Din. — bartnäigen Widerſtande erfocht Pichegru einen blutigen 
Bi er nahm 65 Kanonen, nichrere Fahnen und einen großen Th al 
ads; ne Heerabtheilung ſchlug auch den Feind bei un 
8 Darts Nieder lage ndthigte den General Clerfait fich auf Thielt zu⸗ 
ruckzuziehn. Um ide n aus dieſer vortheilhaften Stellung zu locken, un⸗ 
ternahm Pichegru Die Belagerung von Ppern. Clerfait sog nun gegen 
de heran, und ermartete noch Berflärfungen, um Pichegru’n an- 
zugreifen, allein dieſer Fam ihm zuvor, und fchlug ihn in einer zmweitä« 
sigen Schlacht den ıaten und ı3ten Juni, fo daß Elerfait Dpern und. 
sanı nn dem Sieger Üüberlaffen, ſich nber auf Bent zurück⸗ 
ziehen mußte. Dies geſchah auf dem linken Slügel des Heers; der 
rechte war anfangs zwar weniger glürklich; ale ihn aber Jourdan mit 
einem Theile der Moſelarmer arkt hatie und Charlerdi belauerte, \ 
warf der +7 den ourdan bei Fleurus erfocht, auch hier den Feind 
guräd, fo daß er Eonde, Valenciennes, le Qusen und Landrecis ohne 
nterfügung ihrer eignen- ertheibigumg uͤberließ. Nun trennte, Pie 
egrü, indem er bei Dndenarde über die Scheide ging den General 
Elerfait von der este Armee, fehnitt ihm den RA eg auf Bruͤſ⸗ 
ft ab, ſchlug yon in einzelnen Angriffen, und war fchon Im Begriff, 
den Truppen, die Jourdan gegenüber fanden, in den Rüden zu falten, 
is ihm. der Wo —** u einen andern Dian bern, der ihn 
m erfolgen des Feindes abjog. Er bemächtigte fich icht der 
Stade Brugge, Dfiende, Gent, Dubdenarbde, eg, —2 und Sluvws 
belagern, und die vom Feinde erobergen Bläge Conde, Landrecis, Das 
lentienmes und le 33 einichliehen, wiiche auch bald wieder genom⸗ 
men wurden. elbſt ruͤckte auf Mecheln vor, ſchlug den ‚6tch 
und art Zu die "Engländer und Holländer aus ihren Verſchanzug⸗ 
gen au Nethe und dem Canal von Einen, nahm Mieuport u 
as von den En andern eräumte Antwerpen. Während jetzt die At⸗ 
mee schm Tage lang bei Antwerpen Beben Di blieb, damit die Verwaltu 
der —28 und der Zufuhr, die beim weitern —VXX— ndthi 
war, in Ordnung gebracht wurde, machte —— egru wurf, in 
Verbindung mit der iheinarmer die in der De dorrückte, und mit 
der Sambres und Maasarnee einen a — Kriegeplan zu vertohe 
Rh Er ſchlug die Engländer den ıdten September bei Bortel, warf 
Mans, nahm Ereve-Eoeur, und nach dreimbchentlicher Ber 
06 r unbejwingbar erhalten Herzogenbufch, melches einf dem 
anien ein ganzes Jahr Kir and eleiſtet harte. 5 
us er Die — länder nochmals den ctober bei Pufflech, 
Brave ein, be se den 26ſten Sul, Ir und Gas van Bent, _ 
nd den 2gſten nad) tiner thätigen Belagerung Danloo, und den dten - 
—— — mwegen. Aber mitten unter dieſen blutigen Anſtrengungen 
chtete Pichegru Die: Befete der Menfchlichkeit, Der Schrecken berichte 
Bamals in Frankreich d Drobte Alles en jerfcehmettern. Der Eon 
vent befahl dem Franc Generaien , Feinem Engländer mehr Par 
don au geben, und die — von Condé, Valenciennes, Landre⸗ 
le Quesnop, wenn fie 24 Stunden nach der Auffoderung ſich 
ehe ergäben, über Die Klinge fpringen zu laffen. Pichegru, edel und 
aus nie Catinat, wich Diefemn „grau men Befehle aus, indem cr den 
a Ienen Beh — be Ba der Kr einthliesung und 
—— un er Oberleitung voßführte, nicht cher bekannt ma⸗ 
chen * alle Bilagerungsarbeiten jeden sen Widerſtand 
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pergeblich gemacht hatten. In Herzogendufch aber befunden fich 6oo 
Engländer; da nım Die Befagung auf ihr Ehrenwort kriegsgefangen 
wurde, fo verabredet Pichegru, um dem graufamen Conventsbefehle-iene 
aa zu entreiffen, mit dem Commandanten der Feſtung, daß er caple 
Iationsmäßig eine befiimmte Anzahl bededter Wagen mit fich führen 
und dadurd) Die Engländer setten Eonnte. Dieler Zug ermarb ihm alle 
emeine Hochachtung; fein ganzes Heer verabfcheute die Wildheit der 
erifer Demagogen. Um den Mitgliedern des Wohkfahrtsausfchuffes 
jedoch nicht verdächtig zu werden, befolgte Pichegew den Grundſatz, fie 
mit Dem Sange der Ereigniffe nicht genau bekannt werden zu laffen, 
Nie ſchickte er ihmen Iange Berichte über feine Siege, [pndern begnügte 
ſich, fie von den Erfolgen überhaupt zu unterrichten. ur die Gewalt 
Der Unftände und das Beifptel Andrer Fonnten ihn. bewegen, jcnch 
Schredendmännern Im den Auefchüffen bisweilen feine Ergebenheit zu 
verjichern. Als Nobespierre geflürzt war, roünfchte er dem Condente 
Gluͤck zu feinem Siege Über die Häuptlinge des Schrekkens, welche er die 
Teinde des Volks und der Armee nannte. anbeh mußte er feiner Geſund⸗ 
heit wegen, da er bei einem g thärigen Feldzuge ſtets angekleidet geſchla⸗ 
n und dadurch eine Hautkrankheit ſich gugegogen hatte, Die Armee vor 
simmegen verlaffen und fich nach “Drüffel begeben. Bon hier aus untere 
hielt er A neiftlic die Verbindung nıit Moreau, der einftweilen die Nordar⸗ 
mee commandirte, und mit Jourdan, um ihre Bewegungen übereinftins 
mend zu leiten.- Schon wollte er.fich wieder zur Armee begeben, als ihm 
‚ ein Commiſſar des Eonvents dffentlich bei der Mittagstafel zu Bräffel den 
troßigen Vorwurf machte, daß fein Ruhm die obern Behörden gegen ihm 
einnänme, Biehearu antwortete ihm trocken : „ich fehe, Bürger Meprör 
fentant , die Ariſtokratie hat nur den Platz gemechfelt.”” Dhne feine Ges 
nefung vollig abzuwarten, ging er jur Armee, um den Feldzug im 
Winter fortzufegeh. Pur. bei heftiger Kälte war es mäglich, in Hole 
land einzudringen. Gegen das Ende des Decembers freren die Maas 
und die Waal zu; Das Thermometer fiel bis auf 17 Grab unter dem 
. Eispunkte, und Pichegrn gab feiner Armee, der es an Allem, ſelbſt am 
Kleidung fehlte, den Befehl un QAufbruh. Den arfen und agſten 
December wurde das meiſterhaft befeſtigte Grave gensuinen, Bieda 
eingefchloffen, über vie angefrorut Waal gegangen, und Die Bommel⸗ 
infel_und das Fort Et. Andreas mit Sturm gensmmen. Der Fejnd 
sog fich beftürgt auf. Gorcum zurück, wo det Bein dom Oranien * 
Hauptquarliet hatte; 20,000 Defterreicher in brittiſchem Solde ſta 
von Arnheim bis Weſel, und juifcben diefen und Oranien fand dei 
Herzog von Dorf. Jetzt trat plöglich Thauivetter ein; das Heer, weis 
ches bereitd über Die Wanl gegangen war, Fonnte von. dent jenſeit fü 
henden abgefchnitten werden, und alles war verloren. Aber Die Kälte 
kehrtt zuraͤck, und die gran fen waren Meifter des Landes 365 der 
Waal und dem Lech. Der Feind leitete jest nur theilmeife Widerfiand 3 
die holländifche Armee ging nad) und nach aus einander, und der Here 
zog von York gab, nachdem Die Linien der Greb und 80 Kanonen von 
den Sransoten erobert waren, die Wertheidigung von Holland auf. Der 
Erbpatthilier floh nach England; und mitten durch Eiöfelder, auf uns 
ter Waſſer fiehenden Strafen bin, glich der Marſch des Siegers einem 
- eiumpbjuge. Amersford und Iltrecht bffneten ihre Thore den zten 
nuar, ben ıdten capitulirte Gertruidinderg, ben azflen Gorcuͤm; 
ichegru zog in Dordreche und Amſterdam ein, ohne einen Feind ame 
jutteffen. ie Vorhut des Heers Drang über die zugefrorne Zu 
See nach Nordholland vor, fo daß eine Nbsheitung Reiſerei und Leid 
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‚, tr Artillerie fidy einiger Kriegeſchiffe im Eiſe bemächtigte, Die Dept 
“Hirten der Stadt Anıkerdam waren den: MBeneral Pichegru nach Utrecht 


entgegengegangen, mo ſie in ihrer Anrede feiner Dienfchlichkeit und Groß» 
muth ihre Achtung beseugten. Seine Aufnahme in Aurfterdam tar 


glänzend, Ein allgemeiner Zuruf empfing ihn, und die Frauen brade . 


ten ihm Kränze umd ähnliche Gaben des Vertrauens und der Bewun⸗ 
derung, die ihn nicht fürdhtete, fondern lichte. Wichegru erhielt hierauf 
im Mär; den Befehl, die Bewegungen der Rhein» und Mofelarmee zu 


leiten ; zugleich behielter den Dberbefehl über Die Vordarmee unter Mo⸗ 


rau, und Die Sambre⸗ und Maasarmee unter Jourdan. Bald na 
ber begab er fich nach Parig, mo viel Verwirrung herrfchte. Ein Ph⸗ 
belſchwarm aus den Borkädten Et. Antoine und Marceau brach in 
bie er ferumtung ein, und foderte fürmifch die Tonſtitution 
von 1793 und Brot. er Convent zitierte, und nahm feine Zuflucht 
zu dern Sieger ‚Belgiens und Hoflande. Er ernannte ihn den ıflen 
April zum Befehlsbaber der Pariſer Nationalgarde gegen bie Terroris 
fen und Sansculsiten. Alle Sertionen, alte guten Baurger fchloifen 
fo an Pichegru an, welcher Die Section Gravilliers, den Sammelplatz 
Unzufriednen entwaffnete, und hie verboraenen Unrnuheſtifter, Die 
alten Mitglieder der Revolutionsausfchäffe in Berhaft nehmen ließ, aber 
nicht ohne eigne Lebensgefahr. : Ein Anarchift hätte ihn beinahe mitten 
unter feinenz Gentgalftabe,. auf dem Plane Ludwigs XV. mit einer 
Bike erfiochen. Als zanıe beruhigt rear, erfchien er Den 4ten April vor 
Den Schranken des Vlationalconvents, um für das Zutrauen, welches 
ihm die Stellvertreter der Nation fchenkten , zu danken, und feine Wuͤn⸗ 
(he für. die Erhltung der äffentlichen Ruhe Durch Gerechtigkeit und 
Sreiheit auszudrücken. Der Präfivent antwortete ihm, indem er laut 
Die Verbienfte Des Generals um die Nepublif anerfannte. Bald darauf 
ing Dichegru Jur Armee ab, Bis jent hatte er mit redlicher Treue 
r repubkfanifchen und tevolütionären Partei gedient; aber fchon längft 
bewiefen Ihm. die blutdurſtigen Befchläffe des Condents, Daft Die Woh 
fast und die Ehre, des_Baterlandes nicht, in Paris, fondern in den 
tldfagern der Heere zu finden je: Er zweifeite, je länger, defto mehr, 
aß jene np elinge Sranfreich gefegmäßig regieren Fnnten, und 
wandie feine Bhce auf die alte Dynafie. Der Aufenthalt in Paris, 
200 er die Umtriebe aller Parteien in ihrer Bermorfenpeit Durchfchaute, 
mußte Ihm den Glauben an die Mepublif nehmen. „ Sein richtiger Bli 
md fein gerader Sinn fonnten fd ‚nicht. täufchen Infim durch Schau⸗ 
fete und hohle Ziraden. Erfah die Fehfer der Conſtitution von 1795 
«in, welche wohl bie Stärme der Revolution befchmichtisen , nicht aber 
Die Freiheit und die Republik befefligen Fonnte. Wahrſcheinlich derbarg‘ 
Pichegru feine Anjichten nur menig; deny von der Zeit an, glaubten 
Die Prinzen. des Haufes Bourbon in ihm einen zweiten General Monk 
zu ſehn; und man zmeifelte bei der Armee. Des Prinzen von Condé kei⸗ 


stesmwegs, daß menn nur von ihren Seite Pichegrun Eröffnungen ge 


aͤhen, er gern auf. ſie eingehn würde. Pieegrus Hauptquartier bei 

er Rbeinarnıde befand ſich im April'1795 zu Alıfirch; der Prinz von 
Eonde fand im Breisgau, um mit_der dficrreichifshen Armee gemeine 
fchaftlich zu handeln. Er bediente ſich, um Pichegru's Geſinyung zu 
erforfchen ‚, eines Herrn von Montgatllard, der in, der Kolge dyrch.feine 
in gab: n die Sache der Prinzen verricth, um den Verrath des 
Eroberers von Holland dadurch zu bemeifen. Pichegru war in Altkirch 
von vier Sonpentscammiffären ungeben „und Sr. v. Montgaillard wagte 
nicht, pesfönlich fi) ihm gu nähem. (Ex gewann daher den Buchdru⸗ 
der Sauıche» Borel und einen ra. Eourant, beide aus Neufchatel, bie 
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den 13ten Auguft nach Altkirch reiften, aber keinen g 


blick fanden, um den General zu —7— Doch Aigen Pichegru, 
daß Fauche ihm immer folgte. r fagte Daher gan; laut, indem er 
bei ihm vorüberging: ‚Sort, ich it nach Hüningen.” Fauche faßt 
den Sinn auf, eilt nah SHüningen, und ſtellt ſich auf einem Corridor 
dem General in den Weg. Pichegru betrachtet ihn aufmerffam und fagt 
laut : Zar peiß dieſen "in bei Madam Salsınon.” Pauche besibt 


ſich fogleich dem Schloffe dieſer Dame, drei Stunden von Himin⸗ 


en, und laßı fich beim General Pichegru annıelden. Er wird vorge 


‚ ibm ein Manufcript von J. I. Rouffeau , das er herausgeben molle, 
dmen zu dürfen. „Recht gern, antwortet Pichearu , aber ich will ed 
vorher leſen; denn Diefer Rouffean bat Sreiheitsgrumdfäre, zu Denen ich 
mich nicht befenne, und zu denen ic) nicht gern meinen Namen hergeben 
möchte.’ Durch Diefe efe Demerkun ermurbigt, hält Fauche nicht länger zur 
rüd. „General, fagt er, „ich A, ste Ihnen no eiwas mitzutheilen.— 
‚And was denn, und von mem 7’’—,,Mon ef . D. dem Prinzen von Tone 
Be.v — „Stil: folgen Sie mir! — Pichegr u fährt fhn hierauf in ein ente 
ferntes Cabinet, — ſich mit ihm ein, und fagt ihm: „Erklären Sie ſich 


näher, was will ©. 8. 9. don mir?” Fauche iſt verlegen; aber Piche⸗ 


gru heruhigt ihn: „Ich denke mie der Prinz, was will er von Be 
— „Der Prinz, antwortet Fauche, fiebt in Ihnen den Dann, der 
durch feine Tapferfeit und fein Anſehn en lich ben Unglücke Frankreichs 
und Europa's ein Ende machen kann. Er zählt auf Ste, mein Genen 
ral, und will fich mit ihnen vereistigen.” — „Das ift fehr unbeftianust/ 


u verſetzt darauf Mide ru, „und — zu nichts; reifen Sie zurück ; ver⸗ 


Langen Sie ſchriftliche Inſtructi onen und fommen Gie in drei 
mein Hauptquartier, wo Sie mi Abends um 6 ihr allein re 
en koͤnnen.“ — Geht fchrieb von Montgaillard, der Hauptagent dei 


— im Namen deffelben an Pichegru, verforach ibm ange * 


nungen für die Dienſte, die man bon ihm erwarte, und bot 


far Die Armee, im Namen Des Königs, die Beflätigung a der Off 


ihrem Brade, Beförderung der von ihm Enpfohlenen, und Gu 
gefehenfe für, jeden np nascommandanien am, der. Die Thore dffnen 
wir — Pichegru hielt aber diefe —*5 — t für "wicht beglaubigt geung. 
mich erkläre, verlange ich, daß der Prinz von Conde, deſſen 
Dane — ich Keane, „als befräftige, was mir ven Montgaillard in 
tinem Namen ge ben bat.” — — ſchtieb der Prinz an den GSe⸗ 


neral einen Brif —* eine acht —* ilen. * Pichegru Die Band, ds 


und feine Unt n batt 
wurde, es ef f u che erecane ie unkerkhrifte Das 
Bart des Brinzen iR für Inden Branjofen ein ſichres Unterpfand. Erb 
Im Sie dem Prinzen jeinen Brief wieder zu.“ — Nun er Bande 
N 
Bicaru meigert * iH michtö halb ehun. Sch 


ma nicht de Dritte Theil von Lafa und Duwweuri n. 

. meine Sul mittel; fie ind a Gefayte u als ſicher; ke ken 

Wurzeln, nicht bloß in meiner Armee, fondern felbf in Paris, in Des 

Nationalverfaimmlung , in den Depastententen. in ben Heeren der 

ge Generale , die fo mit ich Denken. Ich pi dentlich X Sranfreidh 
ann nicht als Republick beſtehn. Es muß einen König- haben; aber 

man darf bie Gegenrevolution nicht anfangen, wenn man ni 

ſichern Ausgangs gewiß iſt. Der Plan des Prinzen führe au ie 






*. und bitter ihn, um ein Geſpräch anzuknüpfen, um Die Erlaub⸗ 
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ie würde in vier Tagen aus Hüningen veririeben ‚“ und ich in vierzehn 
Bagen verloren fern. Meine Armee befieht aus braven Männern und 
us Schurken; dieſe muß man trennen, und jene durch einen großen 
Schrift fo weit führen, Daß fi e nicht wieder zurücktreten Fünnen, fon» 
ern ihr Heil nur im dem glücklichen Ausgange fehen. Ich will da, 
vo man es verlangt, jur r angegebncn zeit mit fo viel Eoldaten, als 
fan mwänfcht, über den Rhein gehn: vorher aber in den feflen Plägen 
ichere Offisiere anftellen,, die wie idy denken. “Gene Schurken ober will 
ch 8 vertheilen, daß ſie nicht fhaden Eönnen, noch fich vereinigen. 
rufe ich, fo wie ich auf dem andern Rheinufer bin, den König 
18, und pflanze die weiße Fahne auf, Das Eorps des Prinzen Eonde 
ınd die — des Kaiſers ſtoßen a mir; ich gehe üher den Rhein zur 
üd, bringe in freich ein; Die feßen län werden übergeben und 
ion Eaiferlichen Truppen im Namen des Mdnig % nigs befedt. g* auf rüdt 
as condeiche Heer mit mir auf Paris los, rbindungen 
‚a8 übrige machen werden. Aber Sie müſſen wiſſen, daß bei dem frane 
* ſchen Soldaten das Königehums in der Scchle ſeckt. Soll er, es lebe 
ver König! rufen 34 fo mug man ihm Wein geben, und einen Thaler 
a Die Hand. Nich td Dart him im erfien Au genblict Feb 
Armee muß vier, fünf Diärfche weit | 5 ranzd Rieden? biete —2— 
ode: werden. Melden Sie dies afles, von meiner Hand — 
rinzen, un bringen —* m r feine Antwort.” — fieht, 
geu über einen Hauptpunft ganz verfchiedne An⸗ 
*. hatten. De nz wollte ar guten Gründen des ‚Beiftandes Der der 
Defterreicher ganz entübrigt feyn —— aber, der die Stimmung fe 
druppen kannte, bielt es für nen bedenflich und — ng A 
um ufpflangen der weißen Fahne zu bewe 7 — So verlor an viel 
Me in unnüsen Verhandlungen; und der Briefmechfel Pichegru’s mit 
ri gelangte endlich jur Kenntniß des Generals Wurnfer und 
berjogs‘ Earl, die aber wenig den Bortheil Ihres Hofes dabei bes 


—— ja felbR dem Erfolge im Wege fianden. Denn das wie. - 


ur Eabinet (dies behauptet wenigſtens Alfons de Beauchamp, der dies 
m Yaris 1814 unter den Augen Ludwigs XVIEL, fchrieb) erfuhr Baum 
me Unterhandlung , als es den König ‚der fi) an den Rhein begeben, 
ıöthigte, fi) don da zu entfernen. ichegeu ging icht, nach dem Bes 
ehle des Nationalcondents über den Rhein, und ließ fogar die Oefter⸗ 
eicher einine Vortheile über ſich gewinnen ; altes in der Hoffnung, die 
Sache des Könige dadurch zu befördern. Da trat, vermdge der neuen 
Bonftitution , das bus, Bol iehungsdirectorium in Wirkſamkeit. Es erfuhr 
ald Durch Angeber, daß ein geheimer Briefwechſel mit dem Feindt 
Statt babe; aber zu ſchwach, ohne offenfundigen Beweis gegen Einen 
Ugemein verehrten und von Deu Soldaten bemunderten Keldheren O 
valt su Brauchen, begmügte es fich, Pichegru’n zurficdzurufen, und bot 
am als 
cher ebiſchen Hofe an, melche aber Pichegru nicht annahm. wollte 
— der Dunkelheit bleiben, und begab ſich in di Abtei, efitoaur 
abe bei feiner Vaterſtadt Arbois, wohin ihm tie Achtung feiner ak 
ingefährten folgte. Seine eie e hatien ihn fo menig bereichert , daß 
r ass Mangel Ih gendthi ige fa ‚ fine fer und 6 in Selbgeräth ae au 
rfaufen, um chen zu nnen. Hier blich er mehrere DR 
Ereife feiner Familie rien mit den Künften und Wi enfchaften bes 
fe ob en fein, Baterland verrierh, gehört gu 
er fi wer ; zu eat e Übenden. Sranfreich im Zuftande ber Anars 
ie ‚ fo durfte jeber Dann von Kraft und Anfehn ‚ tobald er (more 


rendolle ——2ccc— die Bothſchafterſtelle am 
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auf bir Alles ankommt) nach reifer Ueberlegung und gettauer 
aller Verhaͤlmiſſe aus reinen Beweggründen der Baterlandslicbe u 
Dürgerpflicht handelte, fein Leben dem Gemeinwohl hingeben, um ei 
fee Stantsverfaffung zu begründen. Iſt ein Oberfeldherr nach der 
meinen Anſicht nichts als. ein Eoldat, oder die Spitze des Inſtrume 
Das man Armee nennt, fo leider es feinen Zweifel, Daß auch er, u 
fey er Der vortrefflichfie Staatsbürger, aus diefer Sphäre nicht herau 
treten Darf; er muß blindes Werkzeug jeder Staatsgewalt bleiben, die 
nugenbliclich zu befehlen bat; er muß jeden Befchl und fen er Der um 
gerechte, wie das Decret gegen Die, gefangnen Engländer, willen 
llziehn u. ſ. w. Er ift al, wenn der Staat in Anaschie lich aufe 
Ip, nichts als ein Dolch, oder eine Brandfadel in der Hand Des je: 
Desmaligen Rpttenführers, es che num ein Dion und Timoleon, oder 
in Satilina und Marat an der Spige der Bolksgewalt. wird 
aber einen commandirenden Zeldberrn (wenn ınan auch von jeden 
gehorchenden Soldaten und Dffisier dieſe Willenloſigkeit gelten läßt), 
einen Mann, in deffen Uuficht und Willen Das Shiefal feines Bas 
terlandes ohnehin ruht, zu einem. todten Werkzeuge in der Klaue eines 
Despsten oder anarchiſcher Volkstyrannen herabmärdigen ! Iſt es nug 
klar, Daß Anarchie p wenig als Despetismus eine rechtliche Staats⸗ 
rn begründen; und-e8 kann ja wohl überhanpe keine andre Stgats⸗ 
oem, ale eine rechtliche gedacht werden, fo fieht auch ber Selöhtre, 
wenn fein Vaterland aufhört, eine rechtliche Staatsform zu baben; 
kein Geſetz über fich, als Das Urgefeg : salus publica suprema lexyesto ! 
* iſt wahr, Di egru batte der Republif gefchmworen; aber wo war 
ent die Mepnblif 2: Sin. den parifer Bactionen , Im Jacobinerclub und in 
den Ausfchüffen gewiß nicht. Als er. ſchwor, glaubre er an eine: 
ublif. Wer harte ihm diefen Blauben genomumen? Der cnarchilche 
ufand von Paris. Alſo in dem Falle ſelbſt, daß Frankreich anc.gint 
gerechte Art zur Republik fich geſtaltet hätte, Bonnie ein Mamıs, der 
zu, keiner Partei, fondern nur dem Baterlande angehörte bie Biel 
des Schickfals ſeines Vaterlandes ergreifen, Die er, ohnedies an ber. Spite 
Des Heeres fchon führte, wenn er und die Öffentliche Meinung. den Um 
gergang des freien Vaterlandes in den Graͤueln Der 2ingpbie vor Aus 
gen faben. Hder follte etwa kein Eurtius in dieſen Schlund ſich flüge - 
en dürfen, um ihn zu fehliefen? Und war Paris nicht damals Dee 
euerheerd der Anarchie? Aber nur das eigene Gewiſſen, das. Beraußti 
pn eeblicher und uneigennügiger Ueberzeugung, oder deß Gegentbeils, 
ann den Mann freifprechen odır verdammen, welcher in folcher Gefabt 
raten will, meil er retten Tann. Oder foll, wer dies kann und will, 
abtreten vom Schauplag , das gemeinfchaftliche Waterbaus Dem Brandt 
Preis geben, der in demſelben auflovert, und rubig auichen ? Run wor 
aber Sranfreich durch den empärcndflen Srevel des Vohcls umd raſen⸗ 
der Jacobiner eine Republik geworden. ine Fleine Partei batte das 
beſchworne Sihnigthung ungeflürgt und die Nation wit Dem. She der 
anfchuldigen Ludwigs befleckt. Konnte Diefe Republik einen Me ch re 
titel für ihren Urforbug , dr ihre Unverleglichkeit anfügren 1 Eie wat 
Pr nicht vorhanden. Ein Timolcon durfte alfo die unrediemäkige 
ewalt feines Bruders in Eorinth, em Pichtaru, ein Moreau durfirg 
die unrechtmäßige Gewalt einiger Dezagogenbäuptlinge durch Die Ute 
gel, welche ihnen zu Gebote fanden, unierdrücken und vernichten. Eint 
andre Frage mar die, follten fie Die Bourbons wieder auf den Throg 
eben? Als Ehihnopfer für Adwigs Mord war dies cine Handlung det 
erechtigfeit ; als Bindungsurittel aller Umtriebe Des Ehrgeises und deg 
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zelbſtſucht War dies eine Handlung der Klugheit. So dachte fich Bir 
egru Die große Angelegenheit. Er war. nicht Berräther ; allein er märe 
3 geworben, wenn er Die Gegenrevolution obne Die Freiheit feines Bas 
rlandes, wie fie im der umgeſtoßenen Berfaffung von 2791 fchon vors 
zeichnet war, zu befefiigen, mit perſonlicher Eitelkeit oder eigennützi 

ule Monk) ausgeführt hätte. Die Rechtmäßigkeit feines Schrittes_un 

en Rechtfertigung lag alſo gunäuhf in feiner Bruſt, in der Reine 
eit feines Willens. Und die Stimme aller Guten in Srankreich war 
kr ihn. Ein Reubell, ein Barras, die das Factionenfpiel zu Direc« 
wen, alfo P Stelloertretern der Staategewalt, gemacht hatte, konnen 
arum, weil fe Died wurden, micht geheiligt , noch kann Pichegru, weil 
r fie nicht als von Gott eingeſetzte Obrigkeit betrachten. konnte, darum 
in Derräther ſeyn. In demfelben Beifte handelte Pichegru fpäter ges 
en Napoleon ; doch hatte fich das Verhälmiß geändert. Er war nicht 
rehr Frankeeichs Sür 

it Napoledn, für die Bourbons und fur Frankreich, mie er konnte 
nad wußtt. Hatte nicht auch Napoleon die 336 ng umgeſtoßen, 
atıe er nicht Die Freiheit vernichtet? Der glüchliche Uſurpator aber, 
er für ſich Dies that, ſoll Fein Derräther fenn ; fendern der allein, der. 
uche für ſich, fondern für Das Ganze die Sreiheit retten wollte, nur 
uefer iſt Der Verrather, weil er ungküdlich war! — Wir keyhren ietzt, 
ach dieſer Apoſtrophe an einige Sophiften in und außerhalb Frankreich, 
u PBichegru zurück. In den erften Tagen’ des März 1797 ward Piches 
wu in den Primaͤrverſammlungen Des Dedartemenis Der obern Saoönt 
is Bölfsrepräfemtant für das nee Drittel Des aefeyebenden Corps er⸗ 
dahlt. Als er zum erſten Male in der Verſammluͤng feinen Sig ein⸗ 


vabm ; erhob fich der ganze Rath der Sänfhundert, und ermählte ihn, ' 


inmüuthig in der erfien Sttzung zu feinen Präfidenten. Er antwortete 
eſcheiden und einfach: „Bürger-Repräfentanten, ich bin durchdrungen 
von Der. Iebhafterken Erfenntlichfeit für diefen chrennollen Beweis Ihres 
Eashimollene. Je mehr ich den hahen Beruf, zu dem Sie mich erhe⸗ 
Wn, hg FA eſto mehr fühle ich nieine Schwäche. Sich Eenne dag 
Berfahren thichlagender Verſammlungen nur wenig; ich bedarf der 
Nachficht, und ich bitte Sie, mir Die Ihrige zu ſchenken.“ Die Par⸗ 
ei, welche der Direstorialregierung genenüber: land, und von ihren 
Berfamminngteorte zu Elichy Die Bartcı Elechy hieß, mandie ſich fogleich 
nit ihren Hoffnungen an Pichegru; einige Darunter wollten allerdings 
je Wiederherfiehhung der Bourbons, aber_ber grüßere Sheil war. bloß, 


ir die Beſeſtignng der Drdnung und bie Vernichtung der Volksanar⸗ 


bir. laube ı Pichegru ſelbſt barre nen Plan, Den Thron der, 
Bousbons w eber anrichten. Ludwig VIEL übertrug ihm, in einem, 
ms Niegel, den zuhen Mai 1796 , an ihm gerichteten Schreiben, und. 
n seinem andern auf Gaze gefchriebenen Briefe, Mühlheim den gten 


juni 2796 mit dem unbefchränftefien Berteanen Die ganze Ausführung. 
es „je dépoxe,“ heißt es in dem letztern, eure vos mains, 


ans. 
PA toyte--Ianptonitude de ma puissance et, de mes, droits.'“ 
jch lege im. Ihre Haͤnde den vollen Gebrauch meiner Sewalt and meis 
de Briefe find bekannt, daher wir fie hier nicht. wie⸗ 


we Rechte.“ Bei her 
cehdien, ei I der pofttine Rechtstitel von Pichegeu’s:Handlungen,. 


Den. goften: Juli erfiattete Pichegru deu gefennebenden Rattze einen late 
m Bericht uber Die Nothwendigkeit, die Wationalgarden neu zu biden. 
ne-Abfisht mar offenbar, fie den’ Zruppen des Directoriums 
zuſtellen, und fo die Wiederherſtellung der Monarchie herbeisufib: 
Aber das Direetorium. und. Die. Kesolutlondmänner. waren auf ih⸗ 


N 
= 


‘ 


er; er mat ausgeſtoßen, und führte feinen Krieg 
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rer Hut; ba fie dee Bffentlichen Meinung nicht trauten, beſchloſſen Fe 


BZewai⸗ zu brauchen, und legten Dadurch den erſten Grund zu der Mi⸗ 


litartyrannei, die fo lange auf Sranfreich gelaftet har. Die Trinm⸗ 
pirn ließen daher einen Theil der Sambre » und Maasarmee von der 
Gränje ab gegen Paris fich ziehn. Der seishnebende Ruth , bierüber 
unruhig, verlangte vom Directorium Auskunft fiber die ‚Urfache des 
sonfeitutionawibrigen Marfches der Zruppen. Dieſes antwortete zwei⸗ 
Deutig. Nun bielt Pichegru eine Rede im gefeßgebenden Corps: „Das 
Directorium gibt - ausmweichende Erflärungen ; es fiellt ſich, als ob 
e$ don nichts müßte; mer RE denn alfo ver neue Machthaber, welcher 
von einem Ende der Republif zum andern nach Willkür zahlreiche Hee 
re mit großen Zügen Gefchüß marfchiren laͤßt?“ Er präfte hierauf 
die vorgeblichen Gründe des Directoriums in Anſehung des Truppen⸗ 
marſches, zeigte das. Geſetzwidrige diefer beunruhigenden :Mafregel, ließ 
Die Abfichten des Directoriums errathen, und. redete zuletzt bie Atmee 
fe an: „Soldaten der Freiheit, ihr fend ein Theil der Nations ibr 
dürft nichts unternehmen, was zur Vernichtung oder Abänderung deſ⸗ 
. fen, mas ihr Wunſch aufgerichtet, abzweckt. Als Eoldaten ſeyd ihr 
Gehorfam den — der vollziebenden Gewalt ſchuldig; als 
rger müßt ihr die geſellſchaftlichen Einrichtungen befchügen und die 
‚ Unverlegtheit der vom Volke unmittelbar ausgefloffenen Gewalten bes 
haupten. Die Nation allein, von der ihr ein fo geachteter Beftand- 
theil fend, wird euch gerechte Belohnungen zufichern, ‚und ein ehrenvolles 
Afyi eröffnen; für ihre Rechte alfo dürft allein ihr Fämpfen.” (Er fchlug 
hierauf vor, das gefetsgebende Eorps ‚mit confitutionellen Schranfen: ım 
ummarken. Sein Entwurf ward mit allgemeinem Beifall aqufgenom⸗ 
men, und den agten Auguft übergaben ihn feine Eollegen, nebſt dem des 
vom Directorium ebenfalls entlaffenen General Willot, der Commiffien 
der Saal» nfpectoren. Aber fchon hatten Die Truppen jene Abmar⸗ 
fung, die man vor ihnen. ziehen mollte, überfchritten. Man mußte da» 
ber entweder auf die gefegliche. Anklage gegen die. Mehrsahl der Glieder 
Des Directoriums antragen, oder, da Died Gehen wicht Kraft genug bate 
ge, der Gewalt Gewalt. entgegenfegen. Leistered fchlugen Pichegru und 
Willot im Ausfchufle vor, mit jmeihunder Mann auserleſener Trup⸗ 
pen wollte Pichegrü in den Palaſt Zuremburg eindringen und die Trinm⸗ 
rien in Feſſeln vor die Schranfen des Ba Corps führen; 
aber er hatte es mit unentfchlofienen, furdtiameni Männern zu thım, 
Die an zwanzig verfchiedenen Orten veriammelt, ohne Einheit und Kraft 
im Handeln, nur zu forechen den Muth hatten. ‚Alle Anfrengungen 
Pichegen’s , Die Flichkeit des Einen, ‚Die Furcht des. Andern 
und die Zweifel aller Uchrigen zu widerlegen, waren vergebens. Seine 
&otlegen Eonnten ſich nicht entfchließen, den erfien Streich gegen die 
action zu führen, Die fie bedrohte. &o gelang dem Triumpirate des 
Directoriums der Gewaltſtreich des ten Septembers 1797; oder Die 
Revolution Des ıdten Fructidor des.%. 5. Seine Truppen: 
nahmen Pichegru und feine Gollegen, die Saalinfpectoren, in dem Pa« 
late bes gefeßnebenden Eorps in Verhaft; man brachte fie in den Zen. 
pel, und verurtheilee fie,. ohne Verhor und Bertheidigung den folgenden 
Tag mit. 50 andern zur Depstiation nach Guyana. Die triumphiren⸗ 
den Directoren machten bald darauf den Briefmechfel des Generals Bis 
chegru wie bflerreichifchen Generalen und dem Prinzen Conds de⸗ 
kannt. Die Armee Des Generals Moreau hatte nämlich unter Dem Ger 
äckt des: feindlichen Generale Klinglin im Monat Mai eine Kifle weit 
wen Briefſchaften erbentet, und —* dieſelben nebſt einem Gchrebe 
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war die von den Directsren b 





- Pichegru 871 
ben an den Director Barthelemy -überichit. S. Morean’s Leben). 
Wenige Perſonen aber glaubten Damals an die Echtheit der Thatſachen, 
Dre man Pichegru’n zur-Laft legte, ſondern man bielt fie für erfonnen, 

angene Derlenung der Conſtitution zu 

bemänteln. yon auf vieles Bitten lieh man Die Thüren des Tempels 
Den Frauen dor Verurtheilten difnen. —“ ging den Gattinnen ſei⸗ 
mer unglocksgejahrten entgegen , und nahm Das weinende Kind bes Des 
Auirten Delarue in feine Arme. ‚Warum mein du, mein Kind ? 
poste Mi Dichearu, indem er ufter Thraͤnen es Püßte „Warum, ’’ fagte 

d, bie © oldaten haben meinen guten Vater fortgeführt.” — 


| a va wohl Redt, ” verſetzte Piche indem er einen Blick voll 


Verachtung auf die Soldasen warf, „Das find böfe Soldaten; Die gu⸗ 


ten würden nie erößnechte u— Als er nah Bu abgin 
Date SON er nad gana obaing, 


weinte er über Das Schweher und feines Bruders, dir 
mes achtungsiwershen Geiftlichen, für deren Unterhalt er allein forgie. 


Sie blieben jetzt ohne Sinterkügung. Pichegru 1nar nie rich eweſen. 


ing ed Buyana , ohne eine Schuld von 600 ablen = 

Der ‚Gläubiger wandte ſich an ‚die a Verlaſſenen, 

bie mis ibrem geächteten Bruder das Lie bfe verloren, was fie auf der 

Belt hatten. Sie befaßen nichts, um die Schuld ihres Bruders zu bes 

zahlen, als theure Gegenflände feines Undentens. Sie verfauften den 

t, die Uniform, Den Degen fogar des Siegers über Belgien und 
Band! — Dies war Die ichne Habr feiner ebrenpollen rmürh. 


und Blois, erhielten fie rührenbe Nee ‚der Ale und Zuneigung. 


| En Bliois reußte man Pichegru’n fo Eu fe, Bellen zu haar „Bentral, 


de Capita Pichegru und drei ſei⸗ 
ner Gefährten wurd en in dat, n Sat br oder die fogenannte Eömengrube 
ein iß unter Verdecke, am Worbertiieile, mo Taue, Se⸗ 
erk und andre gu iu e Kurs ung eines Schiffes gehbrige Deddefniffe 
; abrt merben) gem efen. „Bier, m. H., hieß es, „ift die für Sie bes 
mie Ron "© behande delte man einen der edeiften Seldherren 
lik, deſſen den Staat retieten., und die Groͤße Frank⸗ 


‚ reiche gründeten. Serdiente diefe Nation Belgien zu behalten? Und 


warum mußten die tühnen —— der der arböten und trefflliche 
8 —— F ae need De ee rltte dr Tidigen ah 
un t mit Be und. d. Beifall getränt —— — Nur der 
aufens zum Schichten in ke der — eit folche Trium⸗ 
bereiten, und das 8 seehtiche be huladend su Boden treten. Und 
—3— m Kae Ku au ER 8 —— Ar 
the Behandlung: Man landete auf der Rhede von Cayenne. Der 


ang Des grow 


vier mit eifernen Gräben verichloffenen ar teräftwagen . welchen 

die Sefangenen bei jedem Stoße bes Fuhrwerks fich fliehen, führte man 
‚ unter er T Oededung Michkarn un. * inglütsgefäbreen ans dem ' 

Sempel nach Nochefort. es, vorzäglich zu Orleans 


wenn Sie nur wollen, fs gib Ge feed und retten 
ankr einem anbern ar en und bee Sul = — e übern 
"mm Zeichen der Einwilligu rer Wache mit_dem Hu 
Den Kopfe. Dann halten Sie "Eh un um nei Uhr nach Mitternaht 
wach und angekleidet“ Pichegru nd der Garde, aber mit blos 
—— — retten wollte F a ihn vol Bewundernng an, 
und Rochefort en fie von beim aufsereiiten Pbs 
I zeit —A Aber. on 3* fie auf der Corvette‘, 
aill 
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Agent bes Directoriums , Jeannet; ließ die Deportirten ſogleich in die ˖ 
mit Peſtluft efchtwängerten Eindden von Sinamari N, wo mar 
e in verfchiedene Hütten einer Art von Feſtung vergheilte. Hier zeigte 
ichegru, der immer unerfchättert geblieben, jenes Vertrauen und Vor 
gefühl einer beffern Zukunft, das nuch die meißen feiner Gefährten aufs 
richtete. (Er lernte englifch 5 Bbrigend behielt er in feinen Zerfreuuns 
gen die Sitten und ben Ton eines Kriegers bei, Er fang oft, um ſich 
zu erheitern, mit einer Art von Heftigkeit Kriegslieder and Stanzen, 
bdie auf feinen Zuftand paften. Aber wicht alle feine Gefährten hatten 
Diefelbe Seelenftärfe. Viele erlagen fohon nach einigen Monaten’ dem 
berderblichen Eirfluffe des Climais. Als die Andern nach achtmonatlis _ 
cher Verbannung fein Ziel ihrer Leiten fahen, fa en Pichegn und fit 
ben feiner Unglücksgenoffen den Entſchluß su entfliehen. verſam⸗ 
elten ſich vor Sonnenaufgang. bei dem Geßunnsthore von-Sinamari, 
fien Zusbrücke noch nicht aufgezogen war. ie Soldaten fchlicfen. 
ichegen , Aubry und Mamel erfiegen Die Baflei bes Wachthauſes. 
Ramel ging gerade auf Die Echilmwache Ins, und fragte nach der Stun- 
de. _ Der Dat fah zu den Sternen auf, da faßte ihn Ramel bei der 
Kehle und Pichegru entmaffnete ihn; man führte ihn fort, ohne daß 
er fchreiem te. Die drei Deportirten begaben fich hierauf zu den 
fibrigen, die unten am Walle fieben geblieben waren; Ba fie niemand 
im Wachthaufe fanden, fo nahmen fie Waffen und Patronen, verließen 
Das Sort und flohen zu der Pirogue, bie ſchon bercht Ing. Mit diefem 
aus einem Baumflamme gesimmerten Nachen erreichten fie endlich nach . 
einer Ichensgefährlichen Fahrt von neun Tagen das Fort Mont Krick, 
wo der Sommandant ſich fiellte, als ob er fie für Kaufleute hielte, und 
ie mie Menfchlichkeie behandelte. Cinige Tage darauf landeten fie bei 
aramaribo, der Hauptſtadt der hollaͤndiſchen Colonie Surinam, » 
man !hnen mit der größten Achtung Begraneie und für .fie ein ei } 
ahrzeug: miethete, auf welchem fie bis zus Mündung des Demerari 
| . er mühfamen t landeten fie den 23ſten Septem⸗ 
ber 1998 auf ber Rhede son Deal Hier ſchifften fie lich nach London 
ein. Dan führte fie zu dem Minifter, der fe mit großer Gute em⸗ 
pfing. Einige Tage nach feiner Ankunft in London erbielt Biche 
Beſuche von den ausgeseichnerften Parlamentsaliedern. Auch führte Ihr 
eink der Zufall bei einer Verſammlung des Dberhaufes fo, Daß er. zwi⸗ 
ſchen den Herjog von York und den Erbſtatthalter au fisen kam. N) 
erfannte ihm bald; die beiden Prinzen betrachteten ihn mit vieler Auf 
nierkfamfeit und. mehrere Lords näherten fich, ums ihn zu grüßen. 
eınem. Mahle, das ein Parlamentsgkied Pichegru’n und den Deportirten 
b, brachte. Pichegru in Gegenwart des Minifters Wickham, Sibn 
michs und mehrerer Lords den Toaſt aus: „Zum Heik der Volker! 
Minen ſich die Freunde der Wienfchheit vereinigen, um den Srieden zu 
gründen und die Uinterdrädker zu Hürzgen!“ — Jetzztt trat egru a 
Bfiner Gegner. der franzdfifhen Machthaber auf, ohne jedoch am Kriege 
egen Frankreich unmittelbar Theil zu nehmen. Er begab fi 
Deut land im J. 1799, ats der Feldzug für Frankreich in Itaͤlien fo 
unglüdlic war, und von da in die Schweiz zur suffifhen Armee bes 
Generals Korfakom ; denn er mehrere gute Winfe, obwohl vergebene 
am Tage vor Feiner Niederlage bei Zürich gegeben haben fol. N 
dem Racktuge der ruffifchen Seere.Ichte Pichegen verborgen in Deutfche 
fand; Doch märe er faf in Bayreurh von Bonapartes Agenten, nebß 
Imbert Eolomes und Préch, verhaftet werden. Denn Bonaparte haß⸗ 
te perfönlich Den General Pichegen, Nun flüchtete fich der erfolge 
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uach England, wo er bis 1dos blick: Et faßte jetzt nebſt Georges Tas 
doudal und einer großen Anzahl Royaliſten den Plan, ſich ins geheim 
nach Paris zu begeben, und einen Verſuch gu machen, Benaparten zu 
fürzen. Am xÖten San. landete er am Fuße des ſteilen Geſtades von 
Beville, wo ihn ein englifcher Eutter and Land feute. Georges Cadou⸗ 
dal, Wontgaillard und Joyaut, die fchen früher den aıflen Auguft an 
| Branreicht Küfte gelandet waren , gingen Pichegru’n entgegen, und alle 
begaben fich ins geheim nad) Paris. Hier hatte Pichegru, nach mehs 
rern vorbereitenden Schritten, zwei Enterredungen mit Moreau, um ihn 
: zur Theilnabme an einer Unterriehmung gegen den erſten Conſul zu bes 
wegen: Allein, Dierean mies feine Anträge ab. Indeß war Die Verſchwüv _ 
zung durch Duerelle’s und andrer Mitſchuldigen Ausfage entdeckt mars 
den, und die Polizei verfolgte Pichegru'n mit Der größten Schätigkeitzs. 
Ein Senatsdecret befahl bei Todeskrafe, feinem. Verſchwornen Aufnah⸗ 
me zu gewaͤhren. Pichegru irrte mehrere Tage von Haus zu Haus: 
Bon einen Mäkler, Namens Treille, in der Straße Vivienne, flüchten 
te er ſich zu deffen Handelsfreunde Leblanc, in der Straße Chabannais, 
‚ der ihm ein Alyl anbot, um ihn zuiverratben, indem er jelb Davon be 
der Polizei die Anzeige machte. Um ein Uhr nach Mitternacht drang 
der Polijeicammi ſſar —— 24 Gensd'armen und Polizeiagen 
ten in das Haus, erbrach Pichegru's Thure und wirft ſich auf den Un⸗ 
lädlihen, der nicht einmal die Zeit fand, nach feinen Pifolen und 
ineut Dolce zu greifen: Doch derfuchte er Widetſtand, und rang tie 
ne Bitrtelftunde lang mit den GensParnen, die ihm fberwältigten und 
knebelten. Er ward vor den Stautsrath Real geführt. den er auf Die 
vorgelegten Fragen fehr laconifch antıwortere. und Alles ablaͤugnete, vors 
züglich was Moreau betraf. Dan brachte ihn Darauf in den Tempel, 
no er immehrmaligen Verhören fictd eben fd kaltblütig als zurückhaltend 
antworte. Wännlich.und frei, wie es Dem Eroberet Hollands ziemte, 
war fein‘ Betragen_vor feinen Richtern, „Er fei ein Feind Bonapars 
tes , beſſen ungemeſſener Ehrgeiz fein Vaterland noch ins Verderben für 
zen werde, deshalb fen er von ihm gehaßt; feiner unendlichen Sehnſucht 
nicht mehr mächtig, und der vielfaͤltigen Berleumdungen feines guten 
mens müde, ſey er nach Stankreich gurücgefommen.” — Entſchloſ⸗ 
meigerte er ſich, das Protocoll des Verhoͤrs zu unterfchreiben-, „da 
je mehreſten ragen auf eine hinterliftige "und chrenrühfige Weiſe abe 
gefaßt feyen.”” — Ein Dann von dieſem felten und entichloflenen Chas 
“ ratter war ein umüberfeigliches Hinderniß für den argliftigen Entwurf; 
Moreau fitafbar zu zeigen und in die Unterſuchung zu verwideln. Pi⸗ 
chegru, behauptet man, blieb fe bei_der beſtimmten Audfage , welche 
den GBenıral Moreau rechtfertigte. Da Fündigte unerwartet, mitten in 
ber Einleitung eines fo großen Prszeßes, die Megierung dem Volke an, 
F Pichegru⸗ „da er zwiſchen feinem Verdrechen und dem Blutgerüſte 
inen Ausıseg gefehen‘’ ſich in feinem Gefängniß erdroffelt_ habe, er ſey 
nach der Ausfage mehrerer Aerzte tobt Im feinem Bette gefunden wor⸗ 
den, erdroffele mit einem —— Halstuche, nos er miitelſt/ ei⸗ 
nes Gitterſtabes von einem Stuhle, wie mit einem Drehſtocke zufam⸗ 
 mengejsgen habe Man ſchaffte feinen Leichnant in die Conciergerie/ 
und ſtellte ihn aus,. damit jeder Die Gewißheit feiner Perſon haben 
konnte; Dieter fonderbare Tod fchien aber Allen verdächtig. e fd 
fensliche Meinung ſtieß die Dorfellung eines Selbſtmordes von fich, Mi 
‚ timem Manne, wie Pichegru, der feſt und ruhig fiete in fein Schicha 
ſich gefügt und nie den Muth verloren oder den Ausgang gefürchtet 
habe. Dan glaube allgemein, ber. ungluckliche Pichegru . im &e. 
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Itert und da man feine Tante Anflage vor dem 
Serien vier Mamelucken auf Befehl Bonny arien gt more 
den. Pichegru habe näntlich die Unvor cheigfeit habt zu fagen, do 
er furchtbare abatfachen gegen feinen Verfolger aüfdecken Pbnne ; übers | 
dies hätten alle feine Ausſagen offenbar oreau’n gerechtferti t, Den 
man einmal zu aerberben „volle en hatte. Pichegru, der in’ fo bickk 
Schlachten den Tod nicht gefürchtet, konnte bei dieſem Kampfe * 
od und Leben nichts —* erwarten als den Tod, und feit dem 
Augenblicke feiner Verhaftung hatte er ihm mit Sekigkeit en ‘8 —— 
hen. Was konnte ihn alle bewegen, durch Gelbiim 
das Gehälfige der Bffentlichen Hinrichtung eh —X —5* 
u erfparen: Doch dem ſey, mie 32 wolle. Niemand Tomate die 
‚Ursslichkeit begreifen, wie cin Menſch im feinem Bette in einen. 
sontalen Lage, fich ſelbſt mit einem Halstuche er droffeln EB & 
arb den Tod eines Verbrechers der Sieger von Hagenau, —*8 
tontcaffel, Denin und one, ber Eroberer Belgiens und Holkande, 
mitten in dem fühnen Entwusfe, Sranfreih ven einen Ingeheuer I 
befreien, genen Das endlich ga sanj Europa fi ſich erheben mußte. uch 
reau, mit Pichegru's feſter und Falter Entfchloffenheit begabt, fotırde in 
dieſein Beginnen, wie Mallet, untergegangen Rn: Ba im —* der 
Repolution ſollte nur der Genius des Böfen fr —5 
Rechrfertigung iR Die Geſchichte, und die. urn, "mit er 
XVIII., der vor Der Cataſtrophe im März 1815 Deffen 
Marmor aufurichien befabl, von ihm 'befannte, er habe vs Ag N 
Marfehalis von Sachfen vereinigt mit Turennes Unelgennünigkein md 
mis der Beſcheidenheit Satinaee. Solche Männer konnte Die fand» 
fifche Nation aus ihrer Mitt 

ichler, —8 — ein berähtnter. „Steinkäneher, 
geboren zu Neopel den no Bater, Antrais 
Pichler aus Tprol , —E 04 ein —— S en anche, ih verfäe 
dene Jahre lang aufgehalten hatte, aber 1743 w m ſich ne 38 

nem Sohne in Rom mezulage —* 5* "die die gu a 
"allen ihren Sroeigen , brachte «6 5 rd in der Delmablerei wei 

machte jedoch bie — — —— 2 feinem Haupiſtudium, 
erlangte in diefer den Ruhm des größten neuern Kümfllers nach Natter 
Er ſchnitt Eameen und tiefe Steine, und arbeitete, wie dieſer und alle 
großen Meifter , am Rande (ad touret) mit Demantpulver ſtatt dee 

Schmergels; Eims feinee beruhmſten Werke iſt der tief arbeitete 8 Em 
taur , den-er für den Giegelring des Ducdters Metaſta 
Er 9 AA Pan um ——— 1 

ring, 

24 (franyöfif Diquenigue) h ein ——— Mahl, 
ein freundfchaftlicher mund. wozu f der Zpeiln ehmer das einige 
— ruhe eine FFanel llefern uf. 

cd, 1 

delle 4 eandela, r Mirandola. 

ie 34 al, K. Poſtament. 

iemont, ein —E es in Ober⸗ alien, das 
nördlich von Sadoden und dem — mei von en Dort 
füdlich vom Mittelmeere und dem Genuefifchen und oͤſtlich vo 
ferrat und Mailand begrängt wird. Es bringt Getreide, x 
-und Wein in ‚hervor , und hat fchöne Waiden. Das m 

roduct "aber iſt die &elde, die für Die be in Europa gehalten w *X 
8 liefert danon jährlich 560,000 Pfund, die zum Theil im 
felbfi verarbeitet werden. Das eigeneliche piemanı enthielt 310 Due 
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nen Dietiften 83 
araimeilen, oo Einwohner. : Diefes Band mad einen 
| — —— des gRönigreiche —— wo das weitere 
aachzufeh 
ierinnen, Dierided, Muſen. 
ierrot, eine komiſch Bir auf dem krangdfifehen Speater, 
die aus dem Harlekin a % nd & ammengefeßt, und mie dieſer 
:geBleidet, wie jener launig und witz 
Pietiſten, Froͤmmler, war en N potmame, den Die Freunde der 
alten gnanier im alademifchen Bortrage der Theologie und im tägli» 
chen nen 1689 einigen jungen Doeenten zu Leipzig beilegten, tmelche 
aneefans en hatten, afeesifche Vorleſungen über Das neue Teflament 
(coll n a: oder collegia pieratis) für Studierende und Bür- 


| iu —F und ſich einer beſonders andaͤchti ji und eingezogenen 
| Gebensut befleikigten. DK Ir einer polen andlung der The⸗⸗ 
logie fan von ihrem . gesund d Lehrer Spener, dem deutſchen 


nelon, der fchon als Prediger in Zranffurt am Mayr befondre. An⸗ 
——a ù — zur Bin 8 Anwendung der Bibel und- der 
| lichen Religionglehre, bei denen er den Laien erlaubte, . mitzufpres 
| ſeit ago: In ‚ginn Haufe gehalten und durch feine Schriften das - 
Bedhr niß einer Reform Der lutheriſchen Kirche und Theologie zur 
ESorache gebracht hatte. Died -Bedürfuiß mußte damals jeder Heller 
Denfende empfinden. Die. Theologie der Lutherifchen war in Salne Dee 
Bemühungen, den ‚gehrbegeiff fe: afelen, unter den bitigen Sireiligs 
keiten De Sottesgelehrten feit der ameiten Hälfte des ıbten Jahrhum⸗ 
derts in den Formen eines fleifen : some, erfare au und. für. Die 
Gemeinden faſt ungeniehbar geworden; nur in der Polemik zeigte (ich 
£cben, in Predigten und — für das größere —R 
*8 ſt nichts as song — —— run en r — ae und 
ise Berfekeringen der Yner enden; chenge te wur 
wenig, Die Moral faß gar nicht bebaut; A ag —XRX des Glau⸗ 
bens- zu heben, behauptete man gerade, daß ein ons Leben nichts 
zur Sdiskeir beifen Eanme, die Geiſtlichen firebten nach Dergrößerung | 
ihrer Macht, und alles fchien darauf angelegt , ein in Paifent ffenthum in der 
Kirche, die gegen allen Papismus protefirte end, zu machen. : Ge⸗ 
| un dieſe Derirrungen trat Spener in feinen frommen Wünfdyen 
und in feinen Schriften über Das geifliche VBriekertbum 
1677 und ber Die. —— Ladre heit aller gläubigen Chris 
Ben 1680 mit Behauptungen auf, die der berrfchenden t eolosifchen 
| nfart 9 ade" “Toiderfp tachen. Er meinte, nur ein wiedergeborner 
| Ki mir, sehe erter —5 khume uum Predigtamt. fähig m bi 
ige Schrift md 
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den fombolifchen Büchern nicht nach 
[tiger zur uung gebraucht werden, den Laien, Die >. vom 
| Beilich en Prieſterthume Fenesnen ansfchloß, muͤſſe verflattet ſeyn, ein» 
ander ns der b hellem ift zu belehren und zu erwecken, man folle 
| bie Fan ion —F ri — als ſpoſtematiſch anbauen, die Myſti⸗ 
n und Die Hoffnung befrer Zeiten, in denen eine allgemels: 
Frommigkeit und die vällige neeärung der Juden be 
Bi er ie unterhalten. : Diefe Gedanken fanden Beifall , und 
 Gpeners eign⸗ Bemühungen in Frankfurt, wo er feine Pridatver⸗ 
| ngen 1682 aus fe um Haufe in die Kirche — 5 — und in 
| ‚mo er feit 1686 als Dberhofprediger in gleichem Geiſte gu 
| en fortfuhr ‚ und befonders den religidfen Volks⸗ und Jugendun⸗ 
| ade in Aufnahme brachte, richteten mehr Gutes ind 2 als 
man erwartet batte. Dabei xiste ſi ich freilich auch ammanchen für die⸗ 
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pottfelige Stimmung gewonnenen Seelen geiftlichir Hochmuth 
ng gegen den Bffen ichen Gottesdienſt und ein Bet des Sera 
t, der die Kirche mit Urordnungen bedrohte. Die Beforgnif 
Hfbräuche,, und noch mehr der durch Speners Geringfchägung | 
er. in der Dogmatik und Polemik üblichen Methode aufgeregie 
iſt reiste Daher Die Theolegen des alten Styls zur Gegenwit⸗ 
ie tbeologifche Zacultät zu Leipzig nothigte ieme Jungen Docs 
18 ihre Vorleſungen einzırflelen, und da Spener 1691 vom! 
nach Berlin als Propft ind Oberconſiſtorialrath abgin ‚ Leite 
erlaſſen. Die Andachtsperfamntlungen oder Collegia pieratis 
als ordnungswidrige Condentikeln zur Beilegung der gu Gießen, 
B und Leipzig entflandenen Händel von den Regierungen für 
rfagt, Auguſt Herrmann Franke, der Fa A je 
'ichenen leipziget Docenten ch „Att.), mußte Erfurt, mo ed 
ernehmen fortgefent hatte , Schnell wieder verlaffen, und Spenr 
h fih von den churfächflichen Theologen durch Ihre Werts 
arpzpd. und Löfcher mit allen Waffen der Verketzerungsſucht 
| angegriffen. n dieſer Bedrängniß fanden die Pietiſten durch 
nittelung des Philofophen Themafius,_ der fie ſchon in Leipiig 
nt hatte, und unser Speners Einfluß eine Zuflucht auf dee 
ifteten Univerfirät Halle, wo Sranke eine theologiiche Pro 
It. Seitdem galten die Ausdräde: Sallenfe und Pieth 
‚mlich ‚gleich , denn die theologifche Schule, die Speners Ans 
erarbeitere und ben piettenmus ausbiläere , batte vorzüglich id 
ren Ei und Franke's Stiftungen wurden ihre Propa⸗ 
Das Sharafterikifche des Damals bis in das zweite Decganium 
n Jahrhunderts eben f6 glücklich gedeihenden, als heftig beſtrit⸗ 
Arsmus beruhte auf dem vpractiichen Hauptgedanfen, Daß «6 
iften michr gezieme, fromm als gelehrt zu feyn, und daß man 
rderung der Frynmigkeit unter allen Ständen wirkſamere Aw 
effen möfle; ale der Öffentliche Gottes dienſt, Das Beichtweſen 
irchenzucht bei der üplichen herz» und raftlofen Verwaltung 
Eine firenge, beinahe duſtere Moral, die Lanz, Spnt- und 
reömmliche Vergnügungen als Werkſtatten des Teufels vermarf, 
ıbe, die Wiedergeburt sum Der eben gefchehe durch einen 
a Durchbruch der Gnade, hohe Meinung von der Nutzbarktit 
dachtsübungen ; zu welchen fich Die Eingemeihten, meiſt gemeis 
‚ in Privathänfern verfummelten, und Das Mißtrauen gegen 
nkende waren die mefentlichen Eigenheiten , welche die Bi _ 
yeute ihrer mehr als ;mansigiährigen Kämpfe mit, den Oriho⸗ 
behielten. Ilebereilte Schritte ihrer Anhänger, weiche zum Se⸗ 
as führen Fonnten , bewirkten vorübergehende IUnerdnungen im 
Gemeinden, eine beſondre Secte haben. die Pietiſten aber nie 
ungeachtet ihre Gegner fie mit den gehaͤſſigſten Ketzern und 
. permengten, und nur wegen des Unfriedens und —— — 
öffentlichen Befehdungen der erbittetten Parteien Arlaß 
ie proteſtantiſchen Regierungen im Anfange des 1ten Jabr⸗ 
Edicte gegen den Mißbrauch des Ausdrucks Bietiften und 
s erinnernden Streitdunkte in nrebigten und Echriiten, und 
ı das Verdot der religiijen Privatverfammlungen. "Waren nun 
‚ hierdurch die pietiftiichen Händel gedämpft, fo wurde Dach Dez, 
mern dusgeſtreute Egme einer erbaulichern, Behandlung det 
von Buddeus, Diyling, Rambach und Mosheim trefflich bes 
weiter auögebilder und den Verirrungen der vietiſtiſchea Beat⸗ 
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art, welche eine oft inpfifche Rermins aufaebradht, „rm 


das neue Licht, das Baumgarten und GemMe 
ler in —* ſelbſt über Die bie Theologie verbreiteten, ein Damm entgegen⸗ 


— der ſie allmählig verdrängte.ı Denn mie Die Empfindung derſei⸗ 


Ba 1 Pe Bananen ie 
TOOrBeTuTen ver 
Erfcheimungen au) faß gleichjeitig Ser dem Beiße des Steps 


| Die 
mus und ber Kritik, Der F der —— nd heologie feit dee 
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Mitte des ıöten Tahrhundertse bemächtigte. Noch jetzt aber erinnern 
Die Relisgonsgeielichaften der Herrnbuter und Merbodiften Durch 
ihre Lebenseinungen und Anflalten lebhaft an‘ den Pietismus, Der ih⸗ 
re meinjchafetiche Quelle war, und ſowohl das heimliche Treiben und 
Zutammenhalten der ſogenannten Stillen im Lande, als auch das 

gemüthliche und mur geſchmackvoller mobdificirte Eorifienrbum Der Um 


bäpger eane Blaubenshelden (Lavaters, jungs u. f. 1m.) athmet den⸗ 


der Tebmmecki, bes ——ã in —8— Gefühlen und 


r kirchlichen Abfonder liche, aber ſchwachſinnige 
Bruns | einer oh —5 9* allen Zeiten gefallen haben. 


Neber die Reform der Fart und Berwaltung des Pres 
—— unter den Tora ‚ die mehr von Spaern kibR als von 
feinem mißratheneg Kinde dem nun längfl verfchollenen Pie 


| ER vergl. man Die Art. Spener, Bine und Theos 


ifferino, die Querpfeife (f. d. Art 
5 igalle (Jean Bapti * ein —*æe franzdfifcher Bild 


haner , geberen a, Paris im J. 1714, mar Der gen eines in den Ede. 


. nischen Gebäuden Be Zimmermanne. Er — früh orcigung 
0 
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gea Modelliren; drunoch waren feine Fortſchritte hoͤchſt mühfam "und 
angfam. Nachdem er lange der Zögling von fe Lorrain und Lemapne 
eweſen, wurde er von eintgen Freunden , bejomderg | dem ältern Cou⸗ 
fen, in ben ‚Stand gefent, Italien gu befuchen. „arbeisene er zu 

m drei Jahre lang nach der Antike ; bei 5 Behr fand er zu 
Soon Arbeit, reihe ihn anderthalb Jahr ne Hier vollendete 

er das Modell zu der Statue des a das er nach Paris mit 
brachte und das allgemein bewundert wurde. Es verging indeß noch 
lange Zeit, bis er die Aufmerkſamkeit des —— und,- was noch 


wichtiger war, der Madame Pompadour an —5— und ver hiedene. 
I die ahler⸗ und Bildhauers - 


Aufträge erbiele. Im 9%. 2744 trat er 
academie , und nuchden er Finen Mercur in Marmor ausgeführt hatte, 
verfertigte er als Genenküc eine Venus, die gleichen Beifall erhielt. 
Beide Statuen wurden 1748 von Ludwig XV. Dem Könige non Preis 
en geſchenkt. Pigakles Ruf ſtieg immer ber und im Jaͤhr 1756 er⸗ 
bien *. Den Auftrag , das Draufoleum des Marfchalls von Eanren 
rad ſes Werk ſtellt ihn unter die erſten Meiſter Trank 
rei 4 cn * en Se Schriftkelier nennt es das größte Bildhauer, 
ie Urfach , dag ihm 43 dad Denkmal 
Greg ehe, RP 765 Ludwig XV, Die Stadt Rdeims errich⸗ 


Der König ernannte den Künſtler, um ihm ſeine Zufriedene - 


vn 
r zu bejem um Foniglicen Bildhauer und verlich ibm dem 
St. Biduorben, Sonde ichmeichflhaft war es ihn, daß Bou- 
ihm Die —* 78* berühmten Reiterſtatue auf dem 


—2*— Ludwigs XV. . übergab. Pigalle beluchte Baal Seraep, um 


und eine —— ub 
Kopfhänger —— hatten, Busch a aloe Thilofophie und 


tismus aus⸗ 


._W ill. 
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ine Bälle su modelliren. Sie war von akteriſtiſcher U nlichkeit, 
fe Perg den gern Ned gen fe [ten in Mn Kine ‚pariwlichen — 2*— 


r, daß ſie daduh mi des rl von © 
en wurde erfi in —5*— au ehe dieſer Gel Per 
ſuchte — rlin, um den gro 2 rang und zugleich noch 
einmal feine Statuen J bn. E beg mit einem Freunbe auf 
Das Schloß, a g eben im er —*8 ft pie. Die 
ph im Gedränge den Brendan uns ge Ffumdigee pe ch — ihm. Pigal⸗ 
03 Freund antworftte auf Autor dus Dercare. 


Bricdri Dachte. an das franzbſi —5* Seumal Def — m welchem 
er vor Fursem unartig HH worden war und nahm Feine weitere 
Notiz von ihm. Pigalle war Darüber fehr gefränft, eilte nach Pate 
dam, mo er bei dem Anblick feiner Statuen außerter. daß es ibm 
leid ſeyn wurde, wenn er ſeitdem nichts Beſſeres geliefert hätte, 
erhielt erſt fpäter auf Sriebriche Veranlaſſung Aufklärung Aber jenes 
Mifverfiändniß. arbeitete er an dem großen Den? mal 
st den Grafen Härteuti. Sen Kein Debeit war ein Mädchen, das 
ch einen Dorn aus dem Fuß zi Diefe Statue wurde fehr bewun⸗ 
Dert wegen ihrer Echbnbeit und Sand. „ Piaalit nad a 5 als Rek⸗ 
tor und Kanzler der Akademie. Er von Charakter edelmüthig, 
freigebig , feinen Freunden und feiner Familie m m Zärtlicheh äugethen. 
Er heiratbete in eine [chen be vorgeräckten Alter feine eigne Nichte, wit 
ber " feine Kinder. hatte, —— er a cs den Studien 
und dem Sl; de liche Genius — 
Pi Spieß, wie ehemals die —5 — 7 bei der 
Sleiterei führen, fie oc jent die Uhlanen oder Lancie 
Piket heißt eine Anzahl Soldaten, melche in B 
am Den Feind zu beobachten oder bei einem Heberfal pa Be 
rücen und den Feind aufzuhalten, bie die übrigen ſich in Bereisfchaft 
geſetzt haben: cine Feld» oder Lager 
Pilaſter heißt in der Baufunk ein Dieredige Pfeiler , welcher 
mach der Drdnung, zu welcher er gehört, Werhältniffe und Bernie 
sungen erhäls: darin eben unterfcheides er fich von dem gemeinen 


ilatre ds Mogiers,f. ‚Xeroflat. 
erfabet, —45 — 
8 und pillniger Convention. Birne, ein Her 
poniän "apfal und ammergut, Hent am rechten Elbufer d 
Stunden oberhalb —X ni man fährt am linken Elbu 
wo eine konigliche Fähre bei Urin den Wagen auf das rechte fer 
— — iſt I piliniger Bergfttaft. Die Eond chaft 
bar etwas Banftes, op! enarti ei Bei Loſch u: sieht ich Der 
Der Nueingebirge vom rechten Elbufer zuruck, und freundliche Dörfer, 
Die fich auf ihrem Abhange lagern, führen Den Wanderer va dem a 
miger und Helfenberger Grunde und der mablerifchen Ruine des Schloß 
es Rothenfels vorfiber. 8 Weingebirge links, die Eihe rechte, jen⸗ 
eit die mit Dörfern und —S bedeckte Eben Schlachtfel⸗ 
6 von Dresden, und die reisenden Elbddrfer —* nd Laubegaſt, 
umfaſſen einen Reichthum von ndfchaftsbilbern, ui er Faunı irgend» 
wo {0 a los und freundlich gefunden wird. Da, no ber 
upReig ein» und Großhoſterwitz an ben 8 Fahrweg ſich anfchlie 
die Anlagen und der Landiitz 02 verfiorbenen Gra —X 
enswerih. Hier führe ein ſchöner Grund zu ber romantiſchen 
wmahle, von wo tin trortaen und der —2— de⸗ Ener —* 
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Ausſichten darbietet. “In der Ebene liegt das Dorf Bilnik; und man 
ctritt aus einer praͤchtigen vierfachen Kaſtanien⸗ und Lindenallee, welche 
eine Maillebahn einſchließt, in die ſchoͤne, ſtille Wohnung eines geliebten 
ürfen. Die alte Burg Pillnitz, oder Billenitz, wie hie in Urkunden 
beißt, gebbrte im Anfang Des ı5ten Jahrhunderts der von karlowitzi⸗ 
en, und fpäser der von sieglerfchen Familie. Um Ende des ı6ten 
ahrhunderts fam das. But an die von Loß. 1Bı6 baute der Reichde 
pfennigmeifkter und Hofmarſchall, Chriftian von koß, das alte Schloß, 
wovon jeht nur noch ein Theil übrig ik. Später kam Pillnig_an die 
bönauifche Familie. 1893 kaufte es Johann Georg IV. von Heinrich 
von Bünau und fchenkte es feiner Maitreffe, Gräfin von Rochlis (Fraͤu⸗ 
kein von Neidſchutz). Nach derer Zode fiel es an die Kammer. Frie⸗ 
deich Auguf, oder als Konig von Polen Auguſt IL, beiehnte 1705 die 
Gräfin Kofel damit. Später. wurde es der Sommeraufenthalt des Felde 
marihalis Mutomsty. Bald aber bezog es Auguſt IL. ſelbſt, und baute 
bier, Außer dem alten en Schloffe noch zwen große Palaͤſte, melche 
. nach feinem befannten Funtneichmarf eingerichtet, und in der ögige 
von der landesherrlichen Familie Im. Sommer bewohnt wurden. eit 
1788 erhielt das Ganze eine neuere und fchönere Geſtalt. Doch giebt 
der verfchiedenartige. Styl der Gebäude, Die Vermifchung chinefifcher, 
Japanifcher und italienifcher Bauart, demſelben ein auffallendes Anſehn. 
Bier einzeln fichende Pavillons von pirnaifchem Sandflein bilden die 
Ki! eines großen Duadrats, melches nach Abend zu der königliche 
arten, nach Morgen zu Die alten Schloßgebäude einſchließen. Zwiſchen 
den füdlichen Pavillons Bet das Wafferpalais, zwiſchen den noͤrdlichen 
Das Bergpalais. Die Paͤvillons find nicht hoch, haben chineſiſche Kupfer⸗ 
Dächer und Saulengaͤnge nach toscaniſcher Ordnung. Drei_flanden 
fon sur Zrit der pillniger Convention; der vierte if erf® ſeit 1800 vol⸗ 
endet. Im ‚Bergpalais mohnt der König, Die Königin und die Prin⸗ 
effin angufa, in dem erften Padillon —2 oder im ſogenannten Kai⸗ 
kr ügel,_die Prinzen Sriedrich und Siemens; der zweite Papillon ent 
t die zimmer der Oberfihofmeifterin, und Abfeigesimmer für Minis 
Ber und fremde Gefandte. Den dritten, neben dem Waſſerpalais gegen 
orgen, dewohnt die Prinzeffin Amalie, den aten Die Pringeflin Das 
riame. Im Wafferpalais, zu welchem von der Elbe eine große Freitreppe 
führt, wohnen de ri en Anton und Marimilien. Die mehreften Zim⸗ 
mer find vom Hofmahler Klingner gemalt Im alten Schloife woh⸗ 
um ame und Geiſtliche, die Hofdienerfchaft aber im fogenannten 
frambſiſchen Dörfchen hinter dem Schloſſe. In den —— des 
alten Schloſſes befinden ſich die Hoflüche, Das Theater, der Venustem⸗ 
gel umd bie Kapelle, Letztere iR von Müller gtmablt, und bat fechs 
Itäre, die einft im Sreiberger Dom fanden. Hier wird täglich Meſſe 
gelefen und an Feiertagen vom Kofcaplan gepredigt. Zum Sonntagé⸗ 
gottesdienſt fährt Der Hof nach Dresden. Der ehemalige Venustem⸗ 
pel, mit einen fchönen Deckenſtuck, iſt jetzt der tägliche reifefanl ür' 
Die Fönigliche Familie, unter den Auguſten mar er mit manchen Ge⸗ 
mäblden der Ueppigkeit, befondeng mit den Portraits aller Fadoritinnen 
jener Könige vergiert, Die aber feit 792 theils in die Gallerie des bruhl⸗ 
ſchen Gartens, theils in Borrathstammern verwieſen find. Nur in 
einem Seitenflügel hängen noch meibliche Portraits, unter welchen die 
Gräfinnen Kolel und Köbnigsmatk, die unglüdliche Marta von Schotte 
land, und noch fünf ol e Damen, mehr gefchichtlich als Fün Leif 
ſich auszeichnen. Der Erbauer des Venustenipele, Muguft IL, gab bier 
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eit 1720 die prunkdollſten Feſte. Das Theater faßt hochſtens 500 Diem 
ſchen; es werden nur italieniſche Opern gegeben; der Einlaß iſt frei, 
and ſteht auch den Landleuten der Gegend offen. Hinter dem alten 
Schloffe find Yläge sum Ballon» und P ei eingerichtet, die aber 
:ben fo, mie die 2000 Schritt lange Mailichahn felten benugt werden. 
Der Garten des Königs, ndrdliih Hinter dem Bergpalnis, welcher 1804 
sch erweilert wurde, if in einem,einfachen und reinen —— 
egt; eine liebliche Pappelinſel, eine Veſtale aus carrariſchem Marmier 
‚on dem berühmten Bildhauer Trippel in Rom, cine Menagerie, ein 
Bogelhaus und zwei geſchmackvolle Padillons find Die wenigen Haupt 
yartien, um welche der übrige Schmud des Gartens zufällig umd um 
vefucht erſt aufzublühen fcheint. Worzüglic) reich an kitenen Gewaͤch⸗ 
en iſt der botaniſche Theil des Gartens. Zu dieſem gehört auch ein 
havillon, welcher ein lehrreiches Saamencabinet, webft einer koſtbaren 
Sammlung fchön gemablter Pflanzen und. Schmeiterlinge enthält. Aus 
ierdem find hier vier Sewächehäufer und ein Dranperichanue. Der Kt 
ig iſt Kenner der Botanik, und Der Naturforfcher freut fich der Sorz⸗ 
alt, mit weldjer bier die Erpptogamifchen Gersächfe gezogen werden; 
nan unterfucht fie aufs genauefie, und ein gefchichter- ler zeichnet 
as, was man beobachtet bat. Die Umgebungen von Pillnitz find an 
ich ſchon reigend, aber der Sinn des jekigen Königs für die ſtillen und 
einen Freuden der Natur has fie noch. unendlich verſchoͤnert. Dicht 
‚inter den Dorfe Bffnet ſich der pillnißer Grund, im welchen der zo 
nantifche Sriedrichsweg nach dem berühmten Borsberg führe, mel 
ber fih_458 Ellen über die Elbe erhebt. Um Eingange zum Grunde 
ft eine Eisgrube im gothifchen Geſchmack; von bier führt ein Wald» 
fad auf den Schloßberg , wo das 1788 angelegte Raubſchloß, oder 
uͤnſtliche Burgruinen mit se(chmackbolien Simmern fich_befinden; ihre 
age auf dem freien-Bergoorfprunge gibt cine vortreffliche Augficht anf 
eide Elbufer. Bon hier gelangt man zu einer, pwiſchen Faub» und 
dadelholz verſteckten Brücke, und an den 17778 angelegten 500 Fuß hör 
en 2*— der aus einem Teich, der Maifmühle und mehreren 
Juellen fein Wafler empfängt, das in drei ausgemauerten Zeichen fich 
ımmelt, Auf der böchken Spike Des Borsberge, wohin man auf Dies 
m Yeizenden, fchattigen Wege in einer Stunde gelangt, liegt Die 
annte Eremitage; eine in kunſtlichen Felſen verſteckte Grotte mit einem 
immer und frangdiifchen und italienifchen nfchriften, ungeben von 
reternen Zelten. Weber biefer Grotte ficht auf einem Felſen ein Altan, 
on welchem man das Elbthal von Meißen bis Königfein, umgränt 
on den Gebirgen des meißner Hochlandes, Böhmens und des Er; 

irges, überfehen kann. Sonſt wurde der Borsberg van dem Koͤnig faſt 
iglich am frühen Morgen befucht. inter den Föniglichen Gondeln in 
hliniß zeichnen fich beſonders zwei Durch Bildhauerarbeit, und vom ins 
en durch enkauftiſche ader eingebrannte Wachsmahlerei aus. In der 
nen fieht man die fchönften Elbgegenden : Königfiein, Meißen, Dirſch⸗ 
ein u. ſ. w. von Weithb, Glnther und Wizani gemahlt ; als Neben⸗ 
rjierungen find alle Eleinere Arten der Eipfifche nebfl Bibern, Fiſchot⸗ 
rñ u. f. w. in Arabesken angebracht. Die Dede enthält cine Karte 
s Elbſtroms von der bohmiſchen Graͤnze bis ins Deffanfche, um 

r minden ſich, allegoriſch geftaltet, die vier Haupiflilſſe Eachfens: Die 
Ibe, Mulde, Saale und Unftzut; die groͤßern Elbffche, Lachs, Stäbe, 
arpfen, Wels u. f. w., füllen in Arabeskenform bie Iceren Felder. 
mei Elbmeſſer bezeichnen, einer den gegenwärtigen, der andere den the 
aligen Waſſerſtand der denkwürdigſten UNeberſehwemmungtjahre. In 
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der mweiten Gondel find Schiffe, Fahrzeuge und Sifbergeräthe verfehlte 
dener Nationen, Eorallen, Seegewachſe, Conchpli .m. und 
ı Dede eine roinhefe enfaukiich gemablt, Witten au der Elbe iR en 
EN: auf welchem mehrmals große Fenerwerke abgebrannt wurden. 
as an fich dem Naturfreunde fo intereffante und in ber fächfifchen 
Hofgeſchichte fo ee Sen Pillnitz erhielt eine univerfalbikorifche Yes 
— dur Sürfenverfammlung welche vom 25. bie 27. 
Auguf 1 —A Degen ber polnifchen Angelegenheiten bier gehalten 
5 — „Sailer € Leopold IL, der König von Preußen Friedrich Wils 
I. und der Graf von Artois, außer melchen noch der jet regie⸗ 
| * * Franz L., der jetzige Kbnig von Preußen und mehrere an⸗ 
rſten zugegen waren, unterredeten i ich hier über die gegen die 
| — Ein e 1 latien zu u sngreifenden Mapregeln. Es mar zwar kein 
ODffenſivbindniß gegen in der befannten pillniger Con⸗ 
vention enthalten; aber man befchloß Doch geineinfchaftlich jedem An⸗ 
IT vom iten Frankreichs entgegenjumirken und der evolution Ein« 
sbun. Das nachher ilben Preußen und Seherreich abge» 
al u Schutzbündniß ward bier vorbeieitet. Die Brüder des Kö⸗ 
Hide von Frankreich erhielten nämlich von Preußen und Defterreich eis 
ne Erklaͤrüng, welche auf einen nabe bevorkchenden Ausbrud des Fries 
ges zu deuten fchien. „Daß fie bie jetzige Lage bes Königs don Frank 
seich als einen Gegenſtand des gemeinſamen Intereſſe aller Souderaine 
in Europa betrachten, daß fi te bo x ach dieſes Intereffe von den min 
ten were N ——— eren H 2 ® name Alan A ch bafı ie 
dem zufo weigern wer en emein mit Ihren Mas 
jefäten und nach Weryältniß ihrer Gräfte die wirkfamften Drittel zu 
ergrafen, um den König on aranfreich in den Stand zu feen, in der 
voilkommenſten Freiheit die Grundlagen einer den Rechten der Soude⸗ 
raine und dem Beſten der fransbfi feben Nation gleichmäßig vutäglichen 
‚ monardifchen Regierungsform zu befeßigen. Dann und in dem 
find der Kaifer und der König von Preußen entfchloffen, fchleunig ar 
genseinfamen: Zinverfländnifle Kit der ndthigen Macht zu handeln, „am 
gemeinicbafstich den vorgefehten Zweck zu erreichen. Ju w 
fen fie ihren Truppen, die nöthigen che geben, damit je im Stande 
wen, * in Activisät zu ſetzen.“ — Dies mar der Hauptinhalt jener 
Igenreichen Erklärung, die man in Sranfreich als den Grund der er⸗ 
Ben Coglition gegen Fa ehe  betrachteie. 2. Laufende damals den feſt⸗ 
chen Prunk jener Ta als man den Tempel auf dem 
lege mis der Aufich nf: — Augustorum, brennen, und den 
Strom in ein Feuermee verwandelt f das feine flammenden Blige 
über Feld und Thal zu dem hoben Waldgebirge bi —— da a 
neit wiemand bie aroßen Erfchücterimgen * europäj Ichen Staategbuns 
die biutigen Kriege und die ur — ungen, welche 
—ã und Sachſen bevorfianden. J —* ndention, die 
zuerſt alle Lei benfchaften in Frankreich Pd er usland entfeffelte, 
macht in der neuern Gefchichte Epoche: eine auf fie geprägte Silber⸗ 
münje wird jeht mit 20 Thalern und daräber beyabli. Als Napolcon 
in J. da in illnitz war, foll er, auf iene onbention bindeutend, 
orfag Mt ier bin id) geboren torden.’‘ Im a3 813 litt Dill 
Bi —* — ber nie mi — g ae een fans 
di ruppen. waͤhlte hier —* e ep⸗ 
* ſeinen — —X der Dinge verknuüpft Das ſchb⸗ 
ne Pillnig mit Der —* 
Pilory, der Frag a "Engländer. Kopf und Hände des Vers 
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urtheilten werden derzeaen eingeswängt + daß alle freie Den 
möglich iſt. Aber eine jeder vernünftigen iminali —— Bidet 


forehenbe eigeuthämlichteit Biefer Strafe ik 


mit reicher dabei feine Geſi ang "Außern darf. rg der 
sur Echau Ausgeftellte dem Pbbel verhaßt, ſo ik er nicht nur in ” 

fahr, feine —— fondern ſelbſt fein Leben einzubüßen. Er w 

mit Unrath, faulen Eiern ‚ todten Tieren, auch wohl Steinen umanb 
erkich geworfen, obne im geringften ausiweichen oder fich ſchirmen zu 
dnnnen. Iſt ihm Dagegen das Volk gemogen oder if berfelbe wohl * 


als Maͤrtyrer feiner Popularität und $ Sreimürhigfeit sur — derur⸗ 


theilt worden, wie dies in neuerer Zeit bejondere A den Drudern frei⸗ 
muütbiger an chen or en sn; fo wird dtefe Strafe au einem 
gm ht A su u an — Freunde A den h 6 dm ie 

en, ja m nd an ne Freunde ftellen m zur 
m ibm efeitfche ft zu lei Ben. Der Verurtheilte 34 bar die Arch 


$ et, bon der Pilory berab Denen su halten, su vertheibigen und 


eine Feinde mit den 6 ehaͤſſigſten Farben su ſchildern. 
I ot ” 0 09 
indarus, emer der dm weni fen gelefenew und am men fra 
annten griechifchen a er (tDiernohl are einer der Deren 
n und gefeiertehen if), aber gewiß einer der erhabenfien und w 
inter den. neun berüh unten Puritern, die gewöhnlich sufammıen ges 
Hannt werden — Alkaios, Etofichoros, Simouldes, bnkos, Anakreon, 
Allnıan, Bakchylides, Sapphe find die Namen der acht Übrigen — 
alt Pindarus immer für den erften. In ein Epigramm der gricchie 
—* Anthologie von Antipater heißt es von ihm 
Wie die knöcherne Pfeiſe der ſchuetternde Ruf der Drommere, 
. Aufo beſſegte Bein Lied jeglicher Laute Merön. 
Er beſang nämlich die Sieger in den bffentlichen Wettkampfen dee 
Griechen, und in fo fern find feine Oden mahre Gelcgenbeitsgedicee) 
aber freilich in einem weit_böhern Simme , als man Lieder dieſer Gat⸗ 


tung gewöhnlich ch nimmt. jene Wettlämpfe maren bi entliche —*2 — | 
e 


an welchen die a efebnen —— felb bp Bürfen, © heil nahmen, und 
um die Ehre Des Sieges Buhl riumphe zu befin en, „durfte 
Demnach der größte Dichter —X e unwürdig a ; denn 
nicht um feilen Lohn fang er: er verherrlichte das Feſt und den Sieger 


Durch feinen Befang, und nahm m Se ok an an dei Glanze dee —— 


es-und an der oͤffentlichen Ehre Theil um chen dur | die Art, wie 
indarus dies that, offenbart fich Der große Dichter ergieht fh - 
nicht in eınen breiten Strom fchineichelnder —— — feines 
worin fidy mancher Andre wÄrde gefallen haben) „ ſondern auf 
an ügeln feiner Phantafie trägt er den Sieger mit ſich wie ein Ude 
der eiipor, umd greift begeiftert in Die Saiten, die in mannichfachen 
Melodien lauter und leiſer ertönen, wie es der Genius ihm eingiebt. 
Nicht nur die Steger und ihre Mitbürger fühlten fich geehrt und dere 


"derrlicht durch die erpabnen Hymnen Des Dichters, das ganıe ver 
’ — Griechenland —8 aran Theil, un, ſo "verbreiteten ſich * 
Gefſaͤnge bald durch ganz b hellenif 


ellas und allenthalben hin, wo die 

Sprache det wurde, und find. mit ihr auch big zu und gekommen. 
Zwar iſt It ne zeit und fremd; aber chen weil es nicht gemäbnliche, nicht 

2 den Hüdıt hm Augenbiict ‚Irechueke Lieder find, weil in ihnen 

je —5— er Geiſt Te Br mit der Gegenwart zugleich die Zu 
unft, mit Dem en —5 — leich das — um faßte — find die 

Yinbariichen Gef Zapehunderte, freilich, ah air 
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de und au »indarifchen Dden gan zu eitpfinden, eine 
Fe gemeine Bekanntfchaft mit {ar Gricchifcen, und eigner Dichter» 
geik erfedert wird, fetmmıt c# unfreitig, F Viele entiveder eine febe 
inge Kenntniß, oder auch eine ganı verkchtte —58 von unſeru 
13 haben 1A woran —F — und —— nn 

Mia mgeweihten 


einen 
hat un und in Defen pi 21 Fa — land mie dan 6 
Erde mit ihre En Di men {pi es 
wir fehen die er alten Welt in Ihrer Kraft 
vernehmen ihre. Be "Son diefer Art tft bie Ate der ppthiic 
auf den Egreneifchen Bürfen Arfefilas, ber im ABagenremmen den gras 
Davon getragen hatte — Die längfie von allen (fie befkcht aus mehr als 
Berfen) und zugleich eine der fhönften und rem je. 
ichter gebenft gleich zu Anfange der berühmten Ahnen Des Arkefila“ 
* Ei 08, gms — au di —2 des 5 
prene, um iu auf top! A 
Enfpfe' je Gefchichte — und feines 


uges nach dem men — aaften bis 
ji ü Worte 


bi 
© d des jes, der ih 
Be, ee 
Li ‚au 
ernften Geil 6 Thebaners frei al ſchwebte on yuyun wen 


m mel, 
gionen. Ag — u 1:1} ei een ug der 


aten Dde.des res 
. * der fen —5 — wie In ok Fihe von 9— — F jetFagen, 


"und der ©ic * Br indes bormeflih „erloiier 


Kann Shen 6 Ak: ug u Bil Tale ur 
einen, Hera Sant mi den von der Sere En 


ii * 

end Grän; t den 20 8* [| i N Id 
Ein Table der — 8 — — ren Sie HA ıden 
den Men⸗ 
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u Pindarys 
km ein mühelofes- Lehen, obne Thränen, in den Infſeln der Seligen, 
die ihre Seele fra erhielt ten von jede Unrecht. anfre Lüfte mer 
hen dort, und mit goldnen Bläthen befränzen fich die Seligen ” Dis 
oh die Zeit auch von den pindarifchen Gefängen viele vernichtet bat. 
© iſt ung Doch eine bedeutende Anzahl Dden, oder Siegeshumnen, 
rig geblieben, nämlich 45; und zwar, da der Sfentlicen feierlichen 
Wettkaͤmpfe ber den Hellenen vier waren — die oipnmpifchen, pothifchen, 
nemeiſchen, ifihmif.ten — und ber Dichter bei allen feine Lyra ertdnen 
ließ, u olympilhit Sieger, 12 auf ppthiiche, 21 auf nemeiſche und 
5 auf ehmifche. Sie find fämmtlid im dorifcdhen Dialect gefune: 
don den fümmtlichen Oden und Sragmenten bat Heyne eim. 
Gäbare Aus a B geliefert mit DBarianten und QAnmerfungen in 3 
ännen Pindafi Carmina c. lect, var. et annot. iter. cur, Heyne, 
- Gött, 197 Wovon man auch eine wohlfeile Fleinere Ausgabe 
bat, die den bis en Text enthält. Eine andre Ausgabe mit ſaͤmmili⸗ 
cher Scholien, Barianten und Anmerkungen hat Beck geliefert in = 
Bänden Leipzig 1810, und eine Bleinere Ausgabe des gtrice in 12. iſt 
in demſelben —*— bei Tauchnitz erſchienen, ven Schäfer beſorgt. 
Noch nicht vollendet iſt folgendes Werk: Pindarl o quae super- 
‚ sunt, Textum in genuina metra restit. et ex fide Codd. Mscr, doc- ' 
torumgue comject, recäns, annot, crit, scholia integra Interpret, a 
comment. perpet, et ind, adj. A, Boekhlus, T. I, Lips, sdır — 14 
n diefer neuſten groben frieiichen Ausgabe bat der eier Heransge⸗ 
er in Hinſicht der Versabtheilung ein von dem gewöhnlich angenon⸗ 
menen abmweichendes Spk tem befolgt. Don einzelnen oder et tachrern pin⸗ 
dariſchen Dden bat man ebenfa n brauchbare Ausgaben, 3. B. eine 
Auswahl olyınpifcher Oden mit alten Scholien und tignen Kumerfin 
gen von Gedike. Bon demſelben Die — en und — 
Oden —8XN au Die olpmpiichen beu bert. mit Amm 
©uslitt und von Borbe. Sämmtlihe Oden bat Faͤhfe. Pe * 
wit einem brauchbaren Commentar; auch ſteht von der oben angefhr⸗ 
ten aten pptbifchen Ode cine gelungene Ueberſetzung mit erläuternden 
Anmerkungen von Wilhelm von Humboldt im November» Sräd 
der. neuen Deut Fan Monatsfchrift 2795, herausgegeben von Genf, 
ir fügen noch etwas binzu von der Poeſie und dem Leben unſert 
chters. Pindaros murde in Bbotien geboren, in, oder doch 
nabe bei Theben, und zwar in der 65ſten Olympiade, — * 
2 vor Chriſti Geburt, gerade während ber Ser ber 
piele, woraus man auf kinen Deruf zum Di e foliegen 
Noch: ınehr beflätigte diefen eine‘ „Gast , nach welcher ihm Die sole 
als Kind. Honig in den Mund getragen haben follten. Sein Vater mar 
ein Flotenſpieler, und a felb fon die Lyra mei er aft gefpielt *28 
Reberhaupt wurde rühgeitig zur Muſik und Poeſie gen Idet, und die 
Ausbildung feines Dichtergeiftes apa er voriliglich der ſehdnen und 
‚geifireichen Korinna, Die felbfi eine augen nete Diterin * 
und ſogar mehr als einmal A Fi den ett mit ihrem 
De den Preis Daben getrage Aus feinem Leben wei men 
übrigens wenig mit hr AR Anangeben, Feb fein Zopesiahe If 
bekitumt; nad) Einigen n Bars er im 6Gſten Jahr, nach Andern Reurde 
tt Bo oder gar go Jahr alt. Sein Ruhm war fo groß, daß Alesam 
ber, ungeachtet feiner Erbitterung gegen die Thebaner, bei der 
zung ihrer Stadt Das Haus, wo Der Dichter einft gewohnt hatte, ches 
u tsvoll verfchonte. Daffelbe-batıen Die Spartaner geihan nis 
und in Theben einbrangen. ” ſchon bei feinem Schen folen Ihe 
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Pindus Piombino u 
feine Di ed ifdfäule errichtet haben, 
war, mie er —8 a —— be und he He te Fb 8 
nichts; aber aus ſeinen Gefängen läßt rn er fehließen, daß ſich fein Geiſt 


mehr Ar den Ernftien, Erhabn ii ierlichen binneigte, Die 
Ton pre sans "Soma, wie Binden fang: aber er 


‚war auch ganz eigentlich dazu gefchaifen, wicht zum leichten luſtigen 


Liede. Nicht alles indeß, was wir noch von Sn 1 großen D ter 
ben, if gleich portre ich und gleich anzichend. Manche machen ibm 
den Vorwurf, daß feine Methaphern bisweilen zu Befacht, zu frofig 
ſeyen, un nden den Bang feiner Gedanken bie und da allzure elios 
und ausſchweiſend. Daß auf ung nicht alles benfelke n Eindru 

chen Tann, wie auf Die Beitgeno often, i — wohl genik Genug, daß na 
83 Aſthei der 3 — anne e BAU rifchen Sefänge zu dem 


übrig el eben a s zen Er Ai ch u das unbe alle 
eben um no uti⸗ 
97 ns, dieſes fo beſonnenen und feinen Künftri erg bier ſtehen: 


Pindarns, fagt er unter andern im zoten Buch — Unterweiſung 
in der Redekunſt, iR unter den neun —58 bei weitem der dvorzug⸗ 
—*— an bahen Dichtergeiſte, an ort» und Gebanfenfülle, und an 
ausdrucksvoller Beredſamkeit, Die fich wie ein Strom ergießt. 8. 
Pindus, ein Berg in Griechenland , zwiſchen Theſſalien und 
Dractoonien auf bi ber einen, und ‚Erin —— an ber 332 
ar, wie der Helicon un u ein © 
und der Muſen. ’ Jetzt beißt er Mezzo ' h 
mie yuake, eine Art Ichneller — *5 bien und —X old rund, rund, 
finchem Boden imd dickem Bauche. führen ungef 
Fonnen und werden vorzüglich um iodkfchrans gebraucht, — Kir 
— —8 nit —— ac, da m 10 wo zwei 
a st und ſehr geſchwind fege a man 
den y Segen auch der — — Br 


innen, eine Art kleiner Nägel mit Aachen Köpfen; in der 


Meßkunſt die Fleinen, ungefähr -einen Fuß langen Etäbhen, helle 


beim Meſſen in gerifien ntfernungen allemal Ga in Die Erde oefecht 
—5 , no bie Meßkette aufhört, um nachher zu miflen, mie oft bie 

Mepkerte von einem Drte zum andern bat übergefchlagen und fortgetra⸗ 
gen werden muͤſſen. * 

Piombino, ein kleines iriee⸗ ü am bon zehn Qua⸗ 
—— wifchen D em Pifani chen , — auch bie 
Inſel Elba —** don are Gong ches dem Könige 

son Bicilien, on von Porto Kerraio, welches dem Großherzoge vom 
Foren zuſtand, gehörte. Es hatte feine eignen Kürften aus dem Haufe 

uoncompagnis Ludonifi. Als Napoleon ıdor in den Beſitz von Elba 
“Fam, verbrang er dies Haus aus feinem Cigenthun; am 18. März 
2805 aber übergab er das Fürkenthum Piombino feiner an Feliz 
Baschiecci dermählten uch elle, zu welcher Austattung 
bald nachher auch noch Lucca Fam. Nach dem ıbaten Artikel des 
Wiener Congreßinſtruments gelangte di bie Dberberrlichkeit und Souverai⸗ 
metär über das Fuͤrſtenthum Piombino „und —8 Be au kurt 
‚Broßherion von Toscana, jedsch mit dem Vorbehalt, 

vifi alles Cigenthum, welches feine Fomil ie. vor —XR 
‚Länder burch t bie Franzoſen 3709 inne gehabt, behalten, das Richt for 

—— — üben , beſondere Vrgun — Abgaben Hinſi ai auf 
vr Genen, me eher genoſſenen 
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‚ entfchädigt werden ſoll. Indeſſen will ſich der Fürf bei Diefen 
wungen nicht berubigen. 
“Y io mbo (Setafiane del), ein berühmster Mahler, geboren zu Des 
nedig — Sein eigentlicher anmiliemna me er In cient. De Re 


B welche ex fehr lichte, en atfogte er, aee unter Jo⸗ 
ann Bellini zu widmen. Dann war Bis ya Lehrer, von dem | 
er das fchöne Eolorit lernte. Als er für fich ſelbſt zu mahlen anfing, 


war Portraitmahlerei_ der Zweig, Den ee orig ausbildete, ud 
worin er eine feltne Vollkonmenbeit ı erreichte. Der Ruf, den er fich 
bald dadurch ermard, verantaßte einen reichen Kaufmann von Gina, 
Agoſtino Ehigi, ihn nach Rom au nehmen und ibm die Deitrung ſei⸗ 
* auſes u übertragen, Die Zartheit fuer Mablerei wurde 
hier ſehr bewundert und Michneb Angelo, der auf den werdenden 
afaels einigermaßen eiferfüchtig —* zu ſeyn heim munterie 
Sebaſtiano auf, mit ihm einen Wettſtreit einzuge Diefer ve 
ibn fogar mit Behhnungen, deren Details Piombo ft ſehr 
ausfuͤhrte, obgleich fein Geiſt —JF— hohe Erfindung und sro 
nicht eben empfänglich war. Als Rafael fein berübnites Sams) 
Himmelfahre gemahlt hatte, wurde Sebaſtiano ven Mi 
bewogen, durch eine Auferſtehung des Lazarus ihn wo mögli * zu 
bieten. Dieſes Werk wird für fein größtes angeſthn und erbick 
Beifall. Der Därturertod der heiligen ‚aaatha wurde chenfa 
undert und zu den Werken der erſten Meiſter gezaͤhlt. Wie dem 
aber auch ſey, ſo beſtand fein Hauptoerbienf ind in einzelnen Figuren 
und Portraits. Sein Pietro Aretino und Papft Clemens vu waren don 
bemundernsmfirdiger Achnlichkeit und dem vollendetſten Eolerit. 
nehmlich wurde er von dem genannten Papfe 2. cn ber ihm Das 
- Amt eines päpftlichen Siegel nbrere übertrug, en Deinains al 
iombo pielt darauf an. Diefes Amt ndthig „das ge 
ewand zu nehucn, und feit dem entfagte toi der — a 
ganı. Er fchrieb Verſe, zog gelchete Maͤnner an feine Tafel, Ichte 
mit Gemächlichkeit und mahlte mır hin und wieder ein Portrait, Menu 
er beiondere Beranlaffung Dazu hatte, die Iulia Gonzaga für 
den Cardinal Hippolyt von mediet, 1 x: Kap var ILL, im Berfcei 
den, und einige andre. Er fi J. 2547. Es verdient noch bes 
merkt zu werden, daß er ein ee et in du auf Stein gu mmabien 
Doreen Ba in welcher man noch eine Geißelung in St. Peter im 
ontorio fie 
Pionniers heißen Die bei einigen Heeren ein Sipenet Corps bil 
denden Mannfchaften, welche die bei Anordnung ber st ro uten 
porfallenden Aröeiten ohne Verzug zu verrichten, 2 
Brücken zu verfertigen, Gräben niedesäuftechen, Dur Bee und Bin 
sera delt u Fa baben; zu welchen Arbeiten auch wohl die 
gebrau 
ipe, ein urfprünmglich Dakar. eins oder Deigeföß,, das ge⸗ 
id) 5 Eimer oder 300 An Danzig bält eine Pipe 
Genie Wan: 2 fa Ohm, eine pe "St aber 3 Opm oder 12 
n!er oder 
Niver Carl, ra von), fehmedt r Reichsrath und O Dberhep 
marfchall, fing unter Carl XI. arerlande zu diench an, 
wer ein £iebling Carls XIL, der ih fe fein — Vertrauen —5 
als ——— — die Führung der wichtigſten Geſchaͤfte 
war ein einfichtsvoller Politiker umd der —— @ 8% 
. eines 6 Konia⸗ wabrind deffen ganer kriegeriſchen Laufbdahn, DIE 








- 


.. welcher zwar einige Scheinkönige x 


— “ 
⸗ 
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der ar Age ‚Schlacht von Pultawa 1709, 180 er in ruffifche - 
n 

6 


aft gerieth. Er wurde sach Schlüfſelburg gebracht, wo ex 
— Carl — / ——“„— 1900, — Ober⸗ 


R 
* ker, und Praͤſident des Reichskammercollegiums, und ſtand bei 
m 


König Friedrich Adolph in befondrer Gunſt. Als aber 1756 fein 
tesmann, Erich Brahe, enthanptet- wurde, legte er feine Aemter 
nieder und zog fich_auf feine Güter zuruck, me er 1775 flarb. .. 
Pipin, der Name zweier großen -Beherricher bes alten Sragf 
reichs zu den Seiten der letzten Regenten deſſelben aus Dem merovingi⸗ 
fchen Regentenflamme. 3. Pipin von Herkall, den die Aufralier 
oder bflichen Franken nach ihres Königs Dagobert IL. Tode, an deffen 
Hofe Pipin Najor Domus war (eine Würde, die urfprünglich bloß 
den angeichenften Hofbeamten bedeutete, aber in der Folge koͤnigsmaͤßi 
Macht erlangte) , eines Kriegs wegen zu ihrem Herſoge wählten, un 
feste, ſelbſt aber unter Dem Titel 
eines Major Doms unumfchräntt herrichte, Er ſtarb nach vielen 
glucklich geführten Kriegen 714 und hinterließ feinem natürlichen Soh⸗ 
ne, dem tapfern Earl Martell, die nänliche furchtbare Wurde, 
welcher fie noch acht erweiterte und das ganze große Reich der Fran⸗ 
en bei feinem Tode (an) mit ——— der Stände unter ſeine 
eiden Söhne theilte, ſterer, Carlmann, überließ feine Länder ſei⸗ 
wem Bruder: =. Pipin dem Kursen, welcher nun unter Dem Na⸗ 
wien eines Konigs gun; Frankreich .befaß und bloß auf einige Fahre 
( bis 752) einen neuen Ccheinfönig, Childerich II., den Ickten Dies 
Todinger, aufſtellte. Dieſer Pipin, Carls des Großen Vater, iſt außer⸗ 
dem ın vielen Rückſichten merkwürdig. Er beſiegte nicht nur die Bayern 


amd gab ihnen einen Herzog, ſondern unterwarf ſich auch in ber, Lom⸗ 


f 


bardei den größten Theil des Exarchats, oder den nachmaligen Kirchen⸗ 
Saat, den er.dem Papſte mit Vorbehalt der Dberherrichaft ſchenkte, 
machte fich mehrere Mölker zinsbar und vergrößerte fein Reich aufferore 
Deutlich. Da aber feine Macht fich bloß auf gutes Vernehmen mit den 
Ständen gründete, fo inmnte er noch Feine Reform. gm Innern des Staats _ 
machen, fondern mußıs dieſe feinem Sohne überlafien, der nach ihm 
ben Thron befie giten 
iq we !lk 7 
Piquetſpiel. Dieſes bekannte Kartenfpiel, welches unter Zweien 
mit 32 Karten geſpielt wird, (nach welchen Regeln, Fans hier nicht 
aus-tinander geieht werden), erfanden Die Sranjoien vor Ende des vier⸗ 
geduten, Jabrhunderts unter Der Regierung des blodſinnigen Königs 
7 


Piranefi Gebrüder, geb. in Nom, wo fie ehemals eine bedeit« 
tende Kunſthandlung hatten; nach der Revolution haden fie fich nady 
Paris gewendet und dort ein ähnliches Etabliſſement errichtet.” Der 


alte Piraneſi, ihr Water, zeichnete ſich ale Scupferfiecher fehr aus, ſo⸗ 


wohl durch einen ganz ungemeinen Fleiß, als auch Dadurch, Daß er 
eine eigne Manier erfand, mit ganz geraden Strichen zu ſtechen, wel 
che bejonders für fen Fach der ardhitektonifchen Zeichnungen und Ziers - 
rathen aller Art fehr paſſend war. Er bearbeitete auf Diefe Weiſe meh⸗ 
rere_taufend Platten, und gab alle merkwürdigen Denkmale alter Bau⸗ 
Zunft, alte fehbnen. Ruinen, _an denen Italien fo reich iſt, ‚in fo ger 

nen Blättern heraus. Geine Sin arbeiten in demfelben Sach, 

ch geht ihre Beiriebſamkeit mehr. au ( 

dei als auf die egue ‚Kunfübung. — Der bekannte Rister Pirae 
ask war dei dem Ausbeuche Der franzbſiſchen Revolution ſchwediſcher 





einen ausgebreiteten Kunſtha⸗ 
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Miniſter am papſtlichen Hofe, wo er ſich durch feine Anhänglichket 
an republifanihe Ideen —RXR a nn * Dr 
nißergebalre, und trat auf die Seite der Volkeparte. Als die Tram 
en unter Bertbier bis nach, Nom vorgedrungen waren, lud er die 
ligen ein, auf dem Eapitol die Sinnbilder des Adels zu derbren⸗ 
ar. Im J. 2799 ward er zum Minifter der römifchen Republik in 
is ment, ‘wo er nach Wiederherſftellung des Rlichen 
niederließ. 

Pirithzus, ein Sohn des Jupiter und der Dia, ber Gemahlin 
des Spion, Konig der Lapıthen, und vertrauter Freund des Theſens. 
Er vermaͤhlte fich mis Hippodamia, der Tochter Des Altar, eines am 
dern Lapithenfürften, wit welcher er den Polipötes zeugte. Sein Hoch⸗ 
zeitfeſt iſt berſihmt durch den Kampf der Lapithen mit den Gentauren, 
melcher entfiand, als der trunfene Centaur Eurption die Braut miß⸗ 
handelte, und welcher mit der Verttcibung der Centauren bom_Pelion 
endigte. Nah dem Tode feiner Gemahlin Hippodamia begab ſich Pr 
. rithoug zum Thefeus nach Athen, und vereinigte ſich, da au 
Seutahlin gefiorben war, mit ihm zum Raube der fpartanifchen He 
lena. Als fie fie nach Athen gebracht hatten, looſſten fie um ihren 
Beſitz und fegten fehl, Daß derjenige, dem fie zufallen würde, bem Ans 
dern auch zu einer Gemahlin helfen folle. Sie wurde dem Thefeus zu 
aheil, und Pirithous verlangte jegt von ihm, daß berfeibe ihm bei 
Pluto Gemablin. Proferpina entführen helfe. In Diefer Abjiche fliegen 
beide im Die Unterwelt hinab; als fe fich aber niedergefent hatten, um 
auszuruhen, vermochten fie nicht aufzuſtehn. Theſeus wurde nadhber 
som Hercules befreit; Pirithous aber, der mit dreihundert Ketten 
ſtet worden, mußte in der Unterwelt gurückbleiben. (Vergl. hehe) “ 

irtheimex (Bilibald), ein berühmter nürnbergefcyer Rathoherr. 
Er ſtaumie aus einem’ edeln und reichen Geſchlechte der Reichsſtadt 
Nürnberg und mar 1470 zu Eichſtaͤdt geboren worden. Der Vater, cin 
‚Staatsınann und Freund der MRuſen, wandte alles an, Die trefflichen 
Anlagen des Knaben zu eutwickeln, und nahm ihn allenthalben mit 
ſich, —8— er in den @eichäften der Fürſten, Denen er diente, gefandt 
rde. Dadurch war der “jüngling bereitd mit der Melt und Den Le 
bensgefchäften befannt und vertraut geworden, als er, den Ritterdienß 
‚u erlernen, in die Dienſte des Biſchofe von Tichfiädt trat, der als 
einer der Auffcher des fchwäbifchen Bundes unaufhdrlich von ränberie 
hen Nachbarn befehdet: wurde. Zwei Jabre berlebte der kraftolle 
urige Bilibald in ſtetem Sriegsdieäkte und wäre diefer Beichäftigung 
ern auf einem größern Schauplag gefolgt, menn nicht der Water, der 
Ibn um "Staatemanne bilden wollte, ihn dem Kriegagetämmel entzos 
sen hätte , um ihn feine miflenfchaftliche Bildung in Italien vollenden 
zu laͤſſen. Sieben Jahre; udirte cr zu Padua und zu Pifa. Zwar 
waren die Rechtswiſſenſchaften der Hauptgegenſtand feiner Studien; 
aber auch alle Übrigen Begenflände der Kunſt und Wiſſenſchaften, Die 
fe ihm Darboten , wurden mit Begierde von ihm eranen und durch⸗ 
‚derungen, beionders die alten Sprachen, Abenlogie, dich, Mathe⸗ 
matit, Aſtronomie, auch Muſik. Dach feiner Rückunft verbeiraspete 
er ficb und nahm die Anwartichaft auf eine Senatorſtelle in Nürnberg 
an. Bald lernte man feine befondre Brauchbarkeit kennen, denn mit 
einer gründlichen Keuntniß Der Rechte verband er feine Sitte und 
wende Beredſamkeit. (Er wurde daher zu verſchiednen Gefandticha 
auf Reichstage und an Fürften gebratuchts im SI. 2499 aber veriramte 
we Genat ihm Die Anführung ber nürnbergiichen Truppen in dem 






die trefflichſten Männer feiner Zeit gehörten, unter andern 


Sußpichidte (cner Pati. Dee 


Piron Pla - 58% 


 unglädlidien Kriege gegen die Schweizer. Sowohl Marimilian I. als 
au 


ch Carl V. erkannten feinen Werth und ernannıen ihn zu ihren: 
Rathe. Nachdem er in dffentlichen Gefchäften noch mehrere jahre ges 
wirft und genügt hatte, zog er fich von denfelben zurück und. widmett 
fortan feine Muͤße den Wiſſenſchaften und feinen Freunden, du welchen 
tes um 

Albrecht Dürer. Nur zumeilen kehrte er zu den Staatsangelegenheiten 


zurlick, da er es für die erfte Pflicht hielt, fich dem aterlande, wen | 
es feiner bedürfe, nicht zu entziehn, Er beförberte mir Kifer die Res 
formation. . Unter feinen Schriften, welche baupsfächlich in bifterifchen 


d politifchen Auflägen befichen „ und 1630 ven Boldak gefammelt 
und —— Maiden — beſonders feine Briefe —X — 
teſten feiner Zeitgenoſſen bemerkenswerth und Ichrreih, Er Barb im 


35: . ’ 
iron (Alexis), geboren zu Diion den gten Juli war 
PERL. von Aime ton, der jih als Dichter im u add: ae 
bekannt gemacht hat. Er verlebte dreißig Jahre in feiner DVaterkadt 


"unter Ausfchweifungen und Bergnägungen. Ein obfchnes Gedicht, 


Durch cr fich in ſehr übeln Ruf' gefent hatte, wurde die ürſache, 
Daß a RE ade verlieh und nach. Paris Bing. Da feine —— 


lie ihn nur ſchwach unterftügen konnte, fo machte er zunaͤchſt Die Feder 


u feinem Ger eeig denn er fchrieb mit einer Schönheit und Gau⸗ 

rfeit sole in Kupfer geſtochen. Er trat als Secretär in die Diende 
des Herrn von Bellisle, und nachber eines Finanzpacdıters. Werfchiedne 
E:rüde, in denen män fonderbare, originelle Details und eine anjite 


de Erfindung erblickt, und die er für das Spectacle.de Ia 6 . 


rieb, gründeten zuerſt feinen Ruf; Die Metromanie aber, eins der 
* frangdfifchen, £ufifpiele, ſetzte ihn in den Rang der vorzüglichſten 
? an neuen Zügen. Witz und Laune 
reiche Städ murde zuerſt 1738 auf das Theatre Français gebracht nnd 
fe € moch jeßs in verdientem Anfehn, — (Eine enge vom wihigen und 
igen Einfällen und Antworten merden von Piron erzählt, die jede 
am Theil zu befannt find, zum Theil zu ſehr auf Dertlichkeiten un 
ebenumfände Beziehung haben, als daß es der Muͤhe lohnte, fie hier 
u misberholen. (Eben fo befannt if feine unaufhörliche Kivalität mit 
oltaire, dem er fich wenigſtens gleich dünkte, und der vieleicht unter 


 gälen feinen Gehnern) Piron alleın feiner Daß farcaftifchen und trefe 


- DE GE Sue EEE. De 


| 
f * 


den: Einfälle wegen farchtete. Aber Di genfchaft war es au 

uptfächlich, die ihm den Eintritt in die Akademie verkperste. Er 
re rachte ſich dadurch, Daß er Diele Gefellfchaft les Invalides du 
* nannte, und fie in der bekannten fich ſelbſt verfaßten Grab 
rift: 


Ci git Piron, qui ne fat rien, 
vet tiete: ben * möme Academicien nal h ab r ei 
90 3 n mar er mich? als einmal bemüht geweſen 4 
Etelle in derfelben zu erhalten. Er flarb den sıfen Sanuar 103, 


In der von igolch de gnoiany beforgten Ausgabe der Werke Pirons 
” ‚und 


1776, 7 Bde. de. 12.) findet man auch das Mittelmäßige und 
Ichte. Mas ve ufbehaltens werth if, ließe fich be 

wei Bände bringen. | u rechnen wir u diche he ‚ au ie “ 
Courses de lem 


Stadt in Toscana , zmei Pofifiationen von Liperne 


= 


Pila, 
und ſichs von Florenz, am ſchiſſbaren Arno, mis 20,000 Einwannem:: 


Ä pe, und einige Oden, Epigramme, @rjählungen - ' 
und Briefe, Alles Übrige iſt mehr oder weniger mittelmäßig h "2 f 


in] 





890 Piſa 
Aus Italien ſowohl als aus entferntern Gegenden wallfahrten umzähliee 
Leidende nach Piſa, um durch die dortigen berüipmten Bäder in 
en. Das Waſfer diefer dem’ heiligen Julianus geweihten SHeilquellen, 
ı 2/2 italienifche Meile von der Stadt entfernt, hat 22 bis 38 Grab 
Wärme. Es if befonders heilſam für gichtifche Lebel und Leberkrank⸗ 
heiten. Die Bäder find fchön und bequem; man kann mohl fagen, 
baß bier.das klarſte Waſſer in dem reinften Marmor fließt, und dap 
Die Geſundheit ſelbſt den Kranken in dieſen Heblichen Wellen unftrönmt. 
Die Dreife für Wohnungen und Kof find billig und von der Regieru 
gefest. In Piſa ſelbſt bemundert man in der Kathedralkirche dee 
ine Thliren von Bronze, von benen man behauptet, fie wären aus 
Jerufalem ; diefes Era ſcheint wirklich zu athmen. Zwei Säulen zon 
erde antico fhmüden den Hochaltar ; fie wurden aus dem Tempel 
der Diana zu Ephefus genommen. Hier befindet fich auch das Grab 
Kaifers Heinrich VIL, eine antike Todtenurne auf einer einzeln ſtehen⸗ 
den Säule, ein antikes Marmorgrab, und an der Kanzel eine Gänle 
ton dem fchönften orientalifden Marmor, die Kanzel ſelbſt ift_ vom. 
einem faſt durchlichtigen Marmor. Man bemerkt bier auch das 
mal des Grafen Algarotti, welches auf Koften Friedrichs des Einigen 
errichtet wurde, Der Slodenthurm Diefer Kirche iR der berühmte fchiefe 
Thurm, von 142 Fuß Höhe. Wenn man oben ein Senfblei berabe 
wirft, fo fällt e8 unten ı2 bie 13 g0 weit von dem Thurmie ab. 
Man behauptet, nicht die Abficht des Baumeiſters, fondern das Sen» 
ken des Erdreiches habe diefe fchräge Richtung bewirkt. Don der ober 
‚ften Platteform genießt man Die berrlichfte Ausficht; bei Nacht unters 
cheidet man fogar den Leuchtthurm von Livorno. Ferner bemerkt der 
ifende in & a die fchöne koloſſale Statue Ferdinande II., das Col⸗ 
legium des Bartolo, in dem Haufe, welches einft dieſer große Rechte⸗ 
elehrte_bemohnte, das Hoirital, die Srancisfanerkirche, wo mehrere 
chhne Gemaͤhlde find, die Matthäuskirche nrie ihrem fchönen Plafond, 
Die Börfe, die Qugis und Grüden des Arno, befönders den Pome 
Marmo, und die Zrünmer des Thurmes, worin Ugoline und feine 
Kinder den Humgertod farben, jeßt cin verfallnes Gemäuer mit Eiſen⸗ 
. ffäben in dem kleinen Garten neben dem Stephansflofler. Zwei groß? 
olksfeſte eigen noch einige Spuren des alten Natlonalgeiſtes der Pis 
aner: das Sefeht der Eispontiner und Dranspontiner, welches afle 
rei Jahr auf der Darmorbräde gehalten wird, und die Erleuchtung 
der ganzen Stadt, welche alfe drei Jahre, am Lage ihres Gchuspae 
trones, des heiligen Remigius, Statt findet. Die Iniverfität, bas 
Seminarium, das Obſervatorium, der betanii e Garten und ein Ras 
turaliencabinet find Die mwichtiaften twiffenfchaftlichen Unftalten in Piſa. 
Das dortige Del wird ſehr aeichägt und in den Matthäuskloker -mers 
den fchbne Fünftliche Blunren geferuigt. Auch Liefert Piſa viel fchöne 
Tiſchlerarbeit. — Doch Die größte Denkwuͤrdigkett it die Befchichte 
von Pifa. Diefe erlauchte Republik blühte auf im Mittelalter Durch 
Den Präftigen Freiheitsſinn und Den thätigen Handelsgeiſt ihrer wackern 
Bürger. * Kampfe mit den Saracenen eroberte fie Sardinien, Tore 
ea, die Balearen und hieß die Königin Des Meeres. Die Stade hatte 
amald, im ıaten und ı3ten Jahrhündert, über 150,000 Einwshner. 
br Gebiet am tprrbener Ufer umfapte Die damals angebaute und das 
r jehr fruchtbare Maremma don Lerich bis nadı Piombine, in eimer 
seite von zehn bie pmanutg Miglien. Zur Ste die Nebenbublerin 
Venedigs und Genna’s, gründete fie Eolonien in ber Levante und fandse 
- go Schiffe dem Könige von Jeruſalem su Huͤlfe. Aber auf dem feſten 


| — EE— — im Geborfem erha 
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Lande, als eifrige Gibellinin dem Kaifer treu, in bintigen Zwi *F 
mictelt mit der Ouclfin Florenz, mit Lucca und Siena, Die dem 
enhin ngen \ Kon all en Nachbarn — — von —— ig der ek 
acht befiegt, und Durch innere iung mächtiger Sefchlechter zer⸗ 
IN siften, unterlag fi fie. endlich der Ziferfucht und dem Haffe von Florenz 


| Ugeline ker he jedoch nur Furze Zeit Über Das. feiner Feſten beraubte - 


8* Muth, —F— welchen eilftaufend idR ieber fechschn 
Gefangenſchaft litten, als eine vaterländifche Zelte in Seins 

es 38 — —— telt eine Zeitlang ned das ——— Piſa em⸗ 
por. Die Republik ſchlug eigenen W eer der Guelfen 
ven ganz Italien. Aber erfchbpft trat fie en unter Mailands Schuß, 


. ward daranf von X Hans Yen N etien Galeaz Disconti berfauft, von _ 


defien Nachfolger Ioren fie einhandelte; das freie Sloremı erfaufte 
don einem Chrannen als Sclavin Die freigehorne Schwefter (aob). 
ger ward die Icbergabe HH: und mit Gewalt d 
lich hp loren) die reiche 
Maremma wie ber sum Sumpfe werden Kur Difa’s Handel abfterben. 
ber Bürger manderte aus. Aber nach Ane 
Unterdruͤckung, als Earl VILL von —— * talien uberzog, erbob 
*. en — Stol — a und Fämpfte f ruf n Jahre glorreich um 
mon. Sn landi rief feine M nürger auf, Ei das 
Kir —5 von Earl VILL,, der ‚nach einem trage mit Florenz 
te, deſſen Bei ei: fo daß es fich ine en erfaffung gab, . 
wife den torensinifche * zu Boden rag Bi begann ein a ar 
wäckiger Fleiner Krieg wiſchen garen und Hi ie Gürge 
tern Stads gewannen eiftand der franıd ifeen Befakung, — 
ten ihr alte⸗ —X wieder und ſchlugen thtruppen der Floren⸗ 
ek Eriegerifcher Mut ae Sue Anftrengungen ihrer ches 
berren wurden vereitcht. Die fransbfifche —— 09 


| en ab, und Ari ab ihnen die Burg, welche fie fchleiften, indem 


te dem Könige von Srankreich als ihrem eren ſchworen. Piſa 
88 jet ein wichtiger Punkt in der — Mi Furſten 
Kepubliken unterhandelten bald Bi bald gegen Die Kortdauer Des wie⸗ 
ver anfgeflandenen Freiflants. dlich von allen Beiftand verlaffen, 
8 —— di die Pi da eher untersuge 3 x Ihrem Erbfeinde zu 


atte Floren te von bad 

——— t; en 535 bern fie & —8* — — 
o in agen derſelbe ei 
Ecke 2 Ay Wider F Ar Mil att in ber 


ichte. ee er 0, — Die Frauen tt d t, 
EX ein ls finen Dauıra von m (denn —*— Feind — 
—F a an da warfen fie f den jagenden Männern 


| —— — fie möchten lieber ſterben, als der Florentiner Knechte wer⸗ 


Den. So ward die Stadt gerettet, .. und er eind hob mit großem 
Bel e den sten September Die Bela rung auf Die Pifaner vers 
jene | re Erabı in eine furchtbare Feſtung. Nun zog ein 


| von Ludwig X König von Frankreich, der nicht Herr von Pifa 


n, fondern_ fl € den Slorentinern unterwerfen mollte, abgefchicktes 
5 F die Stadt, bob aber ebenfalls die Belagerung Rh 
m J. 1505 unternahmen bie Zlorentiner aufs neue Difn’s Be⸗ 
Ingerung. Sie wollten den dimo oberhalb Pifa — E mußten 
aber nach, großen verarblichen Koften davon ablaffen. ine dritte Be 
logrung im %. 1505 war eben fo vergeblich... Aber endlich ben dien 
uni im 3. 2509 bezwang der Bunker Die aufs. änferfe gebrachte 


y2 Piſiſtratus oo 
Stadt. Piſa unterwarf fich durch einen Bertrag den Zlorentinern, 
> alles Geſchehene follte vergeffen und ſtraflos —X So fiel Dife, 
dem es viermaligen Angriff vereitelt und funfichn Jaͤhre hindurch 
ie Freiheit behauptet, een nnerönot in florenttnifche Gewalt, 
md börte für Immer au 38 dtundgn zu —— Auf ſeinem Ruin er⸗ 
‚ob fich Die l. über dieſen böchk ine 
erefante Kamp eine aus — 7* jeitige n —— gezogene, 
iche Ron dar befielben: Gefchichte der 1ı5iährigen Freiheit von 
. Bon Sarl Treitfchke, Leipzig 1014. 8. 
ſtratus, ein — ——— ſcher 1 ren der fd 
um A d. 5. zum ungeſetzlichen Dberberrn feines Vaterlan 
nachte. Er war von edler Abkunft, die er ſelbſt En Codrus, dem 
eh n Könige von Athen, ableitete, und erbte don feinen Vater Hip⸗ 
rates ein großes Vermögen. Bon Natur befaß er die Vorzüge, 
welche dem Einzelnen ein Ue sergerlcht neben : eine. gewandte Sprache 
and eine ungern ser af Durch alle Kennniffe der Bamaligen 
Beit hatte er. fie noch erhöht ein erfiee Schritt, ale er in Das M 
intliche Leben trat, war, daß er Durch feine Beredfanıkfeit Die Bemit- 


Jungen des Solon (eines mätterlichen Verwandten von ihm), Die Atde⸗ 


zienſer gt —— bon Salamis zu dewegen, unterſtittzte und 
odann dieſen Geſttzgeber auf der glücklichen Unternehmung gegen dieſe 
Inſel begleitete. Bon Natur ehrgeizig, verfolgte er den Plan der Pos 
mie, Der unter eine, SBelferegierung fo oft gelungen if; er gewann 
3te niedere Elaffe der Bürger durch einnehmende Leutfeligteit * un⸗ 
emeßne Freigehigkeit. Er verſchaffte ihnen Erleichterüngen 

ein Bärren Ihren Beranlgungen, tröflete Die: Kranken und 38 


odten bandigen im allen feinen Reden mar er der Anwald der bür⸗ 


rlichen — und der demokratiſchen Verfaſſung. Solon durch⸗ 
314 die Kunſtgriffe feines Betragens, und außerte ſeine Beſorgniſſe 
Kern gegen ion als gegen andere. Nur zu bald gingen fte in rfüb 
lung. — Tages erſchien VPiſiſtratus mit mehreren leichten Wunden, 
die er ſich ſelbſt zı —— gt hatte, auf dem Markte, und rief feine Mit 
bürger laut m and und Schuß gegen vorgebliche Feinde an, die 
ihm ,. mie er fagte, wegen feiner ubänglichteit an der Demofratie 
nach dem Leben trachteten, Es wurde fogle 6 eine Bolfaverfamml 
yerufen,, in welcher einer feiner Sreunde vorfchl un , daß ihm eine 
mr Sicherheit einer — n gegeben werden ſollie. Dieſer Vorſchlag 
vurde, fo ſehr ſich auch Ion ee ehie genehmigt, Man gab ibm 
ine Feibinache, mit deren 9 tn Belis der Burg von Athen 
Er emtmaffnete Die enge An war nunmehr Herr der Stadt, 
b Äbrend, ol We „feinem dienfibar gewordenen Waterlande anse 
—— b in J. 560° vor Chriſti Geburt, Aber wenn 
Pi rat u ga De ie —R igung der Thrannei durch die Art, wit 
Derrfchaft t ſetzte, auf ſich 00, 8 gebrauchte 
* — 5 En als ein ein N T an. m ? u ip 
efenmäßiger Türk mit mehr un er mie mehr 
ung —8 ntereſſe feiner Landsleute — ken Er ma 


Bel de me e iweiſen Defene Solons abjufche en „jondern 1 | 
r m hbrung. 


* 23 gone Unfehn ; ner zeigte er die gr größte Aare 
gen ben & feßgeber; aber feine Bemühungen , ihn Nur üchtehr nad) 
ken de len waren vergeblich. sudeß mar feine Dbergemalt 
Me alles der an der Spike einer Oppofitien 
mit Dt feiner anıilie das arbenienfi he ebiet und Inäpfte 


te er 
gentheil hätte 


and, Pike 
ae Partei einen Briefwechſel a m der Abſicht, Die Macht 


Viſiſtratus 


des Miſtratus zu ſturzen. Ihre Machinationen gelangen und 
tus war gendtbigt, auszuwandern, mährend feine Effecten d 
vderkauft wurden. Megakles aber, der bald mit der Partei, m 
cher er fich verbunden hatte, un ufrieden wurde, machte Bifikraı 
bffnungen, daß er ihn zuräc been wolle, mens erıcine Tod 
Gemanlin nehmen wfirde. Dieſen oil gieng jener fogle 
und feine Rückkehr wurde durch * — elligt, die ein 
lendes Beiſpiel von der ——— al abgibt. Mar 
ein ‚grauen —A von hohem Wuchs und mojeftätifch cher Geſtalt, 
üfung der Minerva und Fündigte an, daß die Gott 
"ifkrans jurüdführen werde. Auf einem prächtigen Wa 
er mit ihr feierlich in die Stadt e in m und wurde fogleich ohne. 
amd wieder eingefett. Diefe That wird son * verbüs 
ie jedoch laͤcherlich me 78. rate beiratbete, wie er ver] 
hatte, die Tochter des M bte aber, da er fchon eine 
hatte, nicht mit ihr ale feiner Satin um Diefe Kränfun 
ildete Megakles ers cue, eine Gegenpartei, welche dem Bin ir 
furchtbar bien, daß er dem Ausbruc unorfonmmend ft 
ch Eretria begab, ie beichäftigts ich mit der Er Kehın 
84 und mit den Mitteln, Kein A 6 hn durch Gewalt ehe 
langen; endlich im elften Sabre die vieles jmeiren Exils betrat ci 
an der Spige eines Heerxes. Viele ade enenfer, die en der Den 
unzufrieden waren und feiner frühern Wohlthaten gedachten, ſti 
Der ® Achdem er Die ihm entgegengtfandien Funden dur 
rfireut hatte, zog er In die Stadt ein und bemacht 
Kir — oA oberfien Gewalt. Kein Blut wurde in Folg 
RKäckkehr vergoſſen. Er fuhr fort, mit derfelben Milde, mie zu 
HAN aber um die Volkspartei zu ſchwaͤchen, ergriff er ein 
‚die für den Staat ſehr nuͤtzlich war. Er zmang viele dei 
a  Einwoh hner, Die Stadt zu, verlaffen und Die umliegenden © 
Ä anjnbauen, bin. Daburd na mit Kornfeldern und Dlivenpflanzur 
dur 24. er bon jedem den zehnten Thei 
—2X und Er . vermehrte er die. Staatsei 
38 er auf —** ” entliche Gchäudt ne Aud 
: er die Bildung der Arhenienfer durch Aufmunterung ber Liter 
befördern. Er legte eine Bffentliche Bibliothek a; die * ange 
— auf fe geim ODeranko tung geſammelt. Da er wohl wußı 
haft Die Tprannei fey, verban er forgfäig feine Mache un 
| Meufern eines gewöhnlichen Bürgers. unterwarf ich mie je 
dee den Ausſpruch Des Areopagus, vor. en er e —* Morde 
: Hlagt nierden. Als eink_einige Junge Leute, von Wein erhitzt, fi 
i * entlicher Straße beleidigt hatten, den Feg ara! 
orfall beunruhigt, zu ihm Fam am 
| fr entließ er re au freundlicher Ermabnung, MX j 
er icherung,, Daß 3.3 de E Ber on Far Ban ten ,. 


Pre —* 
—* y — —— ein "ein — —X feine Lochte 


Broyeil ion n geküßt hatte und alle in f$ 
+ clmat m au raͤch Wenn mis fo ſtreng gegen Die 
er, die uns lichen, mas on, wir mit Denen thun, Die und | 

Iüngling — Füb bn HR t, enefährne 5 bald Darauf da: 
ea und mit ih ina fliehn; unterwegs aber fit 
sum Sue —28 In Die 0 har , der gegen die Seerauber 

a, von dieſem anrüsfgefäprt Piſiſtratus, Rau In au 


50  Pilfevadhe Pie 

€ di 
— J— 
nes Daten 7— — — Faum je einer längern Ruhe und gBoh! 
| b im Sa der ei Geburt und hinterließ ale Er⸗ 
ben ne oe alt feine Söhne np as und. oleparus, Welche ſich 


doch nicht darin zu erhalten wu 
” 9 Itlesane, ein —S— Woſſefalt im ———— er 


Ä Ud vo t. Maurice und nabe en der Rhone. Der beträ 
u a: Du 15 Dee 
e a auf Diefem Wege zu 
in gen pe du ken auf, die, wenn fie den Der Eonne angeffrahis 


werben. Die praͤchtigſten Regenbogen bilden. Die Gegend under ift nackt, 
und hr — Landſtraße führe Daran vorbe 
hi ( rancefco Antonio), ein berühmter Sin & 
war X das J. ı660 54 Bologna geboren und zeichnete fich in in kiner 
Jugend Dusch eine tre iche Sopranftimme aus, die ihm allgemeine Be 
munderung erwarb. Aber eine ausichmeifende Lebensart taubte fie ihm. 
Er geriet in die äußerfte otp und war gejmungen, bei einent Com⸗ 
ponifien als Diotenfehreiber in tenfte zu gehn. Hier fand er S 
beit, ch mit de der Sure tion efannt gu machen. Nach 
einigen Jahren and $ feine Stimme admählig wieder, Die jene in 
einen angenehmen Konteralt überging. Qurd Erfahrung belehrt, mußte 
er fie jetzt beiten in Acht zu nehmen. Er durchreifie Europa, „dr 
und bemerkte alles Gute im jedem Geſchmack, und bildete ans 
3. eigne vermiſchte Manier, die er zuerſt als markgraͤfli —* 
pellmeiſter, wozu er ernannt wurde, gu An ang Des 43 
—* aber in feiner Vaterſtadt, wohin er fehrte, in Ausübung 
—5 E te bier ne N Einsfcule, aus welcher de bo 
Sänger u. f. w. bervorgingen. Mit Recht 
— * 2— feiner — —* Er nsihtibode, melde, —* von Sans 
Ina und Far vervollkommnet —— als der Vater des beus 
uten Hr ge anzufeben; mobei ibm Iedoc auch Schuld 
r: , nu pie ——— Pa — bie er lehrte, den Ras 
aben. 
Hi ie im befanntes d geu ewehr, deffen Namen Einige ven 
dem Worte Pikolle ableiten. m die Piſtolen am Ende des Gri 
roße Knbpfe haben —*5 — von der Stade Piſtoja in alien, wo die 
7 erfunden —* 7 en. — Die electrifee ober die saflluftpi uftpi 
e 

















—2— bei den Romern Suada, die Bdttin der  Rerebfa 


area 


der — —— e der Charitinnen oder doch in 
Pitt 8 *— zweiter Sohn des Grafen em n Chatam 
er en zöfen Mai 1759 zu Angers auf einer Reiſe feiner Wei 


einem m Jahre an den en einer zurä 
tretenen rt ER ie a Er Ki ttifcher Es 
mi ; und mas er war, * war er ganz. In dieſer ſcharf begr 
vollenden Individualität des berühmten Mannes liegt fein 
Dien und feine röße. (Cr er der Bonn I feiner Nation, „und 
ei D harafter an ihrer Spitze. Dan & 
benstpeilen Greie Geniale, bie feine großen eitgene 


— — 
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Burke und $or, hervorhob, wenn man anders bie Fülle einer mit Se⸗ 
herkraft begabten Phantafıe, oder cines_Kberfiriiuenden Gefühls fo nen» 
nen will, war nicht Pitte Diadem. Klarheit und Schärfe des Ver⸗ 
andes, mehr als hinreichte, um den „good sense“ feiner Nation zu 
berjeugen und zu beſtintmen; fo viel Gemüth , als fein altbrittiſches 
Herz errsärmen und begeifteen konnte; eine Umſicht, die noch heller und 
umfaffender war, als die Höhe feines Standorts im Staate fje eſnem 
North, der vor ihm oder einem Derceval, der nach ihm dem großen 
Narionalintereffe vorftand, an fich fchon gewährte, eine Erfahrung und 
Geſchaͤftsͤbung, mie wenig Staatsmänner von gleichen Talenten zu ſei⸗ 
wer Zeit beſaßen; eine Thaͤtigkeit, Die Alles in nothmendige Einheit sus - 
fanımendrängend umfaßte; eine Sachktnutuiß, zumal in den Haupteles 
menten des brittifchen Stantswohls und der brittitchen Staatskunſt, in 
der Nationalbkonomie und im Finanzweſen, wie feiner vor ibm hatte, 
‚und mais der er. benunderungsmürdig folgerecht und genau das Einzelne 
mit dem Allgemeinen verfnüpfte; ein Wille, deſſen Kraft und Feſtigkeit 
den Brundzug des brittifchen Nationalcharafters, Beharrlichkeis in gro» 
Gern, ſchwierigen Unternehmungen ‚. in ihm vollendet Darfellte; ein Edel⸗ 
muih endlich und eine Rechtlichkeit, die feine miniſterielle Gewalt von 
jedem Bormurfe des Eigennuges, der Selbſtſucht und der engherzigen 
Wihtür rein erhielt; diefer felsene Verein hervorragender Kraͤfte in eis 
nen “Brennpunkt planmäßiger Thaͤtigkeit verſetzt, zu einer großen ges 
abroollen Zeit zugleich von dem Schickfal rofbritanniene und dem 
ickſal Europa’s in vollen Anfpruch genommen, und durch unglücks 
liche Erfolge mit tragifcher Würde umgeben, diefe Kraft und vie Birk, 
ſamkeit machen Pie unſterblich. Nach, feinem Tode hat er gelicgtz er 
farb zu früh für fein Glack und feinen Triumph, aber nich zu früh 
fer ein Werk. ieſes hatte er ſo weit geführe, daß ſelbſt Kor, auch 
i längerm Leben, die “Idee deſſelben aufgeben ich vermocht haben 
würde, und Daß feine Nachfolger nur in dem fölgerechten Fortgehn 
nach Pitts Planen einen glücklichen —— oder ein ruhmvolles Un⸗ 
terliegen, in jeder Entfernung von denſelben aber nichts als dunkle Un⸗ 
cwißheit, Vorwurf und Schmach vor Angen faben. Pitt, fagen Die 
nzofen, bat Napoleons Orbße herbeigeführt: Nein, antwortet bie 
eſchichte. Dadurch, dab Napoleon nur Enabinette zu überlifien und 
Eoldheere zu Schlagen, feine Nation aber auf dem feſten Lande gegen - - 
&4 gerüftet fand, dadurch allein wurde er Herr des Kontinents. . Als 
panien, als Defterreich, als Rußland, als endlich Preußen und die 
Deutfchen gegen ihn als Nationen fich erhoben: Da ging fein Stern 
unter, Pitt wollte und that nichts, als was feine Nation wollte. und 
adat; er gab dem Willen und der That feines Volks nur Ueberzeugung 
und folgerechte Beharrlichkeit. An der Spitze jedes andern ECabluetẽ 
würde Pitt fo unglücklich gewefen feyn , wie FC Eobenzl und Sta» 
Dion. Hätte der brittifche Miniſter die deusfche Aeaton fo bemaffucn 
Lönmen, wie das Cabinet von Wien, er mürde ſchon 1805 geſiegt dr , 
Sen. Andre Flagen Pitt an, er babe nichts als bristifchen Staatsvoe- 
[ vor Augen gehabt, und diefen Dem Heile Europa’s und der Menſch⸗ 
felbft vorgezogen; allein liegt nicht das Heil der dinjlifirten Welt in _ 
Kraft und der Selbftkändigkeit der Nationen? Bo Diele zu einer 
en Zablengröße im der politiichen Arithmetik fich herabwfirdigen lies 
ſollie da Pitt_fie mit mehr Achtung behandeln, als fie_bei_ ihren 
en Megierungen fanden 5 oder follte er das Dafepn der erfien Na⸗ 
on, die eine Zeitlang Die ir in Europa war, aus Örs nach für 








Biker, die ſich nur als Maſchinen im Saunen, und $ 
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a BE ron BIotid oallnes Sakan? uns Dal — 
ee mi in ae —7 haben. Ann 


E De — Li be. der, it fein er Poren 
ae Jarlamentsi or fich miderfegt, das orange 
— in u; — . * mac rad 75 13 
el ub; "Se — a ein En —* — Perl 
Din ; bene urtetag 1 Ai: Bird, h in — 


it der Briten Au ich , nie 7— 
—A 


[AT felbR ein! 
gel — befonnene Dan f ch Y —— 








elle des —æ ann w a — meil man nicht = 
— — Eintheilu —— wenn die Grumdfeften des 
durch Aui br er ‚erfchüttert werden. er eine aldi 
—* ion an ch allein fhen das Yakadium Freiheit * Wir 
tanfreich und mehrern andern Staaten gefehn, welche Bärge 
EL SI BEINE 
fie ein in’ der n 
HH vie gersäbren. Daß endlich Pitt Die Her 
beascon ie außer Kraft fetgen lich, 
gi: ‚wärmer oder Zadler, die röptent 
eife d tonsmänner an den 
(den 2 a glänzende Luftbilder an IE © Stetie der 
peu ee L an aim. ol —— 
n Con| n zu feßen, 
In Sieg winikericten male, tismus,_fo —8 — 5 
in el Sinne diefes Norte Te | Bias, ct der Dis 
ner des esalans er be Im Beihe der Ditfähen Com jom die vol 


ya feiner Siehe aus; denn ee mar — ers ‚Kbnig aber 
en Kine ® 


ef — 
—ãeäe Kr un die Hentliche Mel 
I wenn vollen Umfange der ” 
N * —X in —5 — — bei — 
ı auch, wenn er irrt, auch wenn — 
hen ihre Si ah ie, Pl bar —A— ie € Bit 
u ui ’ ung und 
eit der ver Sta gerettet. * war nicht We 
menig als die großen anne Alterthums in Griechenland umd 
er war Dritte, aber fchom als folcher gehörte er gu einer Marlon, 
Mora —T — ——*— Bein im Binde als in allen 
—— Ext 1, m anı 
aka irlamıente_ jur Sprache — Mm Bi SER) und 
tete auch er,, fo Iange fie drug 
—A ap ha FAT Ererif 
tralen ur Ste an, "ad ER: 
bristi Binikor Sn —— 


au — war eine ie —5— aan dem — 
aß, ef! 
en CH} Heinen en eben — 
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— hatte. Mehrere militriſche —— 
| —* er er fi Dhetr war; er rapete a blof ale Staͤats⸗ 
wann, u. der &taa an hehe D y — Aber dent 
bern. 3386 endlich humen ben Briten zu jr 
aber noch beftand dort Die —— — der Compagnie, und Pitt 
konnte wi thun, ald Männer hinfenden, wie Cornwallis an Welles⸗ 
ley's Stelle, welche die Bffentliche Achtung verdienten und dem britti- 
Ä Ken namen Ehre machen. Die Eatholifen erlangten unter ande Der 
Hi venie ihre Emancipation , als nachher: aber diefe Foderung 
er tief 4 di ——— ein; der co des Königs Band ihr entgegen; 
aloemen uldung als ein Recht in Anfpruch nımmt, 
verpflich ht den Miniſter, die —— abzuändern, ſondern 
die ne eifhe a ne und dieſer itt ſo wenig entgegen⸗ 
—5 ‚als fie —2 —* hast genug war. Na ni 
er ee ürdigun neh Bentlichen dm / wonad) 


ur 
laßt fih Das, mas Bit tt that, und wie er es that, Fur —** — 
a ha iR ba Ar rad 


Ä er und in iffords Werk: . I 5 of the Fein 
Life o Right —W Winlam Pitt ete., London 
Bände, 8., welches wir bei unſrer Darfielung außer andern Er 
gen verglichen haben. Man Fann dagegen n nichts cheres un | 
 digered Iefen, ald was Ballet in feiner Galerie Pollkique, Fr 1 

 (Baris 2805) über Pitt fast _ uch Drotter in feinen Memolirs o 
erbebt — For mi aufaflende: Merliche Aber Dit, ind: 
| t alen Fo au ‚ in dem er 
nis fieht y% ben —* 8 financlal dictator ot Downingstreet!! 
| Willlam Du nur bis in fein zgte8 Jahr im väterlichen Haufe 
erjogt n. Sein war De. —— nachinals Canon von Windfor ; 
doch leitete der rn mit wachfamem Auge und särtlicher Sorgfalt bie 
— und ben Unterricht, weil er frünſchon die herrlichen Anlagen 
ſeines Sohnes und die fchneile — deſſelben wahr⸗ 
nahm. Der junge Pitt war 14 Jahr alt, als er zur Univ 
‚ reichend vorbereitet, nach Cambridge, unter die Leitung des Dr. bare 
tyman, nachmals Bil hof von Lincoln, fam. Er flud binte m en B. 
MH anf rengun *5 ola 3 dabei waren feine Sitten um A 
Ä Hr ‚de erußen etabemiihen Bu t 1 aas eut⸗ 
| Ska Beruf eines Sachwalters oder 
| au. RT —** ch dab, tt der Befchichte und dem bürgerlis 
eis 8 Baterlandes genau bekannt, und verband damit 
eine —W —ð ß von dem Urfprunge und den Schickſalen der 
alten, fo wie von den Gef ud Einri en ber neuern Staaten. 
Bei der lebendigen und geißig beiinabme die Pitt an allen N 
— — un — * * KH ie Me —* i 8 
iche au ee une 5 ophie, befon u 
- keit; fein "Pater m und Beiipiel in der Kun 
. * —3 — tſch uſ Fun el eben ie äftigen als reinen und 
| Ei igen D lung. ch vollendeten Univerfitänd dien biele Pitt 
eine furje — bein 8 Champagne ſich auf, dann trat ex mit 
ei fat als ‘Sad Imalier auf f, und Bad, AR ehe er kin —ã 


lecken Apoleby zum 
—— em ehe» „ * — —58 — ——23——— 
Redner an, als er d Pr ebruar , bei Gelegenheit 
* von Burke Söraefehlasenen Elm in der Civtlliſte offentlich 
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ach. Die Unbefangenheit, mit bes er lich chen fo lichtvoll und vers 
Kinds, ale ſchoͤn und hr cich für Die Meinung der Oppofition and | 
- Gründen erklärte, obne zu Diefer Partei zu gehören, erregte allgeniehne 
Bewunderung. Auch fprach und flinımte er, mie fein Vater, im Geifi 
ber DOppolition, ges bie Brundfäge und die Führung des amıerikanis 
chen Kriege. Als im J. 1782 das Minifterium unter Lord Roding 
am aus ſehr miderfprechenden Beflandibeilen sufammengefent wurde, 
Kölns Dirt die ihm darın angebotne Stelle aus, weil er den kurzen 
eſtand deffelben vorausfah. Nach vier Monaten fchon wurde es nen 
gebilder; und jegt nahm Pitt den zoten Juli die Stelle eines Kanzlers 
der Schatzkammer an, eine der böhern Stellen, weil er in Peiner un 
tern feine Kraft und feinen Willen durch befchränfende Verhältniſſe ge 
bunden wiffen wollte. Lord Shelburne wurde erfier Lord; For, ie 
‚und Cavendifh u. A. traten aus dem Miniſterium. Pitt benahm ſich 
in feinens Amte ohne Aumaßung, mit dem Ernſte eines gereiften Tha⸗ 
rafters, ohne andre Ruckſicht als auf feine Pflicht umd auf Das Wohl 
Des Ganzen. Die Lage des Reichs und die Öffentliche Stimme verlangs 
ten damals den Srieden mit Amerika und Sranfreid, Auch verſprach 
Dies der Khnig bei Erdffnung der Sitzungen, und zugleich jede nätbige 
Finanzverbeſſerung. Gleichwohl widerfente fich. ein alter , oft bewunder⸗ 
ser Redner, Üir. Burke, in einer meifterhaften Rebe der Danfadrefei 
allein feiner Schluß folge fehlte Grund und Buͤndigkeit, und Pitt wider 
legte ihn mit mänhlichem Ernſte und ficgender Beredſamkeit. Der feſte 
subige Ton der vollen Ueberzeugung, der herzliche Ausdruck der Auf 
richtigkeit eines redlichen Mannes, welcher Pitts Rede austzeichnete, 
machte auf das Haus einen tiefen Eindruch; und dieſer Eindruck ernewerte 
ſich, ſo oft auch fpäterbin Piste fich erhob, un Die Angriffe der Oppe⸗ 
fition durch die Klarheit, Bündigkeit und Wufrichtigkeit feiner Darfel 
lung zurüchumeifen. Er ſprach, nach Giffords Ausdrud, wie ein Wann, 
melcher fühlt: mens tonscia recti, Den often Januar 1-83 ward der 
Sriede mit Frankreich unter ichnet. Daß Lord North die Amerika zu⸗ 
geſtandne Unabhängigkeit den Miniſtern zum Vorwurf machte, mar zu 
erwarten; aber nicht, daß For dies thun würde. Pitt machte auf_Defe 
n ſich mwiberfprechende Anfichten aufmerkfam, und nannte feine Ber 
indung mit North (f. den Art. North) unnasfirlich ; „eine politifche 
Apoſtaſie, weiche nicht bloß einen jungen Dann, wie er ſey, in Er 
faunen feße, fondern ſelbſt die ältefken Beobachter des menfchlichen 
Herzens überrafchr.’ as Pitt außerdem noch über den Charakter por 
litifcher Sreundfchaft faate, rat — und ganz im Beiſte Cice⸗ 
- 20'8 de amicitia, Er felbf.erflärte bei dieſen ſtürmiſchen Debatten laut, 
Daß es ihm nicht um Die Macht zu shun fey, er diene der Nation aus 
reiner Abſicht, und ziehe fich ohne Reue zuruck, wenn das Haus feine 
Grundfäge verwerfe. Als nun die Dppefition eine Mehrheit von 27 
Stimmen gewann, fehien die Bildung eines neuen Minifteriums noth⸗ 
9. Der Herzog von Portland wurde erfier Lord der Schatzkam⸗ 
mer. Lord North, Bor, Burke und ihre Freunde traten in das Minie 
rm. Pitt war mieder bloßes Parlamentsglied. Er ermenerte jetzt 
eine Worfchläge einer befern Kepräfentation des Untespaufee fie mut 
n zwar verworfen, allein feine Anſichten waren nichts weniger als 
Ghläge einet Yarlamentsinterm chen {o Fühn’als Ieichtfanig, unkatet 
eine? Parlamen e o fühn a unm 
I gerichtet wurden. So war es 4. B. nicht Pitte Meinung, Wahl⸗ 
n bie 


das 
d b hs ‚weil i Des 
a ee a ka 
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| don Der Ynsulänglichteht der Zahl der Volksvertreter, und behauptete, 


ch auch Edjeinbares für ein nach der Volkemenge ausgedehnten 


efi 
R ä eu s 1 es doch nicht 
er zröfen ion ion theori * ‚anführen nr ; re en et 


das . 
ne ’ —* en Hechtfehafenheit it und Landeskunde fe, in, 


pereinigen würde, ale f genwärtig. Die lebhafteſten Debatten fan« 
Rn ban daran über Die indifchen n elegenheiten Statt. Pitt wider⸗ 
ihnen von For vorgefchlagenen India» Bills, weil fie 
en eine wranniſche Gewalt in den inbifchen Belt ungen ein- 
en, das Privaseigenthum in Gefahr ſetzten, und die 


räumt 
ki en Handels ellfchaft rechtlich Jnechandnen Befuanife radeju auf⸗ 
wen 


; übrigens war er mit der Abfiellung ber in Okt ndten eingeriffes 
Wibors uche oBllig ben, ua und bran vorzüglich 4 baren daß 
man dem verderblichen Einfluffe, we rd —— der oſtinbdiſchen 
Compagnie in beiden ——* bisher usgeübt hätten, 
balt thun ach der Verfaflung und den bee ne Gatcaen 
waren —* berühmten Geſttzvorſ si ich in billigen; a 
Durchgreifende Maßregel waren litiſch weite, und in fe Gen fe. 
bie vorgefallenen Bräuel durch reden der en ge Gewals 
befiraften, auch gerecht. Darum 4 ide auch im. Un⸗ 
urban Dur; ale Ober —8 wo die ——Aã —ã*;r die 


5% —— 


mer. Toter die Compagnie erflärt hatte, mebe 
Eingang fand, und wo der Ebnig felbft gegen die Bills, befonders durch 
Lord 52 Einfluß, eingenommen worden war murden fie verwor⸗ 
fen, und einige Iondones Kaufleute blieben nach wie vor die fonveränen 
Sigenthäner und Regenten von 40 Millionen Menfchen in Oftindien. 
Als‘ Die Miniſter dieſen Ausgan boraudfaben , fuchten fie das Anters 
baus zu einen conſtitutionswidrigen Befchluffe, u bene ‚ durch weis 
Das echt der Pairs, dem —A in Mi en Sühen and) un 
e e beſchrankt Ko 74 gegen dieſen 
orſchlag erhob WA rin und. enswidelte die sejäbr lichen Folgen defe 
ben fo fcharfiinni gänzlich — 2, Din | erhielten 
ierau Ihre Entla un wc wurde Pitt im arten t volle 


as 
3 
Er 
55 
—— 
37 


tmatsminifer oder er und Im der 
chattkammer. Die Aufgabe, melde Pal "Bernaltung Isfen folle, 


war groß; kaum wird die neuere Geſchichte cine ähnliche in einem ans 
dern Staate zeigen. Pitt batse eine kraftvolle Majorität im Inter» 
dauſe gegen nA die IE Oppsfition befiand aus erfahrnen, talentvollen 
und kenntniß Maͤnnern, aus den ſerſten Rednern und Staats⸗ 
mannern ne tion, —5 — boten ſie alte Kräfte auf, um Das 


Mintfterium t und 
gegen en rien un nd 8 urke a feiner dat daffitchen Ge 
sedfanıkelt, Gheridan jeden Stade feines 


x 


3443 
ai — GSpitzen de rt Tadels. er 3 Redner Band af auf 


Gas, Br ea an her Gone * 
c ar Pitt ohn 
und in fo fern * größerer Staatsmann. Wichtige Streitfragen ſo ofle 


| ien hr t entfchjeb eben werden, und noch waren Die Dringend nothwendigen 


N bſi ſojen ni auf oiligt. Zudri hatte dee Mini ſich die Dreher 


es, Das —8 e Vertrauen des Kbnigs und die —8 


| ber ration. ai h — und Sapitalifen warte feine 


unde, 
— —— 
männ erthe atte. Der e Theil der Na 
u nicht an d Pan Abfichten und an der Unabhängigkeit, 


eo Ditt 


mit welcher er feinen deſten Ueberzeugung rückfichtlos folgen wärde. DE’ 
Das —5 — feine Aufdfung Fhrdhtene, fe wand hr un, mit einer 
nachdrädlichen, von Erstine vorgelchlagenen, Bo rien an an ‚den ns 
nig. Er galt nichts Geringeres, als einen Sieg der en 


Lords, pie Miniſter und den Wänig. a das Unterhaus. 3* 3 
Vorrechte der Krone und dad die tion felbſt an. Es bes 
ſtritt die Defugn i# des Königs, fein Darin N während der Sitzung, 
wo Feruche — unentfch n fhmebuen aufzuheben. 
Diefer Kampf murde von beiden hellen Ma der. keit, 
und nicht ohne peefünliche Bormfrfe, geführt; vorzügli "eng die Op⸗ 
polition über Die Schranken des Anflandes hinaus, umd verlor dadu 

in der "fentlichen Meinung, weit man hinter Ihren sum Theil feht ⸗ 
beralen Vorſchiagen Leiden Haftlichteie und perfönliche Zwecke zu erken⸗ 


. nen glaube. Pitt trat nun felb mit einer Indiabill auf, welche die 


Fox griff fie f 


Derantwortlichkeit der Eompagnie genau befkimmte, und ſie einer 
Etaatsaufficht, India Board of controul, unterwmarf,_ nbne ihre Han. 
delsfreihent a del ‚noch ihre Bermaltungsbefughift aufiubeben. Ä 
er mie fo großer Seftigkeit an, daß er durch eine Mehr» 
beat von a en den Sieg daten trug (23 Jan. 1786). Nun 


. wandte er ch — gegen * inifter: wie ern auf feiner @tche 
er 


bleiben den Muth haben koune, da cr das Vertrauen 


‚Ioren. Durch geheim yin uß und Känfe habe er-fich in feinen 
ch geheimen Aa Fra 34 f 


gen geſtohlen Ob er ter dem en 

Banner des —* —— —— * er J ie Stim⸗ 
me ns Aarlaments eine Puppe Een onswidrie 
Injher der Krone ſeyn nl? — ruhig de ung antıneriee 
Bi ‚‚jt länger man ihn prüfe, deſto wre Bertrauen des 
d des Wolf | u ſich neuen: Ki nicht, worin cr von 
Sen itutton abgemich Im; der *84 habt „ion um Dinifier ernannt, 
weil er Das Necht dazu babe ; Das Boll er Eonflitution —7* 

im Handeln und im Sp ; das —2 — kdune nicht 


Acht 
— nach freien An con sich und fein Verfahren su beſtimmen; 
bandle aus reinem Patriotismuss Zhatfachen, m Beſchuldi 
—* man RN ihn rorbringen ; Pein Gefchrei werde ihn in inem 
chluſſ fe, * zu bleiben, je wankend machen; gäbe er feine Stelle 
—8 jo würde er ſie Mannern einräumen, die kürzli erſt entlaffen, 
das Vertrauen des Königs und der Nation verloren hätten 


er einer Bereinigung Der Parteien nicht * eneizt, nur dk fie 
ſeyn.“ Jetzt bean — age bes Unterh dies > vorzüglich vom **8 
adel, auf dieſer Bereinigung; ‚Bin ce =. * Hr } Pr man als 
vorläufige ng jeder aut, Da men 

zulegen een x ſtellte nun die Be uprung € auf 1 Gabe be Die 
wirkliche Sative bei Ernennu —8* ir te ſich Die 
©timme des Volks immer lauter dir ae un; ; — l des 


hielt Die — die —& der * m unterpaufe r ſich, 


und feet dadurch die Bewilli —XR me nbftdien auf. Is end 


aus eintrat, und enieinen den a aların ber 
Eonfitution rn n, b u ent ytach, fe sab 
E a lerauf übe ib febloß fich u be ı er Beil ee ne aim oe 
n Dein derge⸗ 
ns ch reiberfente F — aus scan — nämlich fortwährend, 


t der M 
ur 11 en, bi © 3— — dem nach iper au ber —R 
— — ver Bemeinen fc) anspricht. Da dr 


[77 
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AÆbnig niot aenigend antwortete, ſo ward durch die Mehrhei don einer 


—E— —* eine nachdräctliche Bortellung (remenstrance) an’ den 
fien, welche jenen Fe HA st Itend machte, und den Kd⸗ 

nig —88 I durch eine Gün sregierung Die Liche des Volfs 
in verfcherien. Da jedoch Die FA nelegenbeiten abgerhan was 
sen, ſo versagte der König —— ſten März, wobei ce 
in der Rede vom Throne A daß er — onſtitution und dem 


ande 06 ſchuldig (ep, fobald als mög ih Die Befinnung feines Volks 
wu vernehmen, und deßhalb ein meues Parlament sufanımenzuberufen, 


Mi afgeldſet, weil 
er) 


anıit die Trennung ein Ende u näbme und die —— aziũucli- 
cher betrieben warden. So ward alfe nad dem merkwardigſten Kam⸗ 
pfe, der ie über die erfien und wichtigen Punkte des hrittiſchen Staats⸗ 
schıs im Unterhaufe | Se Sin gefunden Hatte, Das 4 Barl ment (den asſten 
—— tt auf wo * BR bie ee der 
mımen In erlan en € mächtige a iegen 
Tonmtr. ray monatchifche tip der Derfofu ung Dal über das des 
8 


| den hervorbringen mußten. Man wußte, 
daß er aus Grundfan ein Freund der Volkerechte war; das Widerſpre⸗ 
ende feiner Vertheidigung ber Vorrechte der Krone warf aber kein fal⸗ 
Licht auf feinen Charakter, weil er ala Winifer verpflichtet war, 

in dem Bleife der Eonfitution zu bleiben; man fand fegar Dies 


a bin 

amt zur Pflicht machte s „‚verläßt mein Bruder,’ fagte Graf Chatam, 
„in Diefer ichtigen Den König, 7 fönnte ich nimmer ihn 
als Staarsbeamten Re should never more respect 'him 
as a public character.’ — te es ſich immer Harer, daß er 


aus lieberzeu augung Die Be Wide Fa Ya Poſten⸗ Bei e, und fein 


Vater land Geguer bin ien r um den 
Diinißerpoßen zu —2 — —ã— —* er Vol Ka — — 

verfuchten. Tuben der Ebni en ch —78 — —7 ſtberließ 
ne er m eigentlichen ©inne dem Volke di tfcheidung aats⸗ 


om fes; und dieſes eu Dur Die al — emei⸗ 
en füs- den Ita Barlamentsglicder, 
Das A e Dypofition — —* ward nicht XXä erwaͤhlt. Das neue 
Farlamen berfansm ch den ıdten Mai. Burke erneuerte den alten 

f; allein =; fer hatte die Mehrheit in allent, was er vor⸗ 


— sche —— wurden ihn bewilligt, Sein Bor 
örepräfentatien aber sing nicht durch. Die 

Dehalai $ Iced vafıigt en —5* die brittiſche Regierung 

—— Barriere⸗Tractats ward in 


gland laut —— nun m di Pet deß dem Zractate von Fontai⸗ 
el Eee unter Sranfreichs Vermitte⸗ 

loffen, — indern Dagegen wandte Pitt ſeine 
keit auf das — De Bermehrung des brittifchen 
alisnakt! thums mad die eiherken ung ber inanzen waren bie 
Hauptgegenhände derſelben. befaß in beiden Fächern mehr Kennt⸗ 


nit als ur gar feiner — ; und die Oppoſition mußte endlich 


enertennen. es Wohlfſtand nahm mit jedenz 

ahre nn 5 Der Ertrag der gernbhnlichen Taxen flieg, wie das 

ubget vo umd die folgenden — —5 — 1783 — 
a ch Das ae iche Stegatseinkommen 10 — 11 nen P 

I. 1765 war &6 auf 16 Mill. um 3. 1800 auf a, io 
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ih e⸗ Jabrkih Bis au 62 Mid. im. ıdıo wien Sriegetarın 
* beliefen fi Pl am Ende —* —Xx auf 20 Mil⸗ 
lionen. Pitt Finanzplan iſt die Grundlage des neuern brittifichen Fi⸗ 
’ nanı| ſtems geblieben; und der ge ae Snanı Kanzler Ber Schanfanmmer, ' 
anfittart, ein sortref der Simanz er aus Pitts Schule, bat 
je Grund ge feines Meiſters, durch die Erfahrung a in der Ans 
wendung nur noch mehr room an kann Pitt in biefer 
inficht mit vollem echte, * Galgubon un geieigt bat, Engl ande 
etter nennen. Er ſtellte durch teefflich berechnete, g Anords 
nungen den Eredit des Staats wieder ber, —** unter Norths ‘Be | 
waltung während des amerifanifchen Kriegs fehr erfchättert worden wat, 
und errichtete Fonds zur erg tg der Natienalfchuld. Seine 
Daßregeln wirkten fo keaͤ 6 die confolidirten —— von 5 
rocent, welche y Augu X 54 der sefunfen waren, b 
im Decembe tr 1786 auf 76, und im März 27792 ‚ atfo binnen 8 
Jahren 4a Ha —28 — m %. 1786 den 2 he gründete ee 
nad) der Berechnung von Price, den in fich ma den garden 
tilgungsfondse (sinking Fand) mis einer Di n Pf. St. jäbelich, 
und durch Die Dil dom arten Febr: 2792 einen einen Sintın 
von ı Procent für — neue Anleibhe. Jener Fonds bat fi in 28 abe 
ren, vom fen Auguſt 2786 en zum 5fen Januar ıdı 2 Banıen ‚fe 
—— und Ssrland anf mehr Min „gebe 
daß durch die nulcaung d —— in Ende Die ganze —— 
Die fih feit Wilhelm bis zu. Ende des amerilanifchen 
257 Millionen angehäuft, und amßerdem roch ı2 Millionen von ve 
feit dem Anfange des Revolutiongkri ad entfiandenen Trationalfchuld abe 
getragen worden find. — Zu gleicher Zeit, als Pin die Echuldentil 
gungsanftalt gründete, brachte tr den wichtigen hanbelspnertrag 
zwiſchen Großbritannien und Franfreid zu Standes ein ſchwieriges 
Unternehmen, dad bei Da Kr lichen Feindſchaft beider DREIER, deren 
Banbelsintereff Pi egenfeitis von einander abfich, 
von Pitts Einficht und sei ſtigkeit ausführen konnte. gi 
erdßten Sorgfalt die genau Kunde der gegenfeitigen En tni 8 
wobei ihn Lord Hawkesbury (itthzt Graf von * un Hr. 
Eden (nachher Zord Auckland — und I Biaan durch 
Icstereh den Handels⸗ und ifffahrts * 
zu Verſailles mit dem fran chen —— — eben. a * 
Kin Eintritt in das 6 ben fe Ye entichiedenke 0 
anfeeich gene Fr und Khe Fi enge canifches Syftem laut b * 
Brom ärte auch jetzt, daß daft beider Staaten. etwas Un⸗ 
vermeidliches fey, dem man 8 Sein Fr tifche Maßre Bregel —— 
gen konne; ja ist wenn dies möglich wäre, fo ſey es in feinem 
dem Beften Englands suträglid). Uebrigens werde jeder, auch der wei⸗ 
ar we fer Are mißlingen. So veränderlih das framb 
——A en f6 allich rinig bleibe die Politik des_frange 
fchen Cabinet 8 feit Jahr —— — on eine und di ee Gie ſtrebe 
nnverruckt nad gr —8 Sich mit Frankreich verbinden, 
he Die geſunkne P oriße lands nd „tier berabfeßen. zu beſtritt 


e leidenſchaftliche Anſicht als Weltbärger: K 
l, Handel Ku grbß — egen eines Lande *— erde A ——æ— 


Ir ee Kr a a Be 
c i oßen un 
erben Na —* die Ruhe der le gedrt ⸗ Unſtreitig 


—2 
— 





— — — — 0 


Pitt 


theilte For als Staatsmann das Derbatmiß Gran anfreihs 3 
richtiger; Pit änderte Daher In der olye feine Anficht, dann 
er Pr ie um fo ſtandhafter. ‘Der Hanveldvertrag mißfiel 
je ofen zum Theil eben fo ſehr als den Britten; indeß breitı 
rittiſche Handel_ immer weiter aus, und mit ihm erhob ſich 
and und Die Kraft der Nation. Jener Vertrag be Gnfit 
Das ——— beider Staaten, nach welchem Frankt 
berfing an Naturproducsten —* brittiſche Eunferieuunf 
Und itt nannte mit Recht in feiner Rede, welche drei Stun 
ationalbaß Iächerlidy , welcher fich ſelbſt die 3 Sorte 
aus entziehn wolle, meil auch Frankreich daraus Borthe 
lands Vortheil aber: fen der größere; Dens der © Beile 
ankreich einen Marktplatz von 8 Ci Deiljonen Menfchen ; 
nd hingegen ein Land von 24 Millionen m. f. f. In der 
Diefer —— any sum _Vortheil‘ der brittifchen, zum Na 
Be fifchen Sabrifen. Diefe Debatten find noch jetzt für 
raten enfchaft fiudirt, buch Iehereich zei verweiſen 
i. c. & p. 357 folg.) u fFlaffan 
ae fran Ca Kir. VII. 421), — dieſen Zracı 
ſicht Frankreichs 3 für üb —5 vortheilhaft hält. Allein I 
tion rief Pitt auch, er eh e der Grundſaͤtze feines Daters, 
tams, gedenken; der erhabenſte Zug in dem politifchen Ebarı 
erlauchten —— ſey „antigallican” und fein größ 
Der vereinigten Macht des Hanfes Bourbon widerſtanden zu 
or fland an der ße der antigallicanifchen higpartei, ; 
rey gehörte, weicher damals F enfee Rede hielt (his meldı 
Wir ermälmen dies, weil in der F sel ge diefe Redner unter u 
Iondern Umfländen ;u den en! eg elehten Grundſaͤtzen fich 
ner Tractat erhielt endlich en beiber duſer. 
rg einen — "€ Plan Ah pie Bung d oll⸗ um 
u verein 8 nd a —*8 , und B 
iſter d — nien Paterlandes. Dielen | 
einen fo großen Umfang, Daß dreitaufend Bepbläfe erfoder 
um ihn in Ausäbung ae bringen. Unter den wichtigern Ge 
welche ver dem franzdfifchen Revolutionskriege das Parlam 
— 7— Pitts iden als Sag in ihr wahres 
hier des Borfchlags im edacht werden, 
—ãeã— und Teſtactẽe aufiu ARE welchen or unter| 
fiegreich betritt, indem er zeigte, daß Die Diſſenters ei 


konminen Duldun erfrenten, als die Sicherheit der * 


N .q, En 


g es zulaſſe. Beide Geſetze wurden auch von Lord 

igt, der dor Kurzem fein Geſicht verloren hatte, und jest a 
ing Parlament kam, um feine Anfichten dem Haufe über ein 
tigen Gegenſtand mitzutheilen. Seine Mede iſt wichtig zur 
Kung der bri —2 — Staatsverfaſſung. nannte die Zefa: 
672) den € (the corner stone onflitution, 
Koi eð un chen —— ehe unb ir Bu affung u S 

nne der Staat anf die Mitglieder ver — 5 

* — jeder proteflantifche Staat das Recht babe, 
mithin auch die bürgerlichen Rechte der kirchlichen —* 
feden ‚ „jebald er nur nicht den Cultus andrer Keligionsp 
iete. Diele Trage, oder die fogenannte Emancipation der 
wurde noch lebhafter angeregt, feit Irland mis Großbritann: 
nem Staate unter einen atlamcate verbunden war. 
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auch bier, obgleich den Catholiken perſonlich nicht entgegen, als Mini⸗ 

—X ſeiner Fu Verp ea ung treu A gegen bie ne u 
een Diefe br zu che zur L; 
fonnte ihn Feine —— — treffen. Me de 

aftings trat er aus U pberjeugum auf. die See — ice — 

allgewaltigen Statthalter in —2 chuldig fanden, um ein Im 

ment gegen ihn zu verlangen. Pitt arte bier als R per er Jpr die ee 
Strafbarkeit dem Verhalten dieſes Sraniskeumien 

men; indeß ward er von der andern Partei deßwegen var —— 
„er babe feinen Charakter als Aeihe verläugnet, und fein Benehmen 
In diefer Sache ſev fo auffallend, daß man in Verfailles Tonge nicht 
habe daran glau en koͤnnen.“ — ings wurde war freigefprochen; 
wir glauben aber dennoch, daß der Tadel, ben Pitt in Verſailles 

grade feine Rechtfertigung if. Er verläugnete nie das ihm natürliche 

efühl für Recht u m kolihte it; er konmte in der Sache fehlen, 
—— ie in feinen Grundſaͤtzen. — Jetzt daͤmmerte am Ho * oo 
fran " Keslution Pe Als Hollands Ungelegenheit die Maͤchte 
De en Landes befchäftigte, und Frankreich die antioranliche, Partei 
zu unterfläßen f en ‚ zahmen die brittifchen Miniſter Maßregeln, um 
ed daran zu hinder de Häufer biffigten ihr Werfahren , und For 
erklärte bei diefer —* daß Englands Intereſſe mit den Angele⸗ 
genheiten des feſten Landes im en — —A— a De ſelbſt, 
ndehigen Falls, thaͤtig und kraͤftig m 

Macht in Europa eng L, 8 en an im —** galt ik 
Anſicht; wenn Sranfrei * —* bemächtige, fo fe es um Eng 

Iand gefchehn. Nach dieſem gu dem fich For im I. ı a7 ber 
Fannte, handelte Pitt: Fe A Fa er F Eonfequmg; und doch ® 
um deßbalb in der Folge von der Onpotion am befigfen fien. ——8 

or warnte übrigens ſchon damals Das Haus vor 
Aust — franihfifgen Eabinc, u billipte er ar ee om (ade 
träge mit des fehlen Landes bei Gele eines folchen 
mi t 1 ie Einf s Eaffel —— — Een ur | A CH. fräftig 
‚ er — 

Sit ven —* 2a he jur —— der —— 3 Cole 
n roß 
—I um das beit ar und —FI * Conti —— — ke 
zu fiellen, den a5ften April 2788 im — mit Ho and A "md den 3 
Auguf zu Berlin mit Dreu 4 ſchlo gegen BE Bewährker 
tung De — — Seit ** — cu ha — beider Di 

n nere es 

bes Staats —E kam auch abe, ein — 
des Parteienkam a werden. Der ea m Oral ovember Kar 


\ . von einer Krankheit Des Berl befallen, die ihn zur r Regierung unfäs 


big machte, Pitt zeigte Died dem Parlamente an. Nun trat Sr mit 
Der Behauptung auf, Daß dem Thronerben die volle Ausübung der kd⸗ 
. nigl. Gewalt zu übertragen In; allein ot miderfprach, und entwickelte 
* der ierei ung, daß der ar von Wales im Hecht auf die 
Regenifhoft —* Ka da Da Dar Tment darüber ber beinumen mul: 

(4 uf; fah "man aber einer 

eit, Daß die britti chen —** in politiſchen * — 
—A Mund und Bee 


tr» 
Lüflen den kd f —* Prös 
Ei en Angerer bei Ihren Bergehem lan Yen —8 fo Rune ti die⸗ 
r Gelegenhenn der 1 6oh. mark urfe sürnend dem Staats⸗ 


& 
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minifer vor, er frebe me der Regentſchaft; Pitt fickfte darum 


nit minder rubig Die de auf, warum das Par ament das Recht 
Degenten gu ernennen und eine Gewalt zu beffimmen. Sein 
lan, nn Dir ‚enalt des. Regenten befchränkte, roard ' 
van beiden Häufern d von ihm dem Bye, porgekat; 
be blieb ex ohne Gelee mei bes "Pnige ufand fich befferte. 
Charafter als brittiicher —2 ze an ie te fie hei pie wichtigen 209 
‚in feinem vollen Li beharrlich er einſt für 
DE geſetl Vorrechte der rom —2 batte? fo entſchieden bes 
bauptere er icht die je Respte des Wells, während * im enigegengeſetz⸗ 
ten Sinne handelte, Doch iſt dieſer —82 nur ſcheinbar. Fox 
verlangte —— eichfans einen neuen Sonderain, waährend der rechtmä ige 
In dge beste batte For Unrecht. nase hatte 
die rich Seh dem Könige feine Gewalt zu fichern, auf den an 
Bl berfichung,, un Darauf zu denken, daß Durch 
Feines * —*— ems der Genug der Siaetsange eltaen® 
Bein weni 15 mög im. Er Jieß fich durch Feine Unfchuldi- 
gung eigen gr aus Full chten in feinem geradeg Gange 
madtn AAN lches fein Verfahren biftigte, 
— 39 —B chtete. — bandelte um fo mann⸗ 
und edler, da g eine Entla ung, vom Kegenten erwarten Fonnte, 
w einer Zeit, wo er ſelb nel nen Berufe ganı hingegeben, 
= eignen Angelegenheiten — all hat hatte, und. fein Vermdgen 
üttet fab. dig ward zwar nicht volllommen wieberbergt eilt, 
blieb fein Zuſtand —* ahre (bis 18010) fo erträglich, daß der 
Reg rung unter gu £eitung unge or fortdauerte. cent 
en den brittifchen at die Ereignifie ji in Sranfreih. Abwei⸗ 
einer oeurtbeilung derfelben von ridan und For, bielt 
berühmte Rede über den Geiſt und die Brundläge der 


Kate Revolunon. Bir äußerte fie, mit ſchicklichem Ernft zu⸗ 
raddeltend 


‚ würdeooll und FI ii es be be fchen m nifer viemte; 
doch drückte er gegen Durte feinen wärm 

mit a er den Geiſt und die BRortrehlichfeit der "prittifehen Ente 
tution in feiner Rede dar fehlt habe; und im J. 1790 erflärte er bei 

Gelegenheit der Eanada- Bill, welche For nicht rein FeBUDIani[et enug 
73 Ya ‚dene republifani chen Grundfäge, mel ch or Me nung 

böherer Buff ung wären und den erfa ungen in $ra 
ni air Ana ita folchen Glan a verliehen, Die Britt Ic Staatsforn 


ine Weiſe befier machen würden. Ein ariſtokratiſches Prinzip ſey 


5 ae E gemiifchten up nothwendig. Don diefer aa an hatte 
Kite ei einen DOoppeiten Kampf iu be befehm n; En mit der franıd fifepen revo⸗ 
Fa ren Politik, und Neuerungsfol; h der bristifchen 
r. In jenem war er —E ich, weil er nicht als Feldherr 
** —— KL ugleich bandelte, das Intereſſe Englands oft einfeitig - 
beräckfichtigte, und in Diplomattfcher Gewandheit oder Lift dem ranzefen 
grand 8 d; 2 der Sau und Ing in br velintchen und 
on, icen_d chte welche nach dem trefe 
des Pi de-Ia Diafonter "der act der Idee, welche 
| ewalthaber a erſchlichen, nichts als die kal⸗ 
ten N) er Labineıs nahen "Entgegenßelren. n dem Kampfe 
mit den beittiichen Republi nern aber verlor Pitt feine Popularität. 
Seine Gegner legten ibm allein iene unglücklichen Erfolge zur Laſt; i 
fente ihnen nichts entgt —— als ſein seines Bewußtſeyn, dem J A 
un falt mit ernem en ſolgte. Ime⸗ wurde keiner, der ſ = 















fe Umer⸗ 


u: Pit 


1 ich fo teie er behauptet haben. blich 
Fall a ae unläugbar A — in dem RAN. 38 
unkte fein Volk den Graueln der Anarchie bewahrt zu haben. ' 
reilich bediente er fich dazu nicht allemal der fanfteften Mine Würde 
er aber mit diefen viel erreicht baben? Auch er mußte, da ihm gegen 
über alle rast immer mehr in einen Brennpunkt -zufanı 0m 
die brittifhe Staatsgewalt mit immer Ren m Zügel leiten. 114 
feine Gegner erkannten in den Banen der ©: da nur er den Much | 
mit der Kraft verband, um fol , ioie die Keoolutienspoktif 
über „grglund brachte, drei entgegerguge ugehn. Er mar the pilot, who 
weathered the storm, de jebietende Steuermann. Da 
dünfre es ihn freilich nich Zeit und Crunf 6, die Parlamentsreform zu 
bewirken, wie er einft ſelbſt gewollt ; umd er befannte (im I. um) ohne 
Scheu, daß er jert für das ſicherſte halte, Volt —— Unter! — 
a U und eng. verbunden in dem fichern Silke dr 
probten Berfaffung fort, um abzumehren jede Su von Kenne 
ichtsimaßregeln Kir unerlaßlich, und er ro te dem. et 
jaeobier liens Bill ER Kon Aa 
eh kon din ide durch im December 1792.: mar Mer ss 
Bin e obl£errechtemidrig, allen er verank. — 
3 — jahre die ‚Nationalon — & 
geeen Die Fremden erlaffen Englands \ 
15% blieb feit der pillniger Zuf —3 — big en ns. 
des —5 gn Storg III. (ıften Schr. ı Schranken 
einer ſtrengen Meutralirät: un wenn man -in Pitt die 
plomatifche Rı ert Mari di nicht ge⸗ 
end fände, yein Berie er und der frans 
—4 Deput Ib zu, als er den er in der 
Yationalver fan die end lige Behar dritten in 
ranfreich El; land die einzige ana ın Europa 
melde in unrpung ver ‚Fand Ian —X genbeit eine entfchiedne 
— besbachtet "habe der mit Pitt in London 
192 eine nterredung gehn ty — Zaflegrmd fehrieben dem 
Ber — — — —— 9 Burchats au Eile et gegen reich 
gelinnt; er fürchte dem u r als , und 
mas die — it Baba 9 87 nach dr ichtung 
Ludrsigs ſorach Pitt Bi ich im Parlamente, indem er feinen 
—5 — Ioſchn Aber dieſen "N aus je, Über das von. seiten 
veriehte Soßem der Neutralität gegen ‚England, &r legte 
Sauk die Beweiſe Davon dor, umd rechtfertigte Dadurch, warum 
vr iefandte des unglüdlichen Kubmigs — Diefen Ereignih von der 






— iN 


brittiſchen X: — aufgefodert worden, binnen a: das Ki 

le TEL Der en ie wollen feinen Krit —— dad aber 

F anfreih Ri eng” "in die Gchranfen vn Die 

felbR durch die von ihm gegebnen Erflärun, 

ei feinen Bert Gerungscntmärfen und bei einen einge 

‘allen — chen em Berfaffungen, fo laft ums gegen foldye Angriffe auf 

une icherh eh erklärte Frankreich i den 
Erbfasthalter und d den — von Großbritannien. Der Miniker Fonnte 

ih dagegen (den ıaten Februar) leicht rechtfertigen, daß die britti 
‚gierung diefe Herausfoderung nicht Be as hierauf Fo; 

Fa Zuni th * —3— — ai 98 — Frieden u der 
bo Biberke indham, ee um Die anterki en ce 

sropen Stimmienmehrbeit. Inn (anf 


Bir 


pt DE 
; mi Gi en ac an feinen 
* joa iii —— — —28 — —*2 


el HN fey ‚der Feind des menfchlichen Ge⸗ 
em | * en Senate murde EM mit ' großem Scharfliun 
ee weit eine Regierung fich in die innern Ans 
—5 eins —— miſchen dürfe. Pitt —* den pen fe 
fe ſchon nern Spaltungen von Fox an 
auf: — ein — Staat nach einen Spitem regiert “id, das 
die Fortdauer des Kriegs unvermeidlich macht, ie ie es Recht, dieſes 
Regierungsſyſtem zu vernichten/ at dliche Staat in zwei 
Parteien gerbeilt, fo iſt es erlaubt , Diele en Are su unterhalten, um 
durch beide über beide obzultegen. an ‚gi e Anſtrengungen waren Das 
ber auf bie —* des Jacobinismu⸗ gerichet, Er erwartete nur 


j n u 


ET — — 


n Regierung in Frankreich das Heil des Frie⸗ 
ens; daher er aud nach Kobespierre's Stur; an feine Ausföhnung 
lands mit Frankreich glauben wollte, fondern fich des furchtfanen 
 w@ilberförce’d u. A. Friedensmotion widerſetzte. Srankreich befchuldigt 
De daß er fich gegen-die frangbfifche Kegierung — 
bedient habe; allein Pitt that nichts, als daß er Kundſchafter be⸗ 
ahlte, und Mißvergnügte oder bie Rohaliſten unterſtützte, ohne um ihre 
triguen gu wiſſen, noch die Plane dazu mit ihnen zu verabreden. 
ur milirärifche Maßregeln murden mis ihnen gemeinſchaftlich von 
ibm entworfen oder —— um > tsiffeneli befürbert. Stine ganje‘ 
igkeit war jetzt — Den nfen Kampf berechnet. Darum 
fchloß er mit allen Mächten be fe en kandes, dazu neigt 
waren, Subſidiendertraͤge; Darum“ bewaffnete er in Schaaren 
son Kreimilligen 5 darum vermehrte er Die Land» und nahe dar⸗ 
um, eneitere er all die brittif en Hülfsquellen durch feine Han⸗ 
olonialpolitik; Datum endlich vermehrte er mit den Kriege 
—* El 2, Nationalfehuld bis zu der ungeheuern Ardfe von 500 
UL NA . (im Jahr 1006). Ein Eriumph feiner Miniſtergewalt 
war die ginfaprung de Eintommentare; allein der fleigende Wohls 
and im JInnern und der ſtete wachſende umfang D es Handels und der 
acht in Indien rechtfertigten nicht nur feine —— 
‚ ſond En er Sud eine Fühnfe Steigerun F 
Brink itkraft. ori F Seit die 
tion befämpfen, in leer Eu auch ieh read im J. 1 gegen 


4 


re VER Ve 
> 
[= I) 


. auftrat; uf cm ent gegen * niſter 
* —* te —— die —5— lu derfelben als —18 — 
des. Friedens itt er die Wiederherſtel⸗ 


| der alten ie in { it je brä 
Kine ar den Dinar be * ir m (hm Verßen, Bar fein tan 
dig unmehmungn, Sr Barden Dr ann Em 
| 5 rnehmungen, ie Landung der fra 

ei uiberon Dar, überfchüttete. Ri fiegte Bets fein uner⸗ 







Gleichmut — nachdem ihm gelungen war, die 
sen Clubs, — fi ch in London und In — —8 — 
= * firenge # hi ierkbrn, Er bemirfte di fion 
Hab en — gleich h die, m elche dieſe Maßregel A aut ’ 
der den  Minifer mit Letires de 


ie ein. Au, un 
Das Sch 17) allgemeinen Aufftandes ſeyn. Bits 
5* ae Diefe — und bei aßnlichen laßt ſich nur aus ge bes 
ils⸗ und Handelsweiſe des Bu Theils der Nation 
— aus Der are bedachejamer und d rechtlicher Maͤnner, wel⸗ 


m 





Das Kuna Enid mi meer uns Snmen 26 


Aus, er 
at, und man fand, daß die don ihr in Umlan; 
5 mo fie 6 ikonen braun, 1297 u 
erreicht hatten. Bei Dielen Anlap wurde * 
aid tigkeit dieſes ——— 16 für den Handel und den Eredit 
mare tn geprüft und aügemein anerkannt. Bald Darauf — 
ernfthafter Aufftand der Gelenke auf den Flotten von 
— Sr an and in der More viel Uni Dan — ihn 
doc) dure — und Beftrafung, — 
29 des Anftifters a Binrihtung, Yitt Hagte bei 2 
ut, daß man Sa und —5 eigene u — 
ufrege, Be nichts — ver ©: Angeles 
enheiten aber verf närke. abe an hi er olte ea an Al 
Schuld ſeyn; ja — befchult al Def [+ x en für ſich 
eine, moon er das t harkhun in nie hatte 
sohl ein Minifker_fo wie Bin PEN — Tann u und nn Bier 
Rittel zu einer 2 je_bald Darauf, I 


Bereicherung 
erieh — ai tankrei — 
hi, da die — — —X 


übertriebene Fol uud u gie mit 
Sn SEE en Era DE Fe : 
nußte met ation 
saber ward Die harte Ginformmentope, eine 


A 


im Finanzunternehmungen Pitte, mit einer Seh Bon Stine 
um 86 u —* my Kr genehmigt, und s On uns eier 
ımı_ Den do; Inde gedrohten Lan" ’ 
erfand- 2* uſehen —8* 
dem Sreipeitseifer den dm On 3 N 

er D’Conner, 1d 


—8 a a 5 


der, 
tetörium in einen Bund — 
* Mm den irländifchen R 


gan mat, mehrere Si 
ig fep, die verlang: 

tm 
— re 
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vermeifen ſollte. Diefer aber wich der Erfläring , ob Witte Kustrud 
ine Parlamente zu beobachtenden Anftand entgege ſey oder nicht, 
—*ð& aus, daß er Das Hans erſuchte, erſt Pitts Erläuterung: über 
den Sinn feines Wortes zu hören. Pitt wiederholte gunas er gefagt 
und gefiand ein, Daß es —— ſey, die —* e 
Meinung eines Fit iedes aufzuſtellen; allein er koͤnne, was er bebaupe 
tet, weder zuräcdnchmen, noch mildern. Bierin fehlte Pitt, wie ſchon 
ber —88 aus Unentfchloffenheit gefehlt hatte. Die e Me eine 
gusto derung, die —5 — an Pit fandte, und ein Zwelka Gans 
ndon bemerkte mit Mißfallen, d Sc Glieder des Bau der Bes 
meinen, welche ganz ie Das eifpiel einer ee 6 dag us⸗ 
der Geſetze geben ſollten, am naͤ Igenden azfen 38 n tie 
wem Sonntage, Den Tag des ir auf Die gräbfte Beife srl 
ien, indem fie um 3 Uhr daring the time o 
Des, SontePbienke, eine Handlung vornahmen, ‘Be eben fo AN (0 jehr ges 
De m pin als —X das Landesgeſetz war. Pitt von ſeinem 
def nd Tierney vorm General Walpole begieltety 
| fe uf einer Miet bei Wimbledon au ‚aifolen, Zierney suerfi, 
feinen Brauer worauf fedh er ſein Piſtol in die Luft abſchoß. 
Gi a erflärten die gegebne Benugtduung für hinreichend. 
eunde aber und A. Khlker ret en $ Recht, da dee 
Bine ann nicht mit mehr Standhaftigkeit dem Vorurtheil fich wider⸗ 
t, und ein feiner wärdiged Bei Piel vom. Seelenſtaͤrke gegeben habe; 


| frau tabelse zugleich das Unterhau ie Onpofition {chen ſeit lan⸗ 
| t b d b 
gerer Seit „No tar ar | unten 1 binitäpen u. Kerken get ali en 


ner 
are alfe & r von if nen fi Ahnli en ade für beleidigt balten? 
— Pitt f vn durch feine Sie aug feine * gegen 
fich erdiiterte, fchlug jew i ‚ um die Quelle des Buͤr⸗ 
gerkriegs mir Irland und de en —— "ih um unter Frank⸗ 
| Beicht dur von England ;u trennen, zu jerfidren, Dem Parlamente 
ar Irland a großbritunnien su Einem &taate zu verbinden. 
eher! en m Un ionsplamt am nüchbrüdlichfiens als 
itt Pr Ihn ar nt einer Smmenmehr eit bon 240 gegen 15. 
land war Grattan ber beftigk e Gegner beſſelben. Mit wilder 
—— mkelt dannerte ot gegen De 
der Unfterblichfeit eniger Schande,“ and fprach diefen fon 
— auch über das irländifche Parlament aus, im Fall ed nach⸗ 
gäbe. ALS nun daffelbe. Die Union annahm, ſedoch gewiſſe Beni * 
3 in — “ Handels hinzufügte,, 9 Beben 9 
| und andre Diitglieder der brittiſchen Ooafitiete 
Fe ir e Fr den iberafen Grundfägen — * — Aunaherung und 
Vortheile berubten.” . Die erfte ammlung des Imperial Parltament 
of che United Kingdom of Great-Britain and Ireland (wie der Staat 
ummethr hiek) ward mit dem neuen Kabrhunderte im J. 1801, den 2 
Bebruar eröffnet: So ward das ‚große Werk * Unio td 
"Riugheit, Beharrlichleit und Mäßigung den aten Juli 379 bollendet, 
und Lord Bacond Wort erfüllt: „Ensland, Schöttland und Itland 
‚gu einem Staate verbunden, würden ein Kleeblatt feyn, wie e4 kein 
dnig in feiner Krone trage.’ Jetzt erwartete den Miniſter ein neuen 
Angri — A Parlamente. —** hatit am Ende d u. 1800 
jepi nsen an E m. Sf Duft Die von des K nie Üinikern 
—— — worden waren. ‚ befonders Ergkine, 
Kasse Mi daher. am als Dis Urheber und —** Des Kriegẽ⸗ 


r 


rheber: „er meibe Den brittiſchen 






\ 


610 « Pit 


Rus Igte „cum seichtige anterechtliche Unterſuchung über Die Erin 
on or ‚in A n England ober Sranfreich ihn verfchulder, 
u era —ã die er rhläe ber letztern Macht vermerfen mr 
Die ſtrengſte Vrentralität Englen d vor dem Sie e ward alg erwieſen 
nt; Seanfreich ttaps allein Die Schuld deſſelben, und. jetzt mol 
es Alles, was die ublik im Kriege erobert, als unzerireunlich ame 
ba, je bu baden t den Hinterhandlungen gar nicht die Rede ſeyn 
Wirt fente it aller Kraft, die ibm zu Gebote fand, und mit 
"größten lar et Die * — der — iſchen Reboiutionspoliut 
——ã— „Die Unſicherheit der frauzdſiſchen Regierung ſey eime 
Nirfache mehr gewefen, warum Das brutt che —8 ie Anträge des 
en Eonfuls_abgemwiefen. Cr b 19 dabei auf‘ —5 de la 
eurtbe’s merkwürdige A de 2 der Hi die Verbrechen und d 
h Iofigtelt der bisher kn Gewalthaber in Frankreich gefchildert, mie fie 
Jan Ertrag € und wie das Directorium eigenm tig, ohne dem 
efeggebenden uß —* entſchieden und Alles verwirrt habe; und bee 
—2*— ungeachtet behaupte, „die Revolution vom ıdten Brumaire fee 
bur moraliſche und conſtitutionelle Mittel Tängf vorbereitet mmorden !’ 
eberhaupt Eonnte Die geſchminkte Logik der franzöfifchen Staatsreb» 
ar wohl nirgends mehr In Ihrer echen Blöße erkannt und verachtet 
werden, als in England, two grünbliches Denken Charakteriug der va 
tion ifl. a Kuh, Damald in treuen Zügen den innern 


affhen CE em er die Diplomat des ern 

ont * ſeyn konne um einen all gemei⸗ 

nen Frieden, den — — mit ſeinen Verbündeten ufhlie 
t erflärt, da e on ein zweites Dal auf einen 


en 
den mit Orofbritannin angrtragen, Wiſſe das Haus em, daß 
apoleon Bonaparte nur darum den —Ax mit Ocfterreich zw _ 
Eanın rare abiufehlichen geeilt, um ne an die & eerite der cr Ye 
son England zu ſtellen, und an den Ufern der Themſe day 
Se oorzufchreiben; und doch babe man jenen — on aur 
als einen Beweis der friedlichen Oefinnungen des feindlichen 
yoruftelien gewagt. Ob fie ben >: Serthiere und Monge’6 Wort, Das: 
se dem Directorium ausgefpr vergeifen tten, jenes Wortg 


brit nb ik Fhnnen 
nicht om —— — und 2% —— Betras. 


deg erſten Conſuls feit feinem einen auf der Bauͤh olie 
BE und ‘ des Kriegs | MR du nicht ee! 


sch, der ——* 
1 Dritten Jahre weiche er unser 5 — in Schren 
ve wei Mal wenigfiend Treue geſch er —5 
umgeſtoßen?“ Er 4 endlich, ab der der am 8 fe ale 9 
gen. fein Baterla o als Feldherr und Staatemann in Ital 
De tfchland , Hand. und in der chweiz gehandelt; Eeine Siherke 
die Beoba Kung | der ade Han dorbiett ndeß wurde auch 


nds Zufland im j 
laßte —— auf, tie. Gr den Minifer, ber anf 
it ſchlug — auf die —* *— vor, und diefed liche 


ald entfernt. Er fuchte biesauf die Emancipation der irlän 
en — ob —8 ech L. 3 —WX — der 


— 









Au m 


Fe nic bung de Teflacte u 
* abe ung eins naucn —— au —* ob er fe ſelbſt cc 
wig beharrie Dabei, oo K Cemiffen "a nicht en von er 


4 


Caiholiken im Wege gehanden hätten, rk 


% 


bsumweichen, und verw 
5 ns — — He biefen gersunf 


been Stellen ſchicklich entfagen — —** doch erklaͤrte ſi Pa 


vi ur ir Büfommenjeung des neuen Minifteriums auf feinem Po 

Beiden, und für Die Wiege und Mittel zu den Ausg em des Ufenden 
hes a u tragen." Auch hatte er gegen die Abfıcht der nordis 
den, bewatfneten Neutraliist erklärt, daß England feinen 
chten um fs weniger entfagen inne, da jene Convention der noße 
Nden © mache chte ihren mit England —— Vertraͤ —5* nicht ange⸗ 
Bei der Steil 6 genen oland war es 

ni "in Tedteres ein GE Be auf dem Meere nicht aufge 
ben wo etzt Sr it am life „feines. 7 —— 

—ã das Bud daß der 


Ertrag der Einko —2 feiner —5 8 nit tod, nen. 


e ats auf 10 Willionen nur zu 6 
lug & 


Millio u bere 
ne Beibehaltung vor. Sie af ide ; ae jm Gr 


Rd de 
1 t. ber & —— hieri et MAR Bar — 


| Üchrigens ergab fich aus_den Angaben der Etaatseinfünfte, d 


Halfequellen es Staats lich vermehrt aan ‚ und daß die gerwöhniie 
en Einkünfte geſtiegen waren. a en e der Stimmenmehrheit des 
aufes_bis zum letzten Augenbli Pr Dermaltung, legte er fie den 

ısten Mär; ıBoı nieder, mo anbingten als erſter Lord und Kanze 

ler der Sha kammer an feine Stelle trat. Das neue Miniferium 


war, zum no en Veroruſſe der Oppoſi tion, Freunden des 4nircifiben, 
Opftems un - m Theil (en —— ie ſich in Pitts Schule ge⸗ 


—** —* Pitt ran Addinztons Verwaltung 
en. Grey trat indeß, um Die Volksgunſt deſſelben zu ers 

1 reriäh mit dem ſchon mehrmals vom ihm vergebens gemachten 
4rage auf den Zufand der Nation zu unterfuchen. Er fand in Pitts 
biäberiger Be Berwaltung Alles berdanmungswürdig, und klagte Pitt und 
Die Urfache des Unglucks von Europa an. "ihn uns 
terfiüsse Whitbread. Duandas fichte ihren Befchuldigungen Die Sie⸗ 
der brittifchen Waffen entgegen, von Der Eroberung Tabago's im 
1795 an bie aur Emnabme von Malta im %. 1800; „483 Kricgde 
ol en en Britten in diefem Zeitraume genommen wor⸗ 
von der Linie und 181 Fregatten, ohne 743 fran⸗ 
pin iche —— und Enperfchiffe; „Oberhaupt 834, alfe mehr, als 
jedem frühe ſelbſt unter der berühmten, aber mit_meniger 
Schwierigkeit umd wa hr verbundenen Adminifiration des Grafen Cha⸗ 
sam.’ — Pitt ſelbſt recht tigte feinen freimilligen Austritt aus dem 
Miniſterium durch die unüberkciglichen Be welche feiner Ue⸗ 
berzeugung in Qnfehung Der Entfcheidung der Streitfrage megen ber 


men, daß ein Hauptgrund feines Ensfchli es die Verſchiedenheit feiner 
* icht von "den Briedensbedingungen mit Frankreich wars. morüber feis 
Acgen anders als er Dachten. In jedem Falle that er jenen Schritt 

Br < Ib, weil er feine Lcherzeugung in mehrern zu fallenden wich⸗ 
befehläffen weder aufgeben, noch geltend machen konnte. 


—AãAö den präliminapfricben mit Ftankreich vom 1. Detober ' 


Böon in feiner Rede am 
Üen der Seprfekung eine f —* — — —— 
= franzdfie legierung Feſtigkeit, England aber — Zweck d, © Sh 


„ob er wohl geglaubt, da auf 


arf man wohl annchs- 


4 


. e 
612 Pitt 
erbeit gegen Boni eiſt und Jacobiniemus, erlangt vabe, —XE 
geh bee eh on n fehmerge, bie ale Monarchie in Frank» 
un nicht nieder vera hei u fehn, Fe die ginn ver übris 
en Mächte Europa’s den brittifchen nicht gleich gelommen wären. Zog 
fi idigte den Srieden aus "ganz andern Gründen. & bielt den Lrieg auf 
Sranfreiche Cie für gerecht, beilig und unvermeidlich; daher ſcheute 
ee fi auch nicht in —F— Berfammlung feiner ande unummunden 
zu erklären: „er billige den Frieden weil er Frankreich chrennoll 
und glorreich fen.” Pitts Freund, Windham, nannte ihn Dagegen ei⸗ 
nen drohenden Waffenfilkand, der ohne Noch eingegangen und un⸗ 
weife abgefchlefien, dem Baterlande nur Verderben bringe. — Pitt bes 
hauptete auch jeßt im Parlamente den Charakter des unabhängi 
Vapw welcher feinem Gewiſſen und feiner beſten Ueberzeugung 
jels t: Er fand weder auf der Eeite der Minifter, noch auf der re 
er Dppofition. Ueberall 1 sale Ip Alles nur die Cache, Das Befte * 
nicht der — noch dag Tanfehn der Perſonen. 
F nicht, wer einen W one lag mache, fondern mag er beiinent, 
fen ungeachtet dauerten die Angriffe der Op ofrtion au ein 
a mit gleicher Heftigkeit fort. m Upeil ı bitbread 
itts Finanzverwaltung der Untauglichkeit an, und ein * Das 
dert ſchlug in einer langen Philippica, welche alle b 
'bens wiederholten Vorwurfe, die man feit zwolf Jahren — 57 
erneuerte, einen Unterfuchungsausfehuß —5* —9 eweſenen nie 
vor. Lord Temple und Dr. Archdal übernahmen jene ertheidigung, 


ohne daß Pitt ſelbſt für fie} fprechen durfte, und der Antrag Wurde 


‚von 246 Grimm men Ken 39 bermorfen. leichwohl wage Dir. oh 
Nicholls einen —X Verſuch den ten Mai. 
FAN auf, dem Könige zu danken, daß d Pit aus Kr — 
rathe entfernt habe. Dieſe Behauptung an ni a! rich 
Mitt freiwillig aurädgetreien Ba der — *5 alle 
nur das Gegentheil. Das Haus beichle auf Pr Fr grave's A 
mag, fo ei auch Grey, rstine und For in langen Reden widers 
rachen, ©r. * zu bezeugen, daß das Haus dafürhalte: „durch Die 
eiſheit, Kraft und Zefigkeit, welche Er. Mat. Staateratb in dem 
Testen erahreolien Kanpke bewieſen —* durch die außerordend⸗ 
liche apfesteie De Flotten und *8 wie durch den bs igen 
baten, fi Su su Nation, „fen Di ie wire han I au K er⸗ 
alten, feine Wacht enger verbunde tigt, t und Dam 
behauptet und * amd die unfchänbare Werfaflung, elben 


—*8 worden ven ngrife € von Außen und i 4 
*8 kann ‚für as abe, achmelt le rer = En“ Kr ford 
ein Kampf d N 3 in einem fre 


Derdien Lines a una feiner Madt abgetrett 

nes die Burgerkrone verdiene oder an ie nalen der | ken 
Nation erhalten Dadurch eine bilorifche Würde und eine große Beden⸗ 
sung für jeden, der Die * erhahenen Züge des bürgerlichen Lebens 
. aus einem idealen Standpunkte gu Betrachten in der Sehr e der ab 
sen Welt gelernt bat. ie mußten dieſe Züge aueh eben aus ‘de m füe 


„gerodhnliche aubdrr p D Iangroeitigen —— der brittiſchen Staate⸗ Ä 


redner, um den © der ken brittiſchen Staat belebt, kenntlich zu 


machen ‚\und bie mahre Yhpfiognomie der Parlamenteverbandlungen # 


bezeichnen, in denen mancher Continentale, der im Siaate nur em 
todses Uhrwerk ficht, ni ts als Parteienzank zu vernehmen glaubt. 


Unter ben Rednern, die für Des Jungen Belgrane's Worfchlag fprachen, ° 


x . 


Pie 613 


waren Milbmay, Wilberforce, Thornihon und Sir Mobert Perl als 
Männer befannt denen die Wahrheit über Alles sing. Der letztert 
insbefondere,, ein einfichtspsller reicher und unabhängiger —— 
ki e ein (autes cu ab für die — unrivalled berlegene 
pa e Pitt in * Handelsaugelegenheiten des Landes —ã babe. 
—— — ei gene er hin, „it eben fo offenkundig, als 
—— er MWehlihäter unſeres Vaterlandes geweſen, er 

ärgere tere € vernadjläffigt, außer fein eigenes. ’' 
| 34 sh Fe wenn er fich wicht felbft / bereicherte, fo habe er Doch 
| en infuß Arie Vertheilung von — und Aemtern an 
adere, —ã* gefichert; alein er bedurfte Künfe nichts rechtliche 
Bi landen ihm su Gebote; drei heile — Hauſfes, unfähig dee 
hung, maren feine Greunde, 0 De Medner hielt dafür: „Das 

Haus aus fol + Heren Pitt ein vallgältigeres Zeichen feiner Dankbarkeit de 
Km 3 und es Ar der Ration ein bleibender Borwurf ſeyn, m 


€ auadbe, da dag Mann in drüdende Arnöurh fi irächjöge, 
eier ſcha Hi ch NZ wen er dagegen mitwirken könne, 
wi j Aus Genese nden, denn er babe nicht die Ehre mit 
Dein al rare befannt zu fepn, fondern um der großen Dien« 
e min, die er dem Vaterlande erjeigt. ” — Lord Belgrave's Vor⸗ 
lag ward ‚alio von drei Viertheilen des Hauſes angenottimen ; und 
ilduap’s Antra —* Herrn Pitt ne Prag Defender ben 
: De bes Hauſes zu _bejeugen, von aıı Stimmen nehmigt. 





—X feiner Feinde, wurden für ibn jegt eben o — riump 
ccc— ſeiner Freunde und vieler ausgezeichneten 

tierte Sun en den aöften IR ap in Merchants Tape 
6 Hall mis echt Brunfde Volk Diefe Vorliebe a ltengländio 
| eher Kerzen für Pitt, und Die ung. welche man —*58 ihm 
und Addin —— amuftellen oft Verghaſun⸗ fand, beftimmten ihn aufs 
eitung des Sztaats gu übernehmen , ale ein abe nach dem 

don Amiens, Frankreichs und bes erfien Confuld Anmaßun 

den —ã eines zweiten Jar imbermieiblich machten. Pitt fe 
rach fen | bie Bercchtigfeit eit deſſelben im Parlamente 
a 20. Mai 1803 4 me —* —* — Mapregeln ut ur Kührung 
| von imi nicht 1 der 


ben er. 
25 aihnohl —5 — 4 dem —5* den d nelk ihen Za 
iniſter auszu Welten, ob er fen Perfahren derfelbeg 
AG an —* igen machte eide ide e waren aa m ibm uns - 
zufrieden; allein Pitt folgte feiner ung, und wideriprach aus 
aus Gründen den re ohne rn ihrem, Anſehn —8 
beiten, vielmehr unierflätte er fie Bfentlich und im 
em Rathe, aus fe das gemeine Wohl, ohne — auf eine 
erfönlichkeit. eier Unbefangendeit ſprach er für Foxs Bor 
läge, wenn a ihm zweckdienlich ſchienen; befonders machte er die 
inifter auf einen medmäßigern Gebrauch der freiwilligen Bewaffnung 
—*2 m. ed ward eine Veraͤnderung bes Miniſteriums immer 
dringender ge Bir ſtimmte für Spencers, Grenvife's und Wind» 
hame Aufnahme, womit "Kopingten aber nicht einverfianden war. Nun 
tr: Ihm der Sönig a „das neue —— zu bilden. Verge 
fu: bnig Cr en, da8 daß er Foxs Eintritt in daſſelbe Benthe 
mige. efer- war dem Kd verfinlic jumider. —* — —F daher nach 
des Königs Derleugen am aaten Mai 1804 das M m fo zuſam⸗ 
men, daB er weder Foxs noch Geenville‘3 —* an aufaahm. 
Diss felbf trat jetzt sung aweiten Male als erßer Lord und Kanzler der 


2 





’ — 
14 Pitt 


Bchatzkammer an die Spitze der Bermaltung, D ie Lage des Sarın 


onnte ihm nicht Diet Rt einfißßen. ee und. befondere‘ 
Marine befand fich nicht in dem Zufand von Macht, weichen bie Hülfee 
jelien, D des Reichs geftatteten, und Die Größe Des Kampfes erfoderte. 
Zein Borfchlag aber, ein Ergänzungsheer ausiußeben, su welchem Ice 
bemiehnde eine verbälmißmäßige Mannfchaft ftelich follte, ging nur 
iner geringen Stimmeninehrheit burch, dba bie abbington! {de wie eh 
renvi 7 Partei auf der Seite der Oppoſition w Sheridas 
nachte es Daher den Minifter zur Pflicht, feine * —* Adding« 
on im Ahnlichen Falle sethan, nieder nlegen, mas En r Pitt kr ee * 
dimmt von ſich mwied. ,, Ina 
Baterlandes den Beifall‘ er vn es nicht, fo wür 3 er cin — 
yann eine dritte und fo on vorfehlagen,,, bie er alle verworfen felb 
Iber anfer Stand fähe, feinem aterlande zu Vienen.’ — Er grün 
est. Die neue Verbindung mit dem peteröburger Cabintt, nbibigte hier⸗ 


mif Spanien, das Durch den ildefonfer Betrag, vor von Sranfreich fich a 


jaͤngig gemacht batte, zu einer deſtimmten Erf ne er die mit 
en ameritanilchen Saäten beladenen fpanifchen 1 schiffe in Beſchlag 
u nehmen befahl; eine Maßregel, die nur durch die verbergen naent 
eindfelige Stellung Spaniens fidy rechtfertigen lief. Das blutige Bes 
3 am 3ten October 1804 sog von Seiten Spaniens Die —28 
ng gegen England nach ſich (d. 24ſten Januar 1805). nm — — 
3. entſchloſſene und — Verfahren gegen Spanien, 
ich von dein gumrürhig ſchwankenden Berbalfen Addingtons * ide 
= Ode gran — nr im im —— —A eine 
efchichte d Peace dlkerrechts merkwü reige Erörterung. 
Man darf —*X Frankreichs enaltfan raſches Vordringen 
n Europa den —ãA indem nie —3 ieh Ka —— digen 
Interhandlungen mit Srankreiche Bund — 
it abfinnen bieräber tine ÜRehebeit —* wi gegen u Crime 
dr 16. Eine: lebhafte und tief eindringende Yarlanıcative andlung 
a durch. eine söitefchrißt, Der der kr jänbifchtn Catholiken herbeige 
Abrt. i dem Charakter Big nſtige Entfcheidung 
er Emtancipationsfrage zu Ba eg wi Derfehte fich Daher dieſem 
Ian unzeitigen ee das ur der Bang I ber ‚Sonim raten m fra 
d aufhalten konnte. Seine G 
uf dad Haus, da MH F e, das die —E Fre ren Gall 
mwendeten, um sinen Aufruhr in Irland zu erregen, u 
up bie Bffentliche Snmme der Nation den Seberungen d der Catholi⸗ 
egen ſey. Sir George Hill nannte die ganie len einen 
In arteiranf, a er * ee on 338 
Stimmen ge 8 124 verworfſen. gi "der or a 
uf der empfindlichfien, Geite —* Di * + te feinen —* 
Keen rend) Ford Drei, —F en — De er 2 a in Ein 
achment verwickelte. Er ha apa egen fih au 
wacht, wis er. die ſtrafbare Itnthätigfeit in der Bernaltu tung des See⸗ 


veſens unter des Grafen St. Vincent Leitung nachwies. Graf Darn 


ey verlangte defbalb im Oberbaufe "eine remis Unterfuchun kus 
Bermaltunggimriges, indem cr den Grafen Et. Vintent I —— 

uchte, fein bigher einziges, auch on Teinem ine Nach 

hmtes Verfahren gut Dieb, und alle demſelbe each z Bades 
ungen auf Lord elnilie-uräckwälzte, usleich 5* bie aus Freun⸗ 
un des Lords St. —*5 zuſammengeſenjte Commi 6 Geewwehend 


n ihrem Berichte über das Schapamı der Marine int Anicige, weiche, 


x 


— -.. 


n 
2 
* 


Pin 
ein Lord Melvige im nt 
eat pen IL 
babe zu Schulden Eonınen I 
" war auffallend, mie. meit Di * (aftlicheeht 
men führte. Es fand nämlich auf Wärtbrends $ 
F ei einer einziges Stimme den Lord @Relnitle 
! ner Amtsführung “ uldig, und ded ward di 
i Ren Serichtobo Des Stans vom jeder Berhul 
der Sehe folte nAmli 3 Summen, Die er 
and der Bank bon being in derfelb 
as angelegt haben. Ihe "ei ge eimme en 
einer fehweren Stantsanklage gegen einen — 
Melville nicht einmal mit feiner Wertheil — 
Be War dies bar, un in das ei ju weit; Ar war & 
ein große r Beweis von Der Sufhch welche in Enas 
kam die Bffentliche Meinung über Gtantfkeanten — 
dan ans di hieraus zur das umanta| ar ‚tragen Pists (chliehen, da 
e Gegner nicht einmal da im eined Derdachts auf ihm bringen 
ten. Pitt beirng fü bei diefer Gelegenheit männlich und fe. 
te das Hans feinen art It, und einem gebemn Ansfchup Die 
— jener Anpise, die den rund von ille’8 Anklage ent 
abe würde der Befchuldigee ſich haben verth n kön⸗ 
‚nen; ai ie Adtiumung über Antrag mar für und mider 
sie amd — Gm 6 Stimme stimme entfchied in * falle, nach eis 
en Herfommen. gegen den Minifter *). Pitt adhtete 
Be ae folche Yn erklärte Befinnung des Haufes fo fehr, daß er felbe 
vn Si rieth, den Lord Melcifle, welcher bereits fein Int als erier 
r AA —— —— —— aus der £i Ir pebeitaen 
je amı 


Bloom ui 


if 

Dies war Ichielich un! ; ein des Jmpeache 
ment von ber Yan Nation (huldi indener St —— — im 
men Rathe des Monaschen fingen. Pitt felbft beftand- jcht auf der 

sind vum mpeachment, um die Gaı unterfühen. Dies war 
- te Debatte, an der er Theil nabın, di aöften Juni 1805 ). % 

ber ei iebte er die bölfige Greifprechung feines Sreundes nicht ; Tank [) 
\ den er om [72 5 männlich fü Kim Arennelie —ãæãe das 
die ‚nbeii mmte al 
Pin, ww das Perfdnlihe, mas mas Babel im —— aeigt, is u 
zafter im feinem reineren Lichte, "fo Daß nie es anfül 

Binatonı ge oder Viscount Sidmouth war Erd, ad be —— 
— don Portland Stelle, rden. Da nun Lord Dels 

. dine fe A en je als erfter Lord der Admiral aufgegeben batte , 
empfahl FH Sonn, feinen "Freund Lord Bu — ie, m 

su jenem Toten; — alein mi Pitt, antwortete, er bereite 
a Saum, —9 Erfahrung intmiß° (role fie der von Elomsur 
—— mat me Ki ichen Grade betaß) für biefe aut 
‚dei ag Bart keit. Lord Sidmouth, 

und —X ind! (kn 1% gord Sudingheimfhires HA 


2* Sifford mag bei diefer Belegengelt De gegründete Bemerkung, daß 
fo aMtungerwersh Diefes Herkommen fep, «8 do nicht in viner Erimis 
mals gdet Jufigfade auf die Stimme ded Gprechers Einfinß haben foRe, 
Wer übrigens nod jweifen fan, daß In England wahre. Freiheit mm 
Anden fep, den wird ſeidſt in Diefems Were der Ungerechtigkeit die Shrt ⸗ 
weht der algemeinen Treihelt erkennen, 


* 


A 
it war gutmeäspig genug, dies Hy amugefehen: denn Beinfchaft 


r ord Sidmouit Aa ee — Borfalle aufrichtie 
—— erde. Auch fuchte diefer nur einen zonulären 
Norwand, um Kin laffung fchiklich zu fodern. Und diefen Bi 
mand bot ibm der [che Brojeß dar, mo er genen Pitt fimmet, 
und bald darauf, am zoten Juli, den Miniftern ſelbſt gam unermass 
tet, um feine und Lord Buciughamfbire's Entlaifung —— * 
diefer Zeit an konnte Pitt wegen Kränflichkeit an den Parlaı 
bandlungen keinen Theil Benem. Der Gang vr auswärtigen m Angelo 
befimmerie bewegtes ©: 
md nicht, . Die Briples ** ——— Fa mit Rußland den arm 
an tar ein Meis 
knent ner gel tif. € " 7 an Bu Mad id täufchen 
HD daß Die Kuſſen — — — und daf ran IL aus Unmurs 
— fo geit loß, Yitt hatte den Plan entmorfen, 
—— it von —X —— neie — und es it eben 
A mat ig, ‚als wenig befannt, dat tuptbefchläffe des wi 
Eongreffes im 3 2815 nur die Aus] * Rus And, mel 
Bi im 3 3. 805 in einer Note an den Baiferlich ruflifchen fchafter 
in "Januar 1805 satnidike, und N welche A Ca; u 
Im Bai —T am asſten Mai ı! Ss he Rechtſert 
befcpläffe ſich dezes. Pitt mollte die Frangofen nr Hannover 
a 14 —R en Deut a 1. — et bee 
it um lands wie en, von Gar 
—— und in fe a jein ‚Land wieder ein! — 8 die Franjoſen a 
al 


\ d fernen. en vers hatte 3 
Ki (hen den 1 dr Cat © Seen daf Sie Ken gun 
on, Der Pohit 


5 a deren tdeß ber ae Mean a 
Li bu tiede Pitts 
Wr, Hi “ ana 1} nn Berlin 6 —A 
3 an ek 8 en BR au gm ai — 
Kae a erall obzul A Helen befegelte'ben € den 85 von 


feinem Leben; bie ifo d_ die Franabfifche as 
t bi 
J— — 


di befeftiag und ermeitert. di 
ae ke Der me Gointachen, in 
an Büs 


N 


Dat deffen Heilguellen ibm 
— Erg m December nah Bath, ne 


fäfle 
A 


ı feiner 44 und glaubten, er konne du 
n Toi@der Den geheilt werden. Diefe mard ihm 
’ —— und Lord Hawteebuw en den 


. . Pin ° 6 
Dan Heriten Die Er Erlaubniß, ihn gu fprechen. Man umterhicke von 
Gtaatöfachen , —ãAã von der —ãA der Sue in 
Selge des — —— Prefburg. Diefe Umerredun x; riff 7 —X 
an, und von dem ;e an, den a3ten Januar , har en feine Kräfe 
nem tn Der Bifhof von Einceln, in ehemaliger Lehrer * 

ihm nicht , und befen Gefhäfte; endlich ers 
den aı januar feine — für bedentlich 
lechterdings verboten hatten gegen Hit 
echen. Neun wandte ſich der Bifchof zu Pitt, fagte 
der Xerjte, und fragte Ihn, ob er mit ihm beten und 
u ‚reihen feflte. En fah ihn einige Augenblide fe 
darauf, vollfommen gefaßt, sum Arc md 
jauben ie, daß id Ichen kann ? 
— nung ; aber ein unmerkliches Ziceln & \ 


ve ib daran 

Faum Bilchof: „Ich fürchte, daß ich, ie ur ge 
tn, Das Gebet ju_fehr vernadhläfligt habe, FH FH 

daß es auf dem "Gterbebete von Wirkung fen: 
fen Worten erhob er ſich feine "Bände 5 
—5— Pr begebe mich g ana — Das Ientere ort 
wo gr u gropem Naddrud aus — in die Barmherzigkeit Bortek 
Fara da 6 Verbient f heil! Der Bidet ad lim birayf Beh 
9 weichen Pitt mit frommer ‚Demuth Theil nahm. Er wie 
dei. ausdrädlic , — er fühle, wie um) A — vor Bott zu 
+, bo 
Er begeugte vor dem Bi 
note dab «6 


—F ihn die Worftellung, daß fie einen V— 
ich — —— ictirte us nd Sich or er es mat 
I ee, Al ze San: 

—— Mas — f Tolaenden Lan a Ben 


ehe 
f jan Iehtes 0 mein ÜDoter» 
Se ee — A — 
— befchloß Das Haug des Gemeinen,; dem Küng su 
En vl —— ea 2 Billlam Mn eo auf, L) an \ 
8 16 in Denem Ger Wußurinperabel ern reicher werde, mit 


"ea vr Bar bei einem es und 

—8 

sn 
a rar, 

von 40,000 Piind Eterlinge auf diochauun des —X ss beruſchieſen / 


vu 


Putoresk 619 


Sem der gr feine Feinde, gi“ a, * ander Talem 
chen, ge ihm den Ruhm zu, En Bter Finanzmi⸗ 
ißer zu _fenn, umd zugleich erkannten fie neit er Die uneigen⸗ 
ge Redlichfeit an, und die unmandelbare nis der 
5 Vermoͤgen des Staats verwaltet babe. Die —— a 
ie der Krieg auf die Nation wälte, kann ihm Fein Vorwurf fenn ; 
Deun er hatte durch meife Beforderung der Nationalbkonomie den alls 
—— Wohlſtand fo ſehr gehoben, die Nation die gr Die gebbien- Laften 
Br — — rd mar , indem aan —— don a Be 
Berkuf: einer ger verlangte. r nicht weniger war fein 
den —* — Die bon ihm ein elektete. ontrolle Für 
Iepenbeiten durch Die Unlon Irlands mit ek 
ner Bunde er allgemein bewundert. - (Er rad) 
ae —— gewählt ‚Da Iedes andre Wort die Harmonie oder 
8 Ganzen würde geichwächt haben; Elar und nebrängt, doch 
find, wenn er etwas bewe Ps beft m bar und safch, mit al» 
—5* uer, wenn cr zůrnend ſich er ehrt ud befämmpfen, 
ach denn gewöhnlich aus ben Pd durch 
den Glau feiner Rede eben fo ſehr auf bie Einbilbungstraft, ls 
Das Urtheil feſſelte durch Die Kraft und Stärke feiner Beweiſe. ie. 
- sim Strom riß feine Mede die Ueberzeugung mit fich fort. Einige feis 
* arlamentsreden find von feinen Freunden herausgegeben worden, 
Avon yeini unter feiner eignen Aufſicht; Diefe leijtern haben aber 
Kemmiik ‚die Fi ihm gemachten Derbefferungen an Kraft und 
Srik verl * was fie an Genauigkeit und Gchärfe gewannen. Im 
Amgang mit Andern war dieſer große Mann befeheiden und eimmehmend ; 
er hörte jedes Meinung aufmerfiam an, Niemand war aber auch mebe 
von feinen Freunden geliebt, ald er. Sein Echen rar | ſi 
und fo wie er ardiere Tugenden beſaß, fo waren en 
Heiner, als es das gemdhnli he Zoos der Men —5* Fl Die Nach welt 
hat ſeinen Namen emp pfange » den danfbaren Zeitgenoſſen. Das 
Denkmal: welches die Tatlon dem geoßen Eohne des großen Ehatanıs 
i Aminferabtei ereichter hat / ward aufgebedit im Auguf 1815. 
die Gemeinde aus dem Ehor zurüdfommt, fo hat fie den vollen 
Anblick defielben. Die Statue if von weißem Marmer und bekleidet 
mit_dem Gewande des Canzlers der Schatzkammer; : fein rechter Arm 
| —A — als wenn Pit in ‚Dem a ‚se Semeinen redete. Zur 
he die GBefchichte mit einem n der Hand; in welches 
⁊ feine erdienfte anfzeichnet und sugleich Au Bin d m ehr. An dem 
efelle Rebe „folgende nfchrift: Diefes Monument Ifk errichtet vo 
Ehren Wihtam Pitts, —* von William, 64 
Don aan sum Zeugniffe ber Danfsartei für die großen Dien 
er dem Gtaate geleiſtet, umd de “oc mi — 6 über In unerfenlichen 
Bert  Biefes großen, Minifters. fiarb 2806 im arten Zahre ſei⸗ 


AH; , mablerifch, ik In Binficht des Stoffs a a . 


—J s ſi mablerifhe Behandlu Bet zuet. | 

te fichtbaren Besen hände aupt, oder eine ge derfelbe | 

fern fie von einer Seite ( als Fläche angefchen eine —AXAX 

von Farbenthnen für einen Ueberbeſick entfalten, und. Durch dieſen 
arbenreiz einen Schein von Bewe — A, empfangen (win 
8 Ziagte Unbewegliche, —* far ſich erſt durch Licht 

und Farbe in höherer Bede —X Mi 34 De Be) Ä 
die mahlerifche de Bergen Abergeicosn Erfindung umd 
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nung (ind mahlerifch, wenn fie Diefen Bedingungen entſprechen 

man nennt ein Gedicht oder geile Beidgreibungen — m weis 
ar? die FEinbildungsfraft sur vollkommen benbigen Dorfel ung mable» 
rifcher Gegenden und Anfichten, gleichfam jur imern Vergegenwärti⸗ 
gung der farbigen Welt, leicht mb am enenn 9 fregt. ugs Rei \n 
werden pittores? a in * reibungen dieſer Art, 
vorzüglich mit bildli em bla s „eathalten find. Das 


Mitioreske wder vielmehr das anleeie nd net hen und 
laftifchen entgegengefest. Man ec nämlich die 90 etis 
he Erfindung und Anprduung, welche fi It Sedeufung Charak⸗ 


der und Die darſtellende Grundidee eines Beat es bricht ‚von der 

mablerifchen, welche auf obigen Bedingungen beruht. Du Bos nennt 
eine mablerifche Compoſition Dieienine Anordniing der zu einem Ges 
mahlde noihwendigen Gegenflände, welche mit dem Totaleindrucke defe 
ji in Behebung FI Reben, ei ante € mablerifihe Eompofition if eime 


olche ; deren Anbli ablers (und dem Geiſte 
einer Kunſt) € den El herdorbringt. Das Gemählde 
muß daher nicht mit Siguren überlaben eon, die Gegeuftände muſſen 
leicht aus. der Flaͤche herausireten, Die uren dürfen einander nicht 
Ente llen indein ie 12 me sur Hälfte oder gewiſſe Theile des 

ao —* nen ur —X 8* 

uppen a un 

Hr — — —* , calfarben endlich müffen, att fich eine 


ander zu vernichten, fo angeo —5 daß aus Allem eine dem Auge 
‚erfreuliche Darnonle hervorgeht. Gewohnli Kr aber noch Dir das KAT 
toreske dem aniihen entgegengeieht ‚nel die Plakik 
Bleibende und ı AA: er Geftalt, die Mahlerei das Freie, um 

Veranderliche derfelben, was Dusch Barbe lich äußert, vor ageweiſe 3um 

Gegenftand bat. Daber nennt man tadelnd Bildwerke (Werke der Pla⸗ 
ei pittorest, wenn fie 4. DB. Gegenflände darfiefien ‚ melde nur 

urch Sarbe einen AR euijchen © Eindrud machen, oder eine freie Bewe⸗ 

gung ‚ ein leichtes Schweben der a an: —5— verfu ucen, web 
ches mit der Mafle im dr Grin eh, in nad ie der Bilder hu 


beitet, kurz wenn ſie aus ihren © Gebiet der Mahlerei 
imuhet fh ifen. ©.» ka) T. 
Pius (Siosonni % ade) ‚au — räflichen milk —** 
i, ward M eo (einer Stadt am Easio in ſtlichen 
rovinz ——ã—, ſſ am 27ften December * geboren, * —* 
te, üb u nlogen % an ihm zu —* en, die fein Vater ſelbſt 


dur Erziehung und Unterricht gu entwickeln und auzjubilden "Gerröt 
war. Sein ſtiller Ernſt, (ee ——— und Freundlichkeit — 
eben fo ſehr, mis feine. dur Ehrgefühl | erböer Kißbegier , für 
ihn ein, und ſchienen, bei One war k ebhaften, doch fo —E 
Knaben ſtreuge Leitung unndthig zu machen, Aber die Auszeichnung, 
Die (Hm m iu SB he paurbe, 1 —*5 © dielll It den in früher Augend va 
Keim entfalten as Wohlgefallen, na man 
dom —E Sin Echter keit ‚in hm m nähren. Doch ward A Das : 
eine (lg angefeuert. Dreizebn 

Ed war er 8 a als f n * ſchon eine fs folche Reife erlang 2 


atte, Pd er, na a hin De j f 8 

enfch n, **— en, u ch insbeſondre der Mechtskunde wid 
Mor —— Eian | Vefium, — Kar 
Kr Kirche war, Schon in ſeinem neunzehnten — 


— 
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mard er Doctor der , und — nũn als ein er nf 

eg Rechts gelten. a der Theologie bone be der kanftige Sei 
chen —— Gau aim, ‚var vi dabın, m en N: —S— 
5* guide, nur noch) ache geweſen. um follte er feine dffente 


Laufbahn, den ee aber eg zu Ehren, —— u und  Ansicichnune 


men. Kom noch Der glanzvolle Mitteln en 
de, wo ein aufhrebende der A de ana Te 
immter — Bildung vollenden, 
ie nnte. Dorthin eile Brafcht, an Het 
noch zu einem Oheim, Carl Bandi in gene er. dee 
dine gleiche hn ermähle haste, und damals Adoscat und Auditor 


des ——— ardinalbiſchoffs Ruffo war, konnte dem glinge 
is feinem Plane vor allen erlich ſeyn, und i m die beilen Vor⸗ 
jri en für fein. Verhalten rien Bandi, felbk kin Dann von 
he Hnnc ie Sewandtdeit und Lebens Lig, m fü 
ee en F 8 fo fruhen ehren in dem ur fefoligen un und —8 
enge s irre geleiret, —8 8 aber 
er ich ai dam ern Bfientlichen Auftreten Pl —8— slim 
Vorzũ höohern A —I5— lm . Es mod 
and m un, der au Seele last, bevor. er auf 
bßern Zuieg r\ wagte, mehr und Gemandtheit, 
3 ie unwerwundte Wichtung auf Ein Ar mit heilen „ die in jener 
— a römifchen Welt, dem en ammenAuß der mannichjache 
Beichäftigungen und Bemäfe, und fo vieler weltftemder Geiſter, 
wicht fo Ihr zu bewahren if. Des Ilglings Eintritt aus der Schu⸗ 
le ins bffentlichfte gen, amel mit großen Anſpruchen am daſſelbe, 
mußte von einer gediegneren Weltkenniniß erſt mehr vorbercitet werden, 
ju e Bein gleich in Verhältniffe eintrete, Die ihm nicht 
mehr Durchaus neu, Die ihm ſchon befreundeter wären, und weder Die 
Winfche und Neigungen des Heriens, noch borgefußte Meinungen, mes 
der nen und Berunderung, noch rafcder much und Selbſttaͤu⸗ 
kbune a r E ein ahn en H mie, 20 —— — 
raſchi gen nden, als im Haufe feine 
Oheims Bandt, in der Nähe He a en — Ruffs, der mit 


A 


inen Umgebungen felbß einen Pleine of, ein veriüngtes 
0 yärtien, Darkeie, und unbe in ee — ſpiel gab, sie 
an; u geihllichen Ehren und Würden gelangen könnte. Darum gefieh 


es Sand, (ine Deffen bei fi Ng u behalten, und chen fowohl feine 
gelchrten Studien zu leiten, als Die do ppelte Silbung zum Geiſtlichen 
* Staatsmann zu befördern, ** Tonne ugleih in Dem vermb⸗ 
den Sardisal ibm früh ein Beichüger und Gönner gewonnen, und 
Knete re Eeenaplan am ficherfien eingeleitet werden. Aber 

nicht eine gembhnliche go! Dung, und nn ‚oe Die oberflädhliche Eine 
bung zum fünftigen Staatsmann follte Brafchi in_Serrara er 
halten; ein Reichthum mannichfacher und vice tiger Kennmille, ein 
Schas ausjeichnender Gelehrſamkeit, Die auch am römifchen Hofe nicht 
Kun mäbt, fondern begünfligt ward, und mehr als mat wo glänzende 
eräffnere, follte ihn auszeichnen, und es ward von feiner und 

beimd Seite nichts verfäumt, eine gründliche Bildung zu vollens 

vn. So zweckmaͤßig verwendete er fünf fahre im Haufe feines um ihn 
ſehr verdienten Ohbeims zu Ferrara, a8 diefer beablichtigt,, war 
irreicht. Braſchi, nun ein Juͤng neling von Deu man Jahren, 
enchtete ſchon durch feine Selehrfambeit und wicheitige Bildung der⸗ 


- 
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nor, und techtfertigte dadurch auch bei näherer Beta dR On 
Die fein gı AN And einnehnrendes Aeußere, der eat D 8 
die fchon üb ihn auszeichnende Würde kinz 0 gamen Erfcheinumg, 
warn. Auch Muffe hatte feine Melsung ib gender un 
feines Schuges um fo milliger verfichert, als dr jüngling mit = 
FH Eigenfihaften auch eine Frömmigk: —— Er 
— achtige —e Fin ai, Ancn 1 unbe Eoeltenen Böanbe Fi —*— 
und eine eiden! ie Feine feinag, wi 
ſemel un Anlagen, und feinen feiner glär längende Bor, ® wohl gr 
feine Selbfigefälligfeit und feine größern en 
war er denn feinem Biel um Bieles näher — der Wr 
in gerrara haste feine — und Erfal rumgen 5 bereichert, in nop 
mehr gu einem feinen Lad angenehmen Hof» und Weltmann gemacht, 
Die Bunf eines mächtigen Beichügers ihm mirflid) gewonnen, umd bie 
geikliche Laufbahn, nn a EA fs ad eignet fehien, eingeleitet. Aber 
noch itımer mar Die Be Hi Ki — Theologie m 
nur Nebenfache gr cY ein ch 
we konnte, trat er (chen in das dffent! # nat nam se er _ 
mm Oebrar des. Bon 1740 war der Dapt Elm — 
Ri Im Auguft Profper Larmbertini unter 
auf Rn räpftlicden Stubl erhoben worden. — Garant —* A 
Dechant des Eardinalofieniums nah Rom, und 
ine — eauch dahin “führten, brachte un 
auf dei mm ‚Shaunlab, ogalhi mob ud au 
im — feines v5 tms, der für feine Bildung und 
mährend mit der größten Freündl eis forgee, und —— de 
was ihm zur Empfehlung dienen könnit. Benediet XIV., ein gebildes 
ser und gelehrter Mann, ichnet nur Fenntnißreiche Mönner aus [2 
nur folhe durften Beaänf une von ihm hoffen. Nun 
fib Brafdi ben — —— — it fchon rei 
5 mi — und Eifer, und darum nicht ohne Erfolg, aber doch unker 
ilenifen und Zerfireuungen, die ein a indringen hg Kr 
FM Forjchen kaum gefatteten. Bünftiger mußte die Kühe 
Iden ofes auf ihn einwirken, Da eine uncut Ye 
Sin irenge, und Überhaupt ein guter Getft zu Diefer Zeit dort ' 
n. — Bandi’s Een Suffragan von Dellerri, und N 
{ 


a 


Be 


Bald ‚darauf, (1745) erfolgter jang von Rom änderten auch Bras 
fbi’8 Verhälmg and Kage. “Iener aber Daun un ſcheidend ihn ieh 
nem Beſchuͤtzer Ruffo dringen! ar, Un und Bunf verfegee 
ihn nun in einen ern Ruirkunge! —8 an den 
at, © & nun Muh dir dr ofoRlichen Kanjli, 
Delegenbeit ‚ untee den Mugen einflußreicher 
Dbern den — ner Kenntniffe und Erfadrungen zu —8— 
durch — und Berufscifer ſich bemerkbar zu machen. 
bei den glängerhfr= Vorzügen war ed in Rom, me ie 







= 
& 


A 


geichnete Männ ’ ‚le und eifrig und 

den firebten, a ht, das erfehnte al ‚su erreichen, wenn micht 

— — aufen im figungen und Empfehlungen dazu ** Aue; 
Draft die re ne uns — es nur der 
rgenten Liebe Obeims, ——. ——— ia 

en, und der Ruffo’s 1u danken 





1 h) 


auiggeid nee heat ig x. arme he —55 
nel Li * 3 
—— — a Dem 
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von vom Ihe erregt, DaB Benedict ihn bald mächher zu feinem Ochehn- 

ernemnte._ Dies war an Ir fcöon ein fehr ebrenoofler Poſten, 

—— aber der a We boͤbern Sefürderungen ‚und e 

nicht un —X Fanch⸗ geſchah, den Papfſt ges 

im Ken — 5* aber ben. zu MR 3 Kuffo von 

m — — kinf en gt ii im * und 1a m Bertrauen 

rafdi des aufbot, g eibe ju rechte 

8 Vene m verlieren one Bear! war nicht bloß, durch 

, einnehmmendes ußere und aefällines Betragen für ihn gewonnen, 

ern arhtere auch feine vielfältigen Kenntniſſe, feinen großen "Berufe 

SH un aufridtige Frommig a umd überzeugte — von ſeiner 

barkeit, die, in ſeinem damalı gen Amte, auch Durch eine fer« 

De a reinliche Sandfchrift erhöht Ward. Konnte e3 auch Dem fiber 

m Seh Benedicts nicht entgehn, daß Brafcht nur mittele 

mie * Sanlagen Hatte, fo empfahlen ihn Doc andre achtbare Ver⸗ 

5— ie Benedict auch mir einem Canonicat am der Peterskirche 
belohnt. Aber Die Ausficht auf meitere Befbrderung zehien duch Des 

wer bci yanaaefürcteten Ted (am 3ten Mai 1758) fall vernichtet. 

Clemen ‚ der die Ziare empfſing, ſchien anf Brafcht nicht zu 


achten , 4 dieſer hatte indeß auch manche greunde und Gdnner vers _ 


ren. Doch gelang es ihm, dic Gunſt des Lardinalfämmerlings in 
—5 mit dem er, ale Auditor, mebrläbrin in enger Berbindung 
h der auch die Aufmerkſamkeit des Dapfies anf Ihn jlenkte. 


—* * e Hald Vertrauen zu dem ’einfichtsrellen, thätigen, from⸗ 


men und unbeſcholtenen Dam, amt ertheilte ihm die ehrenvollfte und 
wichtigfte nung da er ihn (1786) zum Generalſchatzmeiſter er» 
Aannıe. Nicht I nnten irgendwo Die Derbältniffe eines ſolchen 
Anıts verwidelter — als in Rom, und kaum zu einer andern Zeit 
—** als eben damals. Ein großei Theil jener Geldauellen, Die 
(6 in den päpftlichen Schatz ſtromten, war verfiegt; Das vordem 

fo Nom hatte ſchon eine orücende Staatsfchuld ; del den man⸗ 
RN Stre 5 in welche Clemens XI ſich mit den mei⸗ 
a euro aim In ‚permidelke ward Bd Mangel an Einküniten 
fen cute von Jeſuiten, aus Portugal, Spanien, 
Srenfreg m zug 37 pliam ups ch vertrieben ‚ ſtrom⸗ 


lebhafte Theilnahme an 
de al ne Dilde und ke endete Unter» 
bi, „Sünde — —— 508 Wold bar nicht Die Unaufrit 


heit mit al Hei Ongeltgenbciten, und zeigte laut feinen Un⸗ 
muth über drückende Abgatıen, unerträ Apliche e Theurung der erſten Les 
bensbedhirfuiffe und die anzuſi ohtbnren ängel der Verwaltung. Aber 
diele Diefer Mängel waren nicht fo leicht abiußellen, manche tief einges 
wurzelte Uebel gar nicht zu heben; der Aufwand des Hofes, Die Staates 
aus an dienen zum Theil noch auf fene Zeit berechnet, mo der 
päpfli J— chatz aus allen Ländern Europa’s Einkunfte bezog, Die jetzt 

nur fä ‚ oder gar nicht eingingen. Neue Hulfsquellen wollten nir⸗ 
ende. h en in größerer Betriebfamfeit und fe eißigerm Anbau 

8 Landes folche zu eröffnen, war wenigfiens nicht das Werk we⸗ 


wiger er | vr n{prüche waren dringend. Mancher Unterfchleif 


amd Beirugereien, welche die Staatseinkünfte —AA Inienen 
mit manchen Berhälmiffen fo verwachfen., der Sepanmei er fie 
nicht zu heben vermochte, & mar 86 Ah eringe 

Amt zu verwalten, das Vieles leiſten follte, und die Mittel Dazu nicht 
m feiner Sewalt datie/ son dem man Erleichterung der Laßen zu ti 


üfgabe, cin 
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mer Zeit erwartete, wo es faſt unabmendbar neue anflegen mußte, 
die nachſten Unfoderungen zu —A— Unter ſolchen Umfänden. 3 
es immer ein Beweis ven Gewandtheit und VBerufstreue, 
wenn Braſchi, obwedl er fo oe  btebein niche zu feuern, den Noth⸗ 
flond nicht gu Dee, und Feine welentliche Berbeferung be berbeisuführen 
vermochte, penighens Dertrauen fich erwarb, und Die Ücherzeugung, 
daß er es Hrli und redlich meine, sternlich een berbreitete. Da Dar 
mals "mard feine Uneigennützigkeit und Recht nheit fb wenig bes 
weifelt und fein guter Wille fo allgemein ancklannt , Ba nicht nlur dee 
Bapf mie feiner Bernelsung zufrieden war gfenbern ud das Mißver⸗ 
enüsen und die ungünkige timmung des Nolte tirligermaßen fich ver⸗ 
Minderte. ber Die Nachwehen eince mehrjährigen Hungerenoth, Die 
kurz vorher geherrft hatte, und nicht fo leicht bermunden war, brach⸗ 
‘sen bald wieder das Schasmeifteramt in benfelben höfen Ruf, in dem 
es ſchon lange beim Nolte ſtand. — Brafcht erwarb ſich im dieſem 
mte viele ar und en nf im dermfelben den ein jo bedeutender 
ann, daß er zu en und Hoffnungen ist 
lauben durfte, und Kin anche Ziel immer nälır rüdte. Uber 
ie engere Derbindung mit Clemens XIAL, und deffen Bo, die tiefere 
Einſicht in .die damau J olitit deffelben, hatte ul feine Srandi 
und fein nachmaliges ren * wichtigen Einfluß. Clemens 
wußte Ya feine um — 55— rommigkeit und einen —— 
Waͤndel ſich perſonl fung, durch Entſchloſſenheit und Beharrlich⸗ 
keit, unter den —32 — erhaͤltniſſen, feinem Amt neues Anſe 
wg geroinnen , und durch die Anerfchrodenheit und unüberwindf 
tandhaftigkeit, mit der er Die Rechte des r mifchen Stubls_ verthehe 
Digse und geltend machte, zu einer Zeit, wo al Niemand mehr fie in 
ihrem alten Umfange anerfennen wollte ne serfldrende Ein⸗ 
fe abinwehrtn. il fen ar ein —— Nachfolger jener F 
—— als Die unbefchränften Herren der ganzen 
enbe betrachten en, ſchien er 7* u wiſſen, mie viel Die Kae 
giebigfeit feiner nach en Vorgänger ſchon Deriortn gegeben ER ; vom 
Innie er dem Fortſchritt der Zeit und ihres neun Ge eine 
ücficht, und —2 begann er den Kampf mit den anaotie un 
fen, „er entſchloſſen, Feine OefE wm cheuen, und Feine 
n zu ſetzen, um Das Papſtihu t zu er oe und, 6 
— es vergebens ſey, die eit von E4 Micher Fran. = 
Die roͤmiſche Kirche, unbeweglich zu behaupten. Nichts konnte ihn ver⸗ 


- mögen, in die Maßregeln zu will n, die man fafl — ur Ver⸗ 


nichtung des efuiterorbens er ; während man die Ordensb 


aus der Nähe der ronn e Au aus mehren Staaten fie vertried, | 


verfammelte er fie oͤffentlich um ſich, und behandelte fie als die — 
des Papfithung, en fe dies eigentlich ſchon längf nicht meh 
en waren. Die Erbal tung der päpflichen Macht galt ihm ai 
deutend mit Der Erhaltung der Kirche, und die Sache de 
nannte er laut Die Sache Gottes. In Diefem Sinn wirkte er, brau 
te er die Waffen, glot die laͤngſt veralteten, der geißlichen Dersfi 
Bann umd, Juterdikt, auch gegen Den. und vnerfuchte fo durch 
neuung der alten folgerechten P ih Dt Grundſaͤtze das zu 
was eine, mie es chen, — PA te m ter 
Das war der Mann, unter de af sine 
feßer be röndete , unter Bellen —8 fo w prints es Amt 
teie en Schule er treulicy benunte, defien Gedächtniß und Work 
A bemahrie. Und erlangte u Clemens nicht fein Ziel, 


‘ 
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ummbglich war, blieb au anze Reglerungs zeit eine nunter⸗ 
I nur, von —2 en, Fir Erfahrungen , und nr ißver haͤlt⸗ 
nifen, fo konnte es doch fcheinen, etwas Großes’ fo Aandhaft ges 
meilt An das Ange fochten era pe vertheidigs, und gebßern Deu 1 abe 
gewendet zu haben ; und Die allgemeine Trauer E Romer nach De 
Diefes Danfch, die Iaute Anerkennung eines muſt haften Beraten —* 
Heiden Grun Grund Anen hd Big Ki eben nach che emp fhlenn 
- r neigte , Diefelben noch mehr empfeh Al 
A ein andrer Geik fchien mit nei, der A —— x) 
den lien Thron betieg —* ai 1 in Rom herrſchend 
werden. Dieſer glaubte wieder, eine weiſe —2 ein Fluges 
Deguemen nach den Peitverbälimi en, Der der fchon früher von ihm gemiße 
billigten Etrenge und Beharrlichkeit Clemens XIIL vorziehen zu m 
fen, und fente alle Künfe einer gefchmeidigen und, feinen Politik in Bes 
weguin,. um aus * Sturme der Zeit doch Einiges von dem zu ret⸗ 
was gas; nicht mehr behauptet werden konnte. Seine ungemeine 
5 und oilfeitigen Re Srentailler die Einfalt und Reinheit feiner 
hatten (don als Cardinal allgemeine Achtung geſi⸗ 





— 
ohle wan 
Gluck Durch die mißlichen ie und —X b — 


dindurch, fonnte aber ‚nicht vermeiden, manches Opfer zu bringen, zu 
ben rd Vorgänger he anden hät ode gend ließ er Dit» 
les geichehen, mas der päpfllichen Macht ich an uträglich, aber 
Doch nicht zu Yindern war, und ganz dem Grundfag Clemens XI 
entgegen wollte € Iniges ‚ was die Mächtigen thaten, ar nicht 
benterfen und Öberfehen, a Durch. vielleicht mutbhoollen, aber doch 
shnmächtigtn Wiberfpruch zu noch em amern Waßregeln und ver⸗ 
derblichern Eingriffen von @eiten en in die allenthalben ans 
209 ende und sen ühroe En —* en. , SuM —* mo 
—53 Ei ni nem Borgl nger, “ir 
Bi — tandha Prag und die chmaͤßiger Kraft, aber 
t morden Bar, als Voruriheil und Anmaßung, 
per gſtens als im Ei en u fo ao er, nicht aus Eh 
——* cht aus Grundfatz, den, wie 
es ſch — —24 eis —* en — weltlichen Gewali und einer 
Aber mach 85 —— eit vorſichtig nach. — Von großem Einfluß 
mußte auch Diefe Regi u auf Braſch fepn.. Ekmens XIV 
gte ihm Vertrauen und ohne en, eh er ihn noch vier —* 
ſeinem Amt als — lich (mas, zumal bei dem fonft ges 
wöhnlichen rafchen mter am päpftlichen Hof, inner 
eine eine Auszei nun —5— MR am abſten April 1773 ihm am 
al tee bob. ſtre ung — nbebigen Aufw — ei Ai die 
tey Rubince, 4* Pfruͤnde von nicht zu rei rirag. — So 8 
kai u nun ala, (bon {m — Bi, Fr dem lang erfehn 


er den Theil feines Lebens —5 

a (er en vn —* ig 0 bereit Bar. est aber Rand er au 
auf einer 6 ohen ß nur noch Ari ad kchfen bie 
ht bloß her ee der ne eines der Verdienſte 


au u nür on au, abe auch Dir FR A mä tiahen j 
Deren am a) | 


er fi wohl. ale ur fi fe ſelbſt Eid a ern a —— 
o on 
Männer in Kom warı — Seint Eischlihen und eintfchen Grundiä ägt 
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maren fen unter Clemens XIII. fo enüfchieden, 
lemend, XIV. fie nur noch mehr beätigen —X in —X vr Me 
Tonne, Bon Natur mar er mehr jenem als diefem verwandt, eben ſc 
P} jener mehr für eine ſtarre Umbiegfamfeit mit einiger — 
geſtiimmt, als zu kluger und feiner Nachgicbigkeit mit freierer X 
km eben fo fire 2 und aus Weber; ugung unerfehütterlich in — — 





— on ariftliper Gewalt ımd Herrichaft, und von ber Heil 
FH der licht, auch nicht im men von den: alten Recht zu wei 
hen. a [4 auch nicht ſchon zu alt aewefen, um unter Clemend 
te XIV, nad Men Berbin ganz neue Anjichten und Grundfäi 8 fü 
! Be Kr le ei deffen ickſal ihn davor gewarnt bi — 
ige, na nde Papı Hau von den größten Dpfen, die 
FH Di nit ol Me groben ampf, brachte, nie Die adsften 
Früchte, und au fein Leben ward, bei mann jeinbaren Begt 
Figungen, Bi ft noch mehr als das feines Vor; 16, ek 
von Unannehmlichfeiten und Kränfungen, die — — Ihlbarer Veränhet 
murden , als er, wiſchen HR und — — ewait — 
teln bemüht, und von den Grundſghen abweichend, durch 
Ka —— allein das Papfttbum be — —— 
— Ampfe HH — Ih, lt den fan am Verhältniffen und Ihe übe 
ki in 30 It gerie, batte lange ſchwer 2 ram 
m Fan aa ft, ehe ae JH En —7 — — * auten md 
drüdlichen Foderumngen der machtigſten Zürfen, den Sefuiterorden ur. 
jeheen, wirklich nachzugeben, und als er am —A Juli 1773 ende 
lich Durch ein Breve die ee — des Ordens gebot, geſchad 
* recht eigentlich gegen feinen Wiilen feine eberjengung und auf 
im Drang eimer bittern, nicht länger abzumehrenden Notbiven! it. 
Aber wie diefer Schritt gegen fine Meberiengung gzethan Bar, 
die bitterhe Neue, ten e Unmuth, Verdrug und 
ibm nach; er ſchien im Ku ‚gem fleinere Widermärt Peiten und 
jebel Schild und Wa geopfen au De und nun allen gröf 
ohne Mittel zur -Bertheidigung Bee a un fein. — ee 4 
Hatte ſowohl aus Neigung gegen wu fuiten, als nach feinen Grunde 
fügen, Die Aufhebung des nt, fA iHbllkigt, umd nett ai tiefen Schtent, 
unverhohlenem Unmillen und jer Beforgniß , den gr —V 
Schiag er inm noch viel fchlimmeres weiſſagte gie. 








den, weld Di Far 18 Leben verbitterten, erjeugten + 
noch ehe ir durch ſtrenges a zahren — feiner Anfichten und 
durch folg Hari ein feet — an —— Er 
Aud noı Dre Welfe hatte Km 

Grundfägı iugleich abet auch mit der feinen —æe,ùYx 
Uugen Po ben ihn einigermaßen befreundet, und einige 
Anſichten ! geführt , fo viel die K Sarrenge felner früher 


Meinungen folhen zugäny glich mar. Beſonders ward durch 
IV, ferne Aufmerffamfeit auf befiere Wermaltung des Staats 
And auf die IR —W auf ubelfen, namentlich auf Wefbrl 
u sun eınes beffern Anbau’s des Fandes, und größerer — 
in der Kitchenſtaat andern Ländern fo weit nachkand, bi 
2 — Thätigkeit und Drdnungsliebe, welche Bere vm har 
meifter dewies, hatte nicht nur mefentliche Gorcheile 
A t, fondern auch feinen eignen Einfluß faſt übe 
nalfämmerlings erhoben, und, weil noch immer — KR formen 
deren Notl — Sen den infichtseliften Männern am —3— 
Tannt ward, in der Verwaltung au bevisfen waren, und man 


— — 
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fin dieſe m ßter Suverficht he he) war ihm auch Dadurch be 
Be Ha A dar, 38 ſo reizend fie ihm Dar, | a ib 
doch kaum zu fischen ſchien are ie Zeit überkebte Clemens XL 
den Jeſuiterorden. ‚Sein Tod ( an F eptember 1774) fette alle 

teien in Bewegung, Die irgend au die neue  Papfinahl einigen Eine 
uß haben, aber aut — nem Grunde Dabei nicht gleichgültig blei⸗ 
—2 chebare Widerſtreit und Die ganz entgegengefehten 
Nbfichten der srl n ‚und weltlichen Gewalt hatten auf Das Eonclave, 
ahl doch von dem Drang Der Verdaͤltniſſe und 
Dem Willen er In nicht a —* konnte, in eine ſo be⸗ 
denkliche und — — Lage ve chtloſe Berathun⸗ 
kaum einen einmuͤthigen FAR — enn die weltlichen 
—** einder anden in dem Berlangen: daß der.neue Papft auf dem 
ens XIV. beiretenen Pfade fortwandle, und darum Durch 
—X —— Geneigtheit und Wi ori, durch gleiche Unbe⸗ 
[ons enheit der Meinung und Dan ie iner Anfprche int voraus 
währt ſey, unabläffig nur d ahl eines folchen als die Bedingung ' 
ihrer Anerkennung aufftellten 5 fo war gera de jetzt, wie faft Die gefanımte 
catholıfche Seiflchktit, ſo an die Ab ermisgende Die rheit der Eardis 
näle am wenigſten geneigt, nach den Wünfchen und Foderungen 
te fich zu bequemen. Dian fud te einen Papft, wie Clemens xl 


gewe en, mar aber do get hint, d ee ab FA ubelich zu Bert m 


and eine Wahl an ıre Die, ohne che zu gefährs 
nicht zu flurken und gefähr en ee nie bewirken anche. 
Bar biekr Verlegenheit richteten endlich aller Blicke zuf den Car⸗ 
dinal Braf 26 u deſſen Bunften feine perſonliche Wuͤrde, die Seren. 
e feiner Grundfäßg, Die Hnbefehotenbeit feines Wandels , die Thaͤtig⸗ 
feit und der re ‚ die er in f inen frähern Aemtern eriwiefen, die Meis 
nung , die man von feiner ‚88 ehrtauifeit, Einficht und Gefchäftsfennte 
niß beste, endlich auds viele günftige Sreunde und Gönner fehr nache 
ra Die. Bertrauten Buben ‚ weld ein Mann er fp, . 
wie e a, oielem | dem zurlichgefehmten Clemens XIII. ähnlich, darum 
ganı Darf, been die Kitche zu bedürfen fchien, und. den befon- 
ss vr zwar aufgelöften, aber noch immer einfiußreichen und unficht- 
bar engoerbundenen Jeſuiten mwünfchen mußten. Weniger mußte Die 
Welt, was vom ihm * — J ; ae * „Hatte ine wahre Mei⸗ 
nung und Geſinnung verfteckt den catbo olifhen 
ren um fo wen e ni oder sie far kounte, als 
ertrauen, das felb der verehrte Clemens XIV. ihm bezeugt, "in » 
vortheilhaftee Beugn für ibn war, und man vorausſehen Durfte, er 
y bis dahin mit de 8 NFoaregen einverfanben getvefen,, und merde 
rtwirfen in ſolchem Sc. — Am ı5ten Februar 2 vereinigten 
ich endlich alle Yarktien und ma ten Die Wahl 
- kannt. Mit dem Namen: Pius VI. trat dieſer nun im Blan; „fir 
ner neuen Würde anf, Die er, nach feiner ommen Denkungsart 
als ein unperdienses Seſchenk Gottes betra tete, während zugleich Te RB 
ar — Selbfigefühl ihm das ‚Derußtfegn gab, daß er derfelben nicht 
big ſey, und. Daß er chen fomohl tor, wie fie ihm zur Zierde 
ge eiche. Es fonnte sweieihaft fcheinen, ob es Demuth oder Kitels 
eit fep, ao er gleich am Lage feiner I Wahl einen Eilboren mit Brite 
an feine Verwandten umd an ven. Mania nach ac in Ba Bareriabt 
andit, and mit der ar von feiner Er e freundliche Er⸗ 
' —5 — verband, deß min keine zu —& — lauten Freudenfeßte 
deſban⸗ deranſtalten moͤge: —* empfingen Die aan von Ceſena 


d 
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einige Beweiſe feiner W und Dibe, ’ 
in Kom KR, wo er on üblichen en Behlichfeien PR ne 
ie "nicht ablehnen € an, —28 „mit aller Pruntenden —5* 
ines erhabenen Amts mgab, 
r Bi tigen Ang — in Kine, neuen ar 3 sche. 
r ſei rper un i⸗ 


nen machen follte, nicht ver De * Die imar ai, ohne 

gute Erwartungen den erwä en Papſt be 

gemis waren, mie er Diefelben red) ala, freuna 0 ee ‚ma 
8 unverkeunbaren a der nat den * 

Doch gefälligen Anſtandes feines Außer Romeri — 


waren entjückt von dem noch im haben a an önen Papf. Er vers 
and es, Diele äußern Vorzüge geltend gu kn und in * sin 
iafte Licht zu ſtellen, und Sant Gewandtheit und Feinheit gen 
orbereitung uud Zinäbung zu verbergen, die bei ih hm Ion "Sof 


n unter en Die Frommen aber 
& noch mehr an ——— 55 * her Inmigen Ans 
ad die das gerechiefte Vertrauen einflöfte, und ibm m 
gewa Man ei Anette ich kaum, mit —* 4 heiligen e ung, 
mit einem folchen A der frömm mmften schei nahme, mit fo vie 
mabrbaf aß geiilichen mi —* die kirchlichen CH uche ver walten pi br. 


ders dor Dem Aipniencn Stand⸗ 
ild- des beiligen Perrus, wie a feonuuen Entzuckungen, oder in 
gorsfelige augen, oder N 3 ae h Fra n ver 
v n Saupt a Süße 

— und Bene Ku den Eh Und dies war fo 
€ Feinde und Die Gpbtier die 


—A 35* —2 — ‚Ei fen — a ibn * 253 


—* war Fr it er Part gende, den manni Gorgen 
Demest. Kaum waren die Feierlichkeit er⸗ 
Ki a iS 
rium den ein f 
Beruls, den Ernf x feierlichen 


2 einer Vorfä 

auf ngen ab ich lange in die Eins 

ie feiner 2% un Ionen 0) 5 —2 um ruh 

dürfniffe De des * ee, Mc % wich € Neth feiner get 

3 und weltlichen Herrſ 

kaum eine ſchwieri —A und —*25 —— werden, gs die 
feinige war. —E de nach 
ampen 6 ehe Berne: Ren * —A em Pic 
a ⸗ ⸗ 
an fr Ende be wurden. 


und würdigen Oberhirien der & * 
Bi Megteruingsantritt und * 5* oft e der —3 lange 


Eye ⸗ vu Sin —2 — nicht bergen, Daß bie I 
dal nie 8 vo — — *8* —V—— —— Fr 
gen ee — (Orangen * 


IV. — de ne doch ai ie Rennen a vis Dee 


genügen Als Den, nähen 

oder Die mächtigern au Sp ba Mi erlegen ober wein Finnen. 

Mber er fühlte wohl ioR dag, do Sn Kanıf um unvermeidlich 23 und 

bap er d Iben gruen Ei alt oe nen mülle. — eine 
a Bra be rd — 

hf, ii 

feinen Grund in den — he in ihrer tung 


anna 
Bro i le den Elerus 
“ Krk gr — fondern dm 


©ittenreinheit. und beiligteit ermahnte und erinnerte, . 
LM! der 


den Al und die 
Eee RE STEEL 





k le — ie enig, 6 fein @eift I 

vieler viel zu m fondern eift war auch felbft var 
grgelapten Denungen und @orurtbeilen gefefllt, und mit 5 

—328 des eigenen — — vermochte ck dem a — lar 

—— weniger ſich über ihn zu erheben. m und Kits 

entbum , Kirche un tbum. floflen auch in feiner 

wie es in Rom hergebracht fchien, in 

er darauf bedacht ſeyn 7 daß man fie 


als fchon gefchehen mar 1474 ließ er doch die a und da . 
r 


ine Zeit Icblofen %ı melde jene Dt; 
bin, An — durchblicden, als daß fe et von mohlthätigen 
te feon Eönnen. Ja er felbft verwirete fich und eine —c 
Pat immer mehr, da er eigentlich jetd zwei Zwece vor Augen 
tie, beide erreichen wollte, umd bei m Gensregeln den 
zu Bang 0 Grin 0 er se ones u —* * 
uftan r Ehriflenbeit uni e, au 
deln gu Remern, welche aus der der Immer dertſchender nwerdegden 


[3 


ing — 5 — — — —X 
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Ungläubigfeit ermuchfens; aber zugleich war das. ſtarke Yeı der 
Fokeit und Würde Ye ehntifehen a ats —— 
Selbfigefühl gekraͤnkt Durch den Verfall ber pänflichen Macht und 
geiftlichen Anſehns Rocrhaupt, und weil er auch darin eine vorjüigliche 
Urfache der meiften Uebel der Kirche zu .fchen wähnte, mar pam die 
Wiederherftellung des alten Papfithums eigentlich das hochſte Ziel und 
Die wichtigſte Angelegenheit feiner Negierung. Darum brachte er der 
Kirche noch größern Nachtheil, weil er ihre Gache mit der des Papſt⸗ 
thums zuſammenwarf, und — das Papſtthum in noch ſchwerere 
Anfechtung, weil er für dieſes Menſchenwerk mit einer Hartnaäckigkeit 
kaͤmpfte, die ihm nur Standhaftigkeit in der Sache Gottes ſchien. — 
Wenn es aber offenbar I, daß er dem Kanıpf mit dem Zeitgeiſt und 
mit‘ den Mißverhältnifen feiner Lage nicht gewachſen war, fo iſt a 
ewißñ, daß Dazu überhaupt mehr als Eines Menfchen Kraft in An⸗ 
* enommen ward. Unglaube und Geringachtung bes Heiligen 
atten ſchon furchtbar berhand genommen, und nicht bloß die Kirche, 
ſondern auch das Chriſtenthum — vielfaͤltig angefochten. Von dem 
catholifchen Frankreich aus hatte ſich ein Geiſt der Ungebundenheit, 
des. fchnöden Muthwillend , der thoͤrichten Klügelei und fo vieler Un⸗ 
eiligkeit verbreitet, -defien Raſerei nichts berfchonte und wie eine an⸗ 
eckende Seuche immer weiter wirkte. Der febmmfle Much mußte faſt 
versmeifeln, Durch menfchlihe Maaßregeln dem Unweſen zu feuern, 
Welch eine Lage für den Oberhirten der Kirde! — Des Papftes und 
alle geiftliche Bennlt beruht mefentlich auf der Öffentlichen Dieinung, 
jene ift ohnmaächtig, ſobald dieſe fie nicht mchr anerkennt. Sobald 
Diefe Anerfennung aufgehört hat, find auch die Mittel unkräftig , bie 
allein ihre zu Gebote ficheny fich aufrecht An erhalten und.gegen 
tungen zu vertheidigen. Die dffentliche Meinung ober dahin zu leiten, 
Daß fie auch Die gemäßigtfien Anfprüche eines ae 
anerkenne, und Bott, was Gottes iſt, dem Papſt, was des Papſtes if, 
übe, war in jener Zeit nicht mehr möglih. Darum war ein 
Damals fo geſtelt, daß er entweder gar nicht als folder auftreten Du 
ge, oder wenn Neigung, Pflichtgefühl , ia felbh der Fahne March ibm 
dazu beſtimmten, im ungleichen Kampf mit der Gewalt der M 
und dem. herrfchenden Geift fich unvermeidlich erfchöpfen „ce 
Den weltlichen Mächten mar nichts fo theuer, als ihre ſog 
Souveränität, und dieſe ſchien fich nicht länger mit dem Cinfluß zu 
vertragen, den die Päpfle auf die Länder und Staaten ausgeübt hats 
ten. Der proteflantifdye Orundfag von den echten ber Fürſten im 
Glaubensſachen bitte felb in feiner ungebührlichRen Erweiterung auch 
in den catbolifchen Staaten immer mehr Beifall und Eingang gefune 
den, und Alles fchien Darauf binzuarbeiten, Den der‘ zum fichtbarem 
aupt der ganſen catholifchen Kirche erwahit war, auf den Rang und 
irkungskreis eines römilchen Biſchofs herabzufegen. ' Als Pius Die 
Tiare empfieng, waren faft alle Reiche und Staaten Europa’e ſchon 
völlig aus ihrem frübern Derhältniß zum Papſtthum beransgetreren, 
und er erbte von feinen Vorgängern fp viele Streitigkeiten und Kau— 
pfe, daß, da die Zeit dazu immer neue gebar, die borbem fharfen rds 
mifchen Waffen aber immer mebr abfluumpfte, viel Weishelt und Kra 
Dazu gehörte, nur nicht vbllig zu unterliegen und ein Spott der za 
reichen Gegner zu werden. — Die Schmitrigkeit dieſer Lage ward noch 
Dadurch unglaublich vermehrt, daß viele dan Den getreuen Mitfänty 
pfern jegt ſelbſt Gegner geworden, Daß der Geift der Selbſtſucht, Wie 
aenmacht , des Widerfpruchd und ber Widerfeglichkeit auch den Eleras 


> 
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Durdhdrungen, erhalb Rom faſt gar Feinen getreuen 
Bertbeidiger hate, J X in allen ern die vor eiflichleit, im Ein⸗ 
serkändneh mit den Fuͤrſten, fchon fichtbarer Die välfige Unabhängige 


Seit von Ram cerfrcbte, und ſelbſt in den orbein Pa ken und aller⸗ 


fien Landen yeiahrliche fische de wurden. — 
Pine empfand nun auch ſchon befonderd nen, I Den Beruf iener 
fo Fräftigen Steinen der geiſtlichen Herrſch haft, die Aufldfung des 
Sehuitersrdeng, ber fogar nuch feiner EA Die Sorgen u) und Bes 
- Fümmerniffe des Papſtes noch um vieles vermehrte. Seiner Neigung 
nad) RA er gern den Orden wieder hergeſtellt; dieſer un ii iM c 
Wahl, und hatte fie —— 109 m man dies den i 
bar war der Jeſuitenbun immer mächtig und ig, un 
ar er fbien Rom und den p apktichen Stuhl siechlam zu um⸗ 
agern, und daß es gefährlich fen, dieſe vielarmige und ihren Zweck 
Eräftig verfolgenoe Einheit zu reisen, das hatte Elemens XIV. empfind- 
lich erfahren. Pius ſelbſt umgab fich gern und vertrauend mit aus⸗ 
erwaͤhlten Bliedern des Ordens, die nicht abließen, ihre Foderungen zu 
erneuen, und wo er ihres Raths bedurfte, immer ee Veranlaſſung 
en, ihn zu — daß nur in der Wiederanerkennung ihrer 
ſellſchafi 5 ihn Sicherheit, und Erlbſung aus aller Noth zu fin 
den fey. Gleichwobl war nichts gefährlicher, n icn (a ſehr geeignet, 
—X Maͤchte zu entſchiednem Aufftand gegen alle paptliche 
nal iu vereinigen, und fo dieſe Durch daſſelbe Metel, das ihr aufs 
bein f ollte, vdllig zu untergraben, als eine Zurädnahme jener Bulle: 
minus atque Redemtor noster, die dem Orden Den Todesſtreich vers 
feßs hatte, aber auch ihrem Urheber tödlich gewelen war. Das mar 
ad Anfang Pius VI, größte Sorge und Die Quelle endlofen Kun 
mers; den Jeſuiten, die er liebte, mußte er ihren größten Wunſch, wie 
fich felber verfagen, und ihren Gegnern, freundlich thun. Noch ſaßen 
angne Drdenshrüder auf.der Engelsburgs er dur k «8 nicht einmal 
wagen, fie dffentlich frei zu pre und zu eut laffen, sondern mußte 
fi) begnügen, ihre Lage zu e —5 — und ſie durch weitere Unterjus 
"Hungen nicht zu u güren oder zu HN öhrden. Zu einen feſten Entſch Huf 
in Betreff des fam er nie, außer daß er nur auf gende Ges 
Iegenheit zu rien fchien, feine Aatederher jellung zu erk Aber 
dieſes Schwanken machte ihn ſowohl den Hofen, denen ſeine Neigung 
‚nicht verborgen blieb, verdaͤchtig, ale auch oielen Jeſuiten (folche aus⸗ 
genommen, die in feiner. Naͤhe, geduldig wie er, Die Zeit Der Wieder⸗ 
gtburt erharrten), und den eifernden Papiſten verbaßt, — Diefe Sor⸗ 
gen bes. Oberhaupts der Kirche wurden noch bittrer Durch Die feiner 
— Herrſchaft; und glelch nach dem Antritt feiner Regierung 
dire die. letztern .faft überwieg end. ind hatte ale e Sepanmeifee 
mgän ge Miißverhälenig — innahme und Ausgabe de 
Staa gi kennen gelernt on verehrten. die Zinfen für ve 
—ã ſt die sähe der er jähell en Einfünfte;. Diele waren un⸗ 
tet den legten Regierungen] faft mit jedem Jahr vermindert worden, weil 
bie Fürſten es immer dilliger jan den, jene Summen, ge aus Dr 
congregationen/ Klöftern un d Etifters, befonders aber für Difpenfas 
tionen und Unter andern Little, nach Rom floffen, im eignen Lande 
u behalten, und es fland zu fürdten, daß auf ſolche Weiſe der paͤpſt⸗ 
Schatz wie die paͤpſtliche Macht immer mehr gefchmälert werden 
möchte. Was man verfucht t Batie dem plbaren angel abzu helfen, 
hatte, weil es zu fehr halbe Manpregel geweſen, rm der Haupt⸗ 
“Aa ae führe, Hülfequellen au erdiineg, aflauunbenchtet 
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af thells nicht nachhaltend Hälfe gebracht, the⸗ Tor 
ung der 36 ei Die Neth vermehrt, Wderbau und ne ie | 
ri un in mau gekommen, aber auch wvieder Bt 
erden; onen r A unergiebiger "&chla@beit. : Wandye | 
jerfuche „ die man * DB. eine ‚Sattunfabri , ae ne us feat, 
ner noch name mar, unter Clemens KLV. macht, maren | 
’ unmecmäßlg eben torden, Daß fie Leicht mehr —XX 
8 bracht , und von ahnlichtn Planen abgefchredt harten. 
ingel ber Verwaltung maren noth Die alten ; die verfchreefien Grunde ’ 
* ſeltſamen Wißgriffe waren Dusch ——— wie geßeiligt 3” 
Jandelsmmonopole, deren größtes und verderblichfied bie Bank Ras ' 
ner felbft ausübte, namentli Da ae inhandel mit den erften Lebensbe · 
arfuikn, hielten allen freien Berkehr darnieder, und. lähmten den Lande : 
alle Berriebfantkeit. Eine Abergroge Draft von Papiergeld, 
luth von größern und kleinern Zettein (Banknoten) , die nur im 
Birchenfant Ratt baaren Geldes gelten fannten , deren mmmwerth 
demand genau kannie, deren Tilgung auf nichts angewieſen Pr bigrüne 
et war, umd die daber außer Landes gar feinen Werth hatten, war 
ir eine a a Aushälfe. Dazu giny en ale, meil «6 ins Tuer 
it fehlte, noch große en ind — und de 
a ne am mehr ale ir hulen ie Auı Unbezweis 
t war % Staatewirthichaft des Kircenkinats die fch je in_Eus 
m da dir Dit], die Kanımer zu bereichern , immer mehr zur Bere 
— ind , indem fie milt ber Zeit Die Roth mehrien, num 
Inge fen, je in Fr Händen die Verwaltung mar , wi 


Bea —R ‚Autien ur, b ie in andern Staaten, ohne Ne 
beit für Regierung fehr ergiebig find, I. ©. 
ra SE [4 fei — inc nen um — Keen 
nem 7 
raurigen Staatsvermdgens ju verbeffern. ea ſchein 


seben Einlicht und Unbefangen! jehabt zu haben, um 
iebei lie nu — X ns — ‚noch Bi 
reifen, DR peegeln nnd eine liche Berbefiee 
. & üb er — fap Alles feinen alten verberbe 
rtgehen, und mag er einna dat ee ol w 57.7 
var theil⸗ g nich nimmer awechmäßig, Ibbl 

a6 für die Kanınier zwar einträgliche, — — 33 aber verderbliche 
md zunal einem geißlichen Färften 2a, ananfändige — ir 
ine —A— Hop Verordnung des Schal aus den 


arena ann — Br — 


fe Verkänflichkeit der Meinter, wodure 

ine mehrere Millionen zuftoflen, aber auch — — * 
el. der in die” aat vom der abfchtulichen 
senig umterfhie "4, rent unter den fehlechtefien ER 

— ee te aD sen verderdi 

7 € oben erl 

is is Kan den keder zu geminuen fuchtt. un 

ieet ward. dus Befehungen, Drud der —E 
nd andre un I fich zu entfchädigen. Pius, ber in 
inen frübern 9 hrumgen der Art genug gemacht haben 
Te x Li —8 * je geworden ju pi 

ig Bam: Yo u feuern. — . 

ificpespundie aber Dei "bein, Was er ale u m: verfachee 


a 


"mußte endlich von feinem Vorſa 
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der Fre end waren, konnte nicht verborgen blei⸗ 

ben, war * der Schritte feiner — * daß er die 

fürmlichen Anwartſchaften auf Aemter vernichtete, und eine. freie Bes 

werbung um Sehen anlih, Aber wenn diefes in mancher Hinſicht 

** man ſich doch des Verdachts 

— ; daß der *86 uß, den Dadurch Die paͤpfiliche Caſſe 
«Njährlich gemamı uders Die ran eingesehen babe, und es 

ch ſehr zw ob es eine Handlun —— 

ſolche von der vorigen rung ertheilte, zum Theil verlaufte Anwart⸗ 

ſchaften zu vernichten. Nicht minder zweideutig ward bie vorgeßom⸗ 

ment a dem 





ver 
tiger ein als feine ' * A ha? ai ben Erden en gehent, aber 


ſt un fe Bi fa 
ben hatten, Plotzl errlärı , gu i led de 
zoͤlle, e⸗ eek hirfelben ei — um der X —S— 
oder ne Die c Iche Gerech 


—— — ſeyn, ame unter 
ei —— 355 ——— er — war 
einer oͤrũ ; den Pr ern ‘ 
auch freigelafien, —— grunde und —2 geltend zu 
machen und ——— — zu — endlich fchien Diefer Beſchluß über 
alte Mißdeu der Papfſt felb dabei das größte Opfer 
brachte , und Die —X iche — auch ihre Zolleinnahmen verlor. 


Aber auch hier waltete theils nicht Die Frauke Om Arie denn nit! viele 
nn geſetzmaͤßig erwo 
gung waͤr ne ts ausgemittdit , ja biete biie 33 
; der Willfär der Kammer vorbehalten; ur war bie päp liche 
Anrigennägigfeit nur fcheinbar , denn es ward zugleich beftimmt erflärt, 
daß Die Ausgaben, welche die Kammer bis dab aus us jenen Zolleins 
$ünften befritten, auf andre Weiſe fe. von den —*8 gern er wer⸗ 
Den müßten a gleich nachher r Papft feinen an fich ſeht 8b⸗ 
lichen Dan, eine allgesseins Grun FA auf alle geißtiche — weltliche 
@üter anzuorden , bekannt werden ließ, und durch eine befondre 
gemin die porbereitenden „einrichtungen traf, eine Ausmeſſun der 
rundſtũcke und Schanung berfelben veranßaltete, konnte Das nur Miß⸗ 
grauen erregen, Da zum zeit j ln ifergmügen übergieng. Pius 
in ab Athen; das Land war ohne Erfolg 
mit den koſtſpieligen Berta h ind ein ‚pedeutender Aufwand 
umfonft gemacht mprben Alich war er, wenn er Verbe 
zungen beabiichtigte! — Pe hatte er das — aid, dat 
suche ano, die er mit befandrer Vorliebe ergriff, 
eiſt mißlangen, und ee Die, welche neüe Huͤlfs uellen er⸗ 
—*— ollten, und an ſich 16 — nur neuen fruchtloſen Auf⸗ 
and und ziemlich Iauien abet 0 ner Sauehaltung peranlaßren. Un⸗ 
äugbar leitete 1 da am meiften feine Eitelkeit und Gelbfgeföfligkeit 
dere, die ſich theils in aroben , —— Iuternchmungen oefiel u. 
ch edete, er feibh babe hinlangliche Einficht in Alle⸗ 
und dermöge Alles ſelbſt ansuordnen Im au kcıten Es war unfteitig 


- ein eben fo kühnes, ald, wenn «8 gel ang Auf außerordensliches lUnternch 
Be die Austrocknung der nie 


en 2 ernſtlich zu ver⸗ 
Beh a ar Sie Bea hen ———— war Ahr c Iran Scans, 
5 Der füch erfpderte, auf beflern Ausbau 1 seen Bf 
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urbaren, und fehr ergiebigen Bodens des Kirchenſtaate ju verwenden, 

und ſo den ſichern Gewinn einem Air unfichern vorzuziehn; fo war es 
Doch fehr der Mühe und einiger Aufopferung werth, durch Ableitung 
jener Sümpfe und Herfielung eines feſten Bodens für eine weite Lande 
fchaft eine reinere Luft zu ‚gewinnen, und bie Geſundheit eines niche 
ambedentenden Theile des Shrchenfiaats dadurch zu d ern. Von 
Aſt ura erſtrecken fie ſich, am der Meeresküſte hir. bis nach Terras 
cina, und tief ind Land hinein bis an die Waldungen von Ciſterna 
un er monetta. — biefe haben De yon — 

itung ihrer giftigen Dünſte. on ere e hatten Darauf ges 
dacht, Diefe Moräfte unfchädlich und bewohnbar zu machen, aber durch 


bie großen Schwierigkeiten und Die großen Koſten, deren (Erfolg une 
a⸗ 


men zu verewigen; nahm rafch den Plan auf, lud feine Untertbanen 
gu Acıten ein, empfing nicht unbeträchtliche Beiträge, und ließ im J. 
777 die Arbeit beginnen. Sie ward anfänglich mıt großem Eifer und 
vieler Thätigfeit betrieben; im folgenden’ geh konnte obfhen nur ein 
fehr Fleiner heil, bebaut werden; aber Berfländige überzeugten ſich 
bald, daß die Ausbeute mit den Aufwand in keinem Berhälmig Hand, 
md daß Die Schroierigfeiten im Fortſchritt der Arbeit ſich mehrten. Niue 
int ‚ der einen Theil feines Ruhms an Diefes Unternehmen geichtr 
jeß nicht ab, und ermiunterte n2 ‚got durch wiederholte Reifen dahlı 
zur bedenflichen Fortfenung der Arbeit. Bei feiner erfien Mei je eis 
ne CTriumphzug glich, und auf dem Wege nad) Derracina durch viele 

enkmaͤler verewigt ward, faßte er fogar den großen Gedanken, weinn 

ffe 


wiß fchten, fich abſchrecken laffen. Pius Ka na bier feinen 


bie Sümpfe erft bezwungen wären, eine neue Staot dort zu gründen, 
und Diefe nach feinem Tranıen zu nennen. Riſſe Dazu wurden fchon in 
Menge Beeren “ die Arbeiten um fo eifriger fortgeſetzt. Erft nach 
wolflahriger ahe und en meh enern ufwand ſchien er endlich 
ſich ſelbſt aberzeugen zu müſſen, daß es rathſam fen, Davon abjuflehns 
aber auch Dann nahm er mit der ihm eignen Hartnädigkeit den Plan 
wieder auf, der feiner Eitelkeit fchmeichelte, und verfchwendere neue 
Summen. bis Das Unglück der nachfolgenden Zeiten das Werk untere 
brach. — Erfprießlicher konnte für den Handel und für den ganzen 
Kirchenſtaat ein Hafen in der Mark Ancoku merden, auf welchen, 
weil er den wichtigen Ievantifchen Handel begünfligte, ſchon unter dem 
vorigen Päpften viel gemendet morden war. Pius lich fogleich die bis 
BORnEnEN „gbeiten am Hafen’ fortfeßen, und nicht ohne Geprange deu 
rımdflein zu einem Leuchtihurm legen 5 that aber für den Handel feld, 


den er zu wenig mürbdigte, nicht fo viel, Daß Die geben Hoffnungen in 


Erfüllung geben fonnten. — Bon allen ähnlichen U —— aber 
betrieb er (nächft der koſtſpieligen aber nicht unverdienſtlichen Erbauung 
einer neuen Kirche im Flecen Sublaco) Feihs mit folchem eh wie 
Die Erridytung einer neuen Sakriſtei an der Peterskirche. Schon im 
zweiten Negichungsiahre , wo ganz andre Sorgen ihn beiehäftigen muß 
ten, und bei fühlbarem Mangel jeder unnüne Aufwand zu vermeiden 


war, ließ er den Grundſtein dazu legen, und mit mehr Pracht als ges - 


bilderem Geſchmack, mit einer Verſchwendung, Die leicht eine Millien 


t 
koſtete, die Arbeit fortfenen.. Und Doch war Das Ganze ein thbrichtes . 


und undankbares Beginnen‘, fichtbar nur eine Befried gung feiner Ei⸗ 
telkeit, ein nur # gerechter Grund lauten Tadels, den die Romer um 
fo weniger zurlickhielten, als dag herrliche XBerf der Baukunßt, die Pe 
terckirche, nichts Dadurch gewann, ia fogor entfießt ward. glaͤn⸗ 
zende Jaſchriften meldeien, Daß ‚Pius VI. ieſt Sakriſtei gegründet 
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” Yale ‚ die man mit Recht nur cin Denkmal feines Stolzes nannte, und 
eine große, ut nicht. ſehr Eunßreiche (von Penna gearbeitete) Statue 
des Papfıs Erdnte Das Werk. — In der That Rellte feine Eitelfeit nicht 
feinen Verſtand und feine Gelinnung in Schatten, und verriet) 
auch bei dem Guten, was er forderte. Ohne vorjägliche Sänfttenne 
nid , auch mie es ſchien, ohne große Neigung zur Kunf, und tiefen 
Sinn für ihre Werfe, wollte er doch auch den Ruhm eines Kenners 
und Beferderers derfelben haben. Er ſcheute Beine Koflen, den 
alter Denkmäler, deren Rom fidh freute, zu vermehren, und Dur 
Nachgrabungen und Anlanf die Ueberreſte alker Bildhauerei le 
aubringen. Wenn er auf dieſe Weiſe mit mehrern ddnen 8 unfidenfe 
mälern des Alterthums das papfliche Mufeum (Pio-Clementinum) bes 
reicherte, und dadurch fich "unläugbar großes Verdienſt erwarb, (0 ver⸗ 
gaß er auch nicht, mit einer ing Kieinliche gebenden Sorgfalt, an jedem 
—* je ben } anbebentend ich Kunfwerf, | bie ar eingraben 
an haften durch die Mimificen; Pius \ a ſtehe. — 
ere Künft ra uni erſtützte er, nicht ohne gleiche en und ine 
Hefere —— ihrer Verdienſte. Sein Kun Na auberie ſich 
beſ in groſſer Vorliebe für —— — e er am meiſten in 
Aufnahme brachte. Eine zu St Peter errichtete Fabrik lieferte in der 
Zhat große und fchime Nerke, nad, deren Muſter auch aus Privatwerk⸗ 
flästen manche kunſtreiche umd erfreuliche Arbeit hervorging. — Wenn 
** den au A — den Pius feit feinen Re Fa — 
und bayı bie vereaenbeit, in der er fih von Anfang an 
5 floſigkeit Geis chatzes und Die Noth feiner Untertbanen, fo be» 
man nicht A daß Die.letern mit feiner Herrichaft balb ums 
Frieden werden mußten andern man muß auch um fo lauter Die 
telfeit anklagen, v% —X war als fein Wohiwollen, und ihn zu einer 
Be Lab verleitete,, die eben fo ſehr feine eigne Berlegenyeit ale 
be Unterthänen vermehren mußte. In feinen Dofkaat 
Pracht und. Berfchtwendung ; Die au und fo zeitgemäße 
— Elemens XIV. ward ſo —— aut Fer daß, was die⸗ 
"einen Monat Berge hatte, ibm kau -eine Woche genu 
In Darum mehrte Denn auch unter feiner Degirun die Staa 
chuld mit jedem Jahre, während die‘ Einkünfte aus fremden Länder 
Fr fo perminderten, daß nr die Sorglofigfeit und leichigläubige Un⸗ 
bachtfamfit D der enter fih gu immer neuen Anleihen willig finden 
laſſen Eonnte Aber nichts bat Pins VI. fo gerechten und allgeme 
nen Tadel jugejogen,- und ihn. mit dem bitterfien Unwillen feiner Un⸗ 
terthanen fo ſchwer belaftet , ald Der gräwliche Nepotismus, der Ihn un⸗ 
mpfindlich machte gegen die gegründesfien Klagen und das. fi Fohtburde 
Elend feines Volkes, und feine guten gen nfchaften fah vergeflen lieh. 
Don dieſer Sunde harten feine nächfien Vorgänger fid) unbe de 
hatten, aber ihr Beifpiel Teitete ihn nicht, vielmehr riß auch bien, ſchon 
in den erſten Regierungsiahren, die Site ifeis ibn: bin, feine Fawili e auf 
unkoſten feines Landes gegen Pflicht und Gerechtigfeit.n erheben‘ um 
zu bereichern. Durch heilige Eide —28 jeder Zar auf alfe dem sn 
nodnbeilige Deoünfigungen feiner Familie Verzichtz meife, auf alle 
9 e berechnete Gefene verhüten, daß ein Grundbeſitz oder irgend in 
igenthum des päpklichen Stuhls verſchentt oder auf irgend, eine Re * 
an Privatleute übertragen werde; alle Cardinaͤle find zu Wachtern de 
Srantes Ögens verordnet und feierlich verpflichtet ; eihe für den Fa Ye . 
—— ein Papft Die vlg umg —— und Staatsguter ver⸗ 
—* if Chefonders Dusch die Verordnung Innocen; XII. zu Ende 


Fe; 


\ 
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des ı —— bem nanfolaen enden un vem Eardineis- 
—* A —* —8 fo dringend € 
ärft, da kein ‚auf eine di —— — — — 5* Beſitz 
ibende S bunte; ‚auch die Verwendung der — 
einfänfee und d Ag *55 der ‚Rammergäter iR bei allen Mangeln, 
ber B g d geſfte —278 fein über 
s Priontvernibgen auf Techtmäßigem Kent ammeln oder die Seinigen 
ichern fann. Gleichwohl bleiben noch Wege Dazu offen, und Pins 
mußte Bi zu — Bald nach feinen Erdebun ließ er feinen 
weſterſohn On aus Rh —— und — ihm das, 
einträ — Hberbo ad * ——1— Ps 
ntr e ein r Mag ordomo. achdem er 
ahre lan daffebe * eine ute de mit großem eignen Vor⸗ 


theil verwaltet Haan. beb ihm 63 heim zum —— und Rab 
gete ihn ſo reichlich fründen und einem Malteferpriorat 
8, daß er bald ne der hen — ward. Doch viel u 


— war die Be a eines „andern Neffen, Luigi — i, 
der im weltlichen Stande b ber zu den höchfien Ehren und Rei 
ıbämern erhoben ward. Der hunge —E Mann ſtieg aus Nie⸗ 
—5 u Dörft feit (mel en eunpor ‚ und empfing aus einer angefes 
enen Familie eine Ier jur Bat tn: Die (i fon u tinigem Wohle 
Band berhalf. „ar der päpftliche Obeim fi ch auch nicht, 48 
ieh geben, daß Hochzeisgefchente — würden, und da 
ne lich herabließ, im gen en Palaft ein Zimmer zum ee 
ven und täglich mit Igefallen jede Gabe und ihren W 
3 — fo firdmten von Eardinälen, Praͤlaten, r Buchen Gro 
nd von Allen, die ben Papſt zu geminnen münfchten, fo reiche ale, 
—Rtẽ daß ber 85 nkte ſchnell ein reicher Dann ward. Dazu 
erhalke ihm Pius chlo nem mis einem Dorf (im römsifchen 
Gebiet), ernaunte —* ihn gas sog, und mußte es beim fpansfchen 
" f fo-einzuleiten, Daß er au Bra von Spanien ward. Doch ma 
af .‘ pdrend. und eine fchreiende Ungerechtigkeit, bei der fogar —*R 
qtaeſprũche ungültig gemacht werden mußten, war Die Erwer⸗ 
ung der lepriſchen Ohr. depfelben Neffen. Die Schwachheit eines 
ndifchen Breifed ward gen / eine nahe Verwandte, bie sechtmäßige 
€ n, zu übergehn , und den. Zeen ichen Neffen ffen pums Erben einzufegen. 
Und doch war auch damit Das Maß der Ungerechtigkeit und des fchimpfe 
lichen M —2 — noch nicht etfchbpft, Der Herr von Nemi und nach⸗ 
pe lige BGerzog RT | mit dem ungerechten But ; kaufte alles Dei ing 
ade gu * und aa nur ward s troß aller dapegtn vorhandenen Ges | 
— kin Einhalt getban, fondern ber Preis-des Held 
fle .a u ungeb neh —F ai ab Deren, großem Kummer des are | 
nm al der Lebensmittel (Grascia) mußse 
— Aheren . ſo —*2 ſich dieſer nicht 
* er — Kornhandels; er kaufte von den ohnehin ge⸗ 
mann zu Den geringfien_ Preifen große Vorraͤthe, brachte 
die ——— FH Austpr an fich, und ließ mit großem Gewinn 
$ Ausland führen. Uuch andre Erwerbsmittel wurden 
ni —— und un zu Die Freude, feine arme Familit 
als eine der reihen hen. — Auf folche Weife Fonpk Pins 
‚wider Liche b Gertsäuen geninnen, 1 bereitete jich ſelbß 
van ungen wandeln Art. Schon 7 —— ſich die 
don einer verſuchten ——— des he ige Baters. Drei Maͤn⸗ 
wer, als Pilgrimme gekleidet, Ins Share v6 des Vaticans ware 
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gedruugey, und Eimer von * „hatte bi abmehrende Schwei; 
wache m t einem verborgen Fr rd — —52 in 
beiden andern dem ci eintrerenden Par e überreicht: 
Aoh der Thäter. Zwar wurden alle drei ur aber bald 
—— — entlaſſen und verwieſen, und man lieh von DEM gan 
eignif nichts weiter verlauten. U Pius in eine 
und ion roierige Krankheit — die —— Jahr fi 
nach * als“ fürchreten Men, und 6 Fe 

int 8 r n ‚„ un a ie 
feine endli * wicht aufrichtig wa 77 bt 
Exiokeefälige te ſich Überredere, die Sie feines 
Das unter hartem Druck ch zu ki Gain A: ni 


Art en ihm —** — Fenet wehrt en } g 
eapel, da 
— als wi —— Ye 44 eh und für de 


ergiebig de aus | feinem Berbältn 
Karen 887 3 —*— te de Engn deſſelben 

die er —4 von a der scogen ba tte. Zwar ward di 
5* ne ber Lehnszins fehr be 
Es ent, umd 0 — ——æe — — die man noch zugeflan! 
u br des Königs fo ſehr anheimgegeben, da „iefer ni 
Butbefinden, und bloß als eine freiwi e Gi 

. ‚Steuer bewilligte, in welche auch Die nfehädigung 

—* Ablichen Zelter, deſſen Ablie sicht län er beliebt ‚war 
deſchloſſen war. Diefer E geone — dauerte durch die Sankt, e Regi 


been 5— ber König nicht Beben zu A 
8 






—_ Noch weiter 6 Cana der ni 


r ein ter 
a 
an das Der; des Pa ei en Du i 


GE — —ãA m und ; * reunde, und are 








& J ofepb IA, te durch mehr ‚fu 
en en 
lane, erfannte in feinen Staaten Feine andre 
noch weniger eine über f an, und wu 
ner Her erde a der papfil alt in 
nicht Klugheit gend, —5— anfansẽ 
—X — gewinnen, und ae von Be dann ver 
als er —*— —2 Die 


En Soft eine ae . Yı 
— Zrog 8 er nach dem Ei de 7 — 


— (1,700) ben em ‚Fürften ur Sem mir 
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n doch gewit von Raaſichten, die er ſonſt wohl gegen das Oberha 
Since beobachtet hätte ; und ht Ar Tin päpfiliches u 
ſehn den Kaifer von feinen Adfichten abgeleitet hätte, fo Eonnte doch am 
wenigſten ein, umgeisöges Bebaupten deffelben ihn irre machen. — Noch 
bei Eebsehten der Kaiferin Mutter hatte Tofenb feine Abfichten in Bezie⸗ 
bung auf „Die Eiechlichen —— ausauführen aegonnen. „Eine ers 
ordnung do Och 1 die ‚allen en verbot, ge 
Tandesberrliche Geſetze in Kir enangelegenheiten un ebäbrlich ji en 
he + en 






mar die beziehungsreiche Borläuferin anderer. g fel onat er⸗ 
chien das Merbot, irgend etn as, mas von austn geiftlichen Odern 
den Geiftlichen ugefenbet merde, ohne Zufimmuing ver Landesſtelle 
den Gemeinden bekannt zu machen 5; in folgenden Jahr (aten Sept.) 
ein firenges Gefeh, daß Niemand perfönlich nach Rom gehen folle, 
um dort en einzuholen, was im folgenden Jahr noch weis 
‚ter (auch auf die fogenannten Impedimenta oceulta) ausgedehnt ward. 
Am aten Februar 1779 ward fogar allen Bfarrern ſehr gemeſſen unters 
fagt, ohne Vorwiſſen und Mitwirkung der Landesfielle Außerliche Kir⸗ 
chenkrafen und Bufen zu verfügen. Im J. 1781 ging Inte ob (nun 
Mfleinherr) noch weiter. Am ıoten März erflärte cr, daß 
elver mehr aus den Erblaͤndern verfendet werden follten. Am auftn 
arz ward alle bedenkliche Verbindung der Stifter, Kloͤſter und Dr 
densdäufer in den Faiferlichen Staaten mit auswärtigen Dbern und Or⸗ 
denshäufern, alle Abhängigkeit von fremden Ordensgeneralen vdllig aufs 
gehoben, die Errichtung Inländitcher Eongregationen und Provincialcas 
pitel verogdnet, und den Drdensgliedern unterfagt, ſelbſt nach Rom gu 
reifen, ihee Breviarien, Chorbücher und ähnliche Werke aus dem Aue 
and zu holen, und einen Ausländer zum Ordensoberen zu wählen. Am 
Zoßen Mär; ward allen Erzbiſchoͤen und Bilchdfen in den rblanden 
aufgegeben, jede vom päpftlichen Stuhl erlaffene Bulle, jedes Breot, 
jede Anordnung, in melcher Form fie erfchelnen möge, in ’beglaubigter Ab» 
rift der böchken Landesftelle vorzulegen, und Die landesherrlrche Bits 
- Rätigung (das Placitum regium) einzuholen, ehe man zur Bekanntma⸗ 
ung fchreite. Am_ı3ten Mai warb Die Einlieferung aller Erensplare 
der Bulle, In coena Domini, uud aller Ritualien , imdenen fie fich finde, 
efodert; am aſten September die Berordnung vom _a6ften März auch 
auf die fogenannte Litteras ‚apostolicas (päpflliche SHirtenbriefe) auögte 
dehnt, und geboten, daß alle Erzbischdfe und Bifchäfe, ehe fie die 
päpftliche Weihe erhielten und den dabei gewöhnlichen Eid an den 
fell chen Stuhl ablegten, nad) einer vorgefchriebenen Form einen Eid 
x Treue dent Landesherrn leifen follten. Am sten September ward 
rboten, ferner eine Dispenfation don Ehehinderniffen im. Rom einzue 
holen und den Bifchdfen das Recht ertbeilt, in allen Firchlichen His⸗ 
derniffen felbft au verfügen. Darauf folgte am nSten Detober Das ber 
eühmte Onleranzedict, Das allen Teichteatholifchen freie, jedoch wicht 
Bifentliche Religionsübung und Privatgottesdienft , Betbäufer und Pfar⸗ 
ger sugefland, und durch mehrere —R her mar noch 
nauer und fefter beftimmt ward. Am a7iten November ward auch Sie 
‚ Bulle Unigenitus, die ohnedies nie förmlich in den Faiferlichen Staaten 
anerkannt deweſen, Ddergeftalt verworfen, daß fie als nicht vorhanden 
betrachten werden folle. Zu biefen und andern Befchiäffen,, weiche im 
den dfterreichifchen Staaten Wie Firchlichen Derbältnifie vbllig umwan⸗ 
deiten, Pam noch am zaten Januar a7d2 jene merfmürdige Berorbn 
guelche Die Ianggefürchtere Au ebung mehrerer geiftlichen Orden und Kt 
Ber umſtaͤndlich , und Das dabei au beobachtende Werfabren fo 
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au: beſtimmte, daß der fefte Wille des Kaiſers nicht verfammt mer 

n — ‚und Pr am zoften Januar begann durch die Beaufttag⸗ 
ten Das Werk der Vernichtung. — Mit tiefem Schmerz; empfing Pins 
die Kunde vom allen dieſen Berfügungen und Mapre ein, und ſchwankte 
lange rathlos, wie er fich zu verbalten babe. Zu Eluger Nachgiebigkeit 
und ——— I rierhen die Weiſeſten unter feinen Umgebungen, Damit 
wenigſtens Der Schein eimr sefälligen Einwilligung in Des- Kaiferd Re⸗ 
formationsplane , und Einiges, mas Hartmädigkcit odllig verſcherzen 
möchte, gerettet werde. Aber eifernde ken riethen gerade zu ent 
—ã Sideraand⸗ at der rafch San des Kaifers Doch et⸗ 
was gehemmt, Das ehn des ehmiifchen —— aute⸗ t erhalten, 
2 4 auch nicht ht nicbergemwennen, Doch auch Fein: Recht freiwillig 
gegeben, er u eine fortDauernde Proteſtation verwahrt 

Ber Ger 2 ſelbſt ſtimmte aus natürlicher Neigung den Ichtern 
ein Su, de Eitelkeit Em den Gedanken nicht, daß Er, 

— berhaupt der Kirche , einer weit Hichen Macht weichen, die alten 
— ſeines Stuhls aufgeben ſollte. Gleichwohl hatte er nicht 
—XE Kraft raft & nug, um ak und entfhloffen, wie vordem Cle⸗ 
eaner zu bege epuen, m nd wi beharrlichen Wider 

Hand m een, ‚end fo machte feine natürliche Schwäche ihn meicher 
und nacgeiı nder, a er feinen Grundfägen nach ſeyn wollte. Durch 


erard, 
Cpreiben ermahnte er den Kalfer, von feinen Neuerungen abzuſtehn, 
und —* feine Bereitwilligkeit, zur Abſtellung wirklicher Mi beäuche 
in der Kirche Die Hand zu bieten. Aber ſowohl der Faiferliche Miniſter 
(Kaunit) als des Kalfers eigne Antworten uberzeugten Ihn, ie man 
weder Rath noch Beiſtand von Ihm verlange, Rechte, Die er anfprach, 
gar nicht anerfenne, von allen Kirchenfachen, bloß Die rein ngeitlicen ſei⸗ 
ser Eniſcheidung unterwerfe, und bei den begonnenen Verbeſſerungs⸗ 
planen nicht einwal em Stimmrecht ihm zu us geſtehe. Er mußte ſich über- 
—*— de⸗ viele deutſche Praͤlaten Die Maßregeln des ae billigs 
und daß die Stimme derer, die gu Bunfen der päpflichen Gerccht« 
anıe fprachen —* des Enbi aß von wien, un —* Bo, ver 
ar gewagt hatte, gegen — Mär 1781 be⸗ 
gets am 20fen März, le x ug) ung en ‚ auf ein bloßes 
Gerät bin u. role * ar ie chbrt ward. In dieler Nother- - 
in p ins ein eine een ihm als das wirkſamſte vor⸗ 
piegelie en art feine — he allein auf den Eindrud 
inte * erfönlichkeit — Kine — uchen, des Kaiſer⸗ 
nad feiner Raͤthe Standbafti * Hi ee an, die bis dapin allen Be 
re un ugänel ih 6 u de, hoffte er, . 
Erf nd : Deuifchla n is 25 —5 nfchn 
r van ben ei it It micber perfchkn, rn eine elf dahin eine 
a won Trium dieſe Weile n 
wit en, und Ban or Sick Bor an —— ſo dringend 
n ibm auch dadon abrieth. Echon im De ı meldete er dem 
Kaifer feinen Entfchluß. Diefer war era nt, —— J— wie des Pap⸗ 
Antrag an — fep; aber obwohl feine R ärhe Inradıen daß 
man den päpfllichen Beſuch 4 nicht annehmen folle, weil Durch denſelbe 
gegen des Kaiſers Plane bei nn Bolt sößere Abgenei beit ben t 
werden fünne, fo war Joſeph oh fe überzeugt, Daß 
Unternehmun en hemmen folle, und fand des Papfics Erfcheinen an I 
nen Pe ùY —5*— in mehr als (Einer: Hinſicht fo gunſtig, daß er 
mit Achtung dem Dar meldete, wie —XX | 


feinen Nuntius in Wien, nachher Durch wiederholte Sends ' 


— 
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ei 8 Ben erde, obnopl er nicht bergen mochte , dar 
durch in —— Kom werte, emen nichte geändert werden Ah Ein 
neues —2 lehute het * 8 Bu ni t als Papft, Hi 
deen nur als cin Biſchof, in halbem m Sncognito ion ko 
und in dent Nruntiarurgebäude ſich aufbalten ud 

kit ab, und ie Pius, in feiner ganzen Hürde de aufjutreten 


er Hofburg fe 
fer feierlichern und länzendern Rolle mehr gene weien zu 
nahm —* FR Inlabung um fo ‚mr 2 Ar — N en 
näher befa nd befier ihn bearbeiten fon Die au hatten an 
dieſer Hefe fin & llen, fie Ibien ihnen eine Erniedrigung des Oberbaups 
tes der Kirche ; auch mochten fie den um ‚ ihnen aber gewiß drücke 
Aufiyandı der Dabei unvermeidlich war, in Anfclag bringen. Indep © 
den In allen ebmulfchen Kirchen feierliche Gebete und Imsüge. ange 
Pius verfügte fiber bie Regieru — — waͤhrend fe or ir 
tefenkeit, UM und *8 ba — und cheben follte, au den Fall, daß 
alb auch die Bulle: ubi Papa, “ 
Roma — nee ament übergab er feinem Neffen. 
Darauf am Abend vor —* Abreite fire er allein in die unterirdiiche 
Capelle der Peterskirche hinab, betete lange am größten Altar, unter 
dem die Gebeine der Mpokel Berrus und d Saulus ruhen, und las dayn 
eine ſtille Meſſe. Am Februar 1782 — — er Id, nachdem er 
berher in der varkaniih en Sapelle zoagee eher noch einmal in 
eine te dan vor der rofen 
Onkorte Dem dem zahlreich verfaummelten olt den Segen , trennte fidh von 
dem eben anmweltuden Oroßfärften von age d verlieh verauf 
unter glängender Be leitung Nom. Die dreifache Krone und 
was zu ben 9 ap PBrachtaufiligen ehbetr dazu bier — 
te, Die vielleicht peunfchen en he En eil werden follten, und eime 
enge goldener Medaillen 1 ‚ wurden niitgenonmen, : 
Andacht des Aberall berbe — um ſeinen Segen ſlehen 
Dolls, Die Feierlichkeiten und Freudenbezeugungen, mit denen man ibn 
aientbalben rs nen 1 Bege empfing, mußten ihm eine Entfchädigung 
fenn für die Beichmerden der Reiſe. Er fab feine Vaterfiadt wien, 
amd freute lich, daß fein Glan; auch fie um ſeinetwi len über 
“wohl eine Flu A von Bitt⸗ uud Klogfehrife eine Freude förte; "ie 
—— enedig, fe Lange ee ga 8 fon 
m 6; DL 
wartete. ihn ver Fatfelihe Die ler br paͤpſtl 
und glaͤnzendem lge. Der Kaiſer mit — — 
ging ihm bis Neuk (6 Meilen von Bien) ‚entargen , nahm ihn 
Hi edrenvoller und freundlichfier Bewillkomninung in feinen * 
auf, und führte fe am safın Mär), I begleitet von sabllofer Drew 









fehenmenge ‚ ihn ion ein, vo in n er Burn Die Diranier ber der 
rbenen Kaiftrin bezog⸗ 
—— Feſten. Diele dr e Pay Ki ſelbſt 


Am 
l d —R ber bei dieſer bedeutend⸗ 
—— eu a: 
gegogen hatte, fehlte der halle fer, man fagte, weil der päpfliche as Dem 


Bien meifer im Geiſt 5 Aciten | m einen niedrigern Seſſel als 
Beil n Bat zu lei Feſte verherrlichten des 

Sam de — * *2— — —— ae —5* zu⸗ 
—*5 — 325 mar in einem Ziumer ausgeſtellt und 


Laufende Kamen, ihn en; Vornehmern warb er ins Haus 

det * aͤhlige — — rachte man herbei, daß der a fie ir 
Aber fchmwieriger. und unerfreulicher maren feine ungen für dag, 
was feine Reife veranlaßt hatte. Der Kaifer ‚ließ fich felten zu einem 
traulichen Geſpraͤch, Das Die wichtigſten Angelegenheiten berührte,, ges 
neigt finden; noch unuugenglicher war der Staatsminifer, Faum konn⸗ 
ten vornehme Prälaten zu freiem Zutritt und geheimen Gelprächen mit 
dem Papft gelangen, meil jeder, der ihm nahte, forgfältig beobachtet 
ward. Unter dem Volk wurden Schriften verbreitet, Die Darauf bercch« 
net fchienen, Yen Eindrud, welchen des Par 9 inen gemacht, zu 
ächen. Alles mußte ibn und feine Freunde überzeugen, daß der 
med dieſes Befuchs im Wefentlichen verfehlt, umd dem Kaiſer feine 
nderung feiner Maßregeln abzugewinnen ſey. Mit Diefer trofilofen 
Heberjeugung und wenig gefärkt burd 301 eph8 Verficherungen ſei⸗ 
ner treueften Anhängli keit an den Glauben der röntiichen Kirche, re 
ete Pius fich zur breite Am 2aften April verlieh er, begleitet vom 
aifer, Wien. In Mariabrunn trennten fie fich mit fidhtbae 
ser Rührung und allen Zeichen perfönlicher Achtung und segenfeitigen 
Wohlwollens. An der baperfchen Gränze ward ber Papft auf’s feier 
lichfte empfangen, und in nhen, mo er einige Tage verweilte, 
mit der größten Ehrfurcht behandelt. Auf der Ruͤckreiſe, wie auf der 
Hinreife, durfte fich Pius ausgezeichneter Ehrenbegeugungen erfreuen, 
und gab ſelbſt überald Beweiſe ſeiner Frommigkeit und Andacht. Aut 
a3en Junius traf er wieder in Rom ein, — Begierig harrte nun das 
Eardinalscollegium , wie alle Römer, feiner Erklärung über den Erfolg: 
der bedenklichen Reiſe. Pins aber gab nur allgemeine Verficherungen 
von des Kaifers frommem Eifer, und fah, wie ıwenig dies befriedigte, wie 
das Mifvergnägen fich mehrte. Er 308 lich fill in den Quirinal zurück, 
und ſchien immer in tie etrachtungen verſenkt, woraus man ſchlim⸗ 
me Folgerungen 409. dlich am 23fen September erflärte fich Pius- 
in einenz feierlichen Conſiſtorium Aber feine Reife, gedachte aber fa nur 
der Sehlichfeiten, die ihm zu Ehren-verankaltet worden und der Ver⸗ 
prechungen , welche der aller ihm ertheilt habe. Da ward die Unzu⸗ 
denheit-allgenzein, und der Win und Unmuth der Romer entlud fich 

n Pasquilien und Schmähungen. Zwar ganz vergebens war die Meife 
nach Wien nicht gewefen. IoTepb hatte mehr Geneigtheit gemonnen, 
den Papſt nicht ohne Schonung zu behandeln; das Toleranjedict war. 
etwas befchränft, die Aufhebung einiger Kloſter eingekellt oder Doch 
aufgefcheben, die Bädhercenfur andern frengern Regeln unterworfen, 
ja ſogar den Kloſtern einipe erbindung mit den Obern in Rom, doch 
unter Aufficht Der weltlichen Behörden, wieder eingeräumt morden. 
Bald aber zeigte der Kaifer nur zu fchr, mie weniger fich durch den 
apft gebunden oder befchränft glaubte. Man kann als Das bffentlichſte 
— *6 und als die offentumbigfte irkung der gegenfeltigen Ver⸗ 
Dlungen in Wien, das merfmürdige Sundamentalreligionge 
edict vom Zoflen Mai 1782 anfchen, das. mit Beziehung auf jene 
Berbandlungen des Kaifers feften Willen erklärte, alle frähere Verord⸗ 
nungen in Betreff der Kitchenangelegenheiten aufrecht zu erhalten, und 
nur jene vorigen, und ſehr befchränften Milderungen zugeſtand. Schrift⸗ 

lich murden nachher die Verhandlungen forngefent, und löften nun fa 
das freundfchaftliche Verhaͤltniß, das fich gebildet hatte, wieder anf. 
ins verfuchte einen _gebietenden und drohenden Ton , als der Kaifer 
feinen italienifhen Staaten felhft Das Recht der Pfründenverleihung 
Tr und Jofepb fußte endlich immer fefter u Entſchluß, die . 

. " 1 


- 





62 Pins VI, 


‚Kirche feiner Erbſtaaten vollig von Rom zu trennen. Um aber Alles 
zu erfachen , den Papſt zur fen au (if i ſeine —XRX zu bewe⸗ 
en, faßte er ſch felbt nach Rom zu reifen, und 
rraſchte —128 am söfen Dec. 1783 Pius mit feiner unerwarteten 
* ort fer Beſuch ward —* diel vortheilhafter als fein eigner 
im Wien. Denn zwei wichtige Männer ZA der Eardinal Bernis und 
der Ritter Azara (Ioanifcher Gefandter in Rom), mäßigten des Kai 
fers unternebmenden Muth, und vermochte ii ütlich fich mit dem 
bersaupt Der Kirche KL rien PAR ſelbſt, Yo fehr er feime 
eifesüberkegenbei und Pius Beichränftheit —28 — faßte doch neues 
—** und Wohlwollen zu dieſem. Von nun an verfuhr er ſcho⸗ 
nender; ‚minder ſtürmiſch wurden die Reformen fortgeſetzt, und 
hatte die Freude, Manches wieder in das alte Verhaͤliniß zuruckkeh⸗ 
gun am nd das Acuferfie, was von dorther drobte, abgemendet zu fehn.— 
ß erhob fich aus Deurfchland ein neues Unwetter in den Nun⸗ 
tee reitigkeiten. Schon früher hatten befonders die geiſtli⸗ 
urfürßen wiederbolte Befchwerdin gegen den „ehmifchen tubl 
erhoben; die Ankunft eines neuen Nuncius in Ed Im beftinmte "fe ende 
lich, demfelben alle Anmaßungen in Ihren Oprengeln zu verweigern, und 
‚als darauf die Nunciatur » EN München verlegte ward, 
‚pereinigsen ſie ſich ui —* —5— von Salıburg bei dem Eongref 
im € rBade mten Punkiegena welche die 
Gert lung der —F sie 5 —** und die Beſchraͤnkung der 
a Mlichen Gewalt über eutfche Kirche, wo nicht eine gänzliche Uns 
angigkeit derfelben —5 ten. Des Kaiſers Unternehmungen hatten 
* an gemacht; feiner bekannten Denkungsart —ã gbeileem Be 
m ihre Befchläffe Ah, Denätigung, mit, und festen fich ſelbſt {n Dene 
der angefprochenen dieſe neue Gefahr tab ius m 
durch eignes Verdienſt — dar X Feinheit und —5 448 ne 
eber und günftige eitoerhältni e abgewendet. Der neue Nuncius vere 
uhr mit achoru segen die Praͤlaten; die Eiferfucht andrer Biſcho 


ward gegen diefelben t, der baperfche Hof zum Werfieug Des pä —* 


lichen geſtimmt und benugt, und als die Sache nun an ben 
‚Reichstag su Regensburg fan, Alles fo eingeleitet, daß ſelbſt xro⸗ 
ag Stände ihren gei ein Mitfländen entgegenwirften. Au⸗ 
Sudt m uchten Diefe einzeln ſelbſt eine Ansfdbnung mit dem römifchen 
> aben ihr wichtiges Unternehmen auf. — Gleichjeitig ward 
Harrer ampf mit dem Groß Bheriog und den. aifadfen von 2. 
cana be anden. Leopold, Joſephs Bruder, der mit 
auf eine Reformation der Kirche binarbeitete; fand. unter Yin Si Sr 
fen mehrere die mit ihm und ‚in feinem. Gei 
von Pifkoia wagte Darauf im J. 1706 eins Fonee in in Dill a! 
sen, auf ad gi ; Ireiche Berfamm Bifchdfen Ionar Die be» 
mten vier Grundfäke Der —— — für ihren Theil 
betätigte. Zwar wi eipradhen andere Bifchäfe, aber im folgenden Jabe 
veranflaltete Leopold felbfiaeine Nationalipnode zu Florenz, welde 


Var dung. durchareifenden Kischenverbefferung ernfliche Anita fen ıraf. . 


r bu Lufmitaelung © einiger Bi fe und eines Theild des Molke 


gelang e⸗ mifchen Hofe, dieſe Maßregeln zu hemmen, bis 2 «so 


polds Sheiten Ir Toscana umd der Eintritt neuer Zeitverhälte 
nirfe —— Reformationswerk Dort unterbrachen. — In einem 
ent Pius bei. ‘y Unruben in den Niederla 
a duch Tofepbs Neuerungen in den firchlichen 


Di 
Annitegenbeiten "angefacht worden, nd boten dem Papf Gelegenheit‘ 


— — — — 
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Dar, als Friedensvermittler aufzutreten, wiewohl feine Vermittelung 
picht von bedeutenden Folgen war. Aber ein guter Geiſt verkündigte 
ih in feinen Hirtenbriefen und Breven, die er an bie niederländifchen 

höfe fendete, und die ihn wahrhaft als einen Beten des Friedens 


darſtellten. So erfannte er auch dankbar. die Gunſt, welche ein prote⸗ 


Bantifcher Für, Friedrich IE, feinen catholifchen Unterthanen in 
ESchleſien und Den Klöftern bewies. Was alle feine Borgänger verwei⸗ 
gert, geſtand er endlich unanfgefodert zu, indem er die .preußifche Kde 
nigeisürde förmlich anerfanmte. Inter ſolchen Kämpfen. und Mühen 
war Ting in das höhere Alser übergegangen. eine ältern Freunde, 
befor v8 Alerander Albani und Danefofchi, waren. fchon längft von 
ihm geſchieden; auch fein vieljähriger Vertrauter, der Eriefuit Aacaria, 


Ag ihm nicht mehr zur Seite, Ihn umgab eine neue Wels, und ſein 


Liebe empfängliches Her; machte ihn ſchwach gegen feine Verwand⸗ 
gen, weßhalb er bittern, freilich nicht u erechten sadel erfuhr... Im 
J. 1783 harte er die Freude erlebt, im ruſſiſchen Reich den ihm fo wer» 
shen en wieder aufleben & feben, morauf er, nicht ohne ‘Bes 
forgnig , wie andre Mächte feinen Schritt aufnehmen, möchten, nach eis - 
nigem Zdgern (17783) denfelben für jenes Reich wieder herſtellte. Aber 
| beraehend boffte er auf eine günftige Belegenheit, den Drden wieder ‚pie 

volltändigen Anerkennung zu bringen. Schon _trüher (1778) war ihm 
‚die Genugthuung aemorden, dag der berühmte Weihbifhof Hontheim 
in unter dem Namen Justinus Febronius (2763) herausgegebenes. 
Werk, welches mit der größten Freimüthigkeit und eindringendſten Ge⸗ 
Ichrfamfeie aefchichtlich. die Anmaßungen und Anfprücıe des Aapfthuns 
befämpfte, förmlich widerrief, und diefen Widerruf ſogar als freimillig 
erklärte. Aber eine fpätere, ausführliche Erflärung Hontheinis beſtä⸗ 
gigte eigentlich doch die Hauptfäge feines Werks, und der Geift, der 
durch daſſelhe überall angeregt oder genährt, und gegen den römifchen 
Stußdl immer feindfeliger gerorden, war Durch feinen Widerruf nieder 
zufchlagen. Pius aber bewies fich fehr aufmerffam auf Alles, was 

Die Lehre oder Verfaſſung der römifchen Kirche anfechten mochte, ot» 
ne gerade allen Berbefferungen genigt g® ſeyn. So bot er unnufges 
fodert die Hand, als der Ehurfürk von Erier Das Schulmefen feines 
Landes verbeifern wollte, und die reichen Abteyen zu freiwilligen Bei⸗ 
trägen für Diefen heilfanıen Zweck auffoderte. Die Mönche meigerten 

‚ und mußten die Sache an den Papſt zu bringen, ‚der nun fogleich 

sch ein Breve den Churfürften ermächtigte (1794), eine Vermogens⸗ 
amterfuchung bei den Saumfeligen vorzunehmen, und nach billiger Abe 
ſchaͤtzung ihren Ucherfchuß zu den Löblichen Endzweck zu verwenden. 
So gab er auch den VBeranfaltungen deutſcher Prälaten, die Geiſtlichen 
zur Berufstreue anzuhalten, und den traurigen Zuſtand der Kirchensucht 

u verbefiern, felbt dem merkwürdigen, fchönen Hirtenbriefe (von 1782) 
es Fl· fibifchofs ven Salzburg, ber auf Einfchränfung unnügen Kırs 
chenprunks drang, und fleißiges Bibellefen empfahl, feinen Beifall. Ir⸗ 
“ senden zeigte er zwar großen Cifer für catholifche Nechtgläubigkeit, aber 
Doch chriſtliche Milde, und fand. an bösartiger Verkehherung Fein Ge 


⸗ 


en. Wenn er (ſchon 1777) eine Unterfuchung über die befannıen. 


gasnerifchen XBundercuren verhängte, fo erfüllse er feine Pflicht in 
einer Sache, Die dielen ärgerlich war, und neuen Uberglauben zu er 


wecken ſchien; doch wurde Gasners Kunft nicht bloß als abernläus 
big, fondern auch als Eeherifch vermorfen. — Seit dem Anfang ſeicer 


Megierung hatte er es bitter empfunden, wie Beine Zeit dem Oberhirten 
ver Kirche und dem. geiftlich«tseltlichen. Herrfcher ungünfietr fen koune 
” J 1 . 
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als die feinige, wie Alles nach Neuerungen begierig, dahin, Arche, Das 
Alte zu vernichten, und nicht, mas Bon. die —* geheiligt ward, 
anzuerkennen. Aber die ſchwerſte Pruͤfung und allertraurigſte Flague⸗ 
war feinen letzten Lebensjahren aͤufgeſpart. — Die franzdfifche 
lution begann, und fügte ſchnell dem Papkthum den rhfien Verluſt 
u. Dis gallicaniſche Kirchenfreiheit hatte zu allen Zelten dem —* 
en Stuhl piel Sorge und Kummer verurfacht; Pius war von dort⸗ 
er fruͤher weniger angefochten worden, und nur das Toleranzedict Lud⸗. 
Bei , vom „32, das befonders auch die ro felpienmacheret 
Der Gatholifchen ‚ batse ihn etwas verletzt. Als aber Frankreich 
alle Bande gefellfchn licher Ordnung jerriß, und gr das Drug ad fe 
ner Freiheit und —8 wuthete, ward auch alles Heilige oͤblig im 
den Staub getreten, und das ruduge Verhaͤltniß mit Verachtung, 
Spot und Hohn nicdergemorfen. Schon 1789 wurden durch die Nas 
tionalverfammlung alle geiflliche Güter für —I erklaͤrt, und 
2790 Avignon und Venaiſſin mit Frankreich verbunden. Immer wilder 
ward der Sturm. Die Sreiheitsfchmärnser weihten Die Kirche der hei⸗ 
Hoen Genoveva ID Paris zu einem Pantheon ein, verbannten alles Bei 
iche, ia alles Religidfe, und huldigten allein ihrer Eindifchen Derunfe _ 
Bttin. Laut fprach man adın Geiſtlichen und dem Yapfie Hohn; die 
Sarikr verbrannten 2791 dor dem Päniglichen Palaſt und vor den Aus 
en des Nuncius die trohſigur, Die Pius VI. vorſtellte. Die⸗ 
er erließ Hirtenbriefe, Breven, Bullen an die Bifchdfe_und Seife 
ihen und an das Boll, und ermahnte mit oäterlicher Stimme 
Ruͤckkehr In die Schranken der le in den Schoof der Kirche 
Mit außerordentlicher Thärigfeit, aber * Naddrud griff er in das 
twaltige Unternehmen ein; Die ſcho a Bänden erſchienene 
amm ung (einen Breven und Girtenbeit ’ Fe diefer Revolutionszeit, 
bezeugen feinen Eifer, feinen tiefen Schmerz. An die Fürſten, an die 
Dhlfer wendete er fich warnend, erimahnend, und verdammte laut und 
girl die Brundfäge, welche in 7 route, Buriel gehzet baı hatten. 
16 die Nachricht von Ludwigs XVI. Ermordung nad) 
bejeugte er im Eonfiftorio und Srrennich feine Era, bielt ihm ein — 
liches Todtenamt, und verordnete Meſſen zum Seil feiner Sale De 
Unwille der Franzofen ward noch mehr genährt, ald der Papfı ı 
Bei dem beginnenden Kriege ebenfalls rüftere, witrmohl er neutral leihen 
wollte. Dem furchtbaren Drang der Zeit war fein Geiſt, fein Alter 
nicht —E 15 fine politifchen M —* Barca unficher, Ihwan 
laube,_ feine —8 eit hielt ihn ſelber 
a und en feine Geſinnung. Damals verfähnten fich Die Rdn. | 
mit dem chrmwürdigen Greiſe, der fich —5— in dieſer Prüfung zu lan⸗· 
gern und von frähern Schw ächen iu entbinden fchien; fie priefen ihn 
als den Vater des Vaterlands; oicle Stimmen nannten ihn den beſten 
Der Fürſten, und der Senat vereinigte ich mit den Bürgern, ihm Er 
Dean nal mit der — 3 — dem der Affentlichen &icherbei 
u errichten. Pius felbft ft aber —* da unter jenen Umſtaͤnden fine 
nwilligung nicht ,. und_ ließ nur au, daß —F in Marmor gegrabene 
— im Capitol aufgeſtellt wurde, welche rfurde und Danke 
steit der * mer AL — a bemegte er egreiche Sortfchrit | 
te en. —A drang. nad | 
einen er AN alien — gegen Depßerzeid ch in 
— und ſchon am 19. Jun. — — hatte hd ar Braut Urbee 
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even Waffenſtilſſtand, Der am 23ften Juni zu Bologna ihm bemile 
ligt ward, aber im n unsehtuern Ce udn ibn nothigte. Nicht nur 
20 Millionen ondern ine Auswahl der herrlichfien Kunſt⸗ 
Denfu ler un und en Manufcripte des Vatican mußte den Frans 
zoſen überliefert werden ; Diefe — auch die drei Le epationen befent, 
und ndthigten Die Megierung, ben Feinden ber Republik ihre Häfen zu 
serfchließen. . Und 0 war um fo theuern Preis nur eine u Ruhe 
and menis Gicherheit erfauft. Kaum war Mantıra gefa 
Bonaparte, unter dem Bor eben, be der dor fi) 4 Ja Bi Hanks 
reich gerüftet habe, am ıfken ‘ 
ne nd wieder in den —— — an, Sarı ne fleine [: 
che Schaar Fonnte Ibm 1 entgegenge It werden, die (chen am aten 
Ber unterlo — bemädhtigte Das franıt fche Heer umaufpaltfane 
ei ber chen Drovinien, md Pius erfaufte mit neuen großen 
n den rieden zu Tolentine am zgien Februar 1797. Des 
äbermüthige s“ er barg es fogar Bahn: daß auch diefer Gewinn dem 
Do nme auf’ kurze Zeit gesamt fenn folle; kaum b durfte en um 
m Erieden feine Be ungen im päpflichen Gebiet behalten zu 
Birk, des Bormandes, daß die Nömer F mfeabt Wien Ko ſeyen. 
gu tbar peinlich war die sie dei greifigen P icht nur dem 
Beruf fchöner —S S ologna's, —A Rogagne 
betrauerit er; er war im eig ehiet nicht mehr Herr. t ſtudir⸗ 
ter Grauſamkeir und murhmiligem lebermneh quälten die —8 len 
den alten Mann. Und der Schwindel deg Repub fanismus hatte auch 
viele feiner Unterfbanen er en der Drud der Gegenwart erregte allge» 
meinen Unwillen; mit Heftigleit ward die Schlaffheit und hmäce 
der Re ierung. getadelt, und fie wegen aller Leiden angeklagt. 
sern m verderblicher Aufruhr, und‘ von außen jeigte fich nur cin 
— Feind. Pius ermannte ſi banner wieder ander Ki 
chtigen Gebeten, und blicdte nicht ohne F — 
mit Gottvertrauen, in die Zukunft. Als Sürfe ber er nicht * 
Volk zu erretten, und mit Kraft und Feſtigkeit die Be der PR ierun 
u führen; als Oberhaupt der Kirche vergaß er „ueber eine He t nee 
eine Würde, doch achtete man feiner nicht; aber als en 
t auf vi in fie Kraft, weiche den Menſchen eeheht, —* 
in ſeinem ‚ in feinem getroſten Aufſehen auf Bott, ward es num 
ein —— —* feiner Heerde, daß man früherer Gebrechen Cage bi 
vergeffen mochte. Die ir des Kirchenft aats ward mit jedem C 
Bedenklicher, trauriger; Pius fügte fich * E gebung in fein Scdid- 
al, mit dem Bewußtſeyn, daß er ni ae zdalk, daſſelbe zu per 
ern. Die Franoſen fchienen indeß nur d, oder itgend, e in 
peranlaffendes Ereigniß abiumarten, um h sD ven ann don m Sue 
licher Regierung auszutilgen, und ihren Republikanismus an deren kt ie 
au feßen. Damals war Jofe» Denayasit frangdfifcher Geſ⸗ 
der in Rom, bemüht, die Unzufrieden * mis der paͤpftlichen —— 
immer mehr anzufachen, und mit fein bülfen die. rönsifchen A 
eleaenbeiten fo su verwirren, daß eine Kenolaton trfokk m mußt, 
Ehen der Mbmer ward von ihm verführt, d bei di anfkand 
ur Reife gebracht; ein andrer Thei Hate it italienif * Tiere die 
ranzoſen, und hätte. gern burch einen allgemeinen Aufftand fich 
don denfelben befreit. Gegen Ende des Jabes 1797, al6 Pius: eben am 
einer langen und (were Branfheit darmicder lag, a endlich das 
Ungewitttr los. Am Abend des arten Decembers_Fotttie der Pobel 
Reond sufammen, und tobte mit dem Geſchrei: Es lebe Die Republik, 
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durch die Straßen, Paͤpſtliche Soldaten — fi 6, ‚pie Anfrährer 
zu gerfireuen, und verfölgten diefelben unter fichrer 
Hut, in den Hof des Smaligen —XX —— 
zurüchjogen, auch dorthin. Won beiden Seiten fielen Schüſſe, und nun 
eilten Joſeph Bonaparte und :der General Duphot- unter die 
romiſchen Soldaten, und geboten ihnen brobend, | das Befandifchaftee 
baus zu verlaffen. Die Soldaten gehorchten; da aber die Empörer in- 
deß wieder heroordrangen, ward der Kampf erneut, ‚und ein Schuß 
tödtete den General Duphot, der mit ‚gezogenen Degen auf die 
Päpftlichen eindrang. - Diefer Schuß. fchien das Zeichen zu Noms Ders 
Derben zu ſeyn. — Pius raffte feine matten Kräfte zuſammen, fenbere 
Eilboten an Pie mächtigen Höfe, ſchilderte feine fchreckliche Lage, bat 
um fehleunige HA Hlife. Die Sranzofen fuchte er von feiner linfchuld an 
den ganzen Ereigniß zı gu überzeugen, und fie zu verfönnen. Eilends 
aber verlieg Rofepb Bonaparte mit feinen Genoſſen Ro PR und 
bang und ungewiß barrte man der drohenden Zufunft. Nach fo viel 
ausgefüchten Mipbandlungen, Die man ſich gegen ben ehrwärbigen Oreis 
Pius erlaubt hatte, war nun das Aeußerſte su fürchten Mit Am 
fang des Jahrs 1798 näherte fich eine 6 Heerabtheilung unter 
dem Dbergeneral (Bertniert dem rönnfchen Gebiete Der Kon von 
Neapel, der fich des . ıpfled annahm, fenbere Abgeordnete an 
thier. Teierlich werücherte diefer. den. päpfilichen und —— * 
Unterhaͤndiern, daß bie franzdfifche Regierung keine Veränderung der 
süpftlichen Regierung beabfichtige , und daß er nur erfcheine, um D us 
phors Ermordung (für die der Papft jede billige Genugihuung ver 
ſprach) au rächen, und der Ehre der: fransdftfchen- a genug us |" 
thun. Pius mußte den freien Sinus der Franzofen im 
ligen. Am abten Febr. zogen fie ein. Alsbald ward die * figfeit 
offenbar. Ein Aufruf Wertbiers —7*— i heftig: bie iche 
tgierung an. Das Capitol und die Engelsburg wurden befest. 
gene Derankafıe man den Papſt, von Kom ſich zu em un; er en 
ärte mit. Muth und Standhaftigkeit, — er ale F d Bifchef. 
fein Volk nicht verlaſſen werde. Da ward am zöten — 32* die en 
edBmifche Republik erklärt, als chen in der. frtinsichen Capelle die 
Cardinaͤle den Jahrestag der —7 — I Pius VI. feierten. Freiheits⸗ 
daume, Bilder Freiheit· in ſcham Ne Gehalt murden aufgecht; 
bad —2 —5 bie if des Papſtes Zimmer, vor denen NBade 
Ihm ſelbſt zaubte man alle Koftbarkeiten, feine, Poertantefitn, 
ra "aciffen Eordinäle wurden verwieſen und gemißbandelt. Pius, 
durch nichts zu bewegen war, die Regieru niedemulegen, ward nun 
Staatsgefangner , a welchen frecher Uebermuth ſich die gröbfen 
Mißhondlungen eria und am zoften Februar, zwei Stunden ver 
Tages Anbruch, nachdeht er vorher noch N erlaube, eine M e bb 
ren zu dürfen, mit Muͤhe erhalten, führe man ihn eilende aus Rom, 
von wenigen Dienern begleitet. Am 25. führte man hm nach Siena, 
wo er im Auguſtinerklo er A G blieb. Still, feiner Sup 
ung ueber brachte bier ge zu, nur von dem Wunſche be⸗ 
t, fie bier in Ruhe I u koͤnnen. Aber der Aranodn „om 
x Kepublifaner gbunte ibm bie Muhe nicht. Am 26. Mai 
man den Franken, ſchwachen Breis man fort, und —& in: in 
garthaufe u gloreni, ‚Der empfing er den Beſu 
Susscihnungen und Die Ehrf —— nr Bater 
uszeichnungen, umd die Ehrfur ge 
mehrten nur die Wuth und Graufamket bes —25 do se 
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Mär. 1799 mußte er aufs nene zur Reiſe fich anſchicken. Die Fort 
Kari [6 Kereichfchen Waffen beunribigien feine Wächter.” Man 
brie ihn Über Bologna nad Parma, der franzdlifchen Grenze 
3. Bon allem entbloͤßt, arm und bülflos, dem Murhmillen einer 
Schaar verwilderter Soldaten Preis gegeben, in jeder Stunde feines 
Endes harrend, ſetzte er die Reiſe fort, nuf der man felten ihm ein bes 
quemes Nachtlaner aönnte, und mit echt ausgefuchter Grauſamkeit ihm 
mißbandelte. Er flebte dringend, daß man menigfiens an der Bränge 
Savopens ihn. fterben laſſe. Ader da er zu ſchwach geworden, um Die 
befchwerliche Jahre über die Alpen noch aushalten zu können, [ud man 
ihn auf einen Tragſeſſel, in dem er, kummerlich befleidet, über den ran⸗ 
ont» Cenis getragen und nach Briancon geflihrt ward. Wehr, 

als man hoffen durfte, bemicd_ein Then des fransdfiichen Volks dem 
leidenden Papſt Mitleid und Ehrfurcht; das Directorium aber fchien 
Dadurch beunruhigt zu werden. Am zarten Tulius traf er endlich in 
Balence, dem Ziel, feiner Leiden ein. Cıferfächtig ward er auch bier 
bewadht, und als Staatsgefangner in der Eitadelle verwahrt; kaum 
durfte Jemand⸗, auder feinem Arzt, ihm nahen. Um ten Auguß 
mebrten fich Die Leiden feines Körpers. eine Seele war freudigsum 
ode. "Seine irdifchen Angelegenheiten waren abgeſchloſſen; ſchon vor 
feiner Perik aus Rom, hatte er fein Teftament übergeben. Am „rien 
upuß empfing er Das heilige Abendmahl, am folgenden Tag die legte 
Delung. Am zofien Aug. , nach Mitternacht entichlief er, nachdem er 
vorher noch die Feipfeit und Innigkeit feines Glanbens bezeugt hatte. 
An Valence ward er begraben. Die Verehrung  bieler folgte ihm 


ap. > e. 
ins VIL Nah dem Zode Pins VI. im feindlichen Lande, 

wähnten Viele, mit ibm fey die Reihe der Päpfte, meninftend in der 
alten Bebeusung, gefchloffen, wiewohl offenbar war, daß die catholifche 
Kirche,‘ ohne völlige Vernichtung ibrer Eigenthämlichkeit und ihrer al 
wen Verhaͤltniſſe, nicht ohne ein fichtbares Oberhaupt bleiben Fönne. 
Aber das Eardinalscollegium war zerfirent, von Rom entfernt, und 
feine Macht Europa’d fchien zu feiner Wiedervereini ung and einer 
neuen Papſtwahl die Hand zu bieten, Die neue rbuifche Republik, die 
ale Pius VI. Rarb, noch befiand, friftete gwar nur ein Fümmerliches 
Dafepn; doch war für die Zurückzabe der meltliben Herrſchaft in die 
Hände eines neuen geiflichen Herrn noch wenig Hoffnung vorhanden ; 
Itallen fchien zwar feiner völligen Befreiung von franzgbfifcher Bot⸗ 
mäßigkeit entgegenzugehn, auch Rom ward (anı 30. Eeptember 1799) 
den neapolitaniichen und ruffifchen Heeren fibergeben, und der san 
Firchenfiant von den Franzoſen neräumt ; Doch verbürgte nichts Die vd 
lige Wiederherfiellung der alten Verfaſſung. Bald ward au aliens 
Schickſal von neuem bedenflich, als Bonaparte’s unermartet diche 
aus Aegypten das Conſulat, mit dem er fich befleidere ( 1oten Mevens 
ber), die fe ungemeffene Gewalt, deren er fich beitächtigte, die kraͤ 
pr Anfalten, die er fogleidy traf, den Krieg in Italien wie in Deus 
and mieder mit Nachdruck und Erfolg zu führen, allenthalben 

und Beforgniffe erregten. Er, der früher fo gernaltthärig gegen Den une 
glüclichen Greis Pius verfahren, der als ein hartnädiger Feind aller 

eiſtlichen Herrfchaft,, und als ein enthufiaftifcher Freund des Republi⸗ 
antsmus befannt war, ſchien am wenigſten geeignet, das Wieberamfles 
ben des Papſtthums zu begünfligen. — Aber fo mentg. Die weltliche 
Macht dafür thun mochte, fo mar dach in ber easholffchen Kirche felb 
kein Zweifel, daß man eilends zu einer meuen Papſtwadi fchreiten, un 
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kibe ben u fürchtenden Eingriffen von aufen mudorkom⸗ 
ngefehenften Cardinaͤle machten auch dazu alle nd» 
—* ie freilich diesmal unſicherer als je waren, und 
h länger dauerten, als man mwünfchen mochte. Die zerſtren⸗ 
hle mußten erſt, was nicht fo leicht war, wieder verfammelt, 
in Hrt ausfindig ge gemacht werden, mo fit, ohne Gefährde, 
at einer fchütenden Macht, und in ungekräukter NBahlfreis 
Bert vollenden koͤnnten. Die erfien Vorbereitungen waren 
fen, ehe Rom den Fransofen wieder entriffen ward ; deßhalb 
eine andre italienifche Stadt gewählt, nnd om bfterrei 
die Einwilligung sur DBerfammlung in Benedig erhalten, 
) den neuen großen. N in $ranfreich am 26. Nod. 
d das Sondave in der Benedictiner Abtei des heiligen 
edffinet. Bahlreicher als je waren die Eardindle verfammelt, 
bloß Diele Bielheit Der widerſtreitenden Stimmen , fondern 


ielfach melde ie ge pie — bie gungleicen —— 
ungen, welche die Zeitverhaͤltniſſe vera ‚ die Partein 
Iche Durch bie (ben an den Wählenden bett 


achten — die Wahl eng Schwierig, und vie — 
n ſehr weitausſehend, fo ſehr man auch mit iedem Ti 
ı mußte, daß der neue Sturm, der von Frankreich ber en 
m und Bräftieen Entfchluß erfodere.: PR den fünfunddreis 
gedenden Kardinälen waren nichrere, welche die naͤchſte An 
Paul di Ziare zn haben ſchienen, aber feiner der am meifen 
cn bie lich b ohne me Teahe ch W Die wohl nf Kim die Sn 
eit geminne ie es wobl fon pn ge 
Rann in Dorf lag, deffen- Name bis dabin unter 8 * 
lcandidaten noch gar nicht genannt worden, und on 1418 
© sarkhienen ich von A fünfunddreigig nicht weniger al 
a HA jnalbifchof Ehiaramonti, der nun ale Pins 
Suhl. befitg. — Gregor Barnabas. 25 aus 
fen fl Ehiaramonti ( die zwar als ein Zweig des Hat 
ont» Zonniere aus Franfreich. ſlammte one ſchon nn iR 
re Befi inungen De ward am ı4ten Auguft 27742 zu 
rſtadt Pius V Ar boren. Waren es auch nich? a —* 
esanlagen * iru e Neigung, mas bei feiner Familie über 
ruf enſchied, beſtimmte man auch nur deßhalb ihn fchon im 
dheit zum geiflichen Stande, meil er als ein jüngerer Sohn 
6 auf Diefer Laufbahn Die ficherfien Ausfichten zu einer aw 
und‘ ehrenvollen Derforgung fand, fo fchien doch die Natur 
‚iger Hand Ihn für denſelben ausgeflattet und den Willen des 
günſtigt zu haben. Schon der Knabe zeichnete ſi * 
us, und der Süneling zeigte bei einem regſamen Gei 
A, a niage 4 gelehrter Sup: N m 
rer Lie vielderfpre n ihm entfaltete. 
ührte ibn zu den Benedictineen, in deren Orden er bo 
tinem 16ten Jahre he aufgtnommen ward. Hier fand er eine 
Schule, unter feinen Orbendgene en treffliche Männer , de 
dliche Freisung iu den Wiſſenſchaften nährten, feinen Eifer 
ine Beftreb ungen leiteten; in feinem Klofter eine * ücherſamm⸗ 
Schaͤtze feiner Baipbeakr entfprachen. In noch jugendli 
m er durch feine Gelehrſamkeit ſowohl als durch f 
Wandel ungemeine Achtung, und feine Obern übertrugen {bs 





‚samt in feiner Abtey und nachher in einigen andern. Mehr⸗ 
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jahrig trug er in Parma die Philoſophie vor, und ward nachher Eche 
—22 Theologie zu Nom, Ba ihm günftigere Ausfichten erbfne⸗ 
ten, zumal damal da fein Landsmann Pius VI. den päpflichen Stuhl 
beftiegen hatte. Wenn aber auch feine Abſtammung aus Ceſena ihs 
zunächft dem Papſt empfahl, f gereicht es dieſem doch zur Ehre, daß 
er dem talentvollen und gelchrien Ehiaramonti, der als Lehrer wobls 
verdienten Beifall gefunden, und ſich in jeder Hinfiche fehr vortheilhaft 
ausjeichnete, befonderes Wohlmwollen zumendete, und ibm Died Durch Das 
Vertrauen bejeugte, mit den er immer rwichtigere Aemter ihm übertrug. 
Pius VI ernannte ihm zuerſt zum Abt eines Benedietinerkloſters, und 
nicht Tange danach zum Bilchef von Tivoli. Er war einer der wärs 
digſten Praͤlaten, den man nicht unverdient begünftigt fab, als er im 
178 zum Carbinal« Prieher erhoben ward. RT demifelben Jahre 
ertheilte ihn der Papfl auch das durch des Cardinals Bandi Tod er⸗ 
ledigte Biethum von Im ola, — wohl die größte Auszeichnung. Chia⸗ 
ramonti aber mußte Diefelbe zu verdienen, und vermaltete fein Amt mit 
vorzäglicher Berufstreue, Die and von der ihm anvertrauten Gemeinde 
dankbar erfannt ward. In friedlichen Zeiten trat er überall mit Wur⸗ 
de aufs er wußte Diefelbe auch zu bewahren, als unter den iſchen 
Bewegungen, in denen eine neue Welt ſich zu geſtalten begann, ver» 
wickeltere und derfoͤnglichere Berhältniffe eintenten. Seit Dem erben 
gewaltehätigen Ein onaparte’s in den Kischenflaat (Zuniu 
1796) litt auh Romagna unter endlos fich erneuenden Drud. Uns 
6 re nnerfchwingliche Lieferungen und Brandfchagungen wurden 
urch Die franzöflichen Heerführer gefodert und mit unerbittlicher Strenge 
eingeiricben, ‚Als nun in den erfien Leidenstagen auch Imola dem 
fehonungslofen Sieger eine fo große Zahlung leiſten fette, dag die nicht 
reichen Einwohner kaum den kleinſten Theil aufzubringen vermochte, 
trat ihr Bifchof als ein treuer Hirte ias Mittel, und befreite feine Ge⸗ 
meinde von der augenblichlichen Gefahr, Da er freiwillig den größten 
Theil der Brand ha ung vorfcheß. Und in vielen Faͤllen ward er Der 
Metter der Stadt, Zürfprecher und Vertheidiger gegen einen Feind, 
mit feinen ungläubigen Muthwillen und Trog, mie alles Kirchliche, 
befonders auch die Geiftlichen höhnte und verfpottete. Es mar nur Die 
erfönliche Würde des Bilchofs von Imola, feine ungenseine Klugheit, 
manbtheit gun feine Bequemung, mas ibm einen fichtbaren Sind 
auf die feindlichen Feldherrn zu Bunften feiner Gemeinde erwarb. 
unglüdtiche Friede von Tolentine (19. Febr, 1797), der Pius VL 
zu fo unerfeglichen Opfern nöthigte, und mit Bologna und Ferra⸗ 
ra auch Romagna ihm entriß, ward den Bifchbfen Der abgetrettnen 
Provinzen recht zum Unfrieden. Gerade in ihren wichtigſten Berhält 
niffen mußten fie ſich nach wie vor mit dem rbmifchen Stuhl innigft 
verbunden denken und ihre Anhänglichkeit beseugen; aber die weltliche 
Gewalt, der fie nun unterworfen waren, die keine andern, als bie bloß 
weltlichen Verhaͤltniſſe anerlannte, fah in allem, was einen Schmer 
fiber die unglücliche Trennung von der römifchen Hohelt, eine Zuneb 


‚nung gegen dieſelbe ausdrückte, ein Werbrechen, dag fie nur gu gern 


gügte und ſtrafte. Chiaramonti, nun ein Bürger der cisalpinifhen 


Mepmblit, der die Romagna einperleibt worden, kam in Gefahr, 


über den republifanifchen Bürger den Biſchof zu vergeſſen, und ay 
einer Seite wenigftens gefährlich anzuftoßen. Geſchmeidig und fein bes 
andelte er feine bedenkliche Stellung, eben fo fehr darauf bedacht, ſeint 
ürde als Bifchof gu bewahren, als alles zu vermeiden, was dieje im 
Yen Augen ber Franzoſen leicht Lächerkich: machen konnte. B 
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bequeme er da fich allsufehr nach den] Zeitverbälinifien ; menigfiend war es 
eine zweideutige Handlung, weyn er am erſten Weihnachtstag unter der 
neuen Herrſchaft in einer Bredigt zu beweifen bemübt war, wie die chriſtl. 
Religion auf Die Demofratie einen fchr gan igen Ein» 
fluß äußere. So aufrichtig dabei fein Lob des Ehrifenthums und 
der Zugenden, anf welchen das Wohl der Staaten berubt, ſeyn fonnte, 
fo mochten ſich doch viele fromme Gemüther ärgern, daß der Biſchof 
jenes nicht bloß mit Stellen aus heidniichen Schriftfiellern, römifchen 
Elaffikern , endlich gar aus Roufeau’s Emil beflätigen wollte, fonderm 
auch in chriftlicher Predigt jene Freiheit und Gleichheit verkündete, die 
ich dis dahin nur zu unchriftlich gezeigt und endlofe Zeiden über Ita⸗ 
lien gebracht hatte. Wohl gab er in diefem Wortrag aud Den Frans 
sofen manche gute Lehre, und es mochte auch kaum eine andre Reife 
möglich ſeyn, das Kirchliche bei diefen noch in einigem Anſehn zu er⸗ 
halten, aber die Abſicht, die republifanifchen Behdrden fich geneigt zu 
machen, und, menn er ihnen als ein guter Demofrat erfchienen, feiner 
Gemeinde manche Erleichterung und Begünfigung- fchaffen zu Finnen, 
mochte wohl am meiften ihn leiten , und feine wehrt Ucherzeugung * 
ruckdrängen. Seiner Natur und feinem Charakter nach, konnie er der 
Voſksherrſchaft keineswegs hold ſeyn, und da er eigentlich mehr au 
ſtrengmonarchiſchen Formen, wenigſtens in den kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten, ſich hinneigte, fo geräth man in Verſuchung, je. glauben, er habe . 
die Befchränfung der weltlichen Allginherrfchaft wirklich nicht ſo ungern 
arfeben, und darum den Nepublifanismus benünftigt, meil er ſchon da⸗ 
mals die Hoffnung genährt, daß die Eirchliche, durch bie weltlichen 
Mächte fo vielfach befchränfte, Freiheit auch wieder aufleben, und das 
Anſehn der Kirche, wenn nur der erfie Sturm bes $reiheitstaumels 
vorübergeaangen ſey, Tich beim Wolfe wohl von neuem feſt begründen 
laſſe. — Vielleicht hatte nachheg das gute Vernehmen , in dem er mit 
ben Sranzofen fand, die Gefchidlichkeit, mit der er Diefelben zu behan⸗ 
dein und fich geneigt zu erhalten wußte, ſeldſt auf den Eurlhluß ber 
GEardinäle, iin mit Uebergehung aller, die nähere Anmartfchaft zu ha⸗ 
ben fchienen, zum Papft zu: mählen, einen entfcheidenden Einfluß. Deu 
Das fühlte man mohl, daß die Kirche nicht bloß eines flandbaften, ſon⸗ 
dern auch eines Elugen und gewandten Bapftes bedurſe, und daß Diefer 
befonders gurignet ſeyn müffe, Das damals vor allen mächtige Frankreich 
dem rdmifchen Stuhl wieder zuzuwenden. Auch dem gefürchteten B Bo⸗ 
naparte, der nun als erfier Conſul cine noch gefährlichere Macht in 
Händen hatte, war Chlaramonti wohl bekannt, und fo lie gerade feine 
Wahl noch am meißen eine Ausföhnung des Papfithums mit Frank⸗ 
ch hoffen. — So trat nun der Eardinalbifchof von Amola, zwar 
in ſchwerer Zeit und unter den unglnfigften Verhältnifien, doch mit 
roßen Ermartungen, die man bon ihm hegte, zwar fern von dem alten 
iße des Oberhaupts der Kirche, doch nicht ohne alle Hoffnung einer 
Fünftigen Rückkehr dahin, ald Pius VIL auf. Die damaligen Were , 
bältnilfe der Kirche dinienen es zu entfchuldigen, daß er freilich, gegen 
Die alten Geſetze Derfelben, gegen die Verordnungen der Toncilien und 
Decrttalen d air ‚. die einnräthig verboten, daß Einer zwei Biss 
shämer zu gleicher Seit vermalte, das Bisthum von Imola neben 
Dem romiſchen beibehielt; daß er aber auch fpäter fi nicht bewegen 
Ing, Daffelbe einem andern zu ertbeilen, gereicht ihm zu Ber 
murf, da er, weiche Abfichten ibn auch Dazu befinnt haben mögen, als 
Dberbaupt der Kirche nicht fo offenbar die canonifchen Regeln. verlegen 
durfte. — Er fand bie sbmifche Kirche, die eigentlich fchen lange das 
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Pins VI- Tode, befonders feit deſſen Abführung aus Kom, ohne- Haupt 
gencken mar, in großer Berwirrung und fichtbarer Auflbſung; cine faſt 
bermenfchlicdhe Kraft sche dazu, nur einige Ordnung, tinen F cz⸗ 
lichen Zuſtand wieder herzuftellen. War der Papſt jetzt von den Sor⸗ 
u ffir feine weltliche Herrichaft , weil von dieſer ſelbſt, fo entbunden, 
- nun alle feine Thätigkeit auf Die reinfirchlichen Angelegenhei⸗ 
el f ten konnte, fo fehlte bei dieſen doch wieder jede Begünſtigung 
son außen, Die Durchgreifende Mapregeln mbalich gemacht hätte. Ta 
es war das Dayflıbun fo fehr an Rom gebunden, daß es von dort 
verbannt, aller Gewalt zu entbehren fchien, und fo mußte dann d 
bie weltliche che Sorge , den alten Si wieder zu geninnen, zunaͤchſt das 
nei Oberbaupt der Kirche beihäftigen.. Pius hatte zum Släd 
fo menig auf irgend einen Defit, ein Nicht, eine —* vbllig Verzicht 
gelcieh fo wenig un Feimill igen Opfern ſtch verftanden, daß kin Tach» 
jolaer —2 tig en es zurfichfodern durfte, was die Uebermacht, der 
Drang der Zeit, geraubt harte. Pins VII. verſtand es, fo Flug als 
ernſtlich dic. alten Rechte, die alten Anfpräche su ermeuen, ‚anfängli 
der A etwas nachiu8 ugeben, ohne etwas anfjugeben, und altmänlig im⸗ 
mer ſichrer in die a n Papftverhältnife iurde hutreten, fe entſch offen, 
Diefelden gegen jede Gewalt zu’ verfechten. Seinem unglälichen Vor⸗ 
gän ger an Bei überlegen, mar je doch im feinen Anfichten von der 
geiftlichen Gewalt und Herrichaft, in feiner Neigung, dieſelbe, dem Zeit⸗ 
ft sum od unbeſchrankt zu erhalten, und mas jemals diefelbe bes 
günßigt, zu benugen, was ihr zur Stüne gedient, wieder aufzurichten, 
End in freier Wirkſamkeit wieder berufen, arm m fir ge verwandt. — 
it. —— roßer nina Denen er fein 9 a Tage nach ſei⸗ 
ner Wahl, am aöfen Mär; ıBoo, Diele er * geheimen Eonliftorium 
eine Mede an die Cardinaͤle, in der ex Elar gers die Grundfäße aus⸗ 
ſprach, Die ihn bei feiner Re esierung leiten fo n, und die am nentaften 
ne ſchwache Nachgiebigkeit gegen Die Zeit fürchten liegen. Diefe Rede, 
welche die Cardinale ermurbigte, ward fo lich in Benedig gedruckt, 
und fo weit als möglich verbreitet. noch merfmürdiger war eine 
andere am ıöten Mai bei der Weihe ed von ibm zum Biſchof von 
Salaria (Stein am Anger) in Ungarn ernannten Cardinals, Hergan 
2° n — gehaltene, und bald darauf ebenfalls in Venedig ge⸗ 
Drucke Rede, in der er das Unglück der Zeit von der Dhilofonhie here 
leitet, deren Darſtellung nicht verfennen läßt, Daß es die franadfifche iſt 
Die er meint, aus ber, wie Viele behauptsten, die furchtbare Revol ae 
hervorgegangen fepn follte. Doc find die Anklagen dieſer Philofophie 
größtentheils fo im Allgemeinen fchiwebend, Daß man von feiner eignen. 
Plofophifchen Bildung eben nicht sang ureheilen dürfte, wenn man. 
nicht annehmen wollte, daß er befondere Be; chungen —— eindringen⸗ 
dere Entwickelungen — dermieden habe. e kin zeigt er 
Denn auch die DR Me daß mit bereiten Sam es Prieſter⸗ 
tbums und der acht über nd Aaochener yergefals 
len, und nicht abgelaffen. ee, bie * in I fiegt it — „nämlich 
mit geiklichen Waffen.” Zu diefen Waffen rechnet er" Doch auch 
eine.firenge und forgfältige Wahl der Lircheniener , ute Edyulen für 
elben und Reinigkeit der Sitten. Die Pflichten eines guten Are 
fe : er nicht ohne Innigkeit und Beredfamfeit dar. Ein mearfnärdis 


es Dentmal aus feiner erften Regierungszeit h auch der an- 4 küe 


tbelifchen Bifchdfe am ı3t[n Mai erla irtenbrief, der-einen 
Kommen Eifer und cine unverfennbare Le ugheit bewährt, ı und des 
Oberhaupts der Kirche nit unwärdig mar. Noch weniger verläugneie 
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der Papft in der Bulle vom zuflen Mai, welche ein allgemeines 
ubeljahr, ganz im Ton früherer Ausfchreiben der Art, anftmdigte. — 
ährend indeß Italien von neuem der Kriegsichauplag, und durch die 
Schlacht bei Marengo ( 1zten Aunins) fein Schickfal fo entſchieden 
80 daß der nördliche Theil in Die Gewalt der Siegte fiel, war bie 
chfehr des Papſtez in das noch von Neapolitanern bewachte Nom 
eingeleitet worden. Um Sten Yuli zog Pius VII. Dort cin unter bem 
Juhel des Volks, das nun vom’ den-Sremden fich befreit glaubte, Aber 
€3 fehlte viel, daß der Papſt wenn er auch den beſten Willen gchabt 
—* die Noth der Zeit erleichtern, und ſich als freien Herrn fühlen 
onnte. Die drei Pegationen Bologna, Ferrara und Romagna 
blieben von öferreichiichen Soldaten beſetzt, die nicht einmal eine Schuge 
mehr für den fibrigen Kirchenſtaat bilden Fonnten, wenn etma Die Über 
legne franzöfifche Macht, mie zu fürchten war, auf das mittlere und 
untere Italien eine Abficht ausführen wollte. - Wohin Pius fab, fand 
er die Spuren der vorangegangenen fremden Bermoltung und Exinnes 
sungen an feine eigne bedrängte Lage. Die alten Gormen waren faſt 
vdllig vertilgt, das Volk unmuthig , gwieträchtig, alle Hülföquellen er» 
höpft, der Staat völlig verarmt, jeder Tag fehlen neue th , aber 
ein Rath Hülfe zu bringen. Mit löhlicher Entfagung und Sparfamte 
keit befchränfte Pius die Hofhaltung, und ward felbt alfen feinen Um⸗ 
gebungen ein Mufter patriarchalifcher Einfalt. Die prunflofe, allen uns 
nügen Aufwand verfchmähende, und Doch mürbige. Feier feit, mit dee 
er am aaften November ven ‘feiner ‘ errfchaft. Beſitz nahm, war ein 
Bild und Ausdruck der Grundſaͤtze, die ihn in Beziehung auf die au⸗ 
gern Auszeichnungen feiner Würde leiteten. ochte auch einen Theil 
es romiſchen Volks Diefer geräufchlofe und aushäbterißche Hof nicht 
gefallen, mochten auch manche verabfchichete Hofleute, die entbehrlich 
maren, deren Entlaffung freilich eine Härte gegen fie, aber eine noth⸗ 
wendige Exfparniß für Die Caſſen war, eine ungänflige Meinung ven 
dem Dale eroreiten, die Verfländigern erkannten ed dankbar an, daß 
er der Noth der Zeit nicht vergaß, und das Anfehn des paͤyſtlichen 
Studls nicht durch eitles Gepränge, fondern durch die Wüdkchr zur 
N ntpruchslofigfeit und Lebensfirenge chriftlicher Bifchdfe wieder 
erzuftellen ſuchte. Gewiß mar es mehr zu loben als zu tadeln, Daß 
er auch einen Theil der päpftlichen Soldaten entließ, ‚und der Grund, 
den er Dafür anführte: „Daß er als ein Diener des Sottes 
des Friedens Feiner groben Kriegsmacht bedürfe,” mar 
wenigſtens eben fo viel werth, als die Erfparung des Soldes für ein 
fichendes Heer, das gegen einen mach en äußern Feind doch immer zu 
ſchwach, zur Erhaltung der intern Ordnung aber auch bei großer Bere 
minderung hinreichend war, wenn man die kleine Zahl-nur recht zu ge⸗ 
brauchen verſtand. Doch bei den mäglichfien Einfchränfungen im Auf 
wand blicb immer nnch ein dDrückender Mangel in den Stantscaffen und 
in alfen Berhältniffen, weil alle Einnahmen ımglaublicy vermindert wa⸗ 
ten, und die zugelloſen Framoſen mit ihrer Kaubfucht nicht bloß alle 
Schaͤtze erichdeft, fondern-aud, fo gründlich das innerſte Mark ausgefse 
en, und ſelbſt Fünftige Ausbeute f verfehleudert hatten, va die weie 
fe Haushaliung im Staat die tiefen Wunden nicht (6 bald zu heilen 
ven fte, und um das, was die Gewalt zertrümmert hatte, nur eini⸗ 
7 en wieder herzuſtellen, kaum ſelbſt Gewaltthaͤtigkeiten verrmeiden 
onntt. (Eine gewaltſame Maßregel mar es denn auch alleedings, daß 
Die don den Franſoſen als Nationalgüter verlauften Kammer⸗ und 
Staatsguter von din Käyfern mit‘ amerbittliger Gtrenge zuruck⸗ 
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dert wu daß man nur den vierten Theil des Haufpreifes zu er⸗ 
atten veriprach, und daß and) dicker als eine Staatsanleihe 6 
pre lang ſtehen bleiben, und indeß verzinſet werden ſollte. Es 
fein anderes Mittel Abrig, die unrechtmaͤßig vergeudeten, und von 
ben neuen Beligern nach ſtrengem Recht auch nicht fo ganz rechimäßi 
erworbenen Güter, auf welche der größte Theil des nothwendigen Aufs 
ndes der Kammer qu un war, zuruckzubringen. Auch Fonnte es 
eis eine Handlung der Gerechtigkeit geltend gemacht werden, wenn des 
nen, die am Staatseinenthum unter fremder Gewalt in der. größten 
Yrorb des Daterlandes fish. zu bereichern gemagt hatten, ber ehrloſe Ge⸗ 
winn ohne alle chätigumg entriffen ward, meil es immer eine Art 
von Verrath am Vaterland if, fich unter irgend einen Mechtöfchein 
des bffentlihen Eigenthums zu bemädhtigen und vom plündernden Er⸗ 
oberern um leichten Preis Erundbefin des Staats oder der Megieru 
einzuhandeln. Dabei war Pius wemäßige Neuerungen und Ne 
rundfäße einer »beffern Staatswirthſchaft nicht unemnfäng ich, nrußte 
ich aber auch überzeugen, wie viele fa unüberfcigliche Hinderniſſe, 
elb nach den, wie es fchien, alle alten Formen vernichtenden Zeitereigs 
niſſen ſich im Kirchenfiant jeder Reform entgegenſtellten. Niemals was 
zen Verbeſſerungen in der Verwaltung dringender nothwendig als bei 
Pius Ruͤckkehr nah Rom; eine günfligere Zeit ſchien Baum denkbar, 
und doch mehrten Neuerungen der Art, wie —ãA ſie ſeyn mod)» 
ten, die Unzufriedenheit, und ſelbſt die Eardinäle ſprachen hartnack 
Dagegen, obwohl einer aus ihrer Mitte, der wohlbekannte Sardi 
Rutfo, Urheber des Planes war. Pius aber, einmal dafür gewon⸗ 
nen, befchloß,, Diefen Plan durchzuſetzen, und bald nach feinem Regie 
Fungsantrist erklärte er, daß am ıaen April 1801 die neuen Anord⸗ 
nungen in Wirkſamkeit treten follten. Die unerträglichen Zölle, die 
chon Bind VL vermindere, wurden nun für Einfuhr und Ausfuhr fo 
erabgeſetzt, daß ein freier Verkehr fehr vermehrt, und Dadurch Der aus 
genslilihe Verluſt der Kanınıer reichlich erfegt werden mußte. ine 
fin größere Auflage ward für Die Ausfuhr aller rohen Jroducte bes . 
Bimme, damit au auf diefe Weiſe die innere Betriebſamkeit befärdere 
werde. Wuch der Unfug der Monopole, der den Landbau und (Ermerbes 
iß niederdräckende Alleinhandel der päpflichen Kammer und weniger 
ivatperfonen ward aufgehoben, und Dem ganzen Kirchenſtaat Die Gunſt 
eines ein Handels und Abſatzes des Landertsags gewährt. Damit 
mar denn allerdings ein wichtiger Schritt gefchehn, wiewobl noch vieles 
a thun übrig blieb, und felbk jene Wafre ein noch Fräftiger Unter⸗ 
ung bedurften. Man mag es tadeln, daß nicht noch mehr gefchab, : 
man die Grundeigenthuͤmer nicht mehr trmunterte, den Lands 
bau nicht noch Eräftiger begünfligte, den Handel nicht noch lebhafter be⸗ 
förderte; aber Dies Rand erbftentheils nicht in der Macht der Retie⸗ 
Kung, und durfte am wenigſten vom dem Papſte gefodert werben, Dee 
von fo vielen Seiten in Anſpruch genommen ward, daß er nicht Allee 
Aus fenn konnte. Was irgend neuen Aufwand erfoderte, mußte oft 
kibf dann, wann es noch fo vörtheilhaft fehlen, nach einer gebieterikchen - 
othwendigkeit unterlafien werben ; viele alte Uebel, Bffentliche Unfichers 
heit, Die Schlaffheit des Gerichtsgangs. die Menge der Werbredy , die 
nerträgliche Bettelei hatten. ſich in Erfolg der Zeitbegebenheiten Fatirle 
laublidy genichst, daß In diefer Hinſicht die neue Negierung freilich 
aum mehr leißen Eonnte als die frühern. Wenn es denn bier faß san“ 
wicht beffee ward, fo iR weniger Pius als fein Verbaͤltniß anzuklagen, 
und man darf am menigfien vergeflen, „Daß die Kirchenangelegenheiten, 
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. denen er.billig die meiſte Aufmerkſamkeit und, Thaͤtigkeit widmete, ihm 
eine Menge on rn und Sign en — die ihm oft 
die Angele nbeiten einer weltlichen He fehaft aus den Augen räden 
mußten. Dabei verſchaffte er feinen Antertbanen gern jede moͤgliche 
Erleichterung, und war als Fürft in Wahrheit beſſerer Zeiten werth. 
Gern befdrderte er auch, freilich mit fehr befchränften Mitteln, beilfane 
.Anfialten, bemühte ſich, Die zerſtoͤrten Collegien und aufgelöften- Se⸗ 
minarien wiederherzuſtellen, und Ziffenfepaft und Kunft wieder zu 
neuem Leben zu erheben. Go pe AN die Verlegenheit der 
a 







Kammer und die Noth des Wolks war, 
für unzeitig halten, wenn er bald die Nachgkäbungen nach alten Kunſt⸗ 
teren mieder anfangen, und bie größten vorhandenen Denfmale der 
alten Welt aus Schutt und. Trümmern befreien, bie verfunfenen wie⸗ 
der aufrichten ließ. Denn nicht nur erhielten dabei die Dürftisften 
Arbeit und Erwerb, fondern es mard auch einigermaßen der Berlu 
der zahlreichen, von den Franzoſen geraubten Kunſtwerke, bie dorma 
Noms Zierde gemwefen, erfinttet, und manches wieder aufgeſtellt, mas 
mohl Fremde aus allen Theilen Europa’s in friedlichern Zeiten wieder 
herbeisiehen, und fo den Können einige Nahrung verfchaffen Fonnte: — 
Nichts mußte dem Papfı fo am Herzen liegen, als Die Herſtellung des 
Sriedens in Europa, durdy den alleın er als Fürft aefichert, als Obere 
haupt der Kirche beruhigt werden Fonnte. Er (oh zeigte eine fo ge 
mäßigte und friedliche — daß von feiner Seite der Ausſod⸗ 
nung der Völker unter einander, fo wie der uefppnun mis der Kirche 
und dem römifchen Etuhl Fein Hindernig im rc dond. Aber feit 
feinem Regierungsantritt wütbete mit Furgen Unterbrechungen ber Krieg 
in Jtalſen und Deutfchland fort, und es war feine grundisk 
Beforgniß, Daß das über Toscana fich heranmälzende Unmetter auch 
. die Graͤnzen des Kirchenſtaats nieder Überfchreiten mbchee. Gelb der 
Friede zu Luneville (am gten Zebr. ıdoı) gab Italien noch nicht die 
Ruhe. Ip noch ſtand Neapel im Kampf mit Frankreich, and 
Die päpfliche Macht lag zwiſchen beiden in drangvoller Mitte. Der 
Waffenſtillſtand von Kolıgno (1dten Februar) notbigte zwar dad nea⸗ 
politanifche Heer, den Kirchenſtaat zu räumen, dafür aber ward der 
größere Theil: aufs nene von Franzoſen überfhmemmt, die das Land bis 
an die Tiber beſetzeten. Kaum vermochte die pärfliche Kammer den 
rogen Aufwand für die Unterhaltung der franzdfildyen Befagungen zu 
Beftreiten, und die republifanifchen Generale und Beamte erlaubten fich 
auch jetzt wieder Bedrückungen, Gemaltıhätigfeiten und Neckereien aller 
Art. Alles hing nun davon ab, daß die Firchlichen Verbättniffe endlich 
wieder geofdnet, und die darüber obmaltenden Mißbelligfeiten mit 
anfreich ausgeglichen wurden, weil nur daun der Papſt auch Bi 
eine weltliche Herrfchaft Ruhe und Sicherheit hoffen durfte. 
turm , Der fich von Sranfreich aus gegen die Kirche erhoben hatte, 
mufite dort nehhroren werden; aber even da war die Firchliche Ver⸗ 
wirrüng fo groß, der ungeneigte Wille „jo fichtbar,, daß nur mit gre 
Siughett und kanm ohne neue Aufopferungen Die ſchwere Aufgabe 
lbſen li Indeß zeigte ſich von Seiten des erſten Conſuls doch & 
e Annüherung,, befonders nach dem Frieden von Lüneville. Andrte 
ane, die ſeitdem ihn befchäftigten, ‚machten dem Gewalthaber feibk 
eine Ausfühnung mit dem langvesachreten Papſt wünſchenswerth. Pius 
. VIII. verfäumte nichts, was er mit Anſtand thun durfte, um Den ſol⸗ 
. in Gegner zu geminuen , und durch freundliches Entgegenkommen, da 
‚. Alles auf dem Spiel Hand, wenigſtens etwas au seiten. Er mußit ver⸗ 


fonnte man es Doch acht 
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en alle Kraͤnkungen, vergeffen ale Verluſte, welche Frankreich 
apfthum jngefü t, unerwähnt laflen alle Mißhandlungen allen 
vel, alle Sch nölichkeiten, die man fich ‚gegen feinen unglücklichen 
orgänger erlaubs hatte. Es wäre fruchtlos und verderblich geweſen, 
die jenige franzbliiche Regierung, obmohl fie felbft fchon früher an aller  - 
Unbill gegen den rbmifchen Stuhl großen Antheil gehabt , empfinden zu 
laſſen, wie firafbar Frankreich in den Augen des Kirchenoberhaupts 
fey, wie es nur als cin bemätbig, Bittender und Verzeihung Su⸗ 
chender in Rom Echeinen dürfe. Vaͤterlich fchien der beilige Dater 
der Berirrungen feiner Kinder nicht gedenken zu wollen, und felbft 
die doffentliche Reue und Buße ihnen zu erlaffen , wenn fie nur, mit 
nmeuem, ſelbſt fo wenig als möglich läftigem Gehorſam, in ben 
Schooß der Kirche zurückkehren würden. Eo.nahm er es denn mil- 
Dig ald ein Zeichen gebeflerter Gefinnung und Ergebenheit auf, daß 
Bonaparte das aus Loretto geraubte und feines Schmuds ents 
fieidete Marlenbild aus Paris zuruckſendete, wiewohl der befle Theil 
der jugleich seplünderten Schaͤtze nicht mit heimkehrte. Päpftlis 
che Abgeordnete trfchienen endlich mieder in der Haupiſtadt Frank⸗ 
reich ſ, und es ward ernfillich über ein Eoncsrdat verhandelt, das am 
asien Julius 1802 unterzeichnet, am asten Auguſt (dem angeblichen 
Seburröfeß des erfien Eonfuls, Doch auch einem Haupifeſt der altfran- 
dfifchen Kirche — Maris Himmelfahrt) von Papſt beflätigt, und durch 
eine Bulle vom gten September feierlich Fund gemacht ward. Diefe 
| Bulle ließ die „außerordentlichen Zeitumfände,’ unter wel⸗ 
chen der Papft den „vorgelegten Vertrag, „auf welche Weife 
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er fonnte” zum Heil der Kirche angenommien habe, nicht unermähnt, 
vermied aber Alles, was etwa „Dem in Ehrifio geliebten Sohn“ 
apoleon Bonaparte anflößig fen konnte. Mit Erſtannen fah 
ranfreich,, ſah Europa ein Eoncordat gefchloilen, das wenigſtens fchein, 
| r und für den Augenblick dent rbrsifhen Stuhle Rechte ficherte, an 
deren Rüdkehr man nicht arglaubt hatte, Die zam Theil mehr zuzuge⸗ 
ſtehn fehienen als die gallicanifche Kirchenfreiheit früher dem Papft 
eingerdunsnt hatte. Die Rechte der franzMiichen Bifchdfe waren beder⸗ 
send befchränkt, und dieſe fehrien lant Darüber. Auf der andern Seite 
war der weltlichen Gewalt der franibſiſchen Regierung vom Papft fo 
viel zügeftanden, daß firenge eifernde Paniften mit dem Elugen Papf, 
der nad) ihrer Meinung su viel nachgeneben babe , nicht aufrieden wa⸗ 
ren, und den Cardinal Eonfalvi, den Erjbifchof Spina und Pater Ca⸗ 
elli, welche die Unterhändler in Paris gemefen waren, laut anklagten. 
enn es fchien mit den alten Vorkellungen von Kirchen » und Papfls 
gewalt unverträglich, daß der weltlichen Behörde ‚nicht nur eine polizei 
iche Auflicht über den d ntlichen Gottesdienſt eingeräumt ward, for.» 
dern auch das Mecht, alle Erzbifchbfe und Bifchbie zu ernennen , und 
‘den Eid der Treue und des Gehorſams von diefen und von allen Kir 
chendienern ablegen zu laſſen; alle paͤpſtlichen Verordnungen und alle 
G©pnuodeifchläffe vor der Bekanntmachung und Volljichung zu präfen , 
und je Rängen ober zu verwerfen; die Aufhebung aller Privilegien 
ber Kong en Gerichtsbarkeit und geiftlichen Stiftungen, die Befchrän» 
kung der geiftlichen Einkünfte auf eine ſehr verminderte Befoldung durch 
"Die weltliche Behörde, die ——— freier Religionsübung für die 
Frichteatbolifchen: — das Alles, und iedes Einzelne fehien Die Rechte 
Der Kirche aufs bitterfie gu Eränfen. Dem PBapft ward zwar dafür dag 
echt der canonifchen Inveſtitur der Eribifchöfe und Wifchdfe einge» 
ja and das Eblibat von neuem befätige; die Eiferer aber ‚mein 
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ten , daß fich dies ohmedem vom felbft verfiche. Pius aber hatte durch 
diefes Concordat allein eine vBilige Trennung. der franzöfıfchen Kirche 
von der rdmifchen verbätet, und den bedenklichen Plan Bonaparte?s, 
ein franibfifches —— zu gründen, Durch feine Aillfährige 
keit befeisig can ji u leich durch daſſelbe Eoncordat alle Bifchöfe und 
— in * ihrer Aemter und Pfrunden zu entſagen geno⸗ 
thigt wurden, fo ſchien dies allein den Streit über die beeidigten und 
nicht beeid igten Prieker au —— und auch Dabei das Anſehen de— 
Papſtes gerettet & epn. Am meiften aber w a Diefem —— 
Die reangbfifche iſtlichkeit. Schon am 29 hatte em 
bedeutende Anzahl von beeidigten lag Hr ne in 
der Metropolitanfirche su Paris eröffnet, um die Firchlichen DVerbälp 
niffe Frankreichs vwiederberzuftellen, wozu auch der Papft ehrerbictigk 
aufgegodert ward. Diefer aber hielt ſich für berechtigt, jenes Concilium, 
das ohne feine ng en etreten, nicht anzuerfennen, und 
da daffelbe auch nful mipfiel, durch das Concordat aber 
der Zweck —— — u fen Ca es ih am abten Augufl ieber aufld 
. er aber erklärte ſich nun ein großer Theil des franzoͤſi⸗ 
en Fe gegen das Goneord dat, das noch vor Der eingegangenen 
efiätigung des Papftes von Bonaparte angekündigt worden mar, 
aber doch nicht fobald Bffentlich bekannt gemacht werden konnte. 
am Sten'April 1d02 ward es Dem gefeugebenden Korper and dem Sir 
bunat vorgelegt, von diefem am Bten April als ein Gefetz des Erna 
Ph und Fau gegen allen Widerſpruch verwahrt, ji volle Wirk⸗ 
ei efeht. um folgenden Rage ließ der päpfik KR t a lacere, 
— Caprara, zwei Indulte ergehn, deren erſtes die kirchlichen 
Feiertage für Frankreich in ſehr verminderter Anzahl beſtimmte, "ons an 
dre, in Form eines Jubiläums für afle franzdſiſchen Ede ver len 
Be einen LACH en Ablaß ertheilte. Damit e Denn Die große 
eefühnung 5 ß mit | ber Kirche vollbracht fein. — Hinter 
Bedraͤngniß hatte Pius VII. einen den fich gefallen Salkenı 
ber wenigſtens en Mitderherf tm der Eirchlichen Verhaͤltuiſſe  urdge 
lich zu machen fehlen. Mit ein m urdebarch ee bafte er "erkam 
Belt und es mar immer ci Gewinn daß der, der vorher Die Kinche und 
s Papſtthum nur gemißhandelt It, juenigfiens „dr net 
—2 — ichtigkeit deſſelben gebracht worden. 
fehon kaum zu verkennen, daß der mächtige erfie —X fei 
ne meinte mit der Kirche und dem Bank: doch konnte dieſer Das 
um abnden, mit melch einem ungro hm bigen worgbräch i 
unredlichen Gegner er gu thun babe. Auch glaubte P 6 m AUR 
keineswegs von feinen Sorgen enkbunden, —XE 3 Im biefe 
cher auf der Seele und heifchten ae feine raftlofe Thärigkeit. — DE 
irchlichen Berbältnife Itallens, befonders der neugeflifteten Republiken 
d eben noch immer fchmanfend, Der einzige König von Etrurien 
nt von Spanien) ftellte in feinem kleinen ‚neuen Königreich das 
liche Anfehn und des Papſtes Gewalt wieder ber (15. April 1803) 
d vernichtete Damit alle feähern Re fotıationter luck Auber wi rt 
ud indeß fogar Elm erftdrung weiter fort, Die nicht bloß des 







—— lee, teile 
m auf Dem "linken Rheinufer —* ufg ) n auch in in Deut ee 


Lan d enttwickelten lich Die Zolgen des len Sriedend auf ar 
‚ die der Kirche immer meue Dpfer abrang, und mit ‚ihren Gütern 
g ale Berlufe au entfchädigen Inchter Das Oberhaupt der Lirher 
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a fe 5 kirchlichen Angelegenbeiten kaum befragt, erhielt 


Kunde von den ſolgereichſten De anna über 
yeut Ehen —— Stifter und —* — Ja die angeſehenſten 
ılten Rheinbis men, Mainz, Trier und Ai, wurden völlig vetniche 
* die geiſtlichen Churfü ümer t yorten bis auf eines, auf, und 
von der außerordentlichen putatlon n am 45ften ’e r. 1803 
ann gemachte leute —— Dre 350. enefcheibend, die Sa⸗ 
alarifrung der ranäne ee zu — da Ben RA 
a ur ’ mber 
Freifinsen mu nn Glanfen und  foR afler — 2 Sfr 


eien Orde r aus 

raͤnkteſte Gewalt über alle Kir sep, umd —EeE re * 
en ee Sedal ih an en * 5 er en es ic 
en Prälaren, Aebten und s genommen / 


vas ſonſt eine unabbäng! J at nen. ei * —5— fie wurden hun 


Pötantebeamme, “ jeder dne 
ie vordem r ih Snfrun ke —5 — an und es a Ir nit * 
et die Ei Def ung be fieter Zeiten, da ihrt G 
chleubert und verge si Die Aufhebung der * Ins 
/ n en € 
2* —* and, und ‚ent nd von Fre weicht der 


p u 1 | € Res 
—— in Frantreig das Klohen: und Mönchthum üben als zer⸗ 
an —1 — — en un e ver wirtien ich doch 
—* Ri; nik in a, Arder, und wur⸗ 
ven Derge ar von 7 un un Willkur ng j “oh bald ſelbſt die 
venigen noch Abrigen Bisthümer entheils vermaif’t waren. Immer 
teue Unterhan * tn mußten Kae o m F en den eimelsen —5 
chen geblich ucht wer 
beit eine bemundernauäreige Geduld e 1 in 
impf nicht zu ermuden, in dem Bemuhen, einige jurü ruͤck⸗ 
udringen, nicht au erkalten; eine große Gfagung und En uͤberwin⸗ 
un, nach immer Krankungen keinen Verſuch in ſcheuen/ er 
vom Det n ee tin tlicher 33 Dun ge — Ran, für, Die ie 
e U dieſer nich ⸗ u 
Te 3. — mn und * eenule und. —52 — 


mm die Kirch 0 vdn — abzuwehren. BE N 
erg Bit Ban, I en di er der re zu 
* und es kund werden An In, da Pabſithum u oPi 

getgegen nf, 1 ja ro ne alten Orunäße keinesweg⸗ — 

** ı ba A nd die bon Pius VI. bewilligte 
kr des —— Bis land, af, ntrag Des Kaiferd 

ul | ferrti eftatigt. ahr 1804 auch der, König von 

‚tetlien befimmt , den Var um Dichtbe Ent ji Hart Dies 

er erlieh am 30 Julius ein Brent, meines ür Nea ade und ©is 
lien den Orden venfalle berfielite , ruffif nein 
al beauftragte, Jeſuiten und — 55 Be — bo, in 
tanbern witder an deln bekannt vu a Am aten sus * 
färte ein andres Brede bie Zuruckgab dent Orden —*9 jet —88 
igen Güter in Sicilien, worau —X Enten in Netayel 
Bater mo eilende erdffuet vurd m. Bur Sam loshaltung/ daß die 
hnsım € ung nicht durchaus allgemein fenn, und bei ber HH ’ 
annt naung des franzblifchen Geste er⸗ *. um! Im Kite 
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—A— diefelbe gemagt werden durfte, vard am 32ſlen Jul. dad 
gen marine in der alten Sjefuiterfirche in —X m mit * 
me, acht gefeiert, Vorher war fogar, mobl nicht ohne Mitmin 
fung .der Sefulten, untee Leitung des befannten —— und * 

ſonders beglinfiigt von der Erzberzogin Mariaue von Oefterreich 
BeutT. -Drden-gefiftet, und unter Dem Namen „Böter vom bie: 
n Selu ppm Pap ir beftärigt, werden, worauf am ıBten April 1804 
* Kom felhft im Fat Colviasi das erſte Collegium dicke) Ordens 
erBiingt ward, Dayegen erlieh Der franzbfifche — ouche 
aAm ı1len. October eine (ehr genieffene Erklärung gegen bie Zulaſſu 
‚Dt Sefuten in den ae ifchen Landen, und lähmte anch dadu 
wenigfene Die — en fibungen für Die Melevergeburt eg Or 
laͤcklicher mar Pius im feinen Bemühungen für 
den Balibeferitern ben. etnannie — da ber ring uspoli 
fh parmäctis weigerte, die en —— Großmeiſters aczunehinen 
arili non Thomaſi zum eier ( Bten Februar 1803), 
dick aber gelang es nicht, sum Wehe ſitz der Con den Epgländern 
heſetzten Juſel Malta au gelnngen, und Die Lage biefes wie andrer 
Nüserorden, deren "Gätr in Dent hland, her Branfreich vow 
2 weltlichen Wacht in —5* rt Aa warden in, Die (hwvantınd 







and fa ugslos. — biet 
am ee Bla lich Ir en, — hun iH ie es 
«uerfichung 


er Eicch «fee 
b gt HT en Höfe und zu 
Rn Ice ven — wörter. ragen AK, un 
eißlicher 
iche Senitigung Dans race, u Wins Sn e in 5 feinen t des 
ta auegeferienn rebe uni dos) diefe als eine beiege 
Bere Gunſt ertheilen, auch eu — mmen, über welche binand 
der Verkauf nicht geſtattet — fo. Eine Zei nr ien es ihm 
——— 
r 
nar 1803 6 Hide © er Each ment Sardinäle - und umter dieſen Fr Diet 







teidigte frangd bfe, — den Dheim des erſten € 
Eribifchef ven on un „iron 2. Sum Gefandten am pAy * 
— ouen (den: Gunßling Ber — 
Boisgelie, Er fr H —* Tours, und einen. vierten, De 


mcg 

ncch geheim gehalten ward, ernannt.  Zinar erfolgte bald Demuf (am 
aaten Juni), nachdem | er englifch « frangbfifche Krieg. wieder begonnen 
hatse, die an der päpflichen r 8, Üncona und Eieites 
veechig, m fifchen Truppen, a mußlen bie al 
unterhalten „ auch ahrzeuge zur ung r Käften gegen R 
lander ausgerüſtet werben, wodurch Die Heldnoth des * 

böchfie Kieg, und er genbthigt ward, * Steuern dem Noll au uk 
Fr und 3. Ungufsiebenbeit deſſelhen und feine Drangſale fchr zB 
vermehren. ‚Aber bau ko ? wmabmeisbare Kriegsmaßregel gelten, 
und in andern Deaunien ien der erſte Senful. doch freundlich dem 
Vapft die Hand zu bieten, und feine —F — za befürdern.. Nicht nun 
berwendett er fich (amı a6hen Jannar 1604) bei der % sperfamaslung 

in 


i t Der neu 
iechlichen Sinriehtungen in D kand m akbäne 
sis — men In © ie — "et 0 Di a a. i 

des Kirchentbums. Ein org efen ber neu en 
bꝛt erHlärte — — Jaunins. 603) den, —E der ——XG — 
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Eirde fee De denn und erfanntt meniaflens in "allen 
Hgelegenheiten Die Gewalt des biſchoflichen Stuhls 1 Dem 
der enannten italiänifchen Republik ward (am abten 

3) durch den Cardinallegaten Caprara und den M 
—*5 — Mareschalchi zu Paris ein Concarar ‚absefchloffen, de 
Sentlichen dem franzöjtfchen nachgebildet ; aber In mancher Hin 
ee fin den Panft war, der Die — enthaltenen ſtrengen 
gen es jede Ariberung von Religionverachtung wannichfad 
der Kirche den und gelegentlich benutzen Bonnte. 
ward der Ca — * Dtantsreli ion en art; ‚inet d 
— ie 3 — — aus d 
r die canon ni en 
Dir Det Treue in die EI Bus 9 
Den die en ad ai ge wart d ih I a in a ram 
3 ‚sun ra 
‚allen Kate — sag on anerfanne: — BT Au 
it 


ee rn au haben a 8 beim x nn einer Regierung a 


ber ei v 
& Eee Sn Hr ee — moi! ne Bone Hr 


ml mie nie * —— — ÜRdE vertauſcht hatte, —* fel 

Beben, wem ber apft zuge⸗ 

3 IH ih —* ae, * KL nme, mM 

V Ktone empfan 

—— ie ven a tus, I ndinfen an ie don fein 

en Fra nereich Keen Ktänfangen und Mißhandlu 

lebhaft, ihm alles Vertranen zır ven Sr 

* der neue 5* en Gelinnung immer _meniger ſich ve 
te, — ae und eine Meife, Die den 

"fi ab; it ur 1 bedenklich. 2 

Faft- — die ——— gegen ben ben Wi 

iferd : dag —* de Doll weißt ua —J 26 davon —— 

feier. Weiſe Das ährliche Anfinnen: Der Dapf 
gehe Berl er dt (mel unge länger as berg Gewal He | 
$ Eardin 3 — 


Rit 8 mi her —— die 
Ei iſe, und — 55— — diefe 
8* ar vor Nonf, 
—— bin R,. nahie er Der 
‘hier empfangen 


—3. * 3— e ** Fi 

—* —* aicht eitel genug, um darũ rüber feine Sorge, au .v 

bien; (ie ber aid a Pomp mehr 

denke wer inch war entwöhnt/ 

mmende Aufmerl 

ie er in Rah FR den um fangen 5 Pıno /ſchrint wirt 

ührt und traufscher geſtimmt ju baden ; Hi deur ale 
eurmentrefen mi dem errichet mochte es 

—— — —— beffen verſonliche en nl Ci auge eilt 

Sheilname, fenen Geiſt een na — 
oder u (ac en 


bu onen anztrhau 
Finn du ichen vom Schinolen ic nicht Mi 
em Genrüth im an Begeguen keſcht Averna * 
— keau, wohin ber Kaiſer, — es konnte zweifeld 
od zar Jaod · oder zum Emm bes Norſen/ ꝙnmen 
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» wo aus icner feinem Ga noch er: uber, eibe (sm 
a5ften November) — — und begrüßten Id, nalen es X 
Achtung und Inni —A ewiß mit F er a Hi 
richtiger Demsib, alerlichen sm fuhren fie na 

»und jogen am 28 hen Sooeuber in einem Prunfaufzug ein. 

Der an fchien au Ay und Aufmerkſamkeit nd Sen Sranisfen ıu 
rn; und obme Berräugnung. fe würde um fo —* — un 

Bee ı iu werden, als m gungen hm Dr 

' anfing. Doc mußte er fich bald an un F— es dam 

eint, und fein Erſcheinen nur ein S * Be A die Bar er in. 

—* die Vorſchriſten über die Krönung 

er zwar zur Krönung geladen ſey, abern * * —* ins vn 
Q 


er, den feftlichen Tage, mußte er fich cine 
Kaiſer mit feinem Gefolge eintraf ‚in die Katheoralfirche begeben. 
‚feinem Hinuge fehien feine Beforgniß, daß das entarteie Walk i 
eoelhaften, allem Heiligen entfpemdeten. Durhniken —8 pn 
| Abe leidigen möchte, in erfüllung zu sehn, ns war der 
rent er, der nach der alten Sitte auf einem Ct vor dem Zuge 
wi 62h ae ide Dusäcibe Pinbicher und erobern Diifbanbinneen ah 
as Thier ie n ißhan 
der A Dater 56 er als eine Stunde sang, m des Kat bebrale ae ge⸗ 





ri der Faiferliche Hofſtaat etreten, war, DE 
Yen Kemer die die Ealbung an Haupt * aͤnden * Fallers "und dr 
Kaiferi ‚, weihte darauf De: eichen der Würde, und batte. a8 


feinem’ Cheil die Haupibandiung befchloffen. Denn der Ka 
ich —A—— — ad dat De Siee auf; Pius ge Bulle Kr 
uf den Thron, umd ſpra d Segen. Und er fühle ‚Die 
— die ihm widerfahren Der, für die alle glänzenden Zee, 
Die: ihm [N ehren nachher veranflaltet wurden, ibn Aicht eutichädi 
Seife fchien au J —** Daß des Papftes 
en: in den Gr wie € ——— derherrlicht, a 
ic ) „groben Einorad wi ad Bol — be. 


ande le k & ertheilte aufe nene 
ie A — Car — —* su Gunſten * 7 
rimas das Bisthum Negensburg ie 

ae eier, und tau nn tinen Sohn. der we. 
Kaifere. Uber in der Haupt leb fein — Weilen am faiſer⸗ 
lichen Hofe fruchtlos. den Einladungsfchreiben hatte Benayar te 
ihn wit der Neuperung gelodt, Daß Die große Angekosnleit open Ale 
*3 in ihren xerſonlichen Sufansmenfänf ten umßä 

werden: folles aber recht gertfentlich Re der aifı, m —9* „feine Are 
‘she, jede Erörterung, jede Mitibeilung darüber , 

am meiften. am Herzen liegen mußte, ward faſt > ohne on ÄRA 
86: kaum ‚der Mede werth. Die Geringichägung, Ja Veracht 
Kirchlichen hielt der Kaiſer gar nicht zuruck, und gewaͤhrte en 
haupt der Kirche nicht en, vie ar Inauns, feine in der Rev 
tion bloß büsgerlich gefch! einſegnen zu ka F je 
thigte er u die rag 63 Fo 3 publif den 

dieſen uecfjunchmen, fo war ——* genug, daß 

iger aus Achtung gen bie Kir e und den Yan, I ans 
g —3 ein Drang: BEE 55 
ochen und a P ig Au 
auch nur —XRX —E iy derichten, weht er oe Si 
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fe md ſteis bereit: war, tn feinem’ Seraf gu wirken. 
San kei d ih die Iberjeugung auf, wie gleichgültig 
te Franzoſen * — es srchliche gen geworden, und je mehr des ap. 2 
its —5 er. te den Del) Der Meuheit verlor, fand er Aberall - . 
älte-, ja abfichtliche Gerinsfchänigkeit. Er mag! te 
6 wicht, a es font Sitte war, aus offnem Fenſter den Sastäg 
Deyen au erthe.len; kaum fichtbar hinter den 6 ku 
machte 3 für die etwanigen Frommen das. heilige“ Feich 
u einem Inftigen Schauſpiel lien Mit unchrerbietigent Geräufh vu 
Bolt herbei, und trich unmürdigen Muthmillen vor Den Augen des gt» 
raͤukten Papſtes. Dies und der unerfreuliche Aufenthalt am Hofe ver⸗ 
Einmmast immer fichtbarer ben Fran der mit fo vieler Geneigtheit, 
nit fo frommen Sofa ich gu der erniedrigenden Reiſe entichlofe . 
em hatte; je mehr der air r ER merken ließ, —* er gu nichts, was 
8 erwarten-d: = te,. willig und grnßi flig fen, deko färfer fchien Das - 
wußtſeyn der ſchon erkittenen Eraͤnkungen in ihm gu erwachen, umd 
nie Entſeten erfannte er, daß er ale a Oxfangener, Dem die 


t einmal’ cr € verweile 
Ni —— Unmutbf eh ern Selbfgefäh! —* “ 
er und lauter, und che Trachgiebigkeit und zuvorkom⸗ 


ende Anld-v *— , ii rre alle Entichloffenheit und Feſtig⸗ 
e — ee Fra rüd, — ER Gertinmung i ner 
wößte und.offenfundiger merben bei 
n Koigekrdnung in ee —8 feine "otaliener dur 

‚te feierliche Gegenwart des Papftes erfreut und gewonnen Hätte, Pie 
nın, als er den Papft dazu eintud, einen unerwarteten W —5* — 
ind —* *— ‚und faßte feitbem einen —— | 
* gegen den Pricher, der es — ihm die Gewährung eines. Wun⸗ 
es zu verfügen. Bon nun an ſchien auch "diefer feine‘ —F um ſo 
nebr behaupten und feine Rechte an 10 a mein, als er früher 
sicht ohne Inneres Widerſtreb si ich ugnet be hatte. am Zaſten 
ng le 33 he by a * % il —2* zur 
” Pa ‚und e ef am ten pri 

mkehr, In Zurin begegnete er nnd eine dem Kaifer, ſetzte ** 


heim 
ac van ei er Falter Begräßung e Reife nad Florenz 
Beint ntbalt dei © X — x Scipie * 
pP, dh iftoia, der feit der Synode von Sifieia (17 

Nom verftindet war, und umter vielfachen Kränkungen fein m vr " 
pähtete, benutzen, fich mit Dem ei chen Srupl, zu verföhnen. Für 
Im verwendete hs die Königin von Etrurien. Des Papftes Begleiter 
yrangen in den alten Mann, einen formlichen Bi alter feiner. Mes ' 
teemationsplane und aller Schlüſſe jener Synode abzulegen, und als 
r bebarrlich. fich deſſen weigerte, lberredeten fie ihn, es fen nur eint 


muäßige Verw er Irrthümer, in Die er etwa aus 
Mt — 2. ge ver nn nt; Ir de it Berdebigung fine feines 
feines Verfah ebe ihm um enommen. 


; geftastere ihm nicht nur feine theidigung, fondern behan⸗ 
ih ee {ehr Par Vermerfung — —X und 
zemeinen Widerruf, und fi onungslos bittrer — Dee 
—— — t daran —— Dar. 
a — 
t ⸗ 
er — re fig und rigen mit⸗ 


An ßichten ımd 
Ro der. Bidet jene rung ind a der ihn nun erh oe Der 


Da bemächtigte 





vn , Die päpfli 


* 


einer Rei 


3805) nach 


Pius VI: 
he, und bie — ec! digung —— 


uloſigkeit verf ı6ten Mai tra Ken 
wieder nr ‚ mehr — igt als ein fein —* — er Mü 
aus Wien, und au, örfer begeiigren ibn Die Romer ih 
Amyufsiebenbeit, DI 5— * —— berging, nd in 
gen fh Erſt am abſten Juli ſtattete er 
ne einem scheinen ſi ran em Sardinals 
f ab, und mußße es auch dabei bewenden laffen., die u 
ahme, die er gefunden, und * a inen auch den 
Br albten, und was ee ton —ã zu übten 3* 
nachher ward er in Rom us —* Das fans uni 
—— und 3 * bie partichen —— — —* 
n ‚un ar e en Probinzen (im 
’ * Baur ward der Mangel, Die Roth der 
Sammer und des Volle fhlbar gehuehen, und letztert. „Durch den: fraw 
oſiſchen Uebermuth noch. mehr gereist. Damals Ahlen ‚Bonarartct 
läds ;u wanken; man beffte in Yıclen (en unse 
äußerten auch die Roͤmer Bofmung, 1 Haf. 


Dber s Jtalien entſtanden ur ne Die man Den —2 — 


Nolks duxch die —— Schuld‘ gab, Sen Ger mi nahm I r ine 
engliiche Soldaten auf, Serband. vo CR 

machıe nicht — — ri ber Stel ber Hays 

ns, Gig und der ide te reßburg (Deranın de 5) geigle: 
Römern ibre bedenkl Cie, * der Papft mußte neuen 

fotguifien £ Ralım geben, da ein wieder beit te Sturm a Ar deapel voraus⸗ 


zuſechn Mächtigen w ſehr gu fürchten war , zu⸗ 
nal Yins ki — * —*— fee 3 um — — wit Frankreich und 
einem — er gejeigt hatte. In 1806 ruckien auch Ian Kim 
dfifche Soldaten, auf ihrem ade ‚mai Reehal, im Sirchenfe 
e 


em, und m ann ns 
fal haben rg A— u he een —* 
Rum 

ro ſche ** exfchöpftei die fr Kräfte des 
‚und dabei —— EN than 6 * — 
en auf ubürdtn, 6° bie! meue, ——S che Steuern und Abgaben 
inutreiben def das Eiend. ftine Bußerke bbe erreichte, Pins bide 
liche. @chete , feierliche Meilen» vartbeilte Troß + uud Erbaummgee 

ter, and flieg o „reiht au Allen Meſſen in die unserirdifche Carele 
ber Peterskirche hinab. Recht wie ein treuer Hirt feiner —8 
fuchte er, —— des Neth zu Keen, kraft feines heiligen Aınzed, wer 
ens die —— ng ahiuweuden, Die Hessen au eryjuuthiges. Tai 
1, 806 war ar Mean ek erobert, und des Kaiferd Bruder sum 
8 Frann — endeten die Drangfale des Kirhengaark 
Rapgieon feierlich ertlaͤrt, daß bie sanjt 
— J lie —Ax — Thtil des großen Kaiſerreiche ausmãache: 
allgemein die Gage, Dad des Papftes —5 

* n Sram reich dern zichtet werden felle, und hr mobil das 

anıdtifche - Amteb er dem noch widerſprach, fand e Sage dub 

arahern Sau 7 AB befonbet ets alq —— ·plotzlich "det bator 

—* nal Feſch) im. Mai Ram lich, Wi 
a Eine 3 Dekan Kircbenft —* und Die neuen - 

rg a lans — das drohende Verhaͤn niß wur a — 

eifach fuͤhite Mich indeß immer van neuen Pius In 
8 ER nereicdh warden. neue Resch einge — * "den @ 






nicht ven k mn; in Beutfhtane durch den ein} sin noch | ſibri⸗ 
ven geiſtliche ‚ den Erzkanzler, der Cardinal Feich zum Coad⸗ 
her — 2— Ir de Papfles Zußimmung einzuhs u; aus Wear. 
yel mnrden die YJeruiten imicder vertrieben Cam gten Juli) und Die 
euen Da aufgelöft. Deſto größer war die Freude, die Pius 
mp au Pa im im posner Frieden (ıatem December), den Catholiſchen 
dem Lande, ven dem der. fi 457 egen das 
—34 en aeg) völlig gleiche Rechte roieſtau⸗ 
en jugeſtanden wurden. Mit ſeltſamer ——— id X— er deßhalh 
‚en Kaiſer, und hätte gern zu neuer Verſohnung bie ehrien, 
vonn wicht das, was im ſeiner Naͤhe gefchah , Fe — und Hoffnung 
vn "odllig geraubt a Der Srhbe mit Rußland und Preußen 
sten und gten Jull 1807) gab Dem Yurchtbaren neue Macht in die 
zände. Mit ei haniger Geitigteh ver * nun feine Plam 
Enaland. und nichts/ mas ihm im Wege Rand, Die Däpkiihe liche 
egierung — ſeine Abſichten mit Ar ein Nachdrud ; heine 
ich wurden noch Immer viele engliſche Waaren eingeführt, auch Ber 
— 5 mt Siceilien nf cn Statt finden, und der geküntete 
Farbinal Ruffe Das Werkzeug der Feinde 5 
— Ae⸗ßerungen bes — — Kaiſers li es fir . Dde 
räpfliche Hof war in peinlicher — — vi J aber vergaß un⸗ 
iner Srfahr, dag er Papß konnie es ch nicht hin⸗ 
—* daß Kr nee König von Ren A auch Mr Benebictiner » und 
Bernh gufhob (13 ); aber dem Na | 
— — £ucern, der. —— m die Erlaubniß anfuchze, 

e ben su Errichtung eines Prieſterſeminariums und andern mobla 
hätlgen Zwecken au gu bärfen ‚ward auf wiederholte Bitten fpäte 
—5 die Feine Eutſcheidung gab, und Der päpſtliche Nuncius Tea. 

rata verwickelte den m Canten 2. ia Die bie —5 — del. 


d > mis die Lage des Ban Blichen in Rom a on 0 ward. 
‚och da mit erkſamkeit erachten Ein — Dede 
Denen, 'an ten in Dentfchland, um dis fir a Qugele 


rbne d die Farſtra range | igem Vergleich au 


as Papſtthum nad) vblli —8* Noch beleidigender ſchled ne. 
ns Württemberg, der Kon nig mad) ber ber erſten Bertclung ehr 
inen Berein ne —XX— — lichen —* —— — 
en feiner catholiſchen Umtertpanen —— hatte. sigern 
Peifnerbätteiff wit Branfre 2 * den Nunciud bein, und ruck⸗ 
hilos 386 er für jet, d gelegenheiten ber beuufchen Sic Sirce f} ar 
—* felbſt hatte ſchon fefer gr unter banerfche 
Höfen von Chur, Zrident und ——— als die neue —— 
ie Veriichtleiſtung auf mehrere biſchoftiche Rechte fobente , und Die Pr 
aten Deßhalb in Rom anfrogten, durch 8 vorne geboten, in jene 
derungen nicht zu willigen, was, Da dieſe Dabei behareıen , Die traue 
int * ge hatte, daß Bewaffnet⸗ fe aus bem Re entfernten. 
em Einfluß neuer Meinungen und hilof Topbie , 
—— alle je Uebel ableitete „solle —8 eu Dadurd *3* 
er den, daß 1008 vun zeichni cher erneuert und 
nfebnlich ermeiters ward Fähren Tr Are De — 
hen Stuhle 8 ‚ausgeiie werben konnten — * der —8 a 
agar , und Die Nö mer fürs andre Zeile, peunfende Heil 
Jungen,“ Yu. 3806 war. ein bezühimten lat! Trancesco —1 — 


„doch Rand 
Die Warde und echte feines tubls verfochten. "Er Fr elbß erteilte dem 
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anime, i macht worden. nf audre, zum Theil 
Fannke un Belle er —* Bor dieſer Zah HE Ge noch 
5 Verbältniffen Rn die ehemalige KMönigin von ei j 
aria Elotilde Kaberia (am ayften April 1808) feier lichſt 
noniſirt. — Indeß ward der Papft im eignen Gebiet Durch Die $ 
Kom Be Beſatzungen geängfiet und beleidigt, und der Kalter fpra 
ten immer wenigter verbergend , feine jetzigen Soderungen en 
ner Mi Drobender aus. Vergebens —— chten zwei Legaten 7 P 
Fe Berbanblungen einzuleiten: die anf (de, egierung ging 
ben nicht ein, achtete Vertr re Mechte nicht, nur ıbr_cie 
Tate, ——ne Wille, nur, ihr Gebot ſollte erfüllt werden. 
n.fegte aber auch Pins der Gewalt einen enifchleffenen EIN 
uud Aftige Ken taegen, die, fo wenig ve von der Hoffn 
su 


' 


dadurch ven ibm tingegt 


tdinal Eaprafa, feinen Legaten in Paris, alle Boll | 
de —X und us immer D di and zum Frieden Hr 
& beftimmt alle goberungen gb, bie mit fein feinen PR A 

Fr Gera der Kirche unvereinbar fchienen. Die en vonate * | 
Jah hrs ı n. dr vergingen, 1 u. vielfachen Schriftenwechſel beider Regie⸗ 
ar 808 empfing Caprara m Paris bi 

besbnbe —2— Era, ‚daß wenn d bien ſechs Hanpsfeberungen 
Sranfreicht J — — Bogen vom Ki —— — 
en, 8 nflaate eine erefcon une 
entjogen, und on A dem fran bſiſchen So werden 


olle. Zu jener Bew r der Legat ni — gt, aicht 
ger, Des Kaifers $ eutichlebwer Fine ward ud Nom Sera 


Daran en da fai une gritge Sen "em * ber s und der 
ma 


ar übergab de 
d , 14 R j —— Eardinch 
ae h ——— die —5 — von de Sof —cc n Durchug 
— —— We —— 
— Beer, a die fie Di nach Terracine (me 


’ aber eine Ma 

* —32 alten br urn hie erw werben fohten) „o bae 
zu ew = derdng 

—— De die a ar ER N ee 

3 ſagt. Tage proteflinte b 
ig in- Ei Unsrebung mit t dem embhcn ide I: 
ppen, und en a 
iolis. fe 3 zu einer RR, 


—* 36 ve 
BEL ERST Man a A 
en Si — 5— daD tan einen u a nen ae * * 

ag in a 
Diauen a m 6 vorübergerührt und” auderh Berta be ehe in in * 


En: er mit ©tabe unpermehrt bleibe , in die —X 
der Soldaten ſe erde DB 
pie, liche Maßregel halten , 
anne —5 nicht durch Gewalt, (ondem nur d 
idee See t, Offenheit und verfändliche Mitthelluyg zum 


ren Finnen, Wauier wiederholte. Darauf bleß die TUNG, 
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zu willigen, und ar die Kai ung. feiner Haupi⸗ 
Ih: chten fen des 
Er CH tun ne ind Berges ut Ei ei Bee 
‚eine Unterthanen aber ur“ —A— ‚Ordnung —* rüde, 
* — — fiichen Truppen an —8 Tape Die tb 8.Uhe 
—— Ri) def Sakue N ee — 
* —— — —— act 
and beten. ER le — eine: 
BE LH —8 FH gu 
ige_Eri, zii 
— In, on ei Fi Be — 
* diem Tine las befen. 3 
6 En, m —— aa een war 
en: ‚I wollen, kg 
werforschen , Die drohende Stellung 
* ae, — u: verändern, und dieſet bes 
9 [ ua frams 
En * Satan, fich die 


Malle * F ji — — de 
Be lung der Foderungen 
af Asien ng, (8 wie feiner Beinde, Diekben —*8 Ra 


ven Bayk eri us dom Scheck 
ver cat verta 
re Uhen Staaten 
[3 “ den caronifchen 
Be ” fentlichen Bote 
Kin —— irche — 
Ban ‚u te eine Keform 
Basket sale cm 


wi ben rhbern rbe il 75 
HR ie Shane vn Var 


werden . a auf dee Der ch 3 
md nes. — Bapf de au jener Feen emeserand, und 
üble Rh iehmehn — N beizubehalten; das andre fireite ge» 

igkcht der Religion, unL che Def 
eifttichen mdlic ber 


—— wei der rechtmäßige ee —— ge Icbe, en en 


taaten ni pie, md. —— —, On Ba 
di $ 
elärte der, Maler Edampa 30 an —V 


® t . 
bung Den E27 8 ‚Benanarte um zum 





Fins vur. 


brenb in Kem'M Faıtia nnd Alquier bald t:n Chi 
apolitanif.hen Ayfrühtern Karla) gemeährt babeı Rn, 

vie der Parſt durch fremde Unterhändier angejerteie 

delich nnd ummahr perthAem 

an welche d 

erlauben, und em nf: 

Yin, daß der pänfili 

freiung Roms auf 
hen_Sardinäleh, Rom’ 

wurden fie gemalıfam 
‚nem Palaft beleidiat; 9 

‚begeunen. Die Brl # 

"päpftliche Director entf 
ereien wurden mit W 
ing weiter erilgen fonn 
ruppen einperleibt; und 


en mollte, gefange 
2 alle biefe Eadınkı 
Mn —RX iich Mic 
Kaifer nicht vn [2 
übrigen nah Ante 
F N bom a7ftien Märı 


oder 
Ye Sabnen dr rief 
mark nicht ; den Cardıı 


ie er verboten, daran ZI 

Ferbielten Kom zu Fr 

irmalß die kin von fl 

us erfeßte fie durch 

es und hra ende⸗ 

* —8 mens 

jen Wärı foberte Eapri 

’ ee der — 
ns un durd +0 

FH ab U 


lisum, de pfteh bi 

na d ne er 

nie Jorge! 

Se 
auchter 

gugmachenden Länder, 

eil_der Feinde „unfeer“! 
5 des ed! 


k au vem mi Eu 
J 

ido dapin in t 

j 4 — 53 

—— 


ee 


& 


Sr 


Yiys VI. 667, 


Hofen Uehermuth und den bitteren Hohn 32658 
—5— —* a 55 des 73 Adrils drang ein franzbirfchty 
SH es mit n Dusch Lift nad Gewalt in den päp If 
chen Palaf m orengte Die —5 — der Schweizermache, raubte die Ge⸗ 
were, entmaffntte die Nobel, sarce erflärte, Daß fie alle von nun aw., 
unter de vn Ei nu Gener Bänden, und lieh Die, welche fich wei». 
erien, 0 ben € Ar tigen, 0 gefan En fehen. Pal F geſchab dem Bes. 

ann Mabuner, ap konnte au 

et Me anders un, als dur "den —X Ba rielli, der an Ca⸗ 
r’8 Stelle getreten, aim biefeg —EX widerfprechen, und alle 

Sregeln — Bir IR Lage moglich waren. Am sgten Apri 
ny’s Erklärung dem m franjdfie 
—5 ausführlicher. Rech ung ge⸗ 

nn en den an Rom begangnen Frevel beichbni 
mpilte Am ein Mat ward diefelbe K ung dem VBorfchafter * 

Eb nigreichs alien, aber, sucefertigt, und eben ſowohl Den Befan 
tip Der andern ein 2 den ba inälen witgetheilt. Am aten Mai 
ad auch ein. Senbfäne ben an die Biſchofe des —— talien 
ſſen worden, el 6’ Ibn © ruf und fireng unter [ag tt, Ki Be e voij 

—XV ſ > PAürden men, der franzdfischen Degi 


öuf nals 
Ba in BET 


er pl Der anahfif en Regierung, leichgältigfeit gegen di 
ag } I — — br Um ie —3 Dur 
2 var er ya dia die ifehdfe im im Biraenpas enpielten ſehr by⸗ 
ii en, und wurden zuglei icartat. auf fa 

a0 6 als Fi jr enden Zeitumftände fortdauern würden, beauftragt, 
tus nichts, was Hin Beruf erfoderte, und bemahrte cine. 
— und (En —A die von allen , nur nicht von dem. 


Franzeſen, 1, Belnunders un Standbaft erflärte. er ſich 


heuen haltßre a die angenfegung = 
gegen ED ae zung bes rg a n Kon i en vogfangeniee Pe 


nutey Yükpergarden, und bie Grein 44 "lee Eocarde. 
— — * m aaten um Ile ewaltſam die Papiere 
Gabrirs in Belchlag uchmen, Ind je + m vermeifen. Pius 
sagte mit HEHE utb dies als sine Verlegung bes egerie ‚und. 
en I gegen das Dberhaupt der Kirche, ‚gebot dent 
rdinal, Ron h 8 | zu verlaſſe ſeng brachte auch Di an die renden. 
KANTE ernannte, als van Babricht und ich der Gecretär 
nfulta Art mebiern an he & —— sefeßt 
narh, Dei d) ihre treter, „fir —X Cardinal Pacca, fü 
Diefen_den —X Bier die —— mehrerer he Pyen dan. 
en; id wand Lern Ta Wiedere fa ung um ng 
du fadern, und gegen ‚die von den Fran⸗ 
een —* ne Be A — Ar * 
e Anw az* sen dem legten Toncordate machte 
chm hungen, sänflichen Megierung erlunhee, ich Bien Hk 
—7— türen. Als anı a7en Junt Pacea und R garn 
—58 ea aus Rom abgeführt wurden, und ald * 
Die —— aber:nald gewaltſam in 1 den Qi Quirinal I In . 
garinaf Pacca ae Archive und Schriſten ent⸗ 
b er bei dem ırang ie Unführet und bei den fremden 
andten * reftien Elagen. Am asfien Auguſt erklarte 2 +2 
im 8 Kitchenuſtal adauch —— Anſchlag,di 


Le u 
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gersarbin e Aufrlidree ind Empbrer, und verbot bei Strafe des 
(6 in giefelben aufnehmen u „laften. Diefe — 
Sams dem niedrigften Pobel befichend , erlaubten fich unter franzb⸗ 
fiichem "ehite afle Ausfchweifungen, Gewaltihätigkeiten, und veribe 
sen im ganzen Kirchenflanat,, felb in Rom, mo alles Befindel fich 
mit ihnen verband , Bräuel und Frevel ohne Ende. Des Papſtes Stand 
baftigkeit erbitterte. indeß immer mehr ok Franzofen, befonders den ge⸗ 
mwaltthätigen Miollis, umd dieſer fchien immer mehr auf Altes zu finnen, 
was jenen Pränfen konnte. Kein Necht, Bein Ocheh, Feine ——E8 
alt noch etwas, Am 6ten Gentember, in erſter be, mard Yacca im 
einem lafgemac von den Sransofen überfallen, und follte abgeführt 
erden ; Bu der die Nachricht erhielt, eilte hinzu, und führte nad 
entfchloßner Erflärung den Gardinal in feine eignen Zimmer. Abs 
führung anderer Cardinaͤle, ja feibk Die graufame Hinrichtung näp dir 
ber Diener und Untertbanen,. denen man ihre Treue zum Verbre 
machte,. vermochte:er nicht zu —X hindern. Oeffentlich aber beichie € er die 
Bifchhfe des Kirchenftaats, bie , feinen Bor Ihriften treu, fich 
rungm ber Franzoſen Ideez hatten. Seiner Würde ein 35 
Dermeigertt er, einen höhnifchen Gluͤckwuͤnſchungobefuch des Miollis mit 
nem Generalſtabe am ıflen Januar 1809 anzunehmen. Das Carne⸗ 
dal verbot er für dieſes Jahr, und batte Die Freude ju am, daß, 
R 8 Miollis es erlaubte un — die romſchen Bürger 
Dazu zu bemegen waren. IAnpenDer und feierlicher begingen 
Mömer gleich darauf das Er VX Thronbeſteigung des Papftes Dem 
franzöfifchen Bifchbfen gefiattete er zwar, im zweiten Grade ber Bluts⸗ 
vermandsichaft zu Dispenfiren, doch folle Diefe Vollmacht nur Ein Tahe 
Altig fepn, und der Ertrag an die Seminarien abgegeben werden. Die 
— tvel und Schandthaten, die Gefangeuſetzun bes durch 
Volkerrecht unverletzlichen Geſandten Don Eranıım the 
bier und nach antdefender Cardinaͤle, nbthigten endlich ben 
Sten April aufs: neue, den Nappleon mit dem vagnn m — *8* 
Deſto frecher übte der neue franzbfifche Befehlshaber Lemarrois, nach⸗ 
dem Pius Die —* — des elenden Miollis fälfchlich für ein berferd 
Beiden gehalten, feine fehändliche Vollm abe and, and bereitete d 
ie Entlafung ser varklichen Seanıten b eußerfie vor. Dies er 
folgte bald nachher zen Mai * * Das — 5 — * 
eret aus dem — zu — Durch ches die vermeinte Sch 
fung Earle de Ben zurikaens he Kirchenſtaat dem Kae 
Heben ei einverleibt" Mom au 1 einer” Patferlichen freien Stadt er⸗ 
nu Beſitznahme auf den erftien Juni beflimmt, Und zu des Pape 
nierpalt eine —ES von 2 Millionen ausgeſcht ward. Em 
Bay es zweites Decret verordnete eine außererdensliche Zonfıdın, 
ke ie un —58 Beſitznahme und —5— Verwaltung des tie 
e * m da Pins nichts mehr fürchtete, da alte Lange 
muh rat eng Pe Ueh er es nicht bloß bei einer fürnrlichen | 
flatiom gegen Sk Befiknapne feiner Staaten (von zoten Juni_ı | 
—8— ſondern an IB wie auch an demfelben Tage die Bullet | 


Sud, melde — egen den Heiligen Stuhl erlaubt, ale, 
in "2 etzung Noms eimas geoen 
Semi, an nit Kirche und Die Rechte des hei igen rule zıUme, 


gernommen (4 biehaber, Gi G, 
a a ek die onen —* ten 58 Banm, und 
andern cheuſtrafen verfallen, erklärt wurbem Sm zutem 





A. 
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au ward dns ameite Haure 
—A— ie ihm und "elle 
unse Team Urtheil anfündigte; ı 


verhängten Bansı Fund zu thun. N 
iR man nad) Mög se fr di 
de framzdiiihen ehdrden Alles aufboten, fie zu unterdrücken, 
it aber mandye Berbrieglichleiten für die Beiflichen, die etwa nach 
sen art rn Kischengefehen gegen Die Ercommunicirten verfahren möche 
are ben fonmten, gab a der die mildernde Erflärun, 
Einer —8 Bulle, ‚ da Mu genannt fey, die 
Btrenge_ Der Kirche auch nur gegen bie namentlich führten (alfo 
ndbefondre gegen Napoleon) eintreten 1 u 6 ten Full untere 
zichnere Pius nad einen, en a Hirtendrief F A getreuen Une 
erthanen Aber üi Diefes Zu | mans ı Uhr) 
a der —X— — unser Anführung Mens —— Habe Den 
—5 ‚Truppen umgeben, Papk hatte er I 
n nn nere Des — surüdgejogen, und ie er — ei 
vermauern laffen. Hier barrte er, nachdem er feine Dbers 
yaupt der Kirche gatı batte , (in gfeabarn Boom ſu ee 
— bie On dir ae Gran Rob —— 
» jene: ng Kade feinen 
yälfen a ein td En, andre über die Gare 
gamanır rflceen ı) in Ei bahnte fih durch die Dermauertn 
eu, alte u Fa Schweizermade, Die, achtunddrufig 
Ba aha, EN entwaffnet ward, umd trat in das Zimmer Des 
fehreibend am Tiſche Au und unerichroden mit 
BEE enden die rohen Soldaten Ta ur erfttlte, daß fie, 
ann, wie umbillfi ‚ale ihre Helme abnahinenj 
N e ci molle 1 et 5* [4 eo ereti a von 
ie an i errfchaft zu fodern 
il Fifigen — Bus bi Dies verweil mr, a te it 
A frag, ihm aus Rom abzu Da ergriff 
en, ‚gab. dem Cardinal $ acca, der 
— 8 det — WAR, eine NZ und. fieg mit hin 
dem eingefchlagnen Senfer hinab. diefes ward er, an einen 
— — binunter; afen, amd Ya ‚einem bereitfichenden Was 
geführt. Anmohnende Römer, Dur Das Geräufch erweckt wolle 
m nachſehn, was gefchehe, gurten aber von der Wache zurüdgeisite 
idend ſorach Pius über Kom vn Segen ‚ und mit Pacca in 
ven Wagen verfhloffen, ward cr Durch enslegne Gaffen, von BGewafne 
m umgeben, aus Kom geführt, durch das äußere Thor del Popolo, 
am wurden en anne Km, ee an mit ie hibeaper Shneii I 
It, ragt 
Sarikhen ine de Hl Bas —A en; dieſer (prach = 
Muth ei Geber!" und fan jnete fie. Je mehr Eindruck dies di 
en machte, Def — KW ‚gi Mader mit der Abfahrt. Ins 
Bee — ft in der len ai ie nicht ges 
burn m ‚alien fa: —— m haste 
Ffrarıde m non ee Dal Entführung allgeeine Bekärzung ımd 
verbreitet, Bar emp| gr überall Zeichen" berjli 
** Die feine ter. beuntubigte.. erßen Rachiq 
17 ae Dot —— ff} m Sränie), era 


BR 
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. 670 Pius Vin; " 

Zins, wwodurch feine Kelfe dis zum nä kin Tage Herzägtrt ward. IA 

Menſchen nahten dem. Haufe, ap ee Die Wache, die es u 
‚alle zurüd: Kaum PR en “al ge getrene Bedmte und 2 
ihn bier eihholten, Erlaubniß, ibm iu folgen. Am oten Ssu 
man ihm eine kurze Raſt Ari "Erholung in Poggi 3 

m Ort warf. der Wagen um und zerbrach; Pius mußte 
"andern befteigen. In der Carthauſe bei Florenz, wo er einige 
bermweilte, Durfie Feiner dee. anmwefenden Monche ibn fpre 
Macca ward bier vom ihm getrennt und nach Bologna — abs 
Leber Difa, an der Meerstüfe hin, keitere km ein andrer @enerak, 
deran Radets Steile geiteten, Die Meife des Papfs. An 4 Der ‘ 
‚(hen Bräne — man ihn in einer’ Batke übe? den Golfe della © 

8 er fchon gelitten , war dk Trage hatt 




















ea, und na 
‚Ds die ifche e Sen erung Befehl gegeben habe, ihn ‚au erfä 
Um den —— Reacrung © art u an der en en‘ 


din zu vermeiden, nabım der ihm beg de General Mouthafy es 
Sich, ihn Aber den Mont Een f hren. 
'groet Tage ruhen. Zwiſchen Mivoli und Para ' 
und auf die Frage an den Oberfich der Gensd’armerie ‚Böll 
‚An geleitete, ob er Befehl De todt oder lebendig ihn 
und anf vie Koderung, age Rute zu genießen, ward i mi 
Auf dem Mont Senf (8 (do er zwei Tage raſten burfte, 
reich —2— olf dem sen erteilte) 636 5 En 
ihm von Aleffandria aus im einem 'befonde 

Dar, air au amgıen, und hinter — A N * 
fiinen agen des Papfes einnehmen. Am’ ia 

hr een ie in oreneh! ee pe blieb‘ Bine 
ei Bag; ( F hatte I iu Fa cine ae 
en): Das V anıniekte 9 Fire 
—328 der ie a egen ertbeilte , ir ik ge u 
Tieh. Nur Beiftliche dur en > —— befuchen ; it 
bitar von Lyon, den 7 ward es nicht G 
31. den Parn (ab, ‚eu I int Belt eit und 

auch das vom Kaiftr am ıö1en —F 

—7 — —— reiben, das 


as fie, 
’ ligte, [ 
el Sie — ae en x befet ' * Kur as = 


Re ward Pins gen Balınct, Pacca a ee m 
Wenige Mimmen brachte Pius in etoipne 
ii wo er am zten Auguſt eintraf, ihn — 

wolle? antwortete er ruhig, „wie man mi 

I een nd en Vie ee 

8 t u Ww 
an de 1 Brad. über die er geben wollte, dit Kon 7 den —— 
t ihrem h funm und trauermd zu 

Sube des Su Au, ihn im der Stadt. '& — 

turpalaft na eresfeite gu. Mehrmals an ſedem Rage € 

er auf dem’ alfon und ertheilte den Zaufenden, Die in ® 
ruderten, den Segen. Breimillig erleuchteten die ker u 
al die Stadt. Am Abend des r Augn waren auch die 00 

erleuchtet, und die Freude über Danke —A sat 
a Na a hie an —* chi ee und Aerus mie 

erebnten faf Die ganıt Na i 
und fin Steildertretert au Erden, ber * KR} 


a 


‚Pius VI. 61 


i .hriklie Religton empfingen dielfache⸗ Io Ai Mora» - 
a. bes 1oten Ausuk, wadd dent er —2* 3. arte sehen , eine 
Re ler u * die Reife fortienen, jagen führ Durd; 
nhaufen; Glocken, Die man an Bäumen aufgehängt 
Ku eriburen F ken; meyteiferhd. bot Han ihm Eririfchungen, 

nd ehe Ki feinen Avona aabın, ihn endlich ‚uf Er er⸗ 

‚sels erũ beit Im OR de dann im biſcht lichen Palaf , endlich im — 
— ie Wohnung, Gegen Ende das Septembers erfchien ein 
Regierung, um, eine ð8 ere Wohnung einzurichten, 
te — Japft eine prot geleidere Dienerfchaft vor, und bat ibn 
(me monatli jählung von 200,0no_franien anı ‚Bing lehnte alles 


BR — cht ad ie fpärr fan Eäfaf Fr jet als Marſchau 
Pılaftı tra ae die prächtigfte ie ber, Heß cin 

Kane Pina Tüchgeräth Berferisen, un ei 1 —2 den 
den Geinigen zu einem Oppigen Mabl ein, das an jedem 

* Binnen, doch nicht einmal a Asus ward. abe unter fols 
m @lanı bewachte man dach ch den den Seh a jier und 

inte ward. ihnt oft vermeigert. narfie ie inders als unteg 
Aufliche Bein ichen vor fi) fallen: aus ‚aba 

lieb igeben, * mutbig, 






aft trug er at, HR "Feine — ua) — konnte vi 
ur Er — feinen ns — ent‘ ;p meldete er ans 
‚Hm aöog dem Erabikch, Mailand , Kardinal Caprara , 
nf —X Mittheilung der In en oderungn dag, er den von Kals 
ſetzung ertheilen 
1 Enirigfene zus 

dingeng au 

ngebeugt Dur. 
he dem vom 
— be I 
igkeit Derfel« 

"eine May 
€. Unzufrice 
m Vorfall die 
% Mittheilung 
bezeugte 
en Stubi⸗ 

R adond i 

jörgenheit, un! 
wert. Der Kaie 








veigerte f: 44 
i 
Den, do 
m aöften Aprık , 
104 periaummelt., 
Y ihrer Mitte 
ten, Derfaninlung "ward eine Erflärung ve Ban 2 
Ei 55* ’dncten, —— die, 1 Siaihaung 
hiel edit 
aom⸗ a Di vr, 


672 Pius VII. 


Die verfanmehen Prälaten aber fügien fich dach in von ⸗ 
mNapoleo ei 2 daß ſchon am zoten —* den [7 
t aufgehoben ar. m 5ten Auguſt durfien fich die Bifchbfe 

einmal verfanmeln; abermals ernannte man Abgeordnete an den 
ibm den abgeänderten —X au einer. ‚In ntfheidumg über Die de 
jener —A— Die Bichſe oo 
brte nichts von einer Enefcheldun, 
der Witte des Jahre 1dı2 mar | 
lau rt worden. Hier bemühte 
gm. in des Kal, Foderungen iu | 
it gu brechen. Da alles bergebens 
& daß alles, mad man, ehe er vl 
J 





men befannt- machen möchte, un 
— Binden zn Sa 
ngte Einmiligın Tome 





1a made, | di as ten | 
ma fona, 
enpufenen, widri ee Pa Milde 
bie bemirfen fo nie daseg 
und 2 hen 48 Hr v 
—353 —— 1a, ir 
ri , 
Aber beras ob 


gt habt, Glkich: 
daffelbe ce als odllig abaefi 
auf Meichegefeg. (Eriürnt vermar ar 
und verficherse , Eur Fi LER En pie 
twenn Daffelbe nicht 
framant ‚en — —— 
Ken Aeußerungen der Wuth unde 
auch dem leidenden Pius wurden in 
bündesen zur Erreftuj in Jemen | 
leon in Sranfreich ch immer 
— ridiager ein Derret erlafen (om 
eparteiientd don 
Nah Nayoleons ae 
Kl akute der Zprannei au 
auch Pius Frankreich verlaffen, und 
meiliche Negierung tieber antenn 
v 


u —— 
aber der —D 
der Ki 


— KR: —* Erfahrui 3. und 
7 befttmmt haben würden, d 

ac den veränderten Anfichten 
Ina jr uftimmien; aber indem t 
auf al been Behauptungen der 
micder auf den alten uf 5 At 


— | 615 
Närun und ungen Den Geiſt ber Hierarchie, 
und —X —— * berpehen ro tra Er gegen im * 
der Maͤch ſchraͤrkung feiner 
oder —* —X hielt, — * m N ihfallen oieler wur * 
die ihn eher, um des Betragens willen, das er 
bauptete,. „älef verehrt um und bewundert hatten. Tnde en Bir 
r ex wird Frl ne I ae — * Fi 
des mai bad um ver bierarchie unter an | mpänden dere 


Bijasre in 22* der Eutdecker und Eroberer von Peru, war 
licht Cobn € ein „Iran 33. Edelmanns einer Frauensper⸗ 
en vom 55 Stande. ea ffiat und oh E ſe⸗ 
ung, —8— F Ste er als —* ie 
ek: daven und m en emeinr 8 en 
Ratten er —*— eit in Ital lien geweſen, ſchiffte er ſich mit andern 
Bil n, bie nach den dä8 en der neuen Welt 


als auf feinem Derla tur ben Sem 8 der Südiee, | 
hilen diefen &dlegenbei traf er Alle Sau Ausdauer, ie 

af er —&X un) er ee Bag de I Anunte ar 
mandiren. Energie. Des ‚Körpers nd & ar and b ein rock Erfah⸗ 


ten i lehrte Kenntn 
— — — —— erworben, als 4 are 15 ss de 
t und Ehrgeir ihn anfı mit Diego se bon Al Ne Imasio und Bee. | 
—ã jur Frob rung der ——— & reihen Länder mn 


xr ezüfe zu vereinigen. Sie ſetzten 6 Vermoͤgen an 
ie Un ng... und 2 ‚als der —* — — das 
VWageſtuck des. erſten m Noveinber * fegelt te er, w 







* in einem —— wit 112 Mann ab, 
—* fe muſtaͤrzen. Er heuer 1 Mbypi, 
nachı aber nur Iamgfame und. m ec e —* eitte, da 
——— ine kleine —— bara ten. Er mar un [* bin 
— A anamıa mit 70 Dann ver 
te. Letgterer Ehre ri nad — audit. um: neue ar 
Bärfungen zu holen, um J. u Piarro. © 
range zuame dcgen a un min 6 dt, * dis —A 
ibe Der die u. Be —A— * 
r überzeugten fie aß ihre Streitkräfte gu unzu 
am ein fo bolfrei reiches am reifen. Sie kehrten daher nad —— 








arten Inſel urüd, isarro blieb, während aber» 
—— u j ‚um oe Sin —— ufü Der 
Beh baber dieſes es Pia InBes aber ‚. Der die Unternehmung: toflfühe 

ntbeutr. Ania 34 nie dngen koͤnne, —2* ch nicht nur 


eder neuen Werb A te auch an Pizarrs den Befehl mit . 

einen Rann ſcha ha au —78 — Dieſer Ware — * cache 

et aller Bi em —— arren. Er hielt an 

sine Goibann ih DE um he M Belange zu enrfam, | 

nen, und ſchloß Damit, —28 en Strich auf 
m Boden jo ion ‚und bie de * u a aierden, ur | 

Pie ‚ in: e andere Seite zu Kunmuer Ä 
u em. nis, anf dreizehn —2 —X begab er > auf oo. 


’ 





67% Plyarıo _ 
Die entierntere Tafel G um abwarten, w Erfolg die 
übungen inc baden — haben — eſe waren par 
Durchgedrungen, hatten einige Drannfchaften mmengebradye, 
kamen Damit F * Zwi Ice von n auf einem rn 
wen Fahrzeu ieuge be Piarre an. Cie en ih fämmtlich ein und 
waren fo ei eich, de Küfe von Peru zu entdecken Riegen bi 
"der durch einen Palaſt der Inca's ausgezeichneten Statt Zum m 
x jan HR panier genug, Was ae Par em ee 
Anden mußten fie fich ec 
8 Dt ner zu verfchren. Pi — —* 
unterſuchen, und Eehrte gegen das Ende 27 mit Ks 
ben von den Erjeugniflen und —EE Ener 3 nder nad} 
je Da der Gouverneur fich auch noch jetzt nicht gene Dana 
hre Groberungsplane zu 1 oesünigen, fo d m befchloffen, daß Pizarıs 
nach Europa reifen fe te, für ihren Plan u gemenmen, 
und fich die erfoderlihen Würden und ortheile in den zu erobernden 
Ländern zuſichern zu laffen. a Bad ‚geleme es ibm, ur feine pn 
m_der neu entdeckt 


ven B bung en 
ie Aufme Auer Sars v. 8 fie ini zu erregen. Ohne 
d ehmer zu Denken, lieh er fi de 
Mürde eines ts a MER in den erobernden 










Laͤndern und die Erlaubniß ertbeilen, für dieſe zu machenden 
rungen eine —2 Kriegsmacht, jedo ganı auf eigne Koſten, aub 
— ber feine Mittel waren, obgleich ihn Cortej, der eben nad 
een * ekehrt war, unterſtützte, Fam — * die Hälfte 
eier ehte ne aufzuflellen. Begleitet von feinen drei 
nad) Panama I rüd. Almagro gerierh über 
feine —— Ft in v6 äußerfe Wuth; rro wußte ihn jedoch gu 
verfühnen, und alle drei Theilnehmer verbanden ſich auf neue under 
der Bedingung gleicher Venpene aus der Unternehnnung. Im Februar 
1532 fegelte Pizarrs mit drei kleinen Schiffen, worauf fich” 180 0 Gen 
and unter diefen 36 Derittent, befanden, wieder nach Peru & 
andete hundert Stunden nördlich von Lumbez den Ziele fear Ab⸗ 
qter und marſchirte an der erüfe yamauf- Die einbfeligfeiten, 
che er fich bei feinem Borrürden 
ke, erbitterten Diefe; und bald ahen die Me &panler hi fi) dem drückendfien 
Mangel Preis gegeben. — an fi ie ih eine Provinz, welche fe 
große Beute darbot, daß Piga tende_ Schaͤtze nach 
und Nicuragua ſchicken Pre m nee bentheurer anpamserben. 
ga chem © „it Inſel Puna in den Meerbufen von Guayauil im feine 
v * N oil cn erſte a e Selm * Peru 5. 
ie er ie panifche Colonie in r 
Ri; einem Glüd war Land 






. welcher er den Namen St. Michael, 6 uf 
zerunnifche Reich damals du einen on ertrie —8 ven b 
Söhnen legten 8, Huas Ato —J getheilt * 
pen Mi ya ae 2 —5 — * det. ——— —855 
w 
er es, mit 62 Mann zu Pferde und 109 Mann ; 


auf Coxamalca gun matfeteen , „wo Atahualpa er en anfehulichen 
EA “fagerte: ich für n Sr ansgab b, ward 555* NMe⸗ 
mand. auf feinens Mar rich Kunruig, und t und Eonnte eine fee Eircllung ia 
ber Stadt: —— nehmen. Won da ſandte er zwei Offiziere in 

ed Inca's Lager, welcher fie mit vieler Gaſftfreiheit aufnahm, und 
—* am folgenden Tag au befuchen verſprach. Diefer aber entwarf. 








Pizarro 1.695 


m treulofen Pl der Perſon des Incus gu bemächtigen , und 
hrte ihn unter gm aolutzergiehen aus. Als aber das Volk feinen 
Lönig in In Qeih angenfchaft ſah, gerieth es im fo große Beflüriung, 
aß «8 geringfien Derfuch wagte, ihn wieder u befreien; 
in — Kine Sbgefanben n chäftigt waren, aus ungeheure Loͤſe⸗ 
eld zufammenzutreiben, das er für feine Freiheit geb oten hatte, burch⸗ 
ogen die Spanier in eige Parteien das Neich bis im Die entfernte 
ten Provinzen. Endlich langte Almagro mit einer anfehnlichen Ver⸗ 
Härfung an. Dan theilte die Beute unter Die Anführer und Gemei⸗ 
zen; Die Hoffhungen auch des dab fü en wurden meit übertroffen, 
ıber nichts konnte fie jetzt fättige eich der ua ba das verfprochne 
'Bfegeld entrichtet hatte, fo befchlo Han bach, hn nicht frei zu ge⸗ 
en. um noch mehr gu erpreflen. Imagro aber, der dadurch ciferfüch- 

emacht wurde, indem er glaubte, Pisarso koͤnne ein 1 (olches Uns 
e and zu feinem und feiner oldaten beiondern Vortheil bemunen , 
rang darauf, den unglüdlichen of angnen zu tödten. ihl 

Ehre sder MRenfchlichfeit idert rach in — vu Diefer 
handlichen Manfregel; vielmehr ie ein Zufall re Bolls 
jehung. tahualpa beisunberte Pen rs die Eohrel Funk Ye Eurse 
yäer, von deren Natur er feine V are. Einf ließ er ſich 
‚on einem Spanier den Namen Fr au ven Nagel feines Daunen 
ichreiben, um zu fehen, ob jeder Spener dieſe Zeichen auf eine und 
die ſelbe Weiſe verſtehn bärde. Er hielt ibn auch dem Pizarro vor; 


—X muß te „seem L en oh daß er richt leſen tn Disk 
nwiſſenhei en dem * N} id, m feine Dera 
tung nicht verbergen fonnte. Der — ige —5 — hal , fi) dar 


ar blutig au, räcen. Auf die —5*— cheſten und abgefeöme tefien Bes. 
——— "wurde der unglückliche * verurtheilt, Leben der» 
mannt ju werden, und als er ſich aus Zurcht vor einen fo grä ärlichen 
Tode dem Gehrauche der Taufe untermarf‘, Be man feine — 
dahin, daß er Bffentlich erdroſſelt jerung von Peru 
mar jetzt fo weit aufgeldſet, daß kein » fräftiger Bean vn ſpani⸗ 
chen Erobereen mehr geleiſtet werden Fonnte. Pizarro, durch eine neue 
Schagr von Abenteurern verſtaͤrkt, marſchirte jeht unter unbedentenden 
Befechten. init De Eingebornen auf Cusco, und bemächtigte fich biefer 
Benin, cin welcher. er große Maffen "von Bold und Gilber fand 

elcazor, einer feiner vornehmen Offiziere, eroberte u derfelben Beit 

Daite. Alvarads, der Gouverneur bon Suatii imala , von Pländerungs» 
23 angetrieben — marſchirte mit it orofen U Anftrengungen über die Ans 
es, und drang in Quito ein; aber Almagro zwang ibn sur Rückkehr, 
nnd fah feine Etreitkräfte durch viele Meberläufer vermehrt. Als die 
Teachrict von biefen glüdlichen Unternehmungen durch Ferdinand Pi⸗ 
sro nach Spanien Fam, ermeiterte der König Pijarro's Statt halter⸗ 

on ft noch um fie oil St &tunden en länge der ie dwaärts; Almagro 
aber wurde sum Statthalter eines meiten Di —* dich don dieſer 
Bränzge ernannt. Dieſe neuen Beh immungen gaben zu Ineinigfeit 
Anlaß, wre jedoch jene noch beigelegt wurde. Almagro unter⸗ 
hahım Die ſchw ierige Ersberung von Chili. Pizarro befchäftinte fich mis 
der innern Einrichtung feiner Sratthalterfchaft ‚ mobei er viel Scharfs 
Dick und Klugheit zeigte. Zugleich befchloß er, eine neue Hauptfiadt in 
Iimer bequemern Lage als Cusco zu erbauen, und beſtimmte dazu einen 
Bas in den Thale Rimac, nicht weit von dem Hafen Callad, und 
bier fach er im J. 1534 eine Stadt ab, bie er Eiudad br Jos Repes 
zannte, und Die jeans Lina beißt. Indeß erregten —* Eingebargen an⸗ 


2 Vizarro 
’ da 
arte 

— Bereinielung a 
Hhen eruaner db mehrere 
Ingerte in Perfon Tusco 


—X . Neben 
hu mötbiet. Eobald Pi haare 
— u Alparade an ber an der 
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tm. Darauf fehl ug er Kinn 
Bi ge image eb 8686 —&z 
ann —— Kaum aber f 
taste abnahm, uı 


ie wurde Pisa 

wuuws, ver vertbeilte wie ein 

"unter feine Brüder und Anhän 
dabei leer ausgingen, nährten 
melsen Mb Fr ima um ben 


endlich 
vs EN J 
afın „oh uch he ee 
offenen Mitenı 


Brian „ah 1 (lo 
I en at 


h ve, Yan m Efien Suse en 
iden in einefh großen Eaale. 
an der Treppe — 
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Vinleato Planeten 677 


Bpft vom Yanger Gegenwehr. Er hatte fein Säes Jahe surficgelegt, 
3— A noch im ungeſchwaͤchter Mannestraft. Een Andenken lebt 
der Nachwelt als das Andenfen eines großen Eroberers, der die 

4 feines — anfehnlıh ermeiters batz aber zugleich Durch 
handliche Graufamfeit. und Treulo ſigkeit befledt. 

irzicato, mit den Fingern geriſſen, bedeutet in’ den Stimmen 
hr ostninkrum ente, daß die Noten, bei weichen es ſteht, nicht mit 
em en geſtrichen, ſondern mit dem Daumen oder mit einem Fine 

ur gerifien werden follen ; gewöhnlich folgt der Ausdrud all’ arco, ivel⸗ 
ber anzeigt, daß jetzt wieder nn Die gemdhnliche Reife der Bogen j8 


en 
la fo nd, ſ. Deckeng 
laneten, Pain dar en Namen als Irr⸗ ader Bandeifırne 
ezeichnet, um fie von den un ichen Feſt⸗ oder Firfiernen zu uns 
xefcheiden, maren sum Theil En m grauen Alterthum befannt. Ho⸗ 
wer und Hefiodus nennen zwar mur Die Venus als zwei verfchiedne 
Bterne, als d» und Morgenſtern; aber Democrit oermuthete ſchon 
schrere Planeten; Pothagoras erkannte Abend » und Diorgenfern als 
nen einigen © an, und Eudorus brachte im sten %. vor Chr. Geb. die 
kennmiß der Bernegungen der fünf alten Planeten von den Acayptierm 
a den RE er diefen fünf alten Planeten, dem Mercur, 
Benus, dein Mars, A und Saturn, find in den neites 
en f neue, — 35 Yallas, Juno und 
Befa entdeckt worden, fo daß, Erbe und Mond mit eingercchnet, jeht 
Sf Hauptplaneten_nebft achtehn Nebenplaneıen oder Monden —— 
ind. V Ge haben fie mit der Erde ihre gemeinſchaftliche Bewegung u 
He Sonne gemein, um welche fie in elliptifchen,, größtentheils inter 
keinen Winfeln g ——— „gereisten ahnen, von Wehen 
Dften in vor ide dan, von ihrer Entfernung von der Sonne 
sion, De Zeiten ihren Umlauf R Menden, Doch über ihre 
—8 „ſo wie über die —* her pic wahren, und 
Mittel, ihre Größe und Bahnen kennen gu En ſt der Art. —2 
vomste nachzuſehn. En an nur don ine Tigenfhafen 
ie Mede ſeyn. nächte Planet bei nie if —8 
—I mehr als ® Min — Meilen vom ihr em 
äuft feine Bahn um die Sonne in 88 Fagen, indem eR im MH Se⸗ 
ande 6 7/10 Meilen — en it der Flein J —* den fünf er 
en Blaneten, und dem Ebrperlichen — aa su f 
Ye Erde. Beine Umbrehungsjeit 1 um e Im come von gar 
er auf 24 Stunden  behimmt wor Jolgt in einem 
Kbkande von 15 YRIM. len die Pre x hin 226 Tage Eagen um ' 
Ye Sonne wält, und in jeder Secunde bafıo M —X in ihrer 
urucklegt. Sie dreht fich in Sen 3ı Dinuten um Dre * 
* man aus Fleckin auf 3* Oberfläche erkannt hat. Auch fin 
Berge auf ihr Beebachtet tsorden, deren Höhe zum Theil Über 4 deut⸗ 
che Meilen beträgt. Auch erleidet fie, von der — aus —9— einen 
Innlichen Lichtwechſel wie der welches auch tt ibt ge - 
nein hat; doch find wegen feiner ar nu € erde 28 ——— 
wer Fin bemerken. An Groͤße if die r glei, 
n here „is ib se hen Ernäbe bis eu * KH ein, Fan 
a au nen "ich von ihr entferne j 
ende X Venus wien ir * Er Pre Brake 
weinsti 8 e olchen [| 1 su 
Nercur und Wenns ericheinen von an — als Quarze Yun 







fd. b. Art.) folgt nun gunächk der Mars in einem Abftande 


l 


678° Planeten 


vor der Sonnenſchelde, indem ſie bei der Bewegung in ihrer 
eben fo wie der Mond in ‚den Sonnenfinfkternifien, in die Ebne 
Ekliptik eintreten, während fie in Coniunction oder Zuſamm 
mit der Sonne f ind. Bon diefen beiden der Sonne näher als * 
ehenden, pr aher fogenannten untern Planeten 0 unterfcheide 
ie weiter entfernten ald die obern. Der Erde nebf ihrem Dre 







2; 


33 Millionen Meilen von der Sonne. In feiner Bahn, Die er im J 
wem „gabre und 322 Tagen durchläuft, legt er in einer Secunde 3 4/M. 


Meilen zuruck. Seine Kugel, die unter den’ Polen um 1/16. 36, (ed 


Durchmeflers abgerlattet id, dreht fich in on Stunden 39 Minutp 

einmal um ihre Are, deren Neigung Bench Die Ebne der Bahn 6: Grad 
beträgt. Der Mars iſt beinah Fleiner ale die Erde, und enb. 
hält bei_einer weit geringern Diheigket nur den jehnten Theil an an De ſe 
Auch werden dfters Fiecken und Streifen auf den IR erft, u 
Denen man af eine flarfe Armofphäre deffelben —R ta. — 

fchen Mars un upiter befand ſich nun eine den Aſtronomen I 
aufgefalfene Ecke, welche ex um Anfange dieſes —— — 

die — von vier neuen Planeten audgefäitt m — Gerade 
am erſten Tage dieſes Jahrhumderts, am 1 N danuar Mor, ent deckte 


an au Halermo Die werd die 58 Mid. Meilen von Der Sonnt 


tfermt , in 4 Jahren und 7 DRonaten ihren Untlauf — 0: * in 
eder Gecunde 2 »/a hellen surücdlegt. Sie if wegen ibrer 
Groͤße nicht mit b pen & ugen — und —*— nur als eine ri 
febenter röße. eſer € Entdeelung folgte fchon am aöflen Mär 
802 Die zweite * Olbers in Bremen, die Pallas, die unge 
fähr in derfefben Entfernung von der Sonne und in der —5*— ichen Zeu 
ar die Ceres ihren Umlauf vollendet, gie grfcheint noch kleiner old 
tefe, von ter bis zur soren Größe. Die Juno, die in 4 “Jahren 


. und & Monaten um Die Sonne läuft, zeigt ſich gewöhnlich als 


achter Größe, und murde am ıflen Gent. 1804 von Harding in dv 
lienthal entdeckt. Endlich entdeadte abermals Dibers am agften in 
3807 die Bea, die von der Sten bis zur ten Erdfe erfepcint, und 
der Sonne etwas näher als Eeres, Pallas und “uns, Ihren Ilmlauf 
um die Sonne in 3 Sadıen, und 8 Wonaten vollendet. — upieeh 
der größte unter den uns befannten Planeten, in einem A de von 
soßB Millionen Meilen, durchläuft feine Bahn, in Der er ı gie Reiten 
in der Decunde uuräciegt, in 11 Jahren und 324 Tagen, begleitet von 
4 Monden ( alilel ;u Florenz den „ten Ian. ı6ın), MIR 
denen ber — e im Durhmefier fak halb fo gros als unfre Erde iß. 
Ri 11 ı/3 Mal im Durchmeffer arößer als die Erde, fein 
ber ddıe fi aber Mal und fein “Inhalt 1474 Mal größer als ver 
de. (Er drehet n g Siunden 56 Minuten F feine um &7 
Brad gen | feine Zaufba n geneigte Are, und in an olen um 8 
ines Durchme abgeplattet. Seine O Oberfäche * et 623 
urch mehrere, Dem Aequator parallele Streifen aus 
doppelten Entfernung wie Jupiter, im einen m übfande oe 
sen heilen d uschläuft Eaturn feine 1280 Mill. —* mir 
29 Jahren un ı en begleitet von 7 Monden 
— Jahr undert von Hbens und "Faffini * 2 Ir 
* — — en) und ginem m tebr me 5 digen 
* uge, Entfernu er 8 
8 Saturns als ein freied le von Bon nee 
neh: denn ber Außere Rand des Ringes iR über 12,600 um 
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om Saturn entfernt. Diefer Ring drebt fi nach Herſchel in 10 
Stunden 3o Minuten zugleich mit dem Saturn herum, der fich in 10 
Stunden ıd Minuten um feine Age dreht. — Endlich murde am 13. 
März 1,781 durch Die Entdelung des Uranus Durch Herfchel au 
Bath in — die Kenntuiß unſers Sounenſoſtems um Dop⸗ 
yeite erweitert; denn dieſer Planet iſt 400 Millionen Meilen von Der 
Sonne entfernt, und durchläuft feine Bahn, von 6 — begleitet, 

n 83 Jebren, mährend er in jeder Secunde afıo M uräclegt. 
Seine ugel it 85 Mal größer als die Erde und dat „ al mehr 
Da als dieſe. — Um Die großen Entfernungen der Planeten von 

ne durch eine finnliche Vorſtellung begreiflicher zu machen, be⸗ 

ent man fich häufig der Geichtpindigfeit einer —— die in ei⸗ 
ner Minute v N Meilen zuruͤcklegt. Mit diefer Geſchwindigkeit würde 

Die Kanonentuge von der Sonne aus zum Merkur in g ı/a, sur Bea 
aus in 28, aus Erde in 25, sum Mars in 38, sur Veha in Go, zur 
Ban in 66, sur Ceres and Pallas in 69, zum Jupiter im 130, sum 
turn in 238 und zum Uranus in 479 Jahren gelangen, mährend 

he | ben Weg von der Erde zum Monde ſchen in 25 Tagen zurücklegen 


—— der 8 der Gesmetrie, welcher ſich mit Aus⸗ 
eflung don befchäftigt. (&. Geometrie. 
eifrhärtum, I aßronemifches nfrument, welches ges 
wird, Die Bewegungen der Himm — ihren Durch adın. 
Be den Mertbian, ihren Huf und Untergan . ju beoba 
Es beficht in einer Abbildung der Himmels Pre auf einer Släche, 
wein die Sterne, die Tonftellationen u. f. w. im der ihnen eignen 
ung darſtellt. Die Profection ift entweder die ortbonranhifche "oder De 
—— Bei jener wird „angenstanien, das Auge ſey unen bl 
entfernt, bei Diefer, es ehe in der Flache der Kugel und betrachte bie 
negenäberliegende hohle —— Die A ie fich auf einer durch dem 
Mittelpunkt gelegten Zapl darffelli hulich wird die ferengrapbis 
ſche gewaͤhlt. Sie ern Po —— wenn Das Auge im 
Mole, Atquatorcalprojectivn, wenn es im Aequator ſteht. — Die 
vor cn under | Den —— das — rt.) 
laniten, nerte d. ne 
ſtau i e Snoland 
antagenet, f. 
FAR IE sder et nennt man die Kunſt, aus harten 
er | 3 Me en gegnien und Se alen su bilden. Diefe mögen 
k,®& Are neriertint, gunde oder ac m 
eudabent arhe m: aue —— ur Plaſtik 
Gattungen de — * die Cum en 
— Mi ie: Arterh planticam; 2. bie Bildhaueret, er 
A maus ee Maffen zu bearbeiten, Artem st&- 


—5 — ee ler der len et —— DR die 
N] we e a a u 
werten brauchten —**— 1. Thon. ichonier D Dibutades des erfand 


erſt unter den Griechen Sübe a aus 10 zu fertigen: man man bearbeh 


N 
Ran hat noch ran —5 und Konya — — 
9 2 e 

chen man noch 


be * 6 
antiken 4 8 m einiges  Siumern vn bes Belle brinnd 
zu Tivoli, im den Wäbern bed Zitusr In verfchiebnen 
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in den — e in Oyps abn 


ken des 
—A — — 5 Fe Fra, Dt Prnd 






Fi: Ya 3 


— ent m 8 A feinen "aaaen Die ans Kine dern 2 
feinſinnige ned; er lie er fein 

* e in Dresden di ae (ebene h 
ilDergaferie — geordnet, 


we 
55 den, ee unter der 
Reit iſt. Eine ähnliche Sammlung vom ihm, doch weniger zahl⸗ 

‚ ‚befindet fich. in d; 3, —384. Dr oben, genannte E 
— erfand die Kunſt, Bilder au u gießen Die Rbower 
emten ihre masinee us diefe — * —X — 
viel in Hol; ne j% ol — im wurden Statuen 
aus Sat age ae tzteſten So Sohatten zu Bild werken waren Eben⸗ 
geh Beigendn um, Cypreſſe, Ceder, Eiche de, Zarus, Buchsbaum, Ahorn, 

uche, Linde, Weinftocd und Speomorus, defiem fich seionbers Wi 
ww. — — e ont erbilder Burden sun 


* 9 Bü wa Paar Ebel 
















Pr rc. 5. E jenbe 
br alt. S 


Eoloffen wurden —* —— | 
ie des elompil: oem upiterd und der Minerva im Partbenon 
Aiben waren a — Ei mas ie ber igur wurde er Ay * 

aus trocknem o einige äAologen 
ne ande ihm ie Eid en —— — Ein lass 

’ u nen 
ka; 6. Etrein: a) Marmor. —* Fe Des erie 
ebifchen Darmors nd der penthelifche und u ee. Beide Arten 
waren weiß; der farbigen Marmorgrten bediente man —* nicht 
u chehfiguren , wohl aber zu Thier ten und Gewandern. AR 
Beipa iten entdeckte man im Ja ien bei dem hentigen 
die Innenfi om Marmer ruben ; der Dafige Marmor, dr 55 
dem Namen befannt ik, 
Wei le b) > Raser — er. * arbeiteten Die erarien uk Det 
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tele war der Häufig wurde er auch in Syrien und 

Car adecien gefunden. farbine Alabaſter murbe {u Oewänbern 

Vaſen und Saulen gebra enige, deſſen Farbe fWviagt 

nahe —* tohrde am me — *— — Bafalt, * — WE 
md & arbeiteten Diefen vieler Kun. 


87 bar ind felten; d Sranik Fr die & upter arbeiteten 
Bas und —8 ind meiſt alle Dun Granit und 

weierlei —* von Granit: einen faͤllt ing € 
—* © is Blau € Dan findet ibn veriße lich in 


-wer nahmen ibn . De 
sie ed wei Sera, den fotben, und eine einen grünlichten wit goldute 
Vunkten. Kaum ermag t9.D es „ber a alle 

teime zu bearbeiten. en wir noch wiele Mieifierftäcke, fomebl 

Statuen ale Bafen aus Born; 1) ügvptifcher Kallkein, welcher 


, und K heile [ 
BE ee SET EZ 


abs 
kin in vi Sale rät re gem au) © — und Trinkbe⸗ 
ARE wit Sravieren * werden. 






Tr 





—— 


upiters Bildui —— Oegsrg le ans aus | 


—— ——— Gersthe a — 
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mug man auch des oblani Sttins errähmen, aus wel⸗ 
dem Damen ı und Sn . Es war eine Art 
Ided ein gewiſſer hole zuerß in Aethiopien faul; 
gr —— Sr rl 
aucht und ungemein. ge wur ach vielfeiti 
— Murrbinu m senche, ik es am ra ed 8 Dap * An at ar 


n war; 

annte man Metalle: theils 7 nun e 8 A — ara I 
| Aminen oft au fen N Shin konnte oft ein 1 aue 
ihre —— — —*ãù, —* A brhunderte_ iM 
u eine reiche Goldmine emtdedt —8* il ve y B — rt el 

abaefchlagen batse, a Die glänzenden Metalladern 
wurden. D —— talle zu ſchmelzen/ wurde wahrſche he den 
Hs durch Bulfamc, deren Aucfläffe fie benbachteten, theils 
— — Wälder gelehrt, weiche auf einem metallrei⸗ 
n Boden landen. Go war ber. & ur —— tung ge⸗ 
gebrauchte nım- baupfächlidh: = 


Zu Bildwerken t 
den urälseften Zeiten wurde iM Oeient In Bold et 
riechen ben ẽs theil⸗ je ganıen Eritum, theils zur Bekleidung 
Bi eifenbeinernen Gebilden; © ber; ©) EMULE: Darin _ 


ihren 
— len A ri den aus Ati ei pen Delos und Bay. nr R 


e holten 
"Wurde Di — sein beliebte, Die gewöhnliche Tempera⸗ 
der r Eee Alten ı2 x/a Bfund a Ft 00 Pfund 
zum "Die "ltehe- Art, bie u Geo en u ben beien wor bie Ei Kom 


b —2 — 
Bi Achlüeh, Nach vielen V 35 die Eu u Oichen 
esfunden. oa een Buß in — "Die riechen Dem N us und 
— bei, welche zur des zrnus und Eprus Ichten. 
Dar 0 auerh Die einzelnen Theile der 3 und, Füge Kr 
lammern, welche die Italiener z wign ihrer De k [>] 
Geswalbenfemänge nennen, zuſamm̃en. 
e zu ee aus g wei den. 4 - ne man ganze 
guren gießen. Das Verfahren der Alten bei der Kunftgießerei 
am aber nach und nach außer Gebrauch, und erſt im fechjchnten 
behindert fingen die Italiener wieder an, große Bronzen zu gie 
Die erſte pr tatue, welche in Italien genofica wurde, . 
— Paul III. von Guglielmo della Porta. 1699 murde 5 
er erfie große Buß aemacht ; a, giten. Dieſes Metall om 
zuletzt in Sehrand, Das Eifen wird Huch felten gediegen efunden 
und feine Bearbeitung _erfoders viele Drähe.  Gtatuen aus einer Mi⸗ 
(hung von Eiſen und Erz zu gießen, verkanden die Alten auch. Slaw | 
us erfand die Kunft, ray fen u eiehen ; su Delohos waren Weihge⸗ | 
ng: 
n dm u en Q 
dem Kaud) munter bei Drucken —2— der —A ih 


I: 
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— on onferenzuiniſter Graf von Einſiedel „ae arb, 
A men if nen Safe ac —* — der 
J laſtiſchen ze die natur⸗ 
che —*z* et —e —— So wurden in den 
—5 reiten die Gotter @ ine; ie —* terſpr gad dazu 
Veranl Die Bildnerwerke find entweder einzelne tat Dr 


BHBruppen. n den le find Laokoon und Niobe die berühmteflen. 
di — ** * iman"chn in’fehenbe (pedestres) , ju vie —334 


E " 





Ä des Enpfelud, un 
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(gg este), und auf Wagen fahrende (bigae,” quadrigee). Gott 


heit hatte bei den kigne Urt von Wagen und Gelpann , am 
—* finden wir dieſe Darſtellungen auf Relieſen, Gemmen und Mun—⸗ 
zen. riraitſtatuen oder iconiſche Statuen waren Zeichen einer außer⸗ 
drdentlichen Achtung. Nur derjenige, welcher in den olpmpiſchen Spie⸗ 
im | drei Dal aefiegt hatte, erhielt zu Olympia eine Statuam iconi- 
Die erfien Portroltfkatutn wurden zu Athen Dem Darımodiud 

und Ariſtogiton, den Mörbern der Söhne des Piſiſtratus, gef Die 
— And nd fa immer beFleidet, Die griechifi nie⸗ 

Statuen mit Schriften heißen Statuae Uteratae. Die 
if befindet fich entweder an der Bafıs oder im Saum des Ges 
wandes. Phidias fchnitt dia Namen in einen Daumen des Tupiters. 
Wenn wir auf Die © ichte ge „ntapte bei den Griechen noch ei⸗ 
nen Blick en-wir fie in vier Epochen eintheilen. Der 
erfie Anfan verliert ſich in das Zeitalter der Mythen. Auf die py⸗ 


ranidalformigen Klöge von Holz oder een, die in den Urzeiten Goͤt⸗ 


terbilder waren, ſetzie man unförmlide & Diefe Hermen waren 
die erfien Verſucht in der Dait D Daten us, welcher drei Men 
Vena vor dem tesianifchen € gelebt haben foll, war der erft, 
rBildnerei einen neuen pe Er trennte an Den 
Bildfänlen Die Arme von bem eeib, —* N refcreit end, und 
bildete Die Augen offen. ers — Dad “ ey wirkliche, 
fondern bloß eine myehiſche P m gemef en, und man babe diefen Nas 
men in jenen Zeiten allen Al Bildnern telezt. Beim Homer 
det man ſchon Andeutungen wichtiger Fortſchritte in der Kunſt. Die 
weite Periode geht vom Anfang der a gu Dis au Ei 
HK dus nenne in Griechenland, vom J. r. Geh. 
je beruhmteſten Kunkiwerte © aus Diefer A ae 
Thron des Ayollo su Ampkla. 
Jener Kaften, morin der Stammvater der Eppfeliden erhalten werde ‚ 
mar, beftand aus Eedernhols, und war theild mis Figuren aus Gold 
und Eifenbein eingelegt, theild mit erhabner Arbeit aus edernbolh ſelbſt 
Fiert. Der Thron des Apollo war das Fußgeſtelle, worauf bie ungte 
beurs Bildfäule Des Gotie⸗ land; es war bon Stein, auf allen Eds 
n mit halberhabner Arbeit geniert, und auf 50 € Ucheral 
m Griechenland ermachten Künftler, aber ihre ee naren in di 
Epoche noch fchr fieif, ohne Anmurh und Schönheit. Die Dritte 
riode war die Seit des höchfen Biere der —T von der 75ſten bie 
ri ga erde ae Ir: Ru * een Kr Die Be 
en be en su e Kunſt; alle ab bier 
* ae a Phidias un, 1,7 83878 


* 





— herung 
ttei mit 
Self bc Bad Aue — in b arme Keen, Gen 


hs der Dropaption —X Ru 

fe, ‚ | n Kun Ola urde Vro⸗ 

Fire les. ar capas und und £nfi ine een, Fr Na. Aus ie an Sn 
ken un 


d berühe 
teften alten Kun an & er. DR di vierte letzte 33 iſt de 
Zeit dee Derfa 8 der Kunſt, vom Tode Aleranders ber, Det Großen 


gun N Sale ne —3 don. A} augten 
j e, 2 v8 ⸗ am weiten 
In Gicilien und au le di in atom, g und u Oi 


nd auf der 
t d die vorzügli Künftler di 
iedhiice Kunß im —*2 Die ee Zug, apa 
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und Hadrian; am tieffien fanf u Confantin L, Zeiten. Nun 

hummert die Plaftik —Aã— aͤnzlich, und erſt 
u Michael Angelo Buonaretti’s Zeiten in “Italien wieder, Doch nur, 
ım bald wieder auf Abwege gu gerathen. In dem jetzigen Zeiten fcheint 
im seinerer Seiſt fie zu beſeelen, und neben manchem andern wlirdigen 
nd ausgejeichneten Bildhauer iſt unfer Zeitalter in diefem Sache bes 
onders flols au, den Jialiener Cano va, den Dänen Thorwal d⸗ 
ſon, und den Deutſchen Dannecker. De. berühmte fchwedifche 
Bildhauer, Ritter von Serach Kasb im J. zAıa 


pflegt (chönen Inf nach wei Hauptſin⸗ 
RA A 


us Gefuͤhl, — — Das ee iſt nur eine verfüsste Formel des 
fühle. Im Seſicht iR Traum, im Gefühl Wahrkeit. Der Sinn 
ei Sch ir ach, er fpielt und gleitet auf ver Oberflädh che mit Bild. 
rhe umher, cr borgt don andern und baut auf andre Sinne, 
bre Hülfsbegriffe mäffen ihm Dana: nerden, Die er mit Licht um⸗ 
Hänzst. Wenn auf bene Semaͤhlde die Sieuren, anfangen, ſich zu bele⸗ 
kn wenn es if, als ob fie —* gen — Er würden, greift 
nach ihnen, der Traum wir a ee tes iſt der Triumph 
* —58 FA feinen Zauber follte Schicht Gefühl werden, fo wie 
i ihm U Schicht ward. Anders iſt im Plaßiſchen, 
er Im er fürn dorm fennen , Ar: nicht Farbe, nicht kunſtvolles 
Spiel der Propo Lichts und Schattens, ſondern dargeſtellte, 
aftbare —3*— on or 43* Pine, die bier er ihre Bahn ver⸗ 
indert, die wir gewaltſam unterbrechen, nimmer rn 7 — immer fat: 
chwebend, in dem dargeſtellten Körper, den Buß, d e, das fanft 
erblaſene Leibhafte bildet, das nie von Fläche, vn oder Winkel 
weiß; diefe Linie Fann fo wenig flache Tafel am werden 
Io gerade mit diefen Alles an ihr bin if. Sefcht — — die 
ildfaule, ſtatt fie gu ſchaffen, kann es alſo M 
dar Pr ſeyn. Echt jenen Kunftfreund, ber tiefsefentt F bie Silbe 
aule waudels! er thut alles, um zu ſchauen, als ob ec 
Hei Ki umber, er bat nicht einen 8. Bean wie bein emählde, 
taufende ibm a nicht Ah am d es eingemurzelter an 
Ichtepunft iR, das Leben Zakl Bi, nd die fchöne runde Geftalt 
: in gun kaltes Vieleck at Sein Auge wird Band , der Fichte 
Rab L Singer» ob oder vielmehr feine PR: hat einen noch viel feinern Tact, 
fend In ſich zu faffen. Einen Sinn haben wir, 
Deicher Theile * fih neben einander, einen andern, der z0e nad 
Hnanbır, einen dritten, der fie in einand affet: Geſicht, Gehbr und 
Se Theile neben einander 63 en eine FA €, nad} einander am rein 
ken und einfachfien find Zimt. heile zugleich in und neben einander find 
Körper oder Sormen, Alle 3 Gattungen, aus denen bie unſterbli blädeı 
Töchter, Die Künfte, emporwuchfen, verhalten ſich als Flaͤche, 
und Körper, wie Kaum, Zeit und Kra ! ji simandeR, biefe dr 
—5 — — der Schop mit denen es faßt, alles am 
—* "Tu ihrem 3 Zauber er volle große Tafel d 
ur, In A ihren Erfchein P A N chonen — 
ildern. Bei der — iſt Eins 9 es, un Alles nur Eines. 
Seele einen gBeln re 5 und die Kunſt mettei 
Tann, Setle im Körper dar Drenfehen und edle AR r 
ahr⸗ 


das bilde ier it das tet. der Pl Die Bildneret: i 
heit, Die di —* —5* aber Mer Dienbarum des Sin wele ‚fo 





“ wiaſuſch 
* die De Beh ik Ei ver Babe — Lee 


eidet und Dei j ht fie ums mit I fort nach 
ben. Ratt daß be Plaftik Götter, in die reinfen —* 
einen licher Ge un gefletdet,. mitten unter uns zu ireten 
heinen.. Darum i Diefe Die Kunft des finnlichern Altertbums, jene 
annte te bre bchfte be erſt in der chriftlichen Zeit entfälen. Im 


gerue inn —8 die aſtik nicht bekleiden, denn ihr Gebilde 
rd dann fo leicht ein in Falten gehällter Block. Ein Gewand von 
gtein, Erz oder Holz erfcheint in böchken Grade drüdend, es iſt Fein 
6 leiter mehr, es if ein gels vol Erhöhung und Vertiefung ; wer die 
a ſchließt und ta Koh wird das Unding fühlen. Daher - konnte 
inens Lande, wo ſolche Steinklumpen nothwendig waren, die Wilde 
er abe. Im reader mo man den Körper als Gepeinunig 
ete, von dem nur Das Antlig und feine Boten, Hände und Füße, 
Ichtbar waren, even IM wenig als in unferm durch Sitie, Slime und 
*— an dichte en gewbbhnten Abendland. Par bei 
Briechen konnte er g due Plaſtik De mpeimifch werden; fie *8* 
ich nicht nach dem Weblichen, fondern: nur nach dem, was höherer 
Zinn foderte, und überdies war durch Sitte und Religion vieles bei ib⸗ 
ven gebeilige, was andern profan erfchien.. Bei dem ſiegenden Apollo 
uußte die Laſt des Gewandes zurückgeworfen ſeyn; Laofoon mar im 
ver Wirklichkeit gewiß in Priefiergemande gehullt, follte aber im ums 
terblichtn Gebilde diefe arbeitende OBruß, ollten dieſe — 
Adern und eingenben Muskeln mit table, arren Seifen leidet 
werden?! — Philoſophen Eonnten bicht verhülle da ſtehen, dieſe folfen 
a immer nur Kopf» und Bruftbild ſeyn; fo auch Die ehr tge⸗ 
zietenden Matronen and Gotkerkdniginnen; eine unbefleidete uno oder 
Niobe würde und empbren; mo hingegen nichts veiiaitf es oder 5* 
eriſtiſches im Wege ſtand, mo ehönbei t, Liebe, Reiz und 
dargeſtellt werden foflte, da bekleidete der Grieche nie, oder * er es 
mußte, Da wendete er feinſinnig die naffen Gewaͤnder welche die 
höne Körperform durchiebimmern liefen. Die 35*— [ als Mu⸗ 
kr der ſchonen nen Borm da, und in Diefem Betracht j: Polpklet 16 Drgel 
as bleibendRe ſen für die Plaſtik des er Es wie 
Strich auf der Erde gibt, in dem die fi * a Sibung 
Ratır iR; Ne ‚gab Gott Einem Volke — 
Zeit und uf, in Jugend und Lebens run Das Hr das ans ſei⸗ 
ser Hand Fam, ganz und rein und fi tie —M und ed im 
yauernden Denkmahlen für alle Zeiten und d Diefe 
fmable find Die claflifchen Were | ihrer füblenden Band, wie ihre 
chriften des fein blenden menfchlichen Geiftes, im Rürmifchen Ders 
er Zeiten chen fie als Leuschtthürme da, — une. Schiffer, der Br 
hneũ fleuert, wird nie von den Ben eh en, me 
emundern ift ihre hohe Einfachheit, fie Ko 
a eG — nn Dan gen un beine PR ee * 
altet, und bon angſtlichen Erdenſorgen zerar * int u 
ebende Geſchlecht, wein wir aus jener idsalifchen Gbtter⸗ und 
velt unter daſſeibe treten ; jeder & inzelne fcheint ient mit ie viel Kraft⸗ 
rufwand nach einem mühenollen Dafıyn zu ringen, ſtatt daf jene il, 
Tar ımd ruhig das Leben beberrfchen. Umriß, Gehalt und Eharakee 
ſt beßiumnt und in wenig Zügen in ihnen angedeutet; fe bilden einen 
efchlofnen Sterntreis vom “Idealen, ben bie fchreitende Sonne 
ws Sehe ein duichnandertĩ etwas an ihnen berbeſſern oder 


vieia Plarform * 


era wenn die — cn 0 den — en fie die 


eiche Zauberwelt Gottes auf einer Lichttafel. Nichte als 36 icht 
nacht ihre — — aber dieſe t gro und —— bei allem 
Rei; der Mannisfalrigt it. Bon Einem Lichtpunfte der flachen Tas 


el ergieht fich ein Strahlenmeer, deſſen Fichtounfel jeden Segenftand, 


* in neuer, ein — bindet und vereint. Diefe Zau 
altung, 
Ir Bohlen ciem, die —— bat He — es bleibt 
re auf fie zu richten. Die wechfelnden Strahlen u Lou 
arfbe; —ã— Gelfchein bei Ki t fpielen mit ent 
Reise Ad di ruhigen Sefalten, wie der bunte Wechſel irdifcher lm 
—5 — um ein klares, files, hohes Gemüth. Die rein plaftiſche 


nf wird auf jeden a lichen Gei ‚ungemein erbebend und bes . 


higend wirken; auf das vollendetſfe Ebenmaß, bie harmoniſchſten 
AA gegrundet, die ſich nirgend ſchoͤner € audfprechen, als in &ots 
re Lieblingewerk, der Wenfchengehalt und Menf habe bewirkt 
ie reine Harmonie, rubiges Gleichgewicht. in ve ele, die fich ihrem 


K 
8 adttlichen Brincipb, iſt iR einig 


— 


ndruc. hinzugeben Bermag. innenjauber iſt be ehe weni er thaͤtig 


nis bei andern Künften, we die beiden lebhafteſten R arbe 
and Tan, entbehrt, . aber Bi und bleibend iſt ihr Eindrud, un 


kerubigend. — Diefe Analofe bee —X en md Mahlerifchen 838 


ze worte das Verdienſt Des des Dichters, vor 
peetic s epifchen und Deamarifchen, beftche, Kenn man ihre Dar 
une ai ylaf ki gührat und benfelben Obiectivität leilegt. 
lata, Rio de Ia Plata, ein fpanifches a neeebmigreich in Süd» 
ee mel — gegen Süden an d x agellanica, gegen Nor 
Den an Bra gegen Dfien an Fame 0 Meer, ımd gegen 
Weſten an Deru und Chili gränst. 27 ik reich an — old, 
und beſonders durch die iehzucht. Außer dem ehemaligen Pas 
p und der Prooinz Rio de la Ina ebören Dazu noch Die weſt⸗ 
fr en Tucuman, an © on Be Charcas und das bl 
liche @pili, weiche ehemals zu Der ie Hauptſtadt if Yu 
nes —8 — Die Stadt —3 Plate Mieze in der Provinz Potoſi. — 
lasafrom (Rio de Ia Plata, Silberſtrom) entſteht aus den Flüfs 
au de : gan —5 und ſturzt ich unterhalb Buenos Ayres in 
ınfehn i 
tform (Plateforme), heißt in der Baukunſt eine Reihe von 
* —F 2* das a nmermert eines Dach gungen, und auf f ben 
— von wo das Bebalt aufgerichtet wir 
u Pr dern Kusom für eine Art von Terraffe oder Aadhem .offts 


er einem Gebäude, von wo aus man eine freie Se 


uf 3 Die —— bat, gebraucht. Man ſagt Daher von einem Ges 
Daß es mit einer Sistierm bedeckt ſey, wenn es oben platt if 
und > feinen dor bat. Die Häufer der Alten waren von Diefer Art, 
in noch jet die Häufer der Morgenländer. der Kriegsfprache 
cift Mlatform “eine — rauf ein Geſchütz geſftellt wird, um 
Bin Feind RR feuern; org di ichen find die fogenannten Rasen auf 
Mitte der Lurtinen. Auf dem Wall it immer gine latform, weis 
A gebildet wird, indem man entweder Erde auf den Wall — 


ber —2 ſo zuſammenfügt, daß ſie gim aufsärs gehn, um - 


s Geſchitz heraufrollen zu Fünnen. Die Efahrung lehrt, daß nue 
an eine Kanone einen fichern Schuß thun kann, wenn fie auf einer 
Ken Unterlage ep. | 


6 - Platine 

Blatina, ein im J. 1736 von den S in SAD » Nurerika 

entbeifted Metall, weiches fie ie Platina (von Plata, Silber), ‚einige er 

miften aber meißes Bold benannten. Gefunden w befonderg 

den Goldgruben von Santa Fe und in der Ne we Dintmruffes im 

Königreiche Peru. Dan bat fie bis jent nur gediegen angetroffen. Un⸗ 

dr allen Metallen und fol nter allen befannten Körpern unfrer 
ee iR die Platina am ſchwer n. —*8— mmen gereinigter lation, 

8, deſſen arbe blendend filsermei ik, wird an fpecififchem Ges 


—E = 323.2 —* n der Sebel Lin man die Platina findet, 
ie ın £leinen Städhen und mit iednen andern 
etalien, als Seidium,  Osmiun, —X und Palladium, ——— 


und folglich nur ein Platingerꝛ. Dies zu reinigen, bat man verſ 
Anethoben gefunden. Die Platina * —*5*— noch en © 
fchaften. Sie iſt von weißer Farbe, wie über, verfa I —* 
und Lädt fich, wie das Eifen, zuſamm —*5 — Unter allen Dretal- 
len fließt fie amı_fchmerften, wenn fie "rein iſt; leichter —5 I, mem 
man ihr andre Melalle zuſetzt, befonders wenn ntan N ie mie Koble 
un Arfenit behandelt. isn dem Golde läßt fich die Platina nur mit 
telſt des en Feuers zuſammenſchnielzen. Das | old verltert * 
durch an und Deh a und wird bla 
deß die eilig in verhaͤltniß ec sring erer ni o fe 
nicht fo leicht wahrjunebmieh, und r open! ig derhindert die ſpani⸗ 
ſche Regierung die Ausfuhr der Platina, um jeder Verfaͤlſchung 
Goldes Durch biefelbe or —X Don Säuren Idfen nur die Aber 
faur: und Die falpeterfaure Kochfalsfäure N e auf ie etwas. gende 
—— if dan elbraun und laͤßt ſich liſiren. Schmeljt 
de ei FURL, De trennt fich Die Säure wieder davon und dk 
kin bleibt a raues Pulver als Die —2— 
latin⸗ nn durch Cole m wieder in mer er Schalt nieder 
Die Laugenfalze greifen Die du tina nicht an; auch de» a — 
N. wirft nicht auf dieſelbe; die Echwefelleber dagegen "einigermaßen. 
ie Härte der Platina Hr etwas geringer als die des Schmicdeeifens, 
tlicher aber als die dom Kupfer. In der Zäbigfeit ſteht fic nme 
dem Eifen und Kupfer nad. Sie iſt Fr reinen Zufland fo Debnbar, 
Daß fie ih zu Drähten von 1/7 Linie im Durchmeffer sieben und auf 
der Marmafchine plätten läpt. Mit Recht bat nıan bie Platina unter 
Die cdeln Metalle gefeht, und ihre Bearbeitung verfucht. Letzteres if 
mit gutem Erfolge gefchehn. Die bequenfe 9 Methode dazu bar Rider) 
Stnigbt Mm London angegeben. Es wird nämlich zu einer belicbi 
Menge roher Platina in einer gläfernen Tuhulatretorte, woran eine 
dubuliete —2— hlieft, Das funfiebnfache Gewicht falpeterfanrer 
Sal;fäure gefent. Diefe Miſchung F man vermittcht einer argan⸗ 
difchen Lanıpe fo lange, bis fich die Säure dunfelfafrangelb färbt. 
Damm wird fie abgene — 3 — und wenn noch unaufgeldfte Platina r 
zudgehlieben if, Säure Darüber gegoflen, und mehrmals ge 
bis ale g: fge dpt nf. Die flüflige Daffe bleibt Darauf fo lange zu ran 
—A is ſit ei lar geworden it; dann wird fie abgegoffen 
nge Scmiakauf Dune kleinen Portionen grgefent, bis H e Sr 
met ehr td wird die Blatina als ein citron elbes Pulver 
— 52 De Pulver in eine conſiſtente Maſſe zu ver 
ande gt es K nigbt in einen kegelfoͤrmigen iegel mit dazu Dafe 
endem koniſchen Stöpfel. Während biefer, einfiieilig mit tinem Dei 
el leicht bedeckt, in einem Windofen bis zum ſtaͤrkſten Neißglüben er⸗ 
bit wizd, glüht man den am einer ſchicklichen Zange befefligten Sthpfl 
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7 en Ethpfel fo lang a gt em * mi it sdn —— Platten, 
en a e zu a (11 ewo e a, 
feinen Eindru ; —— ai AM bias ber I ⸗ 


hammern und zu t ziehn und —5 — aßt. Ihrer Politur und 
ihres Glanzes wegen wird fie zu den fchbn en teifionifhen Spiegeln 
angewendet. Auch verarbeitet —* fie_ zu allerlei Kunſtſachen, die m 
preiß um etwas woehlfeiler als Gold find. 
latiren if die Kunf, geringere : etalle nit einer dünnen Eile 
berplatte entweder zum Nutzen oder zum Zierrath u bedecken. Sie fol 
von einem Sporer, nicht zum Pus, fondern der 7 ichfeit wegen er⸗ 
unden worden fepn. Die sterlichern poren surden damals aus mafr 
vem Eilber gemacht; aber bei der Weichbeit dieſes Metalls verbogen 
—3* bei der — Gelegenheit. Dem a kam ein Arbei⸗ 
am darauf, die Sp ken an nem Paar Sporen hohl 
* made und a einem fchmalen Eiſen⸗ ober Sraplärfte aus n en. 
Da er Berfahren ehr nüßlich fand und sugleich Ifeilheit 
damit —X wollte, fo fuhr er fort, die Hohlung Inmer weiter und 
das Eifen immer ſtaͤrker 7 machen, bis er endlich die Mittel entdeckte, 
einen eiſernen Gporm auf ſolche Weiſe mit 518 su bekleiden, daß er 
einem ganz filbernen an Eleganz vBllig gleich Fam. Die Erfindung 
wurde 3. auf andre Gerätbichaften angewendet, bie man fonfl aus 
Meffing oder Eifen verfertigte, und denen man jetzt mit einem geringen 
uam c ihrer vorigen Dauerhaft feit,, das elegante 
n des Silbe Ehemals wurde die Silberplatte auf dem * 
—* Retail {?} —X & gab Dabei zwei Arten, Die weiche und 
Die harte, oder die Zinn» und die Eilberisiyung. Gegenwärtig platirt 
man n auf die Weife, daß man eine Silberplatte auf eine zwelfmal Aärs 
Bere Kupferplatte befekigt, ri beide — — ——— und dann dieſen 
glatten ten mit einer Praͤgmaſchine Die Gehalt von Schildern, Kubpfen, 
Loffeln oder mas man fonft verfertigen will, gibt. 
Blatner (Ernk), der Medicin Decen, der Phyſiologie wie auch 
eit ıdıı der Dhilofophie ordentlicher Profeſſot a Leipsiß, Poeiglich ſach⸗ 
Hofrath, wurde geboren den aıten uni ı ini 6, m 
n Vater, der durch gaebrene —X und — — atein ge⸗ 
Arien imedlcinifehe Werte berühmte, Joh har. Platnee 
(geb. 5 1694, gef. in Zeig 17% 277), , Beten ud und Dech am 
der meinen aculät wor. N achben Sohn in Altenburg bei 
Raniſch, in Leipzig bei Erneſti und lic Ye Hau ptmann in Sera 
feine hulftubien Hollendet hatte, keioa er 1762 die Univerſitaͤt zu Leip⸗ 
3, wurde 1766 Magifter, erwarb fich das Necht, Vorkrfungen zu hal. 
— promonirte ı sum Der der Medicin. ja folgenden 
5 r' 6 er nad Era burg und Paris, und nah D ckweg 
— RE See 
edit * e orde D ‚ 2001 
a a lie der Philofo bie. ya it bei nabt 30 Fahren 


er auch durch gie ebilefonhif urch innern ER 
und fchönen anj febe * hm erworben. Wer 
Dune Fre erben * attner Kine der IR und gelehete 


Ihre Eur da fiche Serte e —— keine » hat sforbifden. Apdor 
ser —28 in 
siswyen, d ef ice ein ſyſtematiſches Arnd der Doilofophie überbaupt 


3 


Bolt — treibt, ward —2 ein Schrer , in 
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feine nene Anthropologie für Werste un 


ji Vetrachien find, 
‚ Weltmweife, und feihe Quaestiones physie! ogicae 


mehrere in bie Pſychologie und Anthropo einfchlaaende lehrreich 

und intereffante Abkandlangen enthalten. Eat das Verdienß, ana 

tomüiche, phvſiologiſche und medicinifche Kenntniſſe auf die Pſ 

und Anthropolsgie angewandt, und Dadurch zur Bervallfonmnung- 

fer —— —— —— u —— wie er Te 

u inſten und orffinnigßen Menfchenkeane ., und in 

Saiberung von Eharaf * u er von Kim m bringen wir 
Es muß, was ein Geiſt feiner Art geoacht hat, im 

ben, und fo kann man ſagen, daß iene —ã— und tung 


eine tiefe Keuntniß Der eichichte, der Philoſopbie, Die er Di 


kundet, feine Schriften ſtets richtig bleiben werden... Die ent Hand Be 
ſtellungs arten und Behauptungen an geben, durch welche viamer 6 
von andern unterfcheidet, if bier. n er Ort. Sein deutfi F A 
bat das Eigne, Daß ee die Worte fo gel, mie: fie der Iog 
der Ideen nach einander algen und regieren, nicht wie der 32 
dorſtauch folgen 14 
Platon, fpäter megen breirer Drug oder Etirn fo senannt, frü- 
ber — ein Sohn des Ari one der Perikrion eb. DI. Du, 
oder DI. 88, 1, um 438 vor "our Daß er unter Ale 
nen den edein arofberzig fich #4 Tehn Land orfernden Icsten 
den König Codros und den Befehgeber geber En bite, als 324 
orbedeutung und Gewähr feiner Großze u en, Fünnte Brian bepin 
8 —5— (eins Lebens nieht verkehren, pa runzieren. Auch über 
ühere Bildung ſcheint bereits ein fre unbliches Sihid zu ‚mer 


im, und Geik und Körber gleichmäßig. entwickeln zu 


Dommakit, Die er bis zum — in den i —S und wi oc 
ber Brammatif Die⸗ 

aplios, in Dreh eei und Drato # und Metellus, in der Phile⸗ 

perbie ‚und a in. fein, mansiefse, zebr bewegt Sagt 


b hr Mi 
? — te 5— un R\ sing im Spik m, non und Dra 


kunſt, und prüft feine 
matifchen mit einem Eifer, —8 nichts genügt, ia AN —A Edi 
verläugnung. Nun fehen wir ihn auf, einmal an fe Hana 
dor den weiſen Sokrates treten, der. chen — mit fo underhartr Bes 
deutſamkeit kündet fich «in roßed geben, oder auch Die 
an: — feinen Schülern erzählt, wie im Zraum ein junger 
aa ee one 1 gs in Pi Ro di hr einen an und ot vn 
it entzuͤ ng n die Luft gefhwungeh. „ 
den afadernifchen Schwan,” A er aus ns Iaton et Und 
acht Jade > von nun an pflegt er Des en Yan Tün 
blick und ZTieffinn ihn eben ſo oft verwirrt und be inet pi 
wunderung und Liebe binrei Aber Die vorige We 
einer neuen von ernſterem und Anfehn, w elebe | * —* 2 
führt. Nach dem das © idkal [ dem würdigen als Kr 


Ä Plegling ein 
Borreolktane ar en 6 Sokrates den Schierl aueh a XS 


den wißb ‚ d Hoch it 
—— ———— re 


wo er mit Euflides, dem Haupt ber ch € 

Gofrates Schäler, in Erinnerung an den gemeinfcha 

Ion —ããa Si ei —E —— — eine *5 
v n un r 

fe Yanabt in Mila, wo  Cheaderns Kamen Ir. ide 


— 


Platon . | 689 


bene eruſten Band geheimer Peicherfunf und Weich ——— sicht . 


ihn fein reger Wiſſenstrieb, und nur ein chen aus nder K ten. pe 
von ken und d Derfien ab. So vol des Sehen und Trefflichfien, 
N ji 8 nz Duch nacdssgan en, — — es ein. sahne © in 
ger, in Syrakufä an, welches raun Diony Lei 
gewinnt er Die Bermundrinng und Liche Dions, der mit Diennfios zwar 
—— aber ein —— der ſchla Ueppigkeit feiner Lande 
leute m Sg a lin m fchönen Glauben an Menfchheit 
Die reinfien he Me Ye ein Yanı verband. Er führt Platon: bei den 
Cyrannen ein, ob vieleicht fein nen kin ba mi after für Sreibeit 
ſtimmen mochte. Aber Platons ſtolzer Freimuth, d 
ganze Geiſtesũberlegenheit des Mannes, d ee Ar den engherzigen gg 
Tannen, erregt ihm Argwohn und, als Blaten auf Dions und Arie, 
menes Rath mit des en edämonifchen Geſandten oder auch Kaufmanns 
lie —— abgeht, be t er Diefen, ihn umzubringen oder in ver⸗ 
Faufen. t zu Qigina, aber der edle Annittris 16 Fauft 
Sun y* : er ol nach Athenä, wo er um ‚m oo 
Bradenie, und einem Garten am Kolonos, fine urn ie 
— *255 — It Aber noch einmal lockt ihn, Der e die Zeit tief unter 
uße und N hdegnenheit Dee. des Beiks erzeugten 
—ã and, das Schickſe 103, 2 Dionpfios. I. geſtor⸗ 
ben und der zweite dieſes Namens den Herrſcherſtab ergriffen, erwache 
aufs neue in Diem Boffnung und Treundichaft, und des SHerrichers 
* eit, der au elehrte zum Prunk feines Hoflagers rechnet, ladet 
a auter „ehren en ee nen und alferlei (hbnen Borfpiegelungen 
pi ch ein. Platon entgeht, none er fchon einmal_die Erfahrung 
emact, "das Schlüpfrige und Hide, —* Derbältniifes nicht; aber 
ine Liebe und Begeifterung ere treibt IR Dennoch wieder 
inaus auf das verräther ice Dee gt — 55 — und des Hoflebens. 
den 


tragen, Spa home ab. Alles beginnt gut. Jubel 
und fererlicher Cupfung: © HAN fchwache finnliche güre wird von der 
neuen seriheinung berwältigt ; machemarifche Studien unter Pla⸗ 
—55* Tamm Beift mehr Halt zu geben. Pr Maton 

— nun enfand der Eiferſucht und Aofränfe. Den an eblic 

ſchw on zu füßen, wird der ante der er origen re 

Berbannte elelbridreider, —X , yu berufen. Diefer Diele in 
Den Argwohn des Tyraunen gegen zur gewandt und mächtig ein 
und faum drei Monate if Alaon am Sofe, fo wird fein Zreund hin⸗ 
serie an taliens saß: au ns,uhd Platons Anhang if 
Kia, als dap die Mlugbeit nit P rlethe, TAuberlich mit ihın 
Ad Daher begleiten Bitten und höfliche Zudringlichfeit den 
* unmittelbaren Zwang in einer unter Au — ſtehenden Schloßwoh⸗ 
nung, die Platon aͤngewieſen wird. Stein Geſuch um Entlaf ſſang wäre 

mithin a nicht fogleih genehmigt morden, hätte wicht ein 
Dereinbrechender Aufkerkfant feit meht in Anfpruch Sensmnien. 
Seine und one At nach gefchloßnem graben waren wechſelſei⸗ 
tige Dedingunge b Eehrt er nach Athenaͤ zuruck, mo er Den erns 
/ nd mit hilder giche fortbiider und ihm Ausſohnung zu 

| — —78 (Es wird Friede und Platon wird nun wieder an ſein 
Berfprechen erinnert; Dion aber bleibt — noch auf Ein Sat 
»erbannt. Platon ifl lange taub und unerbitelich gean alle Iodende 
Einladungen. Stein Sträuben reizt des Torannen Ehrkitzel nur mein, 

un ie a ein Dreituderer mit —— Briefen ‚und 


eides Akademie end £chramt. 


— — — — 





—— — —— — — — 
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Sberredungsreichen Freunden ihn abzuholen int, weich er der. 
mung, in one, mindefiens für feinen rend n wirfen. 
folg rechtfertigt feine hartfinnige We d ſchlimmer er 
alles, als vorher. Dionpfios VBormundichaft Aber Diend Sein 
leicht den Bormand, dem Mater die Zinfen suräüdsubalt ten, —E 
Pᷣlalon trotig auf feine Entlafung. Sie zu verhäten, wird Dions Bers 
weilen Im Peloponneſo⸗ bewifl gt, nur daß er ſich aller dfel 
enthalte; feine Zinfen follen Dort, oder zu Athens in Die Hände eines 
Sidton engehän Mannes niedergelegt, und nach einem "Jahr Ihm ba ihm durch 
Laton eingebändigt werden. Platon willigt endlich; 
eier Zurüdhaltung der Zinfenhälfte unter nichtigem —— 
ons Unwillen und Verachtung, indeß Die Gewalt immer 
und Dions Güter verkauft. Indeß entficht ein Aufruhr pr ir Sea 
-  Mierhbeere, der Dionpſios zu_farfen Wernilligungen zwingt. Diead 
Freund, ‚Serakleides, wird als Menter angefehen; Feine Fürbitte ber 
ehr, nis lügenhafte Verſprechungen. Selbſt Piaten wird beargwohnt 
anfangs zu Archedemos, endlich gar unter die Mietbfoldaten gelent, don 
: welchen er fein Zeben bedroht ſieht. Nut Archntas ——— —7 
Den Tyhrannen mit dem Vorwand einer ©taatsangel egen ie 
ns Rauckkehr foren und erliſtet Entlaffung und Kein 
I ndet der ehe | n ei erzählt dort Dion, ‚mas ſich; an * 
ger befchließt,, den treudrüchigen Tora feinem u enge, wi Rn 
zen zu glichtigen. ber ton. der —* m Frei dal Beta 
arauf nicht, ein. Es darf n —X 
eid, wie fie überall das ehe na ae —868 n an 
hit en De find, auch Platon verläftert, feine lichen 
: famfet n die ugend Knabenliebe gefcholten , Ihn n der Ham 
g Eite ci, des iR izes, der ‚Bebfuct und des Raͤnkegeißes 
— baten. Befchuld ungen, 3 che aus en — Quellen re 
Leben und tung widerlegen! Won feiner willenft er 
— unten! Cr ſtarb DI. 108, ı., am Baften Shui an 
verlorner Ruͤſtigkeit und Mrunterfeit des Beifieh, mitten unter De 
den eines Hochzeitgelages fanft entſchlumm Mm Ker nee * 
er begraben lag, roch eine eine. nfehrift fin — und feiner einer Bei 
offen Liebe and. o viel von den äußern Lebensumfländen 
örtlichen, über welchen wir als Einleitung in das Solgende Die 
lichen Worte —* Dichters vorausſenden. „Plato 
der Welt, wie ein ſeliger Geiſt, dem es belicht, einige Zeit heu ihr 5 
rbergen. Es ift ihm nicht fo bibobi darum zu hun, fie Feanen iu lets 
nen, weil er fie ſchon dorausſetzt, als ihr Dasichige, was gm 
und was ihr fo. noth thut, freundlich mitzutheilen. Er dringt in 
Riefen, mehr um fie feinem Weſen auszufällen, ald um fie zu er⸗ 
rfche beruegt fi) nach der 7 e, mit Sehnſucht, kin Ur⸗ 
Let —X theilbe iu werden. Alles, was er äußert, ben echt ſich Ä 
ein ewig Gutes, Ganzes, Rbabret, SG Schönes ‚.deffen Foderung er im : 
—F Buſe en aufzuregen firebt. as er ſich im Einzelnen von irdfe 
her iffe en que net, (chi t, a man Fann fagen, verdampft in fee : 
wer Methode einem Bortrag.”” (Gbthed Farbenl. 2.) — 
mir nun aber zu einer Eurien Darlegung des innern Lebens , fo weiß 
es Zweck und Anlage dieſes Werks fobern und geftatten, übergeben, bes 
gegũen wir fogleich der „nangenebmen Nothmendigkeit, mancherlei Stb⸗ 
rendes u gehörige 6, Y- die Zeit etwa bier abgefegt, fondern zu 
uäfen, Hm nur zuv Hr FAR h aan für einen neuen Anbau zu gewinnen. 
Denn in Per. Rad if minde nicht alles ſogleich loſe, es zur 
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Be eitt ung deſſelben nuehe ‚ als der Unführung bedärfte, mie wenn 

$ Ehlato n als ein zu Eenntnißreicher, diefem feinen Senntnißrei 
hum aber "Feimeöroegs geroachfener und dabei Durch zu frühes Schri 
teflen: Berbildeter angefeben wird. Dergleichen if un wohl freilich 
sicht, viel srhnetichen, als die eingewurzelte Dieinung von feiner Schwaͤr⸗ 
uerei und & oftemlofi keit, [ediglich, weil es bei ihm nicht fo Fü 4 und 
——A her er — one elehrsen Theegeſellſchaften, oder auch fı 
engniffe, nicht zum Nachtif erumgegeben werden Pünnen. Es 3 
rber nicht zu Täugnen, daß überhaupt unfere Zeit wegen der Maſſe vom 
Stoff fich wirklich zu ho enfehlägt; und wer mdehte meh mehr, ale la⸗ 
Hein, menn er verfichern bört, man müffe doch dem Zrefflichen um 
nancher- guten Gedanken, mancher harfünnigen Sorfchungen und bes 
yentfamer Winke willen Manches zu Gute halten, indem er feiner Phan⸗ 
aſi gar zu kN r den Zuge) d fh gelaffen? Wollte man nun auf 
jergl hen Antichten, und ben Öriedeng willen, ra eingehen, 

9 müßte man wohl daran erinnern, me nicht gerade unum⸗ 
—*24 das Licht ausfchliehe, da in: beide an N fon nicht verſchie⸗) 


n; da „(con der * e A [um ittheilungsart ber Er 
Ai von —5 und hen nie Dit verfchieden ſey 
yaß fie, n 7— — ar Sombimation und Suchefung 
nal eyn müfle. Es mag mohl — 


der Erkenntniß, Fe 
daß Das täglich BR ende ‚und faf Ad hüttende Saufmert von Er⸗ 
ißverſtandener ea ont nicht einm 
—* würbign weit ‚ Safe erung und Einordnung ndthig macht; um 
i die d ee immer mächtiger er genordhen Neflerion verdane 
Hall wir u genannten Spftieme von Wiffenfchaften und Disciplinen 
mit Sant und Unterabfchnitten, Kapiteln, Paragraphen, roten, 
:urfen, Beilagen, Namen » und GSachregiftern, deren Vorbild man fafk 
“ ucht wire im Zwicbelblau zu Anden. Gleichwohl, wie geregelt und 
Ir 6 Manchen in diefen Spflemen Alles bünfte, hat ſich doch von 
as Dringen auf ein Organen, eine Topik, eine Architehtontt der 
Be nicht abmeilen laffen bis auf unfere neueften Zeiten herauf. Zum 
weis/ wenn wir nicht irren, daß es Mit jener logiſchen Sub imation 
and Berallgemeinerung, mit der Einbegung gegebener Einzelheiten, mis 
dem Abſtecken es ——* u der Anteihung und Kinverleibung 
nehrerer doch noch nicht gethan ſeyn möchte: Und gewiß, fo tenig 
durch Zerglieberung 38. dt dryers ein lebendiges eiriehe und 
fein innerſter Lebensgeift begriffen und erfchaut werden mag, eben fo 
venig ann eine vo reinielung der Glieder des Leibes einer Iienfhaft 
* ſelbſt und ihr inneres harmoniſches Leben darftellen. Ein ſolches 
—— läßt ‚ei allerlei Entfuldigungen Kaum — denn wie - 
a He entrichten mehr oder weniger Der Zeit, in welcher mir wnrgeln, Ihe 1 
7 und menfchlich, ja verjelhlicn dürfte es in einer Zeit, wo des 
Sen 8 und Trennens durch Neflerionen gar Eein Ziel und Ende 
zar, mefünden werden, Diefe Trennungs⸗ und Zerreißungsperfuche auch 
m einem Geiſte anzuftchen, in welchem Form und Gehalt fo innig vers 
eier ert und verichmolsen find, in welchem fih fo fo miele ichtungen 
wshrahlungen des Menſchengeiſtes fammeln. r ob auch 
zewollte Zweck Damit erreicht werde, oder ob es nicht ein andres, wenn 
such eima eben Das entgegengefehte „Bitte dazu geben möchte, an je⸗ 
geni zw zweifeln, oder Dies zu glauben und u verfuchen,, ſollte biflig 
ruch jedem vergönne werden, wenn einmal die dee der Einheit mach⸗ 
Na pieger morden iß. Wie aber möchte dad wohl anders gefcheben, 
durch forgfiitige Mergleichung und Aomeſſung kin —2 my 
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Verhaͤltniſſe des Baues nicht mit andern eines andern Baues, fondern ut 
und unter einander und am fich felbR, Durch An- und Einfügung eines jeden 
an dem ihm eigenbehärigen Orte, fd daß in Diefem Wobloerhaltniß das Le⸗ 
ben und die Fülle des Ganten erfennbar würde ? — Aus ditfer Unkenntniß, 
oder Unaufmerkſamkeit auf das lebendige Fortwachien und nat.ırgefegli 
Gedeihen eines fchauenden Gries, thin auf Die Einheit der 

und des Gehalts, rührt unfreitig ebenfalld die Mache Klage her, daß 
Platon gar oft feine eigne und wahrhafte Anficht der Sache zur 
halte, den mißbegrerigen Leſer ungewiß und im Stich laſſe, da Daß ſei⸗ 
ne Schriften im Grunde gar nicht feine tieffte Weisheit ee en, ol 
welche anderwärts, etwa in den ſi Wi gr gar nicht zu d ſammelnudens 
Broſamen mündlichen Vortrags zu ſuchen Dieſer Klage that an 
eine Ueberlieferung des —— Hub, — o bier, wie 

rieſterſchulen, dieſen frübeften Be m Aryl Dilegern ber 

chaft und, meiches damals mind —* war, der Beige, 38 
Eſoieriſches oder ring Geheimlehre der —ãi dom oder 
der Lehre für Un * unterſchied (ſ. d. Art. Eſo teil 9): Aber, 
um nur guodrderft dm Allgemeinen ch 


wähnen | 
fo leicht bietet, fo hab en wir wohl nicht t teilen we va Hnser unbe 


nes und Inverfändliches mit einander berimechfelt worden, da 
mithin auf den gebren 1 und feine S ob, was im Grun ur 
Schuld des Schülers d feiner Un Bolt nheit war, daß eine ſolche 


Ae zunde a e, — r oder weniger um 
nes” En des lan Be we malen * 
in dieſem Falle, ob auch a erinnern, daß Wick 
berufen , aber wenig ausermähler find, 5 


ansrufen : 
Imben Mofen und Die „Dropbeten laßt he Die felben m sen ci 3, ich 
fo über das Dunkel in der Seftichte gef ge flag worden, | 
man aus Unperfand Ser Migverftand et as Darin fuchte, oder da 
nt 11) ern —E Kin ? da * —* hr v. AR —— 
t alberne n a 
ic nicht gemungen. rapl en, ET manche e che vermeintliche | 


von Aberglauben auszu —X— thum überhe u Mm * a * 
Reflexion iſt. Nun erwaͤge man Kemer olgendes. 
Seen alter firtlichen Bildung, und fo auch der von Di Kar > 


[ner Individuen unabhängigen. Selbfibildung der Wiſſen ® 
— Aeuperes, 3 Allgemeine ein 20 85 Staa * Ente 
ehrt. Wir erbliden alſo bier ein Spiel von Involutivn und E 
sion, und das in dieſem Spiel Begri em! vor, in und .na 


trotz aller Wandelungen immer daffelde Eine, der einig w dar —* 


and’ alles Schauens, wird nur in dem Maße mehr oder meniger ger ' 
n Einer dieſer Geis 


Schaut, in welchem höhere oder niedere Geiſteskra tr 

‚ an tintm oder dem andern Momente De} viele haftet, ohne die 
übrigen wit ı Künurechnen nd in ihrer Befammtbeit erfi Bas Ganze zu 
erblicken. Weiter bat au ſchon vor uns der geifireiche —8 Ueber⸗ 


feger des Platon ve verfchirdene Bedeutung der Ideen Des Shoterifchen — 


und Epoterifchen nachgewieſen, und gejeige„ daß Diefer Unterichied bei 


Den erften Dathageräem auf den Inhalt ging und Gegenfände bereiche- 


nete, über welche fie ſich außerhalb der Brän;en ihrer innigfien Verbin⸗ 
dung nicht mirtheilen wollten, befonders_pplitifche,, fpäter aber nur au 
, Die populäre Art des Darteaadı mofür A Manches nicht eignete ; 

* aber beides bei dem im der Mits Be Kal nn ne nicht Start habe und 
weder im @inzelnen, nach aus 





ln. 


ausfindbar 
te, oder böchfiens auf bi — —— —— enpeit De — pe ek 


— — 
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dem er durch Platons Methode hind in drer des 
* erhebe, er ni Da —8 no Be einen Dbeer für 


i + 


Die Beh behannieke abfichtliche Verheimlichung angezogene Stelle wird ſchon 


dem ganz lnbefangenen, aber noch mehr dem mit Platons Denkart 
Bertrautch als gan, unftatthaft und unanmendbar fi ch zeigen. — od 
immer find mir hiemit wie in einen Worhof der Helden, noch ik d 
Innere Tempelhalle nicht zu betreten, und wir mäflen, auf bie La 
baß man dick in Bezug auf jenen vielleicht gar au einfach und unter 
er Erwa finde, oder auch in unſerer Darſtelluug des Ganzen Un⸗ 
— gkeit der Theile und zum Vorwurf mache, das Geſchaͤft 


s Sonderng noch weiter fortfeßen. Denn, indem wir fortmallen, bes. 


en Schulen zufammengetragemee Haufwerk anfehen und fu aller⸗ 

8 auch jenen, weiche eine unküngleriiche ESyſtemloſigkeit behaupten, 

in die Hände zu arbeiten fcheinen. Diefe Anficht nun diberhaupt Bi 

Dientermaßen aͤtomiſtiſch und methaniich iu nennen, und dabei zu be⸗ 

d zu geben , ob der Gebrauch berfelben Worte auch Ideengleich⸗ 

beit vorausſeije vder Krane ’ Gr überhaupt mehreres Diefer Art , 

** an ſich wahr Ifl, im voraus amuflihren, machte nicht leicht send 
 istmehr, mir Bezug auf den Art. Bricch is 

[ur ch nur in Ueberſi de von der 

ee br in ‚Yh ofonbi, y "nantentlic in Griechenland , bis auf Platon 

—X— Ren u hr — ihre an hi BT * amd re 

n find die, J e der Philoſophie, Die emnach am ein⸗ 

a db ſe 3— fie und Ethik darfielit und nad 
Diefen beiden Geiten, m 4 aber vollſtaͤn die, entwickelt. n bie 

Bear itung dieſer Gebiete ‚sheilten fich alfo vom ie bie Philo opben 

Be kr: ihre Eyſteme und Schulen nicht anders, denn als Glie⸗ 


egnen ung Schriftgelchrte melche Platons Bhilofopbie als ein aus den 
fen 


nctionen eines Geſamilebens begriffen werden Fünnen. Num 
gewiß man jene Einheit Reli ion nennen und fie als Ans» 
it, mitdin als gemeinfanes Erbe der Menfchheit ancrfennen 
utt Urwelt, oder . Urzuſtand, den wir uralte Prieſter⸗ u 
Yeapı eishelt nn mögen, in welcher” Zeit und Raum, als gun 
eln der Zahl Ind Figur, ip fimußtader Entwicklung: und gleichſam 
eg: ma be ch, angefchaut wurden. Es if ein 
ud, oder befier eine W erten klaren Schauens und Seyns, 
ie man auch Orient alismus —* kann, in wie fern ſie ſich in den 
uraͤlteſten orientaliſchen Religionen ausfpricht, in welchen mittel Ue⸗ 
beriieferung und Symbols, alfe Mpthus, und ihrer Dolmetfcherin, der 
Sprache, bereits Die böchfien Aufgaben des Menſchengeiſtes ale reine 
Gotteslehre erbrtert und geldft vorfinden. Wir besie en ung biers 
über auf die zweite *5* er Aufichten bon der tfeite Der 
Naturnl nfchaft von Schubert, wie auf die aflatifchen Forſchun⸗ 
# der Engländer und die F de engſen durch Her 
orres, —— — Fr Rad if —RX wie in — Sıh 
me vorgebildet, was € ser fich trennte un t exi 
und ihre Ausbildung und —* Denn Anda 
war von nun an das Vorwa m gemäß nun erſcheint auch in 
Griechenland die Philoſop fer in —E Haus Ye chulen, der ionifchen, 
der Htobifeen oder voibageräit en und der attifchen. Die 
erftere hatte Natur , die zweite den Geiſt, Die dritte das Aufsehen 
beider in einander zum Begenkand und Zweck. Nicht fo war, daß 
einer dieſer Factoren in den beiden erftern odllig und durchg u: aus⸗ 
—X ober in der —X die Köſung durchaus gelingen wäre, 
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r, daß einer von beiden Factoren der hereſchende und va 
— war. Die ten Strebungen ſcheinen, auch 5* vo 
ber brumfüdlichen Gefalt, in welcher fie auf und gekommen jind, 
Neberbleibel und hall jener uralten Weisheit. Die tonif se 
Schule nun (von 600 — 450 vor Chriſti Geburt) nahm ein Element 
mit inmendig bildender Kraft als Urquell. an, namentlich ihr Sti 
Fi don iletos das Wafler, Anaximenes die Luft, Anaximan 
affer und fe Herakleitos d00 Feuer im ſtaͤtem Fluſſe der V erdiche 
tung und Derdä er DR ab» und S waͤrts, Im Aus en anbergehen und 
Seſpanntwerden nach irgend einer Seite, wie im Zurädteeten in den 
vorigen Stand und Nachgela werden, gleich For und Bogen ( 
Art Herafleitos und Sch leiermacherd Herakleitos ber Dante 
‚je von Epheſos in Wolfs und Buttmanns Muſeum der Alter⸗ 
tbumstiffenfchaft 2, 3. S. 313 — 535), Empebofles. aus Agrigent 
die chastifche Miſchung aller Slemente, Atemiflen (f. — wa⸗ 
ren Leukippos und Demokritos aus Abdera (ſ. beide Art.). Die Itas 
ide, weil iu Crotona geſtiftete, — vordagsräifde Etil 
(von 540 — 329 vor € ee eburt) achtete Yo nd Iinterie als 
ewig, aus ihrem neinenbermirfen Seht d armonit 
son Ausdrud die Zahl fen. Ein 6 von ihr rn bie eetifche 
n 336 — 456 vor Ehriftt Ps de Zenephanes aus Kolophor 
* „der dadurch, daß er alles auf BDerfiand durch Conſtructien 
aute, jich mehr nach der idealen fpeculativen Seite neigte. rineni⸗ 
des ſetzte ein Werden und eine Welt des Scheins getrennt vom Geom, 
Denn, wie Schleiermacher febr treffend ſagt, bewegten die Joniker 
auch das Unbewegliche und die Elealiker brachten das Una tfame. 
in Ruhe. Nichtſeyendes und Seyendes waren alfo ihre Gegenfände.. 
So mar die elentifche Schule Mutter der Neflerion und Sinn und 
Geiſt in ihr getrennt und aus einander gehalten. Hiemit war den ES w 
phiken Die Bahn gebrochen, wie Protagoras dem Abderiten, Go 
Leotiner, Sippias dem. Eliden, Proditog dem Ceer, Kritias, 
likles und andern , in welchen jich der frevle Uebermuth und alles Un 
bitf der Speculation ausſprach. ben fie bildeten Die Bewmeis⸗ und 
Disputirkunſt aus, un damit bas 3a zum d Mein ieder Idee nach Be⸗ 
lieben zu _bebauasen, in welche Doppe den Triumph ihrer Kunf 
eseen. Durch ihre Diemiflereh Dreher und ihre Eingriffe in das 
Stagtsweſen find fie allerdings den franzbfifchen Ehcyclopätit n ju ver⸗ 
gleichen. Gegen dieſe zunachu, abe auch zugleich als Mirtelglied der 
“ Horbergegangenen erhob lich die a teifche ule durch Gotre tes, aus 
weicher durch Ariflippos Die (adämaniikge premätfche, durch Euklei⸗ 
er Poäten und Menedenos die (dialektifche, eriſtiſche) ——— 
und eretrifcht, durch aintiflenes Hr on / als mehr. oder 
an kr —*8* relative Seiten, endlich durch 
dge ervorg —— ie erhebt man uk Fick —— Saum 
eret fich in ihnen das Bild einer mehr oder minder ensfehiebenen 
sone nad) | dem Phyſiſchen oder er Esbifchen, und innerhalb bier Niels 
der felb& ein Schwanken zwiſchen Andacht und Refler 
elımapig und mebe oder minder gedämpft Dämmerte dur Felde das 
bindur Heberall, indem ein Einzelnes einſeitig — und 
nur im Verhaͤ niß ni einen andern Einzelnen, aber noch nicht zum 
‚Ganzen gefhaut wurde, waren nur * ndungen und Borbereitu 
War (en I der ionifchen Schule in SHerakicites Meltaniıd | * 
—— ng nach oben. und unten durchgeb 
(hen, ek ber urfpränglich oricata (den Emmen 
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ik, Daun in der eleatiſchen durch a rtaophen un 

—— che untbrperliche Sevn —ãã auf- ide 

eulativ un von den Sophifen ganı unfromm vol⸗ 

En len use hard Sokrates hob mir heiligerem Sinne Die Seite nd 

im engern Sinne, das Praktiſche, hervor, lieh aber Dage 

* term wieder mehr fallen Erſt in Platon ſammelten Dr ch Sie 

n einem Brennpunkt dieſe Strahlen ;_denm Dies waren fie im Bezus 

auf feine Denfatt, und dies L t auch fchen feine Behandlung defien, 

den Worten nach von ibmen aufnahm, indem er es Pritifch und 

* Y ich eig — ** und auäfprechen ip, 6 biemit aber feine Na⸗ 

andern , wie vom Centrum „beſtimmen. 

Br * alfo- bei pm manches frühere, manche alte srnel wieder auf, 

uber in einer Umdentun atung und Umbildung, ja im einer Ilmgebung und‘ 

— worin es früber nicht heimiſch war. Kenner durfen nur 

an feine Holemit gegen Herakleitos, Protageras, Ariſtippos, Antifibes 

aes, ia — den von om fe fo ſehr Kacreten 1 Barmen erinnert wer⸗ 

ben. me bier wi —5— —— au der na 

a Kine Berubt, ein n Danıcs * wie ar Yan n ines 3 feben ir 
‚9a mus aufjufaffen um u ann. T 

Iaten if der Gipfel und ——— aus dem Zufanımeufehauen und 

urchdringen aller —5 — ren hekeni aifhen ums auf dem Gebiete 
der Poilofopdie erwachfen.”’ F F ei 

—— no Dies, I“ jene * u ir Bere wende , 


Briechenland aus im ihn heine und Aal Maße 
iab für se vetüchtigun nung der meinen ange und der Indeliofen Eindile 
ke orurtheile und Meinungen, wie Die bier von 
age, —*5— einem mit Platon genaͤhrten und durchdrun⸗ 
waren es, die den fchon mehrmahls genannten Schleier⸗ 
nacher, in welchem wir auch die Perle beutjcher r Theologen ehren, bes 
nen nd Haton nf h * teu —— mi auftreten A: Iafe 
n sa ‚ wie ff 
en Ar mer —— — Darfellungen ſeiner Ideen ih ach u 
ta ent ide, um biemit burch unmittelbare, genauere Stenntniß der 
IBerte Platons jedem eine eigene, fen ed nun dans neue, oder wenig⸗ 
enS vollfändiger ere Anlicht von des Dans € eiſt und, Lehre mbslih 
r machen.“ Fünf Bände find feit 1804 erfch im, aber noch iſt da 
Banze leider nicht vollendet, Er ordnete alfo zuerſt die unter kinander 
jersorfenen Gefprächt nach ihrem junern Zuſammenhange und mittelte 
o Drei Arten Derfelben aus: 2, Die elem HER in welchen 
ich die erfien Ahnungen entwickeln — zum 
Brunde liegt, von der Dialektik, al "hie v“ —2* 
Ideen als ihrem eigentlichen Gegenſtande, alſo von 
ınd den Bebingungen des Wiſſens, in wel Zee H 1 
Bractifches gefonders if. Dabin rechnet er Phadros, Enlis, —* — 
as, Laches, Charmides, Eutyphron, Parıtenidee, mel * Der Zuga 
on Sofrates Mertheibigung, Riten, on, bem pin, Bir. 
archos, Minos, Alkibiades Il. =. Die in en 2 (04 von dee 
Inwendbarteit jener Prineipien „von dem Unteefbied i roifchen pbilo 
feher und gemeiner Erkenntniß in vereinter Anwendung au auf 
Me fgegebene reale W —— die u ni 8 mie 33 die — 
⸗ ia Blade A ins, Theäletod , ale be 
emos/ Rt Staatsmann, Das Gafınal, P 


a Sinnes den Anderer eben! und 
ung —— Arche — FIG: Ind na 
Hung und —— nein aleıder 
Pl ws Kenntnig der Berfchiedenheit ber B Gene 
RR 2 ae et vr in Dialektik, und fomwit Dechwig 
e, 
8 Di 8 mh ia cm — 
eime, vorgebilbet , aus eldıner er 
Almenpebaden aß ei Dal 
u Der Gbtter Ro aut und 
er das Wagenknfen ins — 
nun walter über das Unbeſeelie u 
BI die beflederte, Belltemmene die FM 
nebt umher bis fie auf ein &ta 
und einen eroigen, Leib anminımt 
fe Kraft De 8 


at 


1 demegen (ie keint, nah Brett 
Fund —ã Antheil am Sin 


m \ 
rn. Buerf nun — Zeus aus, ke 
2d.asuorönen und ju Bergen Um 
har in elf Zügen georduet; denn 3 
n als Anführer voran in der angeniı 
Ab «8 iu [hauen und 
der will and fann, - AU die m Sun 
Piitermagen leicht ; die andern aber & 
ien, was außerhalb des Hinruels | 
fer ma kepenbe Ba n bat ı 
JAuter , 6 


Im Be rd 

—F haft Itnen Ort einnimmt. © f 

ienenbe wieder" einmal zu erblid 

i und Wiffenichaft, und tauchen €. 

Himmels und kehren beim. Co bie 

vollendeten entweder den Umfchwing mit, —A yon an 
ıgftet und Faum Serrnde —8 oder 

BEER I engen Crrihen Der Ba oc Re bier 

'zurüd, nr ke tretend und — in —* dverie⸗ 
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nden —25 und d feoeen un eh der Auſchaun dag Beyen 
nit dem Shen dur Nabrung b nügen ber fo 
ef ei af ‚ ng An zu un Faann, Weihe Steele num —* er⸗ 
AH hr * —* * Kr d, fo wird fie verfchied 
uge ; fab fie nichts, das ee verlieren, e enen 
men von Menſchen eingerflanst Fand ai ger te ein befleres , 
 umgerechte ein fehlechteres T —— woher Ste 
Bent, tehnt fie unter sehntaufend “Jahren En nicht —X die Seele * 
use nommen, der ohne Falch pP enilofopt fopbint, a nich ep ie 
pie Die Knaben geliebt bat; Diefe reitaufend Jahren. heinm⸗ 
Die andern werden gerichtet 1. Tonnen n> unteriedifche. 
chtärter, oder ſtraflos in einen gewiffen Ort des Hinımels. Im tau⸗ 
a abre * beiberiet eelen zur Ertheiling und al des 
—*5 bens, we I en a tie fie will. Dann kann auch eine 
Serle in ei eben und um gefshrt Der Men 
muß das auf die Bunde ich A sende beareifen, — als Sins 
bervorgeht aus vielen durch den Werftand zufammengefaßten Wahrneh⸗ 
mungen. ind dieſes ift Erinnerung v von Jene — mas einft unfere Set» 
len geichen‘, Bott nachiwandeind u nd, was wir jetzt für 
—* „nisfliche halten, und zu De — Seyenden das Haupt 
gerichtet. Des SPbilofepden See iſt mit der Erinnerung ‚te bie! 
möglich dei ken Di ott fich befindend eben deßhalb 
‚görtlich iſt. Solcher —E er in © r nn brouchend. mir 
oolldemuicner :eihu ‚immer —78 kann ein allein wahrho ft 
vollfommen werben eilt € Begeifitrung den Leuten ale Ver⸗ 
rödung und Geelenfranfheit. Sem, wiemohl alle Serlen das Sey 
de geſchaut haben, if es doch wicht teber at, bei dem "pichgen ich 
an Jenes zu ennen; tan Dice m blelden übrig, denen bie ri nnerun8 








beimohnt. 

Kim nah wer Eben —5 — und find nicht mehr ihrer ſelbſt maͤch Die 
figen Abbilder haben feinen Glanz; damals aber war bie chönheit 
‚glänzend zu en, als mis dem feligen Thor en GBtt fol 
and das herrliche S aufpiel senofen & und in DaB alle Herkeligfe She m⸗ 
ih geweiht waren, tur wir untadellg, zu Keee⸗ Geſichten 
vorbereitet FA — * undeieichnet diefem unfern Leibe. Wer nun 
noch friſche W t und das Demalige vielfältig gefch aut, wenn der ein 
ans oc a icht —2— pder eine Geſtalt des Koͤrpers, welche 
eit vollkommen darſtellen: ſo ſchaudert er ** und es wan⸗ 
delt m er ischt an von damals —** betet ee fie a 

end an; wie einen Gott, und fürchtete cr nicht den Ruf eines allzuhe 
tigen Wahnſinnes, fo npferte er. au ‚ wie einem beiligen Bilde 2 

Gott, dem Liebling. Und er eſehen, fe überfällt ihm, 
nad) dem Ccuuder plöglicher Schweiß und ungewohnte Hitze; das, 


bleibt underletzt bis zum naͤchſten 


was die Keime edbers verhaͤrtet, derſchloß und ———— 


Bine Ichmine gr IE 08, Mit suflichender Nahrımg ſchwi in. 


in e empfindet mer; , bis 
—3 — af ei; Dagegen en bei engen a re b deo e⸗ 
umberraft und ud, leidet, bis fie wieder 

rung Dt Schönen befonmend —38— Diefer Zuſtand heißt 


chen Liebe. Jeder nun erwäh Art des Gottes, 
dem Y „gerelgt und nach fe fe ot ee u einem bs 
bildet ihn aus und feiter ihn zu deſſelben Gottes Lebensweiße 


und Bu —8*— rt, inde elbſt ihn nadha ul jede Seele 
dreifach "ertbeilt, lei —X Theile je und —2 — den den 
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Bübrer ähnlichen. Das eine Mo ik amt und fehbn, das andre 
und wild ; bag erfit hält ſich im — ſchamhaft zurück, das 4 
H 8 prengt mit Gewalt vorwärts an den Liebling. Der durch den Ans 
€ jum Weſen der Schönheit durch Gninnerung hing bingeiragent Fuhrer, 
mit der Befonne onnenheit au auf beiligem Baden erbl He 6 
und sieht Ir gema tig. die Züge rüdmwärts. Das gute Re ſchw 
böfe Ichmäbe Fuͤhrer und Spanngenoß der Feigheit, bie es, —— 3— 
—2 igt, — Gührers Ueberlegung, 1 olgt und beim Anblick des Echbs 
nen von "un (00 rmannt wird. Daher des Liebhabers Gele nd! 
verſchaͤm haben dem Lichling nachgeht, deffen Liebreig 
enable en Mr und in der Seele die dem Gefieder beftinnmten Aus⸗ 
nge wi * — er nun wie in einem Spiegel in dem Liebenden 
ich Suht befhant, ae er nicht. we er wünfche ihn zu feben, „ae 
erühren, zu umarmen , bei ihm zu liegen. Da nun fodert ba 
-bändige Roß für Die vielen Bee einen kleinen SR 
des Lieblings wäre wohl genciet. a der Spanngenoß und ft ar 
ser firäuben ſich mit Scham munft. Wenn nun d 
Theile der Seele , weiche zu einem —— Leben und ut Liebe 
der Weisheit hinleiten, den Sieg erlangen, fo führen fie ſchon hier ein 
feliges un einträchtiges geben, ha felbk be erzfchend und ſittſam das⸗ 
zenige befiegt haben ihrer Seele, dem Schlechtes ſ und PR des 
Bortreffliches Ara Sieben fie aber, fo Haben IR ten 
fedete um leicht geworden , von den drei wahrhaft. — 2— * 
güngen | n in Einem gefiegt, über meldies But ein noch g bheres 
re menſchliche Befonnt beit dem Drenfchen verfchaffen Fan 
licher Wahnfian. Die traulichfeit aber mit dem ann, mac ge 
welche durch Kerbliche De onnenheit verdünnt auch nur Sterbliches und 
Sparfamee austheilt, erzeugt in Der gelichten Be — bon der Sein 
tdi als —— u gebe | meinheit und wird. ihr U 
i de ſich umbergutteiben, theils a ke a 
ie nun Diefer Mythos, als Form der Mittheilung ie de 
tet, “ber Piatons. Technik, die Hauptunterfuchung zu serbeden und 38: 
üßerPleiden, um dadurch zu einer © Desnerkeugung und Auffindung des 
—— leiten, Auffchluß gibt, auch ferner biemit den aufmerb 
‚fanten Abrer di eichfam In die Urzeit des Gotimenſchen, oder des gott, 
menſchl den Kies „jardfoielend, das Weſen der Idee, als Ungeirennt⸗ 
heit des Senne und Denkens, Darfiellens und nnens, und zugleich 
ie Ennwidklung u und Sonderung aus einem dunklen Grunde, aus dem 
Kl en Ubgrumde der noch gebundenen Einheit, vorbildet ; 1. alto um⸗ 
aßt fein Inhalt die Platons: die urfprängliche Anfchauung 
und Rückerinnerung. ‚‚Diefe —— eht auf 8 wahrhaft Sevende 
Ewige, Unverä nderliche, welches gegenüberficht die allgemeine und für 
dag ae emeine Denken und Sem auch urfprüngliche bes Werdenden, erig 
ießenden und Veraͤnderlich Sun. Jenes Seyende nun in dieſem 
denden ergriffen, als pas re und Guie darzuſtellen und fo Den 
ſcheinbaren — enen An hauungen duch, ort ufen vor das Bis 
Berl —— m ah ibm böchfte Aufgabe der Wiſſenſchaft. Die 
V mmer in zwei —* nte, auf deren verſchi 
dener ung at auf can er die —— der Meibhode berubt. 
Bon de —— Geyenden ausgehend in der Darſtellung bis 
um d cheins fort ufchteiten und fo erft mit der Loſung 
— zugleich —* ewußtſeyn aufzuregen und A erfläreh, 
Ds ide e * De iehung auf Die Wiſſenſchaft unmittelbare Verfahrungse 
uptfeun ‚aber Dis Gegenſatzes, als einem Gegebe⸗ 
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ven... au zu jener Auſchauung als dem Aufib ſungemittel deſſel⸗ 
ven for zu —* "und eben Durch 9 Fam it be folchen. * 
els auf ſie dginn das iſt die Weiſe, welche wir die mittelbare 
sennen und welche von Platon in die Mitte if gefielle merden als Das 
vahre Bindungs » und Bildungsmittel von der, urfprünglichen Ans 
chauung, mit welcher er elementar [ch anbebt, gu der conſtructiven 
Darfellung, mit welcher er „ppRemanifc endigt. Wie fich nun in dies 





em Gegenfag für die Phyſik das Wahre und der Schein oder die 
Wahrnehmung gegen einander rd, fo für die Ethik das Gute. - 
ind die Luſt, oder die Emp (Schletermachers Pat. IL, 2. 


7. f.)“ Diefe —* e — led Lich besiehbare und in der intel⸗ 
ectuellen Einheit der “2 ee, * che die Form aller Begriffe iſt, tilgbarc, 
olgt Platon nad) beiden Seiten bin, auf Dem Gebiete Des han 
en, wie des Ethiſchen, befonders ader auf letzterem, wie es_deni So⸗ 
ratifer gebährte, unter den vielfachen Formen, in welchen fie Darauf 
yorfommen , je nach den feine rodnger fie begriffen als Seyn und 
Werden , Sevendes und Nichtſeyendes, ale Fließendes und Beharrlis 
bei. Vieles und Eines, Bewegung und Ruhe, Sterbliches und Un⸗ 
—5 — Wahres und "Wahrnehmbarss, Gutes und Böfes, Luſt und 
1 lu w. Indem er aber dies mit der gewandteſten ſcharffinnig⸗ 
ten il tit und allen Waffen der urbanfen Polemik und feinfen 1” 
sie, als Hinführun auf das — * — und als 
eig zur —— jr ginn uch © adet gorm und 
des Inhalts jene e reibeit * ben —5 deen: den 
"Mi eaiken, —* taa mann, und die Einheit sider, den 
Philofoyben. Den erfien nämlich, Inden er die empirifchen Kun 
hr e der moin —— und Volksfuhrer um niedriger Zwecke 
villen vielmehr als Anregungslunft sum Wahren, Yuten und Schönen 
yinanfläusers ; den zweiten, indem er das Reich des Wahren und Gu⸗ 
sn als auch wirklich im gemeinſamen Leben ausgeprägt und waltend 
barkeit ; den britten,, in mie fern er aufflellt „das Leben und die Er⸗ 
£ Weisheit im ſterblichen Leben des erfcheinenden Menſchen, 
u welchem fü ſelbſt das Sterbliche angsjogen bat, und der Zeit UnbeE- - 
vorfen als ein Werdendes und fi reitendes Mich offenbart, f; daß 
wc) das Leben Des —5 — n Pi ein Ruben in der Weisheis, ſon⸗ 
ern ein Streben if, fie feſtzuhalten und an jedem estegbaren Punfte 
ınknüpfend der ! an "ch t und dem n Kaum einzubilden, auf 
aß eine Unſterblichkeit — im — Br ei R — 
at lebendige Wilden und —S — n 
zeiſtige Erzeugen nur höhere Stufe E fe mis auch Yu 
ürlidye Geburt ibm nur ein Wiedererzeugen — e a Form und 
Idee iſt, und alfo bie Anfterblichfeit Derfelben im En 
Bachers Plat. 11. 9 S.)“ Bo endet er alfo da, we % 
> abar wurzeln bie CN ei en en Di en in feiner Zeit und Y ofen 
snslichen Lebeys mannich erzwelgungen 3 aur_daß es hier ſei⸗ 
" trüglichen Iügenhaften Scan, den es in feiner rar 
taltentwickelung gewonnen , entfleidet und in die Einheit und 
eit der Idee emporgehoben wurde. Be der dritten fchließs er ei 
egen mehr an das Chriſtenthum an, fo daß er Mi nur der Vorlaͤu⸗ 
er deifelben genannt worden, fondern auch, als nun das Chrifientbum 
uyfgerreten war, mannichfache Umdtutungen **8 —— ** erfah⸗ 
en bat. Allen aber liegt ein Seyendes, Unſterbliches, Ewiges zum 
Brunde, auf welches’ fie gleichſam aufgetragen find, ein —— 7 
ieb und ein ewig Reines. Nun liegen zwar dieſe Aufgaben und Ihre 
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Loſungen ‚bier vielfach in einander verflo sleichfam einfach 
af 8 a a I ? Deeifterfhaft Bo befonnenen Künftlerse bes 
—X er ſie — und bannt ſie wieder, wovon nachher noch die 
de ſeyn wird; aber, was in dem Geſpraͤch Phadros von leder Rede 
oben wird, Daß fie mie ein lebendes Weſen gebaut ſey, und ibren ci 
entbümlichen Körper babe fo daß fie weder ohne Kopf fen, noch ohne 
Führe, fondern eine Dritte babe und Enden, Die gegen einander und 2% 
a dad Ganze in einem fchicklichen Berbälmiß_ gearbeitet fepen , 
A an Platons Lehre aufmerkfanem Blicke gewiß durch alle — 
anmutbige Kinbungen feiner Rede hindurch unverkennbar. - 
aber, wenn nicht überhbanpe diefem Orte unangemeffen, möchte oh 
fen anders, als hier gefchehen, Platons Lehre im En u im 
gen und nach alien Seiten bin auf irnend eine € eima für 
geltende Form zurächührend in fie zu Überfeßen und mit Hi — 
chen. Denn einmal ſetzte dies 1, Feſiſtellung feiner nicht immer in fies 
ter unverräckbarer Gleichmaͤßigkeit feiner Denkart zu und an fie heram 
— agieeracen Terminologie voraus und eine ale un 
felben mit der AS ‚Ferm ba wie Nachfolger ; „onbrerfeie i 
mal in neuerer Zeit die ‚Born er Wiſſenſchaften und wiſſenſchaft icher 
Mitrheilung nach dem Borbilde der Srholaftif und dur Die Einhe⸗ 
gung in die finkern Hörfäle ha che verändert worden, daß man u 
oft den Wal) vor Bäumen nicht ſieht. Endlich it dies auch fchon 
fonders du sjebenan nd lattiniſche erflärende rer 
gaweibr. 1786. 8.) und Ten nemanns Spftem der p — 
ode, — 1792 — *61 8. mit vieler Mühe und — 
ide g 7% inige Einzelne iedoch foH hier nad) obiger Idee 
triad, —— als Probe, nicht vorenthalten werden. Was alſo die 
Dialektik in. Dem angegebenen wlatenifchen Sinne anlangt, fo fhliet 
zwar das, mas von unfern Poilofonhen ale Theorie des Worfichens, 
fens und Erkennens u. f. w. behandelt wird , nebfl den darunter 
Dt ahten, der äußern und. innern Anfchauung, des Gefühle, - Begr 
. in ſich, uber bei ber vom Platon I gehaltenen Cinbeit biefet 


* das Gewebe des Wiffens ıufanımenlaufenden Fäden mit de 
feiien, Bilden, oder Seyn Abt fie h ch, glei om Pl br prüfend * 
— gande dieſes Gebiets, als ihrem © grie iß, und 


pie as Weſen fittlicher Weisheit a8 Fr 
ebereinkimmung ded her und Lebens fe Kr —* und erörtert 
zugleich Fragen und Aufgaben, welche, ma fung bt 
enfchaften und Disciplinen, Diefem —* —** "neik Mr tigenbchör 
gig erachtet werden. Denn wicht nur, da dere , —5*— und 
Bübere reinere Erkenniniß, Gefühle oder — 258 und Ueberlegungen 
—F eat, An fehauungen- und Segriffe, Empfinden und —— u. 
ſcheidet, ſie unter Lernen un —*28— und 
Erinnerung auffaßt; ni mg ‚ daß fie das at 53 
ofopbifchen icbe als echter Fick, ‚ gugb (det sur 8 
— nee : fo erörtert fie zugleich, ober berührt die ewigen, * 
* en —E schen ideen, das ende, unter der Gehalt des Einen, 
heilbaren, der Zugend, melche in der helleniſchen Duadruplicitär old 
Sefonnendelt, Weisheit, Gerechtigkeit, Beharrlichkeit (wupperunn , 
ach u Jincuodurg , ardesa) NUR das Gute ganz unter d iedenen 
ft, fo. nah im jeder derfelben. die übrigen alle mit enthalten 
ind. d en fo ſetzt ſe Tugend als Kenntniß, Untugenb als. Unkenn⸗ 
wi, und, da Tugend auf Erkenntniß beruht, auch idre Lehrbarfeit in 


ln 
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Sinre, im wekchem dies Aberdaupt gefagt werden kann den dem 
Innern, Aufregen und Beleben der ideen. Mitbin, wie auch mehr 
“meniger Theoretifches und Praciiches zum Behuf des Forſchen⸗ 
8 einander gehalten werden, fo ift Doch ihre Einheit und Gelbigfeit 
Kener der Träger von Allem, was auf beiden Gebieten unter fcheinbar 
vechtelnden Geſtalten vorkommt und unter Diefen ein ewiger gesen titie 
Wr Tauſch und fietes Uebergehen ihres Weſens in einander. Und fo if 
der Sphäre des Dialeftifers die Sittlichkeit, als Weſen der Menſch⸗ 
ku on Einem befimmten Punfte aus, dem Erkennen, nad) ibrer 


hrbarfeie mit den fämmtlichen übrigen uud ihrer Durchbrungenheit - 


und Gättigung mit allen bis zum Eins ſeyn in dem Seyenden entwils 
kit. Der Dialeftiter geht durch das Erkennen in das Seyn über. 
Bprache, fein Kunſtwerkzeug, Id nur (Erzeugniß der Erfenntniß und 
he Verhaͤltniß zu den Dingen Das des Bildes zum Urbilde. Wie nun. 
ver Dialektiker im Willen und in der Weisheit verkehrt, ohne jedoch 
vs Handelns und Bildens entbehren su Einnen, fo iR Handeln das 
Bebiet des Staatemanns und feine mit befonnenem Stünftleracis 
ke geübte Kunſt, da Kunff Überhaupt Darkelung -firtlichen efähls 
ft, die Ebnigliche oder Staatskunſt. „Ihm liegt ob, die verfchiedenen 
md aus einanderfirebenden Naturen zuſammen gu derketten (Schleiers‘ 
nacher II. , 2. 247) , die Menfchen durch Umgang unter einander und- 
nit der Natur zur Erfenntniß zu führen, fo Daß ihnen in ſich und in 
rer Natur nichts mehr verborgen fepn darf (daf. 249). Dean Das Les 
von der Welt iſt ein in entgegengeſetzten Bewegungen Wechſelndes und 
ich Wiedererzeugendes (daf. 251.)7 Alle Staatskunft mitbin if eine 
Nachahmung des _fchänften und beften Lebens, Darfellung des höchfien 
Bunte, oder des Zugleichwerdens aller fittlichen Spbären. Wo fie aber 
richt auf das Gute, fondern auf Die Luft und das Angenehme geht, 
ſt fie falfh und Schmeichelei._ Tem gemäß fest alfo das KHundeln 
wieder Erfenntniß voraus und Kun, oder erfenntnißgemäße Behand» 
ung. Wie fich aber in der Ausführung Menfchheit überhaupt und 


iriechifche Natur durchfreugen, wie in diefer Hinficht folaereche Die Dice . 


er vom Gtaate ansgeichloffen werden umd auch die Muſik fich Ben 
chrankungen gefallen laffen muß, Gemeinſchaft der Weiber Sitte wer 
ven, oder was fonft von der gemeinen Staatsanftcht abweichende Idecu 
epn mögen , dies kann hier nicht aus einander geſetzt werden. Ganz 
digerecht aber mar der oft befritiehte Satz: „wo nicht Philofophen 
caieren in den Staaten, oder Die jetzt ſogenannten Könige und Macht 
aber echt und gehörig philofophirtn, und fo Staatsmadıt und Phiis⸗ 
ophie in Eins sufammenfallen , Die vielen Naturen aber Der. jeht ge⸗ 
rennt nach einem von beiden Hingehenden nothivendig abgefundert wer⸗ 
en, fo it Fein Nachlaß der Uebel für Die Stauten, ja ich glaube, 
uch nicht für das Menfchengefchlecht.” Died folgt aus der zum Bruns 
liegenden Einheit des Deufens und Seyns. Denn in dem Wiloſo⸗ 
ben, als der dritten dee, durchdringen ſich Dialektifer und Staats⸗ 
nann , ımd er if in zwei Gefpräden unter dem Bilde des Sokrates 
argeftellt ‚in dem unermüdlichen Eifer der Berrachtung und in der 
reudigen Mittheilung , in_der Berahtung der Gefahr und in ber 
zerrſchaft über Die äußern Dinge, in ter Reinheit aller feines Verbin⸗ 
engen und in feiner innern Oettlichkeit unter dem lichten und fröhli- 


bes Schein, fur; in der vollendeten zücheigteit des Leibes und KR 


? nid alfo des ganzen Lebens (Schleiermacher II, a. 358.) — Nimmt 
san nun Died Alles, mie es hier, mit Ausfcheidung des Negativen, 


sehr oder minder Sthrenden, Dargelegt: iſt, zuſammen, ſo wirds nicht 


- 


— - 
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befrembei bilefophie, wole 
— e ad ke in Sim ante Ih, dal — 





2 Ian und lern, "elf, Sott in Allem und in Get 
erkenne. © Be als ri eigen! 117°. 
Berneinen! 2 felbE, und wie in 
der Dicht iches und Menfchliches, Bere 
sängliches einander fpiegeln , obmohl ber 
nußtlos ui zeichen olfo auch hier, mr 
bier mit 4 Laßt fi 0 Hi die oft ap 
geroorfene gbe feiökumg ‚ vder He 
Rafızung 6 nicht dies hi ie Meine 
Ir ale o yelnen und als ein und 
tiges Einiı nbar angefchaut werden Yen 
mn auch 
il 


und — 2 Rebe in einkn einen ei m Eiche 


Eilanıe Burg die Sep und — F che j 
lee & terben durch Erinnerumg ja 
renden Durch Eingeitug 8 — daß alfo von einer Immer 

nen und IM —9 Umgreifung und Ine nanderverſenkung die Rebe 
fo. Beate t IE Beginn a —5— aller ale Pole fopbie * 
war F der genannten Dre tapen bi fe fett, 
geh in com nalen el —A er an und der er halt, 

ürftig. — Lichen —8 aber bis ER das —— 
— nk müfen mie es bier als den Ausdrui len und 
den Widerforui I“ nt ha dee um fo mehr wieder — das 
un für Art latons (chaftliche Mittheilung, oder feinen abi 
Ay mi as und retentlich et mie ed ji fie 
ER FE offenbai a der Idee ini, 
Ines in a und "Bari — vascnbelbann Ind, 
— — ge en Vergeiftigung und Verleiblihung a 
FE hiegt, .menn Dies im Berfande und von feiner fondernden, 
trennenden Kraft aufgefaßt wird, allerdings glei ur glich ein 4 
18 tl aber ein gögtlicher , in wel⸗ ‚allein das Leben eroig jugende 
£reifet. Me if fen fchauend, fein felbft zu genießen umd 
zu ergreifen in feiner Einheit — e een | na ® ft ich 

# — er if a und Erzeugtes. ie it wich 
nur ein von ihm Aohängiach, 4, jmdern auch A Ka etwas 

1:7 Font aber ein Einzelnes, Beftimmtes erängtee, nicht 

ge, unendliche Bei, als Be Verneinung —T8 — es auftritt. 

Darum nun eilt der nie rafende Trieb, der Unangemeffenheit umd Det 
"unerreichten Urbildes wegen, von Bildung zu Bill ung fen im 
‚mit gbtrlicher Selbfivern uns luft untertauchend und m 
Benigung fpielen laftend. Dies num if das Viele, Mi — Fin ”r 

Dinge , 8 ae 16 anderes ifl, IR RICH Ne u u ” 
intergehenden ogartia m ort über el 
la mer ale Uns He — mit aa ki treiben 
FH be mas kann dad Ende ſeyn als dr in den tung, Sur 
ee an 2 had m Kafen Suprtnen, I glkhtußchen Sermaßt 
mit feddem Jugendirot uftelden 
Ba Hama, Aut wi. ——— 
infefgt und gelau— Ti kgion 
— — es iprer ‚pöchfen Epitk. "So num khın mir-aud 


gr 
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und die Drug» und Scheinbn 
A zu — ich —Xx behandeln in dem en ie en: 
iebe, der Befeeltheit vom dem m Sinn ‚ Einzigen, allein Wahren, Gu⸗ 
ken und Schönen; welche zu 1 Kamen, A erjeugen, aufjurtgen-und zu 
sähren eimig wardiges Geſchaft it. Daher & reift er, mie fpielend und 
veroußtlos, Das Einzelne auf, foanns feine len, serfällt es immer 
nehr und mehr, ſetzt die Gen nad) allen Seiten in einen Wis 
foruch ich ehäuft , Ki; ie auseinander fprehgen und 
uflbfen muß, und Ändern * fe itbaft das löfende Wort zurfckhält, 
ührt, er nicht nur zu bölliger Der; meiflung an dem 
Inditchen, fofern es wettlämpfen will mit dem Emii n 
aiß des Nichtwiffene , das ſich ja nun als ein ſolch 
währt und erfahren hat, fondern auch, in hohem, M 
Wertrauen auf Des Geiſtes Ewigkeit, er ihn aufs 
Erieugen ot oder nielmehr, da er in ihm lebt und Kt 


en um erinnern an das fchon h 
an een ich " Kr ode ein Nachbilden De eift 
Br ge ar ft als ein ans der Nad 


Bil put de an dieſer ailberersengung feine Bewegung und Kraft Prüs 
des m Erfahrendes, und, indem ex die verfehlten mit göttlichen 
Son auch mit — Sich ültigkeit we ſchlagt, in feine d. J. 
des le Seligkeis Zurüdkchrendes. a iefer Art und EN jen n let, 
wie im einem Keime, jene noch unerreic —— und M —3 — 
den EI Daten —5 — — jenes. leichte un! Par 
inknäpfen den fcheinbar unbebeutendfien Punkt, jenes 
—2 — ‚_QAufbrechen und Ausbilden deſſelben zu einer auberiiche 
Iochenden, Geßait, dann aber wieder das —7— Verni (dien derfe 
sein a ‚oft mit jugendlich Abermärdigem Schaufehu 
Bang Ki es * —— davon gegenüber don andern neu aufges 
enen und Ipeten , weiche wieder fallen gelafien werden, um, 
Der he —X 


ken mi wieder aufzunehmen und 
im F — a ae erweilen auf dein —— ts 
ientlichen ur, lei rühren des ——A— das ſchon 
aus jenem in ne gicufinfen auf NER und aufglänyte, an nun aber 
sedenEt , wie ets und überall fo in einans 
zer foielen kun, | 8 —— auch Die tiefe, der A en Natur 
38 Geifies treue und gel Bilduny v4 —2 — und die Einheit dee 
Sorm und Des —A in eines Set! Irablungen innig_liebend 
ernundern, en ſo beurfundet überall N; das —A beſeelen⸗ 
Meifter fein — mimifches Talent ar deffen er ger Bi on 
nd 2 Umfunde individuelles Sariie, auf — im Der 
ua Drama des — 5 — ſig wider = 
HT sier feine frühere u äftigung mit dramatifchet 
mei Vorübung gebient m ‚mag, ter mol te das 
8 inlichen Organismus eins Seifles beumeif —A 
o nd rot re 9 
a hen eine nicht Beonders mürtige Senn — a 
Ba rl (hafenden u befonnen walienben Fön 
range befangenen ee _ 
* im — Ko, ei mehrmals ähnung ges 
eben, und mer etwa mit dem genitin gangbaren davon und 
riolat wäre, Dabei aber anderd wie von Plateng Weleh, von eine, 


iR PH fich felbft Erzeugendes unter mani feisen 
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alatenifchen Eosmtologie, ober des eiwas gehört hätte, arte 
bier noch nichts biefer Arı — zu 04 mi 
alle il ende: Eine Naturwi ‚in wie ern in fi —— 
in der Breite der met —53— in Platon zu e ver ch 
liche Mühe ſeyn. nachdem j enes mptbifche, und elf | nd 
niß des Menſchen mit der Natur, wobon oben die Frde mar, verf 
den, nur noch in fchwachen Anklängen durch Beifter, mie die Su 
hen Schule, und Pythagoras binzog, nachdem bie Elemente —*— 
enntniß immer mehr geisenns Bar und einerfeits innere Anfchauung 
u Meflerion und Speculation fich verengte und verfämmerte, andren 
Kits äußere Befunde 2 ee ——* zu le Verſuch 
und nicht vielne Slächena nide uung geworden war, fo konnte 
die Idee einer Bor y im uralten inne wieder allmäblig emporkommen. 
laton fchloß fi rch die Kraft — Beigandtbeit der Speculation an 
ie —X die ar uk begeichmee Stufe der Bildung an, und 
übertraf hieri Dre urd die andächtige * erung, und 
un es kurz jene nie in ihm, wie in der ioniſchen Schule, 
noch ab» umd —DX de Magie gewann er bie dee der Welt als 
eines befeelten —— Mar Thiers, chaffen nach einem intellectuellen 


in den bi N, wel ls ikal 
und) orientalikh —— nt) * — 
wegt von der inwohn Zueltfeele , welche A 


aus Nothwendigkeit und Se hre in gun 

Eärper anfchaubare Bervegung if Ipbä — von der din ir rechten, 
in dem Außerften , fortfchreitend von ben 766 Morgen in dem im 
nern, wieder in fieben ungleiche getheilten, —F aus welchen fie be 
fieht. * n 2 Ton Farsen m die ee »hyſi BD, Mufüaben Be welde 


ewige Drdnung Der — eſe en der Daten 16 hr — 


n 
nun etd Ko ch entwickelte ve au als x Richt —* * t dem * 
ſen nad) verjchiedenes fich ßt ſich Mash aus —R 
nie wir ihn bis bicher — ee 
Dem Sinne, in 2 welchem fie befonders auf n det, —* 
Platon nicht haben. Natur war ihm der —X Gottes und des Seiſte⸗ 
und Geifl at —* wurden ſomboliſch gefaßt. — Aus der Gediegenbeit 
und zu bildung der angegebenen Elemente des platonifchen ns 
Res läßt leicht begreifen, wie groß und Baneaf feine Wirkung - 
und Anziehung fepn mußt. Ss, wo bie Ale en — en vu 9 
6 wieder angeregt wu man auf ihn zur cine Schrie 
beißt Die Mademieı und ee n die ältere, mittlere np neue 
getbeilt. „eh Akademie) Cicero Qu, Acad, ı, 43.-f. nimmt nur bit 
alte und neue an und meint, ok Namen beider fol ten eigentlich ven 
taufcht werden Indem Die neue fi ih mehr Platons urferänglichem Geife 
nähere, Da fi Schule mit dem gemeinfchaftlichen Charakter 
nd —— Sn ibn — f get man auch bier Die 
a es zeigen fich bier in der That keine, wenn man 
Schwankungen, Abweichn ung en und Verunciniguns 
pn ir ver Urlebre Hafır balten will, bis-auf inen viellährigen Zu 
—— — der ‚Bertvasetifhen Sch Bl e, den Et riten 9 Srißerceh | 
licher ann, der nun einmal hier ift und wirken und | 
er ſich nach dem Boden erfundigt, aber nicht wie 
is € — findet, der einen ungeheuern Grundkreis fü. fein Ge 
Bände wmaleht, Graserialien vom alen Geisen ber (Haft, grbnes, anf. 
| 


0 | 
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ſchichtet und fe in — ger Yorke * ——— in die Höhe Reigts 
venn Platon einem DO en, da einer f Slamme gleich, den Him⸗ 
mel fact, mie @bihe ih ak nd charakteritirt. (Er verarf Die platonie 
chen Ideen, indem er fie, wie alles, der Deflefion — und Fin 
sollfonmener Mann der Verſtandes war, der bie fin 


Blickes durchforfchend zerglicderte, aber ganz jener böbern Begeifterun 
ehtbehrte, w a Ihe ſich in Platon noch ans km ö ‘ rientnlismus * 


zerettet hatte. Wergleicht man feine Ethik —X* vr platonifchen und. 


wmägt, wit anch im der Solgejeit die — er beider ſich gewaltig bes 
thdeten und um den Vorſug B ramgen; fo muR man wohl beide für rein 
* —5 balıen: ſe von — Korn ‚if Alles in Arifiotes 


der Ethil — ent heſchraͤnktes huͤrgerli⸗ 

de * hind N unter. Dies aber? 
—e Fuss er Batıat, bleibe bier,. wo nur vom - 
—— * iSeite — — und 

Religion — 2 — im kin ihm — ‚ande, AR ims. Eins, da pa en Ztis 

ne U ung von 
cn —5— Durch die — Ran en * Ieber nnliche und Den dei 
riechifchen Natur gumal ftemden % atur und der Breite 


Der Durch die glühenve Ye Berung, — It Slate dieſe aus⸗ 
AR PR 8 {don q ein Barläufer als ein, eltern 
— gleichſam des Chriſtenthu ms dem Reicht 


7 3 Ag fahl, und fo A —E — Wiedergeburt des 


B. ber wie andrerfchts in Platon auch Das heid⸗ 

ir fen uliminiete und alle Strahlen deſſelben in Ihm convergit« 
on er auch, als nun das Ehrißentyum immer mchr fich aus⸗ 
—2 — . die feeet tutze des ſchwankenden Heidenthung 
ingefeben beit bemühte dh, das ehrt enthum ihm zu nähere 
ven Bnuptkhren ausgleick su verfbhnen. “Das erfiers 

he ke nenplateniker, vie auch alerandrinifche 
er und ——— siker genannt wurden. Don ihnen iſt bereits 
inter —5 Artifel gehandelt worden: Hier + " wohl, su warnen 


on, | daß man Plotino⸗ 687 205 nach urt, geſt. 270) und 
6 Acht % (8 bodenlo —* und 
he ehreies Denn : 6 de Pk cite ——— Begeferun, ein ae 


wuÜn —28 — eine graße Charaktet kraft und Wurde in Ihnen, 
Ye um — auffallender wird, je che ie don Der Zeit, im welcher ſie 
ebten, abRicht. Wohl drückte . Hotinas Soſtem das Gebrechen 
ler Speculation, das Wirkli a nlos zu machen, und zu verach- 
en and d beunoch vom ihm eine ı für 0 wige gu borgen ; abe 
a3 Gemuth waltet bier Dach De ai m Raum und Materie nichts 
ſt als Schein des⸗Wirk ‚ Schatten der Geiſter, fo fodert er Ge⸗ 
neinfchaft mit Gott und Anfchauung des Unendli en: sun pie Ju⸗ 
elligeny durchdringt als Lichtweſen alle Dinge, ſucht das Eme / 
ad Gute als Urgrund von ı Dies gefchiehen andurd * Willen, 
mbern aamittelbare Ergreifen und Schauen und. Genießen 1 
Das Eine äthmen umd Durch das eben wir: 


it An — — und An au sufammen, DIE anſchauende ch. 


was auet, w „ie if * war; denn fie, d 
— iſt Bid des ine, der 10 Eine um Ieuchyenbe ‚ Arie 
i Die Natur des Geiſtes und DES Seyend 


Die gt und ren — nit ee von fi, nicht Frafılos : 


eilung, Theile geworden, da 
* EEE TESTER 


. 
— — — —— — 
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ben deflelben. und aller Bei in (Einen Ichend und Ein zumal if. Die 
Geifermelt iR alfo ein Welttbier. Alles IR nur —X— Die Zui 
iR ein Bild der Ewigken und vom Ihe ausgefloffen. 18 Bike iß en 
meder (deimbar, oder worhmendig; als morbiwendig aber härt es auf, 
dBfe au @rit Plotinos oim 6 auf lichen Wege fort, 
aber nur mit weniger Gemürd. te alles in Then 

Mit Diefen und einigen andern @Nännern tar denn Die platoniiche Dir 
“Iofopbie wieder morben nnd in wie Kin in {hr das Dricntali 


SEÜRRLRENE 





— — 


55 
18 der 
Ne geiftreichhen 
men wir beim 
eteinifchen um® 
I Beruat, 
en um man me ar mn Bett, 
Di, oder Ben FERN — — — 
—— er uns Kara Cr —Ax dem 
Urgrund umd dem Tinen, meichen 8. &. —— — 
die Lehre des Epinoja gegeben bat. windet ae — und 
gleichtem ur — tin anderes 6 Diele 
der das U: und die Kelten, worin die aristelifce 
re für Punkt mis Feuer und Zieffinn widerlegt wird. — Gele 
ten wir nun auf unfere urädkommen, ———— 
8 innen, ve man 6 ak Betrat und 
n Die Pbilofoi u führen fuchte, Hier Aberlafien wir den 
und der Kraft, Dem großen ung. umfereh 
* de, oder nicht. Gerwiß aber if, 4 em neben 
— — — und ——ã wachen kat Fr 
larön oder Pletöff, Graf und -Yttamann (mas Dei den Bes 
len Hettmann i : fein eigeneg Degiment beißt Daher des 
t { vn a 
BEE SENT 
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ber der donifchen, und, fpäter der ſaͤnnntlich 
r den her enififchen Krie — bat vr a ege, famiit: 


land in den Ichten Jahrzehnteñ geführt, macht: r bat Dat 


yandınerf im Kriege ſelbſt gelernt; und fich Durch Mebung den 


Blick erworben ; m n nur das umpernebimin u was tr Auch auge 


führen web: Die Koſacken find ein folgfamts Weititug In. rinet 
han ers hat er pi den Jahren i812 und 23 mit Bi er leich 
en "keiten furchtbar gemadıt. Def Kaifer Alexander hilt ihn June 
Brafen, „erbeden, zuin General der Cavallerie ernannt; und ihm meh⸗ 
R en 
latedeutfch, Iederden zitſch, Niederſachſiſch (feit. dem abe 
ahrhundert auch Saf oe en bedeiitegde Beinamen derjenigen weis 
bern deutfchen Mundart, ſrelche chedem über einen geöben Theil von, 
utfchlantd herrſchte, und jetzt — in. den Ländern Norödeusfchlande 
m Munde des ie gehört wird: Es fiehet derſelben bie härtere ober⸗ 
Ruhe, in der ſudli icben ‚Hälfte nafers Vaterlandes öbliche Mundari 
tge Welche von beiden die altere NER, mdchie-[ au entſchei⸗ 
* HN; —— iſt es/ daß ſich ſchon in den ad Zeiten; 
dch Einwanderung der erfien aftatı Ar: Dälferjoaften in Deuiſch⸗ 
on, — Hauptmundarten bildeten, Eine weichere und Eine härtere; 
ni der eine jenet einge —— afiaciſchen Nomadenſtaͤmme ira 


37 der andre füdlich * Donau ſich hinzog va mochie ß 


hier der mare & ‚des elim MN des Bodens und der 2 


n Gebirge Süd » Deutfche 


ige 
* ——ãA die eine # geht un ber Donah erfchufen eine 


ich » ernfie und gt — Sprade tend das flachere Land, 


KB Nordensi: milder S ea mildere/ meichere 
Sprache bervorbrachtt: ER — —* —5 — bilelbenden Abſonde⸗ 

ng, beider, Mundarteri könnte es aber nicht kömmen, to lange die 

plfer unflät von Wohnſi FL m Wohnſitz berumirrten, uhd auch lange 
kachher noch mußte Der — — ober geindrklige, Derkchr dir Di 
erichafftn umter einander. "eine theilmeife ifchunn Der Mundarten er⸗ 
tılgen. Daher wir in den aͤlteſten Ueberbleibſein unfrer Sprache beidk 
Dan pemunanken 

ewißheit laͤßt fi a eit i En er Zrennung nicht ansmitichh. Nach 
Einigen fing man (chen zu Ottfritds Zeiten, alf® im gien Jahrhun⸗ 
rt an; Die Hngus theodisch oder oberdeutſche Sprache von der teu- 


isch; teutonica, beigiea oder niederdeniſchen zu unter cheiden; na 


Andern aber ttat dieſe scheidung eek in sten Jahrhundert ein. So 
Hei bitibe -Indeflen gewiß: Beide Wundarten waren lange mit einander 
ſermiſcht und hetreſchten auch nach erfolgter Abſonderung lauge genteitte 
chafıith. neben einander fork, die härtere in dem südlichen. Theile 
—A ia Oeſterreich Bayern, Franken, —2* anı Hber⸗ 

bein, duch zum Theil in Fa etſachſen; die wilchere im abedlichen 

Denen, im Niederfächfiichen, in Wefrhalen, am Niederrhein 
Belgien, ſo I die Grenzlinie zwiſchen beider, wenn dead 
vn a4 Sem vage bier möglich nd, voni Rhein Dutch. Heilen 
a Tänge 4 es Maine und der Sgale bie uf Elbe und 
Havel —* — 


ikederdeutfchen Bumarı J der abgelerneten Sprachen, 
‚on denen folgende‘ Ben —* — find; : 1: die angelfächjifche,, "3. Die 
Iormannifche/ 5: d e odet —* Andi RR, feit en azten 
Jahrhundert Die — 3 genannt/ 4. Die isländifche, nor⸗ 

gifche , 6. die ſchwediſche, und! ze Die heurige — 3 


ottwahrend in einander verſchmolzen erWliden: MiE 


> 


vie gen und dusgebreitete erh De 


, - v 
78 Platt deutſch 
aber dennoch die oberdeutſche Mundart ſchon fruh in einem größere 
Anſehn gelangte, hatte ſeinen Grund — in der Naͤhe taliens und 
anfreichs, mit Denen das füdliche Deuiſchland zuerk im eine wahl 
thätige geiſtige Dehnung kam, — in dem — daß gerade 
mit den fehmäbifchen Kaiſern und von ihnen be t ein segered Geh 
ſtesleben in Deutfchland erwachte. ze als die niederfächfifche Sorache 
m der Utzten Haͤlfte des 1aten Jahrhunderts, zur Zeit der hollaͤndiſchen 
Anſledelungen in ‚Deutichland, | durch Die mit den verwandten Anſed⸗ 
lern cıngejogene beigiſche Mundart fich bereichert hatte, erhob fich Die 
jelbe im nördlichen Deutfchland auch eine Beit lang sur Schriftſprache 
i8 im abten Jahrhundert durch Luthers Vibelüberfegung dad Hoch⸗ 
deutſche berrfcehend ward und feine Schweſter nicht nur aus Schritten, 
fondern allmaͤhlig auch aus den Berichtshdfen, Kirchen, en u 
aus den Kreiſen der Gebildeten verdrängt. Nur in einigen Brge 
den, z. B in —5 — Wentpdalen Meklenburg x. erhielt fich dis 


N tere bis zum U ten Jahrhunderts in Schriften geiſili⸗ 
Pi und weltlichen a, a Volkeſprache dagegen finden Sir fie 
noch ent, obroohl chiednen Mundarten, durch gan ie 
deutfchland Derbreitet,. bat in neuerer Zeit viele Freun 

Den, die fich ihrer, der Dabenaın, gegen die folge bechbeutiche En 

art angenommen haben. Leibnitz drang darauf, 


Mlärung, Dericherun und erbeiferung v4 Hochdeutfchen zu u benunen, 
und —* Voßo — 2— te es, fie, „die neben der Hochdeutſchen, al 
nftere Schweſter —ã verdient haͤtte,“ Durch mehrere 
eplattdeutſche —*— ne —— wieder zu: erheben. 
‚in der That, wenn wir au Hehauptung eines genchteten Sprach⸗ 
torfchers (f. Bebite über — Dialecte in der ſten Samml. de 
eitr. d.E. pr. Akad. d. Wiſſ. zur beutfch. Sprachk. Berl. 47 S. 320) 
daß ſie es verdient habe, allgemeine riftfprache zu *3 
als die oberfächfifche Mundart,” nıcht_unbedinge unterfchreiben fü 
nen, fo verdient fie doch gewiß auch nicht die Verachtung , mit Se 
ochdentfche auf fie berabjublichen. und fie als eine misgeartete 
ker feiner Sprache zu betrachten pflegt. Wenn auch nicht ichen ie 
Alter ſie der Beachtung werth machte, fo würde fie fich uns de 
ſchon dadurch empfehlen, daß fie in vielen Einden wohltlingender, 
seiner und reicher if, alg unfre gepriefene hochdeutſche Mundart , * 
Vorzug, der die Aufmerkſamkeit der Sprachforſcher um fo ehr auf 
Hi e bin nfen muß, ie mehr-und Öfter man in unfren Zeit das Bedt 
niß einer Reinigung und Vereicherung unfrer Schriftſprache gefü 
hat. Dankbar erkennen wir daher die Bemuͤhungen Derienigen an, dit 
durch mundartliche Wörterbficher (Lciotica) nur mit den Cigenthün⸗ 
lichkeiten dieſer Sprache befannt zu machen verfucht gaben, nad fehen 
derin um fo mehr Verdienſt, ie näber, aller Wadtſcheinlichkeit nach, 
'der Zeitoumft iß, wo dom Der nicherdeutfchen Sprache ald von einer 
gudaeforenen die Rede fenn wird. — UAin Das, mas wir oben über 
und den fanftern, vielleicht nur u weichen Cbaärakiet 
ber —E en geſagt haben, deutlicher zu machen, fügen wir Eis 
miges über die Ausiprache deſſelben bei. Dir Plattdeutfche vermeiden 
- in der Kegel (einige grhbere Mundarten nrachen eine Ausnabme) die 
breiten Doppelimuer, foot Maut ſagt er Munl, ſtatt Haus, Dunk 
Watt Leute Lüde, flatt reiten ryben. Das ch iſt ihm gen 
anbelannts flatt deſſelben laͤßt er ein E hören, wie ma fe, &afın 
de far machen, Sachen, ich x. ch vor 9, wie in Flachs, 
Eu sfalt gany weg, Daher: Sinf, @ ofrfo Auch Safer für Sa 
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in ber Mitte wird d t, : Ma 
—8 für Ar Ai gm ‚Mit gleicher Mbne hung genen den” Ka Ziſch⸗ 
laut German die niederdeutfche Ems 7 f (ana © in f re 


ch mecken in fmeden, Holı in Holt, 3 n Linea T ni 
oft zu R B. Das, Diſch; Bzu W, z. B.blywen; fi immer 
jr p, 4. B. Perd, Kupperx.; on der d muß ſich es oft gefals 


en yaflen, "einer mildern % mus fprache zu x Liebe ausgelaffen gm werden , 
1.2 laen für laden, Boen für ah, x. aa fchließen mit 
en Worten Gedikes ll. aD. S.3 horheit wäre es, 
jetzt noch wit en zu wo daß das PAR das Sochdentiche 
verdrängen möchte, Yaber herbei auch, gu wänfchen, daß das FI latts 
beusfche aa an, ausgeretiet werden möchte. Auf Die Vorzüge dieſes Dias 
m zu machen, und ihn als eine Fundgrube sur Berei⸗ 
Ku, ia felbfk ne Berichtigun — des uſchen pt bearbeiten, if 
eund der deut radye.‘ 
Hanptkadt des —— Kreiſes des König 
ns Eu jr — 6o0o Einwohnern. Sie gehört zu dem 
erbfamfen Stadten Gachſens, und kat fehr-wichtige Baummollen 
Ge Kattundruckereien, außerdem eine Superintendur .und ein 
mnafl 
⸗ uiſcher Grund if eine der rehendfien umd merfroärdig en 
Kara enden in. der Nähe von Dresden , eine halbe Stunde vor en 
horen der Stadt am Wege nach Tharand und | —— — 
en berrlichen , fat drei Stunden langen Felſenthal, das Die Weißes 
ritz, bald als ein reifender MBald» und Gebirgſtrom, bald als ein Has 
vor Forellenbach durchraufcht, wechfeln bie mannigfalrig ten Scenen, 
Bis es fich bei den Ruinen von Tharand in enge wilde Schluchten u⸗ 
ſammenzieht. Hier finrren nackte, Reife Felſen wild empor , und dräns 
gen lich eng zu amnen dere breiten hi) dn Mmakne: mit Laub⸗ 
und‘ —2 eich mückte Berge nften ht en aus; hier 
vanfchen Ballen, dort blicken Freundliche D befer ik Birfenmäld: 
en uns W —— 6 hervor; hier If der Charakter der Gegend 
somantifch kuhn: bo le und fanft. Nicht leicht wird man 
eine Gegend don ähnlichen nn finden , Deren mineralogifche Be⸗ 
ſchaffenheit fo merkwürdig if, als die Beſchaffenheit diefes Thals, 
wenn es von feinem reisenden Gewande entBlcidet ſich jeigt., Mit Recht 
nennt es der Geolog ein Archiv der Natur, morin bie michtigften Ur⸗ 
kunden der erealifanmen 6 Deoclationen aufbewahrt find, „anelche Die Ge⸗ 
waͤſſer der Erde verurfacht haben. Der tiefe Grund, den mir jcht bee 
wundern, bat feine 33— mit allen phantaſtiſchen Krüunmungen 
ener fuͤrchterlichen Gewalt zu verdanken, wie die Uebereinſtimmung 
in —25 — auf beiden Seiten aufgefchichteten Urgebirges mit unmidere 
fprechlicher Gewi Pheit beweifen. Eine meite Strecke ee bon Eins 
sang bis zur i vermüble, haben gewaltige — vor ſenden 
ich dieſes tiefe 4* in ein Sienitgebirge fie Dal, 
äuften fie gertrünmerte- Maſſen von U 
ren und Scegeichöpfen von beiden Eeiten au aa —ãa. —2 
fein Corel DER OR. mit Porphyrgebirgen und Gneis ab. Das Ur 
Birge ae des D iſt auf beiden Seiten Stenit; es erfſtreckt ſich bi 
enh — Ent begriff mean dieſe Selfenare mit uhter dem 
Een ®ranit, da der GSienit aber Hornblende — und auf Be 
wir, Porphyr und Gneis gelagert vorkommt, ſo hat ihm der berühmte 
Mineralog Berner feinen alten Namen Gienites wiedergegeben , weil 
w fon bei aovptiſchen Stadt Siene/ jetzt Come, aibiochen, ah 


„| 
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t murde, Wei feiner erfinunlichen Eekigteie 
afers ihm mia inf au vermbgen,, 
mid m feine innerfien Echichten eindringen [ee 
diefe gefriert und das Eis ſich ausdehnt, 
—* jen Schichten los. Beim Singang zur Rech⸗ 
nd bie und da — dem Hähen ficht man noch 
nfüde. Die tiefe Enthlöhung_ diefes Grbirges 
erfmürdigen — welcht daſſelbe dnrcherien, 
ich gar nichts pon der Bergkunde verficht, eine 
deutliche Worfetiung ı von dem {nnern at der Gebirge geben, und ib 
Since, na as eigentlich Gänge find. “in diefem Sienu fommen Pleine 
roßallg don der nn einer Biertellinie bis zu einens Viertehjoil vor. 
Dies find verfchgbene bier» und Nr in. die an beiden Ene 
ve a far — irft find. Die Zufaa üben Ind anf die Kume 
mfanten — A Aipd glart und 
hünes FR Sid, laprart unter je Ben ’ Fe fand m in 
ren ein gaı über noch ui —ã ‚enthalten, 

es er Zi A "die Sruftalle felbft aber Eiranli name — 
dem enshält diefer Sienif: auch Fleinere Granaterpfalle. Uther Die 
fm Bienutgebirge fiebt man drei fchr merkwürdige CHR son Son 

en Di Fi iefer Lagen if Fin hobes — weldes 
bei. Kofchäig und Dölfhen boruental gefchichtet,, a er ig Ei 
onffeigt. Ep iR keinem Ehe el umtermorfen, dal —— — 
rn bier Bee gt won il ee 0 «6 auf Beiden dien eine umzädlige 
—* —2 mdik von. verfchledenen Gattungen; 

m Pl BF FR u. — x 

ef e liege ein zwei did vier 
en — iebe; 5 vie anı —X ei Sie⸗ 
jermitterung ‚und abgerundete Form beweiſtt ve 
Tara et dom 1 Mafır hergmgetrigben worden. Sie find mit vielem 
et Thon Perkunben, [uf biefen Eonglomeratg liegt num ein 
——— in —* a vn Du Pläner 9 * Sne Ach 


Bi re Bände belt — ei: AR Fr 
L 34 il % ni e 
RR Dufdch u ae —— 
“** 16 Ueberdufinmup 
in —— — ae aim, 8 ie dis 
ER Ormalt min be Darüber bin 
Zar —— 
—M 8 Kr a, fo er 3 man — mi Mr über Du 
Zeitpu SEN Dunkeln Vorwelt ren 
ac, PH —— cl ie Siung bes Ifchen 
ei —* der ar durch das 
Sal ie da fir, LINE ‚Dritten ae Er 
a = viele — Ind | A} . 
Ben, Fe liche Eandpaufer u in a ade 5 — vtig 5*8 
— 1 en Sr je Be en a —— * 
rin und ———— Reiſewihens Sarten u 


Fe Grund 711 
ae de ——— 
de de —8 ki 
Eh 5 Fl * 4 — 8 ——— fer 
Be Be Cam Sen — Ye das. van Dre a * 
— ce Ir hie, Beraulich bat dis Köck 
m 





orfe Plauen” 
dter vereint 
Ihlende ao 


ıbrmege und 


ıufcht. Die 
Er. Bet: Hit: 2 ak der vn n Belag Di Dil 


n Ben und a 
—8 7* aa in Senne und Kit 
{d 67 —Ax — 5 Die bibern Gebinge der Zaufiz in blauer, 
IB Worgendorizonte ri dem‘ 


Fe und — An 3 ven Yirna herab und verliert 73 ” 


a np fie dem Auge fich ent« 


Tehr, —— * — — ver 18) weiche 
In 


* gabe wu jaren, ofen aber, 
Dörfer ve de —* Aber welch 
in EI gi men ft endet! ! ©tatt der ——— Sande 
ba ‚man tief Auer — female jähe Schlucht, deren, 
Ba na TE 
rem Fuße rau iferi 
5 für K0- ber: im hr. Dre it meh vn Knandı Br 
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Mühlen beleben den Grund und milden bi bie | Anficht che beffeiben 
Weiter gen Weſten, wohin die Schlucht mmahlerifch fich Frümmt , wird 
man ein breitere, von hoben Gebirgen untchloßnes Thal gewahr, aus 
deſſen Mitte ſich der Kirchthurm non Döhlen erhebt. Igt man aber 
dem Thalweg in der Ziefe, fo wird man leich beim ingang e in den 
Brund ehr überrafcht durch die en Id via ht F ei A 
neanen t rüce in der Näpe F Lo m 
dieſe Brücke Aberfifie —8— —2— der fan Bach abe aber 
oft zum reißenden Wald rom an, eben ber t ein brei⸗ 
tes Wehr einen Fünftlichen Mafferfal, Die Fa —* t Dres⸗ 
ens Bewohner mit Brennholz; uns unterhält von oben dad Spiel der 
ch ingenden Scheite die immer fchneller Aber das hängende Wehr cin 
aaa verfolgen. Schroffe unmirthliche Selfen ragen von der einen 
Seite feil aus gem Waſſer —— die gegenüberfichenden find mit 
Birken. und Bffchen reich gef icht weit von der Mäble 
Am lieblichſten Waldesdunkel Die reisende ttalienifche Billa des kunſtrei⸗ 
hen Malers, Profeſſors Graffi. Ehe die Straße nach Tharand durch 
dieſen Grund geführt mar, glich er hier einer furchtbaren Wildniß: 
viele Seifen mußten gefprengt werden, um die Straße su ebnen. _lntes 
biefen hervorragenden, jetzt meiſt weggebrochnen Klippen war daB foges 
Hy HN Pa ve mern a en. ‚Die — ka x 
e fieht auf. dem nämlichen / abe 171 
Selkgenteit der Feſte sur —— —** des een Lie de 
Yoelihen Prin zeſſin Maria Joſerha, der Tempel des Saturnus han 
nebfi zwei Fünttichen feuerfpeienden Bergen. Dan nahm nämlich nz, 
Saturnus molle felbf die Gaturnalien begehen, um das hohe Braut 
gaar zu erfreuen. In diefer Abficht hatte er feine Bergleute aus allen 
Siäften des serigebirges herausgepocht, um don den Innern Schoͤtzea 
deſſelben —J — wu bringen. Eupido war dabei Muͤnzmeiſter, und 
die von ihm in Gold und Gilber ‚geprägten Münzen find noch dorhan⸗ 
den. Das Feſt wurde Abends mit Be vn und 8 a de Aufıns 
der Bergleute, dis mit ihren‘ Orabenlichtern allen au lichen Berg 
Wertsgerägbfchaften, Stufen und Gteinarten uögerüßet waren, 
fand aus 1600 Perfonen. Da dieſer Telfen rund n Anfang en 
Hebirges ausmacht, fo war er um fo paffendtr r zu dieſer Seien 
HE Anfichten Fommt man zur Dritten oder fogenannten neuen 
efe drei Iandesberrlichen Mühlen tragen jäbrlich ein ſo 
beträchtli liches achtgeld ein, daß dieſes elfenthal ficherere and 
u infünfte aeteäbrt , als manche He rd. "Weiterhin, wo dee 
Grund ſich allmählig erweitert, liegt" no ſehr romantifch eine 
Full onft mar ein Supferbanmer bier. — Hierauf wird bie 
egend freier und heiterer bei —* Dorfe Potſcha ppel. Dieſem ge⸗ 
genüber liegt der hohe Burgmartsberg. Er hat den Namen 
Siner Burg, die König Heinrich ber bier in der erfien 
‚ "aoten Jahrhunderts erbaute, am die Wenden im Gehorſam m de bee erhahe 
un. an nannte fie Burgwmardium Buimridie we 
grauerer Vorzeit der menbifehe Gott Puſtritz bier abge —* ran 
| ‚don das benachbarte Dosf Peßerwitz feinen Namen be Auf de 
‚ Ofifeite findet man die ben liche Spur eines BBaltes, ns vorn auf 
der Felſenknope unterfcheidet man noch eine keſſelformige —— 
welche der Burgbrunnen — Das chapvel hat ein 
der[ändi es Anichn, fein Werth 1b Mi — den erſt ſeit ungefähr 
‚dreißig ahren ernftlich betriebenen teinfo hienbau wohl um das Zehu⸗ 
fache. ie Eteinkohlenſidtze sichm ‚ich von Burg am Bindberg berah 


1 
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nach Zamkerode, umd fiber —ãi Sx inauf, und es liegen 
mehrere. über einander. In B iſt ee des Abbaues der 
teimEoblen ſehr merkwürdig. 8 en 6 Ehen unter der Erbe, nach, 
Dem ge zu, iſt in einem geaiste von ungefähr Bon. Ellen das 
btz, —* dafelbft 4 Ellen hoch iſt, abgebauet; hier glaubt man 
in einem „enweriedifchen £abpyinsbe zu befinden, Denn man bat Pfei⸗ 
von brei 5 er Ellen 3 der Staͤrke ficben laſſen — damit 
De it — Hinter Pſchappel feheint der eigentliche  . 
Erund eendet, lachende. Ebnen breiten ER aug, und die Anlıcht von 
Doblen bildet ein heiteres Gema ande. Am Wege ſelbſt befindet Inh die 
dbhlener Balferkn nf. - Gebäude an, der Weißeritz enthäl 
Das Kunſtrad. Don Diefem laufen fchräg über die Wieſen bin die au 
Säulen un — lie iegenben nden Kunfigeftänge nach dem am Hügel Leindlis 
chen K ft, ” m ichem zwei-Nöhren hinab gehen, wovon jede fechzi 
len a ern Rühren aufahrinen eſetzt ih. Durch diefe mir 
das —* im —E r sh ſammelnde Waſſer herausgepunmt. Die 
gumpenf angen bän ga an den Kunſtgeftaͤngen, bie, Di durch das Kunſtrad in 
wegung aeicht, d E Bumpen sichen. Durch ‚diefe Maſchine ift cs möglich, 
Die Kohlen aus der Eich su gewinnen, und ungeachtet des Waſſers fortzu⸗ 
arbeiten. Der Windberg ih der hochſte und ſchoͤnſte Berg die er Bcaend; 
in Sub it von Büfchen und Bäumen umlagert, gegen die Mitte ſcheim 
ch eine von der Natur geformte Terraſſe quer über ihn zu sichen, auf. 
ml fein —8 ſich kuͤhn erhebt. An ſeinem Fuß vorbei Fonamt u man 
das Soabaumnct wegen befannte Deuben ; bie | eginnt 
Dat PA: her fich enger su hliegen, das mahlerifche Dörfchen 
liegt vor ung, und zechts kommen wir dicht bei dem Kite 
* einer in einem ſchroffen on Bellen mölbenden Höhle orbei. 
t weit davon entſteht Die Weißerig aus. dem Zufammenfluffe dee 
wilden und der zatben Weißeritz. Das Thal, wo die wilbe 
a peg But iſt tief und düfler. : Es if fo eng, daß d 
ers und Fahrwegs wfammen faum 24 
8 t. Zu —8 Seiten erheben fich —* über einander, Reile nad 
aadıe lippen. ragen dazwiſchen hervor, und braufend fchäumt Der 
en eh dies. tinſame Thal, wo man. nur das Raufıhen des 
as Kräcjen ber Naben hört, felten pn sicht. man in des 
u Hide ne ebendiges als etwa einen bochtchtuche nden Geier. 
der Charakter des leuten. Drittheils un nfers plaui⸗ 
neh an wmantifchen Abrechlungen , lei Y er durch 
—X ——** Thal vollends bis zu dem Anblick der ae 
von Tharand. Für den Botaniker ift der plauifche Grund ſehr werke 
wärdie ‚weil er die alltemannigfaltigfien_ Kräuter, Pflanzen und Flech⸗ 
ättz auch der Entomolsge wird fich bier ſehr befriedigt nden, 
Sonft — man van unermeß hen Baägen an Bold. und Silber, 
“s in Dielen Gebirgen zu Finden wären ; fie rührten hauptfächlid von 
anifchen. Hechelträgern her, he hier glänzende Steine. auff 
r ‚ u u fchleifen verfianden. an nannte.diefe. Leute Ma 
en — von dem Worte VWallense Thalbewohner, und 
von ihnen: munderfame Mährdien. po ch fand man in Dies 
Bern nie eine Spur von edlen Dietallen, In einer ſo roman 
Gegend kann es nicht an alten @ogen feblen ; am bekannte 
ädehen von dem Dauberfchlaffe im June des Wind . 
ber ee Bon rät | iD, Nr y noch „R- sten Jahrhunderte einen \ 
dieſe Geiſterburg gu beireten. Rosbfopfs 
Bir. p bie der . ‚Riedler, ang Burg am Windberg, war in 
der sanien Gegend beliebt; nach tier Geige tanite es ſich am beſten, 
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und ie ‚erhielt die Ungeſchickteſten im Tadt, Eines Sonntags, a | 
nm Mitternacht einfam von Deupen nach Haule sing, —X * 
feine Einpabi und gehacte des Zanbderſchloſſes, von weichem er vom 
dprit an fo viel hörte. „Du biR doc nun,“ — er zu 6660 bf, 
„don manches liebe ab Mu ieher Stunde der Nacht am berg 
borüberatgannen, und chts davon gemerkt; wer weiß ob es wa 
. Mir follte nlemand. el un it gebieten zu 
se mir ein 1 Den, und füllte met fchen mit So" ja, wer nur Dem 
ei inpang wüßte.” — „Den wi Fy zeigen,“ er Dem, 
er IRB —8* der“ ‚m FA de er arme Goͤrge erſchrack vi 
de, und fo Freundlich a atich der Unbefann ie angerehet | harte, } 
66 doch um 8 Dun sanı nmel, . „Komm, folge 
getroſt⸗ fagte der Be —2 1 „eine be ER ermapid Dich im 
np du rat a anie Ipielen, fi he 36 belohnen, wur 
üte dich, tm Schloffe zu reden, und dere ja mt 9 a aan Di 
agt, was du | Mufit Gegen ec SGorge war Dir 
einert vor Schreck, und fein: Alle gute On sr Iaie r fich bins. 
. murmelnd , wanfte gi üüternD, gem er cha 
| ia unbefännte edr. elang * Ye = "ore t6 leuchte 
Thor, welches Ni ale 6 ha ihnen wicher fhlof. Mit Furcht und 
Stannen fhrist © ch dep mit Radeln —5 — me und. 
erblickte prachiboll he AR und Thürme, a ie 
Bein Fuͤhrer ging ſtets vor ihm bin, und — 


mit vielen tauſend Kerzen erleuchteten Saal, läner fs 
haft v und war tdeu — 5 
— rk m ve en und Sumelen „in, Kmanr „eine — um» 


kbſtlich 
ringte Brenn) min minfıe som fein Aübrer zu Hd Kamin, und 8 
ot ihm zu fpie n eine Art von Dany , die er wie 
abe, umd er foiche * — Fertigkeit eine Muſik, die er m * 
brt haste, und deren ey: e Melodien er nie zu peberbelen ver» 
mochte. Kine Stunde Hs w An alles im Iufigen Taumel 


trat jedes Baar ernft gend ‚vor 25* bet no mit 
Kirn betrat. an 1 
lohnung: 2° Der IR —— — 


pen jmifchen die Pe — ehr Fe 
yittend bin, Der Sragende —5 eine Pk m r_ da 


das Kamin, und fchüttere dem zitternde 2 Obrgc Ki ufen glü 
der Scoblen | in. den Bu Eine rer Fobrer ® te frenpd Seien ** 
ee e ibn zum CTho binaus; plbtzlich an olled, und in Di 
RE gehüllt fan Sirae 0 f dem nämlichen Play, wo ihm der 
n Weg trat. Er von feiner Betäubung, und 
ale dann "nach der —X wu, fich wenig ärgernd den 
glimmenden Hollenlohn, den man ihm fait des pt bi 
des AAN hatte, Gern hätte er die * gleich aber! va 


Anime — AN er ehe un, pn "ine en. — 
er feine uͤtte ergeichte, warf er * 
jog die Thüre gefchreind bin DER n fen Be. 
und — Hr jede Id einen iR e te, Rand 
der ganze Spu Du: ee ief iu fehen, Ay fein Hut nicht 
verbrannt (ed m I mg anne a und als 
En 9 n hör chR, fiel aus Us Gold⸗ 
n sannte u" — Sata Keblen, fan» 
ind a des geofften Golder nur ein + * tedie nor Eritebken; € ⁊ 





og u - 

Plautus TR 
vof Ti oe yufatmu, aber jeder Berfuch damit mißlang, Def 
Eaton Brge und & Feed en Ste 6 bet i 
ben. Das gefundene Soldſtact nıachte ihn ärmer as er zuoor ar. sei 
6 ihn ſteie an Werluft erinnerte. Doch als ein Jul Ort 
mann ergab er ſich endlich rem, und Dante di Su —9— er fein 
reicher Mann geworden war. „WMachte mir Goes fdien 
ſo viel Eorge,' rief er — „sole ſebr wärde ai de der Jane Hut volf 
BEE Wache Bl Zunberkäilg Die Orkke des rk —— 

erg ach ai e ums u 
denn von ihm —— daß sine ee van an — * 
darin verzaubert liege, und daß bis ‚Ag lich 
einen, Gipfel tanıten. — Pr — —— * Sm m das & 
imnipvelle mit dem Kite, eahnete venin, 9 eher all 
tungsoollen Kern , mit den ficht! een ratur m ıbeiten. ne 
be und höherer. Sinn wied il teicht bier d a0 Fam 
feher Aberglaube im Bofde allein zu faſſen wähnt, die lichende ve alınache 
tige apelt jeele, die aus“ u der Erde femopt als aus den 
ihnen der Sonnen uns ihre trbfende Nähe ı wi, 
PBlautns (Marcus ha ‚ gebärtig qus na im INGE 
PR um das Jahr an iner der Ältefien römsifchen 
Be Be aan 
il ine 8 
frz Dürftigen Ynge befand, Die Ihn wöthleter Ro [einen Unrerbakt mi 





ich frohe ae schal 9 * —. a em 
oeite einladenden Lage Tel uftfpiele 
nd und f} —X — —X Nie Ka — heſſch rin —8 
ruo, Asioarıs, Aulglaria, KR — Castna, Captiyi, 
— — Bacchides, Mapellaria, Menagchmi, Miles, — 
sus, Mercatar, Psendolus, Poenuius, Persa, Rudens, Stichue, Trinam- 
mus, ‚Trucalentus, Einige And nich volikändig — ir — 


einer Handmüble 55 Da 2 ori ER X K — 


den mit Pr 


lariı, Tracalentus, Casina ; die Misiften aber af Die Name 
find Keil von, — enilehnt Die in dem: weh u Kolle film 
wie A der befannte Bemabl per Mffmene, Wutter des Here 
Eh) Curenlo or Seranur, Mai di eines —— jaroßere), Epidl- 
gas, Pseudolus, Seichas (Mamen von Orladen), Bacchlder ( Samt 
gas Buhlerinnen) , — 3 me eines Zmwiingsbrüderpaars), 
1. gloriosus (der großfpre: er IE Soldat) tivi Bi beiden Go 
fananen) ), Mercator Ye Kaufmann), Ber Qunier oder Care 
ıHinienfer), Persa (der Perfer), Trucnlentus (der Trogige oder ae 


Heils von gersiffen Dingen, die in dem Gräde vorfommen und 
en zur Arundlage oder Ent —* lung dienen, wie A — 


ra, Mortellaria, Ei 'abula (der € Das Sb 
en, die Gelom; Plautusen Peine 
bien von den Or An, wie ſchon die den Me 
Tehren; von Dipbilog, Demophilgs, F uf Ötie 
einalität alfo Diefer Dichter Mei ven, fo wenig 
wie die meiten römifchen cher. S iß er die grie⸗ 
ifchen Komödien, theild überfegend, .ı in die Lateinte 
©pracdhe übertrug, und dadurch) | silden und bes. | 
at, „De Hien [OR Tonnen n genug rühe, 
BEMEET —33 — 
r offen, w —R 
son. Dice enger sähe man den und ben Sen⸗ 
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renzenreichthum des alten Komikers. Allerdings laͤßt ſich für die Spra⸗ 
che des un ange und Des gembhnkichen Gebe viel aus Plautus Ten 
wen, ob fi wohl vieles Alterthämlid;e und Beraltete bei ihm findet, 
was wir, —5 wir lateiniſch (reiben, nicht nachahmen dürfen, da, 
und nıit Recht, Eicero als Muſter und Regel angenommen ıfl. Me 
un Wi — und —— „gericht es den Ylautinitchen modien a nod) 
an trefflichen den; aber bie Spradie —— oft gemein, der W 
und Scher; * ee ja ſchmutzig. Nicht fe der Gegenſtand 
einer Stüce eine hoͤchſt obfcdne — die —2* / ungeachtet 
r groben Anfittlichfeit, bie : hr sum Grunde liegt, ganı ſpashaft bes 
andelt wird. Es gebt Daraus hervor, wie wenig man im Allgerneinen 
Diefen Dichter empfehlen darf, befenbers Jüngern Lefern. Doch find eis 
ige feiner Kombdien weniger ankdfig und in un anflsadigern Tone 
geichrieben, z. ©. die beiden Gefangnen und der Trinummus, von 
welchen letztern Stucke wir auch eine einzelne — Eritifhe Ansa 
abe von Hermann in einig Haben, übrigens 
einen Namen von tres nummi: (brei Heine ae Aue freue Laer), 
wofür ein gewiſſer Menſch runden wird, unter einer Berkläd ung 
Boll eines g Bremden su ſpielen. An vo srtrefflichen en Sentenzen if diefe 
‘ Bdie befonders reich. Eine vorsügliche Ausgabe ammatlicher er plane 
j Kommdien nebſt den Fragmenten if folgende: M, Accli 
‚guae supessunt Comoediae cum commentarlo ex var. notis et obser- 
vat, ex recens. Joh, Frid. Gronovil c. praefat. J. A. Ernesti, Vol IL 
Lips. 1760. Eine neuere Au geh nit einen „forgiaufenben Sommentat 
erichien von Schmieder, Göttingen 18 805; und Die nenehe, 
in asum elegant. hominum, ven Bothe, erlin 1810, in. 4 Bänden. 
ateint dr and, beuefc gab Die plautinifchen Luftfpiele berans 
Eh eipji —— 7,1 und — Ücheregungen lieferten 
herdem EWien 180 0) Un DE pet Berlin, dog, 
den erfien Band), ide nit Mumerfung 
Plebeier, Plebs, biep bei den Römern Diekenige ® 
welche nicht su den Senatoren und Nittern — in den ik 
sen der Republik auch alle dielenigen, welche Feine öffentlichen A 
änter bebleideten, fondern als Privatleute von iheene Vermdgen lebten. 
außer den gehtern find alle zum Plebs zu rechnen, Deren ben - 
t wenigſtens 400,000 Geftertien betrug; fie mochten ten übrigens Dash 


werker, Kaufleute, Unterbeanten, Ssldaten, Bettler-u. f, w. ſeyn 


uuchmlich aber nennt man Plebeier die —* —8XCc die —2 von 
nden, welche ihnen der Staat nder die Meichen und ihre Pr 
trone machten, und von dem (gelentich verbotnen) Verkauf ihrer Et 
‚ men lebten. Man unserfcheidet Plebs rustica und Plebs urbana, und 
rechnet zu Diefer ade in der Stadt lebenden Handwerker, Krämer, Bet 
Ir, Muͤßiggẽ u. f. w., gu jener, die auf dem Lande Lebenden den 
u bau: en Bürger, welche überhaupt der angsfehenfte umd befle 
der röntifchen Bürgerfehaft waren. In der bluhent ſten Mr de der Rs 
ya nad) dem Tode Enfla’s, söhlte man ungefädr 450,000 "Bmifche 
—5 davon lebte ungefähr die Hälfte in Rom und der umliegendes 
Gegend, und bildete, nach Abzug der Senatoren und Ritter, daſeloſ 
den dritten Stand. Alle Plebejer, Ne mochten reid oder arm, vornehn 
oder noch ganz unbekannt ſeyn, genof en sreiche Rechte mit dem Mass 
von Stande. Jeder non ihnen Fonnte fich unter günfligen Umſtan 32 
zu den boͤchſten Ehrenſtellen emporſchwingen und —* von dem Mor 
* an di —2 und Aufmert erwarten, da guf feine Gun 
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Pleetrum hieß das Inhrument, womit die Alten die Lyra ge 
ebbuikh Ich fokelten; Has — war es ein dünnes Staͤbchen Sn 
al oder Elfenbein. er f Fr wurde es Sitte, die Saiten mit den 
Bingen anzufchlagen. Die Lacedämonier hielten Dies für fo ung temlich, 
— einft einen Boni en deßhalb zu einer Geldſtrafe berurtde 
a eiaden, die Toͤchter des Atlas, ſieben an der Zahl. 
bei erzähle, Oriyn habe fie erblickt und liebend H fie Abt ie 
Börter um Mettung angefleht, worauf Jupiter, fich ihrer erbarınend 
in Sanben Berwanbeit babe. Ueber das Sternbild der Plejaden £ 
r r 
Pleonasmus (lcherfluß), heißt in der. Redekunſt Derienige Feh⸗ 
ler, wenn ein und derfelbe Begriff oder Gedanke wiederholt ausgedrückt 
wird, So if. es pleonaflifch, su ſagen: der großmächigt Fuͤrſt, welcher 
die Großmuih Adt. In dieſem Falle_if freilich der Pleonasmus 
br ſichtbar; es gibt aber eine verborgnere rt Deffelben, gegen die ſelbſt 
De Schriftſteller niche immer auf ibrer nd. 
leyel (Ignaz), geboren im Ocerreidihen, im d; 27% „ Rubirse 
die Sitien unter Anleisung * großen Papdn 
eine Reife . Italien machte. Er wurde bier er Dez a 
e Aufgenomm on Italien be ae j4 ji 
wo er gleichfalls den —A Sud Dr Beifa Erry * 
nem Eurzen Aufenthalt in dieſer Hauptkadt teren ri — traßburg, 
no er im J. 2787 zum Eapellmeifter IJ. Muͤnſter mit einem —55 
n do Franken ermannl wurde. ber mährend der Revolution 
die irchen gefchloffen und - alle he iener berabſchiedet wurden, 
—— ſich —*8 der zwar, den Umſtaͤnden nachaebend, eine Hymne 
auf. die Freiheit componirt, Damit nicht D Aufmerkſawlbeit der 
mit andern Sergen befchäftigten. ung gewonnen hat e, 
un J. ı London, gerade zu der Zeit, ale auch ayan ich dorf 
befand ev eine Anzahl Senerie und wandte fich dar 
nach Paris, wo im Jahr 1708 fein Name unter.den Componiſten 
seiten Range, welche durch ihre Talente feit der Eroberung der grob 
beit jur Berfhönerung der Nationalfeſte zu Paris beigetragen en halten, 
— und feierlich mit ausgerufen wurde. Seitdem hat 
meinfchaft mit einigen Tompagnons eine —A angelegt, 
weiche fich —— eit zu einer der anſehnlichſten in Europa erhoben 
zu ondrer Ehre gereicht ihm feine feit 180 Unfernem nen 
— F Bibpliothèque musicale, in welcher er nach und nach 
der erſten italienif en, deutfchen und —Eã— 


er er, eines Hanke, Haydn, Jomelli, Leo, — Halle, Graun⸗ 


u. ſ. w liefern verſprochen bat . op bat plc) 
eine —* Amahl von Werken geliefert, Die ber tentheilg in —83 —9— 
und dann in ſeiner eignen 80 


cin erflenen ſ ind. Sie in en fich 

3 Pa Anus) und Gefälligkeit, en iind A: pire n — mit 
eifall aufgenommen Worten 

kennt Einfonien, Sonaten, Duetten, Bu ee Spkrus 
«mw. Zür den Geſang führen wir nur feine Det Ifigenia an. 

Plinius FAN Seaundus 6), F ältere jeſes Namens, ebittis 


ſcher titten, geb, u Verona 94 —* nach Ehr. Geb., einer der 
n 


beten —* — und fleißigſten r, die Dom jemals gehabt & 
& widmete ſich der Nechtögelchefamfeit, machte aber auch Ar Un * 
befehlshaber einen Feldzug in Deutſchland mit, und befleidere (päterhin 
mehrere. öffentliche St:llen, unser andern das Amt eines Procurators in 
>> ſanian. Er iR veruslich merkwuͤrdig durch ſeinen ungemeinen nd 








718 Plluius (der jüngere) 
eiſt und feine uneritivlichen eiſernen eben 
ker — Kai Ichäfte gm Lehen, Kae e RR —— pr 
a rim e ‚it im nnd j’ e —* ies ſtand er feh ebe 
aus, ſe m v; t oft gar nicht n et, un 
& ih lern m gm ‚le 1% oder ließ fich vorleſen. Und 
abei —R er FAN, em 1 ‚it, was Ihm PAR AR fhien, {og i 
auf, und Außer "Bud fe ſo fürcat: 2a mann 
etwas Daraus lernen HA Konn a: t ſchreiben, fo barte 
er immer einen Befchmindfchteiber in de Se dem er in die Feder 
dictirte, So konnte Pliniut, ungeachtet feiner — — 5 
afte, mehrere nicht kleine Werke liefern, die eben fo von feinem 
If; ok von !feiner kunde ‚Orlejefanteit zengten. Er wurde 
endlich in ſeinem hohen A nöch ein Opfer feiner tiffigen Wiß⸗ 
degier, mie uns der — nen im ıGtcn Briefe des fechsten 
Buchs erzählt. Er befand fich nämlich im 3. Ehr. 24 eben in der 
Na barfehaft des Metuv, als ſich «ein furchtbarer. Ansbruch Diefes 
Vulkans ıreignete, nad er konnit füh, ungeachtet Der drohenden Befaht, 
nicht entbakten, dieht be a Erfcheinung gan; in det Nahe zu beob⸗ 
rei. een ñ u che che mit Pa x - auf. feih 
Sa: ; —38* — bewegen, umzukehren, un führ fo ſogot 
pet, —X* as R a Fb 3 Eicum Er überrlachtete. unweit 
es Drennenden- Berges, wählt nd die Erde um De um Ihn ar ht at beble; nie 
‘ his g bei einem Sreunde, und fand ain andern em, als er ſich 
eererfirande niedergelaffen hatte, feinen Tod im dem trftichenden Dante 
pfe, der fich über Die ganze Gegend verbreitet hatte: So endigte diefef 
— ur are —* ar Tot Schrift leider * uner⸗ 
etzlichen Verl größten be derlöfth gegaugen 
nd;.. unter ee OR Te e ize Mb, .XX; und Histärlargm 
Ib. XXXVII. Ein Werk aber haben mir son ihm ns ‚ ds Die U: 
berſchrift führt: Historia naturalis, oder Historia mu Bi 
chen; eime-fehr reiche Sammlung ven Metkwardigkeiten aller Art ans 
dem genen Gebiet der on und Des Biene, un fo kbanbarch) 
da Plinius aus einer Menge verloren gegaungn er Bücher fchb 
man aus dem ıflen Bud) ches Werkes * —— bloß über einen 
ale, Kann 1 und Zhitre finden wie hier fehr viel Wiffenerdertbes 
gefammsels, fondern auch dieled Andre, mas in die Afttonomie, Die u⸗ 
— ngfifche und politifche Geogta apbie,. im in die Medicin und 
Aftrononıte gehört, im felbft manches aus Der Geſchichte der Kunfl, 4. U 
über Gemahlde und alte berühmte Gebäude. Unter den Alt nie Eritöfchenl 
Ausgaben if die on Sardoui n (Paris 1723) * vor um 
ir den nenern Die von Franz, mit Hardouins u. 
EIS, in ı0 ®.) — * überfegt von Broße- ——8 — 


iu (C. Plin. Ealius Secundus) der jüngere, des ve⸗ 
au effe, ix nach Chr. @eb. 62 zu Comum. Bon fc einem ein 
bes tatt angenommen, lernte er von dieſem iene weiſe Be⸗ 
in dr Zeit, ech f ch der ältere. Bi | (6 Ich auszeichueie, . 
nn ng ſelbſt be eelte ein Ichhafter Trieb nach Wiſſen daft und eim 
"nicht gemeine Ruhnbegierde. Darum — — er ſich fruhrettig mit ven. 
Gſen Eifer auf dns Studium der Beredſamkeig und der N — 
d machte ſchon ale ein 18ahtiger Knade den Werfuch, ein Sen 
ri griec — —e zu dichten. In Eprien, no et eins 
Ober ſter bei einer Legion Hand, benutzte er Den Augen ei 
Shan Fo einem fehr gebilncnen © 


- 
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watet und von dem letters au NSLGAME, (Lig 1790) 


& 
—— ag, m Si 


Plus, —7— | Buch des Addinion im der Kigchra s’ das 
jeichen dafür ift ft alfe ſo viel als A gu B addire, 
& —* —3— * ir ins nd meniger , weiches die Subtracnn 


bedeutet und mit einem — bezeichnet wird. A—B deißt ſo viei als B. 
abgeisgen vom A. Pi 
Iutarus, Plutar ‚ein jeter und tbatet griechi⸗ 
—— Ehãronea a a 2, cum Ba E Ge. 
), der. unter Trajan mehrere bürt werte Zaren ien bei ld, und 
—X hiloſophie in Rom portru, & fh scan 30 a Schr perfaßt 
—* wobon wit noch 225° beſitzen; aber ren mit Unre 
Namen, Sin — fa tpeils —E tells — 


720 Pluto 
per, Die si, Be en Jerötrlih uniter ven Rute Bub Eikica = 


alte begreift ( der Ionen Ausgabe von Om 
F 5 18oı. 5 yon EN und B,, — von Re Grentfes 
—ıdno. 9 Bände 8:), in melchen. er -fich befonderd über mehren 
bractifche rear e af eine_populäre geil verbreitet, ‚eigen € eine 
jebendigen Denker (3. ©. die Exhriften de educamdis liberis, de au 
diendis poetis, de —8 atc,) ,. der feine Beleſenheit giackuch anwe⸗ 
det, feinen Gegenfiand Inteteffantt ju machen: feine Bioriihen 
find noch Au ale Tele und für die Geſchichte di une 
MAD ver; feine‘ berübluten und nnferbaften 3 —X 
phien und Barden ‚berühmter Griedyen und ‚Römer. (Ed. Brye 
Aus, Lond, 1729, % wartbände, md mehrere einzeln, j. Ba Thesem 
at Romulus, 14 Marius Sulla etc, Lips, 1795, beide van 
Fer e —* don Echmieder, ‚Halle ıdos, B.;_ ak 
rad, Rip 1776 — 1779, 7 2 ;, 8., und von Kalk 
6, 10 Bde. 8), ferner — und oe 
dungen, Ifis-und Ute sie über ägı —X 
Apopbtegnien. Er weht 
ng, Ki erNärende Senerfunn Fa jr} 
tabelt und’ man wirft Die eine zu_großt Kuh 
Senn der tern Philofopben und Dichter, mi 
Einfachheit, ald allomeine gehler jer (giner Zeit vor. Be 
ter den — ale seine Werte find nach a Henr. Steph= 
mus (demev, 15a, 13 Deipe.) und —A ( 
1605, 2 HArR die von‘ Her (feipi. 1774 — 83 in 22 Orten 
—7 und von Hütten (digen gt los, ¶ 24 Baba) 
fe 


ptun, melchem bei der Teilung A mebelogtle Meit Des 
:qufie, Dort, unter der —2 — der an thront er als Sturkiue 
fiber die Berftorbenen. hf: meit unter feiner Wohnung, als der 
mel über der (Erde erhaben tft, a Zattarus, und zu biefer 
nungz ai nielcher eine von dem [eher der. Unterwelt feibit bernacie 
Ba, führe, müen m nach Ihren Tode alle Menſchen 
lich , durch Bitten und —— nicht —X 
le unters Gott. —— ent tt Hercules ihm feinen 
Sun, De —5 ren € aa 5 — fm — 
. me ift fein ann: 
viel erzählt von im die Slias. Bi Sister yat m a ann 
8 ee auch Broferpina wid) Seine Drum, iR ik . * 
pe Richt ganz: befiimme unter ve — * —88 
fa It von esa mit dein Boreaswinde einen ganzen Tag, fchil PN rl 
en Okeanoe nnd kandet bei den hoben Zelfen y dem Hatn der 
fenhone, wo im ernigen Duntd Vie Cinnnerier wöhnen. 
laut, [4 er den Dfeanos Er — kommt fo ju dem U 
undel, des Xis Behaufung, md Die Todten wohnen. Bei Sehod fühel 
w ewig, umnachteien Nächtande der Barden Erphäkfte eine Kiuft e 
die —— innerhalb da Erdfcheibe zu den Todten hinab, eine andre 
in den Tarfarus. Doch kommen bei ihm unter, voten Dat Namen 
beide umterirdifche Abgründe vor: Manche Beränic: ng van 
macht. er und Die ihn nächften fabelten innerball — — 
des Wides Reich, worin die Todien gu und böfe, Hier Die Bor 
benben, durch tinander jchmeben, Rd UF menige Dunlee: 


Hi { 


HR 


inner T Zu: — — 


MPutus Plymouth "2a 


dulden; verfchieden mar der Tartarus. Als bierauf die Philsſophie 
Durch kühnere Dermutbungen von ber Erdfcheibe und endlich Durch Bes 
bauptung einer. fchivebenden Erdfugel den uralten Tartarus verdrängte, 
und der Glaube an Vergeltung nach dem Tode ſich ausbreitere, ward 
das Zodtenreich, zuerſt allein innerhalb der Scheibe, Dann auch von 
Einigen um die Mitte der Kugel, in Elyfium und Zartarus gefondert. 
Sole Veränderungen hat ten auch auf Die Vorſtellung von dem Herr⸗ 
fchen der Umerwelt Einfluß. Er gewann nicht nur an Auferer Macht 
und Herrlichkeit, auch die Idee von ihm ward anders mobificirt; er 
warb der NVohlthätige, der die Schläffel der Erde in feiner Hand hatte, 
und das Jahr mit Früchten ſegnete; denn aus der nächtlichen Zie 
kommt aller Reichthum, alle Fülle. Kein Wunder daher, wenn Die 
Spatern den Hades, ihn mit Plutus vermifchend, Pluto nannten, und 
bnn uber die in den Eingemweiden der Erde verborgenen Schäße gebieten 
affen. Das Mptbifche von ihm befiche in Folgendem: Auch ibm batte 
Kronos verfchlungen und wieder von fich gegeben. Er kampfte mit feis 
nen Brüdern gegen die Titanen, und erhiell von den Eyklopen, die er 
befreit, hatte, den unlichtbar machenden Helm den er Im Bigantenfriege 
be Hermes, dem Perfeus gegen Die Gorgonen lich, und der nachher 
auf Meriones kam. Zur Gemahlin raubte er fich die Broferpina (1. d. 
Art.). Bacchus, Hercules und Orpheus durften lebend fein eich betre⸗ 
ten; den Thefeus und Pirithous aber, die feine Gemahlin entführen 
wollten, lieh er darin feſſeln. Heilig waren ihm Eppreflen, Buchsbaun, 
Beni en, Adiantum:; geopfert wurden ihm Stiere und Ziegen. Abge⸗ 
ildet wird Pinto in düfirer Majeſtaͤt, die Etirne von dem Haupthaat 
befchattet. dem Haupte trägt er das Muß_als E:pmbol, daß er 
obme Unterfchied richtet. Zumeilen if auch fein Haupt verfchleiert. 
Pluxus, des Jaſion und der Ceres Sohn, der Bott des Reiche 
uns, Dieſe Ab —— den Sinn der ganzen Allegorie, wel⸗ 
fein andrer if, als rbau gibe-Neichthum. Anfangs mas Plus 
sus fehend; da er aber mit feinen Gaben nur die Guten begläche, fo 
machte ihn Jupiter blind, damit er ohne Unterfchied an Gute und 
Boſe feinen Reichthum austheile. Sein Wohnfiß war tıef unter der 
Erde. Er war ſchwach, unvermögenb und hinfend, wenn er su Je⸗ 
manden kommen wollte, aber ſchnellfußig oder auch leichtbefchwingt eılte 
er von bannen. Mit welchen Artributen er abgebildet wurde, iR ums 


annt. 
Pludialle, bei den Römern ein Regenmantel. Jetzt verficht 
man darunter ein großes Meßgewand der catholifchen Geiſtlichen, wel⸗ 
es um den ganzen Leib geht, und vorn mit zwei Haken befefligt wird. 
Ye Plant us, der Regengeber, griehifh Dmbriog, ein Beiname 
uptter. “ . 
Ipmoutb, in Devonfhire, einer der wichtigen Seeplätze Eng 
hands. Die Stade liegt: swifchen den Flüffen Plym und — 
wo Beide ſich in den englifchen Canal ergießen. Plomouth, Sto— 
nehoufe und Doc konnen gewiſſermaßen eine Stadt genannt wer⸗ 
den. Die Einwohnerzahl mag 60,000 Seelen betragen. . Dock ficht - 
märtig an Bendiferung und Nahrung, wie an Zirzlichkeit der 
—— und Straßen weit über Plymouth. Dieſe Bluͤide verdankt es 
dem berühmten Dock⸗ Yard ( Scifomet ) und ben Arfenalen. Diefes 
Doc »Dard, obgleich er noch nicht vollender if, kann nebfi dem in 
Dorssmourh mit Recht der fchönfte und vollkommenſte in der Welt ge 
Rannt- werden. Er wird Durch ſtarke Feſtungswerke vertheidigt und ik 
cr Unbefugten zugänglich: In dem Hafen von Pirmaud liege gut 


' 





— VPockels 


ver Hand gepocht. Zu 9 ulver aber wird es 







neumatifi enige_ Theil der etrie, w 
— dem — —* * melden vn be a 
ergebenden a Blirkunge ande. Pneuma . ch⸗emiſcher 
parat iſt eine —* aft, A welcher man luftförmige Stoffe 


gen oder auffangen , pin ihre Eigenfchaften üunterfuchen E 
heile ihn in den gemeinen Buaflerappatat und in den Qued m 
zat, je nach den das Bebältnif, worin die Luft fich befindet, mit 
er oder Quedfilber, um die atmoſphaͤriſche Luft abzuhalten, gefperrt i 
tere it bei denjenigen Po angewendet, Die fich mit von 
ffer ‚vermifchen würden. 


B3, de erögte Kl in Sci Geiſt. 

ke 8. ber erößte | luß in re melde im Be 3 e Bil entpefngt, 
nen £auf von en Morgen nim v 

Dungen in den denen Ber fen a iefe beiden Il Pot 


grande di Arlano, il di Volano und il Po di Argenta oder 
rlnate, Er nimmt in feinem Laufe viele Fluͤſſe ai auf als 4 
Baltia, Sefia, Dora, Tanaro, Stura, Teflin, 
incho , Croſtolo, Panaro, Sami, u 1.f® —8 ko — 
aux gehindert erden, ui Fee nu berihtwengmen, wenn ihn bie 
ver im —J— au nelien N Iche das Pochen des 
aſchinen, durch welche en des Sche⸗ 
0 3 idR. es in Pleinere St ade, öder gar zu einem Pulver be 
wirft wird. Zu Städen wird a bloß mitt Edle Hämmer wi 


Zum ‚ weiche 
eine Daumenmelle hebt, in dem. Pochtroge — en 
Klett entmeder Irodden ober naß; letzteres findet bei ara, nit 

ben Geſteinen, vermifchten jen Statt, ade men man Durch das 
Serftäuben nicht niel verlieren will. Bei dem naflen Pochen werden wicht 
Ben aufmerkſame Arbeiter, fondern auch wert ändige Beamte erfodert, 
weil beinabe eine. jede Erzart und eine jcde Gangart eigens behandelt 


werden m 


odels (ea gr Triedrich ), ward 1758 [ eboren. Seine Bil 
Bun seht fällt in das Zeitalter Der Ermedung Des beucfehen Sprade 
diums u m der Entfichung der — — Schule. Das V⸗ 
* hatte Einf Auß auf feine geifige Entwickelung; das Andre auf feine 
ebensbekimmung. er nach Halle kam, war bort der Bund ber 
" Gelebrfamfelt mit dem Leben in der fchönßen Thätigkeit; man lernte 
mmelte und forfchte, nicht bloß um au wien, ſondern um Das 
en aufs. Leben anzuwenden. Der lebhafte Jungling folgte diefer Mi 
18 und die alte nnd neue Literatur wurden feine Führerinnen gm pin 
Iofophifchen Unterfuchungen, worin: er fich theils ern thei 


men näherte. Aber fein ſtarkes Gefühl begnügte fich nicht mit Sale 


Forſchung, ſondern erhob ihn auch zur Dichtung, die bei ihm, mis 


! be ar dag Gewand feiner Philotophie ward. Kaum war er 35 


Jahre alt, fo empfahl ihn der befanntt Rochow dem bereiten Here 
von Braun * sum Erzieher feiner beiden Prinzen. Den alteſten von 
ihnen, den Herzog Auguf, begle tete Pockels als elta ter be Kine 
Eintritt,in hanndverſche Kriegsdienſte. Nun war er der großen Welt abe 
genug, um ſie kennen zu lernen, und von or entfernt genug, um Den Bike 


Podagra  . . 75 


enſchaften ju Ichen. täcklichen Mufe und Unabhängigkeit der⸗ 
yanfen m, —9— ei ehe ed Werk: „der Männ und das Leib 
vorin er el da der feinften Bemerfungen niedergelegt bat; zus. 


jleich diene ine Feder auf vielfache Weiſe der deutichen Sprache. 
Eine Anfteflung,, welche — von Müller ibm unter weſtrhaͤliſcher 
Xrtſche ——— ſchlug er ans; ber.edelmürhige Herſog Auguf ente 
eente fich aber nicht von ibm, ald der Donnerfchlag bei — drtliche 
Erennung veranlaßt ie: PEN biefer Zeit ‚re 18 Leben 
IB bereinigten Herj Braunfchneig, fo“feeimätbig, als es — 
3 inte, —X die ee jamilie ad Braunfehmeig 
fehrt war, fbergab N m —* fein Haus; der 
tgierende Herr die Safır, —X affe wurden Die ſchtift⸗ 
eriſchen Arbeiten enge hätigfeit fehlte die Corge 
ür die © —— . —5 ne Podels Zen am agflen 
detober 1 jockeld Schriften haben einen bleibenden Werth; theile 
been der PM; teilung, theils wegen der feinen und wahren Kir 
Hologifchen Beobachtungen, die er in Ken niedergelegt bat. 
odagra, aus den griechifchen Wörtern agra, reihen 

vodos, des Fußes, ee AN met dielenige Art der alte 
welche” durch einen, jerviffen nitten, regelmäßig eintretene 
u — it an den klenten des Fusef fonders in der 
jeichnet. Die Same merzen find {o empf it n 

me wenn Kr — ve dene auf der je ußiche fäge, ander al 
venn das Gelent —— nie nen hend en, Eifen auseinander 07 


Ber serngfe Drud die Life or Ki Fiat 66 erhamerng von 
2 fe run fi eru 
Mer Harn Bersegung der DR ft, — auf eine unererägliche 


Weife Vermiehrt. Die frte eriode ift befonders fehr fhmerjhaft, indes 
— der Selenk SR jelhen Ay — joburch die 
Hersen be ig affleirt' und — liche Sefühle gut erden. Nach 
act, aumellen erft nach Hierjehn Tagen LAßt der 
fe Entfmdung almählig verfchreindet, un 
Diefe enthält Bu Fr der — ji ie 
son — — Saat keit mit erdigen Thei 
so am lg, ” He Tele ben dach Me um da 
ingen auf Den da Infälfe  Torimeı 
Yafrs ein Mal, Km Fr im Serb — beim 
tal, felten dfter. So lange der Anfoll regelmäßig g 
Teiner Gefal F weil er zugleich den Denis gidt, 
no fo dick Energie bat, den Bichtkof sitalen, en die ent; mei 
Bränje bed Organismus ‚Ju treiben, und ihn. bafelbE ausiufchelden. 
Die Meinung, daß gegen Bodagra 2 nice, anzumenden fep, und Seder, 
ver einmal einen Anfall Davon habe, wie mi nice rd Sin erden 
"dnne, If ungegrändet und fchädlich. ürzung De me Periode 
Kr et indung ann der Eritifche Goran de —— toff8 de 
dert, und Der merz in kürzerer Zeit ‚bar 
— der en men — kann die — el Sur 
ung ber £ebendmeife und Diät, di 6 einfacher 
Mittel und Dusch Dermeidung der —S —A atimählig 
‚ermindert und gehoben werden; Durch Dernacläffsung diefer Daße 
gehn hingegen nimmt die Krankheit zn, ‚und veraniaßt endlich, wenn 
BE A 
uräd, n m geroöhnl prachgebrauch, 
Im kmner In Lepensgefahr (fe D Mint, Sim und — britiſch). MH, 


Pod Woeſie 
2 
ode$ Sakıe un Palin gr dien Itziens derjenige Teamste, 


Cornelius), ein unser Mahler, geboren zu 
im %. 1508. Er war anfangs tin Schüler von Abraham 
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inen darz 
nen we em bi weni orgfaͤl Sr 0m fe 
ke a iR f F rt, a erging, ir BGegenden —* 


2* ſeine gend F — ſind aut ce ch 


beit wurden ine &e Gem hie Nom 8 ara va 
Fuͤrſten geſucht. Aus Liche gu Keine Barerlande Feb 
suräd, unb genoß der allgemeinen htung und der Hoch⸗ 
ſchatzuag von Rubens, der feine Biunmer mit Beckındun as Gemäblon 
er. Karl I berief ihn Tualand; Docenu ber kekrit 
Id wieder in feine nal —8 * —5 — in einem Ale 
yon 74 Jahren Er ee 8 tier find: ſeltner als 
feine Simäplde, : 
deſie (moisrıc von wu affen, tworbri I. Bo 
den berfihen a ee GR Khafl 
5 in die Welt herren muß idenle Bedeutung mit ſinnlicher 
ollenbung | vereinen , und fo den DR den Menfchen in ig: — 35* se 


ir werden daher 
efultat einer folchen * igkeit ie — —* eine ghöpfu 
wird 
Bi be die BA, en nenne die Berbältgi m 


A 
€ n . a ‚in 
Er Adern a die Bi 


ET: 


zönsse 
E52 
;: 


e in fo. au en, und Dichten beißt, 
z RA Thatigkeit der Einbldungstraf un Di ver Phan⸗ 
), in fo fern fie eine Reihe von Bild der Borfl 

auf das Zediohdn * * Sbrerde und des Menſdenle Is 

a, gu einem Ba erbindet und darſtellt. (Siehe Die Artikd 


t ssermögen "Sinkiin slraft und Pbant 
ni h „ ; ur Derek ung | jedes Ichbnen —— J 


il nu 
ke — eiſte entwerfe, und die mannichfaltigen 
El an deffelben en teilung zu einem idealen und bass 


moniſchen Banıen Binde, m —— — car er es den ac | 


t einprägt, und mispin darſtellt, fo zeruf au 


*. Ræeſier in Bien br — ich ter fon, und die Poefie gi | 


' Ichendige © insen Sch #raft allen befondern 
Senken als emeinkhaftlich er —*R Hi oe liegen. Das 
gan‘ —— der Kun Fr en unendlich —6 Kahn 
u r e 
* —2588 — = — —58— e, die in ihrer —5 
Kunſtwerke tragen, oder 


— — — — — -2— 


— gehbren ſcheinen, poetifch ntanes 


u — a N — 


5 


porfle tn 25 


relche in der änßern Welt ein in Yich vollendetes auſchauliches Werk 

urn be: wird, — oder endlich fiberhaust die Wirklichkeit poetiſch 
den Berpältniffen, in welchen es an das Iggak rührt, au * 

—* und ihr Leben und Seyn zu einem ſchoͤnen Gan 

eftaltn. Das innere Bilden aber iſt gerichtes anf‘ bie Berbindung dung 


Dörbaren oder ESichtbaren (der Done und Sehalten) —NF einem nun 


1 d harmenifchen a und bierang entfpeinge 


uſik cf. unft, fhöne Rum ) )ee fe a 
—— der Ben zu Kim — etraft 
ulichen Producte. tm aber dur Devanten om * 


Uen und font auch das imerlich, 58 ildere zur anfı * 
ne Anderer zu bringen, wodurch erſt Kunft im ei —2 
= möfen 1. die Bebanten ſelbſi/ und ihre Verbindung keines⸗ 
vegs om Danfenserbindungen Mittel 


eſetzen de r losifhen als 
“ nem — rn aufn ihnen iegenben amt geregelt ſeyn, noch 
—* 4 hie — des 83 in va and Zulor ee 
kmat, ein indiv Dre, Lebe fe 
t 


—* enden zung un Mu ae oe dene Zeichen feſtgehal⸗ 


m und veräu Da nın die ee ei er Ge⸗ 
anken in der ehe tar enthalten ne, fm fo mu ) A ‚gem 

— * a Erſte t Fi Ps A, das nn vol Des 
m ugt werden. ur res unterfcheider 

Dhantafis von dem de} Berflandes , fe ne das a —8 Kunft von 


iſſenſchaft/ im’ welcher der. V berrfcht , der 
zoeen in Begri en nich: durch rg ac de Poche a 
ine beſondre Kunſt, — Dicht kunſt im eigentlichen e 

te, don den übrigen fchönen Künſten; durch das Iintere in erbin⸗ 


rung mit dem era bie Sprache der Pocfie vom der Br rofa poe⸗ 


iſcher und proſaiſcher Styl). Sonach iſt Die Poeſie oder Di n 
m eigentlichen Sinne, die unf, welche Ba —5 durch eine 
—* ene Reihe an (cauticher Gedanken r Sprads —X 
harfe , der. Dichter (Poet), Derienige, weer Bi srignee, nf aulf⸗ 
bes Gedanfenge ilde der Menfchbeit wurdig in der gr ufuftels 
eu vermag, oder aufgefellt bat, umd ein GSedicht ob eine De Dserie 
m obiectiven Sinne) if eine das Schöne eigen den 
ntfprechenden orten ausgedrädte Gedankent 
ich in der Poeſie, wenn eine dee die mannichtaltigen — gi 
am als gemeinfchaftliches Lebensprincip verbindet und durchdri —— um 
Hefe in der Spra beranfchauticht und berfärpert deine 
aburch in der Einbildungskraft des Abrenden oder Leien in Ir 
as 2 enticht, welches von ven gemärhe akt Luk —X wird. 
ch if auch die Poeſie durch ihr Darfiellungsmittel, den Gedanken 
2 oe unmttrelbares Organ, Die Phantafte, die umfaſ —RE Er 
iR e Kunfl. Daher der Dichter fingt: „mein unermeßl 
edanfe, und mein gefügeh Werkzeug If das Wort. ” 


Dante aber, md „fein ze eichen das Rot. Ba an dk oem der 33 


ebunden 


Leben dar, in ſo einem anfhaulichen Bilde unter der 
—* der d. — — 2 er Einb —— een 
ann, mithin nn das Weſen derſelben 
md Kunde : folches theilmeife zu 


v 


— weil durch —— | 


bergehend wahrgen ‚ die _ 
wi alfe, "die F ch — —— un Zeichen 5 e — Ren 


{ 
{ 
| 


— 
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des nie ein lebendiges Bild entkch ingegen oft ein ei 
mal eines folchen Gegenſtandes an de de erinnert und ihn 
d bezeichnen kann. Aus dem Gefagten I: 
fake einer befondern Gattung von Po efie ein, die man gewöhnt 
dr bende oder miahlende zu nennen belicht, und welche: De 
eſie widerſpricht. Beſchreibungen oder Schilderungen fickt 
F ade und ihrer gleichzeitigen Theile. können nur dann Behand 
Pr i le eines Gedichts ausmachen, menn jene in Bewegung und 9 
Tung geſetzt auerden, fo daß die Schilderung den Gegenſtand en 
vor unfern Augen entfichn laßt, oder ıhn durch Thätigkelt dyarafteri 
und fo dem fortfchreitenden Gange eines. Bedichts angemeſſen if. 
Gedanken aber, welche Der Dichter zu einem Banıen verbindet, Fi 
kein kebendiges Bild in der Einbildungskrart va RB menn 
—A— und Sentenzen find, ſondern fie mA ai ie durd 
as Schöne begeifterten Bemüths, ſich unmitte bar * int vinuche Er⸗ 
—E und Irranderuegen beziehn, w der innert 
wahrgenommen oder Dargeftellt werben * m iz — — 
oder m der Wirklichkeit begründet ſeyn), in Ihren Berbindung | 
Den — en — wie den Gefene n folgen welchen bis 
Einbildungsfraft, von Gefühle be —A uber 6 oder innere. Ep 
jebein ungen als Ganzes dere und’ leicht zu ũuberſchauen vermag. 
en gi on den Kt eis nie ve ——— 

e un ndu uf ebenfalls geeighet fenn, Aa i 
viduelle Bor ne und durch fie das’ Si Banzen zu enede, 
‚andern bel Gegenftänden und — —— ande, 
welchen der. Diehter fie ſchaute, entfprechende Gefühl ſowohl im Ga⸗⸗ 
un a im Ein men audzudrüden und. bei dem Hörer oder gef an⸗ 
gung In ben letztern Beziehungen nennt man den poetiſchen 

en —X Dee Anſchauung ‚Ci en Styl) imd der Enpfindung 
(oder des Gefuhls), und hierin Liegt au die Foderung eines entinrte 
9 nden Rgpthn us in der Morie ER Ihe Harmonie ab⸗ 
— Ente ( moraud auch Der Reim. gu erf denn bit 
in die außerſte vn n fit dag Sinpuerr mis fine her beeinkimues 
2 Schönheit verkündigen. " Eintheilung der Poclie Di 
*35 e der — nd unendlich mannichfaltig ‚und 8 laſſen fi r 
—38 chiedenen Beziehungen Claſſen derfelben annehmen — fo 1. B. 
eziehung auf die Art der Bildung, welche das Gedicht vorausfekt, 
Ratır und Kunftvoefic, — letztere von’ eigen. auch Ideal poene 
nannt. Bersl. de art: Dr aturpnefie, ) Am-michtigfien und ges 
räuchli Sintgeitu " welche ſich auf die im Allgemeinen 
thwendige — der Erſchelnungen und Veränderungen 
ieht, unter welchen Die in’ Worten ansgefprodhene Gedankenreihe ein 
id "des Lebens dar eftt ( Didjtungsarten tm "eigentlichen Ginne). 
Diefe Erfcheinungen nämlich . find innere oder äußere; daber konnit 
man eine fublective und obiective Poefle untesfcheiden. Die Innern des 
bendigen- — Erideungen, welche di Doefie u * tmoni⸗ 
fen Sefühle‘,-von melthen Das portifche Gemuͤth be 
fl, baber man Daraber © die‘ 33 Bace e 55 van —**— € Bine 
nen fan le (Segen acen) porausichen. du 
welche fe encd — —— und reiche fom Ara er —2— 
Zu Dee Diebe, als in n seen so don beim ben aber Im. 
bie arfene Gegenſtaͤnden ber * ao 
efühle, welche ſich an biefen later du ern, —— Grgime 
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Hand durd das fi! detimmt, dere 


als tim Geffte 
etreten. Ditfes unterfcheidet die Arten der Gefühlspoehie ober Eye 


, gu melcher diejenigen fogtnannten Didactifchen Bedicte je 
\ in im, welche überhaupt den Nation em Babicie verdienen und ven 
Porfie nicht widerfprechen (f. Die Art. Lyrik und Lehrge⸗ 
kan), Die äußern Erfchein! — welche Die Poefie Darftellt, wer⸗ 
banal vergangen uber gegenmärtig basgefellt, umd find Begebenheiten 
ındlungen, Kr gleihfans per —E vorgehen, daber 
ie ebiectioe Poeſie auch ven } 
* —A Poefie an B 
Die & item aber, die. der Die ' 
HAblt, geben der-.epifchen oder er, ’ 
Enzen, weich als oenmärtig darg J 
Stoff. Und ſcheinen und als B 
and dramatif 1. d. Art.) IH } 
i_die Darfellung der allmähligen ı 
zsetifchen Unlage zur —e—— — 
Ichiebenen au En — Lin ! 
uefprung Sa ’ 
Product des Safe und In ' 
mit ‚dem Edrperlichen Laut in ihrer B 
ebendige Menfch, welcher noch in iı 
ai, und und fe feinem Innern treu 
Wünse Den Fıkben Eintrud Der Dinge, ui’ becht ei N 
en feil inbeuct der je, ui 
7* find feine ilderungen ai anfchaulich feine — Au zus ir 
jegeichnend, und Das Gefühl drückt füch durdy Di — lichen Bere 
trag und durch Die entfprechende — der Tone (MI —BB 
aus. Hiteder gehören Die: allgemeinen kungen 
— der na ja vorangebt, und das Gprechen der 


ja — Dante auch lange Erg die Er ne " 


Melene und Berfaffung betreffen, tie. bei dem @ricchen und 
Sem “in Berfen enrkalien © m und —* wurden: endlich, daß dee 
— in 44 frühften Emwidelung 
bendiger verbunden und bei 
Home BR ebendigen Mitt 
‚die ſich erh —— In trennen, ne 
vaft unterKügt, ums 16 in verfchl« 
Die mulikall F zum jun vn ra 
Drdert, | —8W 
en, lebendi on Ei — J Wi: 
fonmuen, bei längern oder voriüy id 
betungen au „ie mar, fie {Y ihren 
MR und Dur Accen 


zöchte au — hear De gas 


uelle aller Bildung, 

st ber @erke ij r — 
Whern fühlt, an der Bu je urfprän, 

Ye_Belhichte beisährt- ung ee die 

ir Ddller religidfe Gagen M 
ı8 Stammes und ber — 

uch der nothwendigꝛ ame De der 


— — 
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der yoetifchem! 

rfofe , oder Die Doriie als Funk fe die —E der Gehreibes 

anf voraus, durch welche es möglich ift, am von ſich ſelbſt getrennten 

nd äußerlich fefigehaltenen Gedanken und Worten die nıbglichfle 

ıarie und rundum, au_geben. In den erfien uns fchriftlich au 

abrten Werfen der * 

ande jofen_Urpoefie; al 
mfchen fchen verfchunden,. von welchen Die Sagen reden , nad 
durch mündliche Weberlieferung erhalten Fr erheint groß und ' 

—3 son die Zhaten der Nachwelt. So verfchieden aber DR 

liglen, als a nun des Lebens und ber Urquell = Bildung 

e den Völkern eint und ihre Werbältniffe bekimmt, fa 
” is auch. die doch fie eines Volkes von der Def andern von ihrem 
 perfeiebnen — der Einfluß der De 


m und ir — ai Kr 


amade reich ar —— FE [7 
Bilde Poche ng CA — —— 
iteſten Griechenlands bis 
ten en! [> 


Poeſie 729 

Poe anebilbete, und bie bis anf bei zweiten puniſchen Krieg, oder 
Bee nut wo fie die nähere Bekanniſchaft mit den Briechen 
— nur — Berfuche in. der Poefie machten. Das geldne Zeite 
ıkter ihrer Pocfie fällt erſt unter Auguſts und: Tibers Regierung, und 
erficl von De dis auf Die Einfüsrung der hriftlichen Me igion und die 
Einbriiche der Barbaren kune che. Drigineller. und von eigent hum⸗ 
‚scher Zarıheit find die cke/ melde PN die Blätde der nbifchen 
fie erfunden einige Or —28* dor Er. Geb.). _ Die zweite 
uptper ode der vum chriſt Rlichen Zeit, in welcher die mufifalifche un 

ubiective Seite der Poeſie vorzü gli ch hervortritt (vergl. d. Art. 
em und Komantiie ), gt uns zuerſt die kateinitehe Sprache beim 
hriſtlichen Gottesdienſt zu einer moſtiſch⸗ religiäfen poehie ewendet 
sad umgewandelt, fpäter sten, und zoten Tahrbundert .) von 
ven Gelehrten zu Vachbildungen der altrömifchen Poeſte beaupr, dars 
af die Blüthe der grabifchen 9 Ps ee (f.d. Art.). ine originale Poeſie 
n den meners Sprachen aber erblicken wir bei den Franzoſen feit 
yeH Brobengalen Si nder eraubabsurs vom ııten Jahrhundert am In Ihe 
prach fich ‘der Geift der edeln Eheralerie durch Andacht, Tapferteit 
ınd\ Liebe aus. Diefe zomantifche Poeſie der Franzoſen verfiel in Fünf» 
iche Reimerei feit Dem Ende des 1oten Jahrhunderts. n der Res 
Herum er an hob fich auch Die Poeſie wieder tr unter Lud⸗ 

erung aber wird Das goldne Zeitalter: der fransdfifchen 
Be ar au Ef fie oft, nur_auf die ihr eigne Art, die Alten nach» 


moderniflete, and Die Sleganz au ihrer Haupe - 


. fransBfifche Lieratur). Die neuere italie» 

ak ” anite die ——— fort; eine originelle Natis⸗ 
TER e aber dige J dem 13ten Jahrhundert in Sieilien ‚ biähte 
d Petrarca bis auf Arion und Saſſo (im aöten und A: 
— 38 me in eigenthfmlichet rail, und verfid vom da in S Huf 


(f. d. Art. ital ienifche —— und Literatur), 
panifche Dichtkunf ericheind urfprünglich a weſter der proveninlio 
den nermiicht mit orientalifch F —E Die erſten Ver⸗ 

inellen caßilianiſchen e gehen vom ı3ten Jahrhundert 
m; y IE he aber fängt mit Carls V. Regierung an, und verfällt 
lipp IV. an wieder gleich und verwandt blähte 


. i 
ie Ne wortugk 3 HT en DE deuiſche Pocfie, melde - 


efie ſehr verwachfen if, und i inellen epi⸗ 
ben Eyklus bat, hat —— en verfäiedengen Zendnin ” 
äht, am feh Buße aber dann, wo fie von der Nachahmung der Frem⸗ 


4 t d 
———— BE 
J | 
yentichen im die Darbenkeit fie wurde verfeinert Durch die nord⸗ 


—ãA de Die Bluͤthe Der neuen englifchen Hoch ie aber , wels 


be ich durch da enanten vollen Fühnen Ernk und Humor —5 — 


län Kon Elifadeth d. Art 

ateratar und. Ye) Die la eur ir Bas de nern enalbe lie 
fie genannt wir ie — Becfie 4 — 

* e genannt De das R iiterthu m in eigenthümlicher Durch 
‚Cem —— Karma Schalt fen dem. ıSten —— > 
iche Del ngeführt mu und fremde. 


—* eh im — Jahr and | 


ier et 
Dean "and Here ie Defering m *838 ae — 
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nn zum um’ Vortheil herr Familie. Als ihr Vater, weil er u 
ucht des Epnnetable von Bourbon ſollte be gAmpigt haben , zum 

veruribeilt worden war, wirkten do enchmlich ihre Bitten ihm 
aus. Sie hatte ſich bereitd 2514 it Lonis de — Großfenech« 
Normandie, vermählt amd gebar demſelben zwei Töchter, deren 


male verheirathete. Diane war bi S. am Gofe unter beim 
Grande Sönechale Dann. 1551 farb ihr — 


it d Ahr igſtens vierit 
Bar, IH der each — 2 bnig ii * — bie h abe Eee | 
n " 


fie. &ie_aber mufite * a man abre 
—7— Tode u ne Er j ; 8 Jah arg Umgang 
eit und RM [dheit haar — rad von Natur eigen ware. 
und —*X jene Lentſeligkett und Sanfmuurh an, die er n bei feb 
ner Gelegenheit berlängneke; zugleich aber gewbhnte er * unter ihre 
* Seitung an äußern Prunk und Serfremung und an en time Ber hwend 
welche bie nachtheiligſten Wirkungen baten. Diane von 
“. börre e zu den feltenen rauen, deren Ebrperliche Reize nie zu welken 
ch ſah fie,‘ fast Bransome, ſechs Donan 5 te vor ihrem 
—ãña* chön, 8* ih kin noch fo — Dara Ten das wicht do⸗ 
von gerührt werden wäre. ; . Schade, d wen To tdi ——— 
Erde deckt; fie mar ſehr gutmüchig, mitletdig —5 
Bolt mag at biten ‚ —* Die ne | at, 23 
ee Diane 
en KR Ant — und nd Barb daſelb 3 


Au 


A 


beißt derjeni se du ie rbachfe die Oberjade 
or . ’ 
— Dh —— Sad 


Himmelsgewolbe in zwei Banften, m Beide RER rate 


Jene heißen auch Pole des tue hie ‚auf der The der : cm 
Deifelben fentrecht ſteht, um fie von den en der 
eiden, kat eime ne om beſtimmt Den Die im ——— 


Erde auf der Ebne der Zenit fentredht iſt. Polbohe eines One 
beißt die Höhe, in melcher Ge rigont erfcheint , aUeE 
ß der nel, welcher die : —7 ol mis dee Borizestali⸗ 
ebne , oder auch, den der Erdra es Orts mit der bee 
Des Aequators bi t if die bbhe der seogranbii VOrede. 
au. Dolardifan a: ww 5* at 
nutm. Polar "3 | 

— oder — Le an un — 


* —— — ** nes aut 
— En der * die * * Ai en Die 


— an ee hr 


va 
= Ider beißen in Niederdeniſchland nei Kae Di 

Dünen un Icberfepmemmung derwahrt und Dem Meere f * 
| olemif bezeichyet nach der Ableitung von dem ariechit =" -" 
mans (d. d. Krug, Kanıpf, Streit), eignet DaKie ".:. 


j 
| al. ' . . . x BR: _ nn 


Dom 733 
der Onmeitkunf. bat den — aber beſonders von einem 
pe fehr fee, um Ds: fpäter_vernachläffigten-, aber 
wreiß fchr w ——ã— Wiſſenſchaften gebraucht, 
*. —* — —X urch Grreittheologie —2 Die 

R am ſich zwar Feine ſtreitende, ſondern geht nur darauf aus, 

“ * te Wahrkeit zur Erfenniniß und Ueberjeugung ju bringen. 
er diefelbe vickfach angefochten, und mit ur oder nber ſchein⸗ 

* auch w worden mußte die Theo⸗ 
ie felb eine fireitende werden, und Die Sirce —EX bedurfte ih⸗ 
* um fich gegen Die e Beine un und Gegner des Chriſtenthums, der Kite 
benichre und einzelner Lehrf gegen —8 und Irtlehrer zu dere 
beidigen und zu verwahren. ndeh fr — Bedenklichfeiten, wo 
sicht gegen Diefen Theil der | olosie Kin, de ch gegen den etwas uns 
seundlichen Namen Bolemit ein, ber, al durch Streittheologie 
zberſetzt, nicht nur den Streit und die kehenlogie etwas mißtdnend zu 
aaren, fondern auch faß einen innern Widerfpruch zu enthalten fchien, 
weil es all nur I Bene eben Fann. Da indeß der 
Friede au —* ring nach religiöfer af ht, nicht ohne Eitreit zu 
kereinnen ber gan 6 Srreitbeotogie wohl zu rechtfers 


f 
ipen. Si bermberer Musoru d aber, den man dafür erfand, Elench 
ons Koran beol 
hen S —* — B. Tit. 1, 9 wo das Wort sAsyruy (von 
Fatper ie 7 en —A widerlegen heißen fann, 

aber, zumal das Wert auch den firengern Sinn des Wider» 
—8 nach ven fammenhan enthält, in der weſentlichen Bes 
entung eigentlich ni In neuer Seit bat man noch allgemeiner den 
Ramen Apole etik dafür belicht, und damit im engern Einn, die 
piffenfchafrliche heidi guns des Chriftenthums , einer Wahrheit und 
Hbttlichkeit bezeichnet , während das Wort Polemik fich immer mehr 


ar auf die Bee ung der eigentlich fogenannten Kirchenlehre ir» 
en der Mlichen i — ae n fehlen. Der Name 


— air or der hohen Rircensäter in fo fern' 


Is diefe den und Heiden gerichteten Vertheidi⸗ 
dert die —— und dr ehrt Re en mancherlei Eins 

v Bernärk, gegen Befehuldigungen und ‚Seife rechtfertigen 
ollten, Inelogien na Da aber die in der Kirchenichre aus⸗ 
prochene Wahrheit fich en Augen der Kirchenglieder von der 


t des Eh thumts fe t entſernt, und Die K l 
—X noch Een — —— ik, ne 


vrochen mal fo gilt dr an ogetit auch nicht minder von ber 
Berbebigmg ver Kirchenlehre, mofär ſonſt der Ausdeud Dolemit 
war. we? mar le — bis zur zweiten Hälfte des 1dten 
Yahrbunderss KA: febr 0 th a der theologilchen Wiſſenfchaften 
Beh, Bob nd ß ‘y a AR fehrte at e Bee Bolemi Fi 
enen enden en a verfitäten dieſelbe ganz vor 
kb in Dem a0. De m Pur an 


e neuere Zeit, die nur zu ſehr 


ward. 
as, was man Er! * — oder Kirchenlebre nennt, at fallen 
aflen, gad denn au die Polemik michr als aut if, auf — wird 


ıber zu ben zurückkehren. Denn es ziemt den Theologen wohl, ' 
wifenfchaftl 


| logi d licher Methode Di 

as “6 firenget , —8 un er 0 e Feſte 
Kite, am vert — und Dan cs re —— ubrn, Dicken be I 
u er NE; as Mahrheit 446 


sie ließ fih zwar aus einer biblis - 


„ auf deren Bekenniniß er fich ver⸗ 
auch die Grunde bes . ' 

{ 

| 
at 





Polen 


aa 


Polen 155 


— : fo daß in den Mehrtdeile der 'polnifchen Grantrhtrur, 
in dem Adel, ein tepublifanifcher Charakter mie veifen Eonnte. 
Po fern Fam man Die Maffe des Volks veränderlich oder dharaktı n 
Bi Darum “ It —*8 — — a a 
äsmern, weiche Die Pi eißaats zu eit geweſen fepn 
' An her Schwärnerei nerbanden fie CH € rat 
plan den — € haben ſich in Polens Gefchid 
— ———— bie die Tarnoweti Zamoyotl Boltieo ii, ohne die Hi 
taatsmänmer in der neueften Zeit zu erwähnen. Andre bins 
— murden durch die innern Spaltungen nad), ‚augen, „din, „gerieben, 
amd verriethen- aus blinder Part] 


Beat Polen ald Staat fo an vom 

‚gekämpft, bis ed in denfelbı fer Res 

mb if —2— nämlich ſtets das ð ‚nicht: 

» ob fie for Se 

er a ae ‚der 2 ut 
der Gtirm umia, 


ref. 
rteientummels. © Ordnung und bürgerlic 
nie m ———— die poll title Me 
— ER TEE TI STE a. SE 
Far, Dater ver! 4 Nation eine Bedingung „ihrer — 
—A — uno di Dr, vann i’Otfer, His 


auf den Dnepr, endlich die Karpathen. Ein in Staat aber, der keine fer 


m Inne nimmer feine Uns 
a jigkeit a aber en Hr ver Bolkit feiner Trace 
Ei: nal 1 Yin Fi I ten MN ‚and D unter iur 
in — ri war im 9. 2138, dem 
—— von ern, eine a — Obersewali über bie 
Fa en: in dies vermehrte wur bie Unruhen. Auch das 
ifenthum, ide s "m a des 2oten — in Polen au au 


ee ‚det, der vom Meere —— ten » und der nie zug 


'am, fonnte bei — ichen der Hierarchie, und bei dem 
humbertiährigmn Fig ief gewurzeltin Halle amifchen den Sa 
und- —F— m, ut Di holen 8 — —W — als 
Conrad doꝛ 
Ya — un un „ieh 38 ——— — son 


antermarfen, verl li 
—5 ie Bit ie —XR Seehandel a E —— ne 
ade — PR ver ni 1305 ai König ju Qracau Erönen ließ, 
ven erfien Ki Ländermafle, Oroßpolen an der Warte, m 


Reinpolen an I der —* — ‚einem Gamen —7— — — ie 
it. Die Deuiſchen batıen den Setnifhen Em fchon überflügelt ; 
her mußte fein —A A der als © und — 
Ar innern den Beinamen des Großen erhielt , de der und der une 
term Weichſel im eali ieden 2343 formiic entfagen. Indeß ats 
neitere Diefer Eluge Fürft DeRo glücklicher an der Auftichtung einer guten 
sine ortmung. r befefiigte die Grädte, und befreite fie 
Dr an A kant aber aus Liebe zu einer Südin zw 

ar a ne © Band äterhin das Gewerbe und Mi 

no 109, um and Den en —* X— erhiee, Mit Eafimir erlofch 
1370 ber Nun fing der Adel an, feine Sim 
cn RAN —8 pi Derfenlice Vorrechte, Die ihnen zum hachıbeikbe9 
Banzen bereilligs werden mußten, au verkaufen, Die Were Anime Dos 


jeldhane - j 
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u Polen 

Iens mit Iingarn war baber muhlos 
Narörlicher und daher dauerbai 1 
Littbauen feit 1386, indem der litt 
durd) Heirat und Wa 
Sorache und Bitten trennten fortmähr 
Ion; das Chrißenthum, zu welchem’ 
fein politiices Band, das die buiden 4 
einigen Fonnte. Doch waren: fie jegt 
Anerif, gegen ihren gemeinfchaftlichen 
Polen fehlen fogar die verlornen Natur 
die Ritter durch den Bergleich von Ihr 
g bis Elbingen an Polen abtreten und 

iber das Drdensband operfennen mußt 
£itthauen, und Curland wurde 1561 
gin, aumal da der Unthauifde del 

en » und don Kleinpolen eine um 
Staat im Norden. Aber zugleii a: 
del, den er mit der Zhromfolge trieb, 1 
Ionen oft freitig machte, Dad Recht, 1 
Vargerfandes, allein Ju erereun: € 

deren Eu 


inw 
Neichsrerfaffung beſchloſſen werden dur! 
Eingeborne von Adel zu. Erzbilchdfen, 
nen und Miniftern ernennen, weiche zu 
oder den @enat amf dem Mei tage [ 
bednrfte der Staat einer fehen Hand, 
Smolmst, das Bollwerk Polens am 
Rufen ernbert, und im Innern entbrar 
erlangten die Diffidenten, d. id 
nianern und den nicht unirten Gricchen 
1563 gleiche Mechte mıit den Eatholifen. 
ligiongfriede den Polen’ Feinen_&egen 
RR Honen 1572 ausiierben. Geittem 
eich, und bireb es bis zur Confiturie 
rich von Aniou befchwor als Wahltbı 
gleichfam das Yationalgefeg der Adelsfr 
meite Parteifucht die Stimmführer u 
Hienbe rief fremde Waffen in das Lan 
fe Partei, indernfie Durch die Wahl 
gismund die beiden erfen nordifchen Src 
nur den Grund zur innern Spaltung, | 
Generalconfdderation und Infurrection 
Bonnte, fondern auch zu dem blutigen 
U im Frieden u Dliva 1660 übı 
ublif verlor an Schweden Lichand, 
don Brandenburg (1657) die Eouperais 
nern aber lößte füch der lockere Zufanm 
Anarchie auf, als unter Johann Eafın 
vero gefehlich wurde , nach velchem der 
boten den Befhlug aller fibrigen umpof 
Kae benlnkiaten Den HR Der Fol 
je. beginfligten Den er Rofac 
hu. fich begaben, worauf auch Em 
Kiow, dem Dreps und der jenfeitigen U 
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zıen wurden. Damals [pete. Der König Johaun Caſimir im feiner 
Erde an Die Reichsverfauum ng, den yien 
Karum,_ von ıbem und wie ein Polen getheilt werden würde, Nach 
3 _tapfern Königs Cobiesfi’s Tode (1696) fhien der Thron dem 
eiſtbietenden zuzufallen. (f. Slaffan Hist. de la Diplom. Franc. IV, 
md den Art. Polignac,. Als der fächfifche Churfürſt ge Auguſt II. 
ich gegen die franzöjıfche dart ei behauptete, und an Peter I, von Ru 
and I anfchloß, ward Die Republik, die fich felbft nicht ſchutzen konn⸗ 
&, und dennoch das ſachſiſche Heer feiner Freiheit für gefährlich hicht, 
eider ihren Willen durch den Wankelmuth und Den Ehraeis Des Cars 
Hnals Rabjiecomafl, in den. nordifchen Krieg verwickelt, der Rußland 
ur erfien Macht im Norden erhob. Dadurch ward Polens Echidfal 
utfchieden. . Schmedifche Waffen bewirkten oz , was jpäter 1733 bie 
;795 die ruffiichen thaten. Sie verfügten über den polnifchen Thron. 
efte:slichkeit und Luxus machten jetzt gleiche Fortſchritie unter dem 


olnishen Mel, um die Gefamntkraft des Ganzen zu lähnen und gu 


etnichten, und damit das Maß der Verwirrung voll würde, befchränkte 
Kan die conflisutiouchen anderthalbhundertjährigen Rechte der Diflie 
enten ſeit 1719. Die Jeſuiten fchürten das Feuer, und ihr ungercche 
c;z Blaͤtgericht zu, Thofn (2724) wurde die Lofung gu tddtlichem Haſſe. 


Eaditch ſchloß Man.auf den Keichstagen 1733 und 2736 die Difjidene 
von den Slellen der, LAndboten, dem Eintritte in Die Gerichtshtie - 


"fprehaupt. von, allen öffentlichen Aetern aus; man wollte. fie nur 







auch In feiner politifchen und moraliſchen Eultur, die fransdfifchen 
And Leicht ſinn mit Schwelgerei und heit paarte, auffallende 
HE itte In die "Zeiten des Fauſtrechts. o entbrannten alle Leis 


g,.Ven Grafen Poniatowsfi, 1764 auf den polnifchen Thron fegte. 
—z ui Fir zu —— anarchifchen Stol; des { 

———n—5 chwankte er zwiſchen Rußlands Schutzmacht und Der 
vor ndigen Würde der Republik, bald zu jener, bald zu dieſer ſich 
faßeigend, wodurch er endlich Die Achtung aller verlor. Indeß mar 
I anatlöıu ‚der Bifchdfe Soltyk von Cracau, und Maffalsli von 
una, mit welchem fle Der Wiederherſtellung der Religionsfreiheis ſich 
öcrfenfen, die Haupturfache des Aürgerfricge, der Bolen in die wil⸗ 
eſte Unordnung fließ, und dies endliche Schickſal des Staats herbei» 
dete. Rußland nahm fich der Sache. der Diffidenten an; eine Gene⸗ 
alconfdderation entſtand, aber der Reichstag ſah ſich ganz unter ruſſi⸗ 
em Einfluß. Dagegen erhob ſich die Konfdderation zu Bar, von 
ſtankreich unterkügt, und der Krieg mit Rußland brach aus. Die 
remden Truppen vermüfteten dad Land, und das wilde, ‚finnlofe Ders 
ahren einiger polnifchen Parteihäupter erregte bei Den Drei großen Nach⸗ 
drmächten eine folche Nichtachtung der narürlichen Rechte des polni« 
hen Volls, Daß fie, wie Catharina fich ausdrückte, Polen für ein 
and hielten. in dem man.fich nur bücen dürfte, um etwas aufjuhes 
en. i Diefer innern Zerrüttung fehien es dem üfterreichifchen Hofe 
eitgemäß zu fegm, die zipfer Städte, welche im J. 1302 von Ungarn 
n Polen verpfänder worden waren, in Bells zu nennen, ynd Die 
Hlaue Politi des dflerreichifchen Staatsminiſters Kaunig leitete end⸗ 
ich Das pereröburger und durch -Diefes Das preußifche Cabinet auf den 
gedanken einer Theilung Polens. Wie Died zuerfk von Kaunitz ausge⸗ 
angen, hat ven Dobm in feinen Denkwündigkeiten (J. 453 folg.) ges 
re suflifche Minifer machte den aten September 1772 den 

= 7 


—9 


ult 1661, sichtig doraus 


Schutztuden behandelt wiſſen. Polen that Richt nur hierin, ſon⸗ 


4 
nfien In nerperblicher ährung, als Catharina IL ihren Liebe 
dels 


pe 











738 - u Polen 
— der drei Nachte bekannt, und die Republik Polen 


endlich den ıdten September 1773 dieſen ſchon volljogenen 






gractat nach welchem Polen von 13,000, 10,000 Quadratmeilen 
as preußifche Polen und der Nepdifrict teen an das Kb 
Sublan ‚wodurch Polens Dfifeehandel don abhängig 
land beſtimmte Br bie innre Derfaffung be nglicklichen Rep 
ik. Nun erfi ward' es den Polen klar, worin 9 Staats weck di 
beſtehe, und 28 — e demſelben bisher mit thhrichter 3 
dung entgegengehandeit: m m ihre Une Unabhängigkeit feſtzuſtellen, arbeiten 
fie, indem Friedrich W reuſſen, der durch Be 
einigung mit der — J ch von "Rußland verflärfen wollte, 
mutbigte und feines Schutzes derſicherte, an einer neuen Ve = 
ablreich follte aufge ob und der dritte Stand. in die 
—S auimomr den. Dies waren bie Drum? 
der Eonfitution vom ste n Dat 1,791. Über R 
warf —3 und. erklärte fich für unläten Bel Ye su run 
gowic 2 eine Pe OHR —8 N in is vom het 
:mene Eonftitution gefchloffen hatten. Preuſſen, deffen 
Michtung bereits vr Sranfreich genommen gi atte, u 
dor der Macht von Rußland heute v verlieh, N) * — —— 
Bm o fenerlich gegebene6 Wort, Die Sach ehe Republil, und wile 
eine mente Theilung 1793, in der Su and in der Ukraine und 
thauen 5624 Duabratır „'Ien, mit 4,14Brooo —— u — 
den stbßten Theil von Groß⸗ Polen, nebſt Danıig 
3 Ge Saponie — und 1,136,000 Einwohnern, —EX 7* 
apomette nöthigten bie burd) felche © handlung eiupdrten Ge 
Reichstags, die Zerftückelung ihres Vaterlandes zu genchm 
Fi Ve ft von Polen — nur noch 116 uadratmeilen, mit 3,5 12,008 
inne nern ftandı jetzt ganz 1 unter ruffcht ? Bormundichaft. 
bob fü Kosciuste an der Spike der I: Con Deration non 
ar 1794 Im 1 heil igen Lampk fi für — und Freiheit 323 
ag 


—— Caccn (stm 
299%) und der et De an dem hen 

Gchaurs im Anfange des Septembers find die ſchonſten nn {m dem 
Leben der polnifchen Station, Aber fie kamen su ut Dhne 

gr ohne Tactik, ohne Bundesgensflen, in ohne. —— mu 
zn 








d ung der Nation, Da Kuffen, Preußen und Dt 
elten, unserliegen ; auch wenn Die Polen mit mehr Eintracht ge 
ndeit, und mehr große und edle Männer, wie Kosciuszko war, ge 
habe hätten (ſ. Kosc ol: Das Land ward im Öctober 
San u unter Rußland, Preußen und Oeſterreich vertpeilt. Dex I 
bnig Iebte in De ll von einem Gna engehalke, und flarb 
—2 De olen blieb nichts als ein — lich verwundetes Patien 
- aalgefühl, ein —2 — gegen utfche, ein vergchlichee 
Seren auf anzdiif ü rn 3 m € —E — der 5 
Meinung. tus A atte Über 500 QDuadratmeilen und 4,600,000 
Einwohner. Defterrei 2510 Qundratneilen mit 5 Millionen Einneoh⸗ 
nern; Preußen Ober 2 nübratneilen mit 2,550,00 ' 
“son Polen erhalten. n blieb. der. Zußand des zerri fenen Landes, 
Das nun etft Durch fremdes Bike; innere Srönnng und Poljeianflalten 
empfing, bis in den November 1806, m Rako a:  Siese 5* art 
mwahderten_ Polen umer Dombrow 
Kom a Der Sriede za Tilſit (ören EMie: a rn basti ans 
en Tdeile Der von Preußen erworbenen polnifchen Prosingen 


” 


‚Polen — 


das Herzogthum Warſchau, welches einen deutſchen 
dem Könige von Sachſen, und zugleich mit dem franzafifd 
yuche eine der franzdfiichen Abnliche Verfaſſung erbielt, nach ' 
keibeigenſchaft für aufgehaben erklärt wurde. Danzig ſoilt 
Preußon und Sachſen befchügte Republik werden, blieb. abeı 
dſiſcher Waffenplatz. Die Dotasionen frangdfifcher Offiziere 
en das Staniselnfommen 5 doch mehr that dies das Contine 
velches allen Handel aufbob, fo Daß die Polen mitten in d 
schen Reichthum ihres Landes das Schickſal des Lantahı 
ruch die Zrunpenfiellung für den fransdfifchen Kriegsdienſt 
Yen Wohlſtand des neugeſchaffenen Staates, und vernicht 
Rreußeh mit großer Aufopferung gefchaffen hatte. Doc tr! 
ie in den Departements Pofen und ‘Bromberg entflandenen 
Beinenmanufacturen.: Die Negterung des Herſogthums that 
anter fo ung! nftinen Umftänden fich thun lie. Def Krieg zwi 
eich und: Defterreich im J. 1809 vermehrte zwar die Landes 
vickelte aber die Streitktaft des Volks auf eine außerorden 
Die polnifche Armee weiteiferte, unter. fransdfifchem und Po, 
Oberdefehl/ an Kriegsmuth mit den been Truppen Frankre 
rang big Eracan vor, und der wiener Friede (sten Det: 
figte % dem Herzogthume Warſchau, das bisher 18660 Q. | 
3 Millionen und‘ zoo,oon Einwohnern enthalten batte, X 
sinsa, fo. daß es nunmehr gegen 2800 D. Meilen groß, 3, 
vohner sählte, und ein wohlgerüſtetes Heer von 60,000 Manı 
das in Spanien mit großer Tapferkeit focht. Unter Diefen Um 
dod ſich der alte Prattonalkol; wieder. Die alten Graͤnzen, 
ornee König und die Abieberberielung des Namens Polı 
innüuthige Wunfch der Nation. Auf biefen, ‘von ibm abi 
fligten Wunfch , baute Napoleon feinen Angriffsplan gegt 
n Jahr 812, den er den zweiten polniſchen Strieg nannte. 
es fo einzuleiten, daß den aöfen “Tani 1612 eine pölnifcd 
ealconfdderation in Warſchau die Wiederherſtellu 
terlich ausrief; allein der Euthuſſaamus mar nicht allgemein 
rengungen des Deroatbums das Aber Bo,ooo' Mann ausrü 
n Durch Napoleons Art, den Krieg su führen, groͤßtentheil 
macht. Die Litthaner bielt Tormaſſow in Ordnung, un 
‚tionen Polen,’ die Napoleon durch fein Machtwort beritt 
wollte, fammelten fich Faum einige Batniffone Freimilliger. $ 
Im dieſein Reftauratidnsfriege litt, und mie Napoleon felbft 
olgen entgegenarbeitete , erzählt der Srrbifchef von Mecheln, .d 
In ‚Botichafter in Warſchau (f. Histoire de P’Ambassad 
rand Duch€ de Varsovie en 18012, Paris, Ze Aufl, 1819 
enzeuge und Theilnehmer, den er aber in Der Folge als | 
kinr Unfälle der Sefchichte aufdringen wollte. Graufaner 
tion getänfche worden, als die velniſche in dieſem Serktge, 
len chaaren folgten dem geſchlagenen Kaiſer bis Fran) 
I fogar bis Elba; und Der aufgeregte Enthufiasikug 
% an Frankreich bis ji dem letzten Augenblick. Andep n 
and. das ganze Herzogthum in feine Sernaleung, anzi 
nem Gebiet trat unter die preußiſche Herrſchaft zuruck, un 
Ki der entopätfchen Mächte in Wien entſchled im Weai-ı8ı 
€ Schickſal des Landes dahin, daß 1. die Stadt Eracı 
rem Gebiete bon ungefähr 200 Dnadtatmeilen als freie uni 
Repudlik (ich felbſi 


vr nach tigchen:.Mrichen —2* fou 











740 Polen 


er auf dem rechten WWeichfehttfer liegende Gezirk an Orfkerreich 
L, welches anch den inı wiener „ritden an Rufland abgetre 
noroler. Kreis wieder erhielt; 3. Ya. | 
* Kreis, die Stade Tho mit ihrem Gebiete, das Departement: P 
it Ausnahme eines Theiks des powfäfchen urd des pepfernfchen Kre 
$, und der Theil des Departements Kaliſch bis an die Prozne, 
Ausſchluß der Stadt und des Kteiſes Dichte Namens, gu 
1,3240 0 Einwohner anf ungefähre vo Quädratmeilen an den 
von Preußen abgeireten rourden, welcher einige dieſer Theile mit 
yreu vereinigt, aus dem übrigen aber Das Großherzogtdum Pofe 
tet, und den Fürfen Ant. Radjimill zum Föm lichen Statthabter 


ernannt — daß alles übrige, ungefäbr 2 nadrasnieilen 
ven rufflichen Reiche unter Namen Dnis reihe Polcd 
ereinigt wurde, aber eine —** —*— und Dieienige innert 


erritor ‚alausdehnun erhalt n fite, die ihm der ruſſiſche K 
— gut findet. 0 Oi o Polen vierfach aan, —— ir 


aben zugleich allen Polen, die Unterthanen einer der drei Machte were 
„den, nfchtun en zuge ſichert, welche ihre Nationalität erhalten fclien, | 
— a a, jur vn alt: allein fie haben mehr 
—5*— al ng, innern Zwierracht und 
engen —RXx lt Fran a —X je erwarten fonnen. 
er felb arbeiteten tet 1592 an ihrem ntergangt ; ; Napoleon hat ihre 
— Patzeaggeſt eigen eig ver fehmende t, und der wiener Co 
er Schickſal nad den von ihm (äh. a bie Yale ca 
$ Ber ne —— en 0 ur 32 
einer i dnung und eine en H 
werden, St ber Serben ktbürger hoffen, NY * then Oi aemänftt 16 bötte,, daß 
p wie tngem als eigner Staat zur dflerre an rchie gebbet, 
andy Polen als eigner Staat mit der preußifchen Mong vie verbunden 
worden wäre, da Die naturliche saaun D # ande die Weichfelländee 
‚dem Beſitzer der Offeefüfte anmei tbauen kam nur dem Dept 
und der Düna de 8 Wichtlgſte, Die Polen gerettet feben, 
iR ihre Sppra ie mac der böhmifchen Die gebildetke unter den 
Kerken 5 prachen iR. ihre Ausbildung liegt in ihrer £iterater, 
eren Sprachſcha ul; ang meh als 709 Büchern, und Schrifichen das 
Run vollendete brterbu Der e polnl Soptacht in 6 Quarıbändın 
(Rarfhau 1814) au bat; ein Nationalwerk, das der Verfaffer, 
ein Landsmann des. Copernicus, Der Oberfchniratt Linde, Rector am 
Spceum su Warſchau, nur ‚dur den Erufl — 8 der Nation um 
r Edein, wie FArk Lubedi und von Wawrjecki, umterfiiiht, zu 
Grand bringen | Fonts. Kae ee —— Dione ——— ſich u 
r « Srammail, 2“ Tolle Befeutchaft der Fremde der öiffenfd 
ſon a nigliche Geſe er nde der enfcbaften 
5* N iele 8 h em ienfe fir % — Ge den Sehe 
'adı nen drei literari ournale in polni em . 
ine und Eracau. Um die Eultur des Volks wird die untere 
dem Zürfen —E— dem —E vereinigte Bibelgeſellichaft in 
Fi io er der zum dritten Male in Warfchau geßiftete Wobtehätige 
eitsoerein ſich verdient machen; vorzüglich erwartet man Dies vom Der 
an Die Stelle der Dberfchule und Erjichumgsdiretion getretenen Eo me 
tion bir Aufflärung, weiche auch- die geftlichen Angelegerse 
Yan an die Vüchercenfur umfaßt. Sie beftcht aus trefflichen Mas⸗ 
pen, Nr Grafen Potock Grafen Zamoiski, dem Prilaten· Ptaunooti 


Polen (das Königreich) a 


Bumonsici, Said ion, And. Hnschyili vn 

A. den volni —565 ind In 
aid Kinaym, —— Frustusti, (4 Maruszewicz, wel⸗ 
r Fr Univerfalgefchichte von Polen FH jr) nern Forifegung der 
Staatsmann, Krieger und Dichter ih adhtungswertbe Niemee⸗ 
ri ‚in Verbindung mit anderw Gelchrien feit ı 1 arbeitet, und wo⸗ 







hrere volnifche Damen Sceneu aus der polnifchen Geſchichte ge⸗ 
eichmet haben; ferner der um die chinelifche Befchichte und —55 — 
—* Graf Potocki, die Idyl kavihker „garpinsti und 


He Dichter Simonowicz, der dolniſche Thepfrit Slowacki, —* der 
soch lebende Gorecki, und — olens Delille; der gelehrte 
Sniadcki, der Verf. von Kollatay’s Leben; Bandike, Verf. einer Ge⸗ 
chichte der cracauer Buchbrudertien: ; Graf Sebaßian Siernkowski, 
Bert, eines Prachtwerks über die Baukunſt; ber um Die Austrodnung 
Sümpfe im Pinstkifchen verdiente, und Dusch feinen Entwurf, Die 
"Hifdaren Fluſſe in Polen gu verein un befannte —— Verf. 
Werks Aber die Landwirthichaft s ber Aſtronom Poczobu 
aa; ber Eriefult Yancız dr eherfeier der Tiabe, der Eflor 
n Birgild und andrer iften Des Alterchums , und ber belichee 
ran; von De a Ma —F des m 2, aud) ber 
kannt durch eine ‚metrifche Ueberſe el, Dj m Allge pieinen 
ind die alten solnifchen Schrififteller, be Babe I aus * 8 der 
eiden erfien weis! munde, noch jetzt d v Dal 
chen Styls, obaleich mit der polnifchen Errad m a 5 hrhundert 
—5 | —— en vergegan en ſind. So werden noch ‚ale Clare er 
ach nowsli, Skarga, Wuieck Biatsbrjesli, Qerinch, 
yer — — ana Grochowski, und Die beiden ältern volnifehen © 
Sichtſchreiber Slugos;_und Kromer. — Ein Hauptwerk, obgleich me 
htbarem Hafle gegen Catharina und Ponintomgli eichrieben, RK Rul⸗ 
tere’ Histoire de l’anarchie de Pologne et et du ddmembrement de 
eite Republigne. 4 Vol, Paris 1807; über bie erfie re Teilung Dolens 
. man don Dohms Denfmürdigfe ten I, und Lettres du Baren de 
Viomenii, Paris 1808; auch if gu vergleichen Malte» Brun’d, 
vas einfeltig „und eilfertig entworſenes, aber in Armanslumng eine? ines beſſe⸗ 
en, noch jetzt ſehr brauchbares Werk: Tableans de la e an- 
enus et moderne, Paris 1807. Damit verbinde non a eis 
aſtoriſch ßatiſt. Werke über Yoln und Galien, W 
Klare poaraphie des Herzogthums Warfchau , Bee) 5358 und 
' Helft Bro. und Statift. von Weſt⸗ Süd und Neu⸗Oſtpreu⸗ 
en, Berlin ı 
Polen (das jehige Königreich). 2 Zerwrthumn a rſch a u mar 
urch die glückliche Wendung, die der Feldzug don 18132 genommen, 
ine Eroberung der Ruſſen —8 5 big ki Frieden in ihrem 
Befige geblichen. Der Wiener Eongreß gab die ie über ‚fein 
Schickfal, indem er Cracau mit ihrem Gebiet f Peer 
ende Theile Defterreich und Preußen RA I Ko 
7 — 1800 Quabratmeilen mit 2,500,000 Menfehen bei lan il 
im 20. An 1815 verfündigte der Donner der Kanonen in Warſchau 
ie Herfiellung des Abnigreichs Dolen, welche ver Kaifer 
er in 2 Denn anifek vom a5fen Mai aus sach 
che Behörden, fo mie die Einwohner, lei um 
ten Dos. jntergeichneke vom der Kr mar Di K —— — 
e nigre er derfelben 
feiche einverleibt. Die e in ablid nach der rufnfchen, ee 


lan 
reden hatte, und ——7* 
gungs 



















Voſttinel Polignac (Melchior von) 


pe "König ernenns einen Statthalter, der ‚tim Kia 
, wenn eg kein Taiferlicher Fein) if nur ein_ Ei 
Ö Naturoliſirter ſeyn fann. Alle Relisionen find 
a zugefichert. Es finder Eeine_millfürliche —— 
ſchafte werden in polniſcher Gprache verhandelt 
von Polen verwaltet. Die Nation wird durch eine —* 
rireten, die in einem Landtage geßeht, der aus dem Kbai 
kammern zuſammengeſetzt ik, Der König übt alle V | 
volliiehenden Macht aus, wird in der Haubtſtadt gekrönt 
der Nation den Eid. An der Soitze der Bernaltung 
Wh. Ein Minifter-Staatsferretair iſt beftändig um Die Pers 
öniad. Der Landtag verfimmelt. fich ordentlich alle sms 
d berarhichlagt Ach über Geſetzentwaͤrfe und das Ereneno 
Fönigliche Berätigung find ihre Vorfehläge ungultis. 
' Richter iR unabhängig. an tan nräffen erſt Fe 
heern dorgelegt werden, rfchau iſt ein oberfier 
if das danıe Pa se ihre tiniferm, 
ve Tracht und alles mas Rh der — in Verbin⸗ 
Die e iſt au fgehoben, 7, Das Korigrrich 
diwodſchaften eingerheil, le Arafau ’Haustficde 
ndomir (Radom), K m ak), Lublin en) Diet 
Raffovien War odlachien (Giedke). und Augußeie 
‚ Diele‘ Reinodfchaften serfalien ia 39 Betitke und 233 * 
tatthalter iſft der General Zatonczef, — — tautsſe⸗ 
Graf Sabolewsky. — Das Land ik meiſtens eben, und 
bar an Gerraide, aber noch eines weit verbeiiertern Anbaues 
dete Fluß, der es durchſtroͤmt, if die Weichſel. Auch 
ſchaften und 5 Gewerbe bedürten noch ſehr Der nachhelfene 
* Regierung. Die Innwohner find meiſtens der katboli⸗ 
ion zugethan; es gibt aber unter ihnen auch eine Menst 


cinell (Palicinelte), ift in der italienifchen KomBdie ber 
te, der fich in der Maste Durch eine Frumme berabbängende- 
fcheidet ;- er ' gang weiß gekleidet und hat hinten und vera 
tel. Der, befannte Dominicho fehre aus der Kleidung des 
und dem Charakter des efins den grotesfen Pierrot zu⸗ 
Manches Antereffante über Die Maske des Policinell theilt 
einem rönıtichen Karneval mit, 

Inac (Melchior von), aus Buy en Welai, geb. ı@6ı, geh, 
einem der „engerbenfen n. Häufer in Languedoe, befannı im der 
der franzbfifchen Di lomatis wilrde mehrmals in wichtigen 
ren gebraucht, 4 ort von Ludwig XIV., der Den Abhs von 
693 als auferorbenlihen Borfchafter nad Polen ſchickte 
mg Johann Sobieski zu bewegen, Defterreichs Bünbar im 

mit der Pforte zu verlaffen, und fich mit Sranfreih tgen 
u verbinden; hierauf aber, nach Gobicgfl’6 Dode im ME 

je ‚golnifche Königswahl auf den Peinien von Conti | au Ieie 
ſich fehon früher 1689 in den Ungerbänbiun 
= lexander VIII. in Anfehung der Artike 
iſtlichkeit im J. 1682 für die gallicanifche Kirche enger 
2 vn Geiſt und Gewandtheit —* gemacht, dader 
en n — Bar —748 in Di gee 
inun ehn, un jr nie 


. 
Me Bu * 





Yollgnac (Mieldler om) , "748 


Mom. eine Au ert eilte, nachher von ihm: „Ich babe eben mit 
Men Bee Pirat —R— eſtaͤndig wider⸗ 


inem | 
Beach, "ohne de das yaus aus einen Augenblid ungehalten werden 


— Ludaig XIV. g m Abbe in Polen Wollma:bt, jedem, 

—* sur Srnigsmail, dus ee n Beinen ‚beigetragen haben würde, 
da ine Faneſ ſche Penſi ion von 100,000 Livres zu 
he * —38 141 folg.) bat uns bie, Rede aufbe⸗ 
welche Poltgnac —8* an die pöolniſche Wahlnerfammlung in 
—NRE Sprache hielt. Er fand aber erſt Beifall, als ihm 560 ooo 
Biores zur Bertheilung unter Die polnifchen Großen zu Gebote Runden. 
Di war jchoch nicht hinreichend, ob er gleich noch andre 500,000 Lis 
— ; und der Biſchof von Euicnien ewann eine flarfe Par⸗ 


ei für den husfürfen von Sachen. Der Abbe Polignac vermachte 


Hof, die Partei zu trennen, welche fich für ben Prinzen Jacob, den 
Bohn der Königin von Polen, erflärt. hatte. Die Königin, darü er 
—A va angte vom Minifter die Zurädgabe ihres Porträts; da 
s Dodachtung für die Königin Died nicht thun wollte, bee 
eb he ie als hi abwefend mar, von Ihren Barden begleitet, in ſein 
mmer, und nahm es weg. Dies machte viel Auffehben, und sog dem 
ir in —* Tadel zu. Er bat daher um die & 
weiten Geſandten nach Polen. Wan fchickte den Abbe don Chateau⸗ 
* 5 beide Mioiker handelten nun Bee | aber, die von 
Srankreich auf Danig geiogenen Wechſelbrieſe murden nit aceeptirt, 
und der Abbe Polignas fab fich. außer Stand, ein En r Ben, bi it 
nuf 3 Millionen Klone beliefen, zu Uen. 
verlangten nämlich die Summen baar vor der ah, Ki in Behr 
Die vier Donate nach der Wahl zahlbae märens denn fie fürchteten 


son Frankreich wieder betrogen gu werden, wie von Carl IX. nad der. 
Wahl feines "Bruders, des Prinzen Heinrich von. Anjeu. Der Kein 


Bapicha, Großſeldderr von Eittbauen, trat Daher von der franzd 
Bariei ab ob er glich fchon Ba,aoo Thaler erhalten ; Doch gewann Ihn 
ulent der Abbe wieder, mittelft einer Summe von Aoo,ono Livres. 
es hen. ſich jetzt für ihn zu erflären, zumal da er als Geiſel bleiben 


von Polen aus; aber mitten unter dem Tedeum des Primas 
er Biſchof von Tuiavien auf dem Wahlfelde, und ef den pur to 
ken von Sachen zum König aus, der bald darauf in Eracan feinen 
kinzug hielt. Auch der Prinz von Conti langte mit Saa,ono Lioret 
nd vielen Juwelen im Hafen var Denis anz aber die Stat erlaubte 
hm ziht, ans Land zu treten, und Ber Pins fegelte nach Frankreich 
Die Danziger erllärten Ib ae fie den Inf — 

als Geſanden De is du d ante en, und bemäch —ã 

8 Eigenthums. Der Abbé ging ettin, und mar 
m. mm Sabr 1698 zur Strafe Mr feine —* 
n feine Abtei Bonport verwieſen. Ein 
oltons Heſandter in Warſchau, der —3 — von —— eg Pradt, 
m J. 1322. In der Folge wurde Der Abbe von Polignac im %. 1710 
de fran;b iſcher Minifer zu den Berbandlungen von Gertrugdenb H 
tfandt. Hier war cd, wa er augen bi Die —— Minißer, als 
ie; befannten Bemabab genden n‘ rankreich Jechen mit 
Bitterkeit — wie Leute, 
ewohnt find zu fliegen.“ — Der 9 u r * ——* ſeine —2 ie 
ack, bie border a ſtarkes Eurem 





—— che allen 


—— —— 


— —— 
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746 Polignar (Herzogin von) 


Denstractat nicht fondern i09 fich im Februar 1713 guräch, weil er & 


ww 0, 0 










fing erließen. Diesmal empfing Endwig den Abbe von ae gr 

Er ernannte ihn ‚hierauf a3. 17 *8 nebſt dem ar Aare 

und Menager, zu feinen coanbehigen bei dem Tongroffe 4 —X., 
nahm an allen Verhandlungen Theil , umterdeichncke aber den $ 


Mueihließung Macob 8 III. vom englifchen Throne nicht unterſchre 
mochte, da er dieſem Drinen den Sardinalsput verdankte. Ludwig Fehi 
ihn bierauf als Boiſchafter nach Rom, wo er fi dı Ay Gaf, 4 
ſchmack und Komm e € glgemeine Achtung erwarb. Dıefer gewe 
Staatemann ik auch chrift ſteller bekannt durch femen Antit y 
ein Zebrgealit on mehr ald 10,000 Hexametern, wchbes na 
Bädern das epikuräifche Syſtem widerlegt. be Emslifche, Ben he de de 
8 natura. Paris 1747. Es iſt ind Jtalienifche, Enplifhe, Sen afche 
und ins Deutfche überfegt. — S. Histoire u ‚ardinal de Per 
nac, 
olignne (Gabriele Jolande Martine, eberne de Polaftrei, | 
gap von Polignac), geb. 27750 , farb an Wien 1995. Der Rue 
nac Eomme in den Annalen der tranzbfifchen Revslutton afr we. 
rtrause der unglüdlichen Kenigin n Marie Antoinette eheilte die 
Fa von Polignac den Haß und Die em. mit — 
—æ— die Se — Mo verfolgte. I m 
r uen in Frankreich, ren: Phy mie anlei 
Bildung und Die Anmurb ihres Geifkes ſich verkl nd ; ee 
Daß fein e und gefälligfte Detragen verband, war fie Die Bir 
franzöfifchen Hofes. Der König batte fie gur Gouvernante 
abſiſchen Prinzeſſinnen ernannt. Sie behugte die Greundiehaft de ver 2b 
nigin, um Beweiſe der koͤniglichen Gnade für ihren Semab] und ker 
Samilie zu erbalten, Man weiß, daß bie Monarchin mit ihren Ber 





frauten auf Die natürliche Weile umging. In Gefelfichaft mit . 


man den Jignac rief fie oft aus: „Ih bin nicht mehr Königin; 
„ T Di nn — * in ihrer Gnade und. Be 


felb 
H ie N en bie ch ögerin ber Frau von Polignac * 


Diane von Polign welche ausgezeichnet Flug und g j 
Dabei eben (6 — en ſchlan war, um 5 ihre Schwä 2 
und überredete fie, hi Des Vertrauens, in melchene fie bei ei 
Rand, zum DBortbeil ihrer Familie zu bedienen. Tür ſich allein 

rau von Polignac wenig Ehrfucht, umd mürde auch wohl obme: Ye 
eitang ihrer Schwägerin den großen Einfluß auf die Köni aigin nicht €» 
an ch fehlte * ihr keineswegs am richtiger Beurtbeilang 
der Derbältn 27 a fie er Königin bei mehrern Gelegenheiten 
gut gerathen. In —* fie, überhäuft von den Snadente⸗ 
wehglngen der nie in, dem Neide und der Verlaͤumdung wiht end 
gehn Sie fchien Der Bereinigungspunfe Aller vom Adel und der dw 
en ‚Sei eich zu fepn, die bein Hofe ihr Gluck machen wollten. Dee 

olEs bejeichnete die Polignacs als Theilnehmerinnen und 

— en bei den Verſchwendungen der Königin. ee muften 
Daher fish flüchten, und verließen unter den größten Ge ven Frankecich. 
— lebte fie mit ihrem Gemahl zu Wien, wo dieſer bei 

lichen Hofe , mie fpäter_bei dem petersburger, als Geſchaͤfts — 
niglichen en ‚Bringen von Srantreich angeſtellt war. Sie war 


geben. Ihr Schmerz war daber * 
— au Der unatdekilche gel grling 3 des Br Gere ns der C 
te Hoffnung einer derherſtell un alten Orb 
vernichtete.. Sit kraͤnkelte un ‚fichtbar, und: farb = 





Polignot (Armand u. Julins) Port 788. 


Blen, mie eine Ins engl Madbeiche fagtt of. a broken heart an einem 

** ——— Se on ing im ar Folge nach England, 
dann 5. die nam: — ein Gut/ —5 Catharine IE. 

tte, und if daſelbſt gekorben. - ee Soͤhne aus diefer gr 

eben won, und haben ebenfalid —A hietfale ehabt. K. 

Ä wac (Armand gran; Her us und Iulius Armand 


Auen). N e ältere, Armand, hu Paris, war 16 Jahr alt, als 
ctern Sranfreic verließen. . Heß Ach anfangs in offen nieder; 
m pa nbänglichfeit an dm ‚Grakn von Artois aber folgte er 


nebſt feiner iüng ern Brud er de Bo ac, dem Taufpathen ber 
Königin. Maria untoinette, dem —2 nach Enaland. Hier nahm er 
30 Bi Cadoudals oder am Pichtgrurs Entiwärfen Theil, und lan⸗ 
“fon des ‚peembers 1803 auf den Strande bei Beville in 

Ä ı6ten Ian . 804 landete daſelbſt auch fein ‘Bruder 

Sul, eh hen aiolais und A. &ie wurden aber bald in 


genommen, in den Tempel gefeht, und als Theilnehmer an dee | 


Berfihmörung gegen das Leben des erfien Confuls vor Gericht geſtellt. 
Di Kr n MR: wie fo viele andre —* ſche Ropaliſten in England, 
— ER re t, die Unzufriedenheit gegen Bonaparte ſey 
—— Höhle geſtiegen, und Morean ſelbſt werde zu 
ber Denolution en. welche die Bourbons anf den Thron ſetzen 
* Dies f fagte Armand bor feinen Nichtern aus. (Man f. Procks 
vor gedbres se 1a n —* par M. G. avocat. T. N dm MM Londres 
14.) Allein fie hatten weder an Gcor perfönliche ane gegen 
ben ern Eunful Theil — noch fie Moreau's Abneigung, 
fih en Pichegru am ießen, erfuhren, etwas weiter —— fondern 
gielniehr Sranfreich wieder verlaffen wollen Gleichwohl wurden den 
—— ni 1804 Armand nebſt Georges und achtzehn andern zum To⸗ 
‘aber nebſt Moreau und drei andern engen zu zwei⸗ 
er Haft verurtheilt. Jules Polignac bot den Richtern fein en 
F ſeines Bruders an, der Gatte umd Pater *8* an, warf 
‚ von der Gemahlin Bonapartes, feiner Schweſter und Stie 


ter , 
ſtigt/ — Gemahlin dem gallı Napoleon zu Shen 


erlangte feine Begnadigung mit der Einfchränfung , Daß er vier 
in Dont von Ham verhaftet bleiben und alsdann depor⸗ 
ar nerden ft m J. 1805 aber murde er nach Vincennes zurüc- 
—3 — eide blieben —— die ſie ber Einu N. 
en 527 En a außen a 1814 befreite. Sie Hn 
£n an 


ide . 
oli ger die 1 if Kae — Knie lichen ns, mebefons 
iſſen 


Dre Stantsichre, d haft und nk, des Staats 
Gelbſtſtandigkeit buch — und Euttur) Kr — als mog⸗ 
lich zu erreicht. Die pelitifhen W haften hetrachten 
Das eben der Menſchen im Stante 1. 9 — 30 kann ımd ſoll: 
— 3 oder wie es ſich entwickelt und fortgebildet 
t: ir ſche und Staatengefchichte; oder mie es— pegenmärs 
Etanienbefäreibung und. Stariffif. Die Politit 


bilradiet den Erna von Eei en Des Rechts (allgemeines Staa I 


recht) und von Seiten der. Klu beit. Fi are Hinficht If F 
———— aber g die Fdee der menf 
m Dehimmung, daher ı ve fen e umendlih if. In fo vn 
AR na 36 * age nein ne Snaterein, ein Theil-der allgemeinen pracs 
beorie vom —* des Staats (Metapo⸗ 
Hut) 33 —* bie ligeein. nordwen ige Bekaaung in Seicheng 





m Eur PT 


auf dag Lehen Im Staate. Die angewandte Politit oder die Staus 

kunſt begreift 1. Die Politit der Staatsrerfaffung, oder wie * 

Gewaͤlten im Etaate zu ordnen und in vereinigen find ; 1. > 

der Staatsperwaltung, fonphl die Innern als au Der 

niffe in Hinficht auf die gefe gebende und nefhiebende welt. gr 

Gtaatererraltungsiehre beiifft >, cherfichlung des Ganıen 

durch Die Wohlfahre der Einzelnen, Ak Geht Bold — fenf dafe 

weiche a) die Sicherheits» und b) die Wohlfahrt polizei 
reift u jener gehören: Die Krieae- hund Friedenspolitif, 


die hohe und Die Landes» (nebft der Stadt: fr nd © 


Polizer,' welche letztexe die Eriminalpolitit und. die Auftalten gegen Yan 
desnoth in lich fa rg u biefer gehören: Die mediciniſche, Armen⸗, Lande 


AH ALLE nduflries, Handels» und Sittenpolisel, fämmilich Ges 
ie —* 


— 


\ _ 


enftände Der Bentiferungepsltt tik — 2 D5 und 
ollziehung der einzelnen Mittel zur Erreichun 
fegliche Ordnung, bürgerlichen Wohlſtand, und ‚pie Cu — in (A 
kın unterfheidet man a) die Seſetzgebungs e bed 
Die ar fung der Geiminal: Cidil⸗ * le Dir Ber 
ihrer siehung (durch Beamte, Richter) in der Kanzleipraris uud 
Prozeßordnung betrifft; b) Die Staartsokonoſmie oder Staatshauds 
haltungsfunft, welche die Nationaldlonomie und die Gtanıh 
wirthf [naftöle ve begreift. Letztere entelt: Dr RL Sins 
wiflenfchaft ne ung und Verwaltung der Strutd 
Cameraliftif (Verwaltung und Verveilfommmung ber AR = 
Staatsvermoͤgens). Die canzeraliftifche Gefihäfteführung pn die Ce 
Iepre, welche all Muth acifigen Vilpanpannkelten: Kirden © 
ehre, welche alle tiftigen Bildungsan ‚ Kirchen, 
£iteratur und. Kunf, 1 die Sadıe der Menfchheit im‘ Staate mm 
mittelbar umabt. © ug der Staat und Die Schule, Leipt. ıßısi 
— in der A — ie Stantstun allemal von der, 
keit — von der php hfchen ee geiſtigen a en lichkeit bes 
hen an ® Ba y ‚N emor e —XTX Dr AR fitıl layer 
weben und Daffelbe ; empor t A e i sen 
l Dadurch ha — tzgeber im Orient und Griechen⸗ 
land fo Groe⸗s gen ae Er — der it Bi * 
echnen, „und den Staat in eine M 
ein. Freilich iſt es ſchwer, den Mechanismus ber N: rg 4 
eines Staats der ſittlichen Freiheit und Würde des Banıen unter, 
nen; am ſchwerften if es zur Zeit politiſcher So reich unfe 
Zeitalter an papiernen Eonfitutionen und. feharffinnigen Theorien. if, ſo 
wenig hat die Idee des Staats bie und da gemirkt zur zug 
der bürgerlichen | reihtit, wohl aber —— planmägi igern Begründung cs 
nes feinem D espot tismtus. Doch haben auch die Völker meiftens zu id 
von dem Etaate erwartet, und um fo höhere Foderungen an Denfeiden 
gemacht, ie mehr fie demſelben leiſten mußten: aranpı yo —— 0 
haufehte ie Erwartung und Unzufriedenheit auf keiden Seiten DER, 
da, mod taatsform fo viel — dem Volksleden 5225 
—F und wit demſelben in ihrer Entwickelung forgfchreitet, prpeı man 
fe michrfic „nufriebenbeit, TR jenes nicht der Kall, fo e Iren 
ing und areeienBarunf Der entweder mit der Vernichtung bee Wlse 
thus and Volkslebens, oder mit einer Revolution endigt. Die Po⸗ 
ik muß alfo in der Ausübung ihren ſittlich erhahenen Tharafter ſtets 
behaupten. Daher machte Der Drient Die Neligio zur Seele der 
Ginatöterm, lin e proßte beide in bie Kaftnorbuung, und ſie 





| Yollze Polizei u 
nt einer Wrumie juſammen n Bam Som die geliaion 
a“ Magd, und een Hi it dem Gerüfe des 
N oriehenlend- Vurdrangen fih gegenfeitig Relie 
taatsform, beide bon Ideen befeelt, und aus dıefens 
Fine die u sin Eultur. Als die —E 
en © — ligion aus ber solliihen ‚Drönu 
tem fie die Einheit der menfchlichen, Neatı 
he beit, mit Dem bürgerlichen Gehen fam au 
ke Vildung verfhmol;en werden fann. Der Verſtand der: 
rmollte allein den Mechanlömus des Ganıen in Bewegung 
feine Gpringfedern waren Klugheit und Eigennuß. Im 
wagte er fogar, Moral und Politik zu trennen, oder die 
Moral von ber tleinen zu umte(chelüen: daher dies 
zn md Gewalt in der jefchichte der letzten 
hrbunderte feit der Eheilung 5 urch Ludwig XI. und 
Mmand den Eutholifchen bis zu di des Eontinensalinßeme 
der Zheilung Polen. Mit Unzer ı Peter. der Große non 
lien die wahre Volitik zu lernen, ı Iten, der geifig Fröritig 
pn abe, fitlich derach und de uelle des glänzen bem 
09 9 a mar: Wie gans anders Acht Suüd een, ide 
* her Das Verpältmig der Mbral ur Volitit f. man die Sch Fife 
tn von Berpe, von Berg und Fergufon. üeber Politik ind 
ee arianm und rifoteles, gu a 







‚ Adam Smith, & 

iR in de He, der tre Ic en Fehrerin der Staatslunf, ber 

Deurfhl, f anfliide in Heerema Chem Äher Die 
Mium der u kn Völker der alten Welt, Bande 
nıche der © des europaiſchen Staatenfi tbbory, 
Koberefen, 3 tller und von Epittler geh tr 
fadel boran. Hlorifch -polhifche Borras kn s 
ist, de ia Laptomatis frangalse etc, Wen— 
beteuntniß ndbücher Aber bie © nr 


Fi 8 Sdilſ u A. 
Er ru 


le ein in der naanbtung häufig verfommenbee Wort, dom 


lei Bede n 
ei engel er u ht 
ſicherung ur⸗ 


lich aber net * Fe Affeenromen die Be 


Inde —5 — der die; 
wo tjei, Pol Mn A bernteum ® nit lit kann man über 
fo_verfchiede: 9 und ſchwankender Meinung geweſen 
ser die rg: mas iſt das eigentliche Weſen der Poluel, melde 8 jun 
oↄnen des Gtantes gehören freng unter diefen Samen, welches e6 find 
s eigenthünlichen Bränzen diefer Functienen? — — ‚ir elle x 
n-felbh Be lem Augenblice noch nicht Die mancher! aufgehen 
n in der Definition, dag bie — ee “ terel ia 
5 Dein Frag wodurd) ber Staat für die Be ing aller genehtfüs 
en, ur A 1. a wecke ſorgi un Infonberkeit 
rft, Da ichten an a den Gtaat fa uni 
b und Dann EX; ä 1, eh en ec lchtert werde. — 8 folst |, 
KA A —X A alte Ihe aeige ber — eine 
and mährend fie an ite als tenerin un 
und Sele gebunt ericheint, er der andern Geite fie ſich bene 





——— —— 

















70 - Polizei (mediciniſche) 


der politifchen Stimmung und der circul n ade 
Gr inliehung nüglicher Nachrichten aus eng kart (anders 6 
lichen) Staaten, über die Stimmung u t anf be 
Sa er und Verſammlungsorte im pie — inf uf: m 
Ä eitungen , politifcher Journale und F „orugblätres 
—— — gehören: a) Eontrole der ehörden —— 
erwaltung und Beobachtung der bffentlichen Meinung über d 
der. no a eng „era nungen m auf a auf verdäs 
Einheimuiche, < Dreuterelen r, und d) 
ht auf get ene ( el, Clupe, —A— —— and fonſtige 
eine Geſellſchaften. — Dies iſt Der Inbegriff der fogenannten | 
heil ie ya raris in unfern Fa en, während Napoleons Ge 
nicht nur in Sranfreich, ſondern in allen Ländern, Die 
Ir la auf einen ſehr heben Grad getrichen wurde. 
ufurpirende, Die freiheit Der Dölker beittächtigende Regierung 
Abneigung der Regiertin vorausfesen, und deßhalb mit Mißtic 
gegen "ie erfüllt ſeyn a ER fo war es natürlid), daß der ungeres 
—— m um fe ie — d unfchädiah 
törfe anwandte, entdecken und un 
machen. manche Regier ungen des Nheinbundes, denen Das % 
wußekyn nicht bien fonnte, daß ihre Sache in ve Serien ihrer | 
tertbanen Feine Stüge habe, abmten ihm bierin nach. Seit Napolt 
Sturz ift inpefen wenigflene in Deusfehla ‚, das Ne: e 
nerie entbehrlich geworden, burch das jede ierun 
dem es Immer ein unfehlbares Zeichen eine b 3 miljene 
böchftend, nur in „Aufftrordentlichen ein, als dothmitt 


un en Fan | 

® yotiget In ( medicinifshe I; iſt derjenige Ziel g der ale meinen Ye 

Ki welcher für das Eörperliche Wohl der tantehärger iu forgen yar! 

liegt ihr rolali ob, ae was Das 73: 

eit berfelben e A um was ihnen (haben tan, um a 
rdern_und biefens zu ſteuern. Da die Verbindung eines 

einem State in der acht efchieht, das genmeinfame Beſte 

deſto befier gu: befordern, da ferner der Staat felbft nür aus ei 
ndipidiien beßebt,, deren Leben und Gefundheit nn bad ger Being fe 
eiften; find; fo folge daraus die Pflicht und 

ficher des Staats, eine medichnifche Polizei zu de, 8* ——— 

nach ſorgen, Daß fo viele Menſchen in dem Staatt 

aıner möglich ift, alfo Die Bendlkerung befbrderhn — nur ei 
hunde , ven Umfänden des Landes angemeſſene Benblkerung, weiche 

—5* s folche erhalten kann. Das Beiſammenleben der Menſchen u 

geſe —5 Verbindung, beſonders in are Maſſen, bat ein 

auch vieles zur Folge, was mieder die Menfchensahl verringern, Kt 

@efundhelt_ und deni Leben der Menfchen nachtbeilig werden, ihre Er 

baltung erfchweren kann. Dielen Folgen muß die mebicinifche 

durch alle en Die ihe, zu Gebote ſtehen, vorbeugen ; vn he 8 

ungeachtet fich zeigen, fie vermindern und megichaffen. 

Anficht ent chen —3 — a der — 2 und * * 

der mediciniſche 

werden, allein dent Auecke Ku —— ben r 2 (oe 

ungleiche Chen, Be BINDUNGEN. ungefü Inder Verfonen, deren 

dem Zweck der Ehe entgegen find, gezwungene Een, D dürfen nicht g⸗ 
flattes: werden. Schwangere und Gäugende find. u fohägn 

ud für fie vu forgen. Gür da Geh krenden ad. 
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hurch Unfichung von Perſonen und durch andere Anfialten zu ihrer 
Dälfe geforgt werden. Für unchelidd Schwangere muß eben fo geforge 
verden ; alle Strafen für Diefelben mülfen wegfallen. Dem Kinderniorde 
nuß durch zweckmaͤßige Mittel gefeuert werden. r eine vernünftoͤge 
hoſiſche Erziehung der Kinder zu gefunden, Fräftigen Menſchen mu 
wiorge werden. Die verlaffenen Kinder, die Waiſen, die auffercheli 
bornen, müflen unter Die befondere Obhut des Staats gefent werden. 
ie dffentlichen Unrrichtsanfalten dürfen ber. Gefundheit der Kinder 
icht binderlich fenn. Die Erhaltung der Staatsbürger durch Die Nabe 
ungsmittel 'nuß ferner cin Gegenfland der Sorgfalt des Staats ſeyn. 
Die medicinifche Polizei muß daher forgen für gehbrige, der Menge der 
DMenfchen angemeffene Nahrungsmittel: für folche Preife, dag ſie im 
Berhältniffe ihres Productionsmertbes fiehen, und auch der Aermere die - 
nentbehrlichen Zebensbedärfniffe fich verdienen kann; fo auch für die 
unde  Defthaffenheit derfelben. Alle fchädlichen, verdorbenen, der 
eſundheit nachtheiligen Nahrungsmittel müfen entfernt: werden ; die 
wit den Berfauf, ber Nahrungsmittel ſich abgeben, müflen deßhalb 
ner beftändiger Aufſicht der Polizei ſtehen. Hieher gehören auch Die 
änfe, Bier, Wein, Branntwvein u. a. m., welche fo vielen Eine 
luß auf das allgemeine Geſundheits wohl haben. Dem unmaͤßigen Ge⸗ 
unge derſelben, beſonders an dffentlichen Orten, muß gefeuert werden, 
die Erhaltung der Geſundheit muß ferner geſorgt werden, durch 
ermeidung deſſen, was die Luft verunreinigen, und dem Leben der 
Denfchen nachtheilig machen kann. Die unndtdige Anhaͤufung von 
Woßen Menfchenmaften in Städten muß’ befchränkt werden; auf dffehts 
iche Derfammlungspläge, Kirchen, Schaufpielhäufer, Schulfäle u. a. m. 
nuß Aufficht gebalten werden ; die Straßen müllen reinlich gehalten, 
fihaufen, Anfammlungen von Schlamm und Koh, von verfanlen⸗ 
un Stoffen u. dergl. Dürfen nicht geduldet werden. Handwerker, deren 
Be sungen die Zuft vertinreinigen, dürfen in den Städten nicht 
Pr erverbe treiben. Alles, was aufferden ber Befundheit und dem 
eben. gefährlich merden Fan, und Folge der Derhältniffe der Menſchen 
inter einander if, muß abgewendet, oder, wenn Dies nicht gänzlich 
en kann, Doch befchränft werden. Daher if Sicherheit dee 
RK, Snefernung, alles deflen, mas dieſe Rdren kann, ein Gegen⸗ 
band ber :Polyel, ° osbafte enfchen, die andern nad dem Lehen 
rachten, oder fie durch MNuthwillen zu befchädigen fuchen, zügelloſe 
Zuaben u. a. m. nüffen abgehalten und befiraft werden; die Straßen 
wäffen des Nachts erleuchtes werden; Wagen, Holz» und Steinhaufen 
bergl. dürfen auf den Straßen Nachts nicht fichen bleiben; Gruben 
ind Locher nräffen beleuchtet werden, wenn fie vor Nachts nicht ver⸗ 
chüttet merden fönnen. Ungluͤcksfalle durch Einfallen von Gchäuden, 
an Kirchen‘, auf Brüden, von Dächern u. dergl. mehr, die übeln Zols 
vn von Ueberſchmemmungen müllen durch Vorſorge verhütet werden; 
as Schiefen auf: den Straßen und aus den Häufern muß verboten 
verden; Wenichen, die Dur ankheiten, Durch ihren Andlick anders 
aden Eönnen, näffen.von Bffentlichen Plänen entferne‘ bleiben, dahin 
chören Wahnfianige, Epiteptiiche, Ausfägige, auffallend Werkimmelte 
der Mißgeſtaltete eh u. a. dergl. Spieler und Gaukler, vie 
urch gefährliche Wageſtucke fich und Anteen fchaden Ebnnen, Süinder, - 
heils eigene, iheils fremde peraubee dazu abrichten und mifhandeln, 
ndere zur Nachahmung reizen, gefährliche Thiere mit berumfunren, 
ürfen nicht gedulden werden, Alle Gifte, ſowohl wildwachſende als Die - 
srränfiichen, müſſen entferne werden, DIE nothwendigen Dürfen nm - 
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werden 
Etand gefent und in dennfelben ug» —8 
—3— chen Perſonen fegn, die Aufnahme der art * 
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eit edehnen. 3 Krantbeiten . di hd unıer ihata aufbreiten, 1ie 
und nmterdrüct werden; es müſſen wo erriiee 
—— Aneßtrut werden, an die der Beſitzer Eranfer *. 
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ie Urſachen duo find theils dieſe, Daß Die oberfien Staatsrepräfene 


inten ihre eigene B —— *3 Alert und die Notbwendigkeit 
lefes Zweigs der Staatsverma nicht genug einfchen, meil fie 
t unmittelbar die Kaffen Mi, Dei die manaelbafte Einrichtung, 
‘ man die init Polizei mur als Nebenfache der a rmaltung 
allgemeinen Polizei mit beifügt 5 fermer der Mangel eines ‚gehörig 
teten Sanitätscallegiums, und, wo. allenfalis: ein folches Statt 
nr | ar grange! an gehbriger Muterität, weil.bie Kegierungen, aus 
gegründeten und ‚hier am unrechten Orte angebrachten. 
fepede — — nicht el eben die Drganifatton und Durchgreifende 
ie andern Landescollesien; en al die Un⸗ 
dene um und Ft der — as zur Wiſſenſchaft 
ben Yoli ligei — — ni iffen Die menisftien, mweil es ihnen auf 
— ai Gelegenheit, oder Reit, oder Willen fehlte, fi 
8 — unterrichten, Sind fie in die Aemter eingerückt, fo haben 
chäftigung genug, und find froh, menn fie damit fertig 
* —5— der meditiniſchen Polizei witd nur als eine Neben⸗ 


Rien aber die ſaͤmmtliche allgemeine Polizei wird ihnen 


ache zu. ihrem Amte noch aufgebürdet, und fo wird Die 
—**— — iſti nur ‚ale Nebenſache Der Nebenſache angeſehen und 
et If die —X einer — Di Polizei fo gut als moͤgli 
—— geſetzt werden gehört dazu 1. ein oberſtes medicin 
—R Die ee deffe en müffen nicht nur Die 
iech, —ã— vi fondern auch don iflen, die Zeit und die 
a —ãA chten zu erfüllen ; fie müſſen nicht nur_die me⸗ 
—— arg kubin, fondeen auch in den Hülfewiffenfchafe 
hl ‚unterrichtet 6 Kollegium darf Beinen andern, 
el ——— dem — oder den Repräfensanten des Szaats 
— yn. fa, 2. dazu das Verfonale der medicinifchen 
Bolii nr 6 danje uw, —8 die Gerichtsaͤrzte, Phpſici, Bes 
an ‚andere ‚angeflellte erste, die Berichtschirurgen, datin die 
en. practicizenden ern Wundärste, Bader, Hebärite, Hebam⸗ 
ar Ber Anothefer, Alle diefe Perſonen muſſen unter der 
Br tichtöbarkeit des mediciniichen Eandescollegiumd fieben, 
uß ein veſonderes neaulatin entworfen werden. 3. &3 muß 
ve Wahrung iiifchen diefem Eollegium und dem oberfien Woliteirash, 
im ganzen Lande zwiſchen dem mediciniſchen Perfonale und Den 
ha ya aber feine fuborDinirende, Statt finden. 4. Die Uns 
jgfeiten Abgeordneten nrüffen bie ——— bes 
— Pandescon iums in Ausübung gen, und fü 
echt tung ‚und 3 —E der — — Polizei abaha 
im Bor tragen. 7 möffen badır im Allge emmeinen Derpfi 
ei —— ——— ällen ſich von ihren Bezirks⸗ oder Bes: 
Hehtsärsten beiehsen zu su den medicinifchen —— — 
Sleifchbch uern, Fr AR Leichenweibern, Kr A ärtern- 
1.14. m. tüchtige, —E — und getreue Perſonen zu len; in. 


dren allgemein rathungen, ſobald ſie eine polizei⸗ 
ide Ge enfint bien tn, ben Ber tsar vze mit zuzuziehen, fo tie 
abe erichtl chen oder —5— erathungen und Unter⸗ 


— /38— De. zer einen ab kord neten aus ir Dt beilißen zu 
und der Wichtigkeit der medicine 
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edieiniſchen darin, daß jene der Inbegri aller Ser 
un infen Yol en Ber 2 a —— gefammeik, % 
ade che den Arzt in Sr Nechtsfälle, Bere 
senfand Durch —— Or Grand —* Licht gefent werden —— 
Ar ndehigen Aufſchluß witzuthei Ien. er dazu beſtellte Arzt if 
ichtliche Arzt, und Peiner follte bakt u ernannt werden, als Berkenig 
er nicht allein in feiner Wi fand ie gründlichen Kenntniffe de 
ondern auch täglidy mit den hritten derfelben ſich dekannt m 
er gerichtliche Arzt muß nun rien & und — ungen 
Der und todter Menſchen, und zuweilen auch bei orrgiftungen u. ſ. a 
chemiſche du en anderer Körper pornehmen ände ie 
erichtlichen Medicin ſi a im Allgemeinen folgende: Unterfucung al 
Berle ungen an Den chen; Beſtimmung der Todelichkeit Derfelben —3 
ihren Battungen, als Wunden, Quetſchungen, Erſchutterungen, Ban 
senfungen wid Knoch enbeüche » Verbrennungen, Entjändungen u. ſ. w.; 
oder nach der Menge A Be —V oder nach dir —— — de 
verlegten Theiles, De Kopfes, Halfes, der Brut, des Unterleibes, innere 
Theile n, f. m. ‚ferner Unterfi Kudume über Falle vom Erſtickung, Verde 
tung, Selbſtmord; über verd nächrige Debu Seburien, Mifgeburten , todtt ode 
noch lebende Kinder, In Abfterben eines todten Kirch 
vor oder nach) der Geburt dr bie Bungenprobt: Unterfuchungen dba 
borgegebenc oder verhehlte Srant ten; Be Hin bei Zweifel über dab 
Alter eines Menſchen; Unterfuchungen- bei Fällen von 5* Dis 
er ee es eugungsoermög und in ee 
olizsian 
kom ' Latelnifchen Ca itelfenifehen —— —— 
ı5ten Jahrhunderts. Er war den 14ten J 
Stadt Monte Pulciano geboren. Lungen pet er — * be * 
‚und Gefahren verlebte, ſo befchäftigte er doch auf Das eifeigfe 
Den Studien. Das beseifen zwei genda eiten von ihm : indte Ueder⸗ 
fesung des entflobenen Amor aus Dem ——A des Mofchas ind 
ateinifche, und eine Elegie, welche er na griechiſchen Er⸗ 
grammen. U u Floren, 8 er den —2* aften oblag, fa 
abe vertertigte. in Lehrer im Grie chileden ——— 
Aſtehnig in den Anfangsgründen der nen Kin 
' den er _beredt und gelehrt nennt, in der platoni Men 
H Mar ins Ficinus, und in der peripatetifchen Argpropylus. 
oeſie rin bildete fich ch Boksian a. ben griechifchen al rbm 
uftern ohne „neittre Anleitung , da fein eigener Sinn ihn bier 
83 uud dent leitete, als ber Unterricht von echten, die PA sum 
















eten und Die Schönheiten des Homer Kir pi verfianden 
Bater der griechifchen och ejie 208 den anal! Snsling m a 
464 oßer Gewalt an, daß er Die Studien der Philoſoph 
— un N o anz mit der Meberfegung deſſelben in meinte © 
ur Philoſophie kehrie er erk zurfid, als Der 
ico Be ndola auf — 5 — Einladung fich in Florenz nieder 
eb, und ihn zu ſeinem Gefährten in den Etudien wählte. Yolizas 
arte Faum das z5te Jahr zurfichgelegt, als er cine Bersart im 38 
iten unternahm, Die feinem Vaterlande noch Ai ganz mangelte. 
war die Ottave, bie Dei Boccacciy noch roh und un Being, 
ri oR und Zalffo ee in era Boukfoimnendeit. efärl 
bahnte Meiftern —A Au 


dieſen 
die Ditane —X— ou ausbildtte, 
war der dom Giuliang bei‘ Medici in —* —— oenenuene — | 
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zieio der Dichter das Unternehmen nur zu Bald wieder aufgab,, dis 


dem er gelchrie Arbeiten Kane ür würdiger bielt,; und au an das 


wir doch billig Die one Erfindung, die Elega - nk 
IR ee der Bilder bermundern ; I ein —E F * Siraldi, 
ug Fein Bedenken, dieſe Stan allem noch fo trefflichen lateiniſchen 
Berfen polsians pariupiehen. DR hleer orenzo, ein Freund der 
fehrfamfeit und Dichtkunft, (denke ihm nicht nut fein Wohlitollen, 
nern auch fein Bertrauen und feine Freundſchaft, und nahm i * 
ch ſeines ehtreichtn Umgangs „gnunger den zu, erfreuen, J 
aus auf. Buelcch - über ab er ihm bie Ersi eu ines Bruders 
iner Kinder, 08, dar — In X (in gers in der Regie⸗ 
Fang, Bipnannt'’s, der ei — ichen Stuhl 
ß5 und Giulianos, der Yu Freude feines 
nterlandes wurde; Umgeben on je er * ehe des Alters 
hums, welche Lorenzo jemmet überließ 
ee A un dien. Die Belehrung, Die et nr * alten Schrtiftſtel⸗ 
lern wandn *. wieder zu ihrer Auglegung, Erflärung und 
—I ng Einen Beweis davon, fo mie von feiner vielfels 
gen Selehrfam it gab er in. der etſten Centurie feiner Miscellaneen, 
ber leider feine — sefelat iſt; vielleicht weil er Die heftigen und boss 
zaften Angriffe derer, die ihm beneipeten der Deren Meinungen er wie 
derlegte, nicht zum seiten Mal auf „e ziehen mochte: Die Liebe zuf 
Barinität und ur Landeirthichaft ihn, die römifchen Sariider 
er, Weldye,d er Befchric en, zu erl tern; noch größeres Werd 
Iendtb er ( üb "die sbmifche Susieprudeng MM. {oben er biftortfche un 
ihtiguarifche Unterfuchungen über Die eim anftelfte, i ren 
Quellen nachgiag, und ſie Ay mann che nn n tin neues 
kellte. Dabei wurde er det Rd ja —5— Er derfaßte nice 
hur in lateinif cher Sprache Icalen Epigranirhe u; |. m. , übers 


etzte Aus en chioftit und Kall 2, Oben mehrere "Städe init Rn 


inswärdiger Beichtigfeit ünd Anmuth, ſondern bereicherte au f 

tierfprache ;_ wiewohl nur Deu. und gleichfam poe allen 

sit einigen tr Gedichten: Dahin gehort vor n 
—— A Sa 
egene u u deſſe Mi 

N —* dramatiſch iſt. Er ſchrieb —— menü e © 
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exſchuttern mußte, 10 
chrift er; die als “% ſter de if Kung und 
in fchänen karl! anın ufehen if, AHA wir DM en m en, 
08 er Elbſt nicht ruhig und _unde angen genug our, am ae m 

ig zu erFennen: ein Schmief; äußerte Ni außerb 
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3 —— te dea n.den Ya 
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756. Polnitz 
—5 — zu üderſetzen. Dem gemäß unttrnahm Pollzian nach feine 
Ruckkunft die Ucherfegung des Herodian, melche Da außer ba 
gebührenden Lubiprüchen und Yufmunterungen u ähnlichen Arbeiten 
mit zweihundert Goldducaten belshnte. Buski empf er In auf dei 
angelegentlichfte dem .Lorenzo „ auf deffen bie wie⸗ 
Derholten Aufträge des Papſtes vermachläffi send, das. Enbiridi Dei: 
Epictet, die Auflöfungen des Alpander von Aphrodiſum, Die 
gefchehten des Plutarch, ein Werk des Atpanafind iur „empfehlung 
Der Palmen Davids, und den Charm ides des Plats ind Lateiniiche 
Aber ſehte. Won Lebtern if und nur ein Eruh ck br rig gel geblichen 
©anz verloren aber if uns feine Uederſetzung des Homer u 
rismen des Hippofrates, welche letztere betveift, Daß er au Peg | 
Medicin ein mehr als oberflächliches Studium wendete. — Eine fo ſelie 
Gelehrſamkeit verfchaffte dem Polizian den Lehrſtuhl der griechifchen 
und lateinifchen Sprache an dem florentinifchen Lyceum, dem er mit 
fo großem Ruhe und Beifall vorftand, daß aus allen Fändern u 
. zona’8, wo die Wiflenfchaften aufzublähen begannen, ihm Sabbrer 
firbmten, ia felbft die gelehrteſten Maͤnner feiner Zeit uͤnter feinen 
Schülern Play nahmen, um von ihm zu lernen. Wir würden au weite 
Yäuftta werden, menn wir bersählen wollten, welche Männer aus feiner 
©chule hervorgingen, welche Arbeiten er zu Stande brach, in De 
Streitigkeiten fie ibn verwidelten, und welche Auszeich 
fonders durch Lorenzo gu Theil wurden , der we u DOT Me i * A Heben 
und hochzuachten, troß der. Gegenvorſtellunge 
deren Abneigung Polizian fich ‚theile durch feine 32833635 — Sr 
durch feine rauhen Bitten zugezogen haben mochte. Diefe d 
tindungen und Derläumdungen hatten ( Polijian einen gewi 
nn und Lebensüberdruß ereugt, welche immer mehr und mehr fe 
m Tode feines Beſchuͤtzens Lorenzo und ‚ein ined Sreundes Vico befla 
ne zunabmen, und. in Furzem auch fe em Leben ein Ende made 
n einem Alter. von 40 Jahren farb weit? 8 F als einer Hin⸗ 
ie einzige Mann am asften Geptember 14 Sein feihnam wurde 
an der Seite des großen Pico della Meirandı a beerdigt und Die Grade 
Hätte mit einem Eleinen Steine bezeichnet, welcher folgende, dem An⸗ 
Benfen eine fo ausgezeichneten Manned nicht angemejfent Jufchrift erhielt: 
olitianus in hoc tumulo jacer Angelus, unum qui caput e np 
res nova, tres habuit, Obiit anno MCGCCLXXXXIV M Sept, XXIV, 
Gar Eukmip, Sreiker Don). Die Sant ini 
bini arl Ludwig, Freiherr von e Familie n 
per Fa den te en eblign FR äufern Deufhlande. Sie bef * 
een ranten, Meißen und dem Boigtlande, Im arten 
_ bundert ward thr die freiherrliche Würde ae chrere tre ide 
Männer dieſes Namens niachten ih ‚fchon im ahrbundert bes 
Fannt. Ludwig von Pholniz fliftete im yabı Pi eden zwiſchen 
Dem Landerafen nie in Th nn en, und den Herren Reuß zu Blauen. 
Sans don Pb og im Jahr 1430 der Stadt Plauen‘ wider die 
Huffiten zu Snlke, nd ‚Aber in biefem Befchäfte feinen Tod. Als den 
eigentlichen Stammpvater des polnitziſchen Hanfes m 1 mon n 80 
— or: Heinrich von —I auf Ener 
forge, & deffut zweiter Gobn, Ha runs anf 
ſiſcher Kath und Hofmeifter, ri bambergi aan * * 
mann zu Scherfenberg war, und ahr 15 I mas 
in die Reihe ber earifikelier. Der weimarih e Oberhofp Barde 
Yold Gebhard gab im Iadre 1579 wei (eines Ba 
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isen nach dem Tode,” und „von dem Bafır dee 

—X * — heraus. Hans Bruns don Polnitz 

var mit eine Sa a von Drüuchen, aus dem Haufe Bernfiorf ner 
wählt: Sohn "Bernhard war chusfächlifcher Eichelmerath Kane = 
Gperpofrichuer zu Leipzig. Deſſen zweiter Sohn, Hand Chriſtoph 

war mit feiner Gemahlin (Amalien von Huͤnicke) zwei Söhne, 
Fuge Doermbart und Chriſtian Julius Sei, Die aber im Jahre 


1695 auf einer Seereife von Holland nach Ingland von. einem Caper 
mãegriffen, ad in dem bei dieſem * ‚entflandenen Gefechte ge» 
Hdtet wurden. Des Bernhard von Pölnis vierter Sohn, Hans, 


—— altenburgiſcher Rath, Hofmarſch ball, "Dierfeereinnehmer und " 
Bmisbauptmann zu Ronneberg, binterließ, als er im Jahre 1646 farb, 
inen Sohn, Fe Ludwig, und Diefer wieder einen Sohn, Hans Georg, 
* ächfifeher Staatsminiſter und Geſandter in Regensburg war 
. 1625 don einem meuchelmbrderifchen Diener ermordet ward, 
Bein r* oon, Gerhard Bernhard, Freiherr von Polwitz, churbrane 
yenburgifcher Staatsminifter, Oberkallmeifter, Kammerherr , Generals 
major, Sommandant su Berlin, Oberſter der Garde zu Fuß, Ritter 
ves Johanniterordens permäßlie fih mit Eleonoren, Bräfn su Naſ⸗ 
au, einer mit Annen von Mecheln erzeugten Tochter des Prinzen 
son Dranien, die ihm zwei Sbhne gebar. Wilhelm Ludwig, 
preußifcher g Sberker, und Carl Zudmig, der im Jahre 1692 
—* ward, ſich u feine Talente auszeichnere,, forgfam gebildet 
warb, den größten Theil Europend, ausgerüſtet mit allen. nöthigem 
—— iſſen, Durchreifre, bei allen Höfen. Durch feine licbenswürdis 
Zutritt fand, A einer reichen Ausbeute von Kennte 
ofen, die er fich durch feinen Scharfbli, ber bis in das Innere 
verer Drang, die fich ibm naͤherten, erwarb, zurückkehrte, und das, 
nu er geſehn und erfahren, in einer Spradie und mit einem Witze 
utragen verfiand, der ihn gu 1 einem Eieblingefchriftfteller feines Zeite 
alters erhob. Schon im Jahre 1727 gab er niit dem Drudorte: A ms 
Berdam, in fünf Oetavbänden heraus: Letires et Memoires de Char- 
Louis, Baron de Pölnitz, avec neuveaux Memoires contenant 
’histolre de sa vie et la relation de ses premiers voyages, Diefes 

it einer Ve ie Aufmerkſamkeit und einem fich laut ausſpre⸗ 
henden Be alle au fgenommene Werk ward zu oft wiederholten Malen, 
in Frankfurt, in eben biefem Jahre zu Lüttich, 2756 zu 
konn in tben diefem Jahre zu Amflerdam, 1737 ebendafelbß, in eben 
Hefem Jahre zu Lüttich, 1738 zu Frankfurt, ‚70% su Lüttich, und in 
de . murden von felbigens 
mebrere Deus 1 Heberfegungen befamnt, z. B. Carl Ludwig, Barons 
son Pblnis Nachrichten enthaltend. was derfelbe auf fi nen Meifen 
nder angemerf nicht weniger die Eigenfchaften Derienigen Perfonen, 
woraus d nehmen Bit fein in Europ a befichen, Frankfurt 1735, 
Theile, 5; et fen Br e —* Merfmürdigfe feiner Reken 
und Die Eigen ten een Der tionen, woraus die vornehmften Höfe 
m Europa befichn, in fich enthalten, Ebenvafe Ist, 3 Theile, 1738, 83 
Ind belle neue Machriheen, weiche feine Licheögefchichte und eine aus» 
— * ee Br feinen erfien Reifen in ſich enthalten, eben⸗ 
Jake! eisen 8, Im jahre 2734 erſchien ein neues Pros 
Br fi erifhen alenye unter dem Titel: L’Erar abregs 
je Saxe, N ons le Regue d’Auguste III, Bol de Pologne ( Srankfurt, 4 

und im folgenden u re das belannte, und wie andre wollen, dab bu 

röchtigte La Saxe galante, Don Ienterem Bam im Jahre 17357 zu Offen⸗ 
— 2* am Main eine e elende beutfche licherfegung heraus, der won cine 


| 


=, s 
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ältere Auflage vorangegangen ſeyn muß, well Diele eine neue, mit 
einigen Bufünen vermehrte genannt de Bon nad 
eit,, mit der Die —* ende —* iR, wir «8 fich wo | 
tchern Beweis a fen, daß nice ein mal dr die Kt Dei ba de 
s des —2 eforgt. ward, dee bier Baron von Saltaf 
Sg: * ſt. « an Be u Im ©: Eadıfen 
en eine zweite, au len e 
el % übern Werl erlage , und eine dritte zu Sonntagen. am a 
ward 8* vielleicht eine Heine Flugſchrift veranlaßt, die 4 
ohne. Nennung des Druckorts beraustam , hr bie en in — 
Serien unter dem Titel: das n la 34 Sachſen, 
ni& wer wohl unfireitig, t lcd cht van, 
erfaffer einer Histolre secrette de la Da Hannovre, 
-Georges premier, Roi de la grande Feng Yes malbeurs de cetis 
infostunde rincesse, sa Prison au Chateau d’Alten, oü elle a &sl 
ses jours, ses Intelligences secreties avec le Comte de Koriigsmarkt, 


intereffanten Buche perfertigte der £awäß in Altona einen 


. wesassind A ce mujet, a Londres, Aufl 8. Aus viefem Eleinen, abe 


Auszug, ur von von Heß im —X fte des Sabre s (un 
8 F en folgenden Heften) des rähmlich bekannten —2333 ce Tau 
le abgedruckt ward und zu’ efnigen Erläuermen * | 
—E und Verhaͤltniſſe —X— ſſung er 
pr Stantsbeamter ML nu der — 8 A 
HT meil in dieſer — secrette deſſen A —— in me 
din argefieht ma das seen it Gortbeilbaftehe rear. & 
inen Befchwerben, welche im 
ir Bet rn, Er er ber gebe * Zeitſchrift abgedruckt 
am den Herausgeber derſ und .an den Verfaſſer et —— si 


. wenden. Diefe Bekamerden ı erhalten dadurch einige 


* 


in denſelben (gewiß miderrechtlich) behauptet doß en! ns 
YBl mie fih d ; en Sreiherrnftand oh an —88 de man nidıt zes 
ihm gewußt, woher er —E und —* ner gegangen; daß er mu 
dem Yan Buertehen Dat So unufrichen geweſen, und fich Dadurch zu Fäs 

gebenheiten des Hofes zu einem —— um 


chen gefucht 
d en db d 
en Oi una Kae san machden x verfiiebene änder Verde 


) den preußifchen eben, woſelb 
nicht pr — 5— Bolten ne ehanden a C at von Mm re * 
einen in ironiſchen Ansdräcken —5** —* ed erhalten habe.” 
fer Abſchied, defien Eahtdeit von Heß annahm und ibn, weil er 38 
"als einen Beitrag un Charakteriſtik Frie drichs des Einzigen anfah, 
wdrtlich abdrucken lich, mird „bier nicht außer Acht zu Inffen, und 
deßwegen ein nener Abbruc de ſſelben nicht umeecht ſeyn, weil er die 
mertwürbigften Lebensumfände dr Hrn. von Pülnig enthält. Er late 
fü: „Wir Friedrich, von Gottes Gnaden, König von — 


worilich 
Bene, thun Eund und fügen biermit' zu wiſſe 


», daß, 
son von Polnithz, aus Berlin gehärng — nd fd viel ung bemudt, soo von 
ehrlichen Gchern auge, unſerm feligen n Großvater, ald Kam» 
merjunker, der Herzogin kon Drieand in eben dieſem Charakter, dem 
Könige von’ Epanitn ale Oberſter, dem letztver ſtorbenen Kaiſer al; Ki» 


meiſter, dem Park :als Kammerer, dem Herzoge bon Sraunfchweig ol als 


Kammerherr, dem Herzoge von Weimar als —— unferm 
henden Vater % Kammer d 788* 
——ã—ù́ ech u derfelbe eich —— Carr 


Pdilnig 2789 
Inter ſowohl als die ensinenten Chargen bei "pergänglich find 
lich der Welt überbeäffig,, und durch as ale & —* 2, dr 
ten Kammerbeirn Dontöliee verleitet werben, ee en nigſt 
ſuchung zu thun, Wir mögten in Onaden geruhn, ibm einen ehr⸗ 
—2 — zur — In xhrlichen Namens zu erthei⸗ 









Wenn wir num feinem ferist umd ihn das verlangte Zeuge 

6 feines —— * um dc importauten Dienfe, fe 
unſerm konigliche ht. verfagen mögen, —* pi 
unſerm feligen Den ar m * neun ahre Kur B Auwegeebrachts 
Kurjmeile die Zeit vertrieben; fo haben koͤnnen, 
en 2 Baron das rühmliche 3 Beugmiß iu zu Dat fen lange 

n Unſerm Dienfte geweien, er mem Mord n Straßenrand 
Begangen, niemanden it Beicalt den — jungs 

adchens genothjlichtigt, Imaleichen niemanden mit Gift vergeben, noch 


emand an Unſerm Hofe groͤblich verleumdet ader verficiuern en 
id fo aufgeführt, wie es einen Salanthomme zukommt, und fei 

eburt meſſen iſt. Wie denn derſelbe auch jederzeit einen chrlichen 

Gebrauch derer ihm vom Himmel Bere henen Gaben gemacht, und dar 


mit —* a ne in Biegen ai ı welcher dahin ji ielet, Des 
enfchen auf eine i st die a eigen, und lie au. 
fern, auch fonft dem at * —8 Wie nk 


allen Ern A und —* Finiae — d weit getrieben, 
* Bauern einzureden grand, D —* laut dem Eee 
k er ſey, zu geben als zu nehmen. bat er auch von dem Verjeich⸗ 
ni un Aa abgebaut Mesbien und Luffchlöffer einen a 
GSebra u machen a . endlich fich denen Leuten, 
EN f n n dafs Gem er kennen, durch feine In AReriien 
wügli u Safe ——* ir geben and) gem: —* De ten 
ee und nie als Same Ma sum eine 
—* ale Schranken des Uns fchuldigen len here 
und Sr ber Unſerer —* profaniren und ſchaͤnden wollen. 
eilen aber die fchönken Länder unfruchtbare Gegenden und die Ge⸗ 
mählde der er — eifter ihre ehler zu haben pflegen, fo wollen 
wir auch die Fehler des gedachten Barons ser effen, und ibm biernait, 
ppiemoh] ungern, den gebetenen Abſchied er x 
m die ihm pyertean geweſene Charge —58 aufheben, damit * 
en Andenken bei den Menſchen ausgerottet werde, weil 
dalten, daß nach —— Baron jemand, wür ” dig, En — 
kleidet zu werden.” Pe | Im fen. edrid, -- 
abi ied für den Baron von Pbi 5 — von 
blnitz, der ſich, wenn oben das ehr einer N 17 ft 
» if, damals ſchon im 84ſten Jahre feines Echend befand, die refor⸗ 
wmirte Religion, in der er geboren mar, nabm die catholifde an, und 
gab in franzdfifcher Spra fin bei Diefer keiner Keligi tonsheränderu 
Granffur ——— —— Weberfegin ec ——— 
r £eip; {| Cu rſetzun ⸗ 
sen Ei er * Ih Dre ußiſcher Ob — genannt wor⸗ 


den ifl. — * en m genefen , daß bie Veranläßungen, mise . . 
Durch ein. geiftreicher a der m Gelegenheiten 
fir ‚die — — die er, am a ft de Ds Brei .. verlieh , 


efe Religion s die „ner Einfachheit und seinen 

atzes) nicht —328* — Ibiger b —E ne hen * — Bere u I N Me 
® e eint r ⸗ 

Ei bewogen —*2 in aim genauere Unrefodus gan denommen wer, 
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Dem wäre. Dalu hätte ſich wohl Feine ‚eriuth * eitſchrift beſſer geti 
net, als dk nenne allgemeine deutſche B ? Diefe aber that (i 
Sıflen Bande Seite 109) dieſes —— — ee nur im Ve 
gehn mit Diefen wenigen Worten Erwähnung. ir den Baron Fl 
BB 9 efannt hat, und mas Diejenigen, die sum Papktbunm üb | 
hrer neuen Kirche für Somplimente gu Ei machen pflegen, fchon fi 
Tefen hat, wird diefe Heberfeßung nicht verlangen. ndeffen jeigen 
den Anmerkungen ganz gute Einfichten, ob wir N) id nicht F 
wozu das Glaubensbekenntniß und die Anmerkungen überbaupt 
“ Iollen.” Am Jahre 17 Pe es fehon Polni eni verge en + 
geb Brun zu Berlin be n iii Detanbänden beraug : 
ar servir & Phistoire pa derniers Souverains de la —— 
MY Braridebourg royale de Prusse par Chärles Louis de Pdlnitz 
Chambellan (alſo nicht Oberfammethter) de Frederic II, Roi de P | 
wovon zugleich ER nämiichen gabre und Verlage eine —— e Ueb 
tzung 2 — Herausge der nahm an, d 4 dieſe Memolres 
nicht im en Tondern nur mit den phinitziſchen 
Ang beten —— und Lettres verwechſelt km. allgeme 
Deu KH Bibliothek räumte (im zodten Bande, Seite aı=a) ein, 
88 Feine unverdächtigern und sunerläffigern Quellen als dieſe schen Phase; 
wenn der Verfaſſer, mie er verſichett, dar allein gefchöpft habe, mem. 
ee wider feine Wahrheitsliebe nichts einwenden koͤnnte, und mar. 
ber in die Treue und Michtigfeit feiner Erzählungen keinen ı Beeifl 
en dürfte,” Melle es aber dagegen anheim, „ob der Charakter dei 
erfalrs bei der Lage und den mancherki Derbältnifien, worin « 
t befand. ganz unverdächtig fey, daß jedes Gemahlde, mi 
Ss "r Kr el. feinem Dep inale aͤhnlich bleibe, ob er nicht leibew 
hai manches mit gu f warıen arben mahie, gem anderes auf 
Koften der Wahrheit im ein zu helles und glänzendes Licht fehle.’ Zrefr 
fender —* wodlt nicht | ki ei Brit er, ürtbeifpeu feyn. Bawa 
von Polnitz hatte Schwe ie zuerſt mit einen 
— —X von —AA — denmachſt an den 
—9 — preußifchen Generallieutenant, Marquis de Same > —* 
chwarzen Adlerordens, zuletzt Generaliſſimus der Republik MWenes 
du, vermählt war und im Jahre 1705 daſelbſt berarb. Derienigt, 
ver nähere Tadrichten von dem Baron von Pdlnis 
wnfcht,, wird fich Durch die in mehreren. der oben angefü Ten Aue 
‚gaben feiner Memoires imd Lettres und Deren n Iicherfeungen befindlr 
ben ingravbien eifelben befriedigt fehn. 


. €a 
r l u x (Sulius) ein Gramatiker, geboren zu Naueratis in 
Mieanpten 7 blähte unter der Regierung des Commodus, um das ar 
nach Ehr.- Geb. Er fchrieb ein Epithalamium für dieſen Kautır, 
33 eröffnete ee Schule der Rhetorik gu Athen. . Er war der Bw 
fat er eines Wörterbuche oder Onomaficons, telches wir oh befihen, 
welches ein want ares Hülfsmittel für das Studium der 
den Sprache un — ihrer Schriftſteller iR. Die bee 
Aus abe be felben fe von Hemer) ui, Amfl. 1706 in a eliobänden. 
oin di In emibe ee frübehen pe 
@ridichte per mit” au “über die Ent febung and —E der 
Sprache ein tiefes Dunkel. Sie iſt Hasifchen | Ariprunge wie ihr game 
ger Bau bemeif’t; eignete fich aber von den Wölfen, welche bisher Dit 
eroberten Länder bewohnt hatten, eine bine Menge barter Eon 
ien an, baß ſie ſich dadurch von ihrer ia Schweſter, der 
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* Iend unterſcheidet. Der Auabildimg der Syrscht 
Ban 1 —F in Yet Smahne des —8B8 me na Kin 
—2 F hr 965, ein großes Hinderniß entgegen, De 
m die Seiklichtei, —* der“ gebildere ‚Stand, ſich bald der ihrem 
telfen und Craarı ne e bemächtigte, fo murde Die Ineinifce | ©; ie 
ald die Gtaatsfpra: and fpäterhin, us I ausländi 
und Königinnen auch die Sprache des &ı alt AT nie 
daß in ihr_alle beffern Bert le —A — 
tung ber Giegniunde im yöten jahrhümdert Han, 1 (ehrade ri 
Bandes — u_ihren. alten Mechten, wurde im folgenden Pabrbum 
tie zur Bühherfprache, und reifte unter der Kegierung des —8 
Io — au ine Dlänhe, melche ihr kur die rien 
itifpen Ummandlungen nicht ganz zu rauben nermechten 
udon isn fi au" Marfbau‘ unter den Wort des 0 # 
ertrandf eint Sei — — jur, Aufrehthaltung der | 
solnifchen Spract , melche 1802 den erfien Band ihrer ( 
ausgab. Mur dem der wahren Ausiprade der fo fer 
‚onannten unkundigen Ausländer Fann Die Sprache 16% 
feinen ; der Kenmer wird fie an Wohllaut und Sie fat. en me ae 
hern flabifchen, ia felbfi mebrern Ddeutchen Dale” seit dorjlehn...f6. 
FA fie_aud) an Bitdfamfeit und Ne Kür; merlich von and 
r Sprache übertroffen wird, aulfuß über den Geif. der 
—F Soprache (Halle — .) macht eine geiftvollere' und eindrin⸗ 
jenaene Darfellung nicht entbehrlich. Won Eprachlehren find vorzü; I 
Be don Monaroni us (ate Auflage, Königsberg 2805, 8.) und 
ver Bahn et 1807, 8.), fo nie von Wörterbüchern das von Ban tie 
f 806 , kr] „ind das große Erisffche von Einde De (Br ſchau. 
8 


a —A— tur. Ungeachtet bie erbeiranbun des m 
Shmifeh en Sönigstochter Dambrovfa im 
Bernie u inführung des Seth in in Bolen FD „fo ogre 
sihteten do ie ‚getan Ännera und äußern die XWirfungen, 
Bere djefeg er IB auf die Sioilifation des 1 fans hätte — m küns 
vom ı2len Fahrhundert an die polnifche Literatur 
wir reife eelhrehenen Yaterlludrkhm Eproniken des Martin 
Dat 1109), Dice 16 Radluber? Cgeft. 2223) und Boguphalus 
Kr 6 ), und der — der Wäpfe Und Ddeutfchen Kalſer des 
jartin Striengsfi (oder Jobpus Ha Mad einem geraumen 
Still gande — ſimir II — ne: von 1355» 1370) 
‚nerf eine befkre eit vor, & ie nieht nur Si Städte erbauen, 
andern ai . 1347 ein ci ee Sr Srgpug a abfalien, ielt. guerft 
Keichstage, —5— dh Ader Hfrete 1348 
die Univerfität igan Der von ibm Belege — feige jedoch nur 
en u ei und das Norwärtsichreiten der Cultur wurde 
za in 9 —— gchaltwoler 
ınd an —XEX reicher polnifcher Gefchichte, und in der Errich⸗ 
ung der erfen polnifchen Druckerei in Eracau im J. 1485 jichtbarer. 
gen erfchien eben zur gürffligften Zeit; denn Eur; Darauf begann. ends 
unter der gi lädlichen Regierung der beiden Giegmunde (15071572) 
ie eigentliche ationalfiteratur,,_melche in unglaublich Eurser zu gu 
iner beträchtlichen ‚Babe Rieg. Zum freien Umfchmwung der Gedanken 
rug Luthers Reformatlon nicht wenig Hl , melde bier URN: 
Begfinkiguug der Regierung und fo viel Jänger —X kn 
ne Fühnfen theslogifihen Steptikek, die So bier eine 3 





+ sauß 
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"fanden. Unter ber mergifchen Regierumg bes Stephan Baterl (15: 
erichlafte die ——— keit nn — unter den fol — 
nien wirkte wenſoftens der Aromgroßfeldherr Johann Gemevatn di 
tiftungen und — Seiſpiel thärig. Aber "er war 
fürderer der Rattenalbilbung, dem * es gu danken 
unter. der ſchwadken Regierung des fdhmedifchen — und 
dem nachtbeiligen Einfluffe der eifer» umd herrfc eſuiten 
neh freiheſ nicht erlag. Wenn fie mon fett t an fi 


"  Püher erhob, a Io nr Saul an dem unglfigflichen ichfalen 


ur ten arıelge jerrütteten Landes , das, hin und sr chi 

Ha nicht felten y inte Nationalirdt satin um are ua 

er. Regierung” der fädıfifchen Megenten für 1 erarifche * 
Feine beffere Seit, aber eto — HEUT J "ste des bochgehil 
Etanıslaus Lefcpnaki meifer Herrfchaft wieder auf, und aclangre 
send dieſer Furien gen Zeit M —* felchen “3 Setigke it, daf 
die nachherigen Stürme, in deren Laufe Polen aus eibe der Cie, 
ien vbflig dertilge murde, fie nicht wieder zu unferdräckn nermockten 
— 68 ift bei der polnttfchen Literatur nicht der reine Berinn_für WM 

ifenfhaft, nach neldem man fie märdigen darf, obrwobl fie 

8 auch in diefer Hinfiche treffliche Product erieugt bat; Das 6 
intereffe verleiht Derfelben ihr rein nationaler Wertb, vffen c* Zite 

fur meniger Vbiker fe in biefem Grade in erfreuen ba 


Periode ihrer Literatur vermtißt man, fo fehr auch ihre Fr — 
auslandiſchen Ufurpationen erfüllt if, den af Due —5 
nen ‚_fühn aufſtrebenden ©: Seit, des nle raftenden Wolfe, feri 
ihre Literatur ſitts mit dem_Leben fort, und drehte mr 
die Punkte, melhein den Bean des Staats han Ir —3* 


tereffe find. Dader der fa liche Mangel an Philofopben tınd 
rn (6 (die 9 most 33 wen — red 
will, und —— nd die Phofiter Rogalind IH und iR 
nommen), Daher aber auch gegenfeitig der TE m Ari 
gandeg, und an erbabnen bald der Ahnhetrn m preifen 
18: jeßigen ‚Bufandes melancholifch_Flagenden — itter (pokteni 
Dichtern, Bel Diefer edeln Leidenkthaftlichkeit Tungen fraen reine Sch 
pfungen der Pi ontafie — eigneten ‚ch glücklich Die Drow 
ucte andrer tiopem ‘do Überjente — in edler m 
fie ender Eprache, nd tete Berdbau ers Flint (Warfcau ı 
jände, eine andre Ucherfegung don Pi —T A et 
Taffo’s Serufalem_(Eracan 1687), Krafifi en dee A 
Tarusieric, den. Horaz und gams vorzäglich eiften] a und pi 
Beifte, des Driginals den Zacitus, Karpiusfi die Gärten Des 
rn vorzüglich nennenswerth: Sirofoniti Gebanil | 
wutzung trefflicher Quelley —— 
mer, der MantsFundine %.Demetr. Sultenden, — 
— — Wiadislaus TV. in {ai Latin); der fr 
 Plafedi, der vorurtheiläfreie efdaftan. HR 
rhochnerdiente ED ber ne erfhung, Fri 
und NL 5— ne, gl ausge jeichnet. 
und Piſie— fon wichtige 
y n und 3 — — 






deichnet fich Saniel —— und Anorend 
&n polnifces EL dag aber don Dei eichstag, det N x 
It hatte, unflug vermorfen mugde. Naturgefch! bearbeit 
+ Ladereti and JZundzwil. Des tee und ſchintt Denkmal 


Polonoiſe PPolybius 763 


Dichtt die Werke des Johann Eochdäͤnswekl 
u ran me Bed On! — in ci , PR 
en im einer Ueberſe 
ai * re über Ok befchen in L Liedern ,. —— 
Veſpaſian Kochowski und Twardowski 














chten. 
—— — aben nicht immer den Geſchmack, doch 
ai fa Pd durch fein Beuer aus. Unter den neueren verdienen 
— isl PH al Gajetan Wengerski, Valer. Surski 
rungen, Zurfchan ı Bs, 12.) Sranzisesedh 
= Ko It ee dur — und reine all Ind riefen und 
Iprifche und — Berichte, @ 7 I. 8, 
je, q sin — 5 — ee FrY] dichte 


be fi 
EN a 4, Side un Eeupre ‚ 5 og ee Sach, a% 3 


ker einzige aifd« On inaldichter hm 
le ide "Sarasin ale Dichter un. in tier 
s — nk ! reich (Sietanki ki Polske arfcha be 
Rd au an Dramatifc u Arbeiten , ——— die 
X Urſyn Niemcewicz, Michael Kr —ã Fr Diinsti u 
dromsfi a ausieichnen, par li fie feinen angel (Theater Polsky, Bir 
au 77 Ei X f. X. Kanzelredner find Lachowskj und ich 
eb im —*8 Ueberſetzungen berühmt geworden. — Eine 
reffliche Literargeſchichte in pelnifher Eorache har Felir Sans 
Warſchau und Wilna 1824, 8. gu liefern begonnen. Kurie 
n über die polnifche Literatur (don don Knol I) in dee 
Beitung | bie elegante Welt 1812, Num. 193 A— 
No dondif 6, en Feines Tonkücd in Dreibierteltact , welches mit 
dem vollen Zact anfängt, gemdhnlich aus zwei —8 von acht Tak⸗ 
jen beſteht, und nach welchen der bekannte —A— e National⸗ 
in — aus —RX man jedoch in — and durch falſche Verzie⸗ 
F eine ganz andre Art von Tanz gemacht —8 getanzt wird. 
— der yaahre Pole ik noch n ht fo geſchwind 
tor Charakter feierliche Sranit. „ae Mufit da k ha 
—ã— in — Infehnitten, im M 
Hrn k, die Saupkabt in in den Heihjnamigen n rufüphen Gouver⸗ 
ʒement, welches 1778 errichtet Sure, md aus den 1773 dom Litthanen 
wm Rußland geformmnen Laͤndſtücken beſteht. Paul vereinigte im Gabe 


Dolozt mit Mohilow unter dem onen: meißruffifches Goũder⸗ 


—* wit der Daun tiſtadt Witepsk. ch den neueſten Anordnun⸗ 
ilow und Witepst wieder a, und Polozk heißt . 

En ya 2: das Goubernement eg * s iſt ein frucht⸗ 
Jared Eand, „und, „aa Fer Far —— ie ichige Kreis kan 


soon die 8 
=: 55 8 A Ei „ner & dir — —*2 und Das Ä 
v 


fuitereoikegium in 
* n hat "melde — 555 —— fh 
ie Bedeutung biefts Worte Im der Wotani? fire den Art. 


— — Aunherr⸗ 
Ma Inahie heiß im. Begeufat Da er bermoksatlier 


ein, sin — geiechifcher Befeichtfchreiber , ge | 


au Megalopolis in Arkadien um das EL. 203.005 Chr. Sch, 
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Sein Vater war Praͤtor der achälfchen Republik 
wrauter Freund Philopbmens. Er ward für die ofen ı * Staa 
gefchäfte eriogen, und in einem Alter von 24 Jahren mit Bnkern | 
andt, um mit Prolemäus Epiphanes zu unterbandeln. Ir 
ifchen Perfes, König von Macedonien, und Den Röm wert 
Bunde Polybius an den römifchen Conſul Marcius gefebicht, um 
m Eutichluß der Achäer au unterrichten, mit ihrer Kriege 
m u ofen. Er blieb ein Zeit im vönnifchen Lager, r ke 
a mit- Aufträgen von Mardus zurück, um fi der Dı von dem B 
hifbaber Aypius gemachten Soberung, noch mehr Hülfsoblter nad 
u ſchicken/ gu widerfenen, diefe Zeit wurde es offenbar 
Daß ey dmer die Abficht hatten, alle freien Staaten Griecdyenlant 
son fi abbän u machen. Polpbius, der fein Baterland licht 
wahn: an allen Maßregein Theil, die Mnabpängigkeit deſſelben anfıed 
k erhalten, „Daher befamd er fich, als nach des Perfes Beſiegunt due 
bmer auch den Sthein weniger berfichjichtigten, mit unter 3 
end verdächtigen Perſonen, welche die Achaͤer den Roͤmern als Ge 
In ausliefern mußten. Polybius wurde zu Mom in ſtrenger Haft ger 
ten und Burfte © wicht vor dem Senate au Gunſten, feiner * dlestte 
echen. Sein Ruf indeß war im En borangegangen ; feine Kenntzi 
ugenden und eualente erwarben i die Gun 
gti chnetfien Senatoren , —ã ́ſ der beiden bne des 
emilius. Mach fiebzehn Jahren endlich wurden Die Geifeln emtlafkı 
und durften im ihre SHeimath zurückkehren. Polpbiud aber, der | 
pebemcirhigtes und berabgemärdigtes Baterland nicht wiederfchen \us wei! 
eb in Kom, und trat in die Dienfe des Griple Aemiliavus. Er 
begleitete ihn auf feiner Expedition nach. Afrika. 7— wer ihn did. 
eine Rathfchläge vom mefentlihem Nu ls die- Achäce nit der 
mern in Krieg geriethen, verlieh er A a, * eilte zur Armee DE 
Sonfuls Mummins, um das Schickſal feiner Landsleute zu erleichtern, 
Er mar Zeuge von der nderun und Zerfitrung Corinche , und on von. 
der Verwandlung Dice a's in eine römifche Propinz. itten um® 
Diefen traurigen — — bewährte er ſeine Battrlandsliche muß nr 
—— dien gen Aufitag, pie net —— 

n Griechenlands einzurichten, og er zur tedenden 
beider Theile, der Römer und Griechen. Das Moll von Achaja errich⸗ 
tete Ibm mehrere Statuen, von denen eine die Inſchrift hatte: Dem 
Andenken des Polybius deffen Rath, waͤre tr befolgt worden, Achaia 
gerettet hätte, und ber « in feinem Unglück tröftere.” made her buhr 
ieıe er den Scipio zur Belagerung von Numantia; nach Dem SD 
Diefes feines großen | reundes und Wohlthäters aber zo FR — 5 in fee 
Baterland zurüg, mo er in Folge eines Sturzes vom —J 
221 vor Chr. Geb. in einem Alter von imelunbachtii —5 
Polpbius iſt der Verfaſſer eines Geſchichtswerks v nfang Des 
ten puniſchen Ariegs bis sum Umer and des macdonitce Königreiche, 
eines Zeitraums vun 53 Jahren. eſta aufee 















Blkhern , 
zwei einleitenden Büchern , welche einen Are de der Förmifehen arg 
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ben der Einnahme Roms durch die Yallier enthielten. Obgleich bie 
Onpelcaenbeitcn Noms die Hauptfache find, fo kamen-doch andh die 
eichzeitigen Begebenheiten in andern Ländern darin vor, weßbalb und 
olybius Abm den Zitel einer allgemeinen Gedichte gab. Wir bes 
sen von dieſer großen Arbeit nur noch die fünf eren Blicher ganj 
und bedeutende Fragmente von den gmdif folgenden, nebft dm aus Der 
Seſchichte des. Conſtantinus — aueheieguen Geſandtſchaf⸗ 


U 
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umd Beiſpielen von Tugenden und Laflern. Der Verlufſt des Abri 
en iſt fehr Hi bedauern, NY in Genauigkeit und Treue a — 
er wie in Umfang politiſcher und militärifcher Kenntniß Polpbius vom 
einem Geſchi Hchreiber des Alterthums übertroffen wird. In .Anfes 
der Schreibart iſt er dagegen ohne allen Reiz, und Fann nur Des 
he ‚nvegen "elefen werben. Livius hat ihn urveilen enau copi e 
vennt ihn jedoch nur einen ke ——A— „rad tenden chriftſtell 
Licero —28 von ihm eines eignen W den numantiniſchen 
— Die seien Ausgaben des —2* fi nd von afaubonus ' 
aris, ı 89) von Gronod (8. Amſterbam, 1670, 3 3.) und vom 
* häufer ( gerne, 709 93, 9 Binde), deutſch von Sepbold, 
emgo ı — 
—* ie, die ® erbindung eines Mannes mit mehrern Wei⸗ 
urn, oder eines Weibes mit mehrern Männern. Im erfiern Sinne 
wird es am gewbhnlichften gebraucht, Da die Deinen ungleich hau⸗ 
iger ift als die Bielmännerei. Der Gegen 303 elgaamie die 
NHonogamie oder die Ehe Eines Mannes nit € ches 
Ye Bedeutung dieſes Worts in der Botanik f. d. dr q —A 
Polsglotte kann, nach der Ableitung Des Worts aus dem Grie⸗ 
hiſchen, —* Werl, das aus mehrern Sprachen beſteht, oder Einen 
mad denfelben Anhalt in mehrern Sprachen mittheilt, genannt werden... 
d ein Text mit mehrern Ucberfekungen in verichitonen &prachen 
— gibt eine Polvglotte. Doc, hat man das Wort ſchon früh 
onders von ber 33 igen Schrift gebraucht, und Werke, in denen zwei, 
yeei oder mehr Ueberſetzun en der Bibel mit oder ohne den Grundtert 
mfanımengefiellit wurden, olpglotte genannt: Zur Grflärung und 
mm Wer ee indniß der S ft ind fie für le te mehrerer Sorachen 
wächt te ſt, brauch * und elchre 54 logen haben auch fchon 
ven GL0B Daran gewendet. ohete Unternehmen der 
rt & die berühmte — melche von vielen gelehrten 
— An auf Beranftaltung des Cardinal Zimenes, mit einem une 
— den der Cardinal befonders us für Die win 
ekın al Handfchriften Des Tertes und der U berfeßungen 
use, bearbeitee ward. Sie erfchien Ri fechs ofen. prä gedr 
* Seltobänden in den Jahren 1514 bis 17 in der —ãæ— — Uni⸗ 
esfitätäfadt Alcala (de — „oder us dem lateinifchen Namen 
Demplutum, woher fie den Nanı t. Sie enthält neben dem hebräß 
hen Text des U. T. die eltlareiniche De —* —6 e alexan⸗ 
e (Septuaginta), nebſt einer teiniſchen Ueber⸗ 
etzung, und eine chaldäifche —— de ihre Inteinifche Weber 
gung zus Seite hat. — Eine andre berühmte Polpglotte iR bie ante 
Hr de,aud die Ehnigliche eat genannt, U weil Kal (ippil, 
von Spanien, einen Theil der Koſten dazu bergab. Die uk 
H ni be die Bearbeitung bderfelben war dem gelehrten (panifchen heo» 
Benedict Arias Montanus aufgetragen worden , der mit niche 
ren andern Gelehrten fie zu Btande brachte, Si erfhien in Ant⸗ 
—X von —2 big 1572, in oliobänden, und enthält außer Des ' 
ie Inteinifche Si ata, die griechifche alerandrinifche, 
Maga an U eine Inteinifche mwörtliche Ueberſetzung gehört, ‚Dann nıchre 
hair —ã—ſ n ansich reibunnen, Zargnmim Ka auch 
it einer late rfenung begleitet, und. im N. riechls : 
Den — cn be Me eine forifche Ueberſehung in mei 
ihen mit ie und chen £ettern, und mit einer Iateimifehen 
Keberfegung. — — at er iſt die pariſer Plorlm, welche 


u, 








Volpgustus 


Ich under keitn und Obhut eines | ehe 
Des kan u mentsadboca kung, u Michael ke ad, "en rer Recht ori 
ausgewählten ——ã* und Exegeten vo endet Kt mard, und im Ar 
2645 in 10 ſchoͤnen Foliobänden erfebien: Sie ü die antwerj 
weil fie nicht nue die nz enthält, fondern au noch eine fi 
und eine arabifche 1 efekung und eine fie begleitende. — * | 
wie d en, fegenannten famatitamifchen Pentateinh (den faszaritanifii 
Zert und die Ucherfehung ) und in R. T. ebenfalls eine arabifche, m 
ein Diefer folgende laͤteiniſche Verſi r Cardinal du 
ton und der — mte de Thou hatten eine folche Polyglotte o 
ter; nachher erklärte fich auch der Gardinal 4 elieu ſehr gün 
ffir, doch ohne thätige Unterſtützung, und ein Privarmann, jener e 
— ſein anne Vermögen auf, dies große Ka su Standt a 
htingar. — Endlich ward, tfädylich unter Fräftiger Deitwirfug 
und Auge des nachmal en ofs von Chefer, Brian “altes 
auch in England eine ſolche 5 Del beenbeitet welche wieder d 
ariſet in ſich aufnahm, aber noch vollga biper war, und gemähsiid 
ie Pa ha CH olyg tte beißt. je. erfchird 
18*— zu London in 6 Folianten, mit zw —— 
en, und FRE en Grundtept nach verfchiedenen eempların 
was Die „pariter bat, und Dazu a de eben —X amd eine nie 
ſche, und zu dieſen gehörige — weh haiu 
ie Herausgabe dieſes großen Werks He _ — ae 
großen 9 Polyglotten bat mann a mehrere Eleinere über eingelne — 
beſonders über die Pſalmen rau: eit iſt foldyen Um 










ternchmungen, bie auch, jetzt minder Be ‚riiger 
geweſen 

oAdgnotus (Polynstos), aus F aſee, einer ber 
der —8 wel —E ed a Ayalet, ei eb. (if fchen Fat 


am göfen  Sinaplabe) A At en durch — Pinfel 
und um Lohn das B Sch De für feine gmei — ind Geu⸗ 
Ber a der welche bon roxenia erhpfing: inter 
Cimon, der Demagog und De enbubler D dee * bei der WS 
ne ng der Darile RA agen mons 
Ko deflen fchöner. Schnee Tine 14 ia tr chhaber, und nt 
herrlichte dieſes Verhoͤltniß in dem Gemählde der Trolantrinsten. SE 
ihm mahlten Micsn und Bananus für die Heil. Sein Ha 
derfelben, aus zwei Tableaus beheben, ;, Rellte die Griechen vor Zrekh; 
und mar einmal die Derfammlung ber KHeerführer nach —F 
der Caſſandra/ in dem andern die Gefang enen Zroinnerinnen 
Mitte Caſſandra dar; nach der ichtern Scene erhielt das Zune 
mäblde feinen Namen. ya der Lefche zu Deiphi (einem Gebäude, 
nach Böltiger aus zwei parallellanfenden, mit der offenen Seite e 
der zugekehrten, nach außen verfchloffenen Säulengängen befiand, WM 
man von ihm zur Rechten beim ——— die Tun 8 Ze 
@ | 


Un 
befchreibt. Die Leiche Rand dem Grabmahl des Neoptolemos 
und fo. war das Hauptgemählde gleichſam als habt a 
808 anzufehn, der in ber Burg von Troia den getödfeten Batır 
Die Figuren diefes Gemähldes waren, wie Die — er —— 
‚ fatt Der perfpectiniichen Vertiefung in paralle gen 13 
as ganze Gemaͤhlde hindurchliefen, .. — wi 
nauer DBertheilung der Ernppen auf jede Een fber einander ge 
genauere Beſchreibuns ſ. in —8 Eden zu einer Arche 
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Die Gebrüder Niepenbaufen haben auf Den 
be er ung ei —— Preisauf, abe das "end nad) der Ber 
— bung nochzubilden geſucht. Auch in einer Vorhaͤlle des Parthenon 
N —R— Ranben m ehrere Staffeleig gemäblbe des Polyanot aus 


anderswoher in diejem | Fempe verſetzte; im Diosfurentem 
nd die Vermaͤhlung der Thchter des Leukipp ac einen Dr ben rm 
tionalmythns, und ig ben Propylaen mehrere Geulahlde. Wahrfchein« 
Io: maren alle auf Hol; gemahlt. Was nun den Kunfcharai Au: 
erfe anlangt, fo Bin Polygnotus als derjenige genannt, der Die 
—* von der Nachahmung der Sculptur 5 ur Selbfiä ndigfeh eds 
b, in die alte Steifheit and Junperuegl ichkeit Der Geſichter Bewegung 
und Leben, Ausdrud ‚und Eharafter brachte (daher der ihm gegebene 
Beiname #3oyoxpes) det Dranperie Eunfknolkere Mannichfaltigteit ab, 
bie Eiguten immer! vertbeilte, und der erfie Meißer in Tetrachto⸗ 
menen —5 — arbigt emählden ) ge eweſen * oh vn Mit ihm beginnd 


e und. in_der griech 
a Bu hehe als Brei igur. Po⸗ 
ie 


Polygo 6 das 
0, sonomtetrie, die Tore Go er Aus meſſung de. Siehe 
Bol srapb, ei ein Biehreiber, ein Getehtier, ber viele Schtif⸗ 
v Dieſe Bezeichnung if keineswegs immer ein Tadel; 
bielmehr Fan man fehr aus ga neue Säriftfiehtr su den Polygraphen 
ählen, | . D, Muratıri, Euler, Voltaire 
Kun /d, phiſtor, ‚ein &elchrter, der in "in BBilfenfcheften bewan⸗ 
der —— en Ausdehnun RAN nzelnen Wiſſen⸗ 
ed Fang dies nur aut chen der Gruͤnd Blichfeit — finden, fe 
vom Polyhiſtor geſagt werden us Ab omtibus aliquid et in 
re ie "ar bach wenige geniale Kopfe mögen biefen Namen mie 


N als vunia, die gan des Inrifchen Geſanges, ber auch die 
AN! te una an missen en jan wird. Die grie⸗ 
en in einen Mantel gehüllt und nachdenfend 
a Fe au ind N core und das Dlertrum. (Vergl. Wufen.) 
diynefien, is 
olypem ( mediciniſche)/ find widernaturliche Gersächfe in Eine? 
Bible ⸗ des ke lichen Som Au und befichen aus einer fchr Ihe fafes 
Hichten, en oder ber * Maſſe, die ſich in länglichte Plat⸗ 
ha un oft ui Bluse ßen verfehen if. Sie hängen 
r A IMeDCHEN Wurzeln an den Wänden 
„ih fi, va —* emit ae sufammengemachfen fcheinen.. 
en glatt, von mweißlichter,. brauner, zumeilen von 
Ai eb me —X — rn Iangfauı ı un ai Belchwerden, welche fie 
wranlaflen, feigen Daher 33 aur allm Dun hat ſolche Jolh⸗ 
m in allın 9 hlunge en des — gefunden, im en di in Den uls⸗ 
ideen, in Her Ar ern. in der Paſe, im m Sclund-, ing 
agen, im Mafldarm, in_der Ge FAR das in "der Harnblafe und 
Jarnröhre, jedoch Fr nımen ſ fie in der eafenhöhkt, im Herzen und der 
Bebärmurte Bfter als in. andern Theilen vor. Im Herzen findet man 
auch polgpdfe Gemächfe, die man falfche Polypen nennt, welche aus 
—8 mphe und eiwas Blut beſtehn, Und er& in der le ten 
nkheit oder im Tode, befonders nad) hitzigen Krankheiten, ent 
en ind. Gelderkii Arien daben wahrſcheinlich dien Hripkung aus 





- ten one fann. 


468 | Polyphem u Vehhihelmus 


bei  Seimbaren Lomphe ded Bluts, und find das Produkt einer Fran 
Abweichung des Pildungstriebes der Schleimhaut, melde u 
hu "Släche dr Bone umElcide. Ihre Aneronuns iſt nur da möp 
ch, wo man von außen Dazu kommen, und die Wurzeln, mit welcha 
f fehfigen, auffinden Eann. ie gefchieht entweder Durch Die Unkr 
indung, indem man mittelſt eigner Inſtrumente eine Schlinge cm 
Seide, Aberfponnenem Draht vder von Pferdehaaren um Die ud da 
Bolypen anbringt, und fie von Zeit zu Zeit immer fefler zuzieh * 
rch wird ibm_ die zuflleßende „eabrung entzogen, und er ira 
mablig ab. Diefe Methode if aber freilich fehr unbequem, ſowehl fie 
den Operatent als für den nten. Das Anlegen ber er 
erfodert vieie. mübe, und vft Tann es nicht boch genug an Der Nüurl 
gelcbehen. Nach der Unterbindung fchmillt der Bolnp fehr an, 
Entiündun der benachbarten Theile, und heftigen & u —F 
von dem abſterbenden Theil iſt hair unangenehnt. 
darch Ausreißen des Polypen mit feiner Wurzel. 
dazu entweder (ei cn one Zange, oder ebenfalls ſehr * *9 * 
womit man TARA fo nahe an der u N moglich fa 
ihn alsdann —X gelindes Drehen und Ziehen nach ——— 
sungen heraussubringen ſucht. Die 337 Me bei manchen 4 
fehr gering, bei andern aber außerordentlich ſtark. o fie gar alt 
efaßt merden Fänmen , fucht man durch Aezmittel fie allmäblin 4 iu ie 
dren, oder doch fo weit zu terlleinern, Daß man mit den Tnfrumte 


em, der berübmtefte unter den fi cifianifehen Crchen 
NG an), melchen Ulyſſes (Odvſſee, Gef. 9) als einen Mann 
—* (hilder, ee a feine 5* weidete, und in 
‚Höhle haufte. Id tefer Höhle hatte Uleffes mit feinen 
unmiffend, wer ‚fie bewohne, Shut lud, als Abends Delpphem )-- 
Heerde eintrieb, und mit einem Fel fü den Eingang ——— 
bald er die Sremblinge gewahrte, Lackte er zwei derſelben 
zehrte e zur Nachtkoſt. Ein gleiches aefchab am folgenden 
um Srühftäck, worauf er die Heerden — 2— und Die 
n der —8 enen * gefangen zurückließ. —5 I %. 
figen Ra & ließ Des Eyclopen Keule zu einem — Ben; a 
efer Ko am Aben beistehrte, und abermalg zwei von 
Ungen verzehrte, reichte ihm u! es von dem mitgebradhten eine, 
berau atr iin. Kaum aber er ihn ein Infen, fo er m 
abi a läbend machen, und bob re ihm 0 dad Auge aus. Dann band % 
- feine Gefährten un N Kat unter Die "Bäudhe Bartlicher Widder; 
md fo entkamen ſie als "der Cyclope am nachſten Morg 
die Heerde ausziehn en en "eeishü ſtuck, das er den Ihn 
machichleuderte, traf fie nicht. — Nicht sans fo ungeſchlacht © 
Epclop ſeyn, als er woch ein Jũngling mar, und die ——un 
bei Theo Die Nymphe 


liebte. So finden wir ihn 
— auf 


t 
Einer nie ni n fondern liebte ben wait, melden Atbor 
lücklichen Mebenbubler, 18 ete. (©. © ate ve fi 
ı, e 
9 — * 
it der ara 


nen Din u — 
anntchfe 
Die Erieciung, daß er es in giticher 
er Einheit ertennt. Due 
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’ Polyxena 269 
—V iſt alſo zwar Glaube an das Bdttliche, aber; weil dieſes 
in eben fo viele Geſtaltungen zerfaͤllt, ale di ee ſelbſt, ji 
ande an siele@dtien und Reht [onach ben em Monotbeismug 
fi Diet Art.), de auben a inen Gott, entgegen, oder 
nsbefondere Der Beoffenbarten Religion, die allein mit dem 
Blauben an Die Einheit Gottes des Menfchen Geiß erleuchter, 
Denn von oben ſtammt das böchfle und klarſte Licht, Das auch jenes, 
yem Menſchen inmohnende Licht erſt recht erbellen, und das gefamnıte 


—8 die zanze Natur überleuchten muß, wenn der Menſch recht er⸗ 


suchtet werden, und Gott finden foll, der in einem Lichte wohnt, zu 
em Eein erfchaffener Geift zulommen kann. In der früheften Offenba⸗ 
ung,. die den erſten Menfchengefchlechtern magentn in den fogenannse 
en Erjoätern erhalten, und als die Möller des Erdkreiſes fie. faſt gänzs 
ich verloren hatten, Durch Moſes dem Haufe Jfrael von neuem 
ind Herz gelegt, und zu einem Eigenthume Des „Volkes Gottes’ 

swiacht mard, war der Glaube an einen &: tt den Menfchen übers 


t, und Die böchfie ‚Offenbarung durch Chriſtus Jeſus ſetzte 


venfelben, als die un Dinge Wahrheit voraus, erhob ihn aber erſt Fe ‚ 
g Gele des ganzen religitfen Lebens. Jndeß lebte er, obwohl vie 

lie verdunkelt, auch in allen den Religionen ger, die einen böchfen 
Bert über alle Gdtter anerkennen. Jede Keligion aber, Die mehrern 
Böttern huldigt, gehört zum Heidenthume, deien Grundcharakter eben 
der Polpibeismus, im Begenfage gegen den geoffenbarten Monotheis⸗ 
uns, il if Der Polptpeismus se * eben verſchieden, als es eg verfchice 
vone R nen Des He an feiner einfachiten Geftaltung 
men fe feinen BE Bit N heräre t, n 9— ihm gerechnet werden 
aerf) erſcheint er als Dualiamus, de. Glaube an gwei fogenannte 
Ak: köprincipe, oder Grund⸗ und Ur⸗Weſen, — Die Grundlage morgenländis 

Ugionen und Dhilofophien, und kibh in mannichfacher Schalt, über» 


si ne eine Berbildung der Dffenbarungsl ebre bon 1 enem Sotte und dem ' 


son ihm abgefallenen, ungbttlichen Ge Bdfen, ber Sinfterhiß. 
Die weiteh e Abweichung vom wlan astheiem ismus aber, obwohl uner⸗ 
kannt vom ihm ausgegangen , if ber Bantbeiemud, die Allvergbts 
rung, da die Welt. Air der ott, u 
Klee, it. Gleich wo in Dualismus und Pantheismus, zwar von 
em reinen Lichte der "Offenba zung entfremdet, noch eine höhere Ahn⸗ 
hung der Gottheit , als in den Meligionen; Die man im: um und im 
Hgenstichfen Einne Polytheismus nennt, wo fap jeder Schimmer ber 
nbarung verlsren, und das Göttliche gan; am Die Gehalt und Er⸗ 
inung gebunden, bi Körperiock ra iſt: Dem or ber —* 
heiter und weiter abirrte von chen Lichte, fand er zwar 
Immer ein Gottliches in den Erfcheinungen der Welt, ſenes aber in Dies 


— — nicht Gert —* alle En cheinung, und betete nun Die. 


alt, gr ie erfheinung an, in der er den Gott, aber nicht Gott er» 
Btterei, in die jeder olptbelsmus verfällt, 
ba er vom ode dem Botte uldigt, mas nur ein Wirken und ein Werk 
— iſt. — Aus den Banden der Abgbtterei und des Dyendieieh 
Menſchen wieder die Offenbarung. in Chriſtus. 
Bolasene, des Priamus und der Hecuba Tochter, deren Schid- 
* —— Epiker erzählen. Achilles liebte ſie, und (am 
Liebe den Tod (f. Achilles). War Einigen tehte a 
‚und raubie An an feinem Orabbügel f ek das ehr 


— * End I Meinung aber wurde fie entweder in Rn | 


ade nt va den Schatten ven stopfen. j 


. $ 





* Gatt die Welt, das Ein und. 


⸗ 





"770 "Yombal 


omdal (Sebaſtian Joſeph vom Carpalde, feit 1755 Graf 
—* und fit dem Jahr 1770 Marquis * * )» ee 
fide —— — geboren FR anf de thloffe @oure W 
mbra, n Mat 7) ii. meer Kranter wird fl 
durch KR: Bi anı el släd So dachte Pombal, 
2 er eene und urchgreifend Ir la Br Refarmetet 
regierte, beladen had 7 ffe des Adel Geiſticchkeit 
u des Hofes, tm offner Fehde mit den Jeſuiten, unnerferänft wit ce 
KRinig , —2* ig, feltner Bei kraft, Thätigleit und Gefchäits 
Fenntniß, erhoben von dem edel ational fühl, ſo dag er ein gw 
er Dann genannı werben müßte, en ee eben fo gerecht als un 
näßl gerwefen wäre. (Er verlente Das Recht a ee 
Die Thatſachen nicht — pet *8 und aus Inbenfgarl her € 
egen m adtigt 8 Beinde, Mm im fietew 0 nd oehrimmn 
nee gieder) “er efcanı 5 Unter — 
e Wiederhe m n * n 
ginge — We na en ſarzeſten und teen Mafın 
u. 
ſeines 


d err 
wollte. 3 u aber feine Is auf cm OR feine Pe und ſein 
roßartiges ©treben, fo if er einer He merfwürdigken Men eben 
Sabrpunde rtd. Sein Vater mar Capıtän, aus der armern Claſſe a4 
dels, die von dem hoben Adel 8 und — wurde. Aber 
eine Mutter, eine Mendoza, und 2 kin Die angehen ride 
fineten dem jungen Carvalho, ber rt die Rechte udirt 
hierauf Soldat geivorben war, Die —* cht wur Veförderung. Die * 
atte ihm Alles gegeben, was den ie einen Yohzı 
uchs, „Lebenskraft, Stärke, Tühnen und finnlichee Fener Denn: 
große heftige Leidenfchaften, einen — Be. uns bie 
emgenehmften gefellfchaftlihen Talente. In allem Dee —— * ein 
solltühner Raufer, wurde er feiner rvegellofen Kraftkußerung 
ans Liffabon orrwieſen. Seitdem arbeitete L: een ma lei kon |) 
Soure an feiner perfönlichen Ausbildung. 
von kn Rey den Ahnen & seite Ziew ttwe, i —2 
ten wieſen ſtolz den kühnen Bewerber — 
und ſchuͤttzte ſich gegen die Dolche der te burch Dre 
Enticl enbei, ber Die Verachtung, mit welcher ihn Die Familie 
feiner Gemahlin, Die Grafen von Arcos behandelten, regte fein 
fühl auf, fich emporsufchwingen. Erg ging on | ben Hof zuruck, me de 
nun vierziglährige Carvalho Durch ee teichen (Beifalt ertuet, 
Daß man ihm im J. 1739 den Gefandiichaftspoften in London über 
irug. Hier lerne er das a anb Nortugakt gegen - England ginen 
en ‚und misten unter ‚Tunlichen fe er 35 n fa —— 
auf, ſein Vaterlend vo ein des engli Dan a 
befreien. Der meue Sfaarsminfier , Were Gegner, 
sief ihm zwar im J. 2745 von London —* —* die Königin, Car 
dalho’s Gonnerin fandee ihn nach Wien, um einen Zwiſt dee 
mit der Kaiferin Maria Thereſja zu vermitteln. Er erwarb * 
ailzemeine Achtung, und als feine Gemahlin endlich ein Opfer Der Re 
gt ihrer Verwandten geworden mar , erhielt er die Liche unn Die Hand 
er jungen ˖ Gräfin von Daun, welche jedes Schickſal und u. ke feint 
Merkannung in Pombal bis an feinen Tod mit er he un 
ge er die Verleumdung, welche ein vorne pi in 
sen ihn ausgefiremt hatte, entkräften , und Kinn Adel beweiſen. * 
- Königin bemirtte daher feine Eraennung zum part ugiefigiprn Gefangyen 


Pombal | TA 
—— Dofe.. Mb ie und un be Diner, zHaßten ibn.. 5 


and; 
— er doch die — * obann ; v nu nicht Aber, 


seinden. Vergedens gew die Zuneigung ber Bieloermdgend en. It⸗ 


an, Such, hie I Dingebung an Diefen. ‚Orten, den. er fo täufchte, 


siffen dieſer eben v kunſtlichen als ge- 

dien '® lt * genau —5 wur re, was ihm in gr & olge als 
nifter bie n gegen den e Bände A e 
ERIC 
be denen und rebm min Bctmann n dem 


| —5* er ik Earvalhe gan been — Sof Kent I. u N ie 
5 —— Königin dir — —2— Cie ih 
in Mr —— ein Jeſuit war fein Ednner, und Garoa lho 


r hohe 


⁊ 


5m ſolchem Eifer, daß ihn das yublkcum den - 
em Tode der 


88 en un * u hatte er, befonders feit 
nenreig‘ an fans ichen Kheig ganz. von fich abhängig gemacht. 
j feinem 0 


: efuiten 
hohen Adel zu unterdeit serngal wieder berzus 
fellen‘, und im Namen d des Pepargz. ui dr net gun In, Das 

amd uſtande der Auf nd und 


——— nnd Se Dei ‚dad Sr a LA rk ——— 


a der 9 is 
niſter —*8— m Gei des —* He ilich auf vie⸗ 
* Elm ba a En hate aufhoͤ —5*— 2 A Frl 
Am. Aulgemeinen nicht ohne Erfolg; aber nus feine ee und fein 
'Scharfbliet Fonnten den Angriffen widerfehn, Die ige Öffentlich und 
Ansaeheim die Inquiſition, der er die Auso’s da Fe kn die Je⸗ 

ufsten, welche er aus ihrem Miſſionsſtaate in Paraguay vertrieben, bee 
‚hohe Adel, dem er feine fürglichen. 3 figimgen in den Colonsen ehtioe 
h —* u effien Macht er Graͤnzen ren est hatte, ges 
hm Npterna Da ſchlug, wie cin Blitz aus immel, 
—& unter La Ne Par nieder das Erdbeben am aſten Novenyb. 1755. 
Es begrub 50,000 Menfchen umd einen Wohlßand von 3 idlionen 
SChaler in Shut und — 25 — Carvalho verlieh die Seinigen und trat 
a abs ein Retter in der Der meilung 1 ni ‚imr aA Vi und eis 
Heldenmuthe, der ale feine A dnnen, Denk 
Bi m nur en ein ®inn nf u ahr — * jan Pony * 

igt oc g In ſe 

nem saufen mit der algenseiuen Wohle unaufpdrlich Geihätist.; an 


Orte, wo Hulfe noͤthig Anſtalten treffen, die ——& | 


wieder berfclien,, und den — Ar sum eignen Handanlegen für 
Wie Begrabung der Robten bewegen, uns den betäubten an Mur 
" ma 74 fo mußte m n ihn achten und bewundern; und mahrlic 


ch wohl ein —e kraftvoller Mann in einer furchtbä— 


rern Zeit, unter dielfachern —— en, ae und faſt über 
* lich wirkſamer gezeigt, ale: € ho in dieſen — einer gran 


einen Himmels, 
—S * Ei Km un & Ger, ma fg Vnbeaingi 
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der Leitung diefes erordentlichen Mannes. Cardalbo warb © 
von ot * vä N im . 1756 in die Stelle ———— Miet 
—* NR t * a date 8* ri Yornba eh Aber 9 
den hinmeg , der ihm in dem zu treten wagte. Er mußte uni 













Mord * 
dr an die er demüthigee, und mit der Hahſucht, Die feine Sa xi⸗ 
r Wurh reisten, verband ſich jetzt das mit Ponibals g 
————— Monopolhandel, der allerdings ein Mißgriff, eige 
I aber n nur gen das Monopol der Britten gerichtet war, unsufes 
Dene Landvolk. Die erhigten einbauer begingen in Oporto A ei 
fungen, aber Dombal unterbrü ei alles Murren dur ie ausgedehak 
teften —— „nach welchen der Wille des ‚Kat a . 
Briten ien allein eültig war. Suse lieg nn. ” 
pefutten alles verfuchten, um ihn zu flürien, und 
Den Anticheift in der L- entlichen eimmg gu verdammen, cine Druck 
ſchrift ausbreiten, Die hee ® „point in Yaraguap am Erkaunen (Eerei 
Ba enehällte. Doch wa anche Behauptungen darin ibertrichen ' 
amd * 14 fein Zweifel, * di Däker jene ** en beſſer regiert en 
n Spaniern ober Portugieſen je gefchehen wäre. Carval⸗ 
» 4484. endlich, die efuiten ganı vom Hofe und der Perfen des 
ben fehr ergebenen Königs zu entfernen. Sie verloren die Beichtoe 
terſtellen und mußten fich den ı6ten September 1757 in ihre Colleam 
begeben. Au us 5 mehrer porkugiefifche Große, welche den er 
ſter zu us Siffaben © erwieſen. un war der offene 
ri don ihnen Aa ent hoben L erflärt. Durchgreifi 
jest an die einjige 3 Des N nnikers. & Th er, | 
—ã des Feldbaues nichts fruchtsten , bie Wein sa! audras 
F Endlich Furt, der der Miniper een Eine a andrum 8 en * 
Könies, nd». 
auf Lin? „nächtliche a Sal * m te —— —— idren 
Schü fien Die Kren Kanmerdieners entgangen war, 
Kieferte —F ſeine —— Km —*5 — Drei Monate nach ber 
aut Heß Carvalho, der 8 erorit t, die Thaͤter aber ab 
19 ficher 9 gerne | hatte, in der Tracht des — ſtes ſeiner To 
der hode Mdel beigewohnt hatte, Den ien —— den Ihe 
par don Easera and de en Ramilie, den Jeſuiten Ma Lagride, 


un) ben T m Zap barauf auch den Herzog von Aveiro m, verbaß 
ifter und ein Dit f * Is hochſten be 
8 die nterfachum, und nach einem nicht ſehr formlichen 
fir D 5 — en m graßlichen —— den 13ten Januar * 
lem volljogen. ee Heros von Aveiro um ve 
Fa Eavorn wurden al3 Die ch der Verſchwoͤrung ger 
dert, die Söhne und der Schwiegerſohn deſſelden, fo wie die iene 
ten als Theilnehmer erdroffelt , die Gemahlin des Marquis gebamgen, 
und ein Bedienter des Herlogs verbrannt. Joſephs I. Tochter und Nach⸗ 
olgerin eg den Prozeß unterfuchen,, und die Königemdrder für um 
chuldig erflä Doch murde dieſes Urtheil Nicht Dffentlih befanmt 
macht. Ein fchwerer Verdacht fiel damals auf bie efuiten, daß fe 
lan des Konigsmordes geleitet, aber der Marguis von Tarera 
e feine frühere Ausfage gegen „N e nachher —X widerrufen. 
roch klagte Der Miniſter fie als Undeber des Plans beim P om an, 
und ale er die Erlaubniß⸗ Bulle, die Verhafteten vor u 
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Micgrer zu iellen , nicht fogleich erhielt, ließ er einige im Gefängniffe 
binrichten ; Pater Malagrid 
pophejeit hatte, wurde von dei 
Tr — und diefes Auto da 
ife ‚eines_unterrichtet \ 
f der Fan feine Rettung ein B 
Befinnung Yerloren, die Maulı ’ 
tannten endlich nach dem Gtafl \ 
Dera Stellen des Wegs noch au \ 
ten, namentlich dem P. Malag \ 
werden ; allein fie maren I in ber 
achten der Biltigung , des Mit ' 
ft Bla alie auf andern Weger 





iarida im — — 
ch die Einfansfeit —— 
—* 


der Jungfrau Maria 
el — fie Sabe fchon im € 
‚Diefer und anderer_I 


% Jahre ER erfanden eine 


en, die dei —9 
Be Sean a abe, hie. 3 ® 
as Ber Mi 


— —— fe teären 
Tode dnigs vom iniferium entfernt, und wehen je⸗ 
Fr Bu fe8 in Unterfuchung gejogen murde, rettete er feinen Kopf ger 
gen_den Haß der port iefifchen Brehm nur dadurch, daß er der 
niffion , die ihn pri verbörte, die Driginalbemeife jener 
Hl — nicht öffentlich — ‚gemacht worden waren, dor ⸗ 
befanden in mehrern vom König Joſeph felbR unterzeichneten 
—2 unter andern a LK: mbändigen, Briefen des Marquis vom 
‚avora, welche dad 4 sarie © der auf Veränderung der Regierung 
und Ermordung Königs ei teten Verfhiörung enthielten. 2 5 
Jombal hatte — ein koͤnigliches Decret vom ten September 1 
Me Jeſuiten als Rebellen und Feinde des — a dem Ri 
‚£ berfoeilen, und da fie bemfelben ſich nicht flsten durch Soldas 
* auf Echife Bringen, und 285, an der Zahl m den Kirchenftaas 
te abfübren ‚galten. Hierauf Fi and ein Tanger Ani ‚mit dem Papfie. 
Wombal fhickte 1760 den päpflihen Nuntius Über bie Brenje_ und 
Mollte ſchon Portugal son Rom losreifen, als — XIIL farb, 
Mit dem Machfolaer „ber den Jefultenotden 1773. —8 kam die 
Seren bald. zu Stande. Si darauf ward Portugal mit Spa⸗ 
einen kurzen Krieg verwickelt, und in der Bolge noch einmal 


9) Man f. die Werenftädte Diefeh Prosefies In Bot Ganer, HR. OGemähide. 
IV. «it. 1799 und l’Administration du Marg. de Pombal. Amst, 
1788 , 4 Vol, 8, Die — 8 dieſes Mimifters if von Dem Martels 
geifte (ehr entflet, 3. ®. von feinem ital. Bioantın,, einem Eriefals 
sen, und in den Aneedat. du Minisidre de Pombs! rsovic , 
1784. Vombals eigne Wertheidigungsfchrift in». Er Matt. 5. 

Statiſt. 3 Tl. deweif’e wenigſtens , daß er Ah ats Mininer nicht bei 
zeichert Babe. Mas hier noch über jenem Droseß gefage wich, bar dee . 
Werf. diefet Seine in Lifebon von einem Misgiiede de⸗ oierien Angels , 
Tarlonsgericht6 , einem Defembargador do Pazc. F 








> — 


77, Pommern 


een fa aka 


‚Oberbefe| 
—— 
IR, um 
auch. richtete er die € 4 — 


entieg ihnen viele durt lichen 
ses Wanufeript, eine Sn Ben ec 
den, das aber nicht befannt gemac 
van feine Feinde, bie mehr als «ı 
FH r Plan, dem Prinien von ! 
— au verſchaſ en fühlten 
— fepb I. —E dente mußte ft 
nfte. Die von ibın 
an Ve A nurden freigelafien,, 
— 3 fo daß 9 a Dort lin 
it I 
fionen —2 — einen wobi 08 


ihn auf das. auugerüßt ‚su bringe 


n gegen, Im ten mit Rue 
nes Lebens. 
Pommern, ein Samenm im 


Medi, 
—— —9 ER 


en Id niedrig , 
En 
und Tabad ; auch der Hbfibau und t 
den Sewinn ab. dr bin —— 


8 zit sim IR a u An ıd 
ie menden Saunen es 2 Bernftein 
brifen find nicht don tung ; Da 
Colberg, ea, tralfund und 


il, a aber nicht Hin adtert ; 


mohner find meifiens —8— 

[4 Städte bildeten bisher Die Stände | 

den Guten ı Prüen ein Behand, des 
aber hai 18 die 


te 
De iaus XT — eben, era 

auf eine amifhen bi ' 

Eu "die Gucceflion an. Denfelbi 

„welches damale dag Land | 

En anf einen Vergleich mit | 

Hy enfälifchen Brieden ward die Sac 

Vorpommern, Brandenburg aber | 

Stocdpelmr Iriedm 1720 erwarb das 


— 
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r Millionen Reichstbaler noch weiter Stettin, den Strich zwiſchen ber 
Dper und Berne, bie Inſein Wollin und Uedem , famt den Städten 
Damm und Golno, und Schweden behielt wur noch das Land zwiſchen 
Deedienburg, der te und der Peene, ſamt Rügen, für welches es, 


ils Herzog vd Dorporamern eine Stimme auf f dene Reichsta —A 


und das ni al die ü e Trümmer aus * deutſchen Eroberungen 
Buflan Adolfs, bis in ie ie neuchen Zelıen behanptete m J. 1815 
kam aber Breuffen auch ei F von Schmweviid- Pommern. 
Schweden batte n Ami, a7 Folge der * ſitznahme von Norwegen, 
einen Antheil an Pommern an Daͤnemark abgetreien, und von dieſem 
auſchte Preuffen es gegen das gauenburgl| € und eine Summe von 


ein. 
—8R Blen Obſtbaumkunde, it die Wiflenfchaft, welche 
ch mit der Senne des Obſtes (Obpfunde) und Deffen Erjeugung 
— bei äftigt. Als Obſtkunde, d. i. der Kennmiß aller 
Menſchen und Vieh genie baren Srüdıte der Bäume (Pamacene, 
—— Bacciferae ) iſt fie ein Theil der Botanik, doch ſchopft fie 


aus Diefer nur die Regeln zur gehörigen Sreenntniß und Unkerfcheidun 


er ke Dattungen und Arten ber Obfbäume » AR beschäftigt fih aber no 
t der technifehen Betrachtu Eintpeilung der verſchie⸗ 

jenen Abarten, die der Botaniker alle * als zufällige Varietäten 

— ger wenigen Spezies anficht, — die in der Dbfifunde einge 


riger —ã * el (6 r "eher es —— ist (a et Bir); 
menkapfel, ie A ratn 
* Beero DE Delches feinen Sat Er Unter er id (deb 5 gen ds und 


F — —— * Id (Pfeife 
uf eAborce Fleic cns Aenartige Muß ch hf), 
2. Ba pfelobft, welches „ehenfa als S — 17 ‚deffen ei 
er uBgenißbar if und defien Nußkern nur als‘ Nahrungsmittel dient 
Daher die naturgemäße Eintheilung in Geſchlechter, von Des 
sem di Botanik dem Pomologen lehrt, daß fie unvermiſcht neben ein⸗ 
er ‚pribeße hen, während nur die Speied eines und Be elben Ge⸗ 
echt fi miteinander zu Baſtarden vermifchen konnen, Die jet als 
eftändige Varietaͤten oder Gorten Durch Die Berühung ber Pomoler 
ven Namen und De ee — — erhalten haben. Man Tann annehmen 
jaß chedem nur wen einer Spezies vorhanden Maren, Daß 
ıher durch Die — des Elima’s, des Bodens, durch die 
9 dung des B Blumenftaubes und die aus den Saamen gezogenen 
— zech und nach "Die je un unzählbare Ütengr orten 
jebildet rn Einfluß des Elima’s ſpricht die Sriabrang, daß 
eder innere eine ei En Een U enst> 
en) ; ben Drüdt chem ben fo dem Obſte feine — — — —— 
in —* inform) und die Verſchiede —**8 der Sorten aus den Ker⸗ 
ua hat van Mons zu Btrtüſſel durch feine Ausſaat von mehr als 40 ooo 
Kernen, Denen — m Ei e er unveredelt tranen läßt, am. unwi⸗ 
Zegui span wie der Botaniker mittel feiner beſtimm⸗ 
minsnge d —E der Pflanzen beſchreibt, fie als 
—— — a tt und Durch a ung eh oe 
t, 
—5 jr — ——— bes, * 


—— „Bet, Kr * — feine 
arben, an meno 
ee Stiel bhle und Beichaffenheit, 


— —* ‚Blei, Gatbe SGStructur —2 Gehe Ser 


leiſchbe [u 
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daus, feine Fächer, die Kerne, Reife und Dauer. Außerdem 
noch die botanifche Beſchreibung des Baumes, keiner Blumen, 3% 
‘ser, feines Wuchſes, feiner a onenbiit eng und des Tragholgch mit 
ülfe genommen, (f. die Werke von Quintinv, Du Hand, 
0op, Abercrombie, Manger, Miller, Zink, Henne u. an. { 
Charafter, nad weichen man verfucht bat, ein pomol Eofte 
zu ordnen, If ein natürlicher, der. ſich auf Die Form beuicht, 
—* die Fa in verfchledene Familien, Ordnungen ün attt 
gen gefellt werden. Die immermährende Entfichung heuer Sorgen - 
Kernen und die feinen, faſt unmerflichen Uebergänge o arte 
verbunden mit der abfichtlichen Vervielfältigung der —S— di 
die Panbelefpeculatien der Baumfchulenbefiker , erſchwert Die ee 
ſehr. Die älteften Einsbeilungen febreiben 98 bon a Sy | 
Hollaͤndern ber ; dieſe tbeilten unter andern d chon un 













-Ealvillen, mit Kanten, Kerken, lockerm —RX& gew be 
chmade und hohlem Kernhaufe; in Kenctien, D Die k außen 
enflug, innen durch Eur; abknackendes Fleiſch Tenntlich Fed; im 
großen fauern Rambourgs u. f. w. isnen. wurden v 
Beurres oder Butterbirnen mit ſchmelzendem Skikhe, m Bch 
ge motten mit Gemürzgeichmad, runder Form und | 
in Kothbirnen oder Kougelers, Rouftolets, in Blanquets eitt 
Weißbirmen unterſchieden. Manger flehte ; ein Syem nad 
Sormentafein auf: Die drei Hauptformen der Nepfel waren Die rund⸗ 
“oder platte, Die huperbelißche ( (unten dicker als hoch) und die parsbe⸗ 
- Jifche (höher als dick.) Die Unterabtheilungen betreffen die voll⸗ —— 
Ebenheit, die Falten am Auge und die rundum befindlichen 
a (in feinem Obfigärındn) bildete daraus vier Formen. e8 
Dberpft 4 in garonenberg, a fchlägt vor, aa da — — Fin 
illen, Renetten, Pe rmaͤnen, Kanten 


Bat," Ha ee el. Pe ordnete rk — —2 der 
t 
ne af 
L 


al Das der Ranır the angemehieme &r 
et io Da neut e iſt, enthält zwei —— — 
elaſſen: Kugelapfel und Kıgelapfel, enu a 
. als Unterabtheilung, da fie unter allen n Orunblornen men ofdenen 
Drdnungen werden durch das einfache oder meh arbige jt beim 
und beim Gefchlecht iſt Seruch und Geſchmack als Eintheilungsgrus 
“angenommen * Auf deli Art bat man auch Eintbeikumges 
‘der andern Dbffo z. .B. bie Eintheilung der Birnen nach 
der Form in nf  Elaffen (Eile); nach der Reifeit, he drei 1 
C(Chriſty; a dem Sr e, d Geſchma chs 
(Diel); nach der "SR hs Pr Runde, Erigs md $ 
nen, deren Ordn ak jer weißen, en, rothen, grauen 
gezübet im. — 2 laumen hat man 6 her: alfejeit gas der 
Fein (ip "hate und runde Pflaumen, Mirabelien, — 
ſaure, deren Unrerabtbeilungen de ‚doN 
En n.0 3 — des Fleiſches genominen werden „en * en 
unterſcheiden ſieh in wollige und glatte, deren Gattung ‚pr 
vies violettes, brugmens) durch das Fleiſch und den — * Stein 
naͤher bezeichnet werden *). Von dem Gefichtspunkte der 


9 Sure Mbbifdiingen und Beſchrelhungen der Dhftfertn ‚Naben geflefvet 
Manger in der Pomona Franconica, ‘Kraft in der Pomena ausırlca, 
©idier in feinem Gartenmagazine; auch gehören hieher Sickiers Nahe 
elbungen der Srächte in Wachs, fo wie die itnfientfchen in cartatiſcen 

armer. 


, 
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auge: der Pomolog das Obſt ein im Zafıiod „Wirt 
emeciden Be und in Dannelsone Zum Tafelobk — eine Hi 
Augen fallende Befnlt nen feinem Geſchmacke erfo⸗ 
Zieher gehbren von den Uepfeln die Calbillen, Peppings, Gold⸗ 
— 5 Antitlenäpfel, weiße Stettiner; Forellenbirnen , Bandbirnen, 
ersbirnen; die Blutpfirfiche, 'Bonrdine, Mägdelaine rouge et blanc’; 
je gu a E mgemachren u benugenden Himbeeren, J annids 
ee 6 . I. —— chaftsodſt betrachtet man, nachdem es 
Berzüge bein — acken, Welken befint. Als Fabrikationsobft 
find die Birnen and IB aumen zum Syrup brauchbar , der Wein une ' 
ker allen gan Dar) gli wegen feines angenehmen Producte , was man 
isweifen dur % fel-und Birnenmoſt (C oder) zu 5 ſucht; hie⸗ 
ver die Bereitung 35 Kirfch-, Himbeer », Se belbeesfafte die Fert weile 
ung des Obſtbranmweins, des Deltd aus N ülfen Dee hermen / 
—* des ſchlechten Obſtes zum Diehfutter und“ mehrere Albert 
5 wie Hollunder, als Arzneimittel. Die Benennung Handels» 
ab ſt betrifft Die vershalich in Ruf gefomsmenen Sorten: Borädorftr , 
vthe Sterti titiner, Safranärfel, gebackene Pflaumen und Sirfchen 
v., deren Ve Ruf für viele Lander — iſt. Ryrt Ihres * 
der Obſtbaumzucht, ſchließt ſich die Fem ot an die 
Defonomit an, da fie fich mit den Mitteln befchäftigt , die Bänme zu 
55 und zu erztehen, und durch ihren Ertrag ge drigen Nutzen aus 
Brund und Boden su sehen. Hieher gebdrt auerk Die Vermehrung 
der baume und Sträucher a) Durch den Saamen oder Die Kern» 
ale Grundſtaͤnnne für die zu veredelnden Sorten unentbehr- 
en fd Di Mersielfält Ifaltigun hi —— (j welche ſich 


eßen die Sträucher, nicht fo für Die Bäume er RK die 
* gung durch Schnittli nge Gehgefnine A in die 
— —5 Pe n) gedeiht beim Weine, uitten, ebanniebeeren 
ng Das Banmfenen, N neichts die Seit in Herb und Srühs 
, wo der Baum noch von feiner zerauen ruht und wo⸗ 
a 1 A Lockerheit des Bodens, anf die Zwiſchenweite, 
fünftige Ausbreitung der Kerne und der Wurzeln (die beide 
* m oh niſſe fichen) Sefinmt, das gehörige Augenmerk zu rich⸗ 
en iR. Die Weredlung der Stamme. Jedes Auge und jeder an 
ines Baumes if nicht nur gecdantt, als € F eigene name fü 
—3* — und ſeine Wurzel zu bilden, ſo xben fo A 
Hi tefelben, von dem Mutterſtamme Fahr ven andern Stamm 
mer sa Defielben natürlichen Geſchlechts gebracht, mit Diefens 
aid Da ohne „ihre Natur dadurch zu verändern ; ja es fcheint wabe- 
durch - eine folche ——— des Zweiges auf einen 
— —— ein: wirkliche Veredlung ſchon vor ſich gehe. Der 
Beundftamm bat aber in fo fern günftigern Einfluß auf das Pfropf⸗ 
reis abs eine Drganifation, fin fonher oder langfamer Wuchs, Holi⸗ 
tärfe w. mit Dem des Reife fi bereinftimmien; bie Bitterkeit oder 
—288 ves — —8— (derbe Säfte) gehen keinesweges auf die ge⸗ 
frepften Augen über (denn auf erben est gedeihen die ſchon 
Keineclauben), wenn nur dabei d tärliche Verwandiſchaft des 
grunbfnnunis sum Pfropfreis — ** —12 ſichtigt wird. Veredelt 
pird der Bau au ver iedene Art: 1. burdh Anlactiren, able 
sin, Abfau ‚ greffer par approche, ein der aͤlteſten, ſicherſten u 
Beh : ane. NL. werden gu RL: Enke „die He ch = 
mme nahe nm D tterpflange gefeht, me ciben 
verden keTfüruig ein, Doch nich Han d —E und ſo in den 
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* Airtin⸗ —* ‚ daß ſelbige, bis sum OB en Bere 
Km mit ara ame hängen bleiben. 2.9 
Shoe, Ben Irep, (in der —S Zweigen), creflerz 
in dem quer fehnittenen und geſpaltenen ifdkamme | 
—— aberfhnittene 9 Prropfreis am Rande eaenadt ı ſo daß 
beiderfeitigen Rinden eine Släche ausmachen (das in den € 
oder bloß in einen Tfärmigen Einfchnitt in die Rinde des Wil 
eingefchoben (das Pfropfen in die Rinde), 3. Das Deuliren , Aruge 
fropfen niit dem Schildlein, grefter en 22 —5 — durh 
unverfehrte Audichneiden des Auges und des Sommertriches e 
len Reiſes und in der Anpaffung deffelben an den Brun 
Auge wird entweder fo aus Ihrachen, Daß noch etwas 
ac oder es wird vorfi his mit der umgebenden Dinde a 
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auf beiderlei Art geldften Augen fchiebt der Gärten Bi: ſchen d 
pi einen Tförmigen Schnitt geloſte, Rinde des Ri! ugs und 
bindet fie. 8 Deuliren Des treibenden Auges geſchieht im Srü 
jahre bie exohannie- das des (chlafenden Auges vom halten % 
lius bis im Augufi; bei dem 38 bekommt der Wil 
nen Rindenausſchuitt, der fo groß iſt, daß das Au mit feiner 
genau bineinpaßt, welches dann darim durch Verband bifekige wi 
as Deuliren ift (ehr alt, khon Cato (250 dog Chr.) ermähnt es. 
Das Eopuliren (f. d. Art.) eine fehr einfache ‚Bere lungentethe 
und läßt ich am beſten AR N nnen Wildlingen, eben fo an Wur 
feücken anwenden. 5. Das Meifeln, Anpfeifeln , Röhrien gefchicht & N; 
borfichtige Ablbfung eines Stucks Rinde des Spe reifen, und um de 
je: fo daß es einer Roͤhre gleicht, melches dann auf ein genau ch 
o ſtarkes, geſchaltes Reis des Wildlings gefchoben wird. Es Icfes 
lich auf folche Arten auf einem Grundſtamme fehr viele (bid 200 go 
ricola) Obſtſorten anbringen. Ein meiteres Augenmerk richtet die 
Obſtbaumzucht auf die Wartung und Pflege der Staͤmme, inden 

fie die zum Gedeihen derfelben günftigen Bebingungen ebeiguführen 
und die fchädlichen Einflüffe zu enıfernen fucht. dren bieder: 
die Auflockerung des Bodens, feine Bearbeitung mit — amd, Sue, 
eine Bedüngung , fin Begießen zur et der Dürre, Able 1) 
überfl Affigen Waffers in der Näffe, . Ausfchneiden aller dürren Reiſer 
vaee, . Serebfed und Brandes und das Verbinden mis heilende 
Enlber aus Pe Kalt und Kuhmift, Sans gt gegen Viehbeſchodi⸗ 
gung und u, " gbbürkken und Wafchen der Rinde, um ben Uns 
don Stechien u oerbüten, Intfernung der Beldmäufe, der Käfer, de 
Hau ih wird bei der Obſtbaumzucht der jungen Bäume in 
ei Dura ve B mean e oder vr. Seminariun auch die kanftia 
IH: —— dieſer cht zerfallen du 
une I 5 „oder Franıfämme. Der Unten 
. gi ied beruht auf Dem mehr oder weniger treibenden Grundſämmen. 
ie bei der Vered np oe gemählt werden. Die Krone des Sammel 
beginnt IE s der Erde, ſolche Stämme dienen fü! 
Plantagen, lien ı “ at und find auf ſtark treibenden Unterlage 
veredelt. Di —2 — haben ſchwach trribende Unter 
en, die zugleich für umft die ganze obere Ausbildung Dei 
tamımes bifchränft. Pi Be bie Erfahrung, daß die Ausbreita 
. der Krone mit der der Wurzel Anereinfonsme , wonach der Gärtner 
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“ Unterlagen: auszuſu t, % l die * 
Duisten fir Die —5 — ‚auch an a vie e Dar un 
‚ ObBorangerie. me ſteben zwiſchen beiden ofen in der 
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bre Ero Me rear fi) 2 Ellen hoch von der Erde ans. Die Seftalt 
es fünnigen Baumes hängt vom Baumfchnitte ab, ber eine dee 
chenden nd fehwerffen artenktünfte if, teil faß jede Sorte eines _ 
Schnittes bedarf. Bei der Dbfterangerie ımd den Espalier⸗Baͤu⸗ 
u — Der Schnitt zur Hervorbringung der Früchte unentbehrlich. — 
ter der Baum ge tt wid, I ſtaͤrker iſt der junge Trie 
fondere Rüdjicht | uf fruchtbare Aeſte (die man am 
7 blumentragenden — nehmen; unfruchtbare und 
al ir m werden entfernt. * a mu rn die pprammibalikche, 
si förmige, une Keralı oder t fücher rmige on — Form 
bautıca im Yuge halte tem werde rüber als Obſtkunde —* 
Obſtbaumzucht in Europa —3 „ide er Amer bielten Die 
* den waͤrmern Climaten Griechenland —— ( 
ken. Soriens (Pfirfihe, P aumen)” mitgebrachten "Säume werth, 
ute ihre —3 su fchmäden. Big! ertheilte feinen Lande 
sten practifchen Unterricht im Di iefer Zunft ehr 5 lange efchräntte fie 
ich auf Italiens armen — Bach ch &allien erung ward fie 
mch _bicher verpflanst, ſchon unter Fr Dem Großen verfianden 
He Einwohner von Paris, nach we ‚ vorzüglich fi enbäune und 
Beinbde durch Bedeckung mi roh En erfälte zu 
hüten und reife Srüchte zu Deut 1 blieb der Obſt⸗ 
au lange unbekannt, Carl ge oh bearänbet ihn zuerſt geſctzlich 
mech Befehle, welche er in feinen itularien den Aufſehern (einer 
Snishe en n Haufen wesen Be ndlung ber @ärten gab. Er ordnete 
an, in allen (ine Gärten zu pflanzen: Spiertinge „Hafel⸗ 
—— t, Quitten, Mispeln, Randein, Feigen, Nüffe, Kaflanien, Dir 
ice, au Iberrbäume und verfchiedene Serten — — 
Birnen. Mehr noch als dieſe Geſetze bewirkte der Deben der Benchie⸗ 
iner_ die Verbreitung der Obſtbaunizucht gr n wentfchland, ecke 19 
en Anbau des Weinſtocks vorzugsweiſe angelegen ſeyn lichen. E 
6 fhrderlidy waren die Züge dentjcher Keller E mad | Ds und die Fre 
e. mo die Deusfchen mit den üppigen Genlffen des waͤrmern Himme 
annt wurden, welche durch die Handelsderbindungen der reich ge⸗ 
bordenen füddeutichen Reichsſt Aadte Teiche verbreites werben Fonnten. Im 
echs zehnten Jahrhunderte fand man ſchon große Obſtgaͤrten in Augs⸗ 
urg, Ulm und Nürnberg, we 1621 An — Hortipemologia bers 
—* Endlich nahmen u. ch deut Obktau in befons - 
Rr Far 2 2655 Aal ien ein — — — von dem Chur⸗ 
chſen. Deffen — blieb die Obſteultur noch 
uf einer 1 kr hr KA Gruß, bi 8 die Zahl ber feinen orten aus den 
Bauınfeh len der berühmten Carthauſe zu Paris tn Deutſchland (als 
—5 — verbreitet ward. Zu der Zeit serdanfte fe Spa antreich m I 
ärtner Ludwigs XIV., Quintinp, fe re 
nd bie wiffenfchaftliche Orundia e der Damelsgie, Erſterer Bon 
joe ae aber —*58— te, und der hen ein elaſſiſches 
tiber diefen Gegenſtand a den Niederlanden etrrichte 
Ode! tur, unterflügt durch m HH ma und —ã— — Arad 
jarkeit des Bodens, Aactig eine hohe Ausbildung, und wird 
ehwärtig ſehr betrieben. Inter den Deutſchen haben Verdienſte fe 
—* —2 Dits von Münchhanfen, der Oberpfarser Chriſt zu Kro⸗ 
sen er, weiche zugleich als Schriftfieler bekannt find. Nicht minder 
ragen ie ere Verbindungen und pomologifche Orc dafıın, wie Die 
a (in Sachfen) und die in Ungarn, iu erbreitung. gute 
— End jur Virbe tung der Osfeulur ei, und. —* 









780 Pomona Pompadour 


dui aue hung‘ der vorgefundenen Arten, durch Kritif 
ME — a einer ‚Brema 
Anordnung der pomolegifchen Kenntnig ruhmooll dafür, Po 
im Mange einer Wiſſen Saft ju erheben. F. 
Domina, eine jhöne Teomphe, mei den Sartendau Liebe 
gu tbäume anpflanıte und pflegte. Ale Wortbeiten der Felder 
vergebens, ihr zu gefallen, am meiften Bertunmus. 
nahm taufend Gefalten an, um fich ihr zu nähern. inf erfchten 
als altes Mätterchen, und —8 ihe mehrere traurige Geſchi⸗ 
‘grauen, die mie fie der Liebe Hohn gefptochen, durch 
gerührt, und Versumnus, der fen die Geftalt eines fchönen TAngiin 
wieder annahm, gewann fie zur Gemablin. In Zatium wurde 
. ale Sbitin des Gartenbaues und der Baumzucht verehrt. 
Denkmälern ift lie bald als eine fchöne Jungfrau bekleidet darı 
melche auf eintm Korbe mit Früchten fit, und reich beladene Im 
von Fruchtdaumen auf dem Schoohe und in der Hand hat, bald 
an einen Baum gelehnt, woran ein Korb mit Früchten hängt, in 
" Loden eine Fruchtſchuur und Hbf in den Händen. J 
Pompadour (Jeanne » Antoinette Poifon, Marquiſe de), gehe 
sen im I. 1720, folgte der Brau von Eharmmun im nem Mu On 
mige XV. Sie war die Tochter eines u 
und eines Landmanns dom Feric » fous « Jo: 
handel efioad gersonnen hatte. Er befan 
da er megen einiger Unterfchleife verfolgt 
man an den Unterpachter Ctioles verheire 
Flug, liebenswürdig, reich an Anmutb un! 
einein guten Herzen und einem richtigen V 
kenne fie fehr gut,“ fagt Voltaire von ih 
traute ihrer Liebe. Sie seftand mir, dap | 
gefühl gehabt, fie merde einft vom Shnige | 
ohue es gu 13 ‚ eine nee 
babe. Diefer Seren 'e, der in ihrer Lage 
entftand dadurch, daß fie oft den Jagden 
barten Holje don &Senar beimohnte. Zou 
in der Nacht 


Mutter, 
erichien I he; der_Xhn 
üron ng es, fie de 
ganıer © mmächtigte. 9 
wurde fit eführts_ fie g 
Anfangs t diel in Die 
fondern | 1e Gdrmerin ı 
au erfchei Bücher, Gem 
irug zu Rilitärfchule & 
Vernep-n und nach ihr 
ih nur Sunft des 8 
fe ihm a ırte, entichähl 
i.h den ® auf die © 
ih ve en 
eſetzen et Einwirkung 
bei, wek damals Fran 
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| Pompeji . Pompeins d1 
nahme Frankreiche an dem Kriege genen Zriedrich IL, fol haupt 
—86 vi Baer ge epn. Die Kaiferin Maria . ie batte 
erg ein eigenbändiges Schreiben ſie zu gewinnen gefucht. Alles Uns 
‚ das in und durch bdiefen Krieg Frankreich traf, wird ihr zur 
fi gelegt, indem fie den Eardinal Bernis, welcher den Frieden wünfchte, 
ntfernen, und Durch Choifeul erfenen ließ, bei Dem Hcere aber die Abs 
gung des Marſchalls B’Eftrees im Augenblick feiner Zriumphe bewirkte 
md ünfähige Anführer begänfligee, Ste Rarb im Jahr 1764 in einem 
Uter von 44 Jahren, von dem abgeflumpften Künige menig bedauert, 
on der Nation aber verabfcheut, verfpottet und verachtet. Die unter 
rem Namen erfchienenen Memoiren fowohl als “Briefe find nicht von 
‚ fondern angeblich von dem jüngern Erebillon. 
oempeii, eine megen ihres chemaligen blühenden Handels bes 
ühmte Stadt in Campanien, welche im 9. wie Herculanum von 
inem Lavaſtrom, oder vielmehr von einem Aſchenregen des Veſuv ver⸗ 
chüttet wurde. Obgleich minder groß und angefehen als Herculanum, 
at fie doch viele treffliche Kunftwerke, ein großes Theater und viele 
nfehnliche Gebäude beſeſſen. Ueber die Wiederauffindung und Aus 
zabung dieſer Stadt vergl. man Serculanum. | 
 Bompeius (Encius), mit dem Beinamen der Große (Mage 
ms), ein berühmter Nömer, geboren im J. 107 vor Chr., mar der 
Bohn des Encius Pompeius Strabo, eines gefchickten, aber wegen fci» 
ur Härte und feines Geljes jebr penig beliebten Zelöherrn. Der junge 
Sompeius war mit einer ausdrucdsvollen Bildung und einer wuͤrdevollen 
Inmuth des Betragens begabt, "und entwickelte früh Talente, die ihm 
leichen Erfolg auf dem Forum und im Lager verſprachen. Die erfien 
driegsdienſte that er unter feinem Water, der in der Nähe von Mont 
eer gegen Cinna in den Bürgerfriegen des Marius befehligte, 
ier entging er kaum dem Tode von der Hand des Terentius feines 
telrrameraden, welchen Cinna gedungen batte, Vater und Eohn zu 
kmorden. Pompejus, der davon bei Zeiten Nachricht bekam, verlieh 
Kbends fein Zelt, und ficherte feine Vaters Leben, indem er das Präs 
prinm mit einer Wache umgab. Als bald darauf eine Meuterei im 
deere ausbrad), und Die unzufriedenen Soldaten ihren verhaßten Be⸗ 
hlshaber verlaffen mollten, trat der neunzehniährige Jungling den 
Infrährern entgegen, und warf fich, nachdem er Bitten und Vorſtel⸗ 
Ungen vergeblich erfchbpft hatte, vor dem Hauptthore des Lagers auf 
de Erde mit der Erklärung, daß er fie nicht anders durchlaffen werde, 
is nenn fie ihn jerträten. Dieſe Entfchloffenheit hatte die germünfchte 
Virkung, und durch feine einnehmenden Worte und Manieren fühnte 
x in’ der Folge die Eoldaten mit feinem Vater aus. Diefer tourde 
ad darauf vom Blitz erf lagen. Des Marius und Cinna Partei 
ewann die Dberband, und füllte Rom mie Blut. Der junge Pompe⸗ 
as, der ſich auf das Gebiet von Picenum zurückgezogen hatte, wo er 
ändereien befad, bob bei des Splia Anmäherung eigenmächtig cin 
duppencorps and, und näthigte die benachbarten Städte, fich für Die 
m Heldberrn iu erflären. Seine Liebe beim Volke ſetzte ihn in den 
Brand, drei ganze Legionen aufjufiellen, mit denen er dem Epfa in 
Iampanicen iniog. Drei Anführer Der Gegenpartei wollten feinen Marfch 
urch verſch ebene An riße hindern; Bompeius aber fchlug fie einzeln, 
nd kam glü Lich hei vlla an, der den jungen Helden mit großer 
lchtung empfing, und, ob er gleich noch nicht das fenatorifche Mlier 
atte, mit Titel Imperator begrüßte. Eine Meihe blutiger 
kampfe folgte, Dusch welche des Darius Partei in JItallen vernichtet, 
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ei jahre re nach feinem Confulat hatten die Seeränber, ke 
* en Krieg mit Mithridates, im —X een 
erhand genommen, daß fie, im Beflg von tan * Baker 
umbert —5— auf einer weit en 
Eis führten, und man fi m zu ern —E 
ah. Der Tribun abe, ein dem Poinpejus erged- 
‚ fohlug vor, man folle Jemand (deſſen Namen cr jebeoch 
nie) auf drei, Sabre mit außerordentlicher Gewalt zu Waifſer 
ande befleiten, uns dem lnisefen der Geeräuber ein Enbe iu 
Mebree Freunde der Berfaffung fpeachen mit Nachdrud ge 
Vorſchl — wurde er mit großer Stinmenmchrbet 
I und Pompejus mit dem Titel eines Proconjnle ermäßr 
von der ganıen Genak des Staats nach Willkür Er 
machen. Za reiner Ehre rechtfertigte ANE ſowohl in fein 
talent als in feine — geſetzte Vertrauen. J⸗ 
aten eireichte er vollſtaͤndig den ganzen Zweck feiner Gedung. 
te die Meere von den Schiffen ber räuber, —— 8 
Die un ehungen, befreite eine große 
000 &t ngen, denen er chen 1 ——e— als 
jenen Seiko iliciens und andre Provinzen ju 
und ihnen Dadurch Die Nothwendigkeit benahm , ihre vorige 
IB wieder zu ergreifen. Wach fo großen rfolgen de⸗ 
unde ibn nur noch mehr zu erheben. “Der 
Bi; war fit mebhrern Jadren mit wechfelnden ak 
und obgleich Lucullus feinen Gegner hart bedrängte , —* 
h immer neue en auf und das 
nar ec bꝛuſehn. ng .der Zribun Manilius 
den Pompeius oh At ar ben Lucull ım Führung des 
, Mithridated und Zigranes, als auch De andere 
Anführer in den afiatifchen Provinzen zu ſetzen, 
ommando zur See beibehielt, alle Armeen in. biefen org 
e Willkur zu ſtellen. as hieß eine größere acht in * 
en, als je ein rämifcher Bürger vor ihm gehabt hatte. Meb⸗ 
egeichnete Männer fahen darın einen fo verderblichen m 
erbeit, daf. fie befchloifen, fih mit ihrem ganjen Einfl 
„. Aber Bompeius fand in fo großer Bunf beim Molke, und 
erte ſich ſo > mächtig, daß als der feſtgeſetzte Tag kam, nur 
8 und Garulus den Much hatten, gegen das Geſetz zu 
Send Cicero, ber das Eonfulat dur die pormpelanticye Bar 
an en boffte, mit aller feiner Beredſamkeit, und Gäfer, dem 
bwei hngen von der Verfaffung ermfinfiht Tamen, mit al 
1 Einfluß fich dafür geflärten. Eicero’8 Rede (Pro lege Ma- 
ert einen Abriß von Pompeius Bffentlichem Leben in den gun⸗ 
!obfprüchen , Die Diet je einem Einzelnen gemacht werten. 
8 wurde von allen Tribus genehmigt, und Pompeius nah 
ꝛr nike den Schein an, als gebe er ungern feine Einreilligung 
. 67 vor Chr. Geb. nach Afıen, und übernahm ben 
Nu bon ——— “der fein Mißveranügen um fo meniger ver⸗ 
ante, als A ejus gefliffentlich alle vom ihm „gemachten Em 
a vernichtet dem wir über Die Führung des Krieges auf 
ithridatea vermeifen, czwähnen wir hier nur dei endl 
ultats. ur —— ni wurde aus feinen feſten Stellungen ve» 
mit Verluf aners gänzlich gefchlagen , und zur Fila 
aber kenfeiı — Seern gezwungen. Pompeild, Dr 
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M Derfeiben Zeit Den König Tigranes von Armenien von feinem Bunde 


wit Mithridat getrennt, und deffen Reich der Verfügung der Romer 


mtermworfen hatte, verfolgte den Mithridat nach Echthien, und Fämpfte 
wit den Priegerifchen Voltern daſelbſt jroei Jahre. Dann kehrte er nach 
Bontus zuruck, vollendete Die Eroberung dieſes Königreiche, und vers 
baudelte Sprien in eine rdmifche Provinz. Auf Einladung der beiden 
Brüder, Ariſtobulus und Hircanius, weiche um den Thron von Judaͤg 
kritten, erfchien er In dieſem Lande, ihren Zwiſt zu fchlichten. Nach 
iner Dreimonatlichen Belagerung nahm er Jeruſalem mis Sturm, rich» 
tete ein großes Blutbad an, .und ertheilie den Hyrcanius Die oberprie⸗ 
Berliche Würde. Das Alterheiligfte wurde von ihm entweiht. Inzwi⸗ 
chen hatte ſich Mithridates aus Verzweiflung vergiftet 5 und ſo war der 
firieg beendigt. Nachden Pompejus⸗ die Angelegenheiten Aſiens geord⸗ 
aet, beiuchte er Griechenland, wo cr Redner und Dichter hörte, und 
eine Achtung fuͤr die Bbilsfonbic Dadurch bezeigte, daß er der Stade 
Athen ein reiches Geſchenk machte. Darauf kehrte er nach Italien zu⸗ 
ücd, entließ, die Gemüther zu beruhigen, fein Heer, fobald_er bei 


Brunduflium (im J. 6ı vor Ehr. gelannt war, und zog als pfioate 


Bann in Rom ein. : Die ganze ‘Bürgerfchaft kam ihm entgegen, und 
zewillkonmte ih mit lautem Jubel. Beine Foderung eines Triumphs 
vurde ohne asiberfpruc bewilligt, ‚und noch nie hatte Rom ein fo 
Kanienbce Schauſpiel gefehn, mie dieſer ieira ige Triumphaufzug. 
ngne Könige und Vornehme gingen vor dem Wagen ber, und Die 
Beute von Alten, die in den Bffentlichen Schatz floß , flieg zu einer uns 
eheuern Summe, Seine Denfchlichkett aber bewies Pompeius dadurch, 
daß er nach dem Triumph alle Gefangnen in Ihr Vaterland zurückkeh⸗ 
ken ließ, mit Ausnahme des Ariftobulus und Tigraned. eben diefenz 
bern Glan, aber iraf den Pompeixs Häusliches Ungläd. (Er fand 
ine Gemahlin Mucia untren, und mußte fich von ihr trennen. Sein 
Ian war. jeßt, unter dem Ofnfchein eines auräctgeiognen Privatmanne, 
rch feinen Ruf und Einfluß den erfien Plas im Dtaate su behaups 
en; Dabei aber fand er von mehrern Seiten Widerſtand und Hinders 
viſſe. Craſſus und Lucullus übertrafen ihn an Reichthum; bie cifrigen 
Republifaner betrachteren ihn mit Argwohn; Eäfar legte den Grund Fr 
einer Fünftigen Brdfe. Dadurch wurde Pompeius gendthigt, zu allerlek 
Kunfteriffen feine Zuflucht au nehmen. Er zog den fchändlichen Clo⸗ 
“us iR Intereſſe. Caſar, der aus feiner Statthalterſchaft Spar 
rien surädkfan , warb alles Tenſtes um das Tonfulat. Zu Diefem Zwecke 
verfdhnte er Eraffus und Pompelus, und trat ſelbſt mit ibnen in jene 
snter dem Namen des erften Triumoirats bekannte Beebindung. Er 
pusde im J. 59 vor Chr. Geb. zum Conſul gewählt, vnd durch feine 
Dermählung mit der Julia, der Tochter bes Pompejus, Iohienen Diefe 
reiben greden Männer für Immer in ihrem Sinterefle vereinigt zu ſeyn. 
Der glänzende Tpeil don, der Gefchichte des Pompeijus iſt indeß vor⸗ 
iber. r ſehen ihn von jetzt an nur als das Haupt einer Partei Maße 


dern, denen er ald guter ner hätte entgegenwirken | 
i 


be 
nd Die Freiheit feines Vaterlandes unterdrücken. 
si großer Lobredner Cicers von dem Tr 
zurde; wiewohl er fpäter,, als er fich mir Clodius entzweit hatte, feine 


terükberufung bewirkte. Die gefenmwidrige Ernennung Caͤſars zu ei⸗ 


em fünfiährigen Commando in Gallien unterſtützte er sit Allın Kräfe 
7 — eine Nachgiebigkeit, Deren verderbliche Folgen ſich —* sei 
Ihre Macht aufrecht zu erhalten, hewarben ſich Eraffus und Vom⸗ 
A weiten Mal um das Conſulat; er erhielt Al ohne Ge⸗ 


gab es zu, 
un Elodiu⸗ ins Eril geſchickt 


r a 
— 


ae zn‘ " 
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welt ätigkeiten (55 vor Chr. Geh. eat Berlauf des Jahres beg⸗ 
rap us in feine —— tattba terfchaft im Orient, währe 
8* jus, dem Spanien zugetheilt worden, in Nom blieb, und ba 
olke Schauſpiele gab. Dennoch traute er der Gunſt des Volks mid 
an/ ſondern hielt es durch eine ci en ausgehobne Armee u 
Furdı. ' Des Sraffus Niederlage N Darthien ieß nur noch zwei 
sen der edmifchen. Welt Ab —F und dieft RT als bald Baranf Ys 
lia im Kindbette farb, aus Freunde bendubler. bası 
Donpeius noch fo viel Wohlwollen Ahr Caſar, daß ee m zum & 
B für feine verlornen Mannfchaften jwei Zegionen zuſchickte. Da dx 
— in der Hauptſtadt — fo wunſchten mehrere, daß ie 
pejus die Dictatur erhalten möchte; aber Cato fchlug als veriafiungs 
mäßigere Maßre Bregel vor, iim mn sum alleinigen Conſul zu ernennen, 
a in J vor Ehr. 52 geſchah. Caſars immer wachſender Feldherr⸗ 
d immer zunehmende Pie beim Volk Fonnten ibm gicht mich 
—5 — bleiben. Er fuchre Dadurch entgegenzumirfen, daß er fees 
sticht vermehrte, und das ntere e angefebener Familien mil 
vn einigen bereinigte. NR diefer QAbfiche vermähblte er ſich mit der 
Cornelia, der Witwe des jungen Eraflus und Tochter des Metchei 
2 und machte dieſen A einen Mitconful. Die Erifis sie 4, 
mit ſchnellem Schritte herbei. Pompejus bewirkte, Daß Caſars Beyer 
ren, fein an in Gallien zu verlängern, vom Gmat verworfe 
wurde; die wichtigften Aemter befeßie er mit Feinden deffelben ; 
rief er bie zwei ihm „gele nen Lone zurück, welche Caſar fi 
entließ. Es wurden Vorfchläge gemacht, Daß Beide zugleich ir! en⸗ 
mando niederlegen folkten ; aber ompejus An n er wandten 
ein, daß für Käfer die Zeit abgelaufen ſey, ompeius aber 
Es zeigte lich bald, Daß einer auf den ‘andern aramohnifch war, 
keiner von beiden Luft hatte, in den Brioarftend zurtickintreten. Lucam 
der aus Örundfag ein Bompeianer war, fagt, daß hi Niemand 
neben ſich, Caſat Niemand fiber ſich dulden konnit. Indeß hatte Prw 
peins die Formen Der Verfaffung auf feiner Eeite; denn der Sende bett 
Caſar zurüickberufen, des Pompeius Commando bingegen verlängtet. 
Zn wahrer Macht. waren beide Nebenbuhler einander fchr ungleich; 
Pompejus harte niemals an Talent CAfarn erreicht, und war aufe® 
dem jegt nur noch der Schatten ſeines großen Nantend. (Er ſelbſt aber 
nahm diefes Einken feines Anſehns nicht wahr, und als Cicero, be 
ihn für jeden Vergleich tanb fand, ihn fragte, wie er dem kr u 
widerfiehn gedenke, antwortete er dieſem prahlerifch: „Wenn ich = 
dem uße anıpfe, ſteigt ein Heer aus der Erde herauf. H— Cäfar gm 
endlid) über die Alpen und Iagerte bei Ravenna (im J. 49 ver Chr.) 
Ein cret des Senats erflärte ihn für einen Feind des —— 
und übertrug dem Dompeius die Bu, td —* De nl 
Diefer oBorbereitun en zum Site, aber zu fpät für bie igken 
eines Gegners. Caſar ging über den Rubicon, und naͤherte ſieh Row 
dom jius ensflob b. indem wir über Die nun folgenden Erei 
äfar zurückweifen, peanügen wir ung, bier nur niit merigen 
ei die Ge —* des lücklichen Porupeius ortzuſetzen. Bon Cäfer 
n Brundulium eingef fi; 7 entflob er nach’ Griechenland, wo er eu 
zabireiches Heer fammelte. Caͤſar folgte ihm, erft einen Vergleich, dam 
eine Schruct : anbietend, Pompeius garmin beides, und lagerte 
En a Pe ie 
N ’ it gro m V n (MR 
% 48 vor ehr. Gb.) in Macedonten bei Prarfalus kids Sgmer in 
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entfcheidender Schlacht a 
der Wilın auf das Drü 
feines vornaligen a 

jein In er in Unordnung f 
ingläc unterliegend, 
run der Si ß ibn. auf 
9b über Larlifa nad der 
and, er feine aetreue Cor 
Küfe von Alım weite 
menden Maßregeln eine 
toolite nach Warthien geb 
aber zog er Aegypten vor 
Water vom Pompeus be 
tearten durfte. &obald 
rathfchlagte man, wie mc 
die. Endlich faßten Die | 
a 4 


m —*8 xn eher 
Fire ala kt, mit 
Berta —8 a 
—— von Ken Art 
Band he, Dar cin { heit Berlren.; ¶ Aut Ber” Ka is 
anl » hat feine Sreiheit der! ven u ie ertwartene ihn 
tn großes @ervühl; che er fie aber noch — — atte, fließen Ihn die 
Deuelmbrder er & büdte fein Deliht in ie Sage 
ahne einen Gchmerjendlaut., Der yo mu vom & ÖrpeR gettenne / 
And ei riger FH 1 Dee und Daspehus Gel» ragen nach 
und ein er er, der unter Poı v f 
Bol; von —A— Sch ufaı ammen, und Ferbranten bie aus 
jen ucherrehe des 1m 6a jebietetd don Rom. Als ei ir nach 
jppten Fam, jeigte man ihm das Haupt f feines de; Ev! 
ljige aber wandte fich nit Thränen von Diefem Smilie, ab Er rädııe 
Ne Mordthat an denen , die fie velhogen, ‚ie den Kopf feierlich beftate 
ven, und über dem Grabe einen Tembei der Nemefis erbauen. Pons 
us erreichte ein Alter von aa Jabren; fein ‚Ramie gehört zu den bes. 
Ühmtefen des Alterhuns (Clarum et_ venerabile nomen gentibus), 


Bein rn maren viele. Cr war mäßig im Vergnägen, 


Ausgelaffenheit und prablerifhem gurns an ins höchfens 
— — a Br 


Bir Wi jenn er augen u den eigenfe 
if Di ac ni at if, fo ft, Pc ee mu 4 


+ das haups 
it ‚iu fepn, oder wie £ucan Miet: Rector senatus, sed nd 
Bo er den Krieg den Frieden vorzog, fo hörte er Darum nicht auf, 
yen Frieden zu lieben, Hnfählg , fi) auf Der «höhe, Dieer erreicht ati, 
1 "ball, fanf er fchnei Herab, und verlor einen Theil feines Kubmd 
yurd die a wie Died, sera. u hinterließ —2 Eine, 
Enclus. und — ‚verlor fi bald lachi 
ton —X ih las —ã— ur —* furdtbar, 
IB SE DR BRIE 
an LE Mi 4 
by Ser der franphifcpin Mademie, geborm Fr Deontauban den 


Ein treuer Greigelaßner | 
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zoten — in einer edeln Familie, widmete den Medi 
wiſſenſchaften, in befleidete mit Auszeichnung anfan D das Amt eo» 
& Generaladuocaten an der Cour des aldes zu Montau Di Ad 
tüng , die er fich zu erwerben gewußt, verfchaffte ihm n 1 fe nes Be 
sers und, feines heims Tode die erfie Präfidentenkelle defelben Ge⸗ 
richts. So ei tig und treu cr dieſes wichtige Amt verwaltete, fo wurde 
er darum an i fenf aften nicht untreu. Er bemühte fich im Im Gege 
tbeil den Beihmac an denfelben in feinen Daterlande ju verb 
theils durch Anflalten, Die er arlinden half, theie | durch eignes —** 
Ihm vornehmlich verdankte Montauban eine Akademie. Nachdem a 
einige Zeit in dem Parlament zu Toulouſe die Stelle eines —ãſ 
@’honneur eingenommen, 408 er ſich theils wegen einig erfabraa 
Kränfungen ‚ theild_aus Liebe iu 8 Studien, In die Stille des Pre 
datlebens zurüd. Er war ſchon im J. 2753, Bit Bffentlich mit eine Tragis 
die, Dido, aufgetreten, worin er fi einen glücklichen —— 
Racine’s zeigte. Man finder in einzelnen Theilen dieſes Kraft 
und aassanı in_bohem Grade verbunden. Dieſer Tugen le hatte 
die arbäten Hoffnungen erweckt. Jetzt nach Siederlegung feiner Aemter 
ing er wieder nach Paris, mo er eine M Dtenge son Anhängern hatte, 
ie ihn nach feinem Verdienſt aufnahmen. ‘bald aber machte er 
pe : allgemein verhaßt und angefeindet. (Er glaubte fi ch babure bem 
r zu machen, daß er egen D Bieienigen ‚guftrat die gewiſſe —— 
und Irrthumer abgef at um unterdrückt wiffen wollten, und dadurch 
Die. Örundlagen des und des Throne zu erfchättern- * neh, 
Statt aber Gründe vorzubringen, fellte er die lächer li 
sungen auf, wofür Voltaite und die Enchclopadiſten es an derben Fü 
tigungen nicht fehlen ließen. Im Ju 1760 trat Pompignan in die Aw 
demie. Auch bei diefer Gelegenheit nabın er [4 fer —A denn 
in der Rede, die er bei feiner Aufn bielt, und 
ſtellte ſich als einen Märtorer der ei om dr, 366 ala 
aur god ‚größeres Mißfallen erregen. Auch erfchtenen bald Die Onand, 
die Si, die Pourquoi und. eine enge andser ‚Satiren, in zum 
heil der fchärffte Tadel ggeni fcht war. Dan ‚anliperte ihin als einen 
Heuchler, der auf dieſe Weiſe den Mächtigen und Großen zu @ 
ſuche, um fich anfebnliche Hofftellen zu erwerben. Dies war Ieboch 
neswegs der Fall. Um fich feinen Berfolgern u entjichn , 
nach Pompignan, Mo er. den Ueberreſt feiner Tage berichte und im 
2784. farb, betrauert von feinen Unterthanen, deren Ber 
ater er geweſen mar. eine Werke find in demfelben “Jahre ın 
Wänden erichienen. Außer dem Trauerfpiel Dido enthalten fie am 
matifchen Arbeiten mebrere Dpern, bie zum Theil mit Be ‚gesehen 
morden, und ein Lufifpiel, Les Adieux de Mars. Seine übrigen pottie 
den Werke befichen In Odes zacrces, welche umgeächtet Des — 
oltaire s: 
. sacres ils sonf, car personne n’y touche, 


nicht ohne Werdienft find, und nachſt den ‚Pfalmen Ronffean’s u Dem 
Beſten in der ftanzd ifchen Spraͤche gehören. Seine Discours, in meb 
chen Salomon fein Vorbild if, enthalten große — rad Mahrbeten 
im Aflgemeinen mit Eleganı und zumellen mit En —2 

Die Ueberſetzung der virgiliſchen Georgica * zwar Der Arbeit Delib 
Ie’s weit nach, iſt aber € falle nicht ohne einzelne gelungne Stellen 
Die Einleitung Dazu ifl reid n fcharflinnigen Anfıchten des Landbau. 
Sin feiner Voyage 4“ Languedoc erreicht er Bachaumont und Chapik 
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keineswegs an Laune, Leichtigkeit und gefähiger Nachläffigfelt der Schreib⸗ 
art. eine biftorifche Lobrede auf den Herzog non Burgund erinnert 
durch .ibre Beredfamkeit und edle Einfalt_ an die Meiſterwerke der Als 
ten. Stine Disserations, feine Lettre % Racine te fil- und feine Dis- 
cours acaddmigues verrathen ein gefundes Urtheil, einem gebilderen Ge⸗ 
ſchmack und eine gründliche Kenntniß der Alten, Die Schreibart if 
fein, correct und immıer dem Begenfiande angemeffen. eine Ueberſe⸗ 
tzungen einiger: Dialogen Lucian's und der Tragddien des Kefchnlus fin 
—* , wiewohl Teßtere das Original oit mit gu menig Treue wie⸗ 
ergeben. Seine Dissertation sur le Nectar et ’Ambroisie iſt ein ges 
fälliges and zugleich gelehrtes Werk. Der Verfaffer befah überhaupt 
ausgebreitete Kenntmilfe in den alten umd neuen Sprachen, Dabei mar 
re gründliche Kenner der Poelie, der Muſik und Mahlerei. Vol⸗ 
taire feld läßt ihm darin Gerechtigkeit wiederfahren, und ertheilte fo 
gar einigen feiner Verſe großes Lod, mie La Harpe erzählt. 
Pondichery, eine Stadt in Dftindien auf der Käfte von Core» 
mandel, welche felt 2670 der Hauptort der, fransöftfchen figungen in 
Dfindien ik. Die Stadt an fich bringt Feine Vortheile, da die Ko⸗ 
en der Beſatzung u. ſ. w. immer viel beirächtlicher waren, als die 
infünfte. Es werden bier viele Mufleline und andre Baummollens 
zeuge verfertige, und dadurch, fo wie Durch den Perfehr mit den ine 
nern Gegenden ein lebhafter Handel verurfacht. Pondichery iſt mehr⸗ 
mals von den Holländern und Engländern erobert worden, } B. 
Den Jahren 1693, 1761, 1779 und julekt 1805. Jedesmal aber iſt es 
in den Sriedensichlüffen wieder an Frankreich zurückgelommen. 
oniatomsfy. Das polnische Fürkenhaus Poniatowsky mar 
urfprünglich ein —75 deg alten italieniſchen Geſchlechts Der Grafen 
von Quaktalla und Montechlarugolo , melden Joſeph Salinguerra V.r 
eb. 1612, fiftete, als er von Ranucius I., Hergog von Parma, feiner 
ſater beraubt worden, fich felbft aber bei der Ermordung feiner Zar 
milie gerettet hatte. Er benußte das feinen Borältern bewilligte Indi⸗ 
nat, um fich in Polen niederzulafflen, mo er feinen Kamiliennamen 
orelli gegen den gleichbedeutenden Ciolek nertanfchte, und gegen das 
%, 1850 Karb. Gene Gemahlin Sophie , Kne Tochter Alberks Ponia⸗ 
tomsfn und der Anna Leszinska, mar als Erbin des Lehen Poniaton 
Die Deranlaffng , Daß er den Zunamen Boniafomwsfy annahm. Zol« 
gende Männer, bie legten Sproͤßlinge dieſes Gefchlechts, find in der 
nenern Geſchichte berühmt geworden, 
Boniatomstu ( Stanislaus, Graf von), Kronſchatzmeiſter von 


pol, geb. 1878, aus einem alten polnifchen Geſchlechte, ſtarb 1762. 


if befannt als Staatsmann Dusch feine Verbindung mit Sarl XII., 
dem er nach der Schlacht bei Pultawä nach Confiantinopel folgte, wa 
er durch geſchickte Unterhandlungen die Pforte zum ‚&riene at Ruß⸗ 
kand bemeg, , Earl ernannte ihn zum Statthalter von Zweibrücken, nach 
deſſen Thde aber untermwarf er fich dem König Auguſt 11., und ging 
nach Polen zurſick. Er ſchrieb Remargues d’un seigneur polonais sur 
hist, de Churles XII. par Voltaire, 4 la Haye 197351. in tapfrer 


ifingerer Sohn Andreas, geb, 1756, flarb 1773 als E. k. Generalfeld⸗ 


eggmeifter. Sein älterer Sohn, Poniatowsſty, Stanislaug IL 
Auguſt, geb. den ıyten Januar 1732, polnifcher Gefandter in St. 
ersburg, und Stinfling der Kaiferin Catharina IL, ward auf ihren 
orfchlag unter dem Schutze ruffifcher Waffen den RA 1784 jum 
König von Wolen gewählt. Dach der Theilung Polens im J. 1795. 
nußte er den asften November am Jahrestage feiner Krönung abdatt- 


% 
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I, Ichte hierauf in Detersburg von en Kubland venfionirt, und farb ba» 
felbß den ıaten Februar jslaus tar einer der gebilderßen , 

- und liebenemärbigf Dinner = * jeiftreich,, beredt, mutbooh, 
mi als DMenich , Bürger md % on bar au Ni döb 
U Meier Ban Tin heim © den; dem bes 
illen, bei einer aufgeflärten Hy Den Miete ten‘ Denen don Eifer 
daı — Wohl ins Waterlandes, fehlten Ü —2* lraft und Eers 
e, um nnd auf einem wankenden Throne zu behaupten, einen ums 
Bag Adel 1 aögeln, und die Stürme aller Art, die b aan innen umd 
B audın über ihn hereinbrachen, zu gerfireuen. Er hatte nicht jenen polis 
" tifhen Scarfblic, ug —* Politik und die Yulunlt Ba 

en Fonnte‘, Can des Gemütbe, um mit dem S 

a au Fänpfen. Ein — urus j0g In ab von Dem 
Berufs. Er mußte Held und Sebden fen n, nicht —eã file 24 
26 fhöner Gel. Seine Wahl sum König —X Polen un! 

Eur Bun machten ihn einer mächtigen jartei verhaßt. Die Gantie 
FR mit der er durch feine Mufter verwandt war, hatte ihn 

Petersburg gefchict, HH „onfeIbh die Bahl 2 rinzen Adanı 
83307 —F —X dnig, von Polen zu wefdrern. Jetzt ſie nes 
wioſtens durch ihn zu bereichen; als Dies nicht dir Fali war, Flagte 
man jon an, daß er Bünflingen und Monde Einflu else "ale 
nun der — — der Si ten in Die gie Gleichheit er Rechte 
geneigt ſchi ammte de H den Zorn des Biſchofs Goltyk von Era 
au. Kugland, jreußen, Großbritannien DR änemarf fodersen jene 
Wiederheri — und zugleich arbeitete der Khnig ſejſt an einer Ver⸗ 
beffe RE fen Staatäform. Da fd 1 zn ‚In dinen Tyron 

I End fderirte. _ Bwar unterdrücten rufifche Zr: Shen 
der — fe ie nahmen die Oli gefai En und rap 

denten gi 


Mia Ban ang einen a Er 
jen$ Unab — heilige ge — See ba ende 
u — le w —A Bi ih Ind — Biber 
terieg 1708. Die Eonfoderisten erfl 
HN “inige Berfchmorne entführten den Sin Rx der — t Dom ke 
ee 2771 au feinem Palafte zu Warfchau, der jedoch durch feine 
A pr und u ame" " ich rettete. Da indeß 1771 auch 
ft wegen gruppen ins Land fchicten, 
Fi die ei ten ren dar von dem Könige ab. Hieraui 
fen rate F Kußland die Theilung von 17 Vergebene 
As der König und der Senat , Die —XRE der Derträge 0 
ungerechte Waffen aufrufend. Der König und die Republik — 
ben entriffenen Landern entfagen. „Gott wellte danıals,” fagt Jobas⸗ 
nes von Möller, „die Moralität der Großen zeigen.” — Nun war der 
5 Ing von Ruplands Willen, und von dem Temtte 
ale von dem Adel gemählt, unter dem Einf: 
Ba able ung Dee 
jolens Eelbfifländigkeit zu retten fep. Die 
ein nachgab, wodurch 2 Sabernene Sunft m units 
fuchten und erhielten Friedrich Wilhelms LI. vom 
den agften. März 2790, daß er der — kb 
fe + jen der Berbeffelüng ihrer Conkitution u 
. ‚ab Preußen der Sierauf, —F an 
Ki el —X —F [1% HR HE y Bir 
eig! nislauı [\ u 
D va 'er die Achtung 3 Liebe feiner Nation 
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ver erhielt. Borüglich waren ihm Die Städte ergeben, für deren Em⸗ 
orlommen er thätig geforgt hatte, Er fchien fogar entfchloffen, dem 
jorne Catharinens Trotz zu bieten. Als aber Preußen in feiner Sreunds 
haft erkaltete, und den Drohungen Rußlands nichts entgegenfeste, als 
ie Minderzahl des Reichstags, der Die Konftitution entworfen hatte, 
urch Zelie Potocki und Rezewuski in Wien und Petersburg die Um⸗ 
ehrung der neuen Ordnung betrieben, und Die von ihnen deßhalb_ges 
Hiftete targomiczer Confoderation durch ruſſiſche Truppen unterhüst 
usde, da ſank dem ſchwachen Stanislaus der Muth. Das polnifche 


Heer war, jo tapfer auch Kosciuſko forht, zu langem Widerkande nicht _ 
eignet, und Stanislaus, der 8 Icprooren batte, eher mit feinem Volle 
ein 


imjufommen, als nit deffen Seinden zu unterhandeln, lich das Heer 
ih zwanzig Stunden von Warfchau zurückziehn, und trat hierauf den 


3ften Juli 2792 nah Rußlands Verlangen, ber targomiczer Confode⸗ 
ation bei. Dadurch verlor er Allee. Er empdrte die Nation gegen . 


ich , ohme Catharinen zu entwaffnen, Preußen und Rußland fchritten 
un 2795 que zweiten Theilung, uns, mie fie erklärten, dem polnifchen 
kacobinisiens- Schranken zu _feren. Der König fab iekt den offnen 
ibgrund vor fih. Sein Widerfpruch joB ihm nur perjönliche Miß⸗ 
andlung von Seiten des ruflifchen Generals 

iſchen Geſandten, Grafen von Gieverd su. Er und der Meichstag 
zußten unterzeichnen. Yun erhob fich Der edelſte Theil der Nation une 
w Kosciuzko. Warſchau befreite ſich. Der König ward fuspendirt, 


nd revolutionäre Gewalt befirafte die Verräter; doch achtete Kosciuse 


p Das Unglück des gefangnen Könige. Aber die Waffen beſiegten die 
vehrlofe, in’ fich uneinige Nation. Polen ward gänzlich aetheilt 1795, 
nd der König ging als Privatmann nach Petersburg. Ihn hatte cin 
linder Glaube an Catharinens Großmuth, an ihre perfönliche Freund⸗ 
Haft und Liebe für ihn, verblender; fo murde er das Dpfer ihrer Pos 
tif. Wie wenig kannte er die herjlofe, nur ſinnlich feurige Catharina. 
er beweinte zu ſpat das Unglück feines Waterlandes, bie eishe Schwa⸗ 
ye und feinen Wanfelmuth Ohne tragifche Würde in der Geſchichte 
it er ab Dom Schauplag, ein weggeworfenes Werkieu⸗ der nordiſchen 
emiramis. 
Poniatowsky — des Vorigen Neffe, Oberfeldherr des 
efammten polniſchen Kriegsheers, Kriegsminiſter, Marſchall von Frank⸗ 
eich. und Ritter mehrerer Orden, mar ben ten Da 1762 Khoren. 
rüb jeipte er allenthalben, mo er nicht Durch den Einfluß feines 
ed Königs, geleiter wurde, große Thätigkelt und Baterlandgliche, Dies 
? Einfluß aber gab ihm den Schein von Unentſchloſſenheit, wodurch 
r fich den verfchieonen Parteien verdächtig machte. Während des Feld⸗ 
188 von 1793 commandirte er gegen die Ruſſen, geigte viel Eifer und 
nficht, und ließ fich nachher mehr Durch die Befehle des Hofes als 
urch Die Sortfchritte des Seindes muthlos machen. Nachdem fein 
Yheim Der Konfdderation von Zargomicz beigetreten mar, nahm er mit 
em größten Theile ber beften Dffigiere aus der Armee feinen Ahfchied ; ald 


ber die Polen die Rufen gu vertreiben fuchten , begab er fich in 
ee en Men  Eein bieder. 


as poinifche Lager und nahm Dienſte als greinitliger: 
zetragen erwarb ihm die Achtung und Liebe der Polen. Kosciuske 
ꝛrtraute ihm eine Didiſion an, mit welcher er während der beiden Bes 
ıgerungen von Warfchau Dienſte leiftere. Nach der Uebergabe diefer 
Stade blieb er eini ht daſelbſt, ging hierau ud 

e Anerbietungen arinens und Panls, welcher letztere ihn zum rufe 
ſchen Generallieutenant ernannt hatte, aus. Er lebte als Privat mann 
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autenfeld und des rufs. 


heims, 


Wien, ſchlug aber 
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auf feinen Gutern bei Warſchau, bis die Errichtung des Großberiop 
tdums Warſchau Die polnifchen Patrioten mit neuen Seffnungen | 
erfüllen. Er trat als SKriegsminifter in Die Dienfte feims Ba 
landes. Im Jahre 1809 beiehligte er das polnifche Heer das 
ur Beſetzung des Herzogthums Warfchau bekimmte, an Zahl wer 
Hderiegne dierreichifche Armeecorps unter dem Erzhe Terbinand, 
und zwang daſſelde, noch vor der Anfunft der Ruffen mehr durch 
eſchickte Persegungen als Durch Waffengewalt zur Räumung 
Broßheripthums, morauf er nicht unbedeutende Zortfrhritte in Galizien 
‚machte. Rad dieſem shrenvollem Feldzug lebte der Fürk Ponintowöfg 
in rieden, bis in det Mitte ‘des J. 1812 der Krieg geaen Rußland 
ihn wieder an Die Spitze des polniſchen Heeres rief. 
allen wichtigen Ereigniffen dieſes wechſelvollen Krieges Antheil genom⸗ 
men, und uleer in der großen Volkerſchlacht von Leipzig, während 
meicher ibn Napoleon zum fransdfifchen Marſchall ernannt hatte, oft 
part bedrängt Die glänzendften Proben feiner Tapferkeit und feiner Feld⸗ 
entalente gegeben batee, erbielt er am agten October den "Befehl, den 
Rackzug des geichlagnen Sranzofenheeres zů decken. Er ſammelie fein 
Friegerifchen Polen ſtets zu neuen Angriffen gegen die andringenden 
Sietger. Schon waren Diefe in den VBorkädten. Leipzigs und 
leichte Truppen auf das andre Ufer der Eifter geworfen, als dir Fürk 
mit einem nicht zablreichen Befolge an dem Zug ankam, fiber weldhem 
die Drücke von den Franzofen gefnrengt worden. Der Augenblid 
drängte; fo ungänftig auch die fletlen Ufer gu einem llchergang waren, 
fprengte der Flrſt doch ohne Zaudern mit feinem Pferde in den Zip, 
der Roß und Mann verfchlang. Dies gefchah in der Gegend des Ins 
panifchen Haufes ın dem jetzigen reichenbachfchen Sarten. Ki am 2% 
wurde der Leichnam aufgefunden, und am 26. mit den dem Range de 
Verſtorbnen angemeffenen Ehren beigefent. Später wurde er cinbalia 
mirt und nach Warſchau geführt. In diefem von Freund und Feind 
gleich hochgeachteten Helden erloich das Fürftenhaus Poniatowsky. 
Pöntitentiartus heiße in der röu.iich » catholifchen Kirche dere 
kenigt — welchem ein Bifchof die Gewalt ertbeilt hat, in gewilfen vorge 
kebr ebnen Fällen Abfolution zu ertheilen. Daher audy zu Non ein ge⸗ 
wiſſes Dribunn! La Penitenziarla, und ber Dräfident deſſelben Große 
dnitentiarins heißt, welches in’ganz befondern Gewiſſensfällen 
m Namen des Papfles Dispenfation ertheilt. 
Pbniten; Ceigentlid Neue), bedeuten die Strafe oder Buße, 
welche ein Prieſter in der römifchscatholifchen Kirche feinem Beicht⸗ 
Finde megen begangner Vergehungen auferlegt, 3. DB. Wachen, Faftık 
Wallfahrten u. dergl. on 
ont⸗de⸗Vesbe (Antoine de Ferriol, Graf de), Goupermeit 
der Stadt Pont⸗de⸗Vesle en Brefle, und vormaliger Yector des Kir 
nigs, war 1897 geboren, und farb ı Hr su Paris. Seine Aeltern bat 
ten ihn für Die gerichtliche Laufbahn % immt; da er ihnen jedoch Piäre 
lich hewies, Daß fo ernfte Gefchäfte feiner Neigung nicht zuſagten, fan 
den fie von ihrem Vorſatz ab, und Fauften ihm Die Stelle eines Lectors 
des Könige, die um fo beiler für ihn paßte, als der König Fein 
. £ector brauchte. Er brachte faſt fein ganzes Leben in einem dolce far 
‚niexte hin.“ Aus dieſer Unthätigleit wurde er auf eimi e Zeit von th 
nem Freunde geriffen, mit dem er funfichn Jahre lang in der vertran 
teften Werbindung lebte, und der ihn bewsg, das Ami eines Intendant 
6neral des rlasses de la marine anzunehmen, weldyes er mit 
chkeit und t verwaltete. Auch war er dreißig Jahre Lir 
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ve Madame du Deffant (f. d. Art.), d. h. ver Iangmeilige und ge⸗ 
augweilte Haus freund dieſer berühmten Frau, die mit ihm vorlieb nahm, 
ls fie durch ihre Heftigkeit und Binerkeit die meiſten ihrer übrigen 
Freunde von fi eg. eucht hatte. Bon der Lauheit dieſes Verhaͤltniſ⸗ 
gi zaͤhlung den _befien Beweis. Zrau von Defiant 
det von einer Freundin, Daß Ponte der Besle im Sterben Tiege; ſie 
atit noch nichts von feiner Krankheit gemußt. Sogleich Elingelt fie ib» 
er Kammerfrau, und fragt, wie es mut dem Kranken gehe. Diele if 
omeit € t, an Pom⸗de⸗Vesle bei Diefer Frage zu denken, daß fie 
sach dem heghunde fiebt, und mit der Nachricht mwiederfommt, er 
iepe auf dem Eanape, befinde fich ganz Ieidlich, und habe fie angewe⸗ 
vet. — Pont⸗ der Vesle hatte Talent für das Drama und verfuchte 
ich mit Glück in diefer Gattung. ein erſtes Stuck war Le Compial- 
ant, ein Luſtſpiel, Das trotz feiner Schler wicht obne Berdienft if und 
durd einen leichten und geiftreichen Dialog auszeichnet, fo dap € 
auch auf der Bühne erhalten hat, Das Luſtſpiel Le fat punt, 
velches darauf folgte, gewann ebenfalls großen Beifall, da es mit tie 
ver wohl — ten Intrigue viel Naturlichkeit, Lebhaftigkeit in 
Dialog und ſinnreiche Züge enthält. _ Antheil hatte er an dem artigen 
'ufifpiel Le Somnambule, melches fid) immer auf dem Repertoire er⸗ 
yalten bat. Außerdem hat man von ihm eine große enge don Chase 
ons u. dergl. Er befaß eine fehr vollſtaͤndige Sammlung dramatiſcher 
Berfe, wovon der Eatalog nach feinem Tode erfchienen if. , 
Pontacq, eine eine Stadt in der franzdisfchen Landfchaft Bearn, ' 
krähmt wegen des nach ihr benannten rothen Weins (f. Weine). 
ontifer, der Priefter. Unter Numa, der bie gottesdienflic 
Bebräuche Der Römer ordnete und feffeßte, gab es. nur Einen Pontiten. 
In der Folge (ju welchen Zeiten, weiß man nicht) wurde Diefe Anzahl. 
srmehrt, und Die Pontifices bildeten ein eignes Prieſtercollegium, an 
yeffen Spitze der Pontifer Marimus Rand, und das Über alle 
Religionsangelegenheiten gefeßt war, Das äußere Abzeichen der Pontis 
Rees, menishens an feierlichen Tagen und bei Amtsverrichtungen, war 
in mit Purpur verbraͤmtes Kleid die Toga praetexta) und auf dem 


ſtopfe ein in Form eines Kegels fpig zufanfender Hut, von den Fels 


en der geopferien Thiere verfertigt war _(Tutulus oder Galerus), 
Dontificas, die Würde des Pontifex; wir verfiehen Darunter 
such Die päpftliche Würde. 

Pontiniſche Sümpfe. Diefe fchon in ber alten. Zeit bekann⸗ 
ten Sümpfe befinden fi auf der Südfeire von Rom, und erfireden 
uch in einer Ausdehnung von ungefähr zehn deutſchen Quadratmeilen 
son Nettuno bis Terracina. jhre usdünfung if fehr ungefund und 
nachtheilig für Rom. Gomohl aus diefem runde als auch um einen 
o bedeusenden Landſtrich für die Eultur zu gewinnen, find gu verſchied⸗ 
zen Zeiten Verſuche gemacht worden, fie auszutrocknen und in urbares 


Band zu verwandeln. Die ernklichften Anftalten Dazu machte Mus VL 


f. d. Art.), aber Die damaligen Zeitumfände waren einem fo Tofifpies 
gen Unternehinen nicht günfig, und das Wolf außerie laut fein Miß⸗ 
rallen, fo daß ſeit 1786 Die Arbeiten nur noch buch etäfrig fotipe 
est, in ber letzten Zeit aber ganı eingefiellt wurden. eit 1816 aber 
vurde die Ausbefferung der befchädigten Wege, Schleuſen und Bräfe 
ien, fo wie die Reinigung der Eanäle wieder aufs Neue —— 
Pontons heißen eine kleine Art von Schiffen aus Kupfer ober 
Eifenblech, oder audy von Holz verfertige, welche nebft dem übrigen Zu⸗ 
ehbr von den Armeen mitgeführt werden, ‚um vermittelt ihrer über ei⸗ 


% 
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up in Serhmin digkeit ſchwimmende, den Gchifbrä ds 
Ahntlde Waldes ‘ ale gen. — dur Anordnung der Erg] 
ben Armeen ve R — beißt das Vontonniercorne, und " 
PH fe Kunf fel d in einer befondern,, tier fehr PR 


Wiftenfchaft,-Dus, edlen ermiffenfchaft, gel 
* — zu u gi Bari er Ehriffeftr, ms 
K: I. Er legte den Grund feiner 
m ame fiam a 2 benfee, Kudirte dann auf Wal 
rivaterjieher in einer adeligen as 
MX Rn —J ia in —S , und erlangte dadurch einen 
RR uf, H m ı von illich us Mertorius sum gts 
ten Dichter creirt murde. Darauf | nd er das Ausland mad 
Bun “ "einer Rackeht 1632 Magifer, tugleich fourde er wieder 
- ber Führer eines jungen Edelmannd, der auf dr Akadentie zu Eoret 
gu udirte,. Im 5, 3673 wurde er jum, Biſchof von Drontbeim ernannt, 
—7 —7— jahre dazauf die thenlogifche Doctorwürde, und farb 1678. 
—— vieler gefchäßten Werke, von denen wir nur einige 
FA ibaft machen, als Aucupiam Selandiae; Epigrammatum sacrorum 
Centuriae tres ; Bucollca sacra; Margarita Cimbrica; Grammatica 
danica und viele gqnöre. — Mit ihm if nicht au vermechfeln Eric 
Ei ontoppidan der Jün DAR ebenfall® ein berühmter dänifcher 
—2 And Serien, ee su Yarhuus, m, kin. Bater Seife 
Mar. Den erfien t erhielt ur auf Te 
— wurde nach dolendeten demiſchen en 
Haufe des Generals von Luhow in Norwegen. RT 3720 —E 
er einen andern 3b0ling auf, aan —F 2721 — e ee Lehrer des 
jüngern Herjoge von Nach! er michrere iche 
. Aemter befleidet, wurde er as 9 en 1738 auferordenslichee 
Brofeffor der Theologie, und 1747 Bilchof don —F iu E3 * vB 
wurde er Doctor der Bortengeläbreneit, und 1755 
verfität ‚Copenhagen. €r farb 1764. Seine jal en erfe 2 France 
ber nicht aufgesählt werden; fie Beisein Kr die &ej — — eil⸗ 
bie Zheolsgie, theils auch die Sprady« und Naturgefchichte Ri 
Der von ihn_begonnene dänifhe Atlas Dante alas) iR nach ferne 
Rode von Hoffmann fortgefeht worden. 

Bontus, von PH; A an dem es lag, 2, afe nennt t, das Land 
vom Halns u. f. ww. bis Eoldis, oder auch das_pontifche Carnadocen, 
weil es fonft mi Kappabocien verbunden War. Don den Zerfern nurde 
Das ganze Cappadocen in fÜ mei Satrapien getheilt, woraus unter den 
Macedoniern iwel befondre Reiche entftanden, Die Alteften Einmohoer 

Naren Zibarener und Ehalyber (nicht Chaldäer). Ein Sohn des xer⸗ 
den Königs Darius, Artabascs, erhielt diefe Sarrapie als Bafal, 

Rede, fie auf feine Nachkommen zu vererben. Daber beißen 
dnige m pontud au Acämeniden. Einer feiner Pachfelger, 
Brei Kan Hängern. Enrus bei, und meigerte dem Zrtayere 
586 den Zribut. Gein Cohn Ariobatzanes I. mar na —2— Bear 
—— Sit —* — Boa var Cie). Kin Sc 
unabhän; von 337 vor Ehr.).trat fein Dei 
neiltig an $ — ab — j Dar 17 


[23 Fre 9 BE (mb —* und — er, 1% 
jolger, er 
Meidy durch. kun er nahm Theile Sa Games und Bas 
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Pblagonien ein. Gein Sohn Ditenahe IV. ii IV. trich Die Gallier zurdd;- 
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hen Krieg mit Sinope aber mußte er beembigen, weil die Mhobier die⸗ 
er Stadt Hülfe leiſteten. Pharnacts I. nahm indeß endlich Sinope . 


eg, tund machte es zur Residenz. Die Kriege mit Pergamum und 
Sappabocien mußte er bald endigen. Mithridates Euergeta, Vater Des 


erũhmteſten Mithridates, unterfüsgte Die Römer im dritten puniſchen 
md im _pergamenifchen Kriege; daher cr nicht hloß Freund und Buns 
esgenoſſe der Römer ward, fondern von ihnen auch Groß⸗Phrygien 

(124), und auch gegen das Leben des drei⸗ 
ehniährigen Sohnes machten Mutter und Eriteher Plane; allein dieſer 


ehielt. Er ward ermordet 


rmordete die Muster und entfloh den Erziehern. Drei Jahre durch⸗ 
eifse er Alien, das er ganz zu erobern beſchloß, zuerſt beiiente er die 
Scothen, nahm dann Coichis ein und erweiterte fein Reich dis Armes 


sin. Um Klein» Alien fich zu unterwerfen , verband er fich mit Ni⸗ 


omedes II. von Bithynien, und überfiel Papblagonien, Galatien und 
Tappadocien. Aber Dielen Fleinen Provinzen fanden die Rönıer bei, 
ren furchtbarer Seind dadurch Mithridates wurde. Mach wiederhol⸗ 
en Siegen zwang ihn Splla, alle Eroberungen aufjngeben , fih auf 
Bontus einzuſchraͤnken und den Romern zweitauſend | 

en. Kaum aber hatte Spfla Afien verlaffen, als Mithridat die Te 


sligkeiten aufs neue begann, den Bosporus Thracicus einnahm, feinen ' 


Sohn Machares zum Könige machte, und feinen Schwiegeriohn Tigra⸗ 
16 sum Einfalle in Cappadocien reiste. Lucullus fchlug endlich dem 
Mithridat und Tigranes, und drang gegen Parthien vor. ber Inu 
ver im. Heere ndthigten ihn zum ü iu und erft Pompejus belegte 
vn Mithridat (am Euphrat bei Nicopolis) gänzlih. Dennoch demü⸗ 
higte ſich Mithridar nicht. Er tödtere feinen Sohn Machares, machte 
ich sum Könige des Bosporus, und ging damit um, Italien ſelbſt ans 
greifen. Aber fein Sohn Pharnazes machte ihm Das Heer abwendig, 
vorauf er fi aus Verzweiflung ermorden ließ, im J. 64 vor Chr. 
vera, MR) barnaces erhielt nur den Boſsporus, und wurde, 
ls er das väserliche Keich wieder zu erobern verfuchte, von Caͤſat be⸗ 


tegt und 602 Afanber, der fih sum König von Bosporus gemacht . 


°g erbielt fein Sohn Darius Durch. Antoning einen 

eil von Pontus; hm folgte Polemo, der zugleich den Bosporus, 

Klein» Armenien und Colchis beſak. Na 

bepdere olgte Polemo II., als König von Pontus (39 nach Chr. 
€ 


b.); den Bosporus nahm ihm Nero, und auch Pontus ward nad). 


Bolemo’d Tode eine römifche Brovinz. — Als die Lateiner im Anfange 
es dreizehnten Tahrhunderts (1214) Conſtantinopel wieder eroberten, 
Hiftete Alexius Commenes ein neues Reich in Pontus, welches fich bie 
Mahomed LE. erhielt, der es 2459 mit feinen großen Eroberungen ver⸗ 


inigte. 

oantus Euxinus, der Name, womit die Alten das fehmarze 
Meer benannten. Eurinus, das gafliche, wirthliche, hieß ed entweder 
wer Autiphrasin, fiatt Yrinus, das unmirthliche, da es der häufi« 
en Stürme und der Geeräuber wegen nur mit Gefahr befchifft wurde, 
der in mehr eigentlichem Sinne wegen ber anmutbigen und fruchtbas 
en 


Sei En Die Alten hatten von dieſem Meere eine ziemlich genaue 
nmiß. | 
Hope (Alexander). Diefer berühmte englifche Dichter war zu 


ondon im J. 1688 geboren. Bon feinen eltern weiß man nicht viel 
nehr, ale. ah fie Satpelifen nam. und ich bald nach ber Revolu⸗ 
ion und — ohnes Geburt ein kleines E 


Vindſor⸗ Fauften und dorthin ſich zuruckzogen. Der junge Pope 


alente zu —5 


ch dem Tode feiner Witwe, 


igensbum zu Biefield im . 
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mar von Kindheit auf fede art und A wächlich , zeigte aber viel Lebe 
baftigkeit und Gelchrigkeit. Lefen und Schreiben lernte er zu Hauſe, me 
er bis zu feinem achten * re blieb. Dann wurde er nach 
J einem catholiſchen Geiſtlichen, Namens Daverner, gegeben, der id 
n den Qinfangegränden des Briehiichen und Lateinifchen unterricht 
ier lernte er in Ogilby’s Ueberfenn ng des Homer und Sandy’s Ueber 
eBung der Metamorp men Ovids bie erfien englifchen ne Feumen, be 
bn fo — man ſagen kann, er ſey du m D 
eworden. —*— er noch die Schulen ; wor | bei Wins 
Her und 2 a park s cerner. Der Aufenthalt an Ienterm On 
gab ihm Gelegenheit, das Theater gu befuchen, und der Eindruch, ben .| 
er hier empfing, trieb ihn an, felbfl eine Art von dramatifcher Ber 
fellung aus Deilby’s Homer zu bilden, —* er mit feinen Mitſchalern 
auffſihrte. Ungefähr im feinem zwölften jahre kehrte er In das Bine | 
che Haus zurück, und ſetzte feine Studien Inter einem andern 
chen fort. Tim Diefe Zeit wurde fein erſtes Gedicht, eine Ode auf 
Einfamkeit, gedrucdt, worin man weder Phantafie noch — —— * 
nigermaßen, wehl aber einen gewiſſen "Sinn für Berfification 
nimmt. Seit jener geit fcheint JR . feinen Stabien m im Melon Being 
gefolgt au ſeyn; ohme eine Methode gu befolgen, machte er fi 
mehrern Willenfchaften bekannt. Die "Dihtfunk "aber fcheint er immer 
als feines Hauptbef a beirachtet zu haben ; denn feine peezifche 
Lectfire war. ſtets von Verſuchen der Trachahnung oder Ueberſetzung bes 
leitet. g.elonderg in letzterm übte er fich mit großer Vorliebe und —* 
ichem Erfolg. In einem Alter von vierzehn Jahren tberſerte a dat 
erſte Buch der Shebais umd Die Heroide „Sappho an Phaon , ” welche 
letztere nicht Abertroffen worben if. Eben fo mie in feinen Erzengnifen 
war er auch in ſtinem Betragen feinem ‚Alter borgeeilk denn tr wat 
noch nicht ſechszehn Jahre alt, als er dem ne m Zrumball, 
einem beiahrten Staatsinann, Der in der Nachbarf Br einen ST 
ttc, befannt murde und Die Freuudſchaft deſſelben erwarb. Um dieſe 
eit — ope feine Pastorala, Die ihm neue Bewunderer erwar⸗ 
en. Unter Diefen war der alte dramatiſche Echriftkeller —— 
der ihm zumuthete, feine Gedichte * feilen, und afle Freundſch 
ihm abbrach, als Pope ihm den wohlmeinenden Rath gab, feine ck 
lieber in Proſa aufzuldſen. Sinen nüslichern Freund und Correſpon⸗ 
denten erhielt er in aBalfh, 1 chen Deyden den beflen englifchen zur 
fer feiner Zeit nannte. Au da aß er eine vertraute Freundſchaft mit 
einem gewiſſen Erommell, der da Gemifch von einem Schöngtift und 
Pedanten war. Die laxen Grundſaͤtze dieſes Mannes ſcheinen Finen Un 
gankinen Einfluß auf !Pope gebabe zu haben, weicher früh in 
äfterungen gegen das pereibläche: Geflecht , ohne MWabrbeit und Zarte 
heit, —— That war, wenn dem Dichter Einfachdeit, 
Naturlichkeit und er unentbehrliche Eigenfchaften find, niemand von 
einem unpoetifchern Charafter als Pope. Er ſcheint Eeinen Freund 
„bon hr hole 9 und feiner Lage gehabt zu haben, fonbern a cn 
8 nur folche Verbindungen eingegangen zu fe, e ihm An 
ne verfchaffen PER Seine Pastorals erfchienen — 
zog in einem Bande von Tonfons Die nich ‚ und errigten Du 
ie en Versbau Lund ihre gewählte Sahreibart allgemeine 
underung. Zugleich aber verrathen fie Das Dichterifche Unpermägen 
at erg en in — en Kin Be ra Bere, und lünkter 
biete. Zu derfelben Zeit verfuchte er ſi in Didtnm 
—— Int, ge batie feine Ode as Day und feine Sp de 
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e für ben Brutus des Herzogs von Buckingham rieben; in Die 
a Nahen Derfertigte Sr fein Essay on nt — dieſes Ge⸗ 
Ycht, welches er zwei Jahre fpäter herausab, gewann fein Ruf mit 
Recht einen bedeutenden Zuwachs. Es verräth eine audgebreitete Be⸗ 
efenheit, Schärfe des Urtheils, und verbinder äußere Anmuth mit 
wannichfacher Belehrung. Dabei aber enthält es manche Ungenauig⸗ 
—— eines I Verfaſſers und * als kritiſche Autoritaͤt im 

angeſchlagen worden. Pope gu ff in feinem Gedichte 
en fur baren Kritifer Sohn Dennis an, w ae —X Hirtengedichte 
jetabeit hatte, woraus ein.offner Krieg wiſchen beiden erfolgte, der nur. 
urch Dennis binfälliges Alter geendige wurd). Ein andrer Feind, den 


2 durch feine en edichte zuzog, wa —* Frliope, Dies 


er batte ebenfalls Hirtengedichte Ha ‚ und_badurch Pope's Eifer⸗ 
ucht erweckt, bei dem dieſe unliebensiwhrdige Eigenfchaft „orbersfchend 
sar. Er lieh nicht nur in_ dem Suarbian eine irontfche Verglei⸗ 
dar der Srdichte, ‚feines Medenbublers bruden ‚ fondern bemog äuch 
a ‚ fein Sheperd’s Week zu fchreiben ilips Manier lächers 

ich au madıen. Eine dauernde Snimsfche m zwiſchen ihnen war die Fol⸗ 
Ede ie m. ı rieb Pope feine Elegy on an infortunate 


do ende n® dichte, und FA Das einzige von ho⸗ 


wi Unwahrfcheinlich ik es, daß Pope die Ungiückliche, des 
8 mu ee in, diefer die feierte, lieb babe; er —* Juͤn 


Die Liebe, deren Erwirderung er nicht boffen durfte, mie gekannt zu has . 


ben. Ron Seiten der. = poetifehen oblredenheit verdient ba a Gedicht 
zroßes Lob, aber für. de — ud echter und inniger Gefühle iſt es zu 
hefünfelt und — In demſelben Jahre eniſtand fein Rape of 
the Lock, ein fatirifchts Epos, In welchem ‚fin Talent der Erfindung 
ich am en zeigt. Ein alltägliches Anl. id zu einer uns 
—X un haften Satire gegen die Zr 
benunt, 1 auf wel meinplas übrigens er —2— uruckkommt. 
ctkenraub ‚behandelt er ion niit —— iger £ebendi Ah 
— a a Ce ah Ya daS op 
ee zwei Jahr u arbeitet ha m 13 ga 
ope fe dicht Windsor - Forest, Deraus, defien erfter "heil o * 


m in ine Alter don jehtichn Gab En heben ge worden war, und. | 


nflerdings ve Gepräge ugend an tere il 
at einen — — die En * A Sins, 
richt ie ren glaubte jetzt Pop, der fenen ichterrubm binläng» 
lidy begründet fah, ein Unternehnie chen zu koͤnnen, das ihm auü⸗ 
er der. A auch. einen anfehnlichen ein "verfehafen Ne. In 
iefer Abſicht machte er Vorfchläge zur Derausggbt einer Ueberfegung 
der Iliade auf &ub eferintion befannt, welche auf das ‚gan fie aufges 
ROMMER wurd nige thätige Freunde, vornehm 
bem er befhnnt gemorden,. trugen du sch ihre Empfe nn nicht ments 
Dazu bei. Pope arbeitete jetzt mit anhaltender le e, und gab im 
2715 den erfien Band feiner Iliade heraus, welcher die vier erſten B 


cher entdich Ein förnlidyer — mit Addiſon ging dieſer Heraus * J 


be voran, Neid von der einen und Eiferſucht und Belergnig von 
andern Seite waren bie Ifach davon. Der zeichliche Ertrag der Sube 
ription jenre Pope nunmehr in Stand, Das Haus zu Twickenhaun n Di 
ven Du Dur ihn —— berühmt sen rben if. Beine eltern fo 
en i 


from Kleisa te Abelar a (elbß, * daß er bei Keiner Arbeit Die 
vorhandenen Wriefe dieſer be £ichenden denutzt babe; aber er dat 


4 


wift ft, mit 


volität Der Reider u 


e Zeit. fcheieb er feine Epistle . 
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es auf eine Weiſe gethan, wodurch dieſe Me unter allen feinen © 
Dichten, Dit von Liebe handeln, das ara! eworden i Daki 
it es u a ae in Sprache und sbau, Das voll 
Im J. ı Top In einem QDuartbande feine bereits verfaßten 
"Dichte berdus, —X ſchrieb eine fehr Kerle O0 Barreke PR im * 
vollendete er die Herausgabe PA Sitabe. Wir dirfen unfer erbei 
Aber dicke Ueberſetzung füglich fnaren, da der —A aus Dem 
fe au loben und zu tadeln iR, genugſam feftgeſetzt ae ne nnd „ii 
mienigen, der das Drigina nicht ennt, einen richtigen Searif 
 bemfelpen geben 5 Dagegen aber mird eben derienige , der das rininal, 
and überhaupt die Alten nicht Eennt, fie ihrer legan — äußern HB Ä 
Aal wegen mis großen Wergnügen lefen. eifall n kis 
finde im Allgemeinen fand, brachte die — — Zablır, weh lem 
en zum Schweigen. Im abe ı „aı gab er einen Band gusges 
wählter Gedichte von feinen ver ebenen reund Parnell heraus, und 
eignete fie im einer poetifchen Epiftel dem Karl of Orferd zu, einem in 
der Zurücdkgegonenbeit lebenden und von der fiegenden Partei vera 
grentämann, Es mag hier bemerkt werden, Daß Popc’s Religion, frübe 
indrüche und wichtige, Verbindungen ibn auf die Seite Der Zory'y 
“ binzogen, mie man in feinem Leben und feinen Schriften, fo wie in 
Kinn Urtheilen deutlich wahmimmt Dennoch behielt er einen ne 
ängigen Geift und hatte freie Ideen von der Natur der —— — 
tung, deren Anſehn er im Allgemeinen durch das Medium der O 
tion MEN Fort Ichte jetzt durch den Gewinn von feiner Iliade 
in gemächlich Ränden; «ber eben dadurch murde der Wünſch, 
noch mehr zu abe“ erzeugt. Linzig in diefer Abficht ging er an cm 
Werk, dem cr keineswegs gemachten war, an die Herausgabe von Ehabs 
freate’e Merken Dwar fette er dem Sanıen eine mwohlgefchrichne 
Taten des Dichters vor; aber die Eigenf aften eine — 
ihm gänzlich, und fo fiellte er io, dem - 
Acht bm weit fiberlegenen Theobald —* 81 Bier 
m nicht nur beändig Krieg, fonbern ee wurde ber en ji e Saba 
fon fagt A ein Feind von Herausgebern, Sammlern, Erklärern und 
Norsfeitifern, und boffte die Welt glauben zu machen, daß er mit ſei⸗ 
g nur Daramı ge de ter I weil ein Geiſt ein 
einlies 8433 zu überl F m fein ne Gewinnſucht de 
befriedigen, dehnte er feine rer. uch An ie Heberfegung Der 
fee aus, mobei er jedoch zwei Gehälfen, Boome und Fenton, anmabmt. 
r dieſe erbffnete er Subferihtion; das ganze —— wurde des 


Auch fü 
ihm rein Faufmännifch behandelt. Im 5 war Wert bee 
di, und ua Hi einen anfehnfich en Bean. Ron ihm ſelbſt wur⸗ 


en zwolf Geſaͤnge uberſegt; die Arbeit feiner Gehulfen ver fer er 
* Ser fie — dennoch der ſeinigen (net neben dich Achäfe 
ungen batte Pope den Umgang ſowohl mit feinen greunben. ale audı 
m dem fchünen Gefchlechte * etzt. Seine befondre Teisung 
er zwei Schweſtern, den Tochtern eines earholifehen Edelman 
sche und Martbe Blount, zugewendet. Anfangs mochte Die erftere | 
mehr feffeln, ‚Die zweite aber wurde in der Folge feine Tl Verttass 
re und he Sefaͤhrtin fe n feines Lebens. Sein freundfchaftliches Werbalmif 
mit der berühmten Lady Montague, das fpäter in Die bittere Feinde 
fehafı überging, kann bier nur angedeuset werden. Nach der Herans⸗ 
ee der Odyſſee zeigte ſich Pode faſt einig als Satiriker und 
fl, welche Charaktere er zu verbinden ftrebte, wiewohl 7% ae 
immer glich slüdlich war. Im 3 1737 verband cr fi 
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abe von Miſcellen, vornehmli ori Art, in wels 
* 93 Treatise of the Bathos on AR A &r 
hatte feine ironifchen Vorfchriften mit Beiſpielen, zum Theil noch le» 
bender Dichter erläutert, bie diefen Spott durch die heftigfien Angriffe 
zu ermicdern fuchten. Alle feine Gegner niederzufchmetiern, und mit 
unauslöfchlichem Spott zu bezeichnen, gab Pope dagegen im J. 1728 
bie drei erfien Bücher feiner Dunctade heraus.. Man muß ges 

ſtehn, daß Pope ſeinen gmed erreichte, wiewohl es keineswegs zu billi- 

in iſt, Daß er sein gereiftes Talent anf einen an jich fo unmürdigen . 
egenſtand wendete, auch die Art und Weiſe, mie er einzelne feiner 
Gegner behandelte, ihn gerechtem Tadel preisgab. Die EN inee 
einde hatte er dadurch nur vermehrt. Die perfinliche Satire fagte 
m Charakter Pope’s überhaupt zu, wie aus den meiften feiner nach» 
[plaenden Werke zu erfennen if. Eins derſelben, eine Epifiel über den 
eichmad, gedruckt im %. 1731, 408 ihm großen Tadel zu. (Er hatte 
barin die Prahlerei und Den Ungeſchmack eines Edelmanns, den er Ti⸗ 
mon nennt, lächerlich gemacjt. Jedermann bejog dieſen Spott auf den 
Herzog von Chandos, deſſen mohltpätiger und wohlmollender Charar⸗ 
ter, der fih auch gegen Pope gezeigt hatte, allgemein beliebt und ver⸗ 
ehrt war. Pope’s Angriff wurde Daher allgemein mit Unmillen betrach« 
tet, und mwiewohl der Dichter ind that, die Befchuldigung don fo 
tht 





abzuwenden, fo wollte es ihm Doch nicht ganz geliagen. Yope war 
entfchieden mit der Torypartei verbunden, und bei dem Tode Georgs | 
im J. 1727 theilte er ihre Hoffnung, wieder Macht und Anſehn zu Ä 
erlangen. Das Schlichlagen diefer Hoffnung führte eine Gruppe von | 
Btaatsmännern ohne Amt zu Twickenham zufanımen , von Denen Lord 
lingbrofe am höchften im Pope’s Achtung Bund und von ihm zum 

rer und Freund gemählt worden war. Auf Diefes Antrieb fchrich 

pe feinen berühmten Essay on Man, der zuert 1735 anonym, im 

genden Jahre vollendet und unter des Derfalers Namen erfchien. | 
In diefem berühmten Werft gab der Dichter ein Beifpiel von ſeinem | 
roßen Zalent, eine Reihe von Schlüfen in Verſe zu bringen, und 
kine Gedanken eben ſowohl mit energifcher Kürze zufammenzudrängen , 
xls fie in poetiſch ausgeſchmückten Paſſagen aussuführen ‚ zugleich aber 
yerräth er auch, Daß er den BegenbunD den er behandelte, nicht ge⸗ 

g kannte. Dennoch gehdrt der Verſuch über den Menſchen ju den 
storalifchen Lehrgedichten vom erſten Rang. Ibm folgten ald die Imim 
atiens of Horace, melche alle einen fatirifchen Zweck, haben; und vom 
zinem ppyu⸗ und Eoilog jü den Satiren und bon feinen moralifchen - 
Briefen oder Verſuchen Aber die Charaftere von Männern und Frauen 
und Äber den Gebrauc des Keichthums begleitet waren. Als Satiri⸗ 
ler it Pope gewiffermaßen ein Nachahmer von Boileau, nur etwas 
rauher in der Sprache und nachläffiger im Ausdruck, dabei aber geiſt⸗ 
xicher und poetiſcher. Mit befondrer Bitterkeit verfolgte er ben Lork 

ervey und feine vormalige Freundin, die Lady Montague. Die Urs 
achen feines Zwieſpalts mit der Letztern gebdsen bier nicht ber; wenn 
ıber Pope, wie kaum zu bezweifeln if, feine Sappho gegen fie richtete, 

o muß imangefichn, daß nie einer Grau geöblicher und unanfändiger bes 
wgnet worden, Inzwiſchen war unbefugter Weiſe eine Sammlung von - 
ope's und einiger Freunde Briefen herausgegeben worden. So entrüs, 
biefer auch ſich zeigte, fo mard doch von Einigen vermuthet, daß er 
iefe Herausgabe unter der Hand begünſtigt babe, um dadurch einen 

eichenden Anlaß zu bekommen, ſelbſt eine Briefſammlung eauszıa 
eben, ohne dom Seiten derer , Die cin Intereſſe Dabei busen, einen 
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I} 
Widerforuch frchten zu mäflen. Diefe Briefe, die ſowohl in Anfehung 
der äußern Korm ale auch wegen ihres Gehalts intereffant und beifallds 
mertb find, fanden eine fehr günflige Anfnahme. Pope's letzte Arbeiten 
maren zwei neue Satiren, welche nach dem Jahre, morin fie gefchrite 
ben wurden, die Meberfchrift Seyrenteen handerd and thirty eight füßs 
ven , und ein viertes Buch der Dunciade. Erſtere hatte er auf Antrieb 
des Prinzen von- Wales, mit dem er in genauer Berbindung lebte, 
seres auf Antrieb Warburtons gefchrieben, der fein literorifcher Kamp 
enoß geworden mar. Im Ganzen war dieſes vierte Buch der Duncis⸗ 
* meniger perfönlich. Nur der wohlbekannte Colby Eibher , damals 
gefrönter Poet, wurde derb mitgenommen, und als diefer ſich Durch ein 
amphlet rächte, morin er einige lächerliche Geſchichten von Pope zum 
eſten gab, fo wies letzterer ihm in einer neuen Ausgabe feines Ge⸗ 
Dichts den erfien Platz unter den Dunfen an, den bisher Theobald ein 
genommen tte. Ein Aftbma, gu welchem fich noch andre Förperliche 
Zeiden gefellten , .binderte ihn, feine meitern Plane zu verfolgen, und 
machte endlich im J. 1744 in einem Alter von 56 Jahren feinem Leben 
ein Ende. Er wurde zu Twickenham beerdigt, wo der Biſchof Wars 
burten ibm ein Denkmal fehen ließ. Den Auffoderungen, Die catbeli 
k Religion an verlaffen, bat er immer ſtandhaft fwiderfianden, wahr 
einlich theils aus Gleichgültigkeit, theils um feiner nach lebenden 
utter feinen Kummer su machen. Pope's moralifcher Charakter if 
Durch das Gefagie fchen angedeutet. Eitel und nach Beifall begierig, 
mar er für Schmeichelei empfänglich, durch Tadel aber leicht zur Re 
he gereist. Diefe mürrifche Reisbarfeit und Meigung zur Hinterliß 
verrachen eine gene Kleinheit des Geiſtes, die vielleicht mit feiner kor⸗ 
perlihen Schwächlichfeit zuſammenhing. Aber er war auch edler und 
erhabner Geſinnungen gabl und fchäste feine Unabhängigkeit. Under⸗ 
f nich geaen feine Widerjacher, hing er feinen Zreunden mut unmam 
Ibarer Zreue an. Geld, hohe Werbindunden und Lebensgennf waren 
ihm keineswegs gleichnfltig.” Als Dichter war er imar an Erfindung 
arm, aber in der ‚Berfification, in Schbnheit des Ausdrucks und Aufts 
ser Eleganz iſt er von feinem englifchen Schriftſteller übertroffen worden. 
’ 8 IA n heißen die Geiſtlichen in der griechifchen Kirche. S. die 
fen Artikel. 

Popularität ik ein Begrif, der bei den Römern gan pol» 
sifcher Natur war und die Gunſt bejeichnete, welche fich Die 
men durch berablaffende Leurfeligfeit und Freigebigfeit bei den Plebejcca 
- u verfehaffen mußten. Die Eondefcendenz der Zürfen, Stmatduränner, 
Beamten und Demagogen_ su den Begriffen und Wünfchen i 
Fente I noch jetzt ein ‘Befireben, ih populär, d. b. beim be 
liebt gu machen, wobei es gemeimieuch nur Darauf ubgefchen if, für 
fchöne Worte und gelegentliche Handlungen einer ungewöhnlichen 
ablaffıng die freie Dispofition Gber die Mittel und Kräfte des Beifs 
einzutaufichen. Werfchieden von dieſer politifchen it Die orasorifche 

gpularisät, welche Schriftfieller und Redner ſich aneignen | 
en, welche dem fogenannten großen Publicum etwas zu fagen haben 
Sie befteht in der Kun, Begriffe, die dem g aber im 
ſchaftlichen Denken nicht gelbten Verſtande erreichbar find, in einer 
emein derfländlichen, der auf finnliche Anfchauungen gegründeten 
— e des Volks angemeßnen ‚el Erfahren Errace 


Welt 


tragen. Gpeculative ideen, die außer aller Erfahrung liegen und 
u teen unmittelbaren Anwendung auf das Leben eignen, gchdren nicht 
In den posulären Vortrag, aber es cin WRigarif (int, Ppiofapbefgt 
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, t 
Soſfteme, wie Schad mit Fichte's Wiſſenſchaftslehre verfucht hat, Por 
pularifiren zu wollen; denn Die Eprache des gemeinen Lebens kann Die 
Reſultate der Philoſophie wohl ausdräden, aber dem, der an kein phi⸗ 
lofophifches Denken gewohnt iſt, immer nicht vertändlich machen, und 
elbſt manche ungelehrie, wenn fchon [ont gebildete Lefer von Fichte“s 
n populärer Sprache gefchriebener Beliimmung des Menfchen und Ans 
weifung zum feligen Leben merden gehehen müllen, daß fie die Worte 
deutlich gefunden haben , ohne im Grunde hinter die Sach en gekom⸗ 
men zu kon. Die allgemeinen NBabrheiten aber , die in der bei dem 
Bolfsunterrichte angewendeten Religions » und Sittenlehre zum Bür⸗ 
gersechte gelangt find, und fich mit biblifchen Musfprüchen und Gleiche 
niſſen unterftüigen laffen, die Refultate, die der gemeine‘ Menfchenvers 
fland aus der Erfahrung.sieht und überhaupt Gedanken, die auf hiſto⸗ 
riſchem Grunde ruhen, eignen fich ihrer Natur nach für den populären 
—A weil man bei ihrer Behandlung auf das Bekannte und In⸗ 
Dividuelle bauen und Die nothigen Vorkenntniſſe bei feinem Publicum 
vorausferen Eann. Die Popularität der Anordnung und Sprache wird 
Durch diefelte Foderung der Verſtaͤndlichkeit für, das Volk 'beftimmt. 
Das Bolf oder das große Publicum der Lefer und Hörer, zu dem billig alle, 
gjnbioituen in höheren und niederen Etänden gerechnet werben, denen 
ie fireng wiſſenſchaftliche Bildung abaeht, liebt einen leicht faßlichen 
Erg der Darſtellung, in dem der abzuhandelnde Gegenfiand durch ins 
dDipidualifirende Veifpiele und Beweiſe aus_der täglichen Erfahrung ans 
chaulich wird, and einen einfachen, deutlichen, lebendigen und kraftvol⸗ 
en Ausdruck. Worte, die an die Terminologie ciner philofonhifchen 
Schule erinnern , gelehrte Kenniniffe vorausfenen und Hberhaupt der 
Umganasfprache fremd find, vermeider Die Popularität und der gute 
Geſchmack verbieter ihr eben ſowohl ausländifche noch nicht eingebürs 
erte oder leicht überfegbare , als poetiſch ſchwülſtige oder gar wulkür⸗ 
66 wider den Gprachgebr gebildete Ausdrüde und Phrafen. Die 
Dofulate und Kategorien, Die Anthropophbagen und — 
perborder, die Niäferienund Manipulationen, die gefie⸗ 
Derten Bewohner der Lüfte und liebesglutfunkelnden 
Blumenaugen, die anmutgefällige Himmelberoſin und 
Die entlang weilenden Wonnelufwinkfinnen*) find in Schrife 
ten und Borträgen, welche uf, Toputaricät Anfpruch machen, Dem 
Gebildeten eben fo miderlich, als Dem Ungebilderem dunkel, Bei aller 
VBerkändlichkeit darf man jedoch, um populär zu fepn, keineswegs jur 
Seichtigkeit und Gemeinheit berabfinfen. Ein ungründliches verworre⸗ 
nes Geſchwatz, DAS triviale Dinge mit pBbelhaften Worten abbandelt, 
wird auch die niedern Etände wenig unterhalten und noch weniger bes 
Ichren, und die platten Späße von Boten und Schenkwirthen, mit des 
sien einige Volksſchriftſteller idre Darſtellung beleben au müffen glaubs 
sen, fcheinen nicht mehe ndthig, um ſich ingame bei dem Molke zu vers 
chaften, das den Unserfchied feines wirklichen Lebens und Treibens von 
Ichen erfänftelten Nachbildungen gar wohl empfindet. Yeicht, um fi 
und ihre Ideen gemein zu machen, fondern um Die Gemeinen zu ſi 
eraufiuzichen, befleißigen fich wahre Gelehrte der Popularität, wenn 
fu der Menge reden. Gie fielen fich in dem Geſichtspunkt des Volke, 


9) Aus Wolte’s Anielt. zar deutſchen Geſammtſprache. 
—Anmutgefätlig bedeute durch Anmuth gefanend, Bimmeiber 
rofin die Morgenrothe, Wonneinftwintinnen find Mädchen, 
Die gun Geunß einladen. 
VII. - #1 
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e wädlen Stoff und Form Ihres Wortrags nad) den Bedärfn 
ii r die er Aimmt iR; fie geben zu, daß ein —— mi wie 
Re ne, der fi aanı nach den änfchen und Seſinnungen der Men⸗ 
ne bequemt, bei einem Publikum, wie u eben if, allgemeiner belicht 
erden konute, als ie größten "Dichter und Medner des Jahrhunderts; 
ſie nundern fich nicht, daß ein Durch Reichthun und Einfluß bedeuten 
Theil des Volks, der nur leicht berührt und gereüt, aber eben nicht 
erade viel unterrichtet und gebeffert ſeyn will, an dem Mittelgute der 
anjdfifchen Literatur, die (das Heranziehen auf einen n büberen Stande - 
umct ausgenommen) ei, Norsüge der Popularität in bereinigt, 
noch jest mehr Gelchmad finden fann, ald an dem-, “ 24 den ' 
Geiſt und Deutfche Kraft erzeugt , aber niemals werden fie in Ihren 
Schriften und Reden an das Wolf, was aus jedem Vortrage, der den 
iedern veredeln und erheben fol, bervorbliden ‚ Den fittlichen 
del der Geſinnungen, das Iogifch richtige Denken, ie nge 
fenhaftigkeit Des Zorfchene, und was fich mit Der größten Deutlichken 
berträgt, Anmurh, Würde, Wärme, Kraft und © Sündigfeit in der 


Eyprache verläugnen wollen. Die Popularirät hat aflerdin Ma 
abe der verfchiednen Bildungsftufen, auf denen Din Ela Bolkes 
ben , verfchiedene Grade; noclı. ® arve, 3.8 inhard bes 
riedigen gan die geiftigen, Bedürfniffe des „gebildeten gi MRittelfandes, obs 

ne den niedern Elaffen zugänglich zu feyn ; 


ofenmäller, Fedder⸗ 
fen, Salımann belehren und erbauen auch den ungebildeten Fand» 
mann ; aber daß es möglich iſt, zugleich dem geringfen Zargermädchen 
und den erfien Genien ber N tion De 55* und Freude 4 * 
(Hafen und mit der ht 

atur den Zauber de 
Herrmann und Dorothee un 


 Boreia, die Tochter des Cenſors Cato und Bemaın des Ben⸗ 


8, berühmt als ein Muſter ehelicher Liebe 83 ne ante se de 


. muthig dem Leben, als fie Die Sache der Men 


| —— hat, die wicht mit der Mate 


triotismus. Das ihrem Garten abgeiwonnene Ge 
zung gegen Caſar bewahrte fie nicht nur. te, een Cntfagre =. 
Die ryählung ‚ daß fit, um ſich zu tboten, glähende Koh —— 
babe, arundlos. 
und Porofität. rbs· ein Korper 
* * ‚pe Keeiben —— Ras ade 

orofität drũckt den Zuſtand eines folchen drpers aus. Die nicht ande 
gefüllten Bm wifchenräufse, beißen Pote ach der Lehre ver 

ie alle Materie für abſolut — halt, e, Geee; ſich in —* 
Dem Körper eine zerſtreute Leere; wenigſtens dite di 
annehmen, weil nach dee Er brung ki ein einii * Körper Vu der Na⸗ 
tur vᷣdllig undurchdringlich. i alle 
fen, d. h. leere Zwiſ⸗ —2 — ent alten. Diet nehmen die e Ateinifen 
= wirklich an, nur unterfcheiden- ſie die ae bier none et 







orofität, welche fich au ü . 
nd geit muß, on der — ——— Borofi tät. — Defriedtien | 
eu, nach welcher die Materie ihren Naum 
—— ik — — Samt Ste anne a Daß alle Zwifchenräume, 
welche man nıit bloßen oder hemaffnetem 9 oͤrpern 
mit irgend einer Materie angefhllt ſeyen en "iefent Sinne sie es Da 
ber keinen Körper mit odllig leeren Zwiſchenraͤumen; wohl 
Die Kbrpes nach dem dynamiſchen Soſtem verſchiedent Grade 
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eit, welche auf der verſchiednen Erfüllung des Raums durch urfprünge 
iche Kraͤfte beruben. J 
Pornhor, eine Steingattung, Die zu den gemengten Gebirgsar⸗ 
ten gehört, in welchen einzelne Brocken gewiſſer Sofnlien in einer ho⸗ 
mogenen Hauptmaſſe wie in einem Brundteige liegen. Die Grundmaſſe 
beftcht aus fehr verfchiebenen Steinarten und Erden. Bald if fie Horn⸗ 
in, Bald verhärteter Thom, Trapy, Pechßein u.a. Der Porphye 
ildet meiftentheild Banggebirge und bricht in derben Maſſen, biswei⸗ 
len aber auch kugelich. Es gibt verſchiedne Spielarten d ejed Geſteins, 
t B. der eigentliche Porpbpr, bei welchen Feldſpath und Korns 
lende irgend einer der gedachten Grundmäflen eingemengt if. (Er iſt 
ſchaͤtzbar wegen feiner Schoͤnheit und unglaublichen Härte, und wurde 
don den Alten zu Säulen und vielen andern Kunſtwerken verarbeitet, 
Weniger hart il der Afterpotpobyr, Im welchen fich ſtatt des Feld⸗ 
foashs neben der Hornblende irgend- einer von den oben angegebnen 
GSrundmaſſen Kalkfpath eingemengt findet. Uebermengten Porphyt nennt - 
man dieienigen Sorten, bei welchen der Grundmaſſe mehr als zweierlei 
Steinarten eingemengt find. Dabin gebört der ungarifche Graus 
ern, bei welchen einem verhärteten Thon ale der Brundmalle Horn⸗ 
lende, Feldſpath, Glimmer und zumeilen fogar ni ‚beigemengt iſt. 
Salbporpbor hat nur einen einzelnen Gemengſtoff in feiner örunde 
maſſe, wie 3. B. der grüne antike Porphyr, deren Grundmaſſe in de 
nem jaspisähnlichen Hornflein beſteht, in welchen mittelmäßig große 
blaßgrüne Feldſpathbrocken eingemengt find. ierans ſieht man übri⸗ 
gens, daß der Porphyr nicht, wie man glauben ſollte, immer eine rothe 
oder rothoraune Farbe hat. Außer dem erwähnten grünen gibt es auch 
chwarzen, braunen und verfchiedentlich gefleckten. Die verichtednen" 
orphhrarten finden fich in den mehrfien Ländern von Europa, Aſien 
und Afrika. Auch Deutfchland hat vielen Porphyr, Der Jedoch dem 
morgenländifchen an Schönheit nicht beilomnit, (Er wird meißtens zung 
Bora (Mt 0), den die Staliener den Patriarchen der M 
örpora (Micelo), den aliener den Patriarchen der Mes 
lodie nennen, war 1635 u Neapel geboren. eine erße Oper, Ariana 
e Teseo, murde zu Wien 7 zu Venedig 1727, und zu London 
375% aufgeführt. Die Opern, welche er für Neabel, Rom und Vene⸗ 
dig vor-und nach feinem. Aufenthalt in england «ompenirt bat, belau⸗ 
n fih nach Burney auf mehr als So. ine Santaten , melche im 
. 2730 erfchlenen, find Die Quelle aller guten Muſik geweſen, welche 
achher verfertigt worden iſt. Im J. 1726 gab Porvora zu Venetig 
tine Oper Siface, mwährend Vinci auf einen andern Theater dieſer 
Stadt Siroe aufführen ließ. Anfangs harte er Muͤhe, ſich zu behattoe 
ten, bald aber übertraf er feinen Nebenbuhler, denn er brachte zu Ve⸗ 
Eu bis 1729 noch fünf Doern auf die Bühne, die mit einſtimmigem 
Beifall aufgenommen wurden. In demſelben Jahre kam er nach Dress 
den; wo ihn der Ehurfürf von Sachſen und König non Nolen zu fel⸗ 
mem Capelimeiller ernannte, Porvora genoß am Hofe der ausgejeiche 
mailen Agtens er befam den Auftrag, die Prinzeſſin Marie Antoi⸗ 
nette im Belang iu unterrichten. Haſſe felbft und feine Gattin fonns 
ten ſich der Eiſerſucht nicht enthalten, da er von Porpssa, fie von der 
derũhmten Diingotti , melche Porpora Fe hatte, verdunfelt zu wer⸗ 
den fürchteten. Im J. 2741 verließ Porpora Dresden, um in fein 
Vaterland zuräcjufehren. Er artındete hier eine Geſangſchule, aus 
welcher die größten Sänger des achtzehnten Jahrhunderts hervargegans 
sn. find, arinelli, Cafarelli, Salimbeni, Hubert (dem Friedrich 
| . 51 
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II, nach ſeinem Meißer Porporino nannte) „Die Babritli u. a. — 
. 1752 begab fich Porpora mit feinem Schuler Farinelli nad 
on, wohin er während der Bwinigfeiten Händels mit den Diredoren 
ee Oper eingeladen worden war eine zwölf Cantaten für eine eins 
zige Etimme hatten ihm diefen chrenvollen Ruf verfchafft. Den 
* ch ſein Theater nur k lange, als Händels ıderfacher ſi 
regten, und im Saar 156 fiel es Yulenık Er hatte nur dier Opern 
au übten Iafien. ährend Nincs nthale in London gab Porpera 
fe 8 Trio’s Für zwei Violinen und einen Baf, beraus (Sei Sinfonle 
Camera). wodurch er zeigte, Daß er für die Inſtrumentolmuſik uns 
gleich weniger leitete, als für den Gefang, was Burnep auch Don Pins 
ffe, Vergolefe, Marcello und andern großen Muflern in der 
scalmufık ehauptet und. Dadurch recht wohl erklärlich wird, dap die 
infachheit, welche die Hauptfchönheit Fr Geſanges ausmadt die 
Autrumentolmuf ie ee und „nfhmadh baft machte. cheint in- 
—— daß Porpora fe FÜ e, mas ihm in diefer A t abging. | 
udirte eifrig und art ndlich die Sonaten Eorelli’s und gab 1754 
*. f Eonaten für die Violine heraus, bie nichts zu wünfchen übrig laifen 
und zu den Werken vom erfien Range gehoͤren. Wir befiken von N 
pora Meifterkücke für die Kirche, die Kammer und das Thenter. 
vagpi bat eine voll ändige Sammılun feiner zu Rem vorhandenen 
Werke gemacht; viele andere befinden ſich in den —3 Neapel. 
Der Charakter feiner Muſik im Allgemeinen Ik Eenſt und er Im 
Mecitativ wurde er von allen Eomponiften als Mufter beira 
Nachdem er lange Zeit erfter Echrer an dem Eonfervatorio Dal Inc 
rabili zu Venedig gewefen, mo er ‚viele —ã ge 
Motetten componirie, {0 sg er ſich nach Neapel jı urüd. mo er im a 
in einem Alter von 82 Jahren in der größten ürftigfeit farb. 
norfenna, Konig der etrufcifchen Stadt lutım nahm die 
aus Rom entflehenen Zarquinier auf und rücdte, da ihre Einfegung 
burcd aäuliche a nblungen nicht in bewirken war, mit einem 
Heere dv mit den flichenden Römern 
gli über die alle K —5 — in die Stadt gedru wenn 
PA * les (ſ. d.) den — lange 
* — bis die Bruͤcke en worden. $ darauf Por⸗ 
t 










ana’ Ron einfhloß, und dadurch eine — in der Stadt end⸗ 
and, gab ihm ein anderer rdmifcher Simgling Rucins Sch 
vola d Re einen hohen Beweis von Warerlandsliche und Sebbſtauf⸗ 
opferung. Da fand ſich Vorfenna u u Unterhandlungen geneigt. 
foderte, daß den — — ihre Güter und den Vejentern bie im 
ie en Kriege ihnen entriffenen Städte zurückgegeben würden. ‘Die 
te Bedingun wurde fogleich bewilligt; se ie erfie machte man 
Shinierigkeit ndeß kam doch ein Waffenſtillſtand zu Stande, füR 
Deffen Gewähr die Römer, zehn Tänglinge und zehn Jungfrauen als 
m ins. etrufcifche Lager dicken, Letztere fanden Gelegenbeit, nad 
om gu entkommen, indem fie Durch die Tiber ſchwammen. U 
onful Poplicola führte fie felbß dem Porienna wieder zu. _ Ws — 
im etruſciſchin Lager angefommen war, wurde er von den Tarquiniern 
Beimehstifcher iſe angefallen; Perfenna aber, Der davon Nachti 
hielt , ſandte fogleich feinen Sohn Aruns ab, Die Romer zu befch 
Ken. Entrüfet Über die Treuloſigkeit der Tarquinier und vo 
sung vor dem Edelmuche der Römer, trennte IA der König von it» 
nen und fchloß mit Diefen Frieden, ohne ihre Geiſeln anzunehmen. TEE 
dem Mangel der Römer abaubelfen, odm Durch cin fürmliched GetchemE 
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the Zarigefuühl zu beleidigen, Heß er bei feinem Abzuge fein ganzes Las 
fe Br N — surüd. Der Senat nahm Bells davon , und 
ieß Die vorgefundnen Gegenftände verfaufen, Die Herelde riefen den 
Verlauf mit den Worten aus: „Kaufet die Güter des Porſenna!“ — 
um Undenfen diefer Großmuth des etrufcifchen Königs wurden auch 
n der Solge alle dem Staate gehörigen Güter unter diefer Formel zum 
Verkauf ausgerufen. Der Genat errichtete zum Zeichen feiner Danke 
barfeit. dem Yorfenna eine Ehrenfäule bei dem Comitium, und über⸗ 
fchichte ihm zum Geſchenk einen elfenbeinernen Stuhl und Gtepter, 
eine goldene Krone und ein Fünigliches Kleid. — Ein fpäter von Por⸗ 
fenna wiederholter Antrag an die Römer, die Tarquinier wieder au 
sunehmen, wurde von an abgelehnt; worauf Porfenna Die Tarqu 


nier gang von fich ent F und in ungeförter Sreundfehaft mit den 


Mömern lebte, Denen er fel uſſe abgetretene Ge⸗ 
bier der Vejenter zuruckgab 
PPoxtal beißt in der Baufunf einmal der Haupteingang zu einem 
rufen —8* dann auch ein Bindewerk nach Art einer Triumph⸗ 
v pforte 
ortalis (Jean⸗Etienne⸗Marie), Miniſter bes Cultus, Große 

dee Ernten Mitglied des FR — Inſtituts, A 


ſt das im Friedensſch 


uſſet im DBardepartement, war vor der Mevalution Advocat beim 


‚Parlament gu Air, wo er fich durch mehrere Dentfchriften, nament⸗ 
ch Dur die Conzultatien sur la validit des marlages des protes- 
sans de France, 1971, befannt machte. Als Deputister des Seine⸗ 
Departements zum Rath der Alten im mir, 1795 , ieigte er fich ders 
der Directorialpartei abgeneigt , entwickelte aber Dabei eben fo viel Diäfs 
sung als Anitund. Er wurde zum Gecretär ernamt. Am rien 
uar 1796 ſtattete er einen mündlichen Bericht über das Ausfreis 

en von der Emigrantenlifte ab, beftritt Die Meinung, dem Director 
zum Vollmacht dazu zu gribeilen, und zeigte, daß die Gerichtshofe 
Die natürlichen Richter im dieſen Streitigkeiten wären. Am agten Juni 
2796 ‚wurde er zum Präfldenten gewählt und als folder wiperie e er 
ſich den 2sſten Auguſt dem Druck einer Rede von Creuzoͤ la Touche 


gen die Prieſter. Am folgenden Tage gieng er die in Beziehung auf 


Siafie genen Gefene durch , beichmwerte fich über den von ihnen 
efoderten 
& d verweigerten, ausgefprochenen Strafen, und führte Roufſeau's 
Ausſpruch an: „daß die Philofopben, wenn fie Die Macht hätten, noch 
unduldſamer feun würden, als die Prieſter.“ — Mit großer Beredfams 
keit ‚zeigte er die Ungerechtigkeit des Geſetzes vom gten Floregl des Jah⸗ 
res 4, nach welchem das Vermögen ber Afcendeüten der Emigranten 
zur golf der Nation verfallen feyn follte, indem er ſich auf ben er⸗ 
fen rundfag alter Sefengebungen berief, daß die Verbrechen perſon⸗ 
even. 


m 3often Nodember 1798 fprach er genen das Gefen vom _ 


Zten Brumaire, in fo fern es zeit auf die Emigranten hatte, und 

eigte, daß es intolerane fen, alle Bürger in Mafle verfolge gewiſſen 
onen Vorrechte gewaͤhre, und andre verdächtig, mi 

gu Sclaven made. Er behatıpteie, daß Die Amneflie vom vierten Bru⸗ 

maire unbefchränkt ſeyn müffe. Im Laufe Des Februars wurde er im 


id, noch mehr aber über die gegen diejenigen, welche den 


bergnügt und 


der Eonfcription von Zapilleheurnois sum Polizeiminiſter befimmt. Uns 
onfeription von Bapillcheurmnig vum Vollyeiminiker beim. m 


Dieielbe Zeit widerſetzte er fich der goderung , daß die 
ereid\ zu leiten gezwungen ſeyn follten, und fimmte gegen einen Be⸗ 
| i 2 befchränfe, Am asften Ill 1797 

R, 


der Die Freiheit der e 
? H cha Auguf (lag 


fimnte- er gegen bie Bolks und. den ı 


Sten 
ex ‚vor, den Befchluß, welcher Die Chefcheidung aus 


) 
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SGemuthsart abſchaffte, als unzulaͤnglich zn verwerfen. Er Gent auf 
Der Deportatienslifte vom »dten Fructidor 5, rettete fich aber Durch die 
ucht nad: Deutfchland, Den ıdten Brumaire 8 murde er nadh 
rankreich znrũckberufen, mo er den 13ten Februar 1800 anfam. Den 
en- April wurde er sum Sommillärder Regierung beim Priſengericht 
ernannt und gegen das Ende deſſelben jahres trat er in den: Staats⸗ 
gath, legte hier dem gefengebenden Korper verfchiedene Geſetzesentwürfe 
vor und veriheidigte unter andern das ſtark beftrittene Geſetz, \ 
Specialagerichte anordnere, Im Auguft 2801 wurde Portalig mit Dem 
nseleaenheiten des Cultus beauftragt. Bald darauf Irgte er den Ent⸗ 
wurf Des Civilcoder vor und am Sten Avril 1802 fprach.er über die 
Grundſaͤtze, nach welchen das Soncordat abaeichloffen worden.” Im J. 
2803 murde cr vom Departement Der Khonemfndungen zum Candidar . 
ten des Erhaltungsfenats gewänlt, und im Juli 1804 zum Miniker 
Des Eultus ernannt. Im Februar 1805 erhob ihn Napoleon zum Groß⸗ 
sffigier der (Shrenlegion. Wine Augenkrankheit, an der er feit lange 
Iitt, zwang ihn ſich Der Operation zu unterwerſen. Im Januar 1806 
bielt- er im Inſtitut die Lobrede auf Antoine» Louis Seauier, Parlas 
mentsadoocaten zu Paris und Fontenelle's Nachfolger in der Academia 
Brangaife. Saft blind farb er den zöflen Auguſt 1807. Sein Leiche 
Ham wurde im Pantheon beigefegt, non ihm den. agfien eine Todtenfeier 
erhalten wurde. DE 
Portanento, das Tragen der Stimme, iſt en Kunſtaus⸗ 
druck, unter welchen man die Gefchichlichkeit des Sängers verficht, _ 
einen Ton an den andern ſo genau anzufchliehen, Daß sicht Die ges 


ningſte Unterbrechung zwiſchen ihnen zu bemerken if, und alle gleich 
Die größte 


gu nur ein einziger lang gebehnter Hauch zu ſern fchrinen. 
fchieklichfeit des Sängers biebei beficht darin, daß er, ohne dem 
uſammenhange Schaden zu thun, zur rechten Zeit und am gehörigen 
te Athem ju bolen verſtehtt. 
Portici, ein Flecken iwei deutſche Meilen von Neapel, mit urche 


"als 5000 Einwohnern und einem ſchon eingerichteten Schloffe, welch 


es 
Earl Ill, von Spanien erbanen ließ. Das hieſige Mufeuns iſt Durch 
Die zu. Herculanum, Pomptii, Stabla und Pakum aufgefündnen Ale 
terthiimer eines der wichtigſten in Europa gemorden, U 
Porticus, ein langer bedeckter Gang, welcher auf Säulen rubt 
und bei der Hige Der Sonne oder fonft unbequemer Witterung gu Spas 
iergängen, Zufammenfüniten und interredimgen dienen kann. Diefe 
bäude murden von den Nöntern außerordentlich geliebt; fie erbauten 
wicht nur Dffensliche Porticos, fondern man fand dergleichen Gebäude 
auch an den Häufern, iq fe ar an den Willen Der reichen und varnche 
men Nömer. Auch bie. Bffentlichen Portici fanden entweder aflein , 
oder bei einem Tempel, Circus u. f. w. Uebrigens waren die Paertic 
entweder auf beiden Seiten offen, 10 daß die Wände aus blaßem Säus 
Ienwert befanden, gder fie waren, auf einer Seite gefchloifen, um Echus 
gegen ind und er su geben. 
r 0, « 98 d. . 
erto carero (Luis Emanuel), Sarbdinal ; geb, im J. 1635 aud 
einem angelehenen Geſchlecht, das von Genug nbllammte, aber lange 
ſchon in Spanien naturalifirt war. Er widmete ſich dent geiftlichen 
@itande, und flieg von. Würde su Würde, bis er im J. 1669 den Tape 
Dinalahut empfing, und im J. 3677 Erjbiichof von Toledo and Bris 


„mas von gan Spanien wurde. In großem Aniehn ſtand er bei Carl 


AL, auf er den entſchiedenſten Einfluß bare, Als bie Frage we⸗ 
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der Sicaflen in in rasen war, ee De Berbina al HE 





Ereich aber, das D 





‚Ocherrei feines Einfluj 
erkannte , u nn ibn ae a und er (ol baup — de’ 


14 neichnung des Zefamente eeragt 
ER Aufn Pole a m ano die — — —ã erbte. 
Kichme au ine Berdi jene au uneingefchränftes 
3 als aber on dig XIV. fra ſiſche fnißer ickte, weiche 
den jungen König leiten follten,_ wurde wie viele andre 
Grani, einst un und 100, fh aurld, wi [3 ed ee 
den und In um 
ws EM eilt Fe — Gala 
orte er ar ey 6 Kl Fr 
orterico (Ban Juan dr Puerte Rice), 
Antillen cf. d. Art.), welche 2493 von © un —— * 
2520 don den Spaniern bemahnt’morben. Sie a ER 182 3 
—S nu *8 ana Bel, oraner —— a Mn 
reich an Zucer, Gummi um ‚ - 
ar un einen guten Hafen, u EraY Gouverneurs und eis 


Ude € in 2233 feet J 
—— — * Fe —— Ei Rai‘ 35 
der Geſchichte des Saal, —* —E Biete ai, — 
2636 baue es die Mehtiflin Angelica, 


Anton 
durch" Anlegung eines neuen Kiofters in ber Dorga Str janued au 
re — sum Unterſe — feiner Qulicr 
jenanns Mmurde, in nähere Verbindung u den yarlle 2 

öt , und in beiden Anal die verfaline Kloßerjucht und Grenge Dee 
nei iber be bergeeht. Die Dounen ı oral | — 
unter eitunı Beſchotz 

du Bergier de Banane su den — anf an bed F 
und ihre ländliche Wohnung würde et 3 losen ur — 
dieſer PBarsei, da die are u un —— Fa 

Des Yanfenismus, » Nicole , —88 7 oa 18 
um 1640-bart bei Portropal N Er nis in — —XX Kr ui 
£t8 Branges genannt, an ei 
Nonnen ıbeilten und eine errichteten, 1, De ven dena ale 
tismas eine reinere Moral, eine —A gelehrie Bildung und der⸗ 
—— Berkeferungen {im der Werhode des Unterrichts entpegenfchts. 
Die berühmte Anna von 5° 
übre Nähe, und murde | 
Dacine u Bantbarer € 
fürs Es war ein Bere 

kit und aufrichtiger Sem 

funden worden iR; reulge 
und ber Beruch der Heilig 

ging Durch Die ganze cards 
meigerten die — 9— 
Janſens freiige Oh 
da ihre Befchüner te, 
mürbigungen unter I 
Unfange_ des ıöten Sabrou 

Feit im Befenntniffe des J 
‚men mar, die Anfbebun 
die yazifer Poltaei zur Sole _ - -. — 
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Wallfu Pitont ans 5 riſer geblieben, und — 
| Ei ab —— WR Les Fäines 4 Postroyal ein 
atmal 
Portsm mouth. Diefer berühmte englifche 8 8* liegt neb de 
"Stadt Portſea in der Praffhaft H re in * und zwar auf 
der Infel Yortfen, welche nördlich durch einen engen Kanal, resräber 
wei Brücken geben, - vom- Kae Ende getrennt if. Beide Städte iind 
aß als eine injge und u Portfea it der wundervolle gro 
chiffewerft und der &e (Erferer enthält alled im ausge 
Debntefien Umfonge, was root Bau "son riegsfchiffen, sur Ausräßung 
von Flotten u. f. w. erfoderlich IR ; außerdem auch eine konigliche Ecte 
akademie. ‚Die konigliche Kanalflotte liegt gerähnlich Portemouth ge» 
enüber zu — einer fehömen ſichern Rhede der Inſel ehr. 
Sur der Lamdfeite iR Portsmouth durch bie fogerrannte Lines, auf der 
ite Durch das faſt unnehiabare South - Sea - Castie gefhüßt. Die 
Einnohneriahl beträgt Aber 32,00 
rtugal, Bis . Anfang e des es -mölften an nderss theilte 
Mortug at die Schickfale der vorenäifcht — Phoni⸗ 
dern, —— und Briechen au Yreifen — Dan unter 
de ufitanien den Römern en ae welche Den Be⸗ 
Wohnen. Einem weige nes vielaſtigen Celtenſtammes, fremde 3* 
‚Draditen, von seen! en Völkern Aberſchwmemmt, von den Arabern 
Eier en LE 
riſtlichen Re aftilien und Leon rt. panien) 
das Land zwiſchen dem Minbo und ouro den Arabern 
atte, wurden über Diele Gebiet Stenhalter mit ziemlich a 
ewalt gefent. Heinrich, der ingfe Sohn des burgundi 
vos, eines Urenkels Des franzöfifchen Königs Hugo Eapet, ing * 
8 Jahr 10go nach Spanien, am durch ritterliche Thaten im 
Kritgszuge gegen die Mauren fein —* ge ‚machen. Qlfonfo VL * 
dem tapfern Fremdlinge die Hand feiner Tochter sum Lohne, und ſetzu 
ihn Jogi unter dena T tel eines Braten, als Statthalter über Dag erobert 
gan ‚, welches Die Provinzen Entre Minbo e Dourd, Tray 0 
ten ds und einen Theil von Beira umfahte, und das don dem 
n Dporto (der eigentlich Porto ale, d. i. Daten ı von Vak, 
DAN den Namen Portugal erhalten haben foll, Der 
wen Sit in Guimaranes nahm, follte dem caftilifchen Kinise Febnpflict 
leiſten, aber was cr den Mauren jenſeit Daio entreiffen würd, 
unbe arant, belinen, Sterbend aber gab Alfonſo ihn die erbliche Herr⸗ 
ſcha s Gliuck war dem neuen Sürfenfanım emogen. Schen 
unter Seit wurden Eroberungen ‚gemacht, noch glücklicher war jr kin 
Sohn Alfonfe, Bon den Mauren im Jahr zı bebroßt, ins 
“ihnen entgegen, und gewann ben — Sieg in der Ebene 
oO daue. Das peiferte Volt ee ihn auf dem Schlactiäre 
dnig Verſammlung der Stände zu 
Zamsgo betätigte kr us) —* — der grie er, 28 
gab 1182 dem neuen Meiche &. und Verfaſſung. tonfelge 
Ward geordnet. Die Krone oe —X ſeyn I des gil Stamme, 
"mi Vorjug der SeRgehurt; d och Rand den ® Bruderfühnen das Erbfeb 
fisch nur mit Einwilli iigung der Stände In Ermangel mäns 
| cher Erben follten Die Konigstöchter folgen, ohne daß Wahl 
milligung. der Stände nbthig wäre. Das Geſetzbuch, welches Fer 
hatte verfaffen laffın, ward angenommen, nnd die —— des 
ml gegründeten Oprond —* ertlärt. Der König (tlbf (prach Fedcz 
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feiner Nachkommen, ber ſich zur Zinsbarkeit verfichen warde, das Recht 
anf die Thronfolge ab. EN — von Lisbea im Jahre 1247, 
die ihm mit Hülfe Freusfahrender Engländer und Hanfeaten, Die 
eben in den Tajs einliefen, gelang, mar eins der glänzendften Ereigni 
feines kriegeriſchen Lebens. Inter feinen mächften Nachfolgern wurden 
meder die Graͤnzen des Landes bedeutend erweitert, noch Veränderungen 
in der Derfaffung gemacht. Glänzend aber ſtrahlt König. Dionys 
(1279 — 1525.) hervor, der ruhmvollen Beinamen werth, die ihm Die 
hanftare Nachwelt gab; der Eerechte, der Anbauer (Labrador), ber 
Mater des Barerlandes. Mit. Klugheit und Muth widerfehte er FEN | 
den GSeiftlichen, welche fchon unter feinen Borfahren durch ihre Ans 
maßungen den innern Frieden geſtoͤrt hatten, und auch gegen Ihn Be⸗ 
freiung von allen Abgaben behaupten wollten; er bewahrte ben Frieden 
mit dem anmaßendfien aller Priefter, ungeachtet feine Berordnungen, 
wodurch er Die Anhäufung des Landeigenthums in ben Händen der 
Beiftlichkeit zu nerbindern huchte, ihm nicht die Freundſchaft des rbmi⸗ 
[chen Hofes erwerben konnten. Selbſt gelehrt, war er unter allen gleiche 
Iitigen ürften ber freigebigfte Freund Der Gelehrſamkeit, und hinter⸗ 
ieß in der don ihm geftifteten hohen Schule zu Coimbra ein Denk⸗ 
mal feiner Liebe zu den Wiflenfchaften. Er benugte zuerſt die glückliche 
Rage feines Landes, um es du einen Handelsfinate zu machen, und 
legte, die Berrichfamkeit feines Volkes weckend, den erſten Grund zu 
ber Grdfe, welche die Portugieſen in dem folgenden Jahrhunderte er⸗ 
reichten. ‚Diefe kaufmännifche Regſamkeit und Die wohlthatigen Kolge 
ber Dermaltungsgrunbfähe des Könige hoben Das ſtaͤdtiſche Gewerbe; 
und die Aufnahme der Städte harte bier wie in Gpanien die Wirkung, 

Die Bürger neben dem Lehnadel und der Geiſtlichkeit ale Reich de 
and ſich erhoben. Dionys vermehrte bie Zahl der Rittererden , welche, 
aus einzelnen Witterverbindungen entfianden, fchon feit Der Regierung 
des großen Alfonfo beigetragen hatten, dem Gtaate Die Anlage zu einer 
aeißofratiichen Derfaing zu geben; bie Orden von Anis, von St. 
Michael del Ala und der Chriftorden, dem im J. 131g die 
Büter der unterdruckten Templer aufekn, verdanken ihm den Urſprung. 
Mit Pedros des Strengen Sohne erlofch im J. 1383 der Manns⸗ 
Ramım des burgundifchen Haufes, Seine Tochter, des cafiilifchen Kb⸗ 
nigs Gemahlin, war Die rechtmäßige Thronerbin; aber die Portugi 
waren einer Verbindung mit Eafilten fo abhold, Daß Pedro’s unches 
licher Sohn, der tapfere Johann, von Den Ständen als König begrüßt 
ward. Er behauptete den Thron, als er, durch feinen tapfern eld⸗ 
herrn Alvaro Nufiez Peveira unterſtützt, bie Caftilier bei Aliubarota 
m J. 1385 geſchlagen hatte. Nach dem Frieden 1411 mis Caftilien 
wandte der wackere Konig feine Sorgfalt auf die Berbeferung feines 
Bandes, Er herrſchte ruͤhlg über fein unruhiges Volk, und ſelbſt fiber 
die folgen Edlen des Landes, deren Macht ſich fehr gehoben hatte, 
weil Johann -bei feiner Shronbekeigung ihre Gewogenheit durch" manche 
Opfer batte erfaufen müflen, Er verdiente Die Krone Durch Weisheit 
und gentäßigte Beherrſchung. Die Zeit feiner Regierung mar glücklich 
durch den Anfang Hr Eroberungen, mit weichen Portugals 
Broße gegründet werd. Treffliche Soͤhne vollendeten, mas der Bater 
— begonnen. Nach der Eroberung von Ceuta auf der Nordkuſte 
bon Afrika ım J. 2415 , wo die tapfern Prinzen Eduard, Heinrich und 
Ben den Ritterſehlag bon ihres Vaters Hand oO verdienten, begann 

einrich Der Seefabrer (f, d. Art.), Großmeißer des. Chriſtor⸗ 
vend, feine rühmliche Laufbahn (gef. 1460), und gab bie erſte Anre 
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ann. en folgenreicden Länberentdeckungen und Handelſsunterne hutun⸗ 
‚gen, Eu Portugals Macht über alle an Madeira, 
die Aoren , Die golpreice Buineafühe waren bie erfen Fruͤchte feines 
Eifers. Nicht fo glänzend als Johanns Regierung war Dıe_Herrichaft 
feines Sohns und feines Enkels; aber größer noch ale der erfie war Der 
zweite Johann, der kraftvollſte Konig, den Portugal ie_befeifen. limter 
Ibım begann der heftige Kampf mit Dem Adel, deſſen Macht unter fer 
wen nachji.htigen Vorfahren fih fühn erheben hatte. - Die verſchleuder⸗ 
ten Kronguͤter wurden ade eingezogen, die Richtergewalt der « 
‚ ven Gutsdeſttzer beichränke Durch Ernennung von Richtern, Die Gelehrte, 
nicht Ritter ſeyn folltn. Den erfien unter den unrubigen &bein, ben 
mächtigen Herjog von Braganza, ließ der König Bifentlich entbaupten , 
und das neue Haupt der mißdergnugten Großen, der Her B” N bauten, 
empfing 1483 Dem Tod von des Königs eigener Hand. e Ländere 
deckung ward ED eifrig fortgefent, ımd oft mit w fenfhafiche Einbdh 
betrieben reiche Ertrag des Handels mit Guinea gab Hulfs mittel 
au nrucR Unbrachnungen. Die lebbafte Betriebfamkeit, die jetzt immer 
e unter den Portugiehen erwachte, ward Durch Die Juden, Deren 
—* um dieſe ee in Portugal zunahm, nüßlich befördert, und —* 
nds fanden ſich unter dieſen gremdlingen to gebildete und gelehrt 
änner als im Wortugal. Im % 1481 fandte “Johann zwei Eundige 
Männer ab, die a Lande nach — reifen ſolſlten, deſfen Ham 
delsſchade das große Ziel feiner Beniuhungen waren; aber in demſelben 
abre kehrte Bartbolomäus Diaz von einer Seefahrt zurũck, auf wc 
gr er die Südfpige von —** entdeckt hatte. Din nannte Diefe Spät 
um Gedä ni ber Beſchwerden und Gefahren, Die er bei der Um 
ng erduldet, das Bor ebirge der Stärne, doch der König, 
bie großen Falgen Dielen tdeckung ahnend, Das Dorgebirge Der gu⸗ 
ten Hoffnung. Bei dem — Fortgange, den Die Jorsugiäke 
fchen Fänderentbeefungen hatten, bei dem reichen Ertrage eines une 
lichen Handels, den man anf den neuen Seewege fand, Ueß ſichs 
——X daß Columbo abgewieſen ward, als er zuerſt dem 
Einige va Portugal Anerbietungen zu neuen Entdedlungen im mel» 
elımeere niachte, Aber nach dem ausgejeichntien Glucke, 
ge erfien Unternehmungen des Pühnen Gerfahrers begleiteten, fehien 
5* doch feine: frühere Unſchlüſſigkeit zu reüen , und ließ auch ein 
et mader ausrüflen,' um Eroberungen in Weſte ofen, machen. 
entſtand ein Streit —58 Portugal und E tin, den end 
F alles qusgleichende Papſt Alexander VI. durch die befunnte % 
thlichtete , die 1360 Meilen weſtlich von den agorifchen und capperdi 
Zuien Taufend, bie Fünftigen porsugieh Ian und — 58 Eroberun⸗ 
Was unter Johann IE. mit fo große n Hoffnungen begow 
Den, Neaurhe unser Emanuels des Blüclichen egierumg (1495 — 5m) 
t. fen, den Weg au verfolgen, den thm feine XR 
ahren IM Snbieng eichthönern sehn, hatten. —* 3 1g7, fon 
es den erprobten Seemann Badca da © t it vier 
Schi ifen ab, der glädlidy bis Goa Fam und — —* Toter zurich 
kehrte &ls nun Die Möglichkeit erwiefen war, zur See nach “Indien 
ju reifen, wurden „ran neue aechwaber ausgerüfiet, bald ferkmisen 
zahl eichth nach Portu Hauptſtadt, und in wenigen Jah Jad⸗ 
ren gehorchten viele auf 5 indifchen Hnalbinfel gef 
Nanien Des Königs von Portugal n im Anfange Des ı6ren aber 
hunderte * rgroße se von Almeidg ber erfte Unterfdun is 
Aedien, ——— e Hibequergue, einer Der uciflichtea 
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m er, wel die e der Vbiker Fenmen; als eraberns 
rieger, a In ve — des en; era oib Goa (f 
. "an. I a —2 *8* Indlens, zum — Des portugie⸗ 
ifch » indiſchen ; Bon Bab» El» Mandeb bis an Wk Meerenge 
on Malacca en nt Große Thaten wurden auf dieſem fernen 
Schauplage vollbracht, und was die Belchichte von dem Heldenmuth 
er Vorengiehen zu ühnsen a iſt Ai — von irgend einem 
Bolke zu erzählen we dengeiſt der Vortugiefen gab dent 
Boifegefähle jugendli Pi a Lebendigkeit, und fe kein Wunder 
Die allgemeine Stimmung Helden weckte, melden der Ruhm und 
Ye Grbße des Varerlandes alles galt, wenn man hört, daß alle ach 
mren Jungfrauen jedem, Der in Indien n gelämoft hatlc,, En Flug“ 
wi ihrer Wahl gaben. Lisboa ward die lebendi ke Handelsſt ro⸗ 
as, deſſen Reichtbümner bier zufammenfloßen. ee Beide der _ 
Bandel bier häufte, waren aber faum hinreichend, den Aufwand zu 
Iehreiten, den die Feldzüge in Afrifa foderten, wo Emanuel‘ Yan 
veniger glücklich waren. Zwar fchickte fogar ber König von. Kongo, 
ver Ach Durch die Miſſionaärien, ohne weiche damald Me Entdeckungs⸗ 
chiff abſegelte, hatte taufen laſſen, zwei fein He 
ar Erziehung; mar wurden aus der "liche —5 
üfle, von welcher Portugal alle Zrembe ausichleß, —* ni 
hä Bu aber unglädlic, —* die Unternehmungen —* 
ai De B eferaniß, ale maurifcen Bi Farſten —— must of oft. 
bf bei siüdligen bie ungün 
ven binderte [chnelle an fon, und et Fr es fehr —5 — 
aß Venedigs und Spain Fiferfucht den maurifchen % heimlich 
Beiſtand leiſtete. Der R den Emanuel durch ſeine —ã 
n Indien erwarb, mar fein rat für Die Entodlferung, die Portugal 
lüt, das foxniele feiner ruͤſtigſten Juͤn ne ausfandte, um vn Erse 
rungen ſu behaupten und * vergrd Unter Emanuels Sohne, 
bann III., (ven 2521 — 1557) wurden die — und dee 
dei in Skindien „srweitert aber fchon zeigeen fich in Europa. die 
olgen des ſchnell anwachſenden Ge Oeibreichth —* mit welchem die in⸗ 
andiſche Berrichfamteit t ecihmö vo Unter feinen 5 Regierung 
vurde Die Zpsueiitien (fd Portugal e orführt, unter 
he nor berfelben gegen vie use gu bedienen, welche dem 
a A a morden waren. Der Euge Johann LI, hatte 
* He Ans derfelben aufgenommen, die Berdinande und Iſabel⸗ 
a’$ undulbfe ame Strunge aus Spanien vertrieb; aber Die Gaftfreunds 
— welche er ihnen eenäprie, mar mit fo harter Behandlung vers 
ed eine der erfien Herrfcherforgen Emanuels mar, die Lage 
kr —AXE u mildern. Bei feiner, Berbindun mit der fpam fchen 
Ieonore aber tie ſich ber alte Knie im im — — aufche der Liebe u 
iner unweiſen Strenge gegen die Juden ten, und alle, Die nicht. 
brißen 7 wollten, ihrer Kinder beranben und zu Gclaven ne 
hen. Ob die reichen Fremdlin Inge inde Mittel fanden, die Vollziehung 
I graufanıcn Gebots zu verhuͤten, oder ob Emanuel die Kolgen Ihrer 
Der! ng sergindem ie wollte, genug, der König verlängerte Die Ari 
ugs auf zwanzig, Jahre, um ihnen, wie er fagte, at 
ir am chen Belehrung zu laffen. Diefe Beginftigung batte bie 
ing, daß viele Juden ſich Bffentlich zum —A—a— befanüten, 
wimlich abet hei ihrem Glauben blieben, dam deren Abkönnmlinge die 
he namen in ber Sularieit vi di abfcheulid fen Graufamfeiten ausübte. . 
och nachtheiliger fübrung. der. Srauftion war die Hufe 
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nahme des ne eſtifteten Jeſuiterordens, welchen oben ZII 
else ob „auf dm de Fluch ne bärte, alles su thun, um bie Sri 
6 zu unter zoben, eher als irgend ein europäi if 
m Eingang, in fein eich Bffnere, Die fchlauen Ordensbrüder liegen 
ch gern als Prediger des Glaubens in “Indien brauchen, wozu Bis 
zen —I Die —— gedient hatten. Eine der erſten ver⸗ 
derblichen vzel m. „aufnahme war es, baf die Erziebung des Kron⸗ 
‘ Be Seha den an dulten, den & Icchteften Sürfenersichern, 
3 fe ac I überlaffen ward. Sie pflansten ihm vn „unfels 
u Schwarmerei und fanatifher Eroberungsſucht ei 
1*8* m Untergang geführt "hat. Der junge König faßte dem untingen 
wurf, Ueberminder der Mauren in Afrita gu werden, mas 
kraͤſtigern Bosfahren nicht hatte geingen De en, und verfolgte denſel⸗ 
ben gegen alle Srinnerungen zethe ndiger Raͤthe, mit unfinniger 
. Kit. Als er im J. 1578 in Wfrika Die eh lacht bei Alcaffar_ und 
mwabrfd eintich auch fein chen verloren hatte, entſtand ein Streu 
die Krone des Einderlofen Sebaſtian. Nach der furzen Regierung 
ines alten ſchwachen Oheims, des Königs Heinrich, gervann der 
laueſte md mächtigfie Mitwerber, Philipp II. von Spanien, 
Iba’s Sieg den Thron. aber gehn „grofes Unglüd war es für Por⸗ 
tudal; mit einem Reicht (ven verbanden zu werden, 
Das gerade von Diefer Zeit an A tar lidye Kriege und —— 
Verwaltung feinem eigenen Verfall entgegeneilte. Portugal mußte das 
Schickſal eines eroberten Landes empfindlich fühlen. Spaniens m 
einde,, die Engländer und Holländer, behandelten gern auch Portugal 
ndlih, deffen Reichthum fo gute Beute verfprach, un für immer 
Bingen 1 fo viele herrliche Befisungen verloren, welche glorreiche *8* 
gern erobert hatten, um fo leichter verloren, da der alte Heldengeiſt des 
Bolks in der leuten Zeit feiner Unabhangigkeit pödig erfiorben war und 
die — ſich überall durch ihren Uebermuth und ihre Harte fe 
verhaßt · gemacht hatten, daß die gedrückten Fürſten und Volker Aßen 
Bei jedem Wechfei nur gie gewinnen glaubren. Spanien that gar niche 
Bi Des Molfs, das es in feinen Verfall fen hatie 
Händer en die gemtriteihen mn moluckiſchen ein (1. 3 
r.), u Hälfte des w ehrigen Draft ens, das in Jobannes Il, 
fchöner Fri ur einen halle en ai "bon Cabral im m I: 1500) 
war entdecft worden. &ie nahmen Die Niederla ung auf ber Buinee 
wife und — ſich Eingang auf te in 
wo fie Die PBortugiefen immer mache —A Die ſpaniſche Regie 
rung ward immer raubfächtiger. Die fchönften Prongüter wurden vtw 
äußert, Aber empbrt von Diefem Drucke, und der fchndden Debandiun, 
welche fie unter Philippe IV. Winifter, Dlivarsı, eriit ‚ filfteten 
sortugleftfchen Großen eine Ei entreorfene , ſchlau gel leiste — 
rung, beren 8 ae zus fchlag einen Abfümmling des alten Könige 
Bamms, den Herjo an von Braganza , im %. 1640 anf den Per 
tugichfchen Thron fon, Die Sol —E e Dice Kl 9 war ein Krieg mi 
Panten, Der erſt 186 densfchluß geemdigt war. 
Durd den Frieden mit So kam or “unker Ishaun und feinem 
plger manches ——— wieder an das Weich, und «s s wurk 
manches gethan, um dem tief ef funtenen Staate wieder aufzubelfes 
abe ie alte Größe mar nicht wieder herufichen, ſelbſt wenn fick dei 
foren diefes Stammes fo viel Kraft und Weisheit gezeigt hätt, 
| eis ch be i einigen guter Wille fand. Schon unter dem crften 
chen Künige ward «in Handeisbertrag wit England abgeichloffen,, und 
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eit dem im J. 17903 Durch den englifchen Geſandten Marbuen 
— * can —* der den Snaländern die Vortheile Der eur, 
orher entdedten Soldminen in Brajilien aymmanbe, bildete fich da 
Berbältniß mit England allmählig fo aus, daß Portugal unter den 


Möchten Zuropa’s mit wenig Selbſtſtaͤndigkeit auftreten Eonnte. Inne J 


ohanns V. langer Regierung (1707 — 1750) wurde zwar in Hin⸗ 
cht auf ausnärtige Verhälmifie — —X gezeigt, ſo wie Im Ge 
sern nianches Gute verfucht, aber Dort Fein entfcheidender Erfolg, biek 
eine Bollendung. Das prachtoolle Kloßer su Mafra mar freilich 
in dauerndes Denkmal feiner Herrſchaft, aber dieſer Bau und Die zů 
Rom tbeuer erfaufte Erlaubniß, einen Barriarchen von Lisbon ju 
jehißen, hatten den Schaß des Landes auf lange Zeit erihh . Unter 
einem Nachfolger leitete der Marquis von Bombal (ſ. d. Art.) den 
Staat, ein. in firenger Verbeſſerer, wie Portugal ihn brauchte, aber fo 
irenge, ‚daß die heiligen Belege Des Rechts oft nicht geachtet murden. 
Biegen Die Jeſuiten und gegen den mächtigen Adel, die fid) unter den 
origen Regierungen an gehtinen Einfluß in die Difentliche Verwal⸗ 
ung gewöhnt batten, maren feine Ansriffe vorzüglt gerichtet. Die 
Enideckung des großen jeſuitiſchen Reiche in Paraguag (f. d. Art.) 
nd Das Betragen der Ördensbräder bei. dem Erdbeben in Lisboa 
ührten den erfien Schlag gegen fie herbei: Sie verloren im Jahre 
1757 die Beichtvaterſtellen in der Eänigli amilie und den Zutrits 
ei Hofe. are Jahre nachher ‚wurden Jeſuiten auf ewig aus 
yens Neiche verbannt, und die Güter des Ordens eingezogen. , Der ta⸗ 
djere Graf von Schaumburg » Lippe, dem Portugal in dem Kriege gegen 

panten (1760) fo viel verdankte, machte zu gleicher Zeit in dem por⸗ 
ugieſiſchen sanken große Verbefferungen, Die ihn aber nicht lange 
aberlebt haben. Schon nach feiner Abreiſe verfiel Das gut begonnene 
Werk und. mag pie etwa noch verfucht ward, mirfte feine bauernde 





Verbeferung. Bei Dem Anfange der Megierung der Königin Maria 
lo mbal ogleich eine Gewalt, die er und; wanzi l 
—5— De verdankt ibm hin Erwachen. ne 


einer nüßlichen (Einrichtungen fielen zwar mit ihm, aber, wie ein neues 
er Reiſender treffend tagt, die Aufklärung, die er anzündere, die R 
ung, die er der Denkweiſe und den Sitten gab, Die Modificationen, die 
e in dem Sharafter der Nation hervorgebracht, möchten fomerlid je 
ausge fcht merden, denn einmal Üüberwundene Vorurtheile erlangen fels 
on Ihre alte Macht wieder. Inter Maria's Megierung war alle Ges 
als getheilt zwifchen einem unaufgeklaͤrten Adel und Dummen Gerflie 
hen. Als fie in Wahnfinn verfiel, übernahm der Prinz von Brafilien, 
Johann Maria Joſeph Zuomig. am 10. Febr. '1792 Die Mes 
jentichaft. eine Bigotrerie umd die Schwäche feines Charakters konn⸗ 
ten Peine große Hoffnungen von feiner Verwaltung erregen; auch ent 
vickelien fich Diefe Fehler immer mehr, als er das Ruder ergriffen harte, 
Mile guten Anfalten, Die Vombal und der Graf von Schaumburg» Lippe 
m politifchen und militärfchen Sache getroffen hatten, giengen unter 
‚ner wurden zerſtort; die Beiflichkeit und mit ihr Die Inguifition ges 
langten wieder zur alten Macht; Finanzen, Künfte, Wifenf:haften und 
—* geriethen in Verfall. 1795 yabm der Prinz⸗Regent, durch 
anien und England gendthigt, an dem Kriege gegen Fraufreich An⸗ 
heil, den er Prafılos und mit nicht. neringe:u Berlif führe. Als aber 
ie er Macht 1796 fi mit Frankreich rerfsonte, erilärte er au 
eine Neutralität und ließ 1797 einen Frieden fchließen, Den er Iehe 
che ranficirte, weßwegen Fränkreich im Kriegsſtande mit ihm blich,- 
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ortuagall aber ſich enge‘ an Großbritannien anfchloß. Nachdem ber 
x ent 179g, als alle Hoffnung zur WWiederherfiellung ach Muntu 
verſchwunden war, feine Regentſchaft in Souperainetät verwandelt haite, 
fah er fein Land (1800) von der vereinigten ſpaniſchen und franzöfifechen 
Macht angegriffen, feine Atmee ergriff die Flucht, und er gerieth -in die 
Mothwendigfeit, in dem Frieden von Bajadoz, am 6. Sun. 1801 Ds 
»enza an Spanien, und einensarofen Theil von Siliand- an Frankreich 
abzutreten. Der nach dem Frieden von Amiens wieder erfolgte And 
druch Des Kriegs zwiſchen Frankreich und England, fchien Portugal 
abermals in die Nothwendigkeit zu feken, an dem Streite Antheil gu 
nebmen. Aber es mies die Zudringlichkeit der Srangofen Durch ein 
Dofer von ı6 Millionen Srancd zurück, und erfaufte fich Dadurch das 
Recht der Neutralität. Stin Handelsintereffe und die Ruͤckſicht anf 
feine herrlichen Beſitzungen jenſeits des Oceans erlaubte aber Dem por⸗ 
gugiefifhen Hofe nicht, feine alten Bundsgenoſſen, die Engländer, is 
sernachläffigen, denen ohnehin der Minifer Almei da entſchieden er 
eben war. Deßhalb erwies man diefer Nation die wudgezeichnetficn 
egünftigungen, gewährte ihr die Vortheile und Erjeugniffe Des Landes 
zum Behufe ihrer militariſchen Operationen, und weigerte fich der al 
erneinen Handelsſperre beizutreten, während man’auf der andern Seit 
 dedes Dpfer brachte, um Den Zorn Napoleons zu befänftigen. Lnter 
deſſen befchloß Diefer den Igtergang der portugieſiſchen Regierung. "Eis 
geheimer Vertrag mit Spamtn entfchied die Zertrümmerung des Keiche; 
eine franzdlifche Armee, unter dem General Yunot, zog gegen bi 
Gränze deffelben heran, und laut erfcholl der Donner aus ben Tuille 
 zieen: das Haus Braganza babe aufgehört gu regieren ! In Biefer Wer 
Iegenheit nahm der Prinz Regent einen Elugen und männlicyen Entfchlaf. 
begab jich mit feiner Familie, feinen Gcäsen, und einen: großen 
heile feines Adels und feiner Armee auf englifche Schiffe, um feinen 
hron in_der Hauptfladt von Brafiiten aufjufchlagn. Den Tug 
nach der Einfebiffung (30. Nov. 1807) langte Tunot, an ber 
ines Heers, in Liſſabon an, und Portugal ward als erobertes Land 
chandelt. Es bildeten fich aber bald, als ein englifches Heer gelandet 
war, zahlreiche Kriegerbaufen in den nördlichen Landichaften, voll Ruth 
des Baterlandes Befreiung mit den Werbändeten zu kämpfen, umd 
n Sporto verſammelte fich fchon 1808 die portugiefifche Junta, um die 
Emeinfamen Angelegenheiten zu berathen und zu leiten. Nach 
ämpfen an der Weſtküſte erfolgte endlidy am aaſten Auguſt 1808 Die 
entfcheidende Schlacht hei Vimtira, in welcher Junot von Den Eng 
ländern gefchlagen ward. _ Die Folge diefes Sieges mar eine Lchereim 
Funft, wodurch der franzbfiiche Feldherr fich verbinden mußte, das Lamb 
giit feinem Heere zu räumen. Nach der Befreiung ihred Vaterlandes 
nahmen die Portugieſen thätigen Antheil an dem wechſelvollen ſpaniſches 
Sreiheitsfriege, bis auch hier Erldſung von fremder Herrfchaft rüt mlich 
errungen war. Nach den Befchläfen des Wiener Congreſſes folkte der 
König von Spanien Hlivenia wieder an Portugal, der Prinz 
aber das franzdfifche Guiana wieder an Frankreich zurückgeben. 
Bf von Madrit hat aber die, ihm angefonnene Zuruͤckgabe bisher ver 
weigert, und auch Guiana ift noch ın —— iſchen Händen. De 
"Prinz Regent, der hadı dem 18:6 erfolgten Tode feiner Mutter, den 
hron förmlich beftieg, verweilte indeffen in Rio Janeird, und es fcheint, 
Daß für die Sufunft, wie es auch Die natürlichen Verbältniffe mellen, 
Done von Brafilien aus regiert werden foll; bereits iſt auch cam 
nigliche Erklärung erfolgt, vermbge deren das letztere mehr al⸗ 
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anıfant, ſondern nis integfirender Theil von Portugal angefchen 
di Ir (Prrh ſich auf Der alles —5*— * —— eden 
m, ſeitdem durch die große Einwanderung von 1807, durch die vielen 
mchtolgenden europäifchen Colduiſten und durch die unmittelbare Auf 


icht der Reglerung alle Zmeige der Thärigkeit und jede vorhandene 
Bart ſich mit —A— entwickeln, und die Staatsverwmal⸗ 


Haoen Eultur, des Landbau’s, der Induſtrie und des Handels das Forts 
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ung dur allgenieine Keligionsduldung und durch Dansc der geis 


chreiten zum Beffern eifrig betreibt. Am ein den Thron von Portu⸗ 
mi und. Brafilten gu zieren, ift die Erzherzogin Leopoldine ven Defters 
tich befrimmt, melde ſich im Herbfie 18:8 mir dem Kronprinzen Pe⸗ 
er, (geb. am 12. Dctbr. Hi verlobt bat. — Portugal, nach Abend 
ınd Mittag von dem atlantifchen Meere umfloffen, gegen. Morgen und 
Mitternacht an Epanien grängend, begreift einen Flächenraum ton 1642 
wographifchen Quadratmeilen, wenn Slusmündungen und Meerbufen 
Ibgespgen werden, die 14 Quadratmeilen umfaſſen. Der Staat beficht 
us zwei Königreichen: 1. Portugal, das die Landfchaften (Entre Minho 
: Duoro, Era) 06 Montes, Eftremadura, Beira und Alentejo begreift; 
. Algarve. Das Land ik im Ganzen gebirgig, und hat nur zwei alieges 
Ant: Eben, Die eine in der Landſchaft Wlenteio, die andre in Mira. 
€ Bergthälert find beſonders in den Landfchaften Minho und Zraz 
# Montes durch Fruchtbarkeit und Meis ausgezeichnet. Portugald 
Bauptgebirge find fortlaufende Arme des großen Gebirgsſtocke in Spa⸗ 
rien, Das auch feine großen Flüſſe, den Tejo *) (in Spanien Taio), 
ie Buadiana, den Duoro **) (in nien Duero) und den Minho ***), 
dis ſendet. Landfeen bat ‘Portugal gar nicht. Mineralquellen jind 
aufs. Obgleich das Land in dem warmern Theile Der ndrdlichen ge 
näßigten Zone liegt, fo hat es Yard bei weitem wicht Die fengend heiße 
Blut, welche im mittlern und füdlichen Spanien herrſcht; die Seewin⸗ 
r erteif | bie Füße genden, und im Binnenlande Fühlen die Words 
vinde. uga 
vpbhnt fich jeder Fremdling. Im Januar beginne der reizendſte 
ing; vom Märı an if die Yinrung ungleich; bald Regen und 
Stürme, bald trockne . Die Ernte If im Junius. Dom e 
ns Julius bis zu Anfange des Septembers verwelft der friſche Pflan- 
enwuchs unter den Strablen der Sonne, und fo bie Witte, 
u im Ganzen if, fo wird doch diefe Dürre dem Aderbau zuweilen 
tachtbellig. de Bewaſſerung kennt tan in den meilten Fand» 


i 
chaften noch nit nur die Gärten werden forgfältig bemäflert, um das 


Bedeiben des GSemuͤſes und des Dbfies zu ſichern. Regen ık im Som— 
ner fehr ſelten. Nach beißen Ragen find die Abende und —3*— fehe 
ML Wenn gegen Ende des Geptemberd, oder im Anfang des fol» 
enden Monats, der erſte Regen Die Erde getränkt hat, mird fie aufs 
vene mit frifchem Grün Aberieaen es beginnt ein zweiter Frühling, und 
vene Bluihen Ichmäckn den Sruchtbann. Der am (Ende des Hoden 
ers eintretende Winter bringt nur heftige, ven Stärmen dengenen Re⸗ 
5 die aber nicht anhaltend find, und mis heiterm Wetter ab⸗ 

‘in den nördiichen Oegenden bertfcht Dauerndere Winter⸗ 


Luft ik daher ausgezeichnet geſund und it Be " 
q 
End 


Sn 


vechfelm Nur 
Alte, in den füdlichen aber if der Schnee eine ſehr ſeltene Erſcheinu 
& — 


Berister find nur im Herbſte und Winter. Poriugal iſt rei 


) Sprich Tejo nath der feaniönfchen Ausſprache dei j. 
0) Sprich Dohro. 
20%) Sprich Minje, | 


bega 





816 Portugal 


ee Be 
a b Be Bi — —A Fa — edle 


deren reiche a ich unverkennbar jeigen, jet ganz sem 
Ben "theils en Branliene Goldgruben, thei nei Wenfihenb 

d mnßoff mai Visder murden nur a Ar henb * 
Ehremadura bearbeiten in den neuften Zeiten aber ift die Heffnung er» 

t worden, den — gar künftig forgfälsiger bes 
dur ru febn. Kupfer, Eifen, reiche Arfenikkiefe, Wismuch, fchöne 
Marmorarten, finden fich in mehrerm Landichaften, aber Edelfteine find 

feiten. en gibt es A 2 und es wird nur eine benugt, Dehio 
En ee al ie Erzeugnifle des Planienreihe mers 

[ee — aber auch der 'cideban if jegt minder er⸗ 

— als in der Vorzeit, 4. ®. im ı3ten Tahrhunderte, wo Portugal 

Gerraie zur Ausfuhr Abrig hatte. Die Länderentdedungen aber und 

die Folgen derfelben, die Auswunderungen im die act egründesen EN 

_ fledlungen und der fleigende Gtehandel entzogen bau fo dick 
de , daß diefer Zweig der Betri a De des Torre feit dem 15ten 
jahrhumdert gu oerirochnen begann, Dazu fomms die Untsiffepheit der 
;auern, der Drud, morunter fü fie dien, Mangel an lei je um 

ıchtbarften Geneden, | die großen Belikungen Der Geiklich 

jangel an Zugvich und Die Schwierigkeit des innern Verkehrs. 8 
jeachtet Die Re —8 Pombals Verwaltung den Aderbau zu be⸗ 

fuchte, nod) immer eine beträchtliche Betraidezufube 
—X Ya, ;artoffeln werden wenig oder sur nicht gebaut, 

—R ‚aber bie minder mährenben Erdäpfel WR Reichlich aber gedtis 

“hte, die häufig ausgeführt werden. Auch wird 

$ aber wegen unge MR Bthandlung gemähne 

16 befie Fommt aus Algarıe. Der Weinbas 

Inbeinalfhe Bedürfniß als für die Ausfuhr trefe 

ine und verfdiedne Arten füher Weine. Die 

die befanntefien, und werden voräglich nach 

’ im 3. 1765 wurden, um das nachtheilige Ber» 

inbau und dem —— — ————— auf 


Tin Gebrauche. Die Miet, a ea febr bedeutend, 
dern it dei di ie 
Be ie en Due pe Tlhe ween do: 


®) Hellanthus Tuberoras, 


nn 





Portugal - j 817: 
ug zur Milchnutzu ogen, dagegen aber viele Ziegen, deren Milch 
nn en odet Are: — Mrd. Die —— Schweine 
ind der ſineſiſchen Abatt ähnlich, und werden fehr fett. Truthühner 
verden in ganzen Heerden gehalten. Die Bienenzucht liefert nicht_ges 
ug Wachs zum kirchlichen Gebrauch. Die ehedem berrächtliche Sei⸗ 
yenernte hat in neuern Zeiten angefangen, fich wieder von ihrem Verfall 
‚u erholen, und im Jahre 2804 wurden ſchon 61,700 Pfund Beide ges 
vonnen. Bon Wildpret gibt es nur Dambirfhe, milde Gchweine, 
Kaninchen, aber wenig. Hafen.“ Rothe Debhüner find Häufig, fonft 
ıber gibt es wenig Vögel, dagegen find die Fluͤſſe fehr reich an Fiſchen, 
yefonders der Tejo. Ungeachtet diefes Reichtbums aber if der sitheis 
niſche Verbrauch fo gr, daß Zufuhr von Stocdfifchen und Kabeliau 
ıbthig if. Die Engländer, Nord» Ameritaner und die nordifchen See⸗ 
ahrervdiker verforgen Das Land damit, während Die Portugiefen im 16. 
Jahrhundert bedeutenden Antheil am Stocfifchfange bei Neufundland 
yatten. — Die Bernohner des fchönen Landes find, mie die Spanier, 
in Gemiſch von. Selten (den Urbewohnern), Garthagern, Römern, . 
Deutfchen, Arabern, Juden‘; aber auch bier hat die Woltsmenge abge⸗ 
sommen.. inter Emanuel war Portugal von 4 Millionen bewohnt. 
Eine genaue Angabe der jegigen Volkszahl ift nicht möglich, da alle 
zählungen unvoHfändig ‚find, und meder, wie es ſcheint, die Geiſtlich⸗ 
'eit, noch auch die Soldaten begreifen. Nach einer fpätr als 1790 
‚orgenommenen Zählung gab es 780,402 Feuerſtellen im Lande, und 
man kann die jegige Volksmenge wenigſtens auf 3, Millionen rechnen. 
Im Ganzen mar die Bendlferung bis auf bie neuſten unglüdlichen 

eiten, die derſelben wahrſcheinlich fer nachtheilig gersefen find-, ing 

teigen. — Der Adel, jent weniger janireich als ehedem, wird in den 
zyoben und niebern‘ Adel emgetheilt; Toner befland im Jahre 1805 aus 

35 Gefchlechiern, unter welchen es viele gie nad. Für Edelleute, 
velche in des Konigs Dienſt verarmt oder gebrechlich'merden,, ift eine, 
Anftalt in Belem (nicht meit von der Hauptſtadt Lisboa), worin fie 
sei der Ankunft mit. ber Kleidung des Chriſtordens verfehen und gut 
yerpflegt werden. Auf, dem Lande und in kleinern Städten zeigt fich ,, 
sad) den Ersählungepkints u. a. Reifenden, ber Wolkscharafter auf 
as vortheilhaftefte, befonders in den nördlichen Fandfchaften, wo Die 
ren Portugiefen eigene Höflichkeit aufricheig und freundlich if, vereint 
nit traulicher baffreiheit, reinen Sitten, Maͤßigkeit und. Tüchternheit; 
Haß gegen Die Spanier hat ſich aus der Worzeit pet terbt. Der Um⸗ 
jons unfer Den vornehmen Städtern wird durch feife Formlichkeit lä- 

ß In den Städten gibt es wenig Dffentliche Beluſtigungen. Stier⸗ 
je ge fiehe man in der Hauptfladt. — Unter den Geiſtlichen herrſcht 
ns Gamen wenig Aufklärung, obgleich ſich manche derfelben jetzt mehr 
lg vordem burd) Gelchrfamkeit auszeichnen. Die Anzahl ‚aller Geitt« 
lichen ‘wollten Einige vor dem Jahre 2808 auf 200,000 ſchatzen *).. 
Der König ernennt den Parsiarchern, der zu Lisbya feinen Eis bat, 
and unter welchem neun Biſchbfe, fünf im europäifehen und vier im 
uspereuropäifchen Gebiete fichen. Die Übrigen zehn portugichichen 
Diode fiehen unter den Ersbifchifen von Braga (Dem Primas des 
Reichs) und ven Evora. Der König, ernennt alle Biſchofe. — In den 
vrsugtefifchen £ändern gab es bisher Dberinguifitionsgerichte u Lige 


*) 8. B. Ebeling. Da aber in Spanien bei einer weit größeren Votto⸗ 
7 yabl weniger Geikliche And, fo mörhten ſich wohl Ameifel Dagegen er⸗ 
heben laſſen. en 
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i:a, Coimbra, Evora und zu Goa in Oftindien. - Reden 
ab ‚ ‚obgleith alle einigerm bem oberfien Tuauifitio 
— m — rfen wa Ss der. Eroberung des ae 





wie m 
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— * 


Ds 

durch die Sranzofen w auch er die Inquiſition , 
Br Sr Baal mare 0 Di an en 
Strenge als dort, und murde in neuern Zeiten ichen fche 

daß «6 Bat nicht viel mehr als ein Polieigericht. unter Der € 
—— Ga are wen? 
Der Zuſtand Der Gelehrfomfel keit im 8* meinen weit unter Der 5* 








| Blirb, welche fie in der glänzenden Zeit des 16ten Jahrhunderts erfie 


hatte. Coimbra, die einzige bohe Schule des Landes, bat im * 


Sr manche VBerbeflerungen erhalten, iſt aber, wenn man Den 


rtheil Deut h l vi 
ikende ” In "ber Haupt a, had sin, ——— 
En achen und gemeinnäßige Nahe haften. Das feit hal für mon 


dDelleute errichtete Colle um ie ı ‚der beſten Le ten, w 
aber p erade am wenigfien 
Der aber ber * "der elrsheien deren Zufland em 
DE ik, — —2 — bat. — Die 
Berriebfamkeit konnte Eat 1 * ERIC, Hy ‚gedften, 
theild die Schuld Re 


k 
fangen wollte fie 1 bh, * der große ei ri, Ya ver 4 
g mehrere Manufa Beinen uͤ —5 a, daß $ für 



















ungfefes ausſchli einderttieb und nach⸗ 
Kelle — en — para. au bier ermeite mbal 
kraftig, nerläugneie —— un au gewa us 
Maßregeln. In neuern Beten | 4 imor ver 8 ——— 
un —* do nd aus dr In ment ige brik a no m * die —A — 2 
/ Te 
infichtlich_ d b» ß la 1 sich 
Fa — Ester = 
wolle» un einwan we on in 
Insfabriten. ‚Die mei ifen geblren 
u — wi auf Fre abe an Ken en son inter 


mern mit dem Mechte des ausfchließenden Vertriebs übergibt. 
hie fien ee turen e bon ‚ —— * | 
Bein, ondim und Alineirim, und befchäftigten vor dem “Jahre z 
dhon gegen 277,000 Menſchen; fie ? Gehe | 
re ne dr eugniffe ader find zum Theil unbollkommen und im 
eht der. Handel dieſes Landes auf einer fehr m —* | 
Sean man den gegenwärtigen Zufand deſſelben mit Dem Zeitpınsfte SER 
gleicht, wo ‚Poruugal unter ntee den erſten ten te; aber 
euere Zeiten if doch manches geichehen, denfelben zu | 
—5 abhaͤngig ven me det Ba Die w fen 
e En * innenbandes —ã— 
ding cn e 


— 


—8 dern die Waarenzufn 
Fe gar feine Candle, und die Tenigen Kine 


ten. 
HET Sertär weh er ai als 34 die 
batte bereits de bes Wlleinhandels der freien 


überlaflen ende Oacnüne udel mit ten, Taba 
fr jr verbebalten, e Waoren 375 den * 2 





zollt waren,/ iarden von den Landadllen, weiche hatten ent⸗ 


ln. 


. Portugal | Er 77 
ichten uöfen net man aber Die 
ie su dem AR Ken Bon feie able & 
ugal. vn Ca — kt, fo ne Handele⸗ 
ge nicht ju mm ande wid —— 

hells von den En Sy f führt, Die * deſſelben durch de 
sn 1703 —* un 70 Fahre Im Befitze de eiben blieben, His 
Iombal auch. bier fich freie Hände gu ſchaffen f Seitden ‚dat 

er englifcye Ha ndel mag Forage I bedeutend —RE 
vJa in dieſem Handel d — durch die Erzeugnifft 1 ins 
kunftfleißes, welche Das 5 — der —— un außereu 
älfepen —2— ungen veria Ehedem Barca bloR englifche Schife 
dem Handel zwifchen — al und Tagla d beichäftigt , in dem 
Gm Zeiten aber warb —* ſchon zu Salt A ieſiſchen 
ſhrnn fa Di por⸗ 
n 







ahrenanın, die Ghr- 


Schiffen betrieben und den Verkehr a. 
ugiefifche Fahrzeuge. Der. portugiefifche See 
Bölfern aber, Spanien a u 3* a mit fremden 
Schiffen ge ie meiſten Zweige des — de 
ürden —8* Reiche fi fehr nacheili Ton, fuenn Ak a —X al 
ebandel dag — — t tem 8 Arde. Auf Braſiliens rei 
Erzeugniſſen ruht Portugals Handel. Nur Den Bewohnern Des Ar 
1 fin er atlantifchen Infeln if der — nach jener Colonie ie gefate 
web und wird ganz in eigenen iffen betrieben. Raynal berechnete 
vor dem Jahre 1775 bie Einfuhr nu) — lien nach einem Dur 
chnitt von 5 “Jahren ;u 56,637,290 font, u sera 312,000 für 
yeimlich eingeführte Dimanten —ã 38 Zeiten "aber iſt 
—* den ge eigerten ‚Ertrag des brafi rail —— 


yedeutend vermehrt — De Ert infünfte (aus 
yen reichen &ef echtsndiern D des Haufes —— q, ans den dm 
a 


Brongütern, Zbllen, Accife von Di W 
rus den koͤniglichen Zehnten von 
ser Geiſtlichkeit, aus der —E aus dem m der 
Bniglihen Manufacturen, dem Münsregale, den Verkauf der Iren 
rılien, dem Meerieertrage, der Grunpfene, dem Erir — en 
‚andels mit Mamanten, Tabak und Sramlienbeli) van 2 ide 
uverlaſſig beflinmen ‚ da die Regierung nichts darüber befannt in 
ınd befonders Die brafili chen Einfünfte fehr heim F De Ainga- 
ven ſchwanken daher zwiſchen 32 und 30 Deidienen Noch we⸗ 
riger — ſind die Ausgaben des Staats, —X be ik offenbar, 
yaß nut —— zwiſchen Einnahme und Ausgabe immer geſtie⸗ 
m jahre 2754 ward die Bfentliche Schuld auf 29 ionen 
HE 6 — 5— Jahre ſpaͤter ward ſ um einige Millienen 
ober anges eb * und m neuern Zeiten if lie ſehr geßiegen. — Die 
yortugiehiich Kripsmach ‚ eink fo.rubmooH unter den tapferfien Ddls 
tern, if EN dem nfange- des ıdten Jahrhunderts in den ti Ders 
all gerathen, da die Keglertin währen» einer langen Briedenszeit fie 
‚ermachläffigee. “Im 1762 be nd die page Landmacht nür aus 
‚0,000 Mann, Die fi ed ht ger ’ ter geü eben mann, und 
nn Dffisieren, Die —— feine enntniſſe und kein Ehr 
efaßen, angerühre w dem die durch den Orafın von ? 
—* nen —2 a längß wieder ne * Maren, dachte 
ins Jahre 2801 , durch Das Bedfrfniß der ee Ber 
Irängt, en ich an eine neue Einsichtung der —Xſ a — 
803, ‚ Keiterei, Artillerie, Ingenieure und eıcioade 
rechnet, aus 62437 Mann deſtehen ſollte, wozu a Damm 


6 Die Einfube - 
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Aa nn — — — 4— 
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20 Fregatten erbaut und geruͤſtet 


und der Ausfprache ward fe fräber —— 2 hr me 
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miliz kamen. Die — a eſchab & 
Bande ſelbſt. Die Landfı En nk die b Ge he Oi 
ten. In der legten ung den Kent der Eriegerifche 
Volks neu emadı zu ſey 
Dürfe, um des Ruhms ver Häer wi ek, dab erden. Des 
tugiefifchen Sie — vr Unterörückr Ihr Ir 'Pandes iss ferwe 
genden fchleppte, baben tapfer eiochten, und a tebtreich fa ſamine ĩcen IM 
m Portugal feld "Streiter ‚aret elingtond Sa um Die Schmund 
des en aterlandes zu rächen. — Beresford ereaniit vie Dui 
zortu tefifche Her. Es bat In Spanien und auf Tranfreiche D6 Soda 
ubm feiner alten Zapferfeit wicder errungen. ie Erzählung 
Details verfparen wir für Spanien, wo fie im Zufammenbänge ba * 


pet werden follen. — Portugals Scemacht, im _ı5ten und ı6tem 


nderte die größte der Welt, ging unter der fpanifchen 
runde, und was fpäterhin unter den erften Herrfchern aus Dem 
Braganın bergefellt wurde ı Dar nieder verfallen, - als Pombal 
bier ein neuer Schbpfer ward, per (dom 1768 wieder 10 Lintenfchige 
atte. Seitdem ward die GScemadt 
noch mehr vervollklommnet. Bor dem Ausbruch des Friegs gegen Ge 
nannte able man unter den wirflich bemannten en ı2 fin 
de tten, und mehrere Eleine Serie — elche bei de 
—— der Önfglichen Familie mit nach | Brafilien ge brt wurden 
emannın wurden 12,000 Seeleute gebraucht, die man größten: 
dur) Preffen le de Algarve und die Azoren liefern ie 
Selen Alle Schi den Rumpf derfelben betrifft, be 
vortr ichen Solarien die häufig in Brafılien Te und find * 
Theil hier eil im Lisbon gebaut, wo ſich eine D 
undfhengr fe faßt , und gute Schiffswerfte befinden. ‚DE Se Bauart ie 







Bsife iR vorirefflich. Sie ind gute 4 r ER 
beſte Matrofe. r einzige für die Fiotte in "yorrugel &r 
Bea, A 8* aud 34 Sauce er „une —— * ) 
eine Eönigliche Seeſchule neueften ale Yortngali 
haben nal atiftifchen Saic en De die 

begreiflicher Weife gar manches verändert s Daher nıu fefter Pal 


die Zeit vor dem franzdfifchen Einfalle angenommen werden. Was me 
dem im Sturm Hntergegangenen bereite ergefellt fey, oder was fs 
Beränderungen fonft in der Verfaſſung und Dermaltung eingeführt m 
gen, if aus Mangel an genauen Nachrichten nicht anzugeben. 
brinend vergleiche 1 man hin ſichtlich Die Seichlchte Des Landes : hf 
auers portugiefifche Geſch ae a 6 TAG 4., den ei ichen 
in Epittlers Staatengefchichte_ Bd. nd über — 
und Statiſtik: Eb elim Inge men ech Seariitung des bü sing 
I and Hambur Ruders Meife durch 
chmedifchen über eht von Gerken, Berlin 2803, um ebene m 
—— Durch Frankreich, Spanien und voridelich Barum , Kiel ior- 
58 ‚ u. Lettres sur ie Portagal, par Ranque; Paris 1er) 
ne ifhe Sprade nnd Literatur. a ben — 









niſchen Sprachen, die aus der Vermiſchung der rbm 


maniſchen entſtanden find, gehört au die — — ifche. Se A 


fie ihr na m Gcaymediren 
Ma na En 5 u ESS, 


Mundart der cafilianiichen; denn außer d 


! 


Portugiehifche Sprache und Literatur 821 


Der ca ei der Lufitanen mandte fich mit Liebe zu der Mutter⸗ 
sache, und te jedes Tach der Liter tun ihr anzueignen ; Die port. 
iteratur zeiet daher den ——— —F olks verſchieden don dem des 

achbarn jener Vaterlands beſchuͤmt auch in dieſer Hinſicht 
bie —— manches ande u cn | die eigene Sprache, 

Vielleicht gebt, I die Bewunderung ber port. pradıt zu 

weit. Franc. Dias Gomes, ein berähmmter ii , Eohrift eller und 

Dichter , nennt fie ie wohllautend , 8 ich, allen Gegenſtäan⸗ 

den angemeſſen, und in ber Ausfprache m ah Schreibart bereinſtim⸗ 

mend.” Die Bareheit ud und das Gefangrei —5— ab Ihe ſelbſt in 

g Den Pr Ha Indeß IR ibre U u 8» 

vrache für den —ã der ſchwer⸗ befe aber, was bie —* — ⸗ und 

Buttarallaute beieiflt. Im jund ch, Naſentonen, den ſtum 

men Endungen a gleicht cht ſie der Ausprace be ber a ifchen. Eisandi 

nennt die port. Sprache mehr 4% un castillian desosse 

in ausgebeintes enftilianifeh ‚weil * — *7 en ewdhnlich die mitte 

n on fonanten und vorsüglich das I aus ortern wegge nelafen 

6 u. —*— . ſtatt dolor 1 — Alone Innen au bie 

Sprachlehre nennen wir Pedro e Figueitedo e da 
Jrammatica Portugueza, Lisbon u ‚8. 116 ©. Als Lericon gilt 


ür das sehe die uungearbeitete U AR ve Biden don Fe Brajie 
laner Anton. de Doraes — n wovon im 

3, 2806 cine ment Sul Si — een —A— Tom 
yat Die yon. 8 eV küͤrzer, 
eichter, einfacher: ein Sail —* — — Bande 
ed An ‚Ahne dk —* —5 icht eher is Dei de * 
ehr en, w r e ehema ar, n der Por⸗ 
hugiefe hat Naive mütbig — und Kunflofe ſich et» 


halten. Uebrigens if die — Sprache faſt das einzige ſichtbare Denk⸗ 
mal der ehemaligen Groͤße des port. Rei —— denn ſie iſt noch die all⸗ 
jenteine —— I in Indien und X — Die yort. giteras 
ur if aieenlich pollkändig, ohne reich zu has in allen Fächern 

nan gläd —— ruhe: 1 in feinem u —3 „auper, In in ber A: —* 
ind buksliſchen Dichttk Doc iR bie Bluthe vors 
Iber. Die Poefie bat Blanz und Ah hr epiſche wire, © Sei 
ind bdramatifche Lebendigkeit, aber 330 — —— Sie 
nuß * die Hauptſeite der port 5 eſiſchen Literatur ten erden; | 
enn Die Prota if bei diefer mufl alien und Hindlichen Nation , die 
hne Philofophie und Kritik weder in der Hiſtoriographie, no in der 


- A — — — — 


Redefun hat emporbeben br, DE nrüdhachlichen ombal ders 
ante im oo ſchola und Van or fi von * gear 
in zu Coimbra, aber das Studium der alten Philologi 
ner vernadläfigt; man überfegt fak nur D 
iche Literatur IR nicht unangebaut, findet aber wenig Zheilnahme. 
Ran fagte dem eaerfaffer Diefes Aufſatzes im J. 1805 im Liffabon, daß 
8 unter den 3 Millionen Portugiefen kaum 500 £efer wiſſenſchaftlicher 
Büicher gebe. Der Styl w yortugief. Proſaiker iſt oft verwickelt, un⸗ 
eutlich und voll Wieder edlen h Außer dem sutgefehriebenen Elogium 
uf D’Alembert von. befindet fih in den 7 Bänden bee 
on der portug. Alad. der ifenfhefen randge eacbenel Memorias da 
itteratura porkngueza auch nicht er e Ab andlung, pie fich von Geie 
m.der Gchreibart auszeichnete. tod@ler, aus einer deutſchen 
ni in Liffabon geboren, een der. Ze end alt im vn 

ie einen der here Köpfe in Lifabon. Er Deu a — 8* 





wairomanen der Portugiefen der alte Palmeirim d terra, Dem 


\ 


gu 


| poriugieſ. — 5— ſt it ae outerwe *. —— Arche 
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Igebra gelernt. d bi rin Schrift 
en mehr nad) Ken To tofen Kaf d Biutea —S 


d viel du u 
Er cher Self, Wine u Bacher Data 
fer bilden. nn ihre Novellen und Romane, auf 


enent 

und run erradin ‚ find 8 no im Stol ber Ike ine, 
nach dem erfien portugieh. Werks in fchörer Drofa y 

Shift ⸗ * — PR ah e Mara, das unfchulbige 

en, von Denarbim Nibepro, (nebf feinen Zelogen, Ziflab. 2559. 8) 

welcher den Ton in Portugal angab, bierau Diontemaper , ! 

Portugieſe, in Epanicn einfährte ‚ und welchen man fpäter in 

‚reich und in Deutfchland nachabinte. - Der beiichtefte ugief. 7 

nalrsman, die Historia de Carlos Magno, e dos doze Pares de Frans 
r jeronymo Moreira de Carvalho, s Vol. 8. Lisb. ryög , bes 

hei fligt Dusch komiſchen Bombaſt. Berut sehört u den befien Oriss- 


(on © | Cervantes vom Seuertode ausnadın, von Sronc. x rach, 3 
Lisb, 1786, u. der Fellz Independente , welcher ins Ey 
Aber, zoafclb 2 Aufl. etlebt bat. Der Ewa der yo 
Nation läßt ſich einigermaßen beurtbeilen aus Dem Catalogo dos Liveen. 
que se has de ler para a contiuuscad do Diccienarlo da Lingua per- 
tugueza mandado publicar pela Academia real das Scienchas de Lich. | 
53 €, 8, Diefes bloß für die Mitglieder. der Afadenie 
wjeichniß,, welches nicht in ben — gelormnen if, 
nicht alle pertugicl —5* en; die Alteſſen darin find von 2495 und von 
1502. jenes if das Livro da Vita Christi, Lisb. por Valentim de 
Mersvia, e Nicolao de ssxonia, of ‚Vol. fol. Diefed eine Ucherfetung 
der. Reife des Masco Vaulo nnd Nicolao Veneto nah „‚ubten, mit ei⸗ 
ner Karte von onen —— — aufgenommen, por Valentim Fernar 
des, Lisb, fol. Bon jenem Wörter hche der ——8 iſt nur ein Theil 
nd, ı 3 — en harter oliame , ber Das Anıbäiet alle den 
fünften —5 


— 


Beredſamkeit ſeit dem Ende des 15ten Tabrhun 
dem Simonde de Sismend! in feiner Litterature da Midi de !’Es- 
rope (im m sten Keil Ru, Paris 18,3) gefolgt ik. Auch findet man eine 


i 


furje ichte Der 8 Spradz und Fiteratur 5 der Vortede 

von Joaquim de Santa ofa de Viterbo, Elucidacad das pals- 

vras, termos © gue em pettugal antiguamente se nsars6 etc. 

oje ee larmante se * perad oc. „usb. 2798. .2 Vol. B. Aa 
—XR ner den Dichtergei ugiefen gemeckt zu tabın. 
ahnen weni her, a ale d die — — eiſterwerke Italiens 

en rede sch ib hand feit 1200 bis arte * d 

aber, zu Fcen u ie ginnt 

. Satan portugief. ef. Eiteramms. Da as Heroiſche, pe 


te erd 

lebendige Sraft, ‚feurige — — und „ir Shine, ie und 
Liche, d Mu hrr m erfällten der Nation, ** übee 
Dad eltern. und Afrika hin Die rag e * Muthes bis nach Indien 
wang. ſe Trennung von der Heiten geliebten Heimath, und bi 
obesgtfahr, der fie in fernen Landen auf dem Occan und unter unde⸗ 


| £ in ihre 
jen —— 8 —— wunderbar wit ( 
ERDE BUS SEE Baal SE 5 


— om — 


des 





——— uen 
s seasergscsgee HRS gs 6 ; Ser — an 
ielktan: ie | 
HEHIR RR ER —— HER EN 3 
HEHE —— 
— 8 jest, BSBeE EEE Sapdun- ; 
—J— —— 
ss 
se ET Ei ERBE PH ee; ri 523 
Ey i "3 Ar Er * — — ga ‚ga 
3 Isy} gm Sigg Eogazg eo 
3: 4 ES ee —— 5 az 
J #3 ETE —— — — 
& Z ‚85 —— 
HERE 5 J— 
a I EST ET een 


die Schbnbeiten des Originale gluͤcklich wieder sgegeben. Leipj. 


824 Portuniefifche Sprache und Titeratur 


Lisb, 1613, 4. Ein vierter von Se Barcez Serreira 
Uluctrata * PR ee Mk —34 he 4.. —— 
p Tameks 

— aber eine Gluth der rlifen Sarrlandeie ‚ edlen € 
und ein —— Gefuhl des füßeften Liebesrguſches in dem 
ben einer blühenden Einbittun sfraft. Sin Werk iſt 

Anfe und erbabenf ‚Denke mol Bröhe Port uga 
den , deffen Herz und ER lg. Kuba 
intler haben bie —J in deutſche Dttave Reime — 











Auch in mehrern feiner Sonetten und, in ve den: Poren Werken des 
ers (Rhytmas, —— Comedias: ei 
Seleuco, os Amphltrides u. Filodeme, vr Fragmienios und Obras 
tribuldas a Luis de Camods T, IV.) weht der Geiſt eines großen, ti 
bewegten Gemütbs. In feinen braniatifchen Verfuchn war fein Land 
mann, der dramatifche Dichter Gil Vicente, den Die Portugi 
ahren Plautus nennen, (er fl. 1557). fein Vorbild. Die Samı.lung 
matifchen Werke des Gil Wicente, welcher den ſpauiſchen r- 


" d d d nr n vo ing, und 
(om und fram fifehen anna r en. g, un in en 


Europa berühmt wa Wortupie lernte, m 
Schopfer Is —* r Schaufpiels Im Driginal zu Icen j * a 
Liſſab. 1562, Fol. (Copilacam de todas lasobras de Gil \Vicehte, a 
ual se .reparte em cinco ee), Nach Gil Vicente, fo ro and fein 
: Werke waren, biveten fi ——e de Vega und Calde Fe In Par 
9 ſelbſt ward die Dichtkunſt vernachlä 


t 
d ck gefiel in Schaͤfergedichten. —8 
g * o be sc $ hg it — —— — va 4 


an Noch einige Romanicn und — — portiiches Leben athımr 


o 


” tugneza, —28* 


Erin Heldengedicht, Nufte Alvare; ra, Groß: Sonnetabel vom 
Portugal , nur gereimte vae (O Condestabre de Portugal. Poem 
herolco Lisb, 1610. 4. — 1605. 4. A Primavera, 161 
O Pastor peregrine. 1608. u. a. m.) Doc zeigte er — —* 
auch die portugieſ. Profa Carte jart und wohllautend etwas Fünf 
darftellen fünne. Mebr Verdienk bat Jeronymo Corte Real in 
Naufragio ‚ e lastimoso successo da Perdicaö de Manoel de Souza de Se- 
pulveda e D. Leonor de Si, sua mulher, Lisb, 1594. 4. Auch die be 
ruhmte Belagerung von Din, welches Mascarenhas tapfer vertheibigte 
bat diefer D ter, | der felof ein wackrer Krk er jr befungen. Sec 
Ebd ben prä tern nc Dal ’kigı, ax > 
obo haben portugielifchen Hikorikern Die Bahn ge 
cher zuer I: Chat de Barros, di ein ausgezeichneter ng, aut 
bannz ‚Bach ar) den 9 Tortug Ka Eivins nennt, hr 
Asia „oder dos feitos, que os Portuguezes fi = 
eb — e conquista dos mares e terras.do Oriente, Lisb, * 


fol. Seg. Dec, Lisb, 1553, yore Dec. Lisb. 1563, Quarta Dec. 


wit 

Anm. und arten bon Lavanha, Madrid 1616. Sol. ik cn 
wichtiges Werk. Ding de € d6 € oute A a recent in Du Ani Por- 
anje in D. 155 52 — 1615 umfaßt. Auch 

gernad Lopes de Eaßanpeda & Feines istoria do descohrimene 
ulsta da India pelos. Portuguezes, Coimbra 1552 — 1561, 88. 
ton Bocarro und der berühmte portug. Held Aftonfo de Als 


"Kol 
u gel Ann in feinen, von deſſen Sohne beraue sehenen Conmmen- 
(0 user Des Case 


: majer Dee Cicero, in keines Chronica de fell. 


tarlos, Lisb. —87 fol, , und Damiad de Go 
ey D, Emmanuel 
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P. T— IV, Lisb, 2565 — 6, fol. ımd Chron, do Principe D. Joam, 
II.) Lisb. 1567. fol, und in feinen Hleiacn iateiniſchen Echriften_ de 
noribus Aetbiopum etc, (in P. Martyris de reb, Oceanicis, Dec. ILL, 
oloniae 1574. 8.) haben die portugief. — befchrieben. Dom 
Bil Jeronomo Dforio, der i im &. wird Die Geſch. des 
mimanuel, wegen der toleranten Sch an dieſes PBrälaten, mit 
Nchtung genannt. “Bernardo de Brito fehrieb bieranf feine Monarchia 
Lufitana 2597 U. i fol,, defgl. Flogios dos Reis de Portugal, 
Lisb, 1603. 4. Weil er aber bon oo nid Di ng der Welt anfing ‚fo war. 
im J. 16317, no er farb, a sch nicht Br eigrutlichen Erdn ung 
es ver: Staats „Sergerüct; doch If männlich und gedie⸗ 
eber die hiſtor. Liter. ſiehe Bibi Mn Es de ah Aal e sens 
—ã ultramatinos etc. N. A. von Arco do Cejo. Uisb. 1801.) 
Aber jetzt ſank Portugals Macht nt den fpanifchen : Despotismus, 
nd mit ihr die ie portug, Eieratur in _vrtem Jahrh. Ein —A 
Nanoel de FJaria e Souſa, der fie rl une; Jen Tag feines £ 
Rns (1590 — " 1680) 12 Bogen, jede 
u haben, commenůrte den Camsens ohne —ã und 
inem Aufwand von Gelehrſamkeit * gab eine Fuente de —* e 
imas varlas , Madr. 1644 — 1. 8. und eine Europa portu- 
nieza, 38. Sol. giffab. 1675, in 2— her Sprade beraus, und 
‚alt Yange I in —— r einen zuten Kritiker. Sein hiſtoriſche 
But iR aber in einem falfchen Geſchmack Meeent⸗ indem er — 
Dei Siß und —— — ſchiminern laſſen will, macht er von den 
kalenten, Die er wirklich beſaß, einen unrichti en Gebrauch. Unter 
einen Sonetten zeichnen fi einige durch Gefühl und Anmuth aus. 
Inter den Abrigen Dichtern ik der Erfinder einer e * Dichtart, 
laudades genannt, Der beruhmte Mechtsgelchrte Anton Barboſa Baccl» 
ar (gef. 2663) und der Zroſain Jacinto Freire de Andrade, 
— feine Vida de D. Judo de Castro, Viso Rey da India, Lisb, 
1. fol. 3 Ed. und durch fchershafte Gedichte bekannt. Jene Bios 
irdpbie, bie man in mehrer praden überf Ri ch jet — dr den Sortugke, 
als ein Muſter des reinen und edeln Auch eine 
—— Soror Biolante do Ceo, ng Smintcanerin, gab RI- 
nas 1646, und Sollloquios, 1663 heraus. Sie und ähnliche, wie Bir 
onym Bahia, Fünfteln zu viel. Einfacher find die Sonetten des 
de Basconcellos, der in Madeira geboren war, und die 
eiligen Lieder Des Brafilianers Andre Rufe; De SHon. Mit dem 
sten ahrhundert aber fchien mit ben allgeme nen Berfalie des Staats 


Literasur in — gaͤnzlich u ſinken. Um ihr au * 


3. ‚ fliftete Die — die e Per heraie * — if 
Sprache ı724 und die Akadem 

uiten und die Rh een in n galt m Brine 9 ſich nie n 

—5 — Done 8 gewaltige 1750 — 1777) erhob fi) das 

I der Nation aus Ai * Ne ordnete zwar eine Eenfur an, 

Fa Die pplitifche Schrififtellerei in Zaume bielt ; ‚allen wife 

—— Unterſuchungen mar er reioß ehr förderlin. Daſſelbe 

bat in de der Go e die vom Bring enten im ns geftiftete k. Aka⸗ 

emie der ſſen nfchaften, in einziger Mann von großen Talenten und 

vebiidetem med zeichnete ere Nic | in der erften Hälfte des ıöten Jahrb. 
sus, der General Franc. Ze. de Meng 

Er Band mit Boileau in ® fwechfel, deffen Art poetique er in ports 

ug. Verſe 8 hatte, und gab außer mehrern_andern Schriften, 

in pifches Gedicht, die Henriqueida oder Stiftung der portugil: 


Doharchie durch Heinrich von Burgund, Lisb. 12741, heraus. Es 


. - " / 





Zeilen, 1, Pärchen | 


nefes, Br. von Ericepra, 


TEEN: ie 


25 


wandte 


jialen 
von 
FREE 


rieterlich son 
Set 
fehr belufig: 
wa 


aber Boilcau’s Schule Er 
; Fi Bafi 
Interwer| 
Bolt 
Acfop ik der Hei 
fowig 
0 


Fort 


finde; 
ung 
8 nie € 
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Kar 


melche das 
da, 


Oper be 


gemeine 


als die 2ı 
fition wurde der arme 


den DI 
Ein anderes 
— 
— voller 
nad der 
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5* i An ‚en ._ 
⸗ g 
her —— = uh —— de Er 30 o ie 


ed, Gebilde n europälfchen Stagtsmaͤnner, die Eultur 
ber Sünde in kr gb befdrdert. In der Muſik kommt der Portugiefe 


= ei Mn ae Kir LE 


ben fo viel Talent als — ung; doch bat Dies — ſeit 
veibliche Rollen auf de — nicht mehr fies deten Männern 
dargeſtellt werden — Ueber einine Künßter |. Auders Reife 
Durch Port. von Sat, * 1808, und Murp y’ s Ueberf. d 

rt. Staats, von 1782. — An Anfalten und Samm —* 


Ar Kuünk und Wi —35 — A am — Vereinen fehlt es in 


Piff oben un Eoimbra ni die voriugieſiſche 
d Literatur —* —** wo bie gr —* Er ner nor 


— *— ter leben, ein neuer — aufdammert. in Liſſabon ſelbſt 


var im J. 1805 die Cenſur in der —* und letzten —28 bei der 
Fed do embarg do Paco, und ek —* A| —* dem 
ele 


N 


5 fe 9 geiretenen de rten , dee 

—— m J— ee und a "in Parlg eat. * 588 weiß, 

Masten. Katalog verbott» 

ver Oder un da —5 befonders —AI und en Wer⸗ 
— be 

y Du er, vorurthe er, au fs 

er un Ich — im Umgang als ver gebildete ee v " 

Sortumnus era der Gott der Häfen, Waberca 


aa mit dem —X oder —35 der Griechen. Er hatte an der 
Ziber einen Fleinen Tempel, und jährlich wurden ihm zu Ehren am 
ı Auguft die Portumnalia gefeiert. Als Symbol trug er einen 


im 
Porzellan. er Name Porzellan, womit wir das fchbnfte md 


unter allen Probucten der Zäpferfunft bezeichnen, 


von geilen Eonchplien her, die lange vor Erfindung des Se . 
in ya unter dem 


ans Namen Porjellanſchnecken bekannt waren, 

amd mit dem Porzellan die aufallendie äußere Uchnlichkeit haben. Daß 

Die Japaner und Chineſer die ung dieſes melsmerfs 

mir noch jegt Durch den Handel von Ihnen erhalten, fchon dor langen 
eiten verfianden , on, 


ro, venttianifcher Geſandte am * Raörihie er n bir 
a netia a en 0D 
em « t ausländifchen Kun Di i 


roduet. Dur Be Foren fam es nach 


ien na Europa , wo es als t seich tourde, 


über DO 

da ätte, es umachen. E nge des 
—5* —— wire * die IR —— elland ach i 
Europ nal. Sri er. Das. erfle, 


s, und mar aus tie 


erfunden. on vers Darübe 
weiches Börticher zu Stande brachte, or — 
nem braunen, in der Nähe von Aigen 2 Thone bereitet, m 
9 fing man an, weißes Porsellan in en fen hr verfertigen/ und 


Ri nr darauf wurde die inte, noch bende Fabrik in Meißen 


d ke 
En ae BE an an 
en aut — eu Dee — * Fler end . 
Mate mu Ciferfüchs über bie Geheimhaltung der uk 


v 
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und verbot bei Lebensſtraſe die Ausfubr bes der oriellanthone, De 
ungeachtet: blieb die Sache Fein Geheimnis. don 20 bi8 30 Ya 
nachher wurde in Wien eine Yorsellanfabrif angelegt; die . m nach 
vervollEommmer wurde. Gpäterhin kamen zu Türften m Wolfen⸗ 
büttelfchen, in Berlin, in Frankenthal in der Prag, in Baden und am 
dern Orten Deutfchlands Vorzelanfabriken su Stande, von temen bes 
‘ berliner mit Der meißner mwetteifert und fie in der Mahlerei 
sum — ſelbſt übertrifft. Auch Die Sranzofen, länder, Sofländer 
und “Italiener — nach und nach anf Die Spur och fieht ibr Por⸗ 
zellan dem ächten deutſchen nach. Ben dem a orjellan forder 
man alle guten Einenfchaften des ˖Glaſes, Kulm ver D 
fi — und — aller Maͤngel efien Es muß im 2 beftig 
Dfenfeuer unſchmelzbar, bei dem pidg Ucbergan 
rfen Hise zur beftisften Kälte unberänder en 3 a table uf 
es Su ben; en tinheit, Dichte und Glätte auf dem Bruche dem 
Email —— he chlagen rein und elodlenarti — auf dr 
Oberflaͤche he rein, dan und glänsend ; don blendender Weiße und Babe 
halb Dust a doch fe, 24 * meer: dem Blake auf der ein, 
noch dem der andern Sei Di Glafr derf ſich 
von der z übrgen Gef e durch nichts u Die seen 
ben. Das "der Porsellanfabei —* — Def e⸗ 
aus — Oehanbeien qufanmengefeßt. wird , welche Die —*— 
daben, Daß ſie beim Brennen in den erſten Anfang der Verglafung über 
gehe. Reaumur entdeckte zuerſt dieſen wichtigen Grundſatz ımd zeiate, 
aß es überhaupt sweieriei Hauptmaterialien zur Verfertigung des Per⸗ 
zellans gibt: foldye, bie in der größten Hitze keines hohern 8 
nur KR n Anfangs der Berglafung fähls find, und folche, bie ywar 
n fich eraladbar. aber Durch Maͤßigung der Bike in der 
ana A —X ind. Setzt man zu letztern unſchmelzbare Dan 
inzu, fo find fie dahin zu bfingen , daß fie auch mir . den ur 


fang der gbersiafung annehmen. Wiewohl nun Diefen Grund ns 


[ge mehrere Stoffe sur Verfertigung des Porzellans dienen 
B macht Doch der reine — —* * in Feuer ganı 
rennen läßt, den Hauptbeſtandtheil aus. Dieter führt daher auch den 
Namen aıen Doriehiomt oder Porzellanerde, und if größtentheils aus vw 
ttertems Seldfpath entſtanden. Der Gehalt if verfchieden; doch cam 
— man —5 — hr — Kieſelerde und 1/4 Chonerde. Die 
Farbe it weißlich a leihen Tho 
fien Feuer ai ußerde em mine man in (Surepa auch reinen 
pder Kiedfond sum Porzellan. Auch diefer ik unfchmeljbar. Dan 
Daher beiderlei Beftandeheilen etwas Gyps 1 K us pe 
Morficht, weil, wenn die Quantität su groß —F 
Verglaſung der Maſſe bewirkt. —X — — 
zellans iſt, ſo viel nian a olgendee, Hu w A Ye * 
Qua . Kiesſand gerd m Waſſer ee —F — — 
gerod ct, gemahlen und Dr ein feines fei 
opt era t man RL a bie Dr ihn beine 
ben Ion jo an glich fe Ye 5— 
ben Om det er Brit, merane Di fopnn f us aa = 
t * for eichläns 
sbon, worgn — die Poriellämnafte, ehe — j Er 
u ie Faß herr itet, fo lange lie einen Im ge 
sucdy_und eine graue Karbe angenonmtn bat. Geme man 
der Fritte noch zerſtohnt —— zuzuſetzen. ne c—— ai 
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mögen nicht allenthalben feyn. Aus der juberefteten Da 
van nun Die gernbhnli nee un 38 —— 04 Ede su 1: 
Irebt; Figuren und andere Bil 
2b, fegt fie dann Ann und Brei as "Canıe mit T hemmen 
Berkgeugen,, ai —5 und Pinfel, au. Rn gebrehten Stüde 
verden mac einem gerifen Grabe der Ubi nen georldt, 
ind darau nochmal au auf der Drei Ki all 1 (ee lernen Werk» 
‚eugen Ka Tommen ji ‚Kapfeln von En ianmafe go 
AH in einen Srenno| Ya worin. an — einen gewiffen Brad von 
— gibt, worauf man ihnen bie Siafır gibt. Di bee aus 
uarz, Worzellanfherben und caleinirten Rallen umd erhält et⸗ 
das mehr Gyps als Die orilienmafe ki: jest kommen Kl Städt 
ıbermals in Kapfeln in den Ofen und erhalten nunmehr ihre odllige 
jehigfeit und Sussipum, Die Bauart des —8 mird in den dem⸗ 
hen Sabriten als ein großes Seheimnis bene c 
übte fepn, daß er dem erfoderlichen aan rad di 
ldfe — ie genug und gleichfdrmi in sem Zur ger 
aan —— ndtbig ; im aan in d auch € 
auchen , doch befomumt davon ein rien ken 
be. — dm auf einer Schleifmüble ber € eds 
ee ab fen morden , merden Dielenigen © ur, 
Aetben fol I, malt. Die gan jarben dazu befehen, 
nahlerel, aus Deeraltälten, ie mit einem ef ig 
ven Slafe Joanne chmolzen, fin serrieben und gei 
ie mit dem Pinfel auftragen au Fünnen, reibt Zar, 
!avendeldl, Zerpentin oder auch bloß mit Gummi. Dir weumyino muw 
vd gewordnen Stüde werden_alsdann —X in "Far feln oder 
uffeln einem folchen Brad von’ — —8 der das sum 
m en bringt. Mill man das Porxllan vergolden, fo muß das 
old vorher fein ne —8 Dann trägt man es mit einem Pins 
el auf und reibt es, wenn es eingebrannt if, mit Blıdfkein ab. Die 
ertigen Stücke werden fottirt, ie nach dem fie mehr oder weniger ß 
Athen find und danach zu ne e verkauft; die vi 
nißrathnen aber zerfchlagen und wieder zur Maffe angemendet. 
ofaume (trombene), iin mehr Sa Blasinfrument aus 
B —5 — ungefähr in @eftalt einer Trompete weiches aus zwei 
iten befieht, dem SHauptftüce und den Stanoen, melche Ießtere ſich 
4 einer Scheide befinden, RD indem man mit der linfen Hand- die 
ange Poſaune hält, mit der rechten auf und nicdergejogen werden, 
vodurch fie die Tone bilden. Sie hat drei bis vier Züge, welche die 
ierfchtedenen Töne angeben , und_gietulich den umfang der dier_Bings, 
Hmmen haben ; daher es auch Sopran», Alt», Zensr» und Bahn 
En 
räuchlic if. Am paffen! ie Pofaune in iechen zug 
ichen —— ve. Seſan er De hut fie eine treffliche , dem j 
em angemeffene it tun, in der Oper, no man in neuern en | ie 
ch „gerne hat, in der Bauberfidte, hat fie wegen Verſchie⸗ 
sendeit der Simmans fo große Schwierigkeiten, daß man ihren. 
auch nur als Bubnapme anfehen Fann. 
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en EEE Au Sri 
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f | Bopklt j 31 
on Sabo Ba), in Pe die Regel des bbhern zußfnils 
beladen ni —* ar ne oe Br vn Keinen Duo 


en verm dem Gemein el 
a Sale —X ger ern einmal aus volle in fr Pr 8 
aa aen Artikel Burles 


* AR. kr — Zub), murbe am ofen Sammer Pre u 


* —5— ER ee —EV ne 
— feine 6m An Padagog u feiner Vaterfadt mit dem 


u 

LH nen "g ülen Durch. NurEmBbeten Fleiß 
* rde ſich a —*— Sein Lehrer, der Eine Dee 
3 — Fr — das threnve e Beuanid, rühnste fein au⸗ 
en Gedachtniß und feine dortre e Denzibe beilungsfraft, und 
st (chen Damals. Daß er fich weit fi Fr 6. Gewohnliche erhebe, 
s8#Hienen diefe Vorzüge durch einen serien Sioh, der. feine Mit⸗ 
beleldigte ‚ verduntelt zu irerden; aber es war ein edler Gtol;, 

2 * der seinen Quetie einer rühmlichen Ehr Ehrb jede entfprang. Hier 
. Re 7 — wo kin 6 au fArebenber — R dur Die ve ung 
er N 8* j su 

vs hur gen Liebe Yen en, Edeln und Shen entzüne 


welärde, Die ihn au —A und wo er aus den Meiſterwerken 
—2* — ius —8 Tachtus das “Fdeal der —25 an auf⸗ 
en 


RE: n feiner Periode (eines hät chend erfaltete diefe 
8 
* kin Gemäth mit —— dewalt gefe 
Strudel hinabgezogen zu haben ſchienen, verlor er Die el A 
aus Den Augen, wud felte in ——5— ae 
pi es Zeit dar. So eingeweiht in den Bei feige am 
gr ‚af das akademifche Opamali um gu — ‚wo er auf die 
llerfität vorbereitet. Er ging nad zwei Jahren nach © Ditin en, 
Hl Rudiste dafelbß drei jahre lang un unter der —* tung der beroͤhm⸗ 
58* Männer, melche damals Gomngen sierten, mit raflofem Cifer 
¶ Rechte , Boliif und Diplomatif, und bildete dur biefes Sudium 
Geißt zu dem hi her Erarfblie, ben wir in allen feinen 
a de De römifchen Ein Elafli — — 8 — nd fi 
uden r 
—— Lennmiß des Engliſchen und 2 erwarb. Als 













laſſen hatte, begab er ſich zuerſt nach Straßburg , wo 

eit aufbielt, und d a uriſti 

etstwůrde Mrd uf in_fein Baterland zu⸗ 
—X dem ſelben agern und mit Widerwillen entſchloß 


äfte 
m Kfm m &cke tan © *5 — *288*— 
hehe Ka 3 wenn : alebt h dab fei 4 a0 cam Dim 
und Freund, Conſiſtorialyr aßdent Ang. Job. von Hahn, an dag 


5 den 55 ng» vr un ſchen Praxis dm Die Bar er 


iin. _ 


* an —X * darauf, daß auch der geblidele Senf | 


E, der dem deu deutſchen Werte volfommien 


konnte, und feines zarten Alters acht | 


Alten. Seibſi da gen Kehl der ncuefien \ 


ädtd)en nreßber 
u  Baitip Da nich il Doffel u — — * | 
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mnaflum in bersithf Daher ı 
— Rufe ne ae die A nes Genre rs ber ee 
und Beredſamkeit an dDiefer Dubungsangalt. ung ward 
ecretät des "regierenden ekgrafen. Jetht be fi ai 
lage, der ihm mannichfaltige Anregung zu — 
gab, So lange er bier war, verging kein Jahr, mo er n ar 
rırcht feines wi — *55 — Fleißes zũ Tage 8 —8* bätte. © 
ede über die Hiſto ——.i 17795 zeigt, mit we ade reifen ne 
Denfen er die „größten Hifis geiefen, geprüft, und de Ürdige bat 
Ah n den — 8 gab er das — aan 
ufllärung beraud, welches den Zweck hatte, Aufl a 
Theile des N nenfchlihen Wiſſens in gefälliger Form A erboeiten: ein 
‚große Aufgabe für einen aelunbarnamitgi! Eigen ünglin. Dad Un 
ternehmen, welches durch ben elehrter Maͤnner unterkägt war 
De, erbielt verdienten * 714 die Ausfübrumg. Dem grojea 
PH nicht ganı entiprach murde er als Mitglied in Die Dear 
ſche Gefellfchaft annbeim auf KODILIER. und in demſelben “Take 
erhielt er das Her — Bügtrr Er beste nämlich im einer vea 
27ften Januar 2 Des Hofes gehaltenen Rede bie Kb 
Denmütbige Yufopferung iv "lerbunbert rabeimer Bürger , die m 
er der Anführung inres Buͤrgermeiſters Deitmling in der Schlacht 
. Wimpfen (6tmn Mai 1622) ihrem ritterlichen Markgrafen, 
Sriedrich, —8 Beben, mit Verluſt ihres einnen, a gerettet , würd 
Nachkommen jern 
Helden wohl verdient. Dad alle Bike Grein, — ke e ul 





erhen —— — in Fran, m X Dr un & Os 

bach unweit Nafadt, als Beamter verſetzt wurde, —8 

muihigen Dura die freumdlichfte Muße su Theil Dune. , na a 

don — fiherm Ufer aus ben mwilbbewegten Strom der Zeit beobachten 

n ieh an —* er feine Zeit —2 hiſtoriſchen Siudien, und be 

(ir Die Begebenheiten bes Jahre 2798 n Iateinifcher Sprache: Ber 
um populi Gallicl adversus Hungarlae Borussinequs reges, 

socios. Scriptore D. Ern, Ludov. nl —F 475 
2793 an gab er das —5 — che Taſchenb neneſte & 

beraus, welches als fein Daun u F — 2— & bat 

Daffelbe den Ruhm des grd n Wnnalifen_erwerben. 

Jahre 1796 bat «er um 18* Zug ee und um "Beibchn 

bee n Sührgehats, no er bie ee DR — zu 55 

verſpra ward *. et, — 

nommen, und ihm nech bie I* 

PUR e 53* ie 7 Bi abı a in in Duriaß: 
Carlsruhe, Tübingen, Erlangen und rer ei Morcan uw 

er befannt und man bar wohl fügen, vet als Dicken der En 


Elan: 


Shmungen umwoͤlkt, und es bemächtigte 
das Schlinmfte fürchten lieh. In 


ungtäh 
liche Ehe.i efärzt tten. ©: Her Geiſt ward 
ich hn geſtürzt ha in be ſt ae 
fr den Sten Juni 1804 von Nürnberg ET: 


Dulay Dj : Fine 


Polar Ko os 
nike gurüclie nen Neſſta, D. P {n Heidelberg zu 
chen Bald a fi eu Dafelbf ei te er fein Pe * 
em er ſich den zıten Juni 2804, „Jwifchen ſieben und acht ur b 1 
Morgens, aus einem Fenfler des o tockwerk⸗ ee erabſtürzte. 
eit war unit ußen Eiscuſchafte⸗ —8 den Gefchichtfchreiber bien 
ımsgeräfter. Er befaß jenen Sdarflid ‚ der bis zu den De borgen ten 
Queen der Handlungen durchdringt; den ndthigen Echarfjinn 
as Bedeutende, Zweckdienliche und Solgenteiche bon_dem um üben 
Nebenwerte zu fonbdern ; = air iene Gewalt über Die Sprache, Die in 
en Stane f est, jeder Sache den paflenden Ausdruck zu —35— und 
eſaß die Kunft ber mahleriſchen Derfpectie 7 die im Gemaͤhlhe alle 
dnjelnen. Figuren fo am ihren Plag, fo in Licht Bellt, * Me zu⸗ 
animen den möglich rußten eindruc ——e— 

Poſtament (Piedeſtal) heißt 8 der Baukunſt eine lerte, 
tige ı ober sunde Erhbhung, worauf Statuen, Dafen u. f. w. geſtellt 
beſteht aus dem —— 909 0 aus dem darauf vahenbın ent 


ice 2 gie des ae yokameı m Kram 
bfters Ver’ eunheilt Die PER —* 
— een en site wu Berzierungen benußt werden Finnen. 
weſen. Poſſelt erſt inf Dritten Stücke des erſten 


Bar eines wif —9 —8— —— (Kehl 17068 | 


Beite. 298. bis 321) befannt. ee handlung: Ueber das Poſt⸗ 
velen, befonders in hland, Deffen Geſchichte, 
Rechte und —— in — 2— derſelbe bis in die erſten Zeiten 


der We und 2 zu beweiſen verſucht, daß es n vor 
Mr — Art far u beein es Diefe el are 
Dahlem p mit vielem Fleiße bearbeitstt, in 0 Bere fee im ahre ei 


ürnberg heraungegchnen 8 Leinen Schriften (Mr. XIII) w 

u: vorkommende Abbanblung, der im fünften Stüde des erſten Dan 
Des Ber haufenfhen Stäatsmater alten und hifkori (d 

selitifhen "Zufflagungen  ( 784 und 85, Seite 
564 bis 588) befind liche flag ; Urſprung und Geſchichte der deut⸗ 
Ren und der aͤlteſten und und Me bnteften den chen Poſtmeiſter 

ranz vom Zarit, ®. Pach . Bendtt, H. Vogel, 

licher, £, Mabdeweiß, AM She, iR. Wattbies) un 
ls ans Ur carbeitet, Der z eriie Heft der erbeterungen 
und Beifpieii Des deutſchen Staats» und Fürſtenrechts, 

em © Juſtizraths Meter su Gottingen (Odttingen 1790, 8), 

ip der wein Abſchaitt Dich nv Gefte, der eine bikarit 

ntwidel ung des Urſpru und wahren Derlants 

ber sangen Geſchichte des Veutfoen Poſt we ens enthaͤlt, 
nad se ähnliche andlungen und größere W eren dee 
Berfaffer Biefes Au —* der eine Literatur des Vo weiche Bearbeitet 

bat nad manche nennen Fünnte, machen eine vollkändige Geſchichte 
— unndthig, die ohnehin, wenn fie nus einigermaßen Hrag« 
— ſeyn ſollte, hier keinen Raum finden würde — Es mird alſo 
Ben Plane des En — emeſſener ſeyn, bier nur die 
Demadıt einer Gefchiih oſtweſens anzugeben. — Die 
©pur einen in — 32 — —— oft pa in das Jahe 
26, in welchem Kaiſer Maximilian L. e hr Eaiferliche,- 
. feine * — er demnach sad in öfter» 


55 — ER au man nr De klahıe im e im de 22 de 


IM 43 Zurch Dis man in Wien, über bera 
— 33 
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von den Nenigketten des Tages zeitig Nachricht enbicht, ud gege 
das zu Nürnberg refidirende Reicher egiment von, den Inte * 
die damals ; in bien satt er —— ward. — £ 
‚ Einrichtung war indeflen nur srhemerifch umb.börte mit _-Der Tieche 
Diafeit, Durch die ſie veranlaßt mar, wieder auf. — Earl v 
den feine Plane, feine Kriege, Das _Ssusereffe feines Haufes nad 
Qingelegenheiten des Staates bald in Deutfchland anfhichen, bald 
Stalien tiefen, bald nach den Niederlanden ährten, und dem &8 
tvendig mar, von allem, was in den verfchichenen Re isnen Der E 
vorging, fo ſchnell ale mihglich Nachricht a — — ab die Ei 
tung einer ordenelichen, fürmlichen Por a deren X 
tigfeit licht su begreifen, und bie nicht länger u ——— ke. 4 
mendete fi an die Familie Thurn-(de In Tour, Torre) und Zas;l 
(fo do (ini fie hab ebemals Bt Zaris), wom er dadurch veras 
daß ein Mitglied dieſes Hauke, 0 efius dela Zur | 
Raris, als der eigentliche Erfinder der Poſten genannt ward, bie 
ihm unter dem Kaifer Friedrich AV. guerf in Tprol eingeführt Ä 
— Leonhard von Thurn unde Taris, ein San d28 
Baptife, der ein Bruderfohn des Fran von Taris war Ä 
penentogifchen Nachrichten Gentrat» Po Inder des 557 Der * 
ian I. genannt wird, legte nun unter. Care V. A 
Beheiß und nad) feinen Planen, eine befhändige relicnäe — er. 
ihren Weg von den Nirederlanden aus durch das Bischum Lütich, dei 
Eriſtift Trier, Speyer und Rheinhaufen mob und Dan meiter 
Mürteinberg über Augsburg und durch Tyrol nad Italten ging. — 
m December 1543 ward dem etfagten Leonhard von BagFib, 
s —— — Oberpoſtmeiſter, eine formliche Beſtallung 
(er zugleich zum Dberpofimeifier des deutſchen Reichs ernmmmt), un 
ibm ein Schalt beigelegt, Das mit ‚den bameligen Zeitum —— 
Jiebereinfiinmung Band. — Aus m ehreren Umpänt en erhellt es i 
Daß. es nicht des Kaifers Abſi ht nu ihn, noch ale feine 
Bis in Die fernfte Au als Sheichegeneraln Erbpofmei Des 
deutſchen Reichs anzufehn, denn einmal ward bie ihm 
Bene nicht Ar der Reichöfaniet,. fondern in ber nicderländifcken 
anzlei zu Brüuſſel, und zwar nicht in beutfcher, fondern in. ans 












cher Sprache auögefertigt 5 auch warden zweiten Mg Der 
o mie in den gewöhnlichen gabieritnen Urkunden, Die 
ürfen, Prälaten, Grafen und Freiheren befehl ist. ni 
achten, ſondern es war nur eine an Die Richter 
und Unterthanen in den niederländifchen Erbländ vera gir 
tete Verfü ef auf deren Einkünfte auch die Auszablung Der KBchel 
5 en angemiefen war. — Wenn hiergegen von tari⸗ 
cher Seite wohl eher „ingemenbet it, daß die dermalen eingeriches 
oft von Bräft Ibis nad) Wien, mithin von einem Ende Deutf 
dis ziem andern, und. olglich durch vieler Deihakänbe Länder and 
Seven 6 2% naen fen, fo bleibt es dennoch go daß Kaifer Earl 
egent der burgundifchen — 
der Poſten in andern 






nice jur —— 4 F hit un ber: 
önnen. Man D m ur u r ta 
nigen Gebiete und Länder, durch w he Weg fie übrie. 


bloße Privatſache an. — re ne Pr Tarisdif ee 
meyen mit Privaten eine Vereindarimg traf, wenn für fe wa 
Pferde gehalten, und fo die Mi don einem Orte un “andern no 
- 165 geführs wurden, fo war bies nichts anders‘ als «in Privatgeſchaſi⸗ 


— 
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yon den Die Obrigkeiten theil Feine Kunde nahmen, tbeils fich darein 
u mengen, nicht veranloßt fahn. Jedem Reichbſtande fand das Recht 
u, dieſes Gegenſtandes 78 diejenigen Verfl ungen u treffen, die 
? fer die zweckmaͤßigſten hielt, und den tariichen Poſten einen freien 
ang zu verflatten oder zu vermeigern, oder & bigen durch folche 
—** en zu beſchraͤnken, die er für fein Intereſſe nothwendig 
and. — So lange Earl V. mit der —8 über Die Niederlande 
weh die Katferwürde ‚verband , warb in Deutſchland feinem niederlän⸗ 
iſchen Generalpoſtmeiſter Fein KH Ar den Zen ge gelegt, als aber 
ach Carls Zode fein Sohn Phil err der Niederlande ward, 
nochte bier ımd da bei Diefem oder a eicheftande die „Trage zur 
Rede fonimen, ob es an unbedenklich fen, ein fpanifch-nieberländifches 
poſtweſen in feinen Siaaten feften Fuß faſſen zu laſſen? — Leon 
‚ard von Taris, dem es nicht entging, Daß man Über der Beant⸗ 
bortung. Diefer Ta nieht allenthalben einverfianden fen, fuchte EC arid 
J. Bruder und Nachfolger in der Kaiferwärde zu beme 8. des Ver⸗ 
borbenen —* —— eine kalfer REN 
ng zu ertheilm. Sein Wunid ward im Jahre 563 —2 
ers Carl V. Beſtallun erie, der Faiferlichen Befiätigung —E 
ingeſchaltet, und aus dem naöhfehen ins Deutfche übergetragen. — 
DB nun gleich es am Schluſſe Der tigungsacte ausdruͤcklich hieß: 
‚uud gebieten darauf allen und jedem ı hurfär en und Türken zu ache 
en,’ und weiter unten: „ſo mie ſonſt alfen anbern Unſern, auch un⸗ 
erer Königreiche, er licher enthlimer und Landesuntertbanen und 
Berreuen’‘ ıc., obgleich ferner dieſe kaiſerliche Meitätigung dem tarifchen 
Boften allerdings Den — ** gemährte, daß man ihnen in. man 
eichsftändifchen Ländern —— e Willfahrigkeit erwies; fo * ſie 
Joch immer nur burgumdi ch niederländifche, oder jetzt fpanifch » nieder⸗ 
Andifche Poften, „und Leonhard von Tarid war immer noch nicht 
Reichsgenera oftmeifter,, fondeen nur Orncralpoßmeifter in .den Nieder⸗ 
anden ie wenig Kalfer Ferdinand» im Sinne hatte, Die Lans 
—* der Für u ur Aufbein en der tartfchen Voll 5 
intrach —Xx jr t Die in feiner Be aeisengtacıe enthaltene Grid 
/ Sehätioung den Poſten, die er ſelbſt um 
—A ni Nachtheile gereichen fo Lite, deutlich 
An die in rung. eines faiferlichen Poſtweſens ward bis jet 
Km ine nach nech Aberall nicht gedacht. Erſt weiterhin fchien 


as Dei weſen und chen —* enutzung der deutſchen Stände 
—* erkſamkeit an hd ju ziehn. ie ludien im Sahre 1570 
ven a Maximiltan L., as wefen beim Rei 


u erhalten und nor n fremde Hände fommen zu Iafe 
fen. Doch ſchwankte man noch im Hinficht der Grundfäge, pa 
velchen die Bor von welcher man ausgehn mollte, zu verwirklichen 
fen. Bon den Gedanken, mie der Kalfermitrde bie eitung und die 
traden der Reichspoſt zu verbinden, mar man wohl meit ensfernt; 
tes beweiſen Die von den Faiferlichen Deyrechien durchaus unabhä 
pen ——— — die man in den — 15974, 15861 und ı 
hurfärßentbum Sachſen und in Wärtemberg traf. Ueberdſes wird 
KR in den keigen Ann 3 a beusfchen ‚Erbländer Des Baufes Dt 
ch eines nieberbfiertetchifchen Landpoflmeifiers des Sriberiogs Mat 
ar, eines Dberhöfppfineifterd des Eriherisgs Ferdinand in Zps 
be und eines Erblan rofhe flers in Stepermarf erw ne — n dent 
en Dec des ı6ten Jahrhunderts ſchien das u 
—— iu Orunde zũ gehn. Die rt ahiig Pror — 


er, 
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Unruben in den Niederlanden bedrohten ec mit Gefahr 
fo größer war, da Leonhard 1% are den Bergifcen 2 
tmeitern mit einer Schuld ven ‚Kronen serba und m 
jeroiffer Jacob Kennt iu Sin tih eh een Unterkänung 4 
Benin ge rad hate jr tie, vb die ir fen in HT 
efchafft, umd durch andre, na — richtete, ext 
Seren follten. — Eeonbard von “ engerichtater © iu 
nigen, 6 feinen Vortheilen entgegenarbe 
€r wurd im Jahre 1596 um Raifer! 
meiſter im Reiche ernannt. € —— 
rern andern Reichsſanden fanden 
tet, das tarilde A em 
J F3 fpanifche urgundife 
einem neuen Eaifer| nn im %. 1: 
nein bochbefrepetes Faiferlide: 
derniß, Eintrag. oder Nachthe 
Sabre 1615 ward von Kudolphs 9 
Thias, dem mehrermähnten Pofwefen 
ven e6 noch bedurfte. Lamoral von T« 
in den Sreiherrnftand erhoben umd ihm 
feine männlichen Nachkommen über Di 
son Rsuem ande —— —— Berdi var 
theil fe Belehnung war L} Fr erdinan 
auf amerald Enkelinnen und weibliche (Erben erfiredt. Dagegen ve 
ae, 1:20) a aut —75 — Ka Hi en Ri 
den G 
haben; 2) nicht nur ven goln —XR en De na Shen 
berg und fodann bis an die nächfte Poft ie N dhnien auf fein 
— 
N v r 
EX: 34 kaiſerüche a, KR len tiefe des dat 
irften von Mapnz , des — — der Faiferli 
men a Sie, auch ai m Beat umentgeldlich zu 5 
bingegen 4) dem falten Ko ‚and ea Am 
Gent von Klein Safe wi —A — 
jentlich vom kaſſer ft, mie v 
Tan, Dantun u. f. m. nacı Mugsburg und von da Durch Das vn 
vemberaileh, F Rheinbauſen u nad) arü lr und mwirden 
jurüich, eichsftände, im deren Gtädten, in oder Dörkre 
I —* oe ielegt waren, maren ton aller Brä In frei, umd and 
ınzleipadere der Häufer nn BER, jürtemberg, 
d Baden murden unmentgel mg beforgt. jegen Maul 
Sehhufer und ‚pofbenkenten It nur mon allen Befchnerden 
Gaben u ige wichtiger — ing ihrer: * und and 
ifen tufchuß geben. In den Jahren —— 


— ng Made einge ericheit; 2) von Rhein! 
nEfurt ; 2) über Die Bergfiraße, von Red in —— 
ırnberg ; 3) von Nürnberg nad) Frankfurt; 4) don 
De art, aaaumburg 1 Keine, und RR vom Er in 
16 Regal, Dau 6 fc) ber —— 5 ‚Set, 
moßt an — dom an She bemilligt und ‚anerfangt. 
Ben ae an RT 
noie fie ti jabren md: 1615 fhon rar 
& wohl wide in dcs Dad Ds Kalk, De Sail N be Besalen vo 
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eln ſo wichtiges edit, mie das Poſtwiſen mars [N 
Mi re — 
ih ren 
Enge ei einla; — ' 
Er ofen . 
Immer weiter au \ 





Berslel eh — Bf — En Sansen in 
sat. find. — ! 
Im diefer., fo mie In_allen folgenden * ee 
"inen uß des sefamumten ausgefellt. Immer n 
Ye Ausdehnung und Gränze der Mechte des tarisichen Pop 
Begenfiand au fenm, der einez mäberen Erhrterun ‚ur 
Siegel einer_ befinitisen BeRimmung fehlt. ei 

Brflide Haus Zbum und Zar in dem Betr 6 

echtes erhalten mard; fo heißt 


cc) 

am 8. Junius 25 internet Ion min 
viefes fürtliche Haus in dem Durch D 
ionsſchluß/ oder in Tate Verträgen en f 
ver Boten in den nen Bundeskaaten, fo lang, € 
'twa Durd freie Nebereinfunft anderweitige Q 
—— — erden jellzen bleibe.” Inder 

das tari dieſe Verfügung noch imm 
mern Kg ne 1 ange E! 


reßacte 5 — ‚in — le, in Golge des ürnite 

urtone» Bauplan: aut, Be 
BE nn ange 
Yes entel) auß a Cat ——— 


* 1803 — den Er — 18 8 
EP re 


&8 . Porzellan 
Aus! 
Bas — 
male, wurde in Wien eine Porselanfabrif angelegt; Die vos und nach 
Mfommmet wurde. Gpäterhin Kan — — m Wolfen- 
—2 * Berin in mtbal in G, in Saden — — ame 
dern Orten Beuälun — nde, von Denen bes 
cl Kb felbk —Aã—.i die — — — — 
Um Deal — fanıen nach —8 K anf nf Die Spur, fieht — 


je m Dem Ichten ellan 
man alle 8 it Ausnahme der Di 
it, un Mängel deffelben. E muß im heftige 
fenfene dem plhi Uebergang vom ber 
irtfen Hißı umperänder: am. Stable muß 
ichte und Glätte auf dem Bruche dem 
jail id sein und — 5 — — 
DOberfiä ad / don — 
halb — J FR es eher, den —ã — 
noch dem Beite gleicht. - Die Blafur Ver 
von ber Ab Ei durch nichts als bie größere — ii 
ben. gr —— — 8 dar ei dab ch 
aufanımen; rd, gtafcha 
haben, daß ® beim Brennen in den erken- "Anfang der Verglafung 


gi . Gear entdeckte zuerfk Diefen a dur Grundfag md zeiate, 


in 

ns » die in Der größten il 
kur 3 — der Beratung — ig had. Finde un Tide, die 
— —— u ln — 
lafung, ne + ‚man nu tern unfchmelbare ' Dinge 


—X —— Wiemohl — 1, 
SH wohl nun 
+ —— sur Berfeetigung Ded des 7— telland_ dienen a 
jo — der reinfte aan ‚ben , id im Ute gamn med 
rennen Iäßt , den Bauptbefiandtheil aud. Per. len daher auch den 
Namen Seite oder a u if größtentheils aus der 
roittertem Der Gehalt gerieben: bob en» 
dedt man ni de de a 73 — und 4 Thonerde. "Die 
Farbe ie mei laßgran. nn Ein Kr in Im Sei 
oder Sick um Nr — ud  michmelbar. Dan —— 
Daher. beil Kr en, jedoch mit 
Berl, mel, wenn nantkt u ’ } Sppe dir di 
Werglafung der Maffe bewirkt. Ed} ung ‘des 
Be ee Bee 
ia , gentablen und durch ein feines —* It, en. Much 
en Gpps zerfidßt man zu —* brennt ihn in einem Eupfernen Kefel 
Kan Anarjpul —* —88— — a Cr 
fe Berbimdet man mir d aidiname da 


Ir ee En 


8 
ji "nd in ee ue nd Ku bat Fe Dfesı men 


Voſaune Voſen 9, 
mögen nicht allenthalben feon. Aus der gehörig ern ak 
8 nun Die gembhnli Baier an and — I 
juren und andere Bill denn 
fe dann yufammen ng arbeit bar KH mit elfenl 
— — ER Bomann en RE DR F drehten Sad 
nen abe der 
— Darauf nochmals act de Drehfoche ale Takte. Käblrnet Bert 
eugen abgedreht. — lommen fie, in Kapfeln von Porzellanmafle ge 
est, in einen rennofen , worin. man ihnen einen gewiflen Brad von 
‚gibt, worauf man (bnen 6 die Sis gibt. — beſieht aus 
— —— — und caicinirten allen mp erhäle eis 
— —A 3 ſetzt kommen die 
— in Kapſeln in den Ofen und erhalten nunmehr RUN odllige 
Jetiteit, ud Musbitdung. BE Bauart des Dfens mird in den Deuts 
hen Zabriten als he x aan) — 
Hi Lang Iibe genug und gie —8— sahen gu 
ıläfe lange genug und gle m 
usa ones Bu nd NY ig; di Fat — ai 
ie — — befomunt Davon das Porjellan 
Nachdem auf einer Schleifmüble der a 
Fate "abgefcliffen morden , merden Diejenigen & 
ieiden —— — ‚Die Farben dazu bei 
nahlerei, aus Metallkalken, die mit einem Teichtf 
ven @lafe sufammengefchmolien, fein gersieben m 
ie mit dem Pinfel "auftragen 1 Innen > gi 1 
!avendeldl, Terpentin oder auch bloß mit Gumm 
roden gewordaen Stüde werden alsdann noch 
Muffeln einem ſolchen Grad von’ Hise ausgefegt . 
liegen bring. Will man das Yorkllan vergolden, ſo muß das 
old vorher in serfleint werden. Dann trägt man es mit einem Pin» 
el auf und reibt ee wenn es eingebrannt iR, mit Blılfein ab. Die 
ertigen Stude werden fern, ie nach dem fie mehr oder —W —* 
athen find und danach zu verſchiedenen Preiſen verkauft; 
Br aber verfehlagen und micder zur Maffe angerendet. 
ofaume (trombone), iin mufilalifche6 Blasin| ment au 
ingblech ungefäbr in Kar tale einer Zrompete, wel 
2 icten befieht, dem Hauptftücke und den Sunan, mie legte here a H 
n einer — e befinden, und indem man mit 
ange Pofaune hält, mit der rechten auf und BR — — 
bodurch fie die Tre bilden. Sie bat drei bis vier Züge, melhe die 
verfchtedenen Töne angeben , und zietullch den Umfang der vier Sing ⸗ 
tinmen haben ; Daher es auch Gopran«, Alt-, Zensr» und Bappos 
aunen gibt, von denen jetzt nur moch_die Xit« und Zenorpofaune ge» 
wäuchlich if. Am paffendftem iR die Pofaune in den Kirchen zur 
ichen — des Seſanges; hier thus fie eine —I ae 
en angeimeffene Aöirkung, in der Op no man Mr neuen am ke fie 
md jebraucht bat, J. B. in der Bauberfidte, hat fie wegen 
der Stimmung fo große Schwierigkeiten, Daß man Al Ge⸗ 
auch nur als Ausnahme anfehen kann. 


ofeidon, 

Si 

—— 
D m. dem Il 

a un mlhrlaufäen Kraik, bir Gtabı &horn ab Ir Gehe 


| Pofe 31 
or ana), im meiden des 
—— —A ), in m —— Hübern Eupfics 


, und 
—* Scenen 
—* ER — 1 * —333 * 
vermag, 
b li a d * 
DU Se Te ee BE 3 Ei 


3 Wr tg, It — Zuboig), —5 — 3 often anuar 1763 zu 
Drobber: thum Baden, gcheren 
Sen — "Philipp ri en ’ nu kl zu beamer , und 
übrie den ee u offelts fehlen 
war genauere Nachr es weiche er im Als 
ee y" u fer „mega MY: kn u fepn a sn fh Khon 1 im 
einer Vaterſta dem 
Fri a ben 3* —* u feines zarten Alters u —R 
et allen * nen Mitſchulern durch unermüdeten Fleiß u mliche 
Eifbegierde ſich A Sein Le Ir, der a —X 


Dibold, —5— Kan —X das ehrenvollſte Zeugniß, rühmte fein au⸗ 
erordentliches Gedaͤchtniß und feine A — und 
rklarte fchen damals, Daß er ſich wei Sewbh hebe. 
Zwar ſchienen dieſe Vorzöge durch —* seid Stel, de ae Dits 
chüler beleibigte verbungelt zu werden; aber es war ein ed 

ee aus der reinen Quelle einer rübmligen — ent rang: Sie 
uf ie Schule war es, wo fein auffr 

er cla i ifeben Schri Behr ont uben, Ge —ã * 
ener — wahrhaft —ãA— ©chbnen ent iun⸗ 
es Ar die ihn ausgeichneten, und —* ae ae 


es LUdins, Salluſtius und. Tacitus das “Ideal der io au 
af. ge n einer Periode (tinee (pl Das Aal falten fr —ã— 
oßen Ere * der —25a 


jebe zu Alten. 
3 eit fein Semätd mit — N Br und gar im 
* Strudel binabgejogen su baden fchienen, verlor er w alte Welt 
uicht aus den Hagen, nad ßellte in rbmifcher — — Die Begeben⸗ 
eiten feines Zeit dat. © ıi eingeweibt in den Geiſt d ſſenſchaft fam 
T auf Bas alabemifche * un u Carleruhe, wo er ſich auf Di 
an vorbereitete. ‚wei mei Jahren nah Goͤttin en, 
1 Bubire inte bafcbf drei * Ian Anleitung der 
weiche damals &5 * terten, mit raſtloſem Eifer 
se 55 — —* und ‚Diplomat ' "und rede s purch bie mi um 
di dem hiſtoriſchen 
ndern. Kaum iſt es A * —* in. 
tubent die rdmifchen Elafjifer wicht a der Band | * und * 
* gründ liche Tenntulß des Englifchen und Franibſi (hen erwarb. AS 
n teine Berlaffen hatte, begab er zuerſt nach Straßbur 1 * 
e 3 und dieſe sur Erlangung der ju 
—— utzte. Er Echeis bierauf in (cin Freie 
felben zu Dienen, Ungern und mit "Ridermillen entſch 
m fi , den —55 wa der „uriifchen — an —— 
* —— Seife Tee —35 — — ur: ; 
— ——— ht ——— 8 
au en wenn n n rer Gon⸗ 
vr und — Coaſiſtor inlpräfidens Ang. Joh. von Hahn, an das 
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Som: — in € haͤue. Er Ubermah 
— die Stelle eines — ors 8 De ee 
Hr — — Ha iefer —* A ugleich ward 
ecretaͤt des "Tegierenden rkgrafen nt befand er ſich auf einen 
Die, ber a mannichfaltige Krane u wiffenfchaftlichen Arbeiten 
war, vers DB kein vn mo er niche irgend e⸗ 
—3 — Ri enkbaftlichen Fleißes gu Tage gefördert hätte, © 
ede über bie — 1785 zeigt, mit we Idem reifen Rad 
denen ki die gr dhren Hiſto geleſen, geprüft, u ürbigt 
— 08 F * er Das BE —*8* 
— herauf, 


welches de 
Theile des menf Ike Wiens in 5* verbreiten 
große Aufgabe einen uncandy an ME eig Sa Dr 
ternebnien, melches durch edrter Männer unterBägnt a 
be erhielt verdienten Beifat ob hal) di Ausführung dem * 
Entwurfe nicht gan, entſprach. 1788 wurde er als Mitglied im Die deaw 
ſche Geſellſch —4— u u Mannheim auf ommen, und in demfelben abe 
erhielt er das pforgbeimer Bugerrecht. Er hatte nömlich im einer den 
afien Januar 2780 in Gegenwart * Hofes gehaltenen Rede ve ab 
Dinmüthige Aufopferung der vierhundert DR 
ser der Anführung ihres Bürgermeifterse Deimling Siplact 
. Wimpfen (6ten Mai 1622) ihrem ritterlichen —X en, Ge 
Sriedrich, das Leben, mit Verluſt ihres ei auen gerettet wur. 
geſchildert, und dadurch den pattioti den D ne der N men jet 
Helden’wohl verdient. Doch ale die Arbeiten, fo kbägbar e an 
an fich find, konnen nur als Borübungen gu den gro 
Werken betrachtet werben, durch —* endete ki feinen 
gemacht bat. SlaRliher Weiſe er bu no“ KB 
erfſten eveluttonsberoegungen | a6: rat em . 1791 nach Gerab 
bach unweit Nafadt, als verſetzt wurde, wo ibm dm Dem am 
muthigen Murge ke die e freundliche Mupe K teil Rurde ı wa 
don ficherm U wildbewegt der Zeit beobachten. 
n je an — er nie Zeit —2 —2 — Studien, und bw 
Fahre die Begebenheiten bed Jahre 2 Inteinifcher Sprache : Bei 
lum populi Gallici adversus Hungariae 7, Bocussineque reges, 
socios. Scriptore D. Ern ee Zeicenb — Gott, 0: 
1793 an gab er dar biftorifche Ta uch für die neuefe 
heraus, welches als fein * ea betrachten —— bat —2 


In 








Daffelbe den Ruhm ve ordß 8 

eben ine ae 
en Tabree wo e n 

Gasen 3 ine Bitte ward ibui st, bie Bedi ange 


aonmıen, und ihm noch die Erlaubn 
Bunde u u mählen. Er Icbte ah abincchf Tg A ur f 
Earlsruhe, Tübingen, Erlan ve und 
nd belannt und an F wohl Tagen , vertraut, als U korean 
Aber eben defhalb- ward 

burg ‚Die ae t * —— —* e des —* u Helden 2 

ig erfchät tert, nd die 8 —— lt zu werben: 
p —3— hi Somernun, in Weide hängliche Seide ef und Ionen 
i e.ihn geffürs en, n eiſt ward von fchwetgts 
Ahnungen. umw FH und es BEE ner eine Bek 


die das Schlimmſte fürchten ließ. 3 


er den ten uni 1804 von Nürnberg ——— —— 


Durlach, we er feine 
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wikie gurüclieh nen Neffen, offelt, in Heidelbe be⸗ 
uch. Bald —E — Ankunft bug be din ee fein Le * in⸗ 
den zaten uni 1804, zwiſchen ſieben und acht Uhr des 
Rorsens ‚ aus «inem Senfler des ob —X herabſtũrzte. Poſ⸗ 
kit war mit allen ——e— Iche den Geſchichtſchreiber bilden, 
rusgerüſter. ß jenen —— der bis zu den berbotgenfirn 
uehlen der FH durchdringt; den ndtbigen Echarfiinn 
as Bedeutende, weckdienliche und Folgenteiche von dem un —* 
Nebenwtrkt zu ſonbern; er hatte jene Gewalt über Die Sprache, die in 
en Stan PR jeder. Sache den paffenden Ausdruck zu leihen, und 
eſaß die Kunft ber mahlerifchen —— ‚ bie im Gemaͤhlhe alle 
nen „Fisuren fe an ihren Plan fo in ihr Eiche Bellt, da AL zu⸗ 
ammen den möglich großten Totaleindruck hervorbringen. | 
Poſtament CPiedehul) beißt > der Baukunſt eine rer, 
ckige oder runde Erhöhung, werauf Statuen, Dafen u. f. w. geſtellt 
verden. Es befkebt aus dem Suße / u dem Darauf subenden einen 
ichen Kürper be des Pofame m Kran eiſtentheils 
Höher a och hat B es ver —6 Die He eines Ar 
els, m Sein Zuenen wu Verzierungen benußt werden fünnen. 
Poſtweſen. Poſ s zuerſt int Dritten Stücke des erſten 
Bandes eines wiffen(önftlichen Magasins (Kehl 17 
Seite 290 bis 321) bekannt a Abhandlung: Heber Das —* 
veſen? befonders {n land, Deffen Gefchichte, 
Rechte und Mängel, in Beier derfelbe_ bis in die erſten Zeiten 
der Welt zurückgeht, und fogar au bemeifen, verfucht, daß es ſchon vor 
er Sanokurp eine Art von Poſtweſen gegeben habe, dieſe mohl durch» 
ac „mit vielem Fleiße bearbeitere, J Des Berta n ee ahre 1 * 
u Nürnberg herausgegebmen kleinen ea ften (Der, u 
ber Prem Abhandlung, der im fünften Stücke Ti erh run 
es Ber yaunfenfchen Stäatsmater alien und az de 
—— ã . (Deſſau 1784 und 85, Seite 
otn Doßen uan der, Athen uud berähtntepen dem Re 
ii er, be eften deutſchen Poſtmeiſter 
Erde, vom- zaris, ©. Pachel, 3. Henott, H. Vogel, 
? 


teber, Demweiß, Albrecht Ahle, M. Mattbias) größ- 
end beils aus sr den bearbeitet, der erfie Heft der Erdrterungen' 
Al, tele des deutſchen Staats» und Fürſtenrechts, 
8 


en Der : zweite Abſchaitt Biefed Geftes, Der eine et 

ai elung des Urfprungs und wahren Berlaufs 
Der ganien Geſchichte des beutigen Poſt we end emtbält, 
und mebrere ähnliche Abhandlungen und größere Werke en der 
Beulen | Diefes Aufſatzes, der eine Eiteratur Des : vo meine bearbeitet 
ch manche nennen Fhnnte, machen eine vollkändige Geſchichte 
04 Bohlen anndtbig , die 9 —X wenn fie nur einigermaßen pta e 

arte ſeyn ſolite hier feinen Raum finden mürde, — Es wird a 
m Plane des Sonne tionlegicong angemeffener fegn, ‚dir nur ie 
28 ge einer De eutichen Poſtweſens anzugeben. — Die 
erſte Spur einer in Deutfi En eingerichteten Be jet in das Jahr 
a in in mecben Kaifer Maximilian L. e — 
für feine —* — und bemnäch br —* feine ber⸗ 


en Juſtizrathẽ Mütter su Obttingen (Gottingen 1790, 4 


En n ge —78 — traf. er Krieg mie 
ER aliman 10 ver e im Jahre Ye die 
aa 43 voſt, Buch Die man in Wien .. bes Nüenberz 


— 
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von den Menigkeiten des Tages 








tig, Ne Rabrkhe — m 
das su Nürnberg reſidirende Reichsregiment von, den ins 
Die damals in Wien Etatt fanden, eili benachrichtigt ward. — 
Einrichtung war indeflen nur erbemerifch und Da mi * 
digkeit, durch die fie veranlaßt rar, wieder auf. — Ca * 
den feine Plane, feine Kriege, das Ivtereſſe feines Fan — 
Angelegenheiten des Staates aid in Deutfchland aufhielten, bald 
Stalien tiefen, bald nad) den Meiederlanden: — ten, und Dem &8 
fvendig mar, von allem, was in den verfehichenen Regionen ber 
vorging, fo ſchnell als nbgtich Nachricht erhalten, ſah die Einride 
tung einer ordentlichen, fdrmlichen Por als eine Sadeas, Deren Wis 
gigfeit leicht zu begreifen, und die nicht länger gu_entbehren fog. & 
wendete fi an die Familie Thurn-(de ia Tour, Torre). und Taszi⸗ 
(fo [ehrich fie fih ehemals, jetzt Taxi 8), woru er dadurch veranlaft 
ward, Daß ein Mitglied Diefes Hauſes, Rogeftugs dela our 
Zaris, als der eigentliche Erfinder der Pollen genannt war® , Die ron 
ihm unter dem Kaifer Sriedrich IV. guerf in &prol eingeführt wurden 
— Leonhard von Thurn ım wTarit, en Sohn Des Zee 
Baptika, der ein Bruderſohn des Franz son Tarie war, der 
penentosifchen Nachrichten General» Vormeifsr des Kaiſers ‚Der nr 
ian I. genanne wird, legte nun unter.Garis V. Aufpiciem, 
Bee und nad) feinen Planen, eine bekändige reitende Poſt an, 
ihren Weg von den Niederlanden aus durch das Bischum erh des 
Erzfüift Trier, Gpener und Rheinhauſen nahm un dann weiter durch 
Mürteinberg Über Augsburg und ud Tyrol nadı Italien ging.‘ — 
m December 543 ward dem erſagten —2 — in = arts, 
d ———— Oberpoſtmeiſter, u Brake ung cette 
(er zugleich zum Öberpofimeifier des de 96 (mamma), ı# 
ihm en Gehalt beigelegt, Das mit ur kai Zeitum ſtanden a 
—R fand. — Aus mehreren imftänden erhellt es —* 
daß es nicht des Kaiſers Abficht war, ihn, noch meniger er feine rien 
bis in Die fernfle Zeit als NeichegeneralnErkpoßmei * 
deutſchen Reichs anzuſehn, denn einmal ward die ihm ert 
hauun⸗ nicht im der. Reichskanzlei, ſondern in der niederl 
—F zu Brüſſel, und zwar nicht in deutſcher, ſondern In. are 
cher Sprache alsgefertigt 5 auch warden zweiten Lder nich 
o wie in den gewöhnlichen Eaniferlichen Urkunden, Di 
thrken, Prälaten, Grafen und Brehm befebligt 
achten fondern es war nur eine am Die RL eamte, 
und Unterthanen in den niederländifden Erbländern 
tete Verfügung, auf deren Einfünfte auch die Muszahllng ber 
Ar der —* Abrnlenten angewiefen war. — Wenn hiergegen von mie 
her Eeite wohl eher mag Ih mendet if, daß die dermalen — 
of von Bruffel bi ien, mithin * einem Ende 
bie zum andern, und olglich rd ie er ——— Dee 
Schere gegangen fen, fo bleibt es Den — daß galer ar 
V,alg Kegent der — ishtrlande, fi 
möglich jur Sinlegung der Poſten I 
Fonnen. Dan fah alſo den urdsgung ui tarifchen X —— dieje⸗ 
nigen Gebiete und Länder, durch w ciche ihr Weg fie führte, er eine 
bloße Prienrfache an. Ruenn Eeondard von Tarisdiefes D 
wegen mit Privaten eine Dereindarımg traf, "wenn für feine De 
Pferde gehalten, und fo Die Selleifen dom <inem Orte sum "andern mer 


- tg geführt wurden, fo war dies nichts andere ale ein —* 


— 
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bon dem Die. Obrigkeiten theils Feine Kunde nahmen, theils ſich darein 
zu mengen, nicht veranlaßt fahn. Jedem Reichbftahde fand Das Recht 
in, dieſes Gegenſtandes wegen Dieienigen Verfügungen zu treffen, Die 
tr für Die zweckmaͤßigſten hielt, und den tarifchen Pollen cinen freien 
Durchgang zu verfatten oder zu verweigern, oder felbigen durch ſolche 
Bedingungen zu befchränten, die er für fein Intereſſe nothwendig 
und, — So lange Earl V. mit der Herrfchaft über die Niederlande 
auch die Katferwürde verband , ward in Deutſchland feinem niederlän. 
yifchen Generalpoftmeifter Fein Hindernig in den Weg gelegt, als aber 
nach Carls Zode fein Sohn Philipp Here der Niederlande ward, 
mochte hier umd da bei dieſem oder jenem Reichsſtande Die ‚Stage zur 
Rede kommen, ob es auch unbedenklich ſey, ein ſpaniſch⸗nieder andiſches 
poſtweſen in feinen Staaten feften Fuß faſſen zu laſſen? — Leon 
yard von Taxis, dem es nicht eniging, Daß man über der Beant⸗ 
vortung diefer Frage nicht allenthalben einverftanden fep, fuchte Carid 
V. Bruder und Nachfolger in der Kaiferwärde zu bewegen, des Ders 
torbenen niederländifchem Beftallungsbriefe eine Falferliche BVeſtaͤtk⸗ 
ung gu ertheilen. Sein Wunſch ward im Jahre 1563 erfüllt: des 
aiſers Carl V. Berallungsbrief, der faiterlichen Betätigung wortlich 
ingefchaltet, und aus dem Sranzdfifchen ine Deutfche Überaetragen. — 
Ob aan gleich ed am Schluſſe ber Bätigun sacte ausdruͤcklich hieß: 
‚und gebieten darauf allen und jeden Churfürſten und Fürſten zu ach⸗ 
en ‚ und weiter unten: „ſo wie fonf allen andern Unfern, auch un⸗ 
rer Köntgreiche, erblicher Fürfenthlmer und_Eandesuntertbanen und 
Berreuen’’ sc., obgleich ferner dieſe kaiſerliche Beſtaͤtigung den tarifehen 
Poſten allerdings Den Vortheil gewährte, Daß man ihnen in. manchen 
reichsftändifchen Ländern mehrere Willfaͤhrigkeit errzies; fo blieben ſie 
sach immer nur burgunbilch niederländifche, oder jetzt fpanifch » nieder⸗ 
Andifche Poften, „und Leonhard von Taxis war immer noch nicht 
Reichsgeneralpoftmeifter , fondern nur Beneralpoftmeifter in .den Nieder⸗ 
landen. — Wie menig Kaiſer Ferdinand im Sinne hatte, die Lan 
beshoheit der Fürſtzn Durch das Aufbringen der tariichen Poſt zu 
inträchtigen, ſpricht Die in feiner Beflätigungsacte enthaltene Erfläs 
rung, daß Diefe Befätigung den Poften, die er ſelbſt unse 


terbalte, nicht zum Nachtheile — fo Lite ,. deutlich 
ns. An die Einführung eines faiferlichen Poſtweſens ward bis jetzt 
em ine nach Aberall nicht gedacht, Erſt weiterhin ſchien 


d 
das Poſtweſen und deſſen finanzielle Beausung der deutſchen Stände 
FH zu ziehn. ic erfuchten im Jahre 1870 
ven Kaiſer Marimtlian Il,, „das Poſtweſen beim Reiche 
‚u erhalten und nihe in fremde Hände kommen zu lafs 
ren.’ Doc fchwankte man noch in Hinficht der Grundfäge, nach 
welchen die “der, von welcher man ausgehn mollte,. zu vermirklichen 
. Bon den Gedanken, mit der Kaiferwirde die Leitung und Die 
iatraden der Reichspoß zu verbinden, mar man wohl weit entfernt; 
ies beweiſen die von Den Faiferlichen Vorrechten durchaus unabhängis 
en Poſteinrichtungen, die man in den Jahren 1504 , 1581 und 1586 
m Churfärfentbum Sachfen und in Würtemberg traf. Ueberdſes wird 
ſelbſt in den jetzigen Annaglen der deutfchen Erbländer des Hauſes Des 
Rerreich eines niedersfterketchifchen Landpoflmeifters Des Erzherzogs Mate 
thin, eines Oberhöfpefinmeifteed des Erzherzoͤge Ferdinand in Ty⸗ 
rol und eines Erbianbgofttheifters in Stepermarf erwähnt. — In dem 
sten Decennio des ı6ten Jahrhunderts fchien das tarifche Generals : 
poſtmeiſteramt au Grunde zu gehn. Die feit achtig Aahren beftchenden 
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[2 Polwefen 
Unruben in den Niederlanden u m mn 


fo gräfer war, da Leonhard 
Kiefern mit einer Schuld ve 
geile jecob Henot zu & 
Bahia acht hatte, daß dir 
deſchafft, umd durch andre, 
werden follten. — Eeonbar 
sion ‚ die feinen Vorthellen & 
Er ward im Jahre 1596 jun 
meifer Im Reiche ernann 
vera andern ice jänden fal 
Die and — 
’ * —— * 
— einem neuen Laiferlichen 
„Ein hombefreneiee tal 
derniß, Eintrag. oder 
abre 1615 ward von Rut 
Thin, dem mehrerwähnten 
ren ed noch bedurfte. Lantore 
in den Sreiherrnftand erhoben 
feine männlichen Nacfomnt 
don neuem angefeätes 
Abi, Diefe Belchnung Year 
auf Lamerals Enkelinnen und 
ze tere er (ich: 2) als eb 
den Kaifer, fondern auh_« 
haben; 2) nicht nur ven 'Söt 
berg und fobann bis an dien 
wine neue orbentliche Por ann 
gerbhulichen, ordinairen_ Pol 
fowebl aiferlidie Stafer 
burfürften von ap , dei £ 
Be tue 
jegen 4) dem Faiferlichen 
San ee # fe — En 
aiferlis 
—— . 


ee — "sichten 
icheftände, I 
legt waren, ” 


eure 5 N] (ri 
J ; 3) von EN 
Fulda, fort , — ne 
burg. Immer noch das | 
‚maßt baite,, nicht vom om Nelcht 
‚mapny mochte Damit ‚Enverfan 
{mie fie in den ‚wahren 25 
(wohl mich I Dr Wind de 


1 
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Biene — ninde, mie das Yofmifin wer / fir ein bad 


* eicheftande 


I 
—— 
m mer weiter aus 


usabung Indif Lande gutwillig zugeſtanden war 

Die Haus Erik Ki te — Kr ao aifers Leopold I. dem 

Hanf m Raifer das Pofmefen In feinen eh Tanbe ni Rn abes 

hurfüsften Eoflepium wiet fen Ansrag dfierreis 

She — ward fogar in der Wal —e iu, Im 

E jahre 2659. Has gan beim ‚orandenbuig, 
— und Heffen wegen Einrichtung ihrer —— — und bat 

Kai gu —— retten Sarkr. den —Aã 

er kapı ofepb Loge 

hoher ne mit dem Zuſatze Erwähnung: „no 


ragen ad.” — Die nähere mung di ienftandes ward 

ei 9 nie in, allen folgenden Sie — — auf 

K aaa —X Gran, 13€ der —* N —— hen Hof Amelnd . 

nun iR, ch ef näheren Erörterung Darf, ‚und dem das 

sun ned u“ Sefimm fedlt. jleich Durch den 

kannten Reichs» Dep: ——— dom at rung 1803 dus 
* ‚Baus En u Ir ee N eig und gemup fine feineh 
8, — dena: 

—— Frklihe Baus den —— — — 

onsſchiuß au Feiern On Gera che und Genuß 


Brian — — — F 
Feichepoſtate in € 
Re eftände bed m Kit Bahn Ya {mmer nur in fo weit, als 


tma dur freie Nebereinfunft anderweitige Verträge 
uerstoiien erben ellsen bleibe.” gan fh nun 
Heich das tarisfche Recht durch Diele Berfügu: immer in einer 
Gmanfenden a 6; fo dt der eben Ar an der Buns 
hehäcıe biefem aufe ‚rin jedem Balle, in Su tele 13 Des 
uregten Keichfbeputntiond » Haustfchluffes , feine auf — der 
* oder auf eine angsmeilene Entfhädigung 

en Yen und FH —7* jefes foil (fo beißt e u fie 

Arikele) au finden, mo die Aufbebung, 
er En — — 113 
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, Er 
a es Hu 1a lem Yalherte dr 
— dem tapiskhen 


a 


Bundeskaaten, fo lang, alsnicdt- 


— 


ſerante ind ben. n 

Er wird fich Yeti kn un Kerr durd den Delle 
en Tor Bu ran notre, 

Bee un Finke an, ** So dar 


Deren, der nme eines — de 
— 






8 taris 


eff 
9— ver — tät Eben J 
Suomi it iu ine Be — ——— 
— u u Bern aueh die vorzüglich ve neueren Ei 
m Be Fönnten, mag ee Ermähnung gefchehen: kt 


n feiner F klagen 
and, um| Andi erdrtert. 
rantwortl efändigt mai 
& fomohl dem Protector, a 
ın Einfiht bald an Willen 
Roh! der Untertanen” einig 
m Poftmefen bei der heiflo! 
folgen nicht auffenbleil HM 1 
Ey AN igen und nügli 
au ent Aa 
5. mo von aber 
titende en PoRanfalten gun 
vo don tar, er 
——* — 


— anne = uud ie: 

en ganz al fen un 
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Pa dere 
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Poſtillen Potemkin 5% 

ander —*⸗ man ſich aber nun der Hoffnung, daß dadig werde 

geaemnten werden, die Poſtanſtalt wieder fo wohlthätig für 

Alone. und — für ganz Europa, in deſſen Mitte - 

Beusfien Ieat j' machen, als fie es bei guter „Einrichtung ſeyn 

d ch bemald geweſen ift. Das Hauptmittel zu dieſem Zwecke 

iR he fon, © RR in san; Deutfchland mieder einer Direction 

u elche Diefelben nach liberalen Grundfägen einrichtete, 

— rem wahren Zwecke sum Beſten Des Publikums verwaltete, und 

Ve Erfah der Ko F nur einen gemäffigten * verlangte. Da⸗ 

den alle gerechten nacht des Publikums erfüllt, und ein 

en wohl ätiges Band en Wiedervereinigung der Deutfchen 

pergeßeil ſ. ern FA Dänfde e, das Poſtweſen von 
Deut ned betreffend. 8. Welinar 1814). 

[ken werden Predigtbücher Darm genannt, weil die Predigt. 

ind a Textworten abgeleitet wird, und Daher ihr Thema postlila se, 


verba abban 
Bokulat beißt ia ed ege jeder practifehe Grundſatz, d Ar jeder 
Br undfar, ber Handlung bejicht. Es muß daher bie 
Doglich chkeit der Ausfuh —F dergleichen Po ulaten gejeigt werden. 
re. Mathematik beißt u Fr ein prachifcher Sa, welcher die 
adlung ausdrüdt, wodu griff ausgedruckt wird. In der 
‚eitichen Philoſophie he pi — ein ſynthetiſches Urtheil, wo⸗ 
—— nichts im Begriffe der enſtandes, ſondern dieſer mit dem 
kenntnißvermbogen verknupft / un ) dadurch ein neuer Begriff, 4. B. 
ur Möglichkeit, bernergebranbt, 1 

Poſtuliren. Diefer —A wird in Kirchenſachen gebraucht, 
venn. ein Kapitel eine folche Perſon sum Prälaten oder Bor scher ver⸗ 

ngt, die zwar die Tächtigkeit day hat, nach den- Kirchengeſe en „ober | 
* t gewaͤhlt werden kann, we halb die —— höhern 
inlirt werden find iwenigſtens zwei Drittel‘ Der & 
nen ndthig ;" concurriren aber wei fi Sandidaten, fo reichen 
uch weniger Stimmen bin, und die Mehrheit entfcheidet. Der Papft 

yat alsdann das Recht, durch ein Breve Eligibllitatis eine poftulirte 
Berfon für wählbar zu erklären. 

Potemkin (Gregor Alexandrowitſch Fürſt von), euflile cher Felde 
uarſchall, geb. 1736 bei Smolensko, aus einer urſprunglich polniſchen 
am (par den ı6ten Det. 1701. Unter allen Günflingen der Kai⸗ 

erin Eatbarina II. war Poremkn während 32 Jahre das einzige Bei⸗ 
piel, daß fich der "Favorit in den Alles dirigiren en Staatsmann ver⸗ 
vandelte. Hieraus ſollte man ſchließen, da aug te letztern Talente 
na ihm ſich entwickelt hätten; allein nach der Schilderung, die ein 
Interrichteter Ge ——— und —— Bei Herr von Dobm, - 
n feinen Denkmürdigdeuen (L& 406, Beil. 6 von ihn ente 
pirft, war er nichts als ein Fühner und 3 5 — ofmann, ohne 
rũndliche Staatskenntniſſe. Sein ſchnelles Glück, fein mächtiger Ein 
luß, und die Gewalt, welche er über die Kaiferin augübie got das 
Yrientalifche und abfichtlich Sonderbare in feiner Lebensiwei aten . 
ft in ihm einen außerordentlichen M ann de laffen, deffen 
ms als Mißver haͤltniſſe feinen an fich großen Eigenichaften —** 
bären. Man hat ſogar in feiner Rohheit, in feinen Launen eine ge⸗ 
eiffe ihm eigene Originalität umd in Der ungebundenen Srechheit, mit 
ver er feinen Feidenfchaften ſich überließ, eine Groͤße, die nur über das 
etzung ſich wegſetzte, finden wollen; allein mit Unrecht. Potem⸗ 
war durchaus kein großet Mann, weil alle filtliche Würde fun 
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Poremtin -. 
ai am une 
tmifen genirt da. verbinie 
r_ unterrichtete 


„von Dohm, mas der 


Voremkin 541 


er Grafen Sr; den un „u einer neuen Theflung des noch beſte⸗ 
enden Polens machen, , heilun re a „ſey nur ein 
— —ã man hätte chon damals fogleich alles theilen Bu 
Borichlan e nicht orbßer geweſen fepn. Ws de 
ber Diefen V XE Sinne Des Gutachtens feines FA fr 
Rechtegründen fr ih von nd wies, war dies Dem Fürften Pote 
D unmarttt. daß er nach 6 seimal ger —e— dem Minifer das 
the Odo6 König — —J— wa —2 
la nig Frie romantifcher Ideen eu.’ Welchen 
Finn Yorenskin für Volker⸗ umd Pienfchenrecht atte ; „Gersies er 
er gemaktfamen Unterdrückung der Crinm im 9. ı 53. Ws die 2a 
en fi) meigerten, der Kaiferin zu hpldigen, er ielten die ‚Generale 
vers Befehl, die Widerſpenſtigen — Ein General weigerte 
dies zu thun, merk ‚er kein Scharfrichter ſey; aber Paul Po⸗ 
ch fin, ein Verwandter Des Klar , vollzog. den Auftrag, und. lieh 
10,000 Männer, Weiber und Kinder einfangen und niedermepeln. Als 
Besreralgsuperneur von Taurien behandelte Potemkin die Zataren mit 
ver graufanfen er und entsölkere dadurch die Provinz. Ohne 
aß er die Zalente und —— eines Feldherrn beſaß, ſtand das 
nit aaa und jeder Feldherr, fo berühmt er uch durch feine 
Biene Kon ı mochte, unter feinem unumf ränften Befehl. Eben fo me. 
ben äußern Derbältniffen des Reichs bekannt, als mit. der 
ern Bm tung, entfchied cr doch immer allein, mas die Ehrfucht 
ınDd Sirelteit. ve & 16 —* innerhalb res Reichs oder "gegen 
Zemde Möchte unterne ven follte. Die Höhen Zwecke des Staaten⸗ 
vohls waren ihm fremd. Er kannte nichts, als äußern; die Augen 
er Diengt biendenden Blanı. mit dem er Fr bedechte, während er 
sachläßig ihn zu verachten ſchien. Er allein wollte der Maͤchtige fenn ; 
Dieb mußte ee mit plumpern Uebermuthe zu zeigen; denn jeden Durch 
erdienft, Geburt oder Reichthum m gusocieichnsten Mann drüdte er 
hurc) Grobheit nieder, und mißhandeite ohne Rackſicht auf ang die 
onen , nicht bloß mit Worten, fondern fegar mit Schlägen. 
Anträge und BVerfellungen angefehener Fremden, oder Der 
—ã unabbäı nie aa bi burn N wie Diesen „feiner Untergebts 


- 


Bei ka die Kaifertn erin Oben ad Ihen, — 2 min m an 
6 aß man zu ee en , 
* Habe ſeine Gebieterin ge —*— 5 — n Wünfchen 


Dagegen aufn e er fie wieder 6 Fühnften, auf ihren Charakter 
serechneten Schmeicheleſen. Von Fe ‚Sunfen des Genies, das Dem 
Titanenſtamm der Orlows eigen war, fast ien nichts au 
—T gefonmen iu, konz nicht ‚omebi — ht und Rubmfucht, ale. 
IBfucht densfucht trieben ihn. - Aber einer Monarchin zur 
Bette, die Cohen und kuhner —* fähig war, fchmeichelte er Dielen, . 
ind fo gemann und behauptete er, gefünt auf einem für feine Welt 
saffenden Uebermuth, einen Eindos der Die ſckſale des Nordens 
528— Fo ner beweif’s feine Trugliſt gegen die Kaiferin. Als 
— im J. 2787 nach Taurien reifte, um dieſe neue Probin; zu 
eben, waren auf Hotenafins Anordnung längs ber and» und Waſſer⸗ 
graße bin und wieder Seine die und Dörfer efchlagen, und die 
Finwohner ber umliegenden Ye 3 ini Rare —* eidern bahin auͤfge⸗ 
boten. Bei-der Eile hatte *8 echin nicht Zeit; Die Sache genan 
u unterſuchen, und Potemkins abc, ihr eine audnebmende Idce vom _ 
yon Fortſchritten bes Cole. im im dem ihm anvertrauen Gousernement 


I) 


ich oft (ei miderfente, und. ef ta Du — davon that. 
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d von Dem n 
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eig. i 
dem Lager vor ae auguß 3708, mi Dem T 
fmanns, der uk Ka ihrheit nur Grrashen lapt, ein 

bijarr it, wie der Dann, den as darſtelien fol. „, RE 

km vor mir, der nichtd zu —— fcheint, — 

fs er hat feinen andern Gchreibtifch als feine Kniec, und ki 
Singer: befländie Tisar * "und dei 

er weder Tag noch Nacht, weil fein Eifer anstbeten 


z 


HN En Dura Di SE green einigen fh 
bie , a 
Daten das toften. Inerfchre f fon Niten 


le unter den flärkfien atterie, um % 

u ertbeiten ** ißt er mehr log ala Wa ‚kder 
ig, in —— aufgeräumt; traurig beim Wergnügen, U 
83 iberglüdklich üf, finder er an nichts Freude noch See 
1 u dat er ausgetofet; mörritch , laumifch, if er bald ci 
Sen, ein gefchichter Er ein feiner Ann Ba ar ei 


auch — geöber) Dorfent — 
and alte er fchönen — mit der andern an 
bt er fromm die Armıe gu einem Wadonnenbilde auf, it 
ie um den Nacken feiner Sublfeauz ; er empfängt Befch 
von feiner @ebieterin, um fie fogfeich zu dert eilen; er minug 2 
ter don der —3 — an, und ht fie ihr. zurück, oder bezablt (* 
86 fehutbig iß, ohne es ihr iu fagen; er verfauft und Fanit 
ter, baut Säulenreil m IM enslifge Gärten an, und fucht| 
wieder loszuwerden; fo fpielt ex lets, BE nie, verſchenkt lieber, 0 


er feine Srhulden berablt; if Anerine id, und bai 

bald mußtraufe, Bald went ig, € ig oder danl 

taunt_ oder fchershaft, fai gt ah oder Wbneige 

chen (0 Km fie nieder —— mit feinen Geret 

Theslogie, mit den Erzbifch! fen von | iept mie, fondern bi 

aus, mit denen er fpricht, und ‚ed RUF, um mehr 
dabei aus bald wie cin Barbar,, | : bie Anı 


— 

Bi er will, aurühfoßen, and anziehen; ‚Furs, er gleicht dem 
ken Satrı 6 Drients, wie dem lchenswürdighen 6 
FA; many. ner fiheinbar großer Härte, hat er in ber % 
«in gie teßs Herz; feltfam in Allem, mas er ehut oder nich hut, 
ut dab , mie ein Kind, und weiß Alles im entbebren, 1 
; er fiebt aus wie ein GSchmeder, yınd ift m 

a "en "Rüben, oder am feinen Nägeln, fchilt eder lacht, 
— oder ar an Bi ‚ber bei in —5 1 a 
Iutanten — kn, um! j 

Kae na De —— Jemand, und ſcheim an 


——— 


zuunin ’ l 048, 


t er einen alten Schlafrock, b prä Leibrock wit ſei⸗ 
drei en —* und * Di 
anten befehten Porträt. der- Feigem vor em Feinde nach 
n Diamanten fchießen follten A anf be —8— 3 3 void 


enfallend, an ber Epike d ed Heeres erfehei nt er groß, aufrecht | 


z Kohn, male ätifeh mie Noamennen un unter den na nigen Grie⸗ 


lands — Worin fein Zauber ? — — und 


mals Genie 53) al Genie; ein na ehrlicher, Rand, ein 
—78— Gedaͤchtniß, ein ezherde Beil, dere ohne Bos beit 
ohne Tüde; ein glückliches G mid von Launen, mo feine-g 
ger ibm Die Deren geninnen; 6 abe viel Großmuth —* 
eit und Beurtheilung in ſeinen Belohnungen; ei, Geſchi 
aa ju_errathen, mas er nicht weiß, und eine große Mienf — 28 
ß So fehr auch dieſes Bild ins —*— N if, und in Ge⸗ 
nfägen [bier fo zeigt es doch dem. anmächigen Günßling ing 
fasıze feiner Groͤße als ein verzogenes Kind des Glüds, ohne innere 
sltur, — wild, unwiſſend, aber ausgezeichnet Durch eine gewaltigt 
asun? 3 9— der Hofkunſt ein Proteus. Der preußiſche efandte, „araf 
br, f et von ihm: C’est un homme qal « dn 
nn mais dont }’ t et le caractöre n’invitent pas 3 Palmer 3 
restimer (f. von Dshms Dentmürdigkeiten IL, Mn Man 
aubt, Daß Potemkin feiner Monarchin ver e Em gen babe, die Erimm 
| Seh B-zu nehmen, und am —— 10 7— von — im 
1778, den Grund gu der Stadt Eherfon 
otemlins ganze Aufmerkfamkeit. Er re ok are 
me ein, und R, te bei Soudac die große Branntewein Fennerei g 
uch ‚verdankt eteröburg eine Glas» und er gg die 
rdfe und Schönheit ihrer Producte de nedig und Paris 
eich kommt. TA He pt ſchaͤtzte Potemkin Be Künfts er eb lei⸗ 
uſchaftlich Di ik, und hatte ‚überot Bo Muſiker in feinem Ger 
ige. Im See von unermeßlichen Ländereien, von mebsern Kifien 


Pd 


ie Suwelen und Bankbillets von allen handelnden Nationen Europa’s, 


kaufte ex noch dazu, ohne fie zu bezahlen, Die reichen Verlaſſenſchaf⸗ 
n der ZFürften ken A FH in Podolien und ale 


ach feine Oberſtatthalterwurde von Taurien und bie eines Großadmi⸗ 


m. kB war er deutfcher Meichsfür n der Folge mollte er 
erzog on urland werden. Friedrich II. ließ ihm hierzu feine Mite 
un. anbieten; allein Potemkin erklärte, daß theils diefe e Beitung 
m nicht —5 — theilg ne nur von ibm abhängen würde, fie zu erba 
a ohne Sertal den König zu bemühen, Weberhaupt fpostete er 
ie einfache nsweiſe des Könige, und als er dan ihm den ſchwar⸗ 
tm Adlerorden fpäter, als er ihn ertvartet haben mochte, erhielt, os 
P wegwerfend; „er fen zwar dem König ſehr verbunden, auch wilſe 
h der ot nicht, wie er die Menge von Auszeichnungen der wi die 
haben gehdrig neben einander ordnen ſolle.⸗ Im y 
— 58 ihm Catharina den Ehrennamen des Tauriers. — 2 
ochmutbe see, ins mod das das Band des St. Georgen» Ordens, wel⸗ 
hm nach einem Siege zu Theil werden Eonnie, ’ 
24 — rer 67 die Iberg in Kriegserflärung. Das 
anne orientalifche oder nr ifhe Syſtem und die. Vertreibung 
en aus Europa war ieblingsgedanke, deſſen Ausführung cit 
— 3* berühmter Reife nach Zaurien (Januar bis uni ı 
ind ſeit ihrer Verbindung niit Jorpb y U. * nahe —8 Er 


+ 


18 om amarıen Meere waren mit beträ we Einfünften verbun⸗ 
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9 unterſchreiben fürchten müßte. Trotz —8— Bitte je "ya 


' Dur ede finnliche Luft, kei Votemkin 


u | Yotemtin 


dann die ‚Motdar und Wallachei als ein unabhängige 
Em: unter Nußlands Schut zu erhalten. Jetzt fab a Yarmfa 
er Spitze eines —— von er ooo Many, unter ih dienten ac 
aeichnete eldherren ; feine Gewalt mar —52 — die gan | 
oerwaltung hing von ihm allein ab. vn Oi 
Dialow, uban und der Fleinen Eatarel mit —AX 
wuth gefuͤhl unger und Peſt vermehrten bie allgemeine A 
Lebens mitte mußten aus entfernten Gegenden | hei Mr 
ie —— ſich hier — eitel und verm 
Yochfagrend und hu ch, ofen und falle all dee Fu 
Ligne in feinen de Da ager vor Dix | 
temfin belagerte — vom Juli bie zum pi en Er ı 
a Bi bie ei en Ar diee en 


md — wagte Et, nen ent eidenden 
oeimungen au zu „fun, ie Srlagerung ana 0 In der by 
ie bis au 
— Scung m Sturm, der aber — be das Auffliegen a gm 
ulvermagazind wohl. nicht „gelungen fepn möchte Das Blurad mi 
—— Stadt murde drei Tage lang geplündert; met 
den kamen auf beiden. Seiten ums Leben ; Potemkia 
erhlelt — Band des h. Grorge, ein Geſchenk don zon0m BP 
bein, den Titel Ri ofafen» Hefmann und einen mit Di 
befepten und mit Lorbeergiveigen ummundenen Commandoſtad. I 
Derauf im mir . ee etersburg — — ließ die — 
hi gu Ehren glänzende Feſte veranfalten, fchenfte ihm den tau 
Yalat und ein mit I Diamanten deſetztes K —2*8 don 
und Pracht begab er ſich auf den Griebenseongreß zu arte, 1 
SBräliminarien —RE vr 9 ie und Rußland den auten bet | 
abgefchlofen, aber n Jam ı792 in einen 
verwandelt wurden, abend ve terhandlungen_ließ vr ed 
Zu ufur Pafcha ihn erfuchen, etwas von einigen A iagc 
achzulaſſen, weil er ſonſt Ar ihnen zu gleicher Zeit 
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Srhligige ns gi Judeß erlebte ex, 
In en eualch u a —X ale 19 Ä 
eit befallen, achtete nicht au ath der berühniteften er 
eiersburg, Tieinann und Mennt, die er bei ſich batte, fordern . 
ine an eichiseifende mapigteit gi F a ihm die Luft von 
nachtbeilig fchien, wollte eben; kaum hatte er 
nad 1 nern Nachtlager u Pe * ragee mon 
ihm fiteg aus dem Wagen, und 
Tide, der Gräfin Branicka, geb. von Engel ae Ru eine | 
den ı6ten Det. feinen Geiſt auf. Sein Leichnam wurde 2335— 
ebracht, wo die Kaiſerin 1o0,nno Rubel zur Errichtung eines Mu, 
eums für ihn befimmie, — Wenn man dem fittlichen Verth u 
Mannes würdigt, fo zweifelt man, we Eatharina Ben DBernanka 9° 
Größen verdiene, da fie dag Wohl von vielen Millionen und fich 
einem ſolchen Manne, ber di  böchpe fir fi site —— durch 
dles gut machte, unters gm Ueberbeuß Be 4 
rbße Dar 
verfagen zu Dürfen, umd mit — Vergeudung * 
* 









ke, mit Bit — J Bufop rung des Lebens der —3 
4 m befriedigen. Ob iſm gleich 


Potenz Pothier * 


jedem Bun zuvorkam, und die Summen baaren 3 
hm —— en Glauben überſteigen, war er doch ni kg. siche ‚ 
as ihm für andere Zweckt anvertraute Geld für fich zu bebalsen,, fogag 
ohlunge fehle der Kaiferin an die Kaffen zu prdichten, um Gelber an 
u reiſſen, Die Es Ko Bedürfniffe des Saas le Darth 
ud von femd en Mächten ließ Potemkin ſich erkaufen m. 
an Die Beförderung ihrer jr ae gie N F —* 
ern Einfiuf auf das Wohl des Reichs zu benr feine: EN ide IE 
efchränft war. Im Befin eines Vermögens, Das man nach feine 
Lode auf 5o Millionen Thir. ſchaͤtzte, und die großten Summen 
Berachtung im Spiele oder font ans Laune wegwerfend, pflegte er 
migen nicht zu bezahlen, die für feine Bedurfniſſe gearbeitet —8 — 
Die Kaufleute achteten ſich für verlosen, denen Befehl wur 
Zaaren für Potemnkin zu liefern und Iniend fab * ie Achen . 
hres Eigenthunis nicht ganz. ji berauben, (&, d ) 
Ran irrt nicht, wenn man die ungeheure moralifähe Derverbißeit berei, 
selchen unter Kabarknns Regierung die ik Gewalt anvertraut war, 
ad der Panin bei feiner Adel en; nur ſchwach erug genmirkte, zum 
el aus — Beiſpiel ſich erklaäͤrt. Sein hochſtes Streben war 
ben litten act äußrer Groͤße gerichtet; wie le er te Died ir 
itle und leichtfinnige Bene en sur Nachahmung 
Den; iR m der Recht ai Eunf das Product aus leur sim 
Wenn man nämlich eine Zahl Ca bar Si e Wurjchah 
fc keibh —— fo wird eben Diefe FM DA m | 
dten Poten; erhob en als vielmals Diefe — ion 
ezeichnet die polen), ſo, daß man oben an Dit Ziffer, welche: H ae 


— eine ſetzt, pie anzeigt mie oft di q 
KR, Bi Beren ( foll, und der nent he So 

* ok —8 4 * —— — In der 
— ki Dotenz F 2* mag eine erhaltende oder 


— r eye Jo 3 Raih beim tandgericht , Örleand; 
pboren daſelbſt —T ge 1778, eindz der In Kemer 
46 römifchen und franzd den Rechte. Er and * ch Ruhm, 
en bis auf ihn Deren verfachten Blan auszuführen, Se derwirrt 

n, den Sammlungen “\ufinians enthaltenen Maximen und Bründfäge 
A römifchen Rechts in eine naräsliche. und metpobifähe Dr nung gu 
X en. rie dieſe große Arbeit in —5* Pandecten aus 

BE ochanbe eines Bater ms got ‚nie Behört pi —8— ur en, ie 
n fie im Auslande nad) Werdienf würdigte. Seine tie ih 
7 rg * verwickelten in feinen —* ſo —* und — 
it coutumier bewies Pothier durch feine Introduction à la coutume 
POricans und den fie begleitenden Gommentar, wodurch er Ordnun 
a diefes Chaos brachte. Aber den gräßten Ruhm ı erwarb er ſich dur 
tine Traites, Die er über verſchiedene Theile des Rechts nerfaßte, „at 
it, ber den übri ey gleihfam zur Orundla ge dient, iſt der Teaite de 
2 selon, in * chein man, fo mie in den folgenden, Ienen —** 
den Gef erfaffer charakterifi ist, ein folides — 
re und Ak: kim ehriteungen und — jan Tin und frenge 

or arin abhan in tfe 

Bafı die Bafis der Ge —5 — die a Be a een 


8 Menſchen, und aus bein urforä lichen © J um fr 
Aunihafılicen gehen. mit feines Gleichen be — u ne in 
war Bereinkinmend mit der Iroral |e cine & iſten 


— \ Ihe 







Außerfin Uneigennägi & 
um en u fransöffe Gen Sea auf der Univerfität ans * 


gewwiffenbaft er Dies Amt verwaltete, {6 nahm er dab N 

Fire — — nicht an, fondern beftinmre te zn vch 
wu en für Die feiffigfen unter feinen Zubbrern. ie Qücrke nadl) 
‚tin Honorar, machte e8 feinem. Werlger gu au Sid, 


das ihm von jeidender Wichtigkci 
— lee Fat mu a —— | fa 


bier ber 
AT in diefer alt» poinifchen Bamilte seichneren ſich vor 
rl ey Paul, "ek Ye Baniite ER 
— it und Geichrfamfeis bedeutender Mann im 
rhunderte. Gene Eehriften der Kron » Öroßreferei 
— Andreas Bafusti, nu: und fügte eine Gen 
‚Potechlane biniy — 11. Oral RIED des Vorigen Enkel, 
Smolenst, Taf ——.— — 55 


nefen, 
Königs ui hin 4 der en 
a En Et, 


Erese K — digte — in Arie Pd 





f Woftoode von Belik, ar 8 

® Fang der Xi Seine Kuda, [3 

Theil in —J Sat 

_ — — On | Sirio —3* Großfeldderr M 
Beinen Mi. —*— — BU feinen Rı m biel derm 
Ynıheil ‚an den 3 Auruhen im 


2788 hen ara arrte'er auf, vr alten Gtaatsform ber is 

gibt, in welcher der abe gefegios die Hchke Gewalt auzclb 

ind arbeitete der neuen —— fung, bie ve ke R a 
Mai 2 a beichloß> — tine Urfunde, ven deren 

— Wieder! Hung au Ken Polens erwarten... # 

halb mißſiei fie hen Eabinet; m Potoch o 

—— fein —A land, daß er, nachdem er zum 

In Ya he targomiczer Kenn gefiftet, 


DL mE Fi R Bote — & 
u A gi at 1792, m 


ia ine ofcae Erllrung gegen bi Eonkiunin boni Sten 
Er De sul ae an und erlangte ſoichen 
f der —ã ‚King € Sranietau aus a P. Em ma 


Fig Yon 35 — Reichs ag zu | —* halten, wurde. 
ob bie —ã de — vom a — auf, und 


geglaubt , El er, Fund 5 8* BR: e& ee 355* 







en m it. — mi tige te in —*— 55 
je 


Mlerander » News 
® —5 — * ee a rn ie ur Solge ed 
os er nach Kupland. Das Der Dies RR 





— ‚und Fa —* al w aan Berränder 
Ba un v 
1 an den Balyn gegen. Gumamıaı Ela yinicpecten 


Porodi 847- 
dieſe 3 e. Catharina II. ernannte idn 178 he 
u —8 Fae Rh auf feinen’ a? r und —5 
are 1808. — IV. Sraf Ignaz, Better des rien -neboren * 
roßmarſchall von Litthauen, verband Waterlandsliehe mit einem feflen 
Sharafter. Entſchloſſen, fein Vaterkand aus dem Zuſtande feiner voli⸗ 
iſchen Erniebriguung zu reißen , vereinigte er, fich im Jahre 1788 mit 
Nalachowski, Kolonta A., melche zum Theil von dem Itallener 
Piatoli_geleitet, Se iche Gonfiitation som Sten Mai 1791 — 
en. Er bewirkte auch, daß der König ſich für biefelbe erFlärte, bee 
nühte ſich aber ‚vergebens, feinen Better Felit dafür zu geninnen. ag 
Juni 1792 ging er nach Berlin ,. um- den Dafinen Hof zur Theilnahme 
m dern Sehiekfate des von Rußland bedrohten Polens gu bewegen, und 
sandte alles an, um den’ Fortfchritt der targomiszer Eonföderaticn zu 
emmen. Seine Seigfeit bielt auch den König Stanislaug aufre t- 
Ils aber de rufhfehen 2 ruppen bordran ER, untermarf fich Stanıslaus 
Kaiferin; Potocki mußte flichen und ward feines Wermöds 
end "beraubt, Kaum hörte er aber von — a nternehmen im 
Mai 1794, ſo verlieh er Dresden, und degab ſich übe cau nad 
Barfhau, wo er zum Range eines Oberfel — *8 erho —&ð* einen 8 
en Naltionalrath errichten half, in welchem er, mit der Leitung der 
uswärtigen: Zmgelegenbeiten beauftragt, bis zur Einnahme Dra 2% 
urch Die Ruſſen (f. d. Ark.) fehr thätig war, md vorjfiglic) als 
0a ifo tie liche — Au (Er übe 
ke eogit von Eondillac, 1.2 führte fie als Lchrbu in den point en 
ulen ein, auch lich eu mehrere me Belkin ng ki eigene K 8 en Tee 
m Bertrauen nuf den Inha Maren A fienen 
pie ation von Warfſchau war er' Sieſer Stadt geblie Al wurde 
ber im December verhaftet, und als Staci Hacfangener nach Schififfel- 
ars in Rußland gebracht , Ro ihm erſt nach Catharknens oe 
96) Paul 1. die Freiheit wievergab. (Er gog fich Bierauf nach 
jurüd , wo er unter Aufficht blieb did er im Sabre 1809 in he 
Er eben an wene eintrat, And fich ganz bein Wohle feines, 
er olanbie federherge Üten Baterlandes widm trug vor⸗ 
Erhebung. De —— durch Bernichtimg ‚der Seibel 
"md durch U Bolfs bei. Er ſtarb den Soften Yu 
f: 00. sis man du Orte vu Abgeordneten De rogthums 
en 


N u’. dem Kaiſer Napoleon wach Bf —4 
BR Stanie 1a aus Kom, des :origen —— —* fich 
ten Und erehfamtel t anf den polnffi n Reichstagen in 
— le und 2700 aus. : Er wer: neral PH u erde a0 ab: | 
. und der-Eonfitullon dom Sten Mai, vn G0 7 
Stanislaus der tar NE Eonfüdtration diofen dar 
atheH n Joh 


— — —*— m der KOnE 
en en⸗ udium der Klinke 
der Eoien haften , XF —* um Warſchau 
chtet wurde. Er begab Nic Har n fein Baterland‘, und wurde Mit 
ed F geehrte Geſeilſch Seine — De für oe de" 
Age © Bildung feiner — als PT Bl Ibent Der 
[= und Eriiehundsbireion. oder, Bee Bt,.der ie 
e Aufllärung, war und if fortbauernd Et it Auch war er es, 
⁊ als —— des Raths von Warſchau, nach der er iur Miederhers 
Hung’ ‘Polens im Jahre 1812 errichteten pofnifchen General : Confde⸗ 
en bei Eröffnung des Neichötags sam: aßen und die Einweihun * 
"Bar ðr Gr eißt in Polen, fein Hr großen euntstalente wegen, 


— 


us Bi . Youffin 


MVarſd au if tinE der ern 
Almen m und in 25 ha eine ıtme von Eubonzireka,] 
eine 5 * dc —— — 
nen vorzäglichßen — — fein Werk Über Beredfamtar 
El, Karkhau, ı ©. 18155 feine trefliche Bear! 
Pferd von der Kunf der Alten, in volnniäer Sprache 


et eine große Stadt in dem fpanifchen Cüd = Wmerike.ä 
der Provinz gleich —F amcns welche sum vicekdnigreich ieh 
Ylata — 1 as jegend if wegen ber Ei Ku unfrecibe: 
x dennoch bericht Durch die rei@lichen ‚Zufuhren Ueberfuf im ber em 
die gegen 2001009 Linmohner enthält. Darunter And viele 
lige Samilien, welche bei den Minen intereffirt — Dich 
find in dem Berg Potofi, und werben mit mehr als 500 Gruben, sic 
nicht fr awechmäßig, bearbeitet. Die Ausbeute —— — — fo * 


infte di 
‚ jährli lien Piaper bei y 
ii —— Hehe term” an Weridt 





iR; dan ü ne 
—— —B——— 
endlich auch jedes Gemengfel, bas unter und im einander gemwarkn dr 


Jotpourri, 
® Boravam an ve 
Susi in ber hr ittelmarf 

ent, mit, Der 6 
König Friedrich Wi m 1 
refidieren,, haben die Su 
das Militär, ‚jedoch mit 
Verfonals , beträgt die rn 
das feine jenige — durd 
ein pri —5 — 3* 


er bahen armen | 
fen, | 


ilpelms Des und 
—— 
Beige ae rc je arg! 
fen, ik, —— 
Tinder..erbalten und unterrid 


v dei rue des rl 
Ei che, de Juden 
einen » umd andern WR: | 


En jabrif. eaalı 2% .bra 
ühnten” Füni —2— 
— Sarıen umd Kane u j 


5 u —— a en ee Anbeiye in dr a 


Pouffin . da⸗ 


Wohle, dun man Den Defar Hl Sranfreihe fenammt bat, machte 
uobe Mal Erudien unter fehr ent ligen keene denne: vn 
ine Zortfchritte ausgejeichnet. Sein Verdien| sar —T anahannt 
md verpan Abm zahlreiche, Aufıräee — als er Kr Verlangen, ſich fine 
mer mehr in feiner Funſt au verein talien ging.” Der 
Dichter Marint Iernte ihn zu Rom kennen, r rat ae Im in cin freund« 
afiliches Verbältnii A und HR ihm Seſchmad an den Dichtern Jia⸗ 
iens ein, in Denen of feine Kompofitionen fand. 
Rab Marint’s Tode : te ® Jona un —— — und er ſah 
ih —R t, feine —RA febr — ee, im ‚pertau m, 
I der. I". 
Bla i8 war er theils mit Der Suribum, ner uk tbeild mit den 
* bear Ba ler ndehi — alte —— erh Au 8 Bug fe hin 
* jahier nöthigen Wiflenfchaften igt, Intere 
yaltu eine — feine kecture hatten faR immer veug 


ne Kr Bine: Hguren Diente ihm fiets Die Antike jum 
— er u ur mit vieler @efchiklichkeit Statuen und Reliefs, 
m es wäre allein auf ihn aı en ein r Bildpaner zu, 


u —ece Nur in der Land folgte er ung Catur. In allen feis 
un Werken erfennt man eine nf Ucherlegung; nichts iR_4ufällig 
Iber ab chttlos. Auf die Empfehlung des Ober uintendansen Denspers 
wurde Pouffin nach Paris berufen, um Die illetie des Louore 
3 deri Iren. Zudrwig XiII. hatte ihn zu biefem Ende zu feinem erden 
a Mahler ernannt. Peuflin Fam im I. vBgo zu Paris an, 
Pe fh raber fogleich von. — — Der Daher Jacques 
Km hatte, er fagte , 8, Die Ballerie mit feinen 
emäblben wu Becaniten,, und PH: —— — lich mit dem Ars 
tteften Leniercier mit Beikrungen. nt fin fab fü — — 
Km dam ann oa daß er ihre‘ arbehen mwegichaffen lich. 
le des von der Königin besünft Ken Simon — 
m friedliebenden Künftler ch Ah ganı 
Bi Au ee Sant l nn mar ein g ar tni 
nie er entfagte. Schon im September 1642, 
Kr (3 ur ich Ge te ie des Louore it den Gartens zit einer Dar⸗ 
ka Ing der ER den Hercules ver igte , kehrte er nach Nom zus 
das er sis 9— feinem ze rt 1665 an einem Schlagfluß 
Etalate met mehr serleh, in Zum 
ven Oghalt als sem Wahlen, sdafen hatte, fo ehe 9 Jouffin 
mer in fehr mäßigen Umfänd en; feine Uncigemnü nahe ie 
Dittel, fich zu u bereichen mas ihm nicht-hätte er werden Fünnen.- 
—— mr, für he ed Bu Aubın ale fr einen (onen Genlan. Col 


rung Akten fire 
vi allein_bei fr den, und Dai 
vernachläffigt. —3 mit. 38 
derſtandig und Seine 
Ban und a Bass er mar, 3 x 
Gchienger Eafpar 
* ra u jemacht bat 
erte ee A [4 tern 
Coforits mäbern nad» da er 


— CH um zn 


Kan di et 
ER se a Tr —9— 
ren; ehe au große Faile von Fa 


Pogzo di Borgo Yräbende 


so, 
Bi ee De Doc Sa rn 
Ber V&ntramente, Bm Zeige m 
Ei Ends Shllker, pie Zxım 
Ki Be u un 
jahl Pouffind Gtatue in Marmor vom m 
—M 3 t6 don Frankreich. Geim Leben I: 
Be 7 ich ihm nein haben Chattau vech 
et Diefer mb Söiulcamereh Ne 
Pe Ba BE EEE 
Dusnaparte in feindfelige Berührung, und — 
Paoli ihre Verbannung, Eorfica. Diefem a4 
er ſtets ireu ala: ja er — Immer — Bam ie — 
— vom —8— Ein ı bat , 
Bade edel, —V —— feines. fies” in allen Kit —ã de 


—— 
Hilde Care kan 
männer Diefee Landes, 
Mang unter den 


aterloo_ verwundet. 
\ Sudmwig XVILE miede 
räadamiten. 
Menichen oder Denfch: 
m man Darzu: 
wohnt worden (ep, a 
reine eigne präadaı 
egrer 1055) bat bi 
ligen heibnifchen BB Ik 
den; eine re, Die 1m zuoor 
Bräbende oder £ 
Eonımen don einer geiſt Ge danır — 
ehmifch » Iden in 3 — Amt; dem 
e oder_die Einffnfte davon zum mörhigen Unter! 
fen find, ;. B. Bisthämer, Kansnicate, Pfarren u. & 
deit au eine andre elle, die man Rn ein Sk, im 
u. dgl. einfauft, sim ende, Qua nd in diefem Ginne 
arts int Ylkn u am u 
'eibrente eine Pri abe au In. 8 dicht, 
aber Pfrändner. 





Präduflen : Prag Er 


Bräcufion. Beiclubiren, ausfchlichen, heift in der Rechtes 
piffenfchaft gewiſſer Rechte und Wnfprüche ve u erllären. Eine 
Borkadung sub poena —*8c oder — ine folche, die 

a Nichterfcheinenden feiner fraglichen Mechte für — — eine 
eich Die Fri ik eine fi de, binnen welcher gewiſſe Decke oder A 
ciend „ermadt werden müflen, menn fie nicht verloren Yon 
* ir äcluflen überhaupt wird da feſtgeſezt, wo über eine 
3 an werden fol, von gon ber man ine a ken oo An 

aran 3 mer ann, ohne aß man Diefe Anfprüche 
dir die — eresn ten — kenn Anſoruch 
Dieſes Wort kommt drei Bedeutungen vor. Von 
natn 6 ge FR ucht und Dem Theoretiſchen entgegengeſetzt, heiße 
ractiſch alles was eine Willensbeſtimmung augdrädt , oder wodurch bes 
Hmm wird, mas geſchehen Darf nder fol. Dann wird das practice 
ua dem Speculativen entg —— und bedeutet alles, was au 
illen —— haben od für das vom aut bar fepn kann. 
ich wird es auch dem Pathologiſchen t, und bedeutet al» 
Id, was von der freien Tall ce du —* ſich als 
Brand, Folge u. f. w. Naralı jledt 
säpeRination um r detinatianer, f. Sma 
raͤdicat. Ri dem si en Sage heißt Präbicat aeni 
bas don dem Subject gefagt oder FA was dem Bubiect be eiges 
egt wird. Im gemeinen Leben verficht man Darunter bie Tieulatur‘ 

Pradon (Jean⸗Nicolas), ein grenpolfiper Dichte Dichter , * aus 
Rouen, ſtarb zu Paris im J. 1698 —2 hatten bei 
hren erſten Vorfiellungen nie € Bemunderer und "pornebns unde, 
ind Pradon wagte ſogar, ſich als einen Nrebenbuhler —By u eb 

‚, indem er einen bon Die bearbeiteten Stoff ebenfalls bear eitere, 

Birttich gure fein Trauerfpiel Phödre et Hippolyte, das im \. ı 
nf der Bühne erfchien, Bin ielem Glanje e gehen und ſchieũ einige | 
3 it 2a Hr Sergei u gewinnen. Di ig konnte jedoch nicht 
Dauer ſeyn, und bt — a n verbienter Vergeſ⸗ 
en Boile * trug ine Angriffe dag bei, Pradon laͤ⸗ 
herlich zu machen, der ie ngs ein Fer mic iPiger D — und 
berdies 3 ſt unwiſſend und voller Anma ne übrigen 
Stücke find Regulus, der fich einige Zeit auf Der "Bähne birle Autl- 
one, La Troade, Statira, Scipion PA Africaln, Einselne nidd „lese, 
jermanicus, Tamerlan, P e et Thisbe, 
en koͤnnen alle dieſe Stüde vor dem —— —2 Ina hr " 
em. Sie find geſammelt erfchienen zu Paris, Mn a Bd. 

Prafect, ein Borgefehter, Dörficher, derg chen es bei "den Re 
nern mehrere gab. Die mwichtigften waren ber Praefectas praetorio,. 
inter den K alfern der Oberbefehlshaber Aber die Faiferliche "Geibına e 

ind der Pracfectus arbis. In Frankreich heißt dent Prafect der oberſte 
erungsbeamte in einem Departement, welches Praͤfectur genannt 


die Hauptſtadt des Eee Böhmen, und eine der 


Yıup, 
tädte in Europa, liegt au an beiden Seiten 
er Bean, umd fl —*2 — * Die —53 — — find: Hrad⸗ 
hin Schloß nebft a —— ie Keinleite, beide 


inte; had: und Neu a beide rechts an ber Moldau; beide 

Eheile find —— eine 17790 ub lange Beinerne, mit Bildfäulen vers 
chöne Brüde verbunden, Die auch megen ihres Alterthums be 
m und nebfi Der regeneburger und Wen u, ben Hess merk⸗ 





ms) 


\ 
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würdigfen Bräden in Deutichland gehört. vras ik heiks engen! 
—5* eng und hoch gebaut, und ei 5380 Häufer, werin 
—* ſich befinde fer Zahl find ah S 
‚ bie nach Der 9 Aleds Im eine © eigne denftadt ſich 
{a Men —* GSebaude find: Das —8 ige Brigk 
Die Domkirche St. Beits, worin ein koſtbares sah 
obann Don ggomul befindlich if; gı Kirchen und Eapellen; 
öfter, 4. B. dus fchbne er of nit 
bed u. ſ. w. Se fiber 60 fehöne Paläfe. Prag ifi der 
—5— Des oberſten Bursgrafen, und des bohmiſchen * erniumi. 
den Bifentlichen Anfalten —T die Univerfttät, die Aka 
fen hafın und Künflte ; drei Opmmafien eine Normalſchule 
techniſche Echule, eine practifi er Seſellſchaft, 
* che Geſellſchaft zur ſoden der Flu iites 
flummeninfisut , mehrere Hofpitäler,, —— w. > 
Sammlungen gehören beträc) dtliche d tb — ein 
Lienfabinet eine Sternwarte ein er Garten und viele Priec 
fammlungen. Auf dem Kita aͤrkiechhofe ficht man das Denkmal, ne 
ches der Kaifer Alerander feinen an ben Folgen ihrer in deu Schl— 
sen bei Dresden und Kulm erhaltenen Wunden in Prag verftorbent 
SKriegern, 1815 hat errichten laffen. Zu den Zabrifen und Manaufat» 
ven Pehbren die ſtarken Bierbrauereien, Steingut>, s, Zabat- und Hui 
briten, Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Leinw uf. w Prod 
sud der Mittelpunkt des ganiem dahmafen Banhei "Der m weiße Bay 
erühmt durch, Die Schlacht, die Die Bo welche Friedrich V. 
Mi ihrem König ne batten — gegen bie e Weichen Deere 
ren, u eine Stunde von der Stadt. Auch erfacht —— B 
- bei me einen Sieh über die e Deherreicer. 
— As eine le Kinigreich Polen, auf dem rechten Bei 
ber, von dem ſie fälfchlich als eine 


even win Bu „ei ie F a fee rd 7 in te tern | der Schlüffel 
(aan, mit ne che verbindet, ab 
ält in 885 we fern Einmo Dane en * Namen —* de 





Suwarows Ruhm mie Bl befleckt, knupft fich die Erinnerung @ 
| i ctober ı — 


VPolens Untergang: Als Kocciusko den 10. 
wicz, zwoͤlf Meilen von ar An und ee, worden mil: 
zog Suwarow genen Praga, den kehte 

der Polen, die 20,00» Mann ftarf, — 2 — 5000 M 

einige taufend Genfenträger, pebt 48 Stuͤck Kanonen 
nowsli, —5 un Mapen, zum & I in milder Stucht , ieh 

neeorfen atten. Mafranon i nabm feine —— un 1... 

a erhielt den Dberbefehl En die nunmehr 30.000 | 
a die ein ei, Lager vor Praga inne batte. & hun 
Ingerten fi bei 9 Kobplla, und Suwarow traf, Anftälten sum Eure. 
Ein polnifcher Maler, Namens Müller, ward ine r 
chickt, um dem derwundeten Kosciusko ärztliche Hülfe su bringen. Die 
sem di Sumarow bie ab — Anßalten ih en. Se a dus I 
leid, en in, daß die Polen durch pergebi fihen & 
gl en fie die Umhefie an,. fo fell 

dem. irden rh alle über Die Klinge (pringen. * — 

onem * dien Die Ruffen in drg Da affen unter Derfelden "dar 
Ein a —* Braga, vor. ie —— hierauf in der Nacht 
Stunden drei Batterien von aa, 16 und 48 Feu erfchländen 

Pe a Teuer am 3. Nodbr. Suwarow Die Verfehaniuane @ 


— 


U 
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pähte. Die Polen glaubten baber, der Jeind wolle Praga regelmäßig 


elagern; aber am Morgen be 4 Moventber um 3 Uhr brachen H 
Ru en in fieben seriügen auf. Ein tiefes Schweigen berrfchte, als 
egen en ‚die feinbikd che fchanzungen im Halbrirkel ansüdten, bis um 
int NE wo der Oberfeldherr Durch eine Radere das Zeichen zum Ans 
Jet reihe gi ſchrecklicher Hurraruf durch alle, Linien bin. 
5 N en a erfte Deergüge drangen unter dem gefreusten Kartätfchens 
euer der feindlichen asterien über den Graben und Die Bruftmehr, 
parfen die feindliche Reiterei zurück, fprensten taufend Diann in bie 
Biekchfel , fürsten den übrigen nach in die Stadt, und unterftüßt vom 
em fünften Zuge, der von einer andern Seite eingedrungen war, fchnite 
en fie den Feind von Der Brüde ab, und machten nad) einem furchte 
aren Blutbade anoo Gefangene. Die dritte und vierte Heerlinie er 
kieg einen Gandhügel , und drang mit kühner Anftrengung über ei 
iebenfache Linie von Wolfsgruben vor; bierauf bemä tigte fich dk 
rine zwei ſtarker Baſteien, und eroberte Die innern Werke; bie vierte 
ıber te die Kane des feindlichen Sauptwalls, und eine Schanze 
nınerbalb de fleinernen Ringmaner, nahm überdies fünf Batterien, und 
riff den Feind von vorn und-auf heiten Seiten an. Zweitauſend Pos 
murden bier zuſanme uen, und zwanzig Dfficiere nebft dem 


Denstal — gefangen. uf dieſem Plage elen auch nach hartnädis . 


uden,: cin! wohlausgerũſtetes Regiment, ſaͤmmilich 
is. auf den ae Q rait ‚üteesnabine bes Oberſten Hirichlo , :der 
Warſchan sgeblichen — tzt griffen beide ‚Linien — der fechsten 
Nie: ——— ge der innen 3. an, mo eben ein Pulver» und Bom⸗ 
envorratbelager in die Euſt fprang. Der ſiehrnte Zug umging einen 
Moraſt, nabın drei Batteriew, fprengte eine feindliche Reitermaffe. aus 
inanber, und zum Theil PR die weichen tauſend Polen blieben auf 
dem Platze, 500 wurde 9 —5* ſo die 
waren rät auch der Nuchhau vor, ne dem Geſchutz; die Heer 
e felb aber erfitgen die innern Werke Praga's, und f ritten unter 
tt Kampfe v traße zu Straße bis auf die Markiplaͤtze sor. 
Das Echrealih j ner bie Niedermetzelung einiger ‚taufend Polen, die, 
som der Weichfel in ihrer Flucht aufgehalten, im Angeſicht der Bewoh⸗ 
ner ar niedergebauen oder in den Fluß gekürst wurden. Man 
machte hier 3400 Gefangene. Die Rufen fochten und plünderten mit 
—5*— ‚um Rache u „nehmen wegen der Nacht vom 16. und 17. 
Npril, mo 7000 Ruffen unter Igelſtroͤm in Warfchau von den Polch 
überfallen und über die Hälfte niebergehauen worden waren. Nach 
vlerftundigem Kampfe, anı g Uhr früh, mar dag dreifach verfchangte 
Braga mit 33 Batt erien von 22,000 Ruflen erh, und erſtickt der 


bente Funken des freien polniſchen Heldennmehe , den Kosciusko zur 
Blanımt a ae adrooe olen fielen auf dem Saubipfape: mehr als 
2000 — — ueichfel ven; 14.500 wiirden ngen, unter Dies 


Dapen, © —* Oberfien, 24 

Suche, mb Ei, rofft Pe Eiwarım behandelte. fie men lich, 
Greibel . Ne 800 Mann hatten ſich über die 

arſchau gereitet. Aber a große Zahl von Lande 

* die nad p Braga Khan be Harn ; anche, Breife, Kinder 
und Eiy * verlore el und bei ber Plünderumg ihr 
Beben. heil der End, braun ob — „und es —5 mehrere Tage, 
be a ven die © —X na Pe et, enfonce dor 
et wurden die Generale Kwaſthnefski und Gra⸗ 
boweti. Jaſinski, einer der — va Polen von Genie⸗ und 


* 
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Beſchatzweſen, ber „Befrcier Wilne’s, hatte am Tage vor dem Seu 

* —*— x — ee ar 
une 

| e — 23 — —ã— chanzen durch einen 


n der Sand Dale 
— — gerddtet. Die Duke verloren * ihren Berichten nur SE 
Dann, Darnater 8 Gtabsoffigiere, und zählten g6o Bermunbet: ; 3 
hatten 4 Kanonen und Mörfer in Prage genommen. Nach ea 
* verloren Die Ruſſen an Todten 2000 Mann. Ihr 
war fo gering, weil es den Polen, —X mit Verzweiflung ud und zu 
fochten, an guter Anführung fehlte, und an plonmä iger Anordnnm 
der Vertheidigung. Sie erimarteten nm eine regeimäßige *2 
— keinen Sturm. Suwarow berichtete feiner Kaiſerin vom 
ide an die Einnahme Praga's mit drei Werten: H Surrap 
en uwarow; und fie antwortete ihm eben fo Eurz: Brapo, 
——— af! außer dieſer Ernennung erhielt er noch andee 
—— der ka erlichen Gna Den-gten November ruckte Der Fer 
Warſchau ein; und di Ichte Teilung Polens im J. 2495 ma 
—— Folge des Falles don Peaga. K. 
Pragmatiſch heißt Aberhaupt, was. was auf unfer Verhalten ange 
Felder WILD pragmatiid vergeiräntn, wenn darin. Bier bie * 
aama " 
und Folgen der —58— aͤhlten Be sehenbeiten *58 —5 — und Mizk 
zu einer gehbrigen Benusung ded 
sa ma iß8 —— Sanmen . 


habe, Vellgungen 
Stifter er Klöfer ne meltlicher — ı ga ‚Geiftliche , wie De 
Decame und Xebte in ber Farholifchen Kirde und die Dane, Gais 
sen umd Aebte der fäcularifirren Stifter und Klier unser :dem 
anten genannt. stere haben nur den Namen und Die 
pie catholifchen Prälaten aber auch den Birfungetreis ihrer Praiso 
uren. e Brälaten nehmen in dem beutfchen Staaten umter des 
BandRänden den Rang vor dem Adel und fogleich nah den Stande 


herren oder Grafen € 
Bräliminarien beißen Dieienigen —ã welche vw 


uſs fagec werden, um einem zu ſchließenden —— — sur Srun» 
— un ir * a Re werden fol, um) 
' N nen ein 
in dem 75 rin Ir nähere Sekimmung er) erhalten. 
u 0 
i enk, t im andel das Geld, ade 

de ig“ * ie „Belebung, Di sur See abgehenden Gänze 

It, umd meiches, je nachbem mehr oder weniger Gefahr 


der Schi 
Babel iR, ah Biber or elärten — 3. be Dee | 


wird, 
* des ——ã — rg bei Staatsanleihen, die in einer Reihe von | 
sen nad | dem * ‚aieberbegehlt den — 1 iR mit den 
ren Reigen Diele beim 
Co uf oe m, wodurch ſie ie gegen Die —AX —ã 
—— — die Borfäge eines Beruunfeföluhee, ' [71700 ; 
rämenfiratenfer, f. Orden, 
Bir f. Pilgrt und 1 manbofabl. 
raparate ncums uam in Dez Bimatoneie bie eimpelmen Schelle ud 


’ N 
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tbierifchen ern pers, welche zum Mufbersaheen in Gpis 


der 
„Ei — LE pr 
, tio 
in der im Ermangel —* —eA— — — 


angenommen werden ri 
va juris et de jare iR cin Sah, Dr di Gen aus — ne 
ad 682 ntten Galle birchau 16 für nahe E annehmen , wenn 


Prätendent Namen 

r des d M 

—— — = Sein in 
nu 

Ritter von ober der Irätendent, zu Mon aber König Ja⸗ 

ob HI. It. chdens er don Fra aus, m und 1715, 

Berfade auf Gchettiand gewagt. hatte, hielt er ſich feit 


27 iu und nachber iu Rom auf, SR 63 —8 ain 
— —8 — 
hen Er ge gabs Oankalg Koter, ch. yon Beimäbll den 


Sir 


‚öten Mai (nachdem fie. aus dem fai iferlichen rreft zu Infpru 
Be a — 


ıflm Januar 

2. 1 
——— id Bi —— —— — 
mi r faı 
106, und in ihm IR Das ED Haus Gtuart erloi eiofhen. „3 


Bater,f., 
ne SEE En 
anımterbro. Kri une Ki J 1 aut 


ie Venfhen Mufplken gemäßle» und Die baber * —— Com 

n ‚un Ioga 

’ Sn ; als aber dach die Uintefene 
mer mehr en geile * 

——— Dergefalt — Seal Bd er ce De Dean 

rei echte 

? & und Bürger Say urbanns) , der andre 

[it ii n fchlichtete tor — 

D der SPrätoren blieb ve 527, 100 noch aiei neue 

L, den damals eroberten Provinzen, Steilien und Gardis 

" fprehen. Ws im 3. 557 Bas diesfchtige und jenfeitl 

ref haft gelohmmen mar bern 
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er aus denknigen Gtänden, weidhe Das Recht — hatten , . eine is 









tor ein Aeneißer Ber Bericht dirigirte, ein Schwert aufgepflanzt. 
aupigefchäft des Praͤtors war Die Gerechtigkeitspflege., Seine g 
enalı 5  piefer 5 Ra licht wurde mit den drei Worten ausgebrikft: 
Dioo, A ei dens Untzitt feines Arntes fchwur er, den 
genau achtufommen und publicirte ein Sole, nach welchent er 
und tigkeit in demſ m Jahre bandbaden wol, Sodann 


reichende Anzahl von Perfonen , die während feiner Unstsführung 
ter ſeyn follten. Außerdem vertrat der Prätor urbanus, als der 
nehnfte unter den übrigen, in Abmefenheit Der Conſuln ganz ihre € 
Er führte in den Volksverſammlungen den Borfig und konnte bei 
ferordentlichen Vorfällen den Exrnat berufen. Auch lag ihm Die 
anſtaltung einiger &piele F der apsllinarifchen, 
megalaf hen. Das Amt des Prätors dauerte ein Jahr, mach deut 
Ber Ey er als Proprätor in die ihm ugeıheilke Provinz ging- 
Praxis, die Ausäbung oder Anwendung einer —* 
Bertigfeit au auf „einen im der irklichkel vorkommenden Fall, im 


? 

er Praritelee, since der größten Bildnee Griechenlands ( f. d. An 
Bildhauer der Griechen), melcher bie bildende Kunft zu 
Vvollendung erhob, daß ein € Eoigramım der gricchiichen Ahtbologie befin 
ode alfo redend einführen konnte: . 

GSoͤtter blideten mich aus Leben zu Steinz aus dem Gteine 
& D fen Schuf eifesnerma dranf wieder ins Fr * um. 
un esverwandter Zeit e Scopas wußten den Marnce 

durch Ion eg Bel zu —ã und durch ſie ward der rg auch die 


Anmuth zugefellt. ber fänat man niit ihn: um 364 o. Chr. die Verishe 

Bein teen Oi ig an 6 er — Ber), or arbeitete auf 
trefflich, aber, a 106 1anius Be uguiß, im Marntor 

ie, Sinus fährt > (im XXX nat. A und 5. 


ie vorzäglichien re Were m ia hen. a eine Reihe ober Gr 
h amen mit aller Anmuth und Fülle des Lebens befleidete. DE 
fchönfte unter dieſen foll die uibifhe Venus gensfen —V in welche 
Statue er zum erſten Mal die Venus unbeklei 
me ge & folen „on rate a un Dorn ryne, die *3* Het 
enlands dur Rei 
ilde —— haben — vielleicht nur als Re ce dan 
Die Ideale, in f. Werfen B. XXIV.) Gie war ui t ideladem And 
litz dargefellt, mit der linken Hand,die Scham bedeckend, in der Si⸗ 
tuation, mie fie eben a. har Bade oder dem Meere bervorfligt. Se 
wurde umäblige Dal und Beyne bat in feinen antieu 
Auffägen Aber die Zorin et und der coiſchen Venus beffelben 
iu yeide von unten bis an die Hfifte verbüllt mar) «ine gelehrte Ei 
angefelt. Nach Böttiger hat. Die „fegenannte me dieriſche 
ee war in der verhüflenden Hand, fonft in feinem adern 
Stuͤcke mit der aabifchen cin einige Achnlich it; aber bie faft gleich Li 
me capitoliniſche Kennern für eine amt re Copit der 
felben angefehn. — Die Koh do vorhandene Gruppe der Siebe, weicht 
man auch Dem Scopas beigelegt hatte, fcheint perfchichnen eiten an» 
geben; a „anber genid, wur wurde fie im Wltertbunm von ve 
Auch waren 


von i Im Gerät ie eine in_ dem Tem 
aufgeſtellt, er web einer Satatlatue, welche ben 
(wer allgerähme) erhielt, nach Paufanins für feine lem 
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jebalten haben foll. Bon lehtern entdedte man in einer Wila;dek.Kais 
es Antonius eine (chbne Copie, welche jetzt auch dem Mufeum Pio 
Elemensinum zurücgegeben ift- Leber feinen Amor fiehe ebenfalls Wie⸗ 
amd am ang. D. ga bildete vrariteles mehrere Statuen der Diana, 
ver Gered, des Bachus und viele andere in Marmor und fr welche 
Dufter allgemeiner Nachahmung wurden. Der oben ange unfls 
ienner abeilt ihm borzugstoeike den Hetärenkreis zu, ‚au welrhem 
eine Oruppe in — weilche eine weinende Matrone und eine las 
derbe — Kein darf in BE — er nach vs Plinius ‚Bericht 
Ri ne eine x nablte, r feinen Böhm war 
Senhifiodorus ale Künkiar berühmt. . 


SE, Prediger 


——— — Der u fat evangel 3 Ef, Keen —* 


Umäbkig von bes bald nach 


ng die 
—XR Reformation "üon wieder. 


venen jeßerdänfel ee führte a 9 der analisliihen Fimtale 
—7 
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er idealen Welt der und t 
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m mit fih. So fam denn jene apo 
ws mächtigen Naturs umd Freiheit 9 
Ben Yahrbunderts ‚ „DIE Shen s 
fior unterwarf und auf Serkörum: 
kom in einen Widerkreit, "dem u 
an u beitanern,, ktbod — 
Schultern der alten Bionsmwächter 
' ifcher Bolkeredner,, Die bei ve © 


ender pracl Wabrkeien Fänmm 
nd Kraft 'n aus folchen — 
EN er güemenien ber ve ze 


die Kirchen marden 
de der Laulichfeit und ai 
fanges, von Denen wir nur den 


Iher nei Eu, une die Kirche * 


un, t_chgmer Begeiferun 

? N en vor 8 

——— —* Fan 
—— han nd 

ıthelifchen in 


fehn , Dabın N, 
an, nur st iünen Die Natur | 
il fe der die Predigt fleflt, Die Untri 

igern der. Protehanten, deren @ 
h ie beiieht, zu Gtatten kommen 
en 0 turaifehen Kor ke 
" LI, Dur 
“ mehr den Rang. der Hi 
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sungemerihen Mitglieder werden d 
Pb ey: la, 0.00 Ba biefen, om treuer ee je et 
an Unftalt Eünfte — bie das © —— Ft ci 
wen selloibfen Bedfirfniffen ee meſſen et } Dan r don 
ee der 2 Ele {4 —58 — eben en ler le —* 
? Regierun m die? e ee hrenlann — Wird dieſes allent⸗ 


ännern vor —— Be ligem Sinne verforgt 

» feime we Wöirkfanteit dar Feine an #t den 2 Berfpiele , Bedrũckungen 

an — 
r u vermengen 

3 e Staats zwede mißbrauchen zu —2 man ® ns; in 


x Sph ne Der — ion, beren fi ender Einfluß v ring A geben 
1; - wird cs (ich Teibf { anfoe und De Dad ar ir 


u ver — 
eieter. Linder di m Namen heben ich mehrere Künfiler 
Mark berührt N) N „ Tohann.‘ f$ meter & music I 


Türnberg ı da 

—x durch eine Altar aloe. die —— —A 

nt, radirte auch mit Geſchmack. Er: folgte feinen Vater a 

emiehirecust in Wugsbur ; Et Seorg Martin 4347 

un.» —*8 9 (chen für —** dein ea a —— hen. 
eihke ma = m ut — 

ie 
IE Bart: Breidier, —— * cher, 8 ren zu 


9 2715, din Bruder ® en, bei we er —8* Kupfer⸗ 
echen — * und ſich mit or Milde hiſtoriſchen 
en w 173g reifte eg nach Baris, wo er -fih SSmid 
md Wille zu Freünden machte , 24, murde er sun, Fönigli 
Aniſchen Ho und Pro Mahleralademie zu Co⸗ 
enbanen ernannt, 100 Jahr ı arb. — & ich 
‚m 


’ 

um das 3* arm * vollends hei J. 
are Hi * nt Blatt rus, N 

84 — —— I. 


Er x ee. koffer de ber —æe , 


renilau, — * der dern! am &« und Fluß 
ohne das. Mil ohner, und hat 

e Branreh un, —ã * — mit Korn, —— an 
Voice Ontunakluns und ein Bheailie Mine \ 
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ante der Wiſſenſchaften, unentbehrlich; aber fie IB auch das EA. 
eh —8 des —* en in feinen bürgerlichen Derkältniffen, die Be⸗ 
— aller andern Nationalguͤter und wit allen großen und begeiſtern⸗ 


3 Iniereſſen eines Volks verbunden. Denn fie ſchafft und vermehrt Die . 


 Bigeneine dffentliche af m mehr als die Etaatsverfaffung 
rd Conflitution , in 7 fern fie dur 
acht der dffen tlihen Meinung gründet, welche der wachen 


e € ußgeiß über Die Berfaffu ung. das farfe Schirmdach gegen Untere 


‚züchung und Eingriffe in die Volksgerechtſame, ein Träftiges das Bür⸗ 
erinterit nahrendes Gleichgewicht gegen Die Gewalt des Regenten if. 

e {da J das Wohl des Staates, indem die Regiexungen mehr durch 

dhriften als durch Näthe und Landflände auf den Geh der aeit und 
= mas Noch thut, aufmerkfam gemacht Dr Pe Schrift 
Beler,” fagt 3. Paul in diefer Beziehu ng ine ffend, ‚‚welche ‚über Ge⸗ 
chichte, Handel, Finanzen, Gefene und Pr ſchreiben, find. von 
einer nicht genug anerkannten ichtigfelt fü Länderglüd. Ihres Federn 
perden eben fo gut zu Eompaßnadeln and Steuerrußern der Staaten, 
16 u Stacheln der Bohrmürmer, welche nur langfamer als FRlippen 


as © ff Durchlöchern. Eine einzige —ãA in. dem Köpfe eines All 


thabers verſtummelt ein« Welt.’ fi der Stant mit der 
Res Fung und der Terfon des — die —5 — dor dieſem mit 
Jen Beſtehen des erfern gu eng rerflochten umd bie Derbältniffe der 


taaten zu mannichfaltig und Bernie, als daß — s in der Wirklich⸗ 


ii inmer möglich wäre, ſowohl von Eeiten der Regierung, als von 
Phesten der Bürger , die Gränzen der gefeßmäßigen Preßfrei eit immer 
reng zu deſtimmen und unverlege zu behaupten und zu beobachten. 
ernibg e des Princips der Freiheit, bat —J ein ſcharfſinniger 
— bemerkt, darf jeder ſagen, BI en und Darftellen, me er 
Bil, allein, vermöge des Principg der Ihe ; art, ke agt, 
dere: oder bergenell werben, was das R KH 
Ehre und Sitte an und bermöge wi Brindse dir Per 


ben edlern. Theil des Volks die - 


ra ’ 


as Recht eines jeden ar t werden, und zwar ſo viel Si Mmöp« - 


4 r daß es nicht einmal beteibigt werden koͤnne. Jener Zweck wird 
ureh Die Juſtitz, diefer durch die Polisei erreicht. Wird nur der 
sie Zweck ins Auge gefaßt, und Die Dort Drepfreibeit sugefanden, fo 
am ber Mifbrauch verfchben nur nach »orgängiger Ynterfuchung, 
yurch die gerichtlichen Behörden beſtraft, und au eng 
annt werden ;. Wied aber der gmeire Gefichtöpunft genommen, und 
eur. iM e Inge —5 — — geflattet, * muß die Volizei eine 
Tenſur be ‚ welche ruck nur ſolcher Schriften geſtattet, bie 
i innerhalb der oben —E Spharr der Wahrheit, Ehre und 
Sitte halien. Die Eenfuranfalt giebt war dem Eraate, und zugleich 


‚uch dem Schriftſteller die größte —A hnt aber auch dem Ein». - 


en des Preſfzwangs den W n, wenn es fchon fehr 
33 iR, i m Allgen einen Die Bränjlinie unilehen WAL Im 


ac Im genug zu ziehen 5 fo iſt es doch n we. 
* em Mißbrauch 4 n der Anımendung des. Deine en ‚ 


wegen, und meil die aus elaſſenſte Preßfrechheit, die-fith durch ſich 
of n ihrer Wirkung aufhebt, der — — Entwicklung der 
smenfchheit im Staate ie fo viel gefchadet hat, und je fchaden wird, 


ie die Frechheit des Preßswangs, geben wir der vollen Prepfreis 


seit den —— — Bann aber cn moglichſt —— Furaſgeeg 
* gegen de Mißtrauc) ‚ und die Anwendung derfelben durch 
ie ordenilichen —* behdrden.“ S. übrigens den Art. Bücher 


% 
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Ünter den © et die ‚der. 
— fit se ger een Sehne 
nd verdient das Iriembergiigem € vom E73 Er 12817 
Auszeidt 1, Inden es dem Dedpeeh 


den Beichränfun ebt, ei 

ii dr —— es Oraas — 
ei 

Hau reßlräne Brehpapten, Em cm Oatrung Dämmen, 4 

febr jarter und AX weichen I 
—— Bu — — —X 
en len! 

in be den auf lange ER — dern 


und Deus —— 
us 1 Re A jäne ne — 
ren a t, u das ndli nn Bart in — KL 
Bi um —A—— ale eh In der Omen 


die englifchen achtet. 
Dee all —————— & 
poidaten verficht, wenn die freimißli Inwerbung nicht, binreicht. 
ftcht in dem Feng aller — Leute, die m 
Seedienft —8 find. Dom ein DDECRBAnG roracnsaruncn win, 
ae 10 bie 15 Ana Din, ba — fr —— inner, Ce 
J 4 
Id 
Ei — NR 
Sin, ind ee ET 7 xſtre Gilden mel em 
"di we ne 
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en der —— — er [7 ir 
id! 
vom —— —RX 
nꝛeuerlich vorjäg durch fi 
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* St he Kempten, & waben gel 
gründe feiner gun, bei ame 

RN 8, wo cc an Sofepb 9 

Lenterer trug Ihm | 

die 8 ee — Imme PH Ber N 
wodurch er mesariie fo sufbraste 

indanfbarer D zul ä 
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den Pinfel mit dem — 
waren — er arbeitete darauf in Roihel⸗ und *8 
* te giuck lichere Ber fuche im Dadiren. Hieraus ente ' 
dzeichnungsmanier. nd» 


feine ugsma die 
nungen ar das läd ** nachzuahmen; und die chönen oa, 
sie er herausgab, übertrafen alles, was Engländer und Sranzefen hierin 
jelei det t Batıen. ne Nurnberg fanden, Diefelben u ‚mie Absang ; 
= geriet) d in häusliche Veriegenheiten, und „ieh I In) t feiner Familie 
” auge urg nieder, wo e unter etwas verbe cn Umpünden feim Ars 
sten fortfente. Dorzäglich, bekannt (wenn cc nicht immer ganz ut 
Musmahl gemacht) find die drei großen Sammlungen intereffanter 
Las der oorzäglihfien Mahler aus mehreren Schulen, moven die 
‚de ehe 30, die D 8 36 Bl eh 
bezeichnet in der Muſik, wenn ed: einem Tonſtuͤcke vorge⸗ 
Ent | ſt, e he ſehr fchnelle Beweguns, im melcher daſſelbe vorgetragen 
merden foll, und bie alsdann einen noch böhern Brad erreicht, wenn 
aresto assal oder prestissimo daran f folgt. Daß es übrigens von ben 
ünf man üte der ; mufifalifcgen Bewegung der hoͤchſte iR, if ſchon 
’ Preußen. ibt feine Nation und Eeine Monarchie in Eu⸗ 
opa, die aus. fo vielfachen Beftandtheilen uufanme efeßt, in ihren geoo 


ifchen BeRandtheilen —5— vereinzelt, und verfchiedenartige, - 
* —— — tnch — feindfeli Ha garen 
ennoch aber leben inniger und in 


ur Einheit verbunden ik, als Die preußifche. olk und kant wur 
en Ein. als die fchroffe Spheitenand zwiſchen Dem Sabine: und der 
yeustichen Motion, gwifchen dem Soldfireiter und dem Bürgerwehrmarn 
ufanımenfiel.. N 1807 durchbrings ein Kraftgefühl den Monarchen, 
yen Bürger und dad Her. Ind * alle ſchlingt ſich ſeit 1813 ein 
sd derfelbe Kranz des deutſchen Nation alfınnd , der Baserlandsliche 
Ind Bu —— Deuiſchland aber und der Geiſt des Protefiai,s 
—— een bin, als auf eine ihrer erfim Schugmehrer. 
Denn Preuß ee Staat und Regent find den ef 5 auch das 
tand if es bis auf einen Eleinen Pa — führt be nordi⸗ 
che Monarchie und Nation, welche die tammfige der alten wre 
em unfchlifßt, einen flamwifchen Namen: bie leberwinder gaben | 
en Volkenamen der lichermundenen und verti Iaren Preußen ie 
ies gekommen, wie um den —B Brandenburg um p Preis 
je n, und unter den Geſtirn des Hauſes Hohenzollern "de ngend» 
—— und — —— Nation und Monarchie fidh zu einem le⸗ 
endi = a a zufammengefügt, wie tie im Unglück von politi» 
cher Se Nic) geläunent, und durch Ideen veredelt habe, muß 
ee — werden, che wir Die neue Gefaltun Diefes [177.0 
— — — Schutzmacht — denn dies if mit Defler- 
eich — in einer gedrän tem leberficht darſtellen. Die Vorzeit des 
— rate Bi is jum Jahr 1417, wo Friedrich von 
—*— ollerh, Buegaraf, Drnberg ‚, don dem Iugemburger Sigis⸗ 
ie Dart andent burg durch Kauf an fein Baus brachte. Glas 
Her a Sıbmme waren von der Weichſel ber über ‚die Oder bis an die 
£ibe und Saale, in die alten Wohnfige germanifcher Bölker, der Go⸗ 
hen, Vandalen, Eueven, Heruler, Semmonen und Longobarden, cinges 
Es XV Yet ——6 — der — mit 
en wen den 3 Des Bergland Aringen und 
achken wurden Ben "ven zen Ar Die in: Fra aldburg 


„68 " Preußen 
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ei lich mebft der de 
Bhrde ale ein Veutiäee 


berg Friedrid VI. 

Lern, der beträchtliche ? 
fürk Friedrich I. v0 
vente dnig von nahen 


Nieder! 
*5* Söhne die‘ rat 


mete, aud) um Die geiffige 
Eie Löften die eine 
ben Eorbus mit Peiz, | 
pendberg Im 3. Yöno, 
auf Den des Hei 
dans Sigienun, M 
Wilpelm ber Bro 


nit voller Couverainetät 
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a feiner Zeit, i 
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+ Jadrhundertg mar, nahm zuerſt nach einem uͤberdachten und 
een "plane die — an, welche ſeitdem ſtets den ale 
en Geiſt der preußifchen Regierung: bezeichnet haben. Er rief in das 
unser feinem Chmacen D Bater, Georg Wilhelm, während der erſten 
‚a Jahre des dreißigiährigen Krieges gänzlich zerrüttete Fand Coloniſten 
us Deutſchland und den Niederlanden, nahm 20,000 flüchtige re * 
nirte Framzoſen auf, —3*— den Aderban, ans „ea 5 enerbe 
sd den Handel, baute den mählrofer Cana Poſten ein, 
ad gründete die wifenfpaftliche Eur in —E — ugleich 
chuf und bil —— ev Den Sriegerifchen Geiſt und das — bi fe 
er blfer , welch — undert Jahre nach ibm, 1740 b 86, S rie 
» zich Il., der größte unter den Regenten Des ren Kohrbunderts, 
is zur Begeiſterung erhob. Diefe beiden Monarchen haben den preis 
ziſchen Staatscharakter begründen. Die dußern Bedingungen der Macht 
paren zuerſt die Souverainetät Preußens, hierauf der Konigetitel, 
arın der Beſitz von Gchlefien , endlich Das Buͤndniß mit Rußland im 
März 18135 die innern Bedingungen „aber dir Kraftfinn des Dolls, 
ie Aufklärung der Gchildeten, die Tapferkeit des Heeres, und Die In 
er neueren Geſchichte einzige Erbebumg der Ration in den Jahren idı3, 
824 und 1815. — Das Kbnigreich Preußen hat die brandens 
‚urgifchen deusfchen Neichsichne Pi einer founerainen Macht in Eurse 

a erhoben ; Darum erinnern wir hier an die frühern Schickſale deſſel⸗ 
en. Als die Gothen die Ufer des baltifchen Meeres verlaflen batten, 
„uen flawifche Stämme, die Leiten, im zehnten Jahrhundert von 
hren fpäter eingewanderten Stammmbrüdern, den Ejechen, Boruffen 

annt , die Weichſel binab; in wilder Sreiheit tapfer, fließen fie die 
effeln dus Shrikentyums sur, und Conrad von Mafovien (. Pos 
Dan ‚der: fein Land gegen ihre Einfälle nicht fchügen konnte, rief Die 
urfchen Ritter herbei, die 1250 einen Landfrih an der Weiche 

I als igenthbum von pm erhielten, wo lie 123ı Thorn und a \ 

Sapr darauf Eu Im anlegten. Lübecker gründeten hierauf 123 

Indeß . währte ber sn ertilgungsfricg mit den elf preu ide 
Bol — —— 6 1283; doch underwarfen lich Einjelne Ei 

her, denen Der Orden Das volle Eigenthum ihrer Guter ließ. Edle . 

— wurden fogar Deutſchherren. Allein deutiche Sprache und 

ven nu sen mit surfen — und Handel immer nichr an 
baltifchen Küfe einbeimifch , fo daß der preußifche Urſtamm zuleht 
m noch in einigen Dörfern als Mifchling wahrgenommen merden 
iomnte. Der Drden beherrichte das Land an beiden Weichfelufern von 
ber polnifchen © Bräng Ka ER nebk Dfivommern oder Pomerellien, 
p anzig uhe zu einer der erſten Zude der deut⸗ 
en Hanſe aufdlu nr enburg wurde 1309 der Sir der Dre 
ensregierung. Geſichert gegen Polen durch den tale $ Sieden 33 
jeiffen Die tter die a Atthauer an, und Fämpften mit ihnen faſt hun⸗ 
dert Jahre um Samogitien. Das reihe Ordensland, voll blüs 

—F —— und mohlhabender Deutfcher Colonien, erfiredite 
m 15. Jahrhundert von ber Der, längs der Dftfee, bis an den 
3 Meerbuſen. Die groͤßeren Städte erwuchſen zu Fleinen Re⸗ 
bliten,, und der Landmann ward feines Beſitzthums froh. ie 
wiegäßenern und die Ueppigkeit der Ritter erichdpften endlich das 
Der Adel und. die Städte vereinigten fich’gegen Den harten Fans 

—* — und da Fein andres Mittel half, unterwarfen fie fich 1454 be 
—28 — Schutze. Hierauf fiel durch den thorner Frieden 
—2 — oder — 52X— an Polen, behielt jedoch. Kine can En Berlak 





Preußen 


fung; allein die Pol 
En zu melden Das 
nicht anerkennen ; au 
Hinter » oder Ofipreu 
gu leiten. Die 
don Tandenburg 
gu ihrem meifter , 
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- aß die Reformation elı 
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efühl der Sch ach, 


fchädigungen an 
von Hinterpommier 
amin, das Ergkift | 
obenflein, bi} 
"Brandenburg fallen foll 

ward dem großen Ehur| 

. Keorbbenfehtan lands und 
fepn._ Zreu_ an Defern 
ſchlecht —ã wide 
und Dergab nichts der & 
Defterreich die fchlefifche 
Ziegnig Zode 2675 an 
ten. Er erhielt nur 
dige er an Orr u 
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tr in dem Beifle feines © Vaters, ohne den Geiſt deſſelben zu bes 
Sein Heer fritt tapfer für Defterreidy und Deusfchland g sun 
Arten und granisfen. ‘m nen erichen die „anlagen feines: 
6; ; Ackerbau, Gewerbe, Handel Kunſt, unter dem 
utze des jenes und Der To Tolera a in von ihm — 
n —88 — le (1696) fd vie eibeie im Lehren, und 
chreiben einen Gchußert Ufchaft der. Bifenfhaften. im 
erlin grändere, n eb der unkatadem , in dem verfchönerten Berlin 
a» Sig des norddeutfchen Kunkiinns und einer auf das Leben. felb 
aroirfenden Literatur. ‚ots es auch, daß Bewe sgarände ber der Eitelkeit 
D des runde den König leiteren ; feine neue Würde blich Ecin Ice“ 
han, feine unnüre Einatsansga e. Ein Staat, der foldhe Strom⸗ 
in — — der felche Kühenlänge, und die Fee Magdeburg befuß , 
Verdienfte um das beusfche Gemeiaweſen fich erworben hatte, 
gr car Eeibffändigfit im europäifchen Fürftenrathe Anfpruch, mas 
eu. Da Katfer gcopold 1 einwilligte, vom einen Jeſuiten au dieſem 
tiekfchen Sehler, der,aber freilich feit Dem wefiphähfchen Zrieden ‚une 
ae geworden war, überredet, fo konnte Orfierreich von dieſem 
genk e an nicht hne, fondern nur mit Preußen fein Uebergewicht 
Deurfehland ‚mithin au in Europa, behaupten. Es währte aber 
er hundert Jahre, ebe das wiener Cabinet von Diefer politiſchen Wahr⸗ 
fit, Die dem berliner bie F badlır Frieden mehr einleuchsete, * 
berzengen konnte. eur ieb Oxftesreich den König von ren 
idlich zur enger —æ mi Rußland bin. Auch Fred 
erardferte fein Bebice du Ibing, das Polen einzulbfen nicht im 
Stande war, durch Deut asel und Ballangin, deffen Stände 
er als rechtimd ßigen € —— freiwillig anerkannten, durch Mörs, 
as ihm aus der oraniſchen Erbichaft zufiel, und durch Tecklen⸗ 
ji r Da er erkaufte. —— war das natürliche Bedürfni ip 
machn — — eingefchloffenen und .- e 
—* nel —ES nd Ofens von Europa verwickelten Monar⸗ 
fie folgte Sem bis: zur Z lung slend mit Maßigun 
ee erhielt im norolf 7 Krieg Kbnig Friedt. Wiihelm I., ein Monarch, 
ars Borurtheil recht wußte und nit —— was er wollte, 
ur Carls XII. Starrſian endlich ſeibſt gendthigt. in den Bund ges 
en Schweden zu treten, 773 Stettin nebſt Vorpommern bis an 
7 Peent —X aber — r Diefen Erwerb der früher ihm von Schwe⸗ 
en enen O ungen 2 Millionen Thaler. Mit richtiger Eins 
icht in das hen des —ã ſchuf er in einem weiſen und ſparſamen 
Bausbalt die Orundlage der preußifchen Macht. (Er. errichtete unter eis 
us allecmeinen Direcsorium die Gmaınenbanımenn. und fehte Ein⸗ 
hme mie Ausgabe auf befiimmse Etats, wo dit Neberimüffe den 
Staatsichag bilden follten. Aber der Grundfag, ein gablreicheres Heer 
u halten, als Die Deobiferung sulieh, führte zu dem Suftens der freie 
um Werbungen, und trennte ben Kriegerfiand vom Bürgetthum. Auch 
ing fcbon unter ihm ein dem Bein der Cinbeit o nahe als mögli 
Kbrachter Mechanismus: an, für Bas Wefen der Etaatsrerwaltung 
sichern — erden. deſſea Formengewalt im der Tolae Die moralifche 
men — Nur der König und feine Miniſter beſeelten die 
* in gem emütblofe or er Era” Dis bra ie uletzt weniger⸗ 
bſes h er König verandele | — 17153 in 
en lien Eranien dad ihn In ge, 8 terofere 
h einen jährlichen Tanon; aber_ aus € 3 er 9 gri 
| oft ſelbſt dis. Unabhängigkeit der — 
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vr Bd und 9 
|. 
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pe * wurden en KOnnbekemeiten und Belfszapl in der 1 ganıen enropäifchen 
netspolitik ab des Glücks und der Macht. Cine Beige 
on pa cr oprelten Anl An nr war die Theilung * im Jahr 17 
Auf menigfene nicht die erſte Schuld 5 
3*— Auch war vor Größte heil von dem, was er nahm, meil 
yie n nahmen , ein urfprünglicher Befandtbeil von Preußen. Das 
—ã Cabinet mußte Polen der Verbindung mit Rußland aufop⸗ 
ern, mas in unferer Zeit im umgekehrten Sinne wieder der Fall mar, 
veil Preußen ohne Verbundete DeRerreich gegenüber ſtand. Jene Ale 
kan ußens N mit Rußland im Jahr 1764 bat in der Idee foriges 
virft bis zu dem Vertrage von Kaliſch. Nur eine frühe, Innige Ver⸗ 
in du — mit Preußen hätte Polen im biplomanifhen Sinne 
etten können. — So ward die Monarchie unter Friedrich an Umfang 
ınd Volkszahl beinahe verdoppelt. Allein fo erhaben feine Selbfires 
jierung (faf ein halbes Jabrpundert das Muſter Föniglicher Brlichts 
sfällung) war , fo wenig war fie rein deuiſch und national. (Er ges 
‚Örte feinem Dolte nur als Herrfcher an, nicht als Menfch. Sein Ge⸗ 
müth ertältte Frangbfifcher Witz; er verand nicht das deutſche Dolfss 


bum. und Schak waren ihm das Weſen der Stantekraft, nicht 


ae daher galt Zabellengebäude der Finanzkunſt für das 


fie der Stontspraris, und der Stand des — erhob ſich 


Ageſondert über den Bürg er. Doch wurden, da Friedrichs Geil und 


ein Ruhm die erfien Köpfe der —— maͤchtig —— 


uſtiz, andesbfonomit, Gewerbfleiß und geifige Eultur wirkfam bes 


rdert. Sreibeis der Sprache und der -Preffe herrichte faß mie im ber 


reißen Republik, modurc die Nation an ei Reife höhe 
tieg, ale Friedrich felbf cc vorfellee. Dies alles Eonnte aber der 
> taatsnafchine Eeimen lebend Drganiemus geben. Nach Friedrichs 
gobe erfehien der Staat‘ oe n Eunfivolles Uhrwerk, das feiner Spanne 
beraubt war, und Birab an der geiftonlle Werichterftatter über 
* Monarchie Frie drichs des Großen faͤllte jetzt von. ihr in feiner 
Jistoire secrdte das allgemeine Urtheil: poursisure avant maturité. 
Zwar behanptete aacufen feine Stellung ale -Schiedsrichter beiden 
olländifchen Unruhen im abe ı H Eu Bd Vermittler des Fries 
ens mit Der Pforte zu De „yo. Allein es that bier 


u wenig, indem es gegen Ru land ni 16 br ufehen magte ‚und u 
iel, — cs "Defterreich a ai ar an In it Fa 


ention naͤherte zwar Die NT e von u Berlin — 6 

Allein zwer Feldzuge geger Frankreich erfchönften den preuffchen Staat 5 

ınD ſtatt des Schatzes Daten, bei —— —— me IL. verſchwende⸗ 
ifchem Pausbalt, Un abe 1708 fhon Schulden a. it dieſer 
laffen Halbheit, die Fein Ziel beſtimmt ſah und keins erreichte, Die 


lies berechnete, und nichts ju ker eit wagte, Die nur Quadrate 


neilen im Auge hatte, und utichlan Freiheit, bie eigene Wuͤrde 
nd Sicherheit Darüber aus dem Auge verlor, mit biefer fchlaffen, 
ngheriigen und Fafı tigen, even suhmlofen, als un bringen» 
en Politik handelte Preußen um den Preis feiner politifchen 
hatigkeit, vom. baſeler Srieden Ci sten n Mril 7 bis zur Kriegser⸗ 
färung geaen Frankreich (gten Ditober 1806). &o 

eit 1796 gefaßte “dee, dan) dem bi aaoor jr —— 2 Mitrelpunfte einer 
ro ßen Foderation zu an fe Eabinet hatte das 
Berirauen feiner Pa die neue Theilung Po⸗ 
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verunglückte die _ 


ne durch Die — **— — ger! eheis von Nürnberg und durch Den 


imen Abıretung- und Entfehäbigungsoerisag wit ranfreich (Stow 


n yreußen 


uf 1706). Wenn die —— — ut 
nun non dem fühlichen Preußen zum 
Doch nicht sergeffen, X Orte lbſt, le die. chen 
Convention vom Yahr ı rgeſſen Eennte, Durch feine 
Das preußifche abet Tania gemacht" und von nich entfermt U 
Das lentere wollte nicht mehr, mie X hundert Jahren, ſeine Sr 
bio Andre bingeben. Aber auch Herzbergs (er Aarb 7 — 
rer Rath aus —*88 IL, ul wurde felt 1791 vom 8 


olen, und gab der neisen onfieution, welche die 
mn Beifall; aber Durch d Die Ausſicht eines Kriege: mie R 
farekt, ‚oe n Danıis umd Thorn von’ Polen nicht befriedigt, ve 
FR Die iemubl! og genen ihren vorgehlichen Tacabinismus va de 
an 8. © Wurde Preußen der unmittel dae 

ber ven ankreich, dort von Rußland mit offnen Bränylän 
ge md bei einer großen — ahrt ohne dt, su 
riff zur See ausneient fig, an welche der 

Ei: I. es ſich anfchließen —* Da machte es en von T 























chutterlich auf Neutralitat gu befichen , und nie 
be» inung von feiner kriegeriſchen Haltung. — muche 
taat an Größe; auch erhielt er eine mufierhaft 
Die winführung des allgemeinen Landtechts; | 
Kichitand, und Die Verwaltung ward perbeffett, Inder me man Das In 
mertantulfch » Ascalifche Syſtem milderte, und einige Monopole 4 
allein die —I Stanidbedärfnifie machten neue Abgaben mi 
und Preußen Hand in Europa bearamehnt‘, — und allen. TE 
Burt., was Friedrich Wilhelm III. feit 1797 De Staat erwich, 
nye Spartamkeit, feine bäusliden Tug ine liberalern Uni 
ten, » feine” große Rechtlichkeit und fein a ; Eonaten Die Web 
den des Staats , welche des Vaiers gentiß uchte Schwäche ms 
gejogen hatte, sucht ganz heilen, Er BR beim unit are d 
sung 98 Millionen Thaler Schulden | 
weiche im Februar 1806 Die —E iR I —RX8 der 


fern, vabfam — Bug u Ver | * König, anteag tag gar 
dadurch 
uns len 3 Erg und — kr ih un und 


Ei — für De a R and tun, “ —— N nie 
ereinſtimm ing mi and, durch den En igungsrecf wi 
J. 1802 in Deutfchland im überließ. Sem Meurralitätdipgem | 
uerk durch Frankreichs Beſitznahme Kite Spalt im %. 1603 
tert; als bieranf im J. 2805 eine d alitidn R J | 
Ana ungen fich bildete, ſchwankte Die De preuhie Poli res 
riegs» und eine Friedencpartei sheilten das e Sabine | 
"order heil des Heers Serien wollte. Es —8 an einem 
Willen, der alles zufammenbielt, das Veraltete umbildete, ne) 
Maſſe raſch bemegte. ch "bewirkte Alexanders von Rußland perie 
liche Anwefenbeit in Berlin Die Convention zu Potsdam, Den Seen Ak 
2805 : beide Monarchen fchloffen einen Srempdicaftsbund ‚ der eine W 
—— und erfreulichfien tinungen in der. Geſchichte iR. 
—A— Fa yum Sieben in nit. ee x 
u e und ſchloß ma 
Schlacht von —A— wa —— * 8 ſtillſtand > bier ie 


sechtigt, ‚ 
es vom ber Kuie Des RA A arte, — ” 
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Verhaͤltuiß mir allen Abrigen Machten trat, und nachdem es 
Aunſpach und Neufchatel an Frankreich ũberlaſſen, wider feinen 
Billen genbthiget ward, Hannover als fein. Eigenthum den 1aſten April 
86 in Beſitz zu nehmen. So jzog es ſich den verdienten Vorwurf 
ritt iniſters Fox zu, als ob «es die auf den Fall ſeines 
Beitrites zur Coalition ihm angebotenen Vortheile gegen Frankreich nels 
end. gemacht hätte, um von diefem Bewilligungen auf Koſten der Coa⸗ 
ition zu erlangen. England erklärte nun an Preußen den Krieg, 
weden reiste es mit herausfoderndem Trotze, in Peterſsburg allein 
wußte der Herzog don Braunſchweig die freundſchaftlichen Berhältniffe 
Jurch vertraute Mittheilungen zu fidern. Preußen mollte keinen Kritg 
sit England und Schweden; aber Wapoleon triumphirte, es in € 
mppeiten verwickelt, und wie er glaubte, von Rußland getrennt zu 
jaben. run fchloß er dem Abeinbumd ; und Preußen, das auch um 
annover von granfreich fich betrogen glaubte , gri zum Schweri. 
as nordiſche Bundesſpftenn war aber noch nicht gebildet; das Zu⸗ 
rauen fehlte, und Die Heerführer bandelten bei großen: Selbfivertraum - 
yer meiſten meder einmüthig, noch entfchloffen. Der Nationalwille 
chien nur in den Marken für den Krieg fich aussufprechen. It us 
ver überafl, die alten Gebrechen des Sfaatsraͤderwerks und die Miß⸗ 
ie einer ſchwankenden und rechnenden Abrundungspalitif fichtbar. . 
er Tas von Jeng (14ten October), und der "Fall von Magdsbur 
Bten November 1806) gerbrachen die morfchen Bänder der Mongrchie 
Friedrichs I1.; ein großes Ungläd fam über das Ser, das Volk und 
en Künig. Der Schmer; Eoflete einer angebeieten. Königin, die eine 
zierde ber Thronen und der Menfchheit war, das Leben den 1gten Pe 
Bro; aber fie und ihr Eüniglicher Gemahl hatten den alten preußifchen 
5 und den deutfchen Charafıer auch im Unglüd bemähre. Im 
Drucke ſelbſt veriüngte fich Die inoralifche Kraft der Nation; und Hare 
enberg ordner mit ſcharfem Blic in die Zukunft den im Srieden vom 
Liljit (gten Juli 2807) um die Hälfte verkleinerten, und nad) dem 
Brieden bis zum 3ten December 1808 von Frankreich mit mehr als 
150,000 Mann befegt gehaltenen, gänzlich ausgeſogenen Staat. Aber 
anier welchen Umfänden! Eine Eontribution von 120 Millionen Fran⸗ 
en mußte nachbegable, und die zuräckgelaffene franzblifche Beſatzun 
m Den preußifchen Feſtungen, Stettin, Cuſtrin und Glogau, unterha 
jess werden; dazu Bam bie Handelsſperre des Continentalſyſtems. 
ger noch arbeitete der Miniſter Freiherr von Stein an der Erhebung 
‚as einer beſſern Zukunft. - Er mußte Deutfchland verlaſſen; aber im 
Ss eillen reifie Das Werk der Wiederherſtellunz. Den Gten uni 1810 
»ard.der Baron von garbenberg als Staatskamler an die Spike der 
Verwaltung gefellt. Er führte nach liberalen Tdeen ein nenes Staates 
jebäude auf, mo der Grundfag: daß alle Elaifen der Etantsbürger, 
sach Maßgabe ihrer Kräfte, zur Rettung des Ganzen beitragen müß⸗ 
en, Dur “Tr Geſetze und die Vernichtung vieler Frix eglen zur 
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Folge hatte. gab lauten Widerfpruch aber der Geiſt der Nation 
rftarfte, und Napoleons fortdauernde planmäßige Bedrũckung des preufe 
rfchen Staats erhöhte nur die Spannfraft zum Widerfiande. Napo⸗ 
eon hatte nämlich feie dem J. 1811 eine folche militäriſche Stellun 
a den Innern Preußens genommen, daß er als Herr der Monar 
ach beträchten Eonnte. Seine Heere durchſchnitien das Land in eilf 
BR ilitärkraßen ; die Feſtungen wurden nicht geräumt, obgleich Preußen 
eine darauf abzweckenden Verbindlichkeiten eefäl hatte. ⸗ 
deburg und Stralſund waren: in franzäfifcher Gewolt, Preußen m 


u An 





872 Preußen 
von einer Bärtern franıb —— — — — ** * 


durfite, nämlich 
reſſungen der — —AX he g 
ee irngen von 1806 big 1812 neh Summen. m 


mentlih an Kriegscontribnfionen 220 Millionen Frans, für die Se 
n do Millionen, an Koſten um —— —— der Einweis 
Au an Gtantseinftin ten So Mil fie 
ken tm 3. 21 8 erluſt der Bank, der See⸗ und So 
— en, Si ungen ic. 75 — nen, zuſ. Date 
tvo der Framoſen und der Gchaden an Bertram: 
e —8X* ne iſt. N ergebend nd that Frıeveil 
t 
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Ei eim II. Alles, um ben Haß des fransditfchen Kai 2 u vor 
en. Was der Kaifer mit Berne R. thun Pe ſuchte der Ziel 
endlich Durch eine Allianz, IA br. 1012, in unldere dere Js 
mm zu bringen. Tun as emihige 97 Pr „eu ßen * 

are De und 20,000 *. fen ſch 
Vertrag wurde preußiſcher Se A Are — —e 
Foderungen keine Graͤnen, dachte an keine 
a Bam die Zeit der Defeinng, 100 der Wille der Nation, 
D ud. war, zur Dhat wurde. Vorks Capitulation zu Bofcherae, Dee 
50. Fe ıd8ı2, mar das Reſultat der allgemeinen N ee 
3 aber noch mußte der Sbnie fchweigen. Endlich vi 
Feuer 1813 N Nation zu 8 freiwilligem Kriegsvient anf. "as |) 

or 






apoleon auf Beine feiner ungen no achten , Ve⸗ 
—— —85 wollte, ſondern er Oberhoheit den W 
en als Vaſallen zu behandeln fahr da — der König, mn 


Sr er kcbon längf kin a nicht mehr bewohnen konnte, 
yandau mie Pillau franz pᷣgeoyg Gruppen hatte einräumen ur 
den Bund mit Dukland zu reslau, den ı. 5 — rief e 
Volk auf zu u dem heiligen $rige für Em, aloe beit und V 
(dem ı7. Mär), und erklärte in P ör; an Napsim 
en Krieg. Diefer kühne Schritt — — —— 
e, militaͤriſcher Unteriochung. Die preußiſche Via | 
olchen iu t vorbereitet. Ueber 100,000 Mann waren im ade 
fen geübt worden; und Scharnhorfis Idee einer Landwehr kom 
nat lege ührt werden. Was die Nation und Das Dar, was de 
"König und die Prinzen, was die Männer und Frauen, die Iingkag 
and Tungfrauen im frammen dentfchen Sinne mit begeilertens Hekar 
mutbe gelhan, gelitten und gewirkt haben, das bat Die Geſchichte de 
— ichkeit geweiht. Preußens und Mrorbbeutfchlande Erbebung ne, 
mit Ausnahme Sachfens und der jenfeit der ‚Elbe gelegenen Pändr, - 
gleichzeitig. Ein namenlofes Grfühl Durchdrang die deutichen — 
aber die Cabinette folgten zbzernd. Des Kampf um die Freiheit mar 
— und — aA h olker, Aa un f * m 
urm , beflanden ihn einer religidfen und fittlichen Zapferfäit 
pie a Deusfchland nie ejeden batte. k eizt trat auch Oefferreich 
dem Bunde; und bei Culm ward Babe urge * mit dem 
—8 rn ausgeſohnt. Nun führte cine, in r Betoichte te cm « 
e Monarchen von dem Siege bei — dis in die 
adt Seinde. Aber zu großmütbig vergaß Dan bier gegen 
tens Math, die gaauptfen en in ent ne eiden ; und auf Dem Conget 
u Wien fand bie fransbft de Poiptement Beit, Schwierigkeiten ⸗ 
nice ausjsuftreuen. „wollte es anders mil | 
zu den Waffen greifen, nur Re — ge ist Hecht der Eroberum: | 


Sa | 


Lie 


Preußen | 8 
Die alte Groͤße, dern Erfah ihm zugeſichert war, wiedererlan 
Der —5* den einen —* Stipulationen tiber Ge 


\ 


⸗ 


3 
iens Künftiges Gchicfal, dem Deferreich b hatte Prarfe 
ens Fünftige ‚ dem Defterreich beigetreten mar , ePreuſ⸗ 
ens Entſchaͤdigung auf Sachſen angewieſen, und da dieſen Aniprüchen 

uptſaͤchlich von Frankreich entgegengewirkt wurde, Die hoͤchſt unna⸗ 
rliche Zerftückelung jenes Landes, über das Europa wie über ein che 
ybertes verfügte, herbeigeführt. Im für den durch Das halbe Sachſen 
sicht gedeckten DVerluf von Polen Erſatz zu erhalten, mußte Pre en 
In dem Großherzogthum Niederrhein einen mit dem Hauptflante nichs 
erbundenen Nebenſtaat, und damit eine für fich ſelbſt und für feine 
Nachbarn smangoolie Stellung annehmen, in melcher Preußen ſchwer⸗ 
lich ſich unverruckt wird erhalten Fönnen. Nachdem pariter Frieden 
arbeitete es mit glücklichem Erfolge an der Wiederherfiellung ſeines 
yarch Papiergeld und Schulden zerrütteten Finanzweſens. Kein Staat 
yat fo fchmell Ordnung in daſſelbe gebracht, ohne feine Verbindlichkei⸗ 
ren zu verlegen, als Dreußen. - Doch noch ein- Mal follte um Die neue‘ 
Drdnung der Dinge gekämpft werden. Napoleon, ber fich wieder auf 
den Kaiferhron pelhmunacn. warf fich mit der Vollzahl feines erbite 
erten Heeres auf das ſchwachere preußifche. Schon glaubte er am 16. 
uni 1815 es gefchlagen zu haben; altein Blücher zog fich in eine Stel 
ung, aus der er am ıd. in die Slanfe Des Sended el, als diefer mit 
Wellington um den Sieg Fänıpfte. Der Sieg bei Belle Alliance si 
tete den Thron des Bourbong, nachdem Blächer den 4. Juli Pa 
mit Eapitulation gensmmen , ein zweites Dal mieber auf; Doch, wenn 
Died anders ein Verdienß if fo kann es nicht dem preußifchen Cabi⸗ 
nette zugerechnet werden, weil dieſes der franzbiichen Nation die cigne 
Kahl ihrer Herrfcherfamilie und ihrer innern Einzichtung , den \Erklä- 
rungen der Alliirten gemäß, gern Üiberlaffen hätte. Es foderte dagegen 
ine fehle Sicherheit der Deurfchen Gräng, Seftungen, die «8 erobert bate 

urückgabe: deusfcher Provinzen, welche Frankreichs Könige 

am fich gerifien. Ludwig XVIIL war aber nach der Erflärung vom 
ı3. März der XHlirte Der Friegführenden Mächte, unter welchen ame 
Frankrei & Sntegrität vom Fahr -ı7go durchfetzten. So konnte alfo 
auch bier Preußen, das zum zweiten Male Deutfchlande Retter gewor⸗ 
ben mar, Micht durchdringen. — Die preußifche Monarchie, 
melche, als Friedrich II. 1740 die Regierung antrat, auf 2190 Qua⸗ 
drarmeilen 5 Millionen Einwohner enthielt, und ein Heer non 76,000 
Mann defaß, umfaßte vor dem tilſiter Krieden ohne Hannover, einen 
Flachenraum von 5570. Quadratmeilen mit g,743,000 Einwohnern in 
1045 Städten und 40,102 Flecken und Därfenn Die Staatseinkunfte 
murden auf mehr als 38 Millionen Thaler berechnet, und die Armee 
fell im Jahre 1804 aus 265,00a Mann beflanden haben, morumter 
0,000 Mann Eavalkerie. Durch den tilfiter Frieden verlor der Stans 
male Länder, ienfeit der Elbe, Sotbug und mit Ausnahme eines Theils 
bon Weftpreußen, alle von Polen abgerifenen Provinzen, zuſammen 
2695 Quadratmeilen mit 4,805,000 Einwohnern. Er behielt alfo nach 
BSonmann:_ 2077 QDuadratmeilen til_4,983,000 Einwohnern in 451 
Erödien, dı Warftfleten, 20,607 Dörfern. und 6600 Vorwerken? 
nach Andern wurde die Bolksmenge ber preußifchen Monarchie im Jahr 
2812 auf 5, 205,000 Menfchen gefchägt. est id die Monarchie in ih⸗ 
ren Umfange, den fie im J. 1805 ‚hafte, durch die Beſchluͤſſe Des 
miener Congreſſes wicht nur wieder hergeſtellt worden, fondern hat auch. 
In ihrer Stellung einige Bortheile erlangt. Indeß iſt Die Achtung. 
melche fie jent nach ihrer geographifchen Lage nehmen muß, rein 
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tariſch * Eiie Dehebe ap enmärtig nach ber. Fhntelidhen Wertes 
Bund, ien den Sofien &prül z 5, aus sehn ash sen, DE 
$8 nf Milisärabtbeilungen und 25.Xe terungsbesirfes 
theiit werden. Die er ſte Deilttärabtbeilung: Preußen, Bas eigen 
liche Konigreich Desuben: fen 2. bie Drodim oder 
preußen mitt Bl ofipre usi hen Regierung se Königsberg, uud N 
itthauıfchen-u Sum maen (y01 Quadraimeiſen mit dSr,ooo ER 
mohnern); 2. die Provinz Weſtpreußen mit der we euren gifde 
Regierung su Danzig Fir der zu Marienwerder. u 
dem Netz * bisher 3 ‚Quebranuelen und 56,08. 8 
wohner, nün aber durch Die zurückeroberten Landſtriche um 
Quadratmeiten mit 700,000 Einwohnern. ie x den —* 
rieden eine Kepubliß, und feanzbfitcher Waffen⸗ d ſeben m 
. 1814 nebſt feinen Gebiete von 1% Duabrammeilen nie 42,000 &s 
wohnern We bie Stadt, welche eben fo viel Einwohner enehätt, 
der preußiichen Monarchie wieder vereinigt. Die zweite 
shelung, Brandenburg und Pommern begreift: ı. Die Br 
vinz, chemalige Mark, Brandenbur ur mit den Regierungen gu Berl, 
Potsdam und Srankfurt, und enthä mis Einfchluß des auf dem u» 
sen Elbufer liegenden Herzogthuins Magdeburg, nebſt Dez zur 
nberten cotbufer Kreift (27 Quadratmeilen mit. 34,672 Einweraue 
5 mmen Qundratmeilen Mit 1,0og,aoo Einwohnern, 2. Die Prem 
ommern (|. d. Art.). Di este Militärabtheilung , Sa lefin 
und Bofen, begreift a. Die_ Provinz (Herzogthum fejten uch 
Bla; mit den Repierungen ji Brestau. Reichenbach, Lieguis un) 
zei (683 Quadratmeilen amd 1,900,000- Einwohner). Dazu if wie 
durch den elbinger Öränztractat vom zoten Vrovember Bo 2 
abgeriffene, Neufchlefien- (42 Quadratmeilen mit 53,000 — 
wern) —8 2. die Prodinz oder das Broßberuostbum es 
fen (f. d. Art). Die vierte iirärabeheilung begreift die 
‚ mit den Regierungen zu Üerfeburg, Magtedurg. und En 
furt. Diefe Provinz beſteht aife aus dem Herzogthum Sadın 
nach dem Tractat vom zdten Mai 1815, 3065 Quadratureilen mm 
675,578 Ginwohnern, in welcher Ungabe jedoch Barby, Semamı, | 
Mansfeld und Cotbus (ufammen 29 Quadratmeilen mit 65,000 Em 
 , wohnern) mitgerechnet find 5 Preußen hat alfo den Beltz und die Zei 
von der Laufitz, Thüringen und Henncherg. In Anfehung ber —* 
aber bat Defierreih feiner. böhmifchen Dberlehnsherrichaft su G 
Preußens entſagt. — Ferner aus zem gbenmaligen Deriogehnm 
‚ burg auf dem unten —*— —28 
Halberſtadt, ber Grafſcha —5*— En gr en mit —— 
et nit Untergleichen, Nordhaufen, Müblbaufen und-Qucblindurs 
ul bon Hannover abgeiretenen Landfirichen, 4. ®. Elkinge 
* u ammen en ungefäbt 140 Quadratmeilen mit 450/000 Einuehs 
Üringen gegen Weimar murben durch ben 
— 22 afen September 1815 berichtigt. — Die fünfte 
Madradıke ung , ederrbein I, Wefpbalen, bee: 
“2, die Provinn Werpdalen mi Regier ungen zu Münfter, Die 
Den mad Hamm; _2. „se Probinz leve und Berg mit Deu Negirun 
gen zu Düffeldorf und Cleve; 3. die Pronins, oder bad Er ofberep 
dbun Niederrhein, mit den Regierungen ju FE zu Eüln und zu To 
Uceberdies hat Preußen erhalten: einen ulda, Wieser, 
Stadt und Gebiet, die Graffchaft ah das ürfentbum de» 
von, bie aiten Biſchungen des Sk sNaſan- Din, Das Herzogthen 
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d mehrere ei firte 
Ben die km and mehrere 2805 u Preußen —* ine 
iR denen aber O " —X —— Goslar und ein Theil vom 
ünfer und vom en, ungefähr 1125 Dundsatmeilen mit 250,008 
inmohnern, an Sanhoper abgetreten worden find, fo daß bie an‘ * 
— jurüdeefallenen Länder in Weſtphalen und am Rhein, 4. B. 
aderborn, Winden, Rabensberg, Mark, Teklenburg ꝛc. u 
ar 355 Quadrarmeilen mit 660/000 Einwohnern betragen; und 
renen aus der Entſchädi fe ao jent erſt zugeiheilten, en 
urch Tauſch erhaltenen Länder, wie das ehemalige Herzogehum Berg 
"54 Quadrasmellen mit 294,000 Ginmobnern und Das neue Groß⸗ 
jergonibum Di — S. d. Art.). — liegt zwiſchen 
oſel 


8 und F ieberrbein es begreift das bisnerige 


—— vier Fünftheile vom Sambre⸗ und Maasdeparte⸗ 
nent, drei Viertheile vom —— 2 ‚ einen Theil des Ourthe⸗ 
jepartements, das Roerdepartement, das Rhein » und Moſel⸗enolich 
Ind Gnardepartennent; aufanınıen ungefähr 440 Quabratmelien nit 
350,000 Einwohnern. Zu dieſem Großherzogthum ıf Du 


che. 
en parifer Vertrag im October 1815 no arbrüden, nebft dem 


zanzen Theil von Departement de In Earre gekommen , der nach dein 
yarifer Frieden vom 3often Mai ıBı4 bei Kranfreich blieb. Dagegen 


- 
v 


yet Preußen: au) vom Großherzogthum Derrbein abgetreten Den 


Kanten Meiſſenh und einige andere Drefi — an Heſſen⸗Hombarg, 
Birkenfeld an Oldenburg, und geile oem en Kantonen Grumbach, 
Baumdolder, St. Wendel, Kufel, holy und Ottweiler an Sad» 


en» Coburg. Seinen Antbeil an: ulda überließ Preußen an Kurdeſſen, 


iefes trat Dagegen bie Niedere Graffchaft Katzenellenbogen ab, weiche 
reußen an das Gang DR Naſſau Grafen, H —** die Arne Atz⸗ 


ad, Burbach und Neukirchen ‚und dien ehe es Zürfentbums Sie . 


gen erhielt. Endlich kehrie auch in ben alten preußiichen Ländernezein 
urdd das Furſtenthum —— in_der beutſchen Schwei 
Ach Neuburg genannt, nebſt Quadratmeilen mit 47,500 
Einwohnern.) arſchall her Be 397 feit 1806 als franzdſiſches 
Xeichslehn. Nach dem parifer ‘Frieden entfagte er, und das durch ben 
en Art. Diefes Friedens auf der Gränze gegen Frankreich vergrößerte 
kürftenthum buldi e den aten Juli 2814 dem König von Deu pP 
pelcher ihm eine Charte constitutionelle, London Den zöten “juni das, 
* eben v und ihm Die Mechte eines für fich beftebenden,, von den preußt⸗ 
aateintereife gan, getrennten Staats, erneuert hatte. Zins 
— IP ip ein Theil der Schweir, und den ıaten September 
814 als ein befonderer Kanton in die Eidgenoffenichaft aufgenonturen 
vorden. Nach Demians Rarifiicher Darfiellung der preußiichen My⸗ 
rarchie im Jahr 1817 beträgt Ihr gegenmärtiger ne beyrabe De safe 
Yuadrasmieiten mit q,öaa,0ao Einwohnern ohne hende Heer. DR 
ef Angaben im %. 1804 auf 5489 Quadratın. a 10,023,900 
ner ftanden, fo iß der Staat, wenigſtens in Die er Belebung, aid 


nit voller Enıfchädigung, a feinch Un me een Crlag en u 


seuen Provinzen Polen, Sachſen und Niederrh in 

ürt die nicht zurückerhaltenen „aropinien Anſpach 65 550 Quadra 

—* ingeppern Baprtuth (72 Quadratm. arit 223/000 
—5 — , Neu» Dfipreußen (7 Quadratni. mit 
ohnern), einen Theil von Südpreu gen der etwa 240 AJundratitt. 

Bit ungefähr 43a,ooa Einwohnern beträgt, und für die an Dannover 

Ihgetrescnen Ländertpeile ‚die auf 115 Quadramm. mit ado,o0o Ein⸗ 
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853 ‚Sit ws Annan, Bi bo meinen eeleiren 
8 — AA —* ee a 
Bee, Kyeda und Pokenl imburg, Ri IR Neuwied und 


td, —— TR don Sam Br die — 


janen . Losı, Cron, Witt — und —5— ur ich dem Fig 
Gefen vom aı| juni »815 bei X 
8 —— — in rften Sie Nechte De 2 
der Ebenbürtigfeit. Eic ind jäupter ihrer Samilien und tandeiio 
ren. Giebehalten ihre Domainen, ihre Familienverträge bleiben befichn 
Su erhalten einen privile — m Bernau 6 und find frei 
—5 hät, fo ‚nie De —* ——— ⏑ 
jedere und o| —5 — 9 Sale und und 
u A Se — — —— * uk Bart AUT, * 
Imgeftaltung Pri m in ei en 
Ei Elbe und ak; Kar in der Abrundung der ehemals vos 
—X * EL} Hmtaufche Inifch 
—— in 
en, als „ Polen darbot , und in einer fefiern en Dilktärg 
= nassen find — Nachteile gebeben 
ber ve in ach uud Baircuth und des Si relpebt 
Mains , als eins der vorsüglichkien 
Bang sl micher I Sr er an —* —8 "ine ee 
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warde vie Ber bperun. Rn nah ſonders a Bi 
die fofbare Verp| Y MR Ohmeach 
eich in erfter Linie —5 MA eben diefe a am 4 
Der sheimifchen Mark Beam Preuf pe —X 
eu mache für Deu Hand, Fein: Cam e würde al 

lands Sicherheit nachi fon. . Darum war es ein fe 
— me den don Mainz und £uremburg Jam Er 
g —— —5— KIA 4 

e, dann von der Glan dis zur Garre, 
Er nad A er in die Mofel fait, dann. >; ot hi 


FE diefer bis zur Dur, der Dur Gränge kn 
Du! —* —— dem — und am dem 
Maadırfer, taufend deutſche Ruthen von ce entfernt bis zw 
niederläi —AR Gränge bins ärifche Aufımeak 

eben. — Mas den innern Halt der pt echie * 

Faden die die Bemerkung des bekannten mil Au nn 


Enid nike een „nie eat Mi ai 5* Ku re a —* 


einen dännen En are H ‚ner Een tat; DB 
Er: — 3 wurde an Bannoder abgetreten, wi naar 
— ai — en fe tt *58 
nen, tr 
Bade er und mißphälifchen Provinen ven den alten Lünen 
Inc jan. "ac DE ade 00 Ohren Se 
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0 wie fie jetzt befchaffen if, erfeheimt ‚serriffen. Es gehn 
— von der preußiſchen Stadt’ Achen nach ber preußilchen Er 
en zwei Mal und das beigifche Gebied, wo fie „iirei al von vr 
Yichen Sollmächtern angehalten und — t werden. Hier iſt offen⸗ 
mr eine Graͤnzausgleichung drinnendes Beduͤrfniß. Sn Hmiicht des 
Zandels bietet die Lage große Dortheile nn Eine wohl vertheidi ie 
tüftenlänge an der Dfifte von 110 deutfehen Meilen, mit mehrern 
michten und Stromausmändungen, das ganıe Oderflußgebiet, der niche 
inte Theil des Weichſellaufs, der Elbſtrom nebß der Saale, in mie 
ern er den Hanfehanpel mit dem fächlifch » böbmmifchen verinöpft, und 
urch heben rope Canaͤle mie der Oder und Weichſel zuſammenhaͤngt, 
ver Rheinſtronn, da, wo er einen Theil des ft jr [chen und bes übe 
net n Producsendandels mit dem Adern perteikt Diefe gro⸗ 
ra € bilden nebſt der Memel, dem Pregel, der Waste, ehe 
pree, Weſer, Ems, Nuhr, Eippt und —5 — ein Su 
Ban € em, welches den Keichthum der Nachbarkanten größten 
im ſich Hs Um diefe Waſſerſtraßen herum liegen nit wenig Ausnabe - 
nen fruchtbare, an allen Producten des Pflanze reiche , ben „Weinkoe 
uicht ausgenemmen, reiche Land bprice. Auch der Bergbau ift bebeuttnd, 
mit Ausnahme der edeln Metalle; -und Bernflein ich fat aus . 
ie ve nur 3 der O fecfüße in Oßpreußen und INtEFPORINIET. Je⸗ 
heil der Viehzucht, mit Ausnahme ber. P uch die nur in 
fipreußen vortrefflich genannt werden kann, trägt € zur 
BEEn des an men Gen bei, und dies um FR Fe * 
dwirthſchaft/ beſonders — und € Sutterbau fzucht, 
s und Berker —5— ein I Wr beit 
Ir t Art und in M elin don Kia m nad) ihn ehe Grund» 
t wird. In Hinficht Manufacturen und Sabris 
en ee rauen embkeiige Dan nder d den erfien in Europa 
—AX w birgela ad v Kanensbrg, Mare ‚, Berg - 
En Bien cn eiß m 3 Nemmiche 
Diefer Bewerbfeiß beruht eröß * uf taländjfchen 
— iſſen; wie die Leinwandweberei, die ‚Wollenma nufactut 
nd die Fabriken von Deiallmaasen „Der Wanufce 
nd Kabrifate wurde im J. 2804 (und 7ER ich auch 
ent Als Maßſtab annehmen) auf nıchr N 3 —* und mit Eins 
f der N are über 85 Millionen Thaler geichägt. 
Bie wichtig F muſſe, beweiſen ſchon die Zahl 
ro San in, ade St kit in den erfien Reiten des curo⸗ 
itchen Handels‘ gegründet worden Unter den Seeplaͤtzen ſtehn 
5 — — oben en; ihnen sunächft Königsberg, Memel, 
berg, Stralfund.. Im Innern find als Mittel 
unete des teen * dandei anzuſehn: Berlin, Breslau, 
rankfurt an der Dder, Mag ‚ Hirfchberg, Minden, Bilefeld ; 
Befel, Edin u. a m, Die peu ifche lagge weht zwar .auf allen 
Reeren, und Preußen zählte vor der Secſperre Über 2000 eigne Schiffe 
nd Aber 10,000 Watrofen ; allein_der Sechandel entbehrt des Schü⸗ 
es einer Marine. Der Zwiſchen⸗Speditions⸗ und Tranſitohandel iſt 
34 das Zollſyſtem gehemmt/ welches ſelbſt hier und Bort Dem innetn 
andel hinderlich wird, dem jedoch eine beffere —— bevorſteht. 
a Hauptinlitut für den Geldhandel He die Enstide anf zu Ber⸗ 
e die Sechandlungsfocerät Dal bſt. Ein ſolches reges Leben, 
J Dur die Leidens ja ranöſiſchen Druckes nicht has erfiicht 
erden koͤnnen, if der ſp we Veweis von, der Cultur der preuße 
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Vytter und dom der Weisheit ber Regierung. Sure 
Kunfbild: —8 in; di cn —— 
Hy bier keiner Er Hieore ufifhen Bblfer 5 
tentheils Deut —* Ton "atfafftiben, thüringifchen und nizderkie 
en Stamm. Wenden auf von realen Suter de en — 
Ban; — ‚gibt “ deren nı ne 
Pommern. Sn den übrigen —* (on eu — ind" die aha 
fe die Polen im Großheriogthum Poren, obgleich a uch, bier Deuride 
che umd Anfiedelung angetroffen wird; noch finden fih Lern 
Littbauer in den n des ofpreußifchen — Die 
Gprache , mie ihre alte Tracht id erbalsen haben. Sn Den alı 
een bei Beamten auch den Nachkonmen ei ingena derter Fiäde 
a Bone Balburg und der Pfalz. tolerante x 
rung ar jeit des großen Ehut ie allen war ii 
En willen sten eine“ greiftätte. Daber jades man Here 
Baker ‚Bullen 0 ‚Brlı —* Mennoniten, und vorzüglich viel 
De kl —5— Der here de 
utherif 


{| I 
Su ade ee Ben 
Dolls» m Ballonaldarat 





jenalrer fort. Das u 
PH — fein \ 
—A 1 
ic, Die im ak im dene ! 
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Ingen. en iß sent — 
ſchen und amd; 26 if noch 
aut ide tr Männer; und au 
Elend und van Händiger Ruh 
teln (ireitenden I gli e in eine 
Boruffomante die Achfel votnehn 
Kraft in Rn phantafıren 
berufenen —2 er, Deren ar 
er wahrt euer und daı 
dam — gedern ſchn 
das mehr dis 200,000 füı 
Sa lien fr mit Dinte 1 
3 u ne ni icht —* 
t a fie nie { 
gi, der Boden, der Griß 2 
fal den Preußen —e 
vormals ei und fe 
maßung ausartete. Die Preußen 
Bi ‚vor —3— 7— ren konn 
ommen, 
beicunn, wenn en — 
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en jene w srfekugen Beheinnfchre reiber fo gern in Bitterfeit‘ gegen Suͤd⸗ 
E verkehren. Aber der — —— in feinem treuen Ge⸗ 
ae undeſangem genug, um nicht einzuſehn, daß die auieiteötzeiheit is 
Breußen feit F Jahren — Krievri Wilhelms 11. Mißgriffe ansge⸗ 
winmen — Deutichlande Lichtträger ımd Lichtfahne war, und es audh 
ünftig ſeyn wird. Der preußifche —— —* ft alſo deutſch, 
ber —5* als der Charakter der meiſten Übrigen deutſchen Volker, 
ie Deßerreider ausgeneiinien *). Weniger begünſtigt von der Natur, 
8 der. Gübdeutfche,, iſt der Preufe, d. i. der Norddeutſche, thätigee 
md beir den Bed riniffen feiner ‚Sioiiftion finnreicher. - Briedriche IL. - 
Rab and die von ibm gemachten Einrichtungen, felbft“fein großer 
Seyl in den von nnerken haben der Nation, dnrsäglich den Bewohnern 
er Städte, Streben nad) Glan; und Außeree Bedentung gegeben ,- 
ms nicht en ſtatt der Wirklichkeit nur Den Schein erreichte. Auch 

ırtete Die Freiheit der öffentlichen Meinung , —— Ftiebrich II., deng 
Religion 2 Frankreichs wi iB bornehmer itte nit beilig war, 
eibfl gegen Das Ehrwürdig! dem —* überließ, Pe in Unge 
yenheit aus: aanter feinen —* Istr 84 die koni are 
pr Anſehn. N Neligtofisär, den Mit! pp und Ban m * 
enden des jetzt — Königs gelang es, dieſes Anſehn 
erzuſtellen, indem er som, in in Deu — dien Geiſte der öffentlichen Dr 
un lebte and handelte. # dieſer Läuterung trug 

bnigin bei. Bleichwohl —5— — de * — de 3 
— **— bei mehrern Gelegenheiten 6 Unternehmung ges 
ven das Syſtem der —I —6* Eli m immerhin Das edle Selbſt⸗ 
jefühl des Preußen oft Fü d fisty,, in einzelnen Fällen ſeidſt hart 
| rauh: ſolcher oe permag Den: Staat vom Unterga 
Je a dieſem allgemeinen Ehara ter bat N die Ei —* 
er er iedenfien Voltsſtaͤmme erhalten, und chen, weil Diefe von dee 
Regierung peu geachtet en gebteen | die ver —ãA— ae 
tupt , en anyan 
—*— —— bes eins. A D u srflänt —* "a Srenfen 
ter der Regierung. ‘ gemein, b 
Kegiefung eine ber Aiberaifien in Europa ſey, a ie Die dffentliche 


achtet. Ungeachtet einer autofratif 
ng —— ei & pie ur ef 8 — Bi A — — 
R. mandı Glinde re gaben, 0e 


n Dur) ein 
He He durch die HerfeRung pe nlicer Braan —2— Aufhe⸗ 
ung der ® Grtunterthänigfeit und bes Dienfuwanges, durch abi ung 
es despotiſchen Militarzwanges, durch v Inderte Bedruckung bei ber 
Accife und dem ol en, Bu Bernichtun ro Zw engsprili 
und Gerpiniten, und durch Die Städteorbuung bon 1808, melche 
ie Verwaltung des Kommnvermbgen feinen Eipenthümern, den Ges 
meinden, wiedergab. «Aber noch war Diele porn e reibeit nicht Bes 
Jandtheil der —— Dies fol jetzt König 
‚at nämlid) die von ihm angefündigte argan “* eſehee gebung zu Be⸗ 
ründung einer Repräfentation des Polks durdf die Verorb⸗ 
ung vom safen Mai 1815 anf folgende Punkte gefiel. und einer . 
Lommiſſlon zur Ausarbeitung übertragen. Es ſollen, um eine Repraͤ⸗ 


2 Hier ſiehe die Erkiaäͤrung, daß ber Verf. dieſes Artikels kein Preufſe if, 
| und auf. keine Weife von Furcht oder Gnuft bewengt, außer auer em. 
bindung mis Sreuden von jeher, geiebt hat, und noch abe; . 
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sr führt — der Staatskanzler. Mitglieder find die Prinsen des 
ufe3, Staatsdiener ,_ melche durch ihr Amt dazu berufen ‚DD 
r Etaatslanzler, Die Feldmarſchaͤlle, die wirklichen Staatsminifter ıc. 

Ind Staatsdiener, Denen das Ebniglicdhe Vertrauen Eis und Stimme 

inräumt. Zur Erdrierung der Gegenſtaͤnde und jur Vorbereitung Ders 

eihen für das Plenum wird das Collegium in fieben Abrhellungen ver» 
tbeile, nämlich: für auswärtige Angelegenheiten, Milttärangelegenheis 
en, Luft »,.ginanz:, Handels» und innere Angelegenheiten, ‚und Eufs 
ms und Erziehung. Keine Sache kann im Staatsrathe zur Ermägun 
ſommen, die der Konig demfelben nicht felbft zugewieſen hat; ie 

ind hiervon Die Streitigkeiten über den Wirkungsfreis der Miniſterien, 

und die Gegenſtaͤnde, welche nach ſchon befichenden geſetzlichen Beſtim⸗ 

ungen für den Staatsrath gehören, ansgenommen. Älle Gutachtens 
des Staatsraths und die entworfenen Geſctze erhalten ihre Kraft er. 
ch die konigliche Sanctien. urch Died Collegium wird mit den 
tänden verhandelt. Die Mitglieder haben, als polche keme Beſol⸗ 

Bungen — Vermoge des erſten Befehls, den der König an den Staats⸗ 

rath erließ, wurde aus demſelben eine Commiſſion ernannt, mit dem 

Auftrage, fich mit der Sroanifation der Broninzialflände, der Landes⸗ 

repräfentation und ber Ausarbeitung einer Verfoffungsurfunde, nad) 

den in der Verordnung vom ⸗aſten Mai 18:5 aufgekeliten Grundfägen, 
befchäftigen. Eine andere Commiffion wurde befehligt, Den don Dem 
nanzinimifter eingereichten Entrourf zum Gefeg über Die ©teuerverfafs 
ng des Königreichs zu prüfen. — Unter allen einzelnen Bermaltungss 
weigen können bier nuͤr Aber drei derſelben, über das Juſtizweſen, die 
anzen und das Beer einige Bemerkungen fichen. Em̃e fchnelle, ges 

Si enhafit, felu durch Eabinersbefehle nicht eingefchüchterte und uns 

| ihe Rechtspflege if feis Menfchengedenfen der hohe Vorzug 

er preußifchen Stantsvermaltung. . In dem a ıdı1 wurden voR 

140,554 anbängigen Cidilprozeſſen 37,398 dur ergleih, und übers 

jJaunt 102,816 Droieffe gänzlich beendigt. Das von Soarez gröftene 

deils, und von Baumgarten, von Grollmann, von Kircheifen, Goßler 

md Klein ausgearbeitete, im J. 1794 als allgemeines Landrecht einge⸗ 
hrie Geſetzduch hat jetzt, nach mehr ald 20 Jahren, feine Zweckmaͤſ⸗ 
Felt bewährt und Earmersd Namen veremigt. Die großen Drang- 
e des Landes haben jedoch in Der meueſten EN einige Geſetze und 
abinetöbefehle veranlaßt, welche vielen Lader finden. Dusch die In⸗ 

yaltgefehe, fast man, fcy das Fig 8 verlegt worden. 

Hllcin der Staat machte nur mit Vorſicht und auf bie mildefle Art, 

Hi au en (cheinlich ermiefenem: Drange Der Umflände, von ichem Noth⸗ 

echte Br rauch, das auf dem erfien Brundfage der Geſetzgebung bee 

uhr, auf Dem befannten : Salas publlea suprema lex esto, um Dadurch 
ver eben fo befannten: Fiat justitta et pereat mundus, entgegenzuwir⸗ 
en, d. h. er fuchte das größere. .ticbel Durch ein kleineres zu entfernen, 
peil Bein anderes Rettungsmittel übrig war. Cr setteie allo Die Grund» 
esiner Durch ein allgemeines Capitalindult. Der Capitaliſt kann leich⸗ 
er als jeder andere Staatsbürger der allgemeinen Noth fich entziehen. 

Macht disfe dem Schulöner die Erfüllung feiner Verbindlichkeiten und 

udglich, fe fpringt es in Die Augen, daß der Gläubiger durch dem 
engen Gebrauch feines Mechts niche nur den Echulöner gu Grunde 

$chtet , fondern_auch fein und anderer Gläubiger Eigentum in Gefahr 
ent ; weil der Schuldner ihm nicht aeseche merden fannz Durch Diele 
jerrtittung bes erwerbenden oder producisenden Wermogens aber mürbe 
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der offentliche Wohlſtand, mithin die Gtaatskraft ſelbſt geſähedet Sie 
nach man beurfbeilen , x ed —6 La reife we, 
wenn Sriedrih Wilhelm III. — wie ſchon Friedrich II. nah we 
febeniährisen Kriege gethan — den aaften Nov. 1807 für Die Grm 
ſitzer ein allgemeines Sapitalindult feſtletzte, Daffelde Den "unten 
1810 verlängerte, hierauf durch einen Cabinetsbefehl dom zen SE 
2813 aufs neue bie Ertcution gegen Grundbeſitzer wegen Zahlungs 
aller Art aufſchob, und zuleht noch, Wien den ıln Wär; 1815. W 


‚Erhaltung der Grundeigenthiimer dem prengen Rechte der "Gläuber 


i 


bis‘ cin allgemeines Geſetz das lentere mit jener ausgliche und. 
doriog. Ihrerfeits hat dagegen die preußifche Regierung ibren Berka 
lichkeiten gegen die Granrspläubiger und Staatediener vollkommen pp 
secht zu merden, und fremdes Unrecht wieder gut 5 machen, 
ünter den ungünftigften Unfänden Anftalten getroffen. Sie 3 
die ſo lange gemißhandelten Staatsgläubiger In den neuen in 
(des ehemaligen Rheinbundes) in Schutz genommen, und mir anda⸗ 
Die vom weftphälifchen Miniſter Malchus zu Caffel auf cim Drid 
herabgefeßten altem‘ Landesfchulden in ihrem vollen Wenninerche au 
Fannt. (Eben fo gerecht handelt fie gegen bie Durch Die neue Drbnum 
brotlos gewordeaen deutſchen Begmten. Kaum fa Preußen nur — 
germaßen ‚feinen Haushalt hergeſtelt, fo ward Dutch bie Veror 


& 


vom 5ten Mar —9 — für, die aus dem Serjogtbum Warfchau von iM 
en 


fermatifch frangdfi arbarei vertriebenen Beamten gefosgt. 
ieß der preußifche Staat in den neuen Provinzen fü Deuts 
anf ihrem Poften, „und in Genuffi Ihres Gehalts und ihrer Auen 
heile, und verfchonte jene Länder mit einer Dictaterifchen Iersemsartiung 


derer alren Berfaffung, melche fie, zum Rheindund gehärtg, 
erführen. rl Kein Dpfer, das die ie ee ee 


welche Landesculturanßalten erfoderten, maren dem König 


1. so 
feld in den Zeiten Der Noth. Dies beweifen die Safran 32* 
verſität zu Berlin, und die neue Einrichtung der hoben 8 
reslau. Dabei (hu et Ordnung in dent jerrätteren Stantönermägt 
olgende Punkte verd in der Gefchichre. des preufifchen Finaup 
weſens beachtet zu werden. Sriedrih Wilhelms —— Soacſt⸗ 
keit iſt Grundſatz des preußiſchen Haushalts. ener Monareh pemsenäd 
um J. 1740 feinem Nachfolger einen Schatz, 10 Millionen Thaler Sie 
fünfte und ein Heer von 60,000 Mann gitter Truppen. ich IL 
Ute, bie auf einige fiscalifche Mißariffe, z. B. mit der Regie, 
ufter einer guren Staatswirthfchaft auf. Er hintetließ im T. ob 
einen Schag von So Milllonen Thaler, gegen 27 Millionen Ze 
jährlicher Einkünfte, und eıne Armee von 220,000 Mann, auf’ pie adt 


< 


freilich beinabe vier Fünftel der Staatdeinkünfte verwande werben zb 


ten. Unter Friedrich Wilhelm IK. ward der Scha zerfplittert. 
Wilhelm III. ſtellte feit 1797 die Ordnung twieder her; abes 
nöthigte ihn zu großen und vergeblichen Opfern. Acht Sabre 
rüfung machten das Volk arm, defien Wohlſtand Die Frucht ine 
rbeit und Anftrengungen war. ignon (in feinen: Fxoose caug® 
ratif de Pétat financier etc. de la. France ot des principales paise 
ces de l’Europe, Paris 1814) fchänt die preufiihen Einfitafe m 
1806 auf 36 Millionen Thaler, und die Schulden im. 1d0% 


at 


i 


- mehr als 36 1/2 Millionen Thaler. Jent hat außer dınz Seanre m 


jede Provimg beträchtiiche Schulden. Bignon fchäst Die 
Staats⸗ und Provinzialfchufd der preußifchen Menerchte a aon 
lionm Sranfen, woron er 600 auf die wieder erwordenen Prepingen 
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et. ar dieſe Laß zu erleichtern, :b man Sriedrichs IT. Grund 
en — in Febenjäorige ge en —X& Alena Chaler gen, 


Hit, und das Land war gänz ſtiftete er. für- Die 
jeperationen — taaıs wei PR 1765 Die Eh n.ig« 
e Bank, d der erften CK Yelens die Se 


—3 — von deren 2400 Actien zu 500 Thlr. dem 
nige aooo gehörten. Letzterer — vorzglich, durch den polniſchen 
andel und durch Die Operationen mit den’ konigli —* taatsbas 
—* Dieſe beiden ituis und m, Syſtem der N randrtfe 
nd bie drei großen Mfeiler des Öffentlichen Eredite. Die Bank hatte 
806 an. reinem — beinahe zo Millionen Thaler. Sie 
€ Sechandlu nesgefell rap bat feitden Die größten Derlupe und 

—R glücklich befanden, Beide, verloren nach Bignen allein 
te haponnır Konvention an Capitalien in Pole auf 2& bis 27 
en Thlr. Und wie viel ‚perloren nicht _ Witwen und Waiſen Durch 
en chändlichen Raubperirag!, Unter folchei Umßänden konnte es 
‚ daß bie gotranee immer mehr fi) dauften. Außer 
en 328 — n:S cheinen und den chur⸗ und neuinaͤrkiſchen lan d⸗ 
&aftlichen ObH an jener beiden Inſtitute, wurben (don 
ar dem Kriege 1806 Tre —X ch 56 in Umlauf geſetzt. ‚rüber war 
Rn den Provinzen, namenelich 1770, und. feitdem in 
un Marken, Pommern, Ofße —* das 9 andbrie s 
Rem ein eführt, nach we hen die Butsbefiger, alle ſaͤmmtlich fir 
en. -für ihre humothefarifchen. Schulden haften. Aber auch der fo 
ichere . Fe t Diefer Dfanporich wurde r ch den fran af en Krieg 
Auterk Doch <ben fo ſchnell ‚haben fi Die ferlei Pfandbriefe 
wohl, als die zwolf verfchtedenen Arten non Gtaasspapienen , unter 
aan meiſten Die eetorfcheine, Wie. — Die weiſe und red⸗ 
Ihe Stantsverwaltung überhaupt, ichkeit des Worthaltens 
u den Bablungen, die zum größten ee ſchon _erfolgte- Tilgung der 
dein Ediche vom 2often Juni 1312 ausgefertiggen Steueranwei⸗ 
— und geßempelten Sr heine, verbunden mis dem: Verkauft 
er Domainen, der Chet sin der Staatsbürger und dem Wicderaufe 
des Handels bei gleicher er Wertheilung Der Abgaben, find ſichere 
en = wicderbehrend Wohlſtandes und eines umerfeh tert EB 

Dieer r weiſe Haushalt, in melchen unter andern auch 
—* PWackersien des Zoll» und Acciſeweſens Durch di Berotde - 
migen doni abflen Det. 1830 und ten’ Sept. 3 nad mildern 

Brundfäßen groß entbeils tveggeräumt werden find, u ne get 
nlnetmaltung überhaupt, if aber aud) bei der mieten telung . . 


es preußiſchen Staates uch nothmendig. Wie. fol das Herr bie . _ 


Bine vefie Ir ı Beiden, ohne die Eof deſſelben zu merden T das iſt die 
age. 6 war das preußiſche Meer ci aus der Nation vblli 
s und —s iſolirtes Inſtitut, n oben der Gegbal.übe 

— * der Feudal en Kand, in h rem Gefolge: Stock, Spießruthe 

x. # w. $riedri ilhelm 2 Leopoid don Deffau hatten Ben 
Beift des fiehenden Heers ihrem Zeitalter angemeflen aefhaßre afen 8 Sriedrich 

egte Wiefen Geift ber, melitärifchen Caſtenehre, un die 

iege 2742 und 1756 fe gegründeten _Borzug ber Uniform in Der 

mein Me Meinung, indem er das Hier zur urfien Erantsanfalt, er⸗ 


Geift ging in-und nach der Schlaͤcht be dena Unter; aber 


7 en des Muthes und der’ Ehre auch in 
w Trummern des Heers. Scharnhorſt, Gneifenau u. 9. hilderen «6 
vu außerordeilicher Thatigkeit au emem TR Dane im I 
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18 möglich | 

 Bre Bette (Bier ui Loni⸗ Dumme de), ein ege ai 
uſpieler⸗ 

* for —— tfern war ab nl nd hen tagen He: 


— ne chbem ein er ciniae Dun Den Mlearens WAT 55* 
tte, in eine herunniehende S telertru Si Wiese m Oi 
an, Au Die, —— — Ale iind —— Ch Ay 


vor A. FA —— be ht, E 55 
5 — Kin of Erfiheinen. Dine eiferiüchtige Mächfichtan foigie 


‚ bus -Zalent-zu ermuntemm.: Er mwünfdrte, DER 
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* — it dar —— Bar a Deere 


neh —— nee diente: ein 
alle: Theile feinen gunßt im ſich verainigse: —— —* 
dendes nel, l. nf Uepcet. 2.0. der 
deiden mit; der Rede; Kon Mi oft: 
dein Ale, Stande ab Charakur deften, ben er barfellte 
der oR RR“ r lange 
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886, ;  Priamus | 
licher Ausgang ihn in ber Odin der. Nine A Saint⸗· ie 
fährte, den er fein € Grab na BA ee In mas Sat: 
miain:« des⸗ dem Mitte ——— Dieire berühune 
5 Rh e * — ger —8 ibm einlgen nie ua ⸗ 

narher DR an Das, mas er eIthehren mußit, fo lebhaft, au 
&- cin tteine ihr it bemtzie, um Geint-Ösemain feine 
Fniies und Den geißiichen Stand zu —— er im 
17239 nah Holland. . Das er fein Bermögen hatte vo 
kn in: feinen: Zaleaten tg Bann iu Sa — Germain. die Geiben erh 
helle feiner Memtoires d’ 3 mme: * Ku ie veräriehen. Dieſe 2 
«richt ‚heraus: und erwarb damit ihmn Ehre u 


Id. € et w tudien und 8 
—— —— En mi cine — 
X an er reun 
N —5 a glet nee 


sing, und ihm Die unftinen 
Kine bHothdyus des Fehl De babe 
enträhren ia In, mas aber * —— ich ae da tr : firen 
"ungenbhnlicheb Abenteuer weder —— —— Sm . 
Jahr 1733, ging’ Prevoſt von fein .” 


ehr ihn sicht, fonderlich 
tndunnen.: .. ©. forg ältig KG zus 13 
- , Refhanen. * f6 PA er doch iin 
oriff ibn In Spättelste 
SB: felhe Serfahkien und. fine Dee 
ſeine Jrrfahrten und | 
Streitend müde, hielt ex um die 
zuruͤckkehren gu böefen: und eriafigte Fi fie: 
and) Paris zuruick und lebte ruhl dort ulter em Schutze 
würdigen Prinzen von. Conti,’ Der ihm: 40 feinem Almoichter end 
: actär ernannte. Sein Aufehn Wurde dadutch noch vermehrte, 
Sadıler d Agveſſeau ihn ‚le der fchbnen Unternehmung der "Hlistein 
peraie‘ dus —** wählte: :, Alles fehlen thur ein zuftledne⸗ 
verheißen.. ala ein ſchrecklicher Bortgll er Erbe ih Sch 
22ften November: 1763 wirde er auf dem Niliwege: um X 
wo, Schlag ‚gerührt. Landkeute fanden.ihm, indi.bearkten thai 
n 35 — "Er. ſchien ohne. 
































Bon: ter: war Prrv | "ug * 
eundlich. Er arbeitete mit bewuirdernewſtrdiger | 
ein fo gluͤckliches —— daß er —— nie Pa ee ee 

—— wieder verg feftn feiner 

ie Memelres d’up homme de —* qui s’est betr du monde, 8 V 

FH breites aber wohlgeſchrie bnes sg, worin eine eine oral 

FA wird; die Histolre-de M, Cleveland, 6 Vol:, worin ber 
-  falter fein. Zalent in färchterlichen Schilderungen jtigt; die Filsteire 8 

„cheyalier des Grieug et de Manon Lescaw, vietfeicht fein befltr us 

"man; "die Hixtolre ge Feudrale des-voyages und viele andre, 

" PBriamus, der. Sohn des Laomedon und der Stryum oder WW 
ka: & hieß in früheren Jahren Bodarkte als ade —— 
Troja erobert und der Heſione verſtattet hatte, einen 
am einen ſcibſt zu beftimmenden Preis‘ Lodyfanfen, alle 
Bruder Podarkes und gab ihren Sleier- fir ibn, Den hi 
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Beta, 4, der katantan ie. ıagling sog er mit den Phry⸗ 
en Die Ama; —78— ya: fich als Bitander su Den Thra⸗ 
Fach ‚feines, Water? Zohe bersichte er Üher Zroig. Mit, feiner 
sin Beine lin. ride. „ein Zodter 2 Merops, geugte er den Ara . 
us, Km "it ‚dent Hprtacus, vermählse fich. mit 
caba und. Ar bil efer den re Paris, Ereufa,.Laodick, 
Iprena, Ca andsa, Deiphobus, Helenus, Panimon, Polites, Antipdug, 
— donous, orus. und Troilus, mit dier Nebengemahlinnen aber 
Sbhne nd vier Töchter. Was feinen Nauſen vorzüglich er⸗ 
en bat, ik fein. —X feiner San rauriged Schickſal, indem 
Keen haben Alter, um _der von feinem Eobne geraubten Helena wi 
en, Die Griechen —* CTroia zogen, und nach ein ichnjäßrinen 2 
agerung Diefe Sta e eroberten und ierfldrten. Vergebens bemafiaet 
n iener Nacht des Cutſetzens der Greis, um in der Feinde Yan 
— Ben Ed In Anden; vr nei a Bitten beimegen ibn, an dem 


er aber bier von Des P 

* Ein m Pas at Faller .fost il if fich nicht und (de Ben ai 
der, hierdurch — ist, den 

n —ãã jap ‚sum irre Jieht und ihm das Schwert in A Seit 


„Beiäpus, urfpräglich ein Feldgott in Lampſacus, einer moRfd 
it ut weinreichem Gebiet. gehen gebar ihm em aus % air 
al ie iin au wegen 1 feiner al nicht . 
ren — geben feine A ap rend AHR immer. abet mör 

7 cin Seldgatt, auch Hüter et, d Schafe. 

— n * mit Ge Befchlechtätkki 8 u des Klee 
Ka alleslei Selichte, In Der Hand eine Hippe, auch gewöhnlich ein Horn 
jer Amalihea. eine Verehrung perbreite ſich bon Lampſfatus über 
Br iechenland, undınon betrichfamen a eutern wurde er. zu Den Sinn⸗ 
en er groben Natur gesäblt * tells fein, Bei, a 
apeieint oiben bon Ihm er int R .. 

sichherweibe, et. ina Ä 

tor der ‚Kalt, eher ei r 


gickle neehhiirin 
icher —8 der 5— n Chemiker und — bon E 
opa, gehoren zu Fieldhead in de Grafſchaft Berk, „aa te feihe, Stu⸗ 
Yen auf der Akademie Daneniry nice —2 — u 


vurde int 22ften Jahre aſſi —*— — der andenten ee 
einde, non du Market in dei. Graffcha * IF und on 
Ai reg einer. Gemeinde zu —5 — in She er ‚Jahr 
—* zu tragen eine ſchonwiſſenſch aftlice dene e er —— 
aufgak, um Der. Einladung der Diſſibenten bon Be on — folg Bi 
I hatte damals * — erke berausge die el 
ehn machten F eine Menge A tworten beranla of, un 
ſußerdem im Felde der Philologie, Geſchichte, Polit — und du us 
ucht In feiner History ef. Electrlelty (‚auer hatte er bereit 
zeigt ,. wie gründlich er die Natur su srforfchen Eure fen. 
ven ihm zu Theil geword un Beifall aufsemuntert, Lie #3 dent The 
Jjstory and present State. of Be uf relating to Vision, Light, 
md 33 folgen, 1772, das jedoch die erwartete Yufnapine nicht 
and und dhn Debbalb pH immte, fich künft fin, auf fr elgne 1 Untertuchungen 
u befchränfen. Im Jahr 2770 begab er-fi rafen Shelburne, 
et allgem Marquis — FR nit dem 2 at -<eeund und Auhäns ° 
ben Partei verkunden war, als deſſen Kibliotbefar. Mit Die | 
* ie Gr Jahr 277% eine Reife nach dem seien Lande; wäh, - 
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Pr  Yriefley 


send bei Ben intern Done er mit ihm in Londen. Diefe Ende gem 
m m audy für „ei seiffenfchn lichen Beichiftigungen 9 
theile gr -Geiflicher einer Okiiäehiangewtinhe swikebe- Heli 
eutbe Er genoß in Diefer Hinficht "ber. vellton — :g= 
deit,, umd in diefe Periode fallen verfchledne von : benjewigen: rbcm 
die nd den Ruf eines Philsfophen vom: erſten auge _eransebeie ehll 
Fe RE — er in den Philascpliltal Transactlarıe eine 

Aber verſchiedne Luftarten befamnt, womit cd den Peris sed & 
pley’s Medaille ‚gewann. Wir erſchien im folgenben Sabre in ds 
vermehrten Ausgabe, dem Lord Ebekhurue  gupseignet“ und: auch ser RM 
Bänden begleires. Dieſes an neuen und wi —— — 
Werk mache Epoche in derKenntniß Der Lufifärur 
welche bie Grundlage der neh Fa ah und —** Mom wel 
Durch dafielbe im’ ganzen befanst.:: Um die weit AS 
anhaltenden a may ieung rn ehem Na -Berkfeiben w 

era th NE abetäaın am a De op 
u mechfeln, und dur ung' wur u 
3 — 7 —78 3* —— — 










aus. ite ee ſich Daun: bei 3 
Ungläubigen ausfehtt, fo ließ er ic doc: nicht abBelten, n, ‚hen Gm 
fan) meiter zu der Ian, —*— u geführt werden uhhh 
pr Abe en de Kine Digninnin — 
Pot heſe sw Mattar 
vn — che MDieſen as 


heraus, worin nn 
ne ds Bocinnia ad. de 2 er RE 
wendigfeit, - Hof, dem ‚Werfe-iöm —* ——— | 
ee eölen Bert üßer man Kälte. ** baby 15 neuen 
babın bepung uf te El BE ‚auf. Ä | 
ife * 
9 wähle 4 —— S— X 0 | 
sinige Minne don —“ — ——* 
niſſen le Einige g%o —— SR ai falteien tie Fir 
REN. In. Sch Türe —*— 
6 
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—— den Brechten des Wrisälürtheils u 

* Datei vr Wa IR fand. er nicht an; fit 

is a dar uftellen md Iren "all apensafanen. So Pe 
:fondern auch. für den 


—— 
jr Achend re in iheer iehung zum u einige 
Beiftliche von" Birmiaghum d —— "er. Diſſenters Tebhaft 
kevfprschen hatten, gab Mrichiep eine x von Famiiiar Letters ® 
ke Inhabitasts of Birmingbanı heraus ; "-Die veſonders Durch Ihre iro⸗ 
ifche Laune der. Gegenparthei ‚nnßfallen mußten, In diefem geretiten 
ande wurde die Animoſitäͤt noch vermehrt durch Die verſchiednen 
ichten von ber franmzbfiſchen Revolinion; + filen mit dem ara : 
verfeiben immer höher, und brach endlich am aten oh 8 Ar 
* die Sraniofenfreunde den Jahrstas des Zerſtdrung Der Ä 
en. fr jeſtley hatte. es abge var gegenwärtig zu km Te fer 
Li) — — welcher erfolgte war er —— dag Zlel ver 
barteiwuth. Haus nebſt Biblische, Manuſcripten und Apwaris 
en wurde eine Fe der Flenıme, umd er felbft zettete nur mie Mühe 
tin Leben. Go ertlärlich dieſer Auftritt auch an. und Für ſich iR, 
usgensacht tk es 33. des er. von dene begünftigt worden‘; zu ie | 
schten die Erhaltung ber Difentlichen: Ruhe gehbrt. Die mit die 
aͤdigung, —*2 — —* ‚war weit unter feinem 
er für ihn zum Theil umerfehlich ſeyn m ußte, Er War icht us 
* einem Ruft nach Hackach wefolgs,: und hulte dier feine gewohn . 
Befchäftigungen tunie wieder vorgtiwmmen; da jiedgch die Angriffe 
Em md: feine Familie ſich ſtete erneuerien, fo beſchloß er endlich, 
—28 Au ** das ihm unbı feinen Arabien r feindrlig war. 
ri fchiffte ſcch dem Amxerita 0 m anfangs in 
er Stade —— — Da AN, "Pol br rd 
—— 1* Bram” Praͤfidentſchaft bw hier nd 





ne: 3 te in 

* eh: —X a * sam feinen ſelbſigewaͤhlten hen 
u wWEonnen. Cine: ſchwere —— 7 — in die er zu —— 

weßcl, # eine. Börperkiche Sıinsädr zuruͤck, weldye immer mchr zu⸗ 


Ei * nmung Tag immer offen 
ws feine Zwecke (perfälgte: er iminer ‚auf dem " eh, Wiege: Um 






min 

5 — —— u, ermikben. 21 
bie: feine c.Emdt dungen: von der Natur ber” luftform : Fraffintuloe 

—2 in den rohe: Warben;: Gie datten chu wor an) 


—— — — 


* | Deinem Vrimjzahlen 


Saniniß Dee ſalbeier⸗ uern LEu⸗ arten, 38 Bra 
us als eines — der —X der ** “u ut ——— au m 
abrungsarten defühnt. modur Buß, Berl ndert oder pn 
ea wird. m J. 1774 machte er ſeine int aizentnlcnabeciu 
diefelbe Zeit von ele gemacht-murde ) der reanem, - 

wie € namte, bepblegififirten Luft. - ‚In J. um: Hbeilte er der e Dei 
Geſellſchaft einige intereſſante — ber das Kurt 

und 2 bie Art, wie das Blur feine Farbe nen ‚Der u ‚aut, mit; i 
778 entdeckte er Die Figenfchaft im Suancniicht iehen * 

8*— Luft zu. verbeſſern. Dusch. feine - Besuche € 

Fe ander Iuftformiger Körner wmd newer - rien —— —* 
ſchon befannten, Die. Reduction metallifcher Kallt in 3 ei 
und die Erzeugung von guft, and — en im — Zweig va 
EThemie fchon erdrierten Thatſachen Im Ganz man be 
“ baupten, daß Die pneumatifche bemir. einem * * 

— als Prieſtley, durch deſſen Euide 
vBekam. Benerkenswerth iſt 16, . —* —* 

. Sopſtem beſtritt, Deffen wi 

roie ſchwer auch Der Dorurtbeiläfeete * —* bon: X 
613 wieder losrgacht. Wie {re uͤbrigens Drichlege ne don Ei 
itelfeit war, bewies er Dadusch ,. daß, er fans erß ana 
deckungen ſchon dem Publicuug: witheite,.um Andre zu Der 
mit ihm gemeinfchaftlich —5— u berfolgen.: Das feinen 
—A—— — —* u‘ von feinen A 













brigen, A 
riften — die Befaräartien des Kaunu wii > 
lAuftiger zu ee re, 

— yv ſ. Wechſel. Rach 4 
Primas (Primasrern!, erde F), Ber oberer 
biihof eines —8 iſchen a der nicht —* ofen = 
tänden Der ’erfle if, Tondern Mi ſtberhaupt * 

NRecgenten und ſeiner Fantilie ein mt; aus tholiſchen Rei 
beftändiger Legat des —AX — jſt. Spanien iſt e⸗ 
Erzbiſchof von Toledo, mi Englan dr er of ven met 

Ungarn der Erjdifchof von n Sram, in Pb 

ih —— — war, er fn_Tange die — — — 2a 

Hu n Gefjbirg.. Särh Primas, Iren 


Int ) 
— die. Warde und dat m der iniag Chen 


a ime be t bel den Blichdru bie tz eines; 
ER —28* ruck; in In au Ki —5 The aa 
Kae & Die auf der u —X —J „ade — 
eerſte Stellung, wenn man de u a 
R | —75 — Arm auf den — ii, Dr 


—— —— Dei ect der Finegenitn # 
6:d —— {in 
—5 — nahe. * ——— Ein ia an Y wärs in a 28 
Fe da lee rd ibn —E —5— oben Eben un Beh 6b 
en ur 
any w ’ 
voncrit, un find miebin genitur unterworkn .. 
VPrimzablen gr Sn aut, wi Rh mit en 
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vorn sense Dahl eis 1 odac-Brucp ehelen laſen, mie 3, 5, 7, 12, 


83, 17 * W. 
+ Beine ean⸗ Bavti %, ein trefflicher Mahler yad fehr ans 
ehmer ver, geboren 8 Dres im Zn 3. Diefe beiden — 
achten ihn wu are annt. Er wurde Zi. Schüler Byuchers und 
Bay damit am, ften zu äatzen. Um Diefelbe Beit hatte er ſich 
— Id vi de⸗ er ‚aber mit feiner Frau nichb:giäcklich Ichte, treuute 
te jıch von ihr, und Fass Ic fich mit dem ‚Befanbten feines Kbnige nach 
Rußland sin, mo @ wichrene Jahre bi Hier. zeichnete € vor⸗ 
ch ‚Genenden, en — — ————— und Ce⸗ 
—53 dichr Nation * Pre Figuren, Die er bei feiner Zurüdifunft 
5 zum Vergnugen Des lieums 8 bekannt. machte, wortr die Aka⸗ 
ymie ihn gm ihrem WMitgliede ernannte, ' Seine Landfchaften haben 
wohlgermählte Stände, klare und glängende Lüfte; einen fanften To 
ohlbehlätterte Bäume, darchſichtige und leichte‘ Wafſer, eine Vebliche 
'bungs jeder Gtgenßand wird durch dieſelbe dinuehmend. Jedoch 
ſann er mit Teniers und Vouwermann, in deren Manier cr arbeitch, 
sicht verglichen werden. Die Aquatinta Banker wurde durch ihn vers 
vtommnei. und er erbot ſich im —— 780, Die eigentlichen‘ Handgriffe 
* Kunſt um einen gewilfen Preis den Publicum bekannt zu machen, 
Dicke ware ſchon im —— er Ban 5 bei Lagny. 
AJ —*288 von 377 heißen in Br rfilichen Pers: 
* welche mit der reglevenden £inie KA aaa. 06. Bourbon von ale“ 
per. Alban —8 ſind, und wach: Deren Grͤbſchen das nächte Recht 
un Erbfolge haben. Dahn gehören das Haus Drieans, das Haut. 
Bourbon-Conde, und Das von enetpesfen e Hans Bourbon⸗ 
an Ludwig XIV. hatte auch -feine mit ber Daktere und Montes 
Ben nat ürtichen ‚Shhne, dom Denen der og von View. 
oc ah t+ das Recht Dei Deinen von @eblät und eventuell 
—* ercheilt; nach bes —* —* aber verloren ſe 


5 Beim ehe in der. Muſit 2, die tiefe ⸗ tentimme 
—XRVE in ber Sud wel fie: bie —ãA if, nad; 
un On ehe die Diepofiti s übrigen Stimmen eingerichtes werden 
7 or as Pfeifwerk —— Sausthunme wied nach ihm eignen; 
inenlion ee Die man Primsipal ‚Mtafur nenut, und die. fo 
Ri Die Länge der Pfeifen sus ihrer Weite ein- bolge Ders 
tnik Dat —* Ar roße C. von dem Kerne an gerechnet, die Länge: 
erh 2 Fuß bekommt; 2. die dritte Stimme in den‘ Grompetene 
der Art — ſtucke vorgetragen wird. — Dt 
Slötenregifter r das Pedal der Drgel, 
| ractement der Trompete, 
Kirtlerp Töne dieſes Arunente mit ſchmettern denn. Tone und mis 
MN afhlägen vermiſcht vortragen. 
: MWriwjip, , wa den een. und innern Srund einer Claſſe 
on Siam em enthält. -Daber im den Aatırmiffenfhaften Prinz 
kn’ —— oder Grundkrufie heißen. In dem "Gebiete des Sch. 
—*8 Prinzio ein Gedanke, weichen⸗ man bei ver ahnt teniß oder 
ehandlung eines Gegenftandes befolgt, oder au der Srundfag, 
neben — man dieſen Gedanken ausſp Es vdiedt ſonach the⸗⸗ 
N 
Tun) en den. Anfang einer Gedankenreihe, ſie x 
Au Das CR Goran. joe — deine: Bohn cn 


en 26, Bı F 
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MPtior (Dichter) ER 89. 
sofen, ale —X Wilbehn «6 Ihm wieder entri hatte. Im 
: 1097: the Beier im Gere tar. der GBefandifchaft- ; m um rvcwicter 
easfehluß- —5 Rad — nädker ging er als Crraär des 
d Eau folgenden Jahre begleitete er den 
liſchen —— 233. ir, —* retör, nach — — and blick 
Icher. :quch- dort .bei- Pa Jerſer· Ludemig ſoil ihm viel 
onimellen und Miszeichnung bewiefen daben, a wenig er auch in ſei⸗ 
un Berfon —5— den. war. Da Prior icht für einen in Srante« 
egen — er en Mans ga ie urde er nom König Wile 
nach be uhr mp. er. nd ante ufassmenkunft mit Dice * 
tie, in deren I er zum Unterſtagtsſeci —9 — a FA 
arsement cennant: and zo Harık, it wur 
#1 ‚den Verhandlungen über be mastractat ‚ven che. ms | 
non folgse cr Locke ale Commiſ br int dem Board. of Trage. und ı 
er .al Aepräfentank ron Lok» Grinſtead ins_Parlamıene. die 
* betten Die Ob —7 — he r * Per u trat eier zu ihnen dä, 
I Für ummer ihr Anhänge ws —7— Di Sig 
Re Bernie. e unter andern. auch dadurch, De 3 
er Lorde Rlmmte, weiche zu dem Zbeilungeirac tat, a dem 
Ruhe —9 — die dengnn ge atten.. Ei u & ei > 
Anfang- der Regierung en —— beztichnet nurde, 


ißerten auch er. — Bl im und 
ae) — — 
ſi a 
r harte zinigen Antheil an dem Exa einar Deriohifchen 


ifo | 
n Exwift and einigen Andern, und griff abenfaiis- den ‚großen: Schte 
En an cn Siege. er der Frlicht. hatte. Als Die —*& 3 das 















t erhalten, und Marlbaro —5* mmando entfernt hate 

RR, wurde Priot nechwals zu »inle watikien Geſchaſten Fr b Er 

1713 privatim mit Friedenarorſchlagen Mach Paris, and — 

Pag 88 —X | Fü, mit denen ir gern it 
fine eh —— und. ale —* —* — — 

At 


| einige unkte t. wurde, b te 
ic 18 Kran ri m —— yurü,. ‚nbo ii 
ransbuuy, Der in: ehr Pan ie | 
—— vn ‚ wigene — ‚it einem ** bon pr = 


N ln. 


ee — en hes Chuf on Baperm 
* —5 Fin — Hark x ‚u bien a, le Gharafı eines dt 
—5 — are 





de. ‚Die I86 are; icht 
ut Pi * nach ſeiner 
ak «ine Terhafts b pr Jaufe dee Gemelnen beuills 
mmt.. (Er wurde. dor. einer € ton. Des geheimen Kaths in Räck⸗ 
Ir auf. ſeinen Ynıheil-am un ter Srieden verdort, unb Wabpole 
gar. darauf.any ihn totg —— Milde id weik er mit 
n — —— ken gi emmenfänfte. gehalten _ 


an er, — mare nor er a nr 
ater mu 3 * * —* 
—* * — ae achen auf die Bollene 


ing keines längken Gedichte, —e ey welches er nebft. ce 
Anbei Fee in einem Foliohande herausgab. oe 
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8 Prloritat Priema 


rley überlich ihm dem lebensla Nieß or 
garten Prior — Ute fein Alter au oe * ee 
geit wenden, aber eime fchleichende beit binderte ihn Dazaı, ! 
ewoigte im J. 1721 fein Leben gu Se dem Behafıte. aM 
Dr ed. Er würde in der ð minferabtet beerdigt, unter eisen 
‚ für weichet er in feinem eftament 500 Pfund Pefimume we 
* gehdrte zu den Charakteren, die ohne En en Imsra > 
ie der Geſellſchaft beliebe „naden. PT 
und obgleich er in’ den feinften und anche X 
en m Sam hatte, foll hm Doch eine geie Aeaune für 
ne und niedri & gungen en feinen 
nder fich. ein Gemiſch von Ernſt un Gau, Bel u 
mnoralität doch Belhmackofigeeit —e— PL, 
igenſchaft Prior allein noch gefannt if, — Fri un 
fene nräfigen Ruf; dennoch wird er in ver gel gteit, eim m 
gu erzählen, kaum von einem ſeiner Landsleute erreicht. 
und Liebesgedichte Kb im Gangen elegant und dafiıfh. u » 
kunſtler bat er Derdienfte, aber zu den acnialen Geiſtern ann 
nesſwegs gezaͤhlt werden 
—A der Vorzug oder Vorraug, nen der Eine ie 
Andern hat. In ven Nechten if fir, befonders bei einem —— 
Vorzus , den tin Gläubiger sog dem andern bei der Zablang uni) 
Gemeinfchulpners Vermägen hats baber prioritätif che Fodena 
eine folche, welche andren vorgehi. 
Brifenrechse machen eüicmigen Theil des Seerechte mi 
eher die Geſetge Aber Wegnahme und —AãA — oder £odkauf PT. 
Gee mesgenoitiinenen Kau 8*— iichiffe und Güter chan. De ni 
fchen den Engländern und Framofen Belebende proctifche Eeertht N 
Orundloge aller ferrehelichen 2 Derbältniffe ia Eutonn generden #7 
richten ſich auch die Peifenrechte —— — nie 
Grundfäßen die beiden Nationen. Die vollſtaͤndigſen Camuill 
des Seedoblkerrechts, fi Consolato dei Mare etc. Amsterdam 
und von Martens Gefege und Verordnungen der einelaen 
fchen Mäcıe über, Bündel, Schifffahrt und Affteurangn-x. — 


ſenre 

risman beißt in der Geometrie ein oblonger Kärper, M 
Ihe ala ie vier Flächen eingefchloffen iſt, umd deffen ——ã— 

d parallel find. Ein Prisma entficht daher, wenn nun ei nr 
ini Saure an einer geraden Linie -mmter sitichern Eine at 
St di Dreie, To nennt Ian "Das —— 
—*28 Sr e ein Wierek, ein viereigee af. m PT 
Bu des Prisma wird —— daß es —J che und —A 
rundflächen bat, und von fo vielen —555 
wirde, ir? Bit Srundf dfläche Seiten hat. edes een 
5 in brei gleiche Pyramiden heilen. — Ye d 
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Hr 
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ch zu den Verſuchen über Die Lichtfteahlen iind Sara — 
isına, d. h. eines ſenkrechten, dreiſeitigen, reinen un 
laſes, deſſen Seiten moglichſt eben geſchliffen und ei d, 
auch eines Prisma, das aus geſchliffnen G —5*— = 
an den Örundfläcdhen mit zwei dreieckigen 
und inwendig mit Waffer voder einer a nl 
iigfeit a le ee a ce wen ‚gran ia, Ba 
‚ u enden Lichtärablen und zeigen afl 
Megenbagens, Di war au den Alten betanni Zu RN 
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Privatrecht Privileglum 895 
cheinung nicht weiter zu erklaͤren. GSrimaldi vernthete, d 
Beh Licht bei feinem Durchgange erh Dt Glas eine Brechung ai 
&, und daß durch diefe Brechung die Farben veranlaßt würden. Ends 
n eltre Newton feine wichtigen WVerfuche an, von dentn, fo mie vom 
ar * erſuchen, unter Dem Artikeil Farbenlebhre geſprochen 
orden iſt. *8 u 
 Bripatredht, das Recht (ein einzelnes oder ein Inbegriff 
wehrerer)‘, meiches bloß bie Verhaͤltniſſe und Gelchäfte dinzelner Perſo⸗ 
en vettifft, ferner die Befehe welche ſich auf diefe Derhältniffe und 
Afte beziehen‘, und endlich ‘Die Theorie dDiefer echte oder das wi 
ichafelihe Soſtem der Geſtze, die lich auf die Verhaͤltniſſe der ein⸗ 
Uneu Bürger unıer einander (dem Privaten) beziehen: Man umterfcheis 
et das aligemeine oder natürtiche trcche, welches einen Theil des 
Zaturrecſts ausmacht, und eine philoſophiſche Gefengchung für Die Ver⸗ 
Almiffe der einzelnen Menſchen ‘unter einander, oder mach andern, der 
Farger Unter eingnder, enthalten fol (f. den Art. Eivilrecht), von dem 
ſo ſittſen Privatrecht, meldes man vorzugsweiſe unter dieſem 
Namen verficht, und auf den ſpeclellen Geſetzen eines befondern Etnats 
eruht.. Zwar redet man anch von einem Privatrecht der Fürs 
ken, allein dieſes iſt der Dnbegri derienigen Rechte und PBerbindliche 
kiren,; welche der Zürk nicht 'ol Regnt ſondern als Mitglied des 
Kfaats als Staatsbirrger beſitzt (z. B. wenn er ein Teſtament über 
in Modiliarvermogen umchs, Gomtracte mit einem anders Staatsbür⸗ 
er eingeht) , und unserfeheidet fich „nur eihlam als Ausnahme sen 
km gelrenden Privattecht in'geriffer Hinficht (J. B. kann der Regent 
Hr-&olennitäten bei feinem Tekimente offen). Dat in Deut (de 
and gelsende Privatrecht begreift unter fich das deuſche Privat 
ge allgenteinen, als den Jabegriff der Rechte, welche den Privatper ſo⸗ 
in in Deutſchland tn Hanfühe auf Ihre Beichäfte und DBerhältniffe 
wier einandge zufoimmen, und es iſt 'rimifches oder deutſches Privat 
ib Im ungern She; ferner das Lebnrecht (Indegriff oder a 
mfchaft. der rechrlichen Befimmingen, weiche fich auf Die in Deutſche 
ad vorhandenen Lehnsverhältwige bezichen), and das Kirchenrecht 
—— der Wiſſenſchaft der den. deutſchen Kirchen und ihren Glie⸗ 
ern zufommenden Rechte). Das deutſche Privatrecht im engern Sine 
te dem anıpan e ne) AL weine ( bas in ’ er Real, AS. 
eufhtind Anwendung Te and yarticuläres, melches“ 
foß auf einzelne Theile "Deutfchlande bezieht, und wieder Wrodinziaf s 
der‘ Losalrecht iR, den Ztitperisden nach älteres, -mästleres und 
euereH. In dem neurſten Zeiten verdrängen bie beſondern Gefenbäs 
‚welche im den einzelnen deutſchen Staaten eingeführt werden, das 
* deutſche Prisarrecht immer wmichr, und es bleibt endlich nur in 
enohnbeiten und in der Theorie zuruck. (S. Anndens Grundriß 
es deutſchen Privatrechts. 
 Brivilegiwm,\eine don dem Landesherrn Jemanden für alle 
ige Handlungen einer gewiſſen Art verlichene Ausnahme vom ge⸗ | 
heinen Mechte. Privilegien find 1. realla ader personalia, je nach den - 
je einer Sache oder einer. Perfon, verlichen find; a. gratlosa oder one- 
var , je nach dem man fie umſonſt erhält, oder etwas dafür bezahlen 
Ruß; 3. favorabjlia oder odiosa, je nach dem jie Bein Inhaber zımm - 
Rupen oder Schäden gnereichen. — Privilegium canonis if der op rs 
agliche Schutz, den die catholiſchen Geiftlichen Dadurch genießen, 
der, welcher an einem Clericus Sand anlegt, mit der Excommumi⸗ 
on beſtraft wird, welche nur der Papſt wieder heben katm. — Pri⸗- 





A 


- ’ 
\ . 
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vilegium de nen appellaudo war unter der ehemaligen dentfe hen Heil 
verfaffung das vom Kaifer ertbeilte Recht einiger "Reichstärken ‚%W 
von ihrer 1 Eandesgerichsen nicht an die Neichsgerichte appelire werde 
konnte, oder Boch nur unter befondern Umfänden. Es war daber ii 
mitatum und-limitatum. — Privileglum electionis forl war Dad «m 
en —S— zuſtehende Recht, als Beklagte inifchen ipren ei 
vis zu 
Drobe hit bie Srivataufführung eines Tonküds ⸗ 
(eis , welche dazu vs bie Musfübrer deffelben ſowohl mit ** 
zen als mit allen einzelnen Details bekannt zu machen und fie in 
tand zu ſetzen, vollkommen angemeſſen, ũbereintimmend umb uw 
ander greifend das auezuſUhrende Werk zu epecutiren. cher 
werden mehrere gehalten; bei einem Schauſpiele ug eine Leiestk, 


ch su. überzeusen, daß die Rollen rich dhrichen 
van einge vorläufige (ohne a und fonfiges * en 
Hauptprobes ber einen: Mufiäftä Ref pucrE € cine elartstiprabe, mi 
* “Proben Mit a: a ale — md u De * 
vie rcheſter 
* mit allen Nnancen des Vortrags achen. 







Dertraut 

Probieren, Probierkunſt, bie Ku , Soid und Edle, 
rohes, verarbeitetes oder scprägted, gu unterfuche en, um Schal: 
d. b. um zu erfahren, wie viel edles Metall und wie u 
Maffe enthält, Die Betpfchuiee hedienen Mi ch daju der 
welche lange und ſchmale Stackchen Metall von 535*8 
nau hefannter Miſchung find. Die fehl, eis ie 

reicht man auf wen Probierfiein und — 
Gold hat man 24. Rad adeln, na 

Des; und da der Zuſatz weiß oder von, d. * Aber —* 





kann, fo werden ſie auch danach ver richtet. Für 

ber dzt. 8 ı6 Nadeln, nach den z ee per 0 © 
nerſuden blem, eine Aufgabe, ncifehhaftt Stage, die neh ae 
na ffion, Bffentlicher Reihengang, el grerdans 
len mmehreret ine in der rom kabel teche ; ein ip 
licher Gang eiflichfeit umd Des Volks um Wltäre, Kirdhen ei 
auf den rat en, —T —A ri Gegenſtande und & 
ſingung von onmen, P almen und m Be oder den Seh 





gen für etwas zu danken, oder von ehr mens ju er 
nennt dergleichen Bittgänge auch bismellen Freusgänge , 
mwöhnlich Keene und Fahnen babei herumträgt. —* 
entfernten heiligen Drte, mo fich ein Marien» oder Hei 
det, unkernomEN fo heißen ſie Wallfahrten oder Berta 
che fon auch h Auflg nach Jerufalem macht Wurden, wm 
der Sünden_am- hei gen Srabe zu Procefiionen, cin 
des ombolifirten Narurcultus, waren don bei den — 
Voͤlkern Ublich. Dan trug Dabei allerlei Sachen . \ 8 
un 














Kr 


ik 


Ien dienten, berum. Mon ging » B. um befäcte Ge 

x hie mit geweihtem — um 7* ruchtbarfeit zu befdrdern 

fie vor S Odaın „ gemabren. Die e die riechen —2 

mer zu Eht Bacchus, der Eer Diane und andrer Sera 
auſtellten, ten pen lls mit feierli ar Auftugen biyleiter, we 

Bortzagung be der ‚Sibe Derfeben, —* li) den Anfang mochte 

h Bro ionen bei den meiften — 28 — Volkern üb 8 
Hreibt im feiner Geſchichie von Jaban eine Proceflion, call 
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Fler: I Mengalaki u Ehren ihres GSbtzen des Schutz heiligen 
1 wre schaften: een, mit den Dabei- ‚semdhnlichen een 
Beit der: Zeit Des ı hriligen Ambroſtue, „der. im ‚gran Seh rhundert Bi⸗ 


dyof u. Mailand: Da een octſſionen auch in der chriftlichere Kira 
x (ine unmendd reiht re Ei rung den Dis 
or omiruedıyu: Dich u Frankreich iu: 68 inhrung den in 


er — als er eben — hl, eine Feuersbrunſt; das 
Bott. eilto und decfelbin aht zu thun, aus der Kircht, er aber blieb 
‚Nam fuarhck, den Goth vor dem Aare kniend, um Abwendung der 
hr,-und lee — das De Fr ‚bffentkiche Proceflionen anzu⸗ 
A, weun iet: Grhbrung Bade. Das euer ward ar ge⸗ 
— 8) und. se tamame Biſchef —2 — nit eng bei 
Erw Duke Se —— — Dr ch re eine far Pen 
& ß q einem Bei 
E —2* Bittgaͤnge nach und nach in der ganzen tatholifchen Kira 


be med tr aD: —* —5— Gefthe ſanctionirt. Der Papſt Sregor 
‚ wo’der Religionch n gegen Heinrich 
Pr der Yugenstten; Ting: und Nacht 
s: Geſchitche der Balais zanzlich amsre a mbehe. Die 
wären, auf den ltar u und 


















gen Marcus ersöhntiche "Yroscks 
ec HN rt Kr Nie'waren wohl dieſe Bffentlichen Umgangt gan 
iger ur! 
ai = endeten bie ——A— Wath: Der Schwarmerei geſtiegen 
a on mit Geiſtlichen, Minden uns 
ung 
Gtraßen * ed fir ronfionen wobei fie . 
ro; ’ A: Fer * — *—— und Verwun⸗ 
—— m: nicht ausg 
Eid Bat e. 
| ie petdigen Uneinigkeis; —** und Dar yy 


it der ſogenannten ‚heiligen: Ligue in Frankreich 
dee “ Ar 
air Verſoßnung des Himmels und zur Her⸗ 
un | lli 
In erg ausſtießen⸗ m fir under andern riefen, 
eis, daB fie bei Leſung der Meſſe wächferne un ie | 
# 
—288 — fie ig 


— Pa A giſcher Wortes 
E ige —*8 — glaubten / Pb srößaden. Der * 
EAN * arte er ——* And ſti 7 uns 
tho m, im a in Cr" 4 
1 Silben melde de. naeh fen —2 und 
—— nch 1IVv.), und: die 


u —X ne — und nach 
erihe HA "diefet "Brüderfeh hatte am 
€: Bra dieſe a a 
and tat, : Gegen vierstihe: ar am 
u ber —*— in Sacken von weißer Leinwand 
afwelfe- als Den Auguſtintrkwoſter nach: Dee Kirche Notre 
; Der Am«a war ohne Beben nud ohne allc Ausiihmung. Dee 
<A von Mayenne machre den gercmonlen meer I vw 
Rasfe trug das Kreuz; und die Sänger, ebenfalle ie Scknne ale 
fan — nuch Einfbemigen Melo nd 
— Set —— user Ben ee won, KH | 
butten die uns — dieſe Pryce Kon im Lonvee nach⸗ 


E v. mit Äheen Gchnnoftächenn , in’ welche 
23 —*X semade von van, ee, Kr ie 


: — 


. Epeer, und —* fo —7 — gan mit 
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t in unfern Sagen ar fremde heilige Derter zu beiuchen, zu 
felbk den Himmel zu HA ziemlich nachgelaffen; man ficht om 
dafı diefer Zroed eben fo . gut zu Haufe durdy gute Werke und eins ca 
Kändige Andacht erreicht. werden Fann; auch if die Bersohnteit, Per 
lan an feinem XWohnorte zu halten, in meiften 
Ländern fehr ae EL eine aufetordentiähe —— 
Proconful, a Rdm a 
pefon, welche die imen Kinn anfa 8 wurde Die Vermakse 


rosinjen von —1— beſor⸗ folge aber von Brot 
nn, den — und — 


die Nachäferel träßet, d di 
EEE ET SE 
ai 


iroprätoren mebfk ihren el 

Hann room FA 'roptätor aber befam ein Conful „and 
mern er nach Berlauf eine Amtägeit — **— in —* 33 
Verwaltung begab. Maar das 55 

umwachs an Ländern — hatte, wurde 1 die in &rks 73 

—X— —ã regefent, FH von Den on Iarifchen umd wir 
rifchen Eomitien 3 Senat zwei Provinclas consulares und fechs pur 
torias befimmen follte,, über — SE denn die ermählten — 
Wrätoren wen age nach dem Wntrist ihres Amts loofen oder WM 
vergleichen mußten. Geitdem war Beine jedesmal neue Werordmung ia 
Dolls ndtdig, menn rin Wagifrat in eine Provinz gefchiche werke 
ei fondern die Eonfuln und Prätoren waren ven ix on mac 


3 


ten Ordnung auch die Statthalter derfelben. — 
ae in er — betrafen die Vermaltun, ve 
die Sorge für die di ige 2 —e der ‚Brovi 
mando der Zruppen, wele eima 
ya auf ein Sehr J —8 hi 
kin F drei und jahre aus 
Kom mar der Eranıpal fter vaban 
HH feine waltung als über, den 
erflatten. Hatte er ſich ingerecigfe it 
Zonnte er dephalb vor Gericht angeflag 
Bm wenn er Geld oder Gefchenke erp 
liche Gelder re oder — 
—— da ennoch wurden 
dileifache Weiſe Bra und gi yanl 
ee . fit 
rocris, des rau 
Ooid erzählt von Diefem Paare folı 54 
macht auf feine Otmahlin nahte fi 
Kalt, verſuchie ihre Freue und brachte H 
‚aber erfannte ihn und entfloh in Die ; H 
leben [4 fie endlich zurüdbrachte. Als 5 ; 
je ihm den Hund Lälaps, dem nie ein 
t nie fehlee und jedesmal 
der Jagd im Walde, u dee die 
Irucrid, der man —5 — ER a 
ephalus aber, der ein Wiid im Gebäl 





rocrufes, der Verkümmler , 
Vettfiellen hatte, eine Eurie und eine la 
rende Bat von Eleiner Statur, fo führe j 
fengehen zu der langen Bertfleif, und I 
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torıwande, dem Safle Das Bette an; ne m, fo ‚di ihm die 
jeele euefubr, War hingegen. der ang, A drachte er ihn uns } 
un De Dei fell F ai ielte und Fra 6 viel von ihm al i 
„Bineing ing: m Thefens zu ihm und hat ihm, ie @\ 
ern: geihan 
2» sen bat at s 7, 8 jeder Geſchaͤftsverweſer oder Bevoll⸗ 
achtigte zus Beſorgung fremder —ãei daher ertheilten die 
ibmer Diefen Namen den Aufiehern indafiter, den Gachwaltern 
ie Spnfelnbefiger, und den Verwallern der Einkünfte des Kae n 
Senats und der Bürger in den Provinen, melche auch bi 
Stelle der Statthalter , ee in Eleinern Provinzen, 2 m 3 3 J 
trtraten, welche einen Theil der gel en been le Pontius | 
tue m dem zur Brei Oh Erin renden Judäa. Das ältere * 
uiſche Decht lieh nı Procuratoren zu, nämlid in Gas 
yon, melde das Bil, I — und bie naar betrafen. 
in ber Folge aber, da Einfehränfung, ſich nicht Durch Andere 
ersheidigen zu ——8 nie. fand, wurden procuraiores ad megotia einge⸗ 
Bert, welche bloß bei den tern Die Streitfachen der Parteien, anfaı 
Ni. fpärer air sen, fine gelehu ieben und den 
“ ‚achricht Davon gaben. 6 Rift ularweſen erweitert 
sard., erlaubte man und — cognitores juris), die 
u eſſe Anderer unter der merkt — Seh — au führen, Daß 
igenthümer Derfelben purden. D. ie in ihrem eigenen Namen 
— und unterfchied fie von Den Procuratoren, welche die Private 
ıngelegembeiten abweſender Perfonen ohne deren Nuftrag beſoraten. “eh 
verficht man aber unter Procurator denjenigen, welcher von einem 
yerm durch eine Vollm⸗ den. Muftrag erhalten bat, gerichtliche und 
vußergerichtliche Setnäftt für il u beforgen , wenn er ſich denfelben 
u ten sine Urfachı ns wine unterziehen Bann. Da er den Eis 
der Bectsfache nr und fie in deffen Namen leitet, 1, 
K 9 — ein taken Termin — Belbringung einer 
nadıt ‚ die an manchen Orten eine gericht! de jeom: m muß — weiches 
nan die Legitimation zum Prozeg nennt — zu bemeifen, daß er vom 
yemnfelben zur —8 feiner elegenbeiten befiehlt fen, oder in Er⸗ 
mangelung berfelben Taution zu le daß er, swenn fein Mandane 
viche alle feine Handlungen genehmigen  foile, dem Gegentheil_ den, das 


surch enfehenden Schade ein wo Bes 
ee und Procurator in Ei n fönnen, fo Ü 
Neſes in der Megel nicht € elcher die —32 — 
keit zur Verwaltung fremi nd nad dei 
*. it t, das Aeufı Tann, — 
@ die einzutel ke, um 
ichergabe derfelben ui a. iß er bei Ables 
Ye eines Cides * ni ie Abrsartung der Tere ı 
At bat, die m anhbrt , in 
fang nit (3 vet der ‚ohne befondere Era 
en andern fub| tet ‚. Die Angelegens 
heit feine Bolmachtgeber: ww au Beforgen, die 
Band Be Bol in — 
9 10 ur en und ai 
* ſenten gehe, — 
En 88 und von roelen ju 
Erin ik, | ——— — haben würde. Br 
dung feiner ung muß er Kant, ablegen, a 


} Am⸗ 


0 " Prodromus Profit 


Hann die dabei gemachten Ausgaben, wenn fie metbisendig waren 
vaekforbern aut ei aloe ibm De rare an e auf 5 
feine Mühe. iben mehrere Perfonen das Gefchäft 
fonmen, % An m fie, ale für einen und cner 
gen ihrer Handlungen berantmortlid) , wenn nice mas En} 
Em worden ift. — Den von einer Gemeine befkchten. Procsrater nam 
man Syndicug, er a nun auf immer für Die Leitung allır W 
ithändel ernannt worden fen oder Fr 
Rai tern De der Conpentual, weiber Die bfenomifchen znd 
lichen %ı beiten des’ Klofiers zu u küorgen bat, der - 
Irocurator oder En erfchaf, lm Durch einen Brocaretar de 
jellverteeier vermählen lich iche Perfonen ,_menn der Bröuugi 
einem Vornebmen von Adel den EM luftrag gibt, fich feine ‚Sad 
in feinen Nanen antrauen zu laffen, mi mit deſondern Sen 
Zeiten gefchieht; und dieſer Zrauungsact hat die nämliche 
als wenn der wirkliche Bräurigam In Perfon ergennwärtig gersei w 
re. ⸗ Qeneralprseurater murde_ vor ber Diebelutton im 7* 
reich derienige genannt, welcher beim —8B und bei den — 
hohen Gerichtehdfen die Sachen, milch os Sen terefie des Kimi u 
trafen, entweder ur yorrrug unp br u die — 
docuten deſorgen ließ. Wuch Die A) M Ehniglichen Prin 
tem ihre Gencralprocuratoren. — Procurator von Et. 2 
mar der Zirel der vornehmfien Staatsbeamten oder Cenatoren im 
ehenialigen Republif Venedig. Außer den neun mirkli 
sen, aus welchen der Doge gemählt — — 0b, 6 noch vice 
procuratoren, welche dieſe Würde mi größten Summen 7 
ten, da- fie von dem benstianifchen FM * bes Damit verbuuinm 
Ranges fehr gefucht. wurde, Mr. 
vodromus,, der Berl 
folhen Schrift, die won: den 
wird, um einen "Begriff von di 
Werke — behand 
Profan, une welil⸗ | 
sin ei nie fe. w Daher 
ichte , im Orgenf Kirch 
—— die grieg 
—8 anne und Li 
eb, 
Aberſtandenen —E 9 
Drofil nennt man in, 
von einer Beite betfachtet.. ©ı 
ters im Profil des Ge — a 
betrachteten —T uns oft 
farbe, liebliches. Lächeln ers 
‚feinen Zauber entkleidet, und | 
oder erfcheint uns leer und unt 
dazu, am hierbei gerät u ſey 
-zu grell, das arte zu fü 
unden mit Uebergewicht dei 
‚wird dag Profil fhdner und in 
.pon vorn. gr den Künfler ij 
Qebulichkeit recht · treffend zu er 
Uebung muß feine Hand dieſt 
der übertreiben derflachen 
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— Te befriedigend und ic , da hingegen das Kennerauge 
fe Abweichung oft ſchon beim Profi ſehr fidrend findet. 
Lu ine "4 heran a; keit entſtand Das gewaltige Unweſen, Wels 
mit Schattenriffen und Silhouetten getrieben murde. Wir 
een er mit rwenig Worten die Züge charakteriſtiſch durchgehen, die 
er Zeichner des P Drofis m mit dem mung einer Linie treffen fol, um 
u —327 wie (mie heli bier vos Selingen if, Wie bedeutend if fchon 
ie Hauptform d Man — — wenn man fich das Fund 
ımfchrieben dent, in dem ine ch fung m ohne, in dem Ein ol 
ver aus dem Innern Chaos en a elt erleuchten und b 
en, oder fie vermüften und ae kann! Die norbifchen dikee 
sannten den Himmel Br aupt und träumten ibn aus dem 
83 des Gbtterrieſen er und, nennt man nrit Recht den Elcis 
en Menfchtn einen Syn der weiten Schöpfung, fo ift mohl die 
——ã— jenes eben ones unſers auptes nirgendeiwo zu ſu⸗ 
ben als dort, wo das nnermeßliche Blau über Dunft und Wolfen ein 
Hbgrund wird, Den nur Gottes Hand umfpannt , nur fein Geil durch⸗ 
—— Hier iſt trotz des galliſchen Syſtems doch alles Tiefe und Ge⸗ 
—5 obgleich es ung Tebeint, daß bei anfirengender Arbeit wir die 
e der Sinne and Lebensgeifter d akır ihren Pforten und ihrer Tas 
a en Augen und der Stirme, fühlen, Die emigern Kräfte bin en 
‚über dem Mittelpunfte, indem das int ertheil des Daunies der 
Band gleicht, die dem ganzen Spiele der Sinnen und Gedanken 
als verleiht. Die Gottheit felb hat dieſe heilige Höhe, den lymous 
ind Libandn unfers Körperbaues, als bie Werkſtatte ihrer geheimfien 
Birfungen, mit einem Haime, dem Haar, bedeckt, Deffen Wehen umd 
Scymingung ‚wieder bedeutend wird. Dürfie man die ſchwerherabſin⸗ 
enden ambrofifchen Locken zupiters © a dem Euren Eraufen Haar des 
Dereules vertaufchen, ohne ihren ganıen Ausdruck zu ne ! Der 
Toran erzählt, als Mahomed Ind Maradies kam, fab er Mofes mit 
aaren wie Seuerflam en, den ehelichen Fig aber, als ob Milch und 


affer des Lebens ihm auf Die Schulter Das Leuchten des 
angel chts zeigt fi G, nun "befonderd auf der : ene‘ bier thront der 
5 ınn im reinften Verſtand. Hinter diefer ſpaniſchen Wand fingen 
ste Brasien ‚ oder Lad alte Enklopen ; bier wohnen Licht und 


zreude, oder Befchränfung, Angft und —* klarer Seelenfriede und 
iimmelsſinn, oder trube Tden org. Wo fich Die Stirn berunterfenet, 
cheint der Sinn in den Willen Übersugehn. Als Juno den Hera 
ules im Olymp fahe, mußte fie wohl zuer — den Knoten ſeiner 
Stirn verſohnt und gerührt werben, denn fe Sorgen, sy 
en und Kümmerniſſe haste fie ihm die n ou bat. Hier ie, 
po fich die Seele züſammenzicht um a tigen Widerftande gegen alle 
tmalten der Erde und der Zeit. Oft i t man fchon an Säuglingen 
me Spur dieſes Knotens, und u al prägt fich ahnend darin 
us, obſchon das aufgefchlagene Buch, ihre sunde, lichte Stirn, noch 
ein Wort davon weiß. Unter der Stirne fiebt ihre köbne A e, * 
Lugenbragunſeg ein Regenbogen des Areen⸗ wenn eg fanfı 
efpannter Bogen der Brietrat wenn fie beim Himme ion 
nd Bolten ‚inet, An, jedem Salt alſo ® Berrhnderin a Ge 
ng, Bote des Himmels zur Erde. acer mohnen Engel in je⸗ 
em "ed ichen, fanften Härchen, oder n fleigen auf ſtruppigen 
ie n Fin fin gen bei ann den* —— —2 fepn, 
is hier ein fcharfer, ehimmter u anft 8 ungener 
Sinkel zwiſchen Sirn und Auge Er gibt dem vronil einen unaus⸗ 


* - / 


— Proſil* 


und ik der Hügel, auf Dem 

ind Mora — um 6 * Die — des fc 
en rate he a ur ale Wn * 
fü h R 
übms, und a fühlte nicht den —X wen Diefer un 







EL? gegen - ihrer I 
inter Die Etirm achogen, Glckhtam Can an Anfang bat, um 

Vebeneoben durch enge u le durrchminden 

Die Pate gibe dem ganıen no und entfchiedene 

ung, ie (3 Ki a 2 Hut m Sala mus das 

ns Untlines. —— Lebenuthmenden , iſt uml 

ür Sei und —— od Profil | die ausm nur tafibar 

m Ede und Brunnen Des Lichte Lebens zu 

Nur and ann ums fichtbar fepm, den Ferm und 

Heise aurc) bier bödhft bedeutend. nd sie verficleden ig es, ob 


Echläi funtene @rabhöhlen, oder yarte ‚Kukskätten ind, auf» 
ve de des Blutes — aebene Ic ar ie E47 es 
end, na QWugenbraune , Naſe md Aut ließen, I] 
Bintes der Setie in_unferm Beficht , Yes — und prach 
hen Lebens. — Den edlem, tiefen, verborgenen des 8 
ıbr3.bas die Ratur feitmärte an und halb verhäft; der Mid 
olre nicht mit dem Antlig für fondeen mit van 2 Dbre * 
‚dren, Sartbeit, Ausarbeitung und a feine 2 
men wir zum IUnterthetle Des m — Kite 


ännern finmig mit einer Wolke um, win 
Roıhmendiefent des Lebens , die n der. Si — 
m bt, ai Be 06 online 2 


ar Genät! Fr Ins 
ıdarı eines Dal — mie te "der Pole und Werihlefenbei (dub nn 


e und © nu Sehnfuht und 
— nur älche — us = 
em 


ieges und der © 
lie jt und Bffnet , wie die Zähne_fir 
Binnbaden fi arten, ob Ale fü 3 
eng ldet , oder zur &i 
Kol, dieg it —— 
—*8 7 den Inblicfen Empfehlu 
Bit man, fe auch de r Gap, der heran 
end und der Gele. ie iR dr hd 
iebe and jarteften Sreundfe Dad . 
tigt viel von der Wurzel der Glnntiht 
vr leicht g und mit weichen Banden 
t it. Ob es fanft gerunder und gebag 
in des Gebäudes if, sun, ‚ic dis beri 
riecht , wird furchtbar merkwürdig. Süß 
*. Eönnen bier reijend — aber, (2 
ik als babe die as 2 oe an 


» und ber j0t 
—A im map —— 
* m ein; für Den 
= {R fein Entbehren ſedt w —X 
m tele ſchwierig es ſeyn muß, ein fo rti 
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w bringen, | \umd dieſer wieder Geiſt und Geele Ban Bade . 
an Seite bertadhıtes 
—5 
Progno —& das 
Prognofticon en, es gefchel 
aus vernänf — Auch beißt 
gnoftkcon eine 24. bis 36 Stun⸗ 
(durch das 2 gefüllt if, und 
[1 melden fh e E anzeigen foll. 
Kb anse en ion —8 Öffents 
irgend einem 
gielicen —* —EX vrũ⸗ 


fe m. 
er ref ion sei jene nach einen Behimmten A fortlaus 
’ende Zahlenreide, wie j. ©. 5,'8 227 24 u. |. m. je Fee Ba 
mmer un 3 Einheiten m die je, m ae 6 näch 
digende Glied um Difelbe Kun # EA ifferemn) [2 Er is 
einamt, beißt, eine ariehmetiiche, inc nd re Art fehr 
Reihen find die —A oo jedes Blied nmer ein Mn a 
es nächfivorb achten oder auch umgekehrt if; wie DB. a, v 
3, EIN Hi Dielfache, welches der Erponens genannt wird, 
vie Zal 
Projection. Wird eine genaue perfpeetiolfche Zeichnung irgend 
tines Gegenftandes verlangt, fo bat man ji) von dem angenommenen 
Standpunkte aus Gefi ——— bi such den — au denfen, welche 
die sur Zeidmung befiimmte Eh oder Zafel, die Proiektionse 
bne, in beſimmten Punkten Kane : und diefe Punkte in der Ebene 
far die Projectionen jener Punkte im Kaume, wird vorjäge 
erfung der Tai irten Gebrauch gemacht, Nimmt u 
k EN if; ntwerfung eines nf an, der Erde das Auge im 
ind den Acquator zur_Proiectiondebene an, fo erhält man eine 
larprojection der Erdhalbkugel. Und eben fo werden andre Im 
tectionen erhalten, je nachdem ein andrer Standpunkt ober eine andre 
Entmurftebtng angenommen wird. 
am legömena, cm — * — an, welches fo viel betont 
u Are n der Drdmtiihen Doch eine Dede, melde dem Crfde 
rolog, in der Dramas ie el wel 
elbſt/ d. Y der eigentlichen Yanl Bi Berausgehich wird. Sie it 


yald Gerfiket, —F en — wird bald von einer, bald von 
meh —8 a a Alten naı nannte man den Schau⸗ 
ipieler felb) 


Murde gewöhnlich wie eine Perfon des Stücks betrachret. Co 

In des Plautus Amphitrpon Wertur als Prologue, und ba ar im 
dbigen Einne machte einen, freilich oft nur zufälligen Theil des ar 
pieis aus. Der Prolog Fann nach unfrer Anf nA einen preifachen 6 to 
venftand haben. ıtveder näuitich a. Fann er die Fabel des Stüde 
ieh betreffen und beftimmt fepn, dem Zul FR Die IK 1 1 ala ‚ 


melcher 5 ‚Rede ſorach „_den Prologus —— ei 


yder bis dahin au erzählen, mo bie ya, 
Hier it der Prolog tm eigentlichen Sinne kung, =. 

ichauer auf die Handlung vorbereiten, fo ei a 
ben leichter zu KH und die —X Fi moi rg 
AH Eipis au — eben men ran F Dramatik 

Yiefen Zweck ai erreichen Bun, 1 ‚eine andre, 

Ne nur nach den —X ſondern —E Tann. a 
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Des bediente ng dieſer Art des Prologs, worüber ſich A. 
*— in ſeinen Vorleſungen uͤber dramatifche Kunſt und —— 
Da Euripides alles bisher Bekaunte und Oewohnte (ia 
bein) unıfieh,, fo wurden ihm daburch die Prologe nothruendig, = 
a die Lage der Sachen nach feiner Annahme meldet, 
: Berlauf anfündigt. Leſſing bat in der Dramaturgie Die — 
nung geäußert, daß dies von Fortfchritten in der bramatifchen 
enge indem Euripides —— loß auf die Wirkung Der im 
elbſt verlaffen und dabei nicht auf Spannung der Neugier 
habt. Allen, fährt Schlegel fort, ich kann nicht abfefen, warum 
ngersißheit der Ermartung unter den Eindrüden , —— 
es Gedicht bezweckt, nicht gud MR Sri finen fol. — 
wurf, auf dieſe Art w das Gtü das erſte Mal 
weil man nach der Be ——æã— mit 3 den Ausgang 
vorher wife, laͤßt ee wohl abweiſen; ift die Darfielung nur 
Fräftig, fo wird fie in jedem Augenblict den Zufchauer fe 
daß · er unterdefien das ſchon Befannte, wieder ver a Ad und in 
Spannung der Erwartung angeregt wird. Ueber 
loge die Anfänge der eurtpibeifchen Stüde fehr 55 3 es 
roße⸗ Anichn von Kunflofigkeit, daß einer nme, und 
ch bin der und der, Dies und bad it bie — und 
es wird noch aefcheben. Dan möchte dieſe Weiſe mit den au 
em Munde der Figuren auf alten Gemaͤhlde vergleichen , — — 
nur bei großer alkenthäm" er Einfalt bet Ele a iienfals entider 
-Digen laflen. Allein dann müßte nd das ugiet übereiniw 
** wi beim Euripides gar r mcht de r Sail 
euften Tone damaliger Eitte ge 
der Aufidfung if —* ige ig_mit- — 
nungen von — ditern, die ſich nur durch das Schw 
chine fiber die Menſchen erheben, und gar Fe en ntratpen 
dunten. Bas hier Über Des Curl ides Prologe den if 
auch viele neuere Prologe dieſer Elafft. En — 
Jungsweiſe aber, oder Der komiſchen P Parodie ann diefelbe fehr er 
baft angeeignet werden. Im erkern Kalle erzählt der Prolagus de 
was im &tücke nicht dargeftellt werden fan ober fo, in dem I 
sen, tinfältigen Ton einer ältern Zeit, welcher Durch das ganze Gl 
als Srundton hindurch kli en mu muß: au laffen ſi manche 
und laͤſtige Expoſitionen, welche dlungen beumen und cd 
langſam in den Gang kommen —— re wi Urt —2 Vrologe car 
behren.. Im letztern Falle wird jene Kunſtloſigkeit witzi ————— 
yerfiflirt. Man hat neuerdings kleine Borfpiele oder 
ein (eines Ganzes für fih ausmachen, Das aber wenigſtens he 
lih in ein grdßeres Ganze einleiten foll, ebenfalis aber ganz geges det 
Sinn des Worts, Prolog genannt, 4. B. Moſes Erretting , Das Ber 
fpiel_ zu Klingemanns Moſes ıc. 2. Kann der Prolog Die DVerpälr 
niffe Des Dichters oder -Schaufpielerg aum Dubliee 
beirefen, Bei den Alten, wo Dichter und Schaufpieler fräherhin am 
waren, war auch beides verbunden Map bat in einem foichen 
gi um Nachſicht in der Beurtheilung des Stücks oder feiner 
Bund, man empfahl fich dem Beifall fi Publjeume , wer * 
A mit nit Din aubern —S en je Srads, 
Ed Digte Ai ch gegen Un grife Fr 
und —* — — ro t find viele Srologe des 
tus und Teren/ und viele enliſche. u Den neuern Zeiten 
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He, befohders ‚bei den mandelnden — in Deutſchland Ablichen, 
Drologe hieher, in welchen eine Schaufpielergefelifchaft , welche zu 
in einem Orte auftritt, oder wieder an denfelben zurückkehrt, Ni u 
Bublicums Aufmerkſamktit, Beifall oder Seat cu empfehle. — 

as wir brin ingen — gehbrt hieder. Diefe Art rologe iſt am ar 

e felb getrennt, erſt nach deiien Endigung fä 
as Stück an, und der Vorhang wird gewöhnlich don neuem sul 
ogen, da bei der erfien Art, menigfieng D Bei den Alten, das Stuk mit 
em ag begann. Tife Dritte 6 Prologs Fann 3. befondre 
rußerorden —11 Veranlaſſun in „usgeseichnete Tage und 
Bor älle überhaupt feierliche a: ‚ bei welchen auch 
ie Kunſt nicht fchmeigen darf, — eiern, Geburtsfeiern, 
Biegesftiern , Subiläumsfeiern x — 38* konnen dieſe zu be⸗ 
ondern Stucken Veranlaſſung ſeyn ie Prologe die A haben 
neemingt ihres csenfanded mehr oder a er Iprifches 
fih feicht Dadurch über die enbhn li Ge 

öthen, daß He fich näher an das auf 
en, und auf bafielbe bezieben, melches freilich zu dem 
jenſtande paflen muß. ‚Hier Fann ber Drolsg oft in einer Holle jr 

tückd auftreten, und die Geftalt der Allegorie 


uführende © Städ felb ‚anfehliefe I 


nehmen. Au 
Iann Der Prolog der aweiten umd —R Art, ie m der.Oper, gefungen - 


derden 
romẽtheus, ans dem Zitanengefchledit, ein Eohn des Jap 
* der € piiene ; Aeſchylus gibt i a — —3* die 
a zur Mutter. Reich dn Entwürfen und gewandi, ſtrebte er Zeus 
mtgegen, dieſem Stifter der neuen ee ie, dem er früher bee 
zeſtanden. Als nämlich ein, der Zitanen Den os vom Throne 
u Rissen und den Zeus zu gem Ser errfcher gun erheben er ı gab Pro⸗ 
’ 


mit Liſt e zu ein denn ihm 
var Durch Themis und Gaͤa bekannt, — hier nicht Stärke, ſondern 
AUlein Lift ſiegen werde. Da aber feinen Rath verachteten, trat 
Prometheus auf die Seite des Deus, der durch feine Anfchläge rege 
d Bhalb Prometheus mit Hecht fich .rähmte, Die veuen Goͤtter mit 
enämtern bekieidet zu babens denn Zeus beftieg Burd feine Hülfe den 
‚ärerlichen Thron ‚ ordnete Das Reich und vertheilte die NYürden unter 
ie andern Sotier. Mur der armen Sterblichen achtete er nicht, jew 
yern befchloß vielmehr, fie au vertilgen und ein neues @efchlecht ber 
—A su laſſen. Daran hindertte ihn —— — indem er 9 
eus verborgene Feuer den Menſchen heimlich — — ikte und fie die 
Ein lehrte, welche fie verfichn. Dielen Frevel zu Ara J andte * 
iter den Reaſche die Pandora, welche ale Unheil 
©. Pandora). Den Prometheus h aber ließ er Den | 
inen Selfen des Saucafus, ain dfllichen Ende des altgrie en Erbe 
reiſes, ihm eden und von einem Adler feine Zeber zerfleifchen, Die 
edesmal in d er Nacht fich erneuerte. Prometheus aber, wohl Eundig , 
Mi aus ws he ‚ein Dann (Hercules, ſ. d, Art. Antfpriehen 
obſchon erft nach Gberfiandnen umsäbligen Leiden, feine 
fe Men Ibn. wird, dulbete eldenmüthig; in er fannte auch des uf 
fest dieſem ſelbſt unbekanntes Schickſal. Wenn deffen unlibere 
vindlicheẽ Gegner, von ibm ſelbſt und der Serie erieugt, auftreten 
pird, Dann has Promerbeus feiner Leider Ziel erreicht. Zend wird 
sch serföhnen müflen, De nur durch Bromeibeus Ka ber der au kann 
bgewendet werden, durch den er ſonſt Scepter und unse hart, 
enbar find Dies doppelte Sagen, die aber ſchon beim Ae 


* 
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nigt erſcheinen. Die a warum Band den Sterblidyen sürnte ıı 
ibren Untergang beſchloſſen haste, A Heliodus folgendermafı 
Einft fuchten na Die Gdtter mit den Menſchen zu Diefone aus cum 
ber {ir u Ieöen ‚ d. h. fie machten mit einander aus, welche Sch 

een bie Yahıker genießen und welche Pflichten Die 

joa fi ie beobachten ſollten. Prometheus vertrat biebei Die | 
amit miche die Gotter für Die übernommenen Schugämter *— A 
laͤſtige Pflichten auflegen möchten. Ein Stier wurde zum Opfer do 
gebracht, und die Ghtter follten daven wählen, was für nd 0 
angten. Nach Berftücelung befielben machte er zwei Haufen ; | 
eine Seite legte er das Fleiſch und bie fetten Eingeweide, ım Die 
des Stiers gewidelt und mit dem Magen bedeckt; auf Die amder I 
Knochen, £ Fa in Fett gebüllt. Zeus, der den Betrug wohl barh 
chaute, griff, Im Namen der Götter ee abhebt ich nach 3a 
et, Dorunt er Hrnend- Die, Gebeine fand. Seitdem Bt d ba 

ſteht die Sitte, den Göttern fleifchlofe Gebeine zu op en. a dea 
lucianiſchen Dialog Prometheus wird, außer dieſer Sfeifchve: 

X dem Geuerran e, Prometheus befchuldigt, die Denfrben sefchefe 

Apollodor bildere er fie aus Wafſer und Leimen ed 
| ha In 8 Feuer mit. Plato erzaͤhlt, die Börner ätten die Bub 

then Gefchlechter aus Erde und Feuer emifcht, D ie beilumg x 

Daft aber, das jedem Einzelnen gu Theil werden follen, Dem Pre 

es und Epimetheus überlaffen. Emerpens haste bie befien erik 

* ie umbernän een Thiere verfchmendet, und Promethens, um dx 

* den 8 N ans bülflos zu Infien, entwendete für fie dem Herh⸗ 
Athene Die Künfte des Feuers. Andere, ſowohl Diez 

Hi Dhilofanten, baden diefen Mythus noch anders modificire, nad 

ihrem jedesmaligen Zweck und- Bedarf. 

Promptuar um, die Vorratbekannuer, ein Titel mehrerer 3b 
au gleichbedeutend mit Handbuch, Roth⸗ und Halfebuch, z. B. promp 

rium juris, 

Pronomen, Rürwort, alfo ein Wort, das an der Stelle end 
andern, und zwar an der Stelle eines Zretzenze Ir nun dos | 
Verbälmiffen und ber Art und Meife, wie Dies eel a: 

Det man verfchiedne Arten der Fuͤrwoͤrter. Perſon A if ein urn | 
Pronomen personale) , wenn es ſtatt einer n ficht, oder cs; 
erfon beieichnet: Ih, Du, Erz hindeuten — —— Je! 

wenn es auf einen Sortkegenden Gegenftand binnelft, Jener, jene 

jenes, Diefer, dieſe, dieſe 3. zurückweiſend (relativum), Dom 
der Oegenftand , worauf es fich bezieht, eben vorhergeht, w el 
welche, welches; fragend (Interrogatirum), wenn der 

noch Unbefannt it, und zwar entwedet Direct fragend, wer, u Hal, 

oder indirect fragend, welcher, welche, weldes, wer, waii 

endlich den genen anzeigend (possessivum) ; mein, Dein, fein, 

Propaädeütik. Propädeutifch nennt man alles dasjenige, mei 

um linterrichte und zur Erlernung einer Kunſt oder Wiſſe ft e® 
ereitet.. Eine propädeutifhe Wiſſenſchaft Oder 

gandre 1 kchretben ropädentif) beißt daher eine — VBorbereitungswiffen 

b, eine. ud e Lehre, welche die nöthigen Vorkenntniſſe zum 

und Betreiben einer Kunf oder Wiſſenſchaft enthält, oder ihre 

nbalt und Umfang, fo mic die Methode angibt, wie diefelbe # 

ameemhgigken erlernt werden foll, ig zus bieienige, weiche das B 

fichen einer’ andern nur erleichtert. ehdten daher in Die Claffe de 

propadeutiſchen Wiſſenſchaften nicht Sof bie befondern Einleitung: 





Propaͤdeutik 7 
welche jeder umfaffenden Wiſſenſchaft vorhergehen Finnen, fondern auch 
die nannten Adlfsw enfharten und Encycloyädien 
ver Wilfenfchaften, von denen erfiere mannichfaltige Kenntniffe dardie⸗ 
en, von welchen in einer Wiſſenſchaft Gebrauch gemacht wird, Inter 
yureh den Meerblick. eines ganzen millenfehaftlichen Bebiete, die Eins 
icht in das Verhältniß jedes fpeciellen Zheild zum njen io jie 
ind befördern. Einige Wiffenfehaften Ennen als el deuti nn 
lie übrigen angefehen werden, 3. B. die Logik — enf 
1. 0.5 andre propädeutifch eine befondre Ci affe der Eh 
aften, 3. B. die Encpclopädien derfelben. Vorzugsweiſe nennt man 
ıber Propadeutik einer Wilfenfchaft oder Sun diejenige Lehre, 
welche für das Etudium einer befondern Wiſſenſchaft oder ung {ee 
elle Regeln aufſtellt, welche durch Anwendung der allgemeinen Gelege 
er 354 oder BE auf den Inhalt und Tharafter einer bee 
ondern Claſſe der Willenfchaften oder fie, oder auf eine beſon⸗ 
re Difciplin_entfiehen, und Die Ordnung und Methode betreffen, wie 
nan diefes Studium Hei einrichten muß, fo wie endlich die 
aothwendigſten Dorbegt fe, einer er, felchen Wiſſenſchaft oder Kunft aufs 
dellt. So nenn Ije Borbereitungswiffenfha 
‚en auf die Dhilsfondie dieienigen, weiche Den philoſophirenden 
Beifß mit den Bedingungen befannt an unter welchen allererſt 
va Ziel feiner Beſtrebungen zu erreichen If, ohne doch Diefes Problem 
elbſt zu löfen, und rechnet Logik (f. d. Art. } und Safahrungsfeelenlebre u 
u berfelben — won uch or philo Fr e Enchclopäpdice. hin⸗ 
ugefe gt werden ropadeutik vorzugt⸗ 
Be 47 —— philo —9— N ———— enſchaft genannt, wel⸗ 
amen —— ofophie, Andre ins⸗ 
—R — Andre noch einen andern Titel gegeben Haben, un 
ie den Zweck haben fol, die d — ea überhaupt 3 
dren Bedingungen und Weſen der bin * 
Us Wiſſenſchaft insbeſon en ht im Sanım, als m ihren 
—28— * deren Berbätni 7 Knandee au unterfuchen , welche 
Pi rüfung ch ohne philof 3 ann untt und obne 
er ana —* philoſ iofonlifchen —88* hrbeiten faum 1 denen iſt, 
und ſomit nicht allein die vr ft betr He Mt in 
ritik Der philofe hikden "rt ec t, welche In 
gehen dem phi oepbikhen Spfhem je gegenftellt, oder Sehen 
telle einzunehmen firebt. Indeſſen kann fie, Mit pbi fe, A 
yearbeitet und vor an m anr wahren Dorbereitung au 
oſophie werden. Rp ßerm Rechte nennt man jedo 
ver philoſophiſchen Sncdı Die verbundene Metpobologie De m 
fopbifche Propädeutil. — Go gibt es ferner in Iemem weitern 
und engern Sinne eine Bropädentik der Bers! chte, der Then 
logie, der Jurisprudenz, der Medicin m. f. w., und zu wär 
[chen märe ed, Daß vor der Srieraung, einer ten —— — 
— welcher Die Univerlitäten und hoben Schulen Gelegenheit ke 
ie pro späbeutifchen Beilfenfg aften vor allen beachtet würden ,, weil W | 
ſenſch en nicht das Werk augenblicklicher Auffaffung find, Ki 
por allem einer gründlichen Porbereitung bedürfen, ohne. letztere 
nur ein feichtes, oberflädyliches Wiſſen erlangt wird, Dem bie obllige 
—— eines Gegenſtandes oft noch vorzuziehen iR. Ohnedies er» 
von ber, obere ne —e— bie fe m Pr ! 
ei den befondern en m. Was a e an 
blicken wir in ihrem 5 — leider auch darum fo wich al ir 
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dete Dienfhen, me weil die verbreitete Meinung, als komme es bei im 
Ausübung der Künfte bloß aufs Thun an, fich ber Elernuns then 
fcher —E in den Weg fickt. 
Propaganda nennt man im gemeinen de den Rnb «de 
Be altungen, durch welche die chrifliche Religion unter 
oder überhaupt nicht chriſtlichen Bhlfern verbreitet wird. 
aber heißen ; die im sten Jahrhundert entflandenen Aufalten 
Berbreitung des Chriftenthunss, vorzüglich Dielenige Anftalt, Dur m 
—2 Stuhl die Ausbreitung des catholi (den Glaubens um 
pin en Hierarchie unter Nichtchriſten oder liedern fremder Er 
Tiglonaparıcn bezweckte und leitete — nömlid die von Gregor X. 
_ 16a geftiftete Congregatio de propaganda fide, eine aus 18 Cardielis 
und inigen väpklichen Dinipe * und Beamten beſtehende Berkumm 
lung, welche den Zweck hatte, alles, was auf die Verbreitung Id 
catbolifchen ®laubens und Jugtoſtung Der u der Ka Seaichung bat; ame 
prdnen und zu leiten, und Das v 1. 1627 mit ie 
bundene Collegium s. seminarium de Vropaganda fide, w 
Bildungs» und Vorberei a — für Di ionarich ‚fon foltte. * 
Geſellſ⸗ af perfammelte ſich font woche einmal in Gegenwart dd 
apftes in einen bifonders dazu — — Durch fie wurde 
erfonen, welche in die catholifche Kirche getreten waren, und nad 
m kamen, ferner vertriebene Bi e und andre Geiſtliche aufgens> 
* unterrichtet, unterſtutzt und verpfle est. Auch bat die rbmiid 
Zropagande ihre eigene Drudee, aus welcher Breviarien und 
's nad) allen Gegenden hin verfendet werben: Nach dieſem 
wurden auch in prote eRantifchen Ländern Mifftonsanftalten ur Kerbres 
sung der chriftl Ko — fifiet welche den Namen pre 
2 


—28— j. B. England 1643 —— don Sarl I 
. be —* age dieſe dee, Art, deren erſter Director Bople mar, RW 
aber in der Fo bifchöfe von Ganterburn iu Präftdenen ed 


unter — HR 1 + * e eine bollkommnere Geſtalt und große Ten 
erlangte, bis auf go Mitglieder, aus Geiftlidien und Baia befichtnl, 
‚erhielt. Ihre Bli waren vorzüglich nach Indien gerichtet, um 
Land durch gemeinfchaftliche Religion mit den Engl‘ ern zu 
Eine ähnliche Geſellſchaft errichtete Der König von Auemare fe für Srap ; 
uebar feit 1705. (G. Miffionen. l In den erſten Jahren der — 
iſchen Revolution und des aus ihr entfiandenen ieged — mu 
viel von einer politifchen Propaganda, welche von Dem. framdb ' 
fchen rteipäuptern errichtet und 9 eleitet, in allen Endern verbram 
ſeyn ſollte, um die —— 6 rundfäge herrkhend au machen ei 
Die Thronen zu flürzen Ausge wanderten und me Ärere in Hmm 
Seife arbeitende S — fora en unaufhdrlich und ai Fe ala 
ben der Eriftenz Dieter Anftalt, bezeichneten mit Buserfid t ibre 
die für fle. wirkenden Individuen, und veranlaßten dadurch 
Regierungen harte Manßregein und fogar Berfelgungen sn R 
| N tigen. Der Erfolb, bat aber bemiefen, wovon alle un ie 
Benbachter längfi überjeubt waren, bob die ganze Back b b 
Köpfen leidenfchaftlicher Arifiofraten exiſtirte, und er es nie em * 
—* ganiſirtes, planmäßı auffer Frankreich wirk 


crperttus (Sextus Aurelius), aus * Anders 
aus Mevania in Umbrien gebürtig, ne der ah nehen elenifchen 
Dichter der Römer im Zeitalter des Aug —3 J. 16 09 
Ehr. Seh. Er hat nicht Die natürliche RR, und ah de⸗ 
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Doid und Tibull, aber viel rheto Iche Kunft und Gewandtheit, und 
yabei nicht ſelten eine unnachahmliche Kürze, die bisweilen dag Wer 
tandniß feiner Worte erfchwert: Wir haben noch vier Bücher feiner 
Elcsien, von denen die legte des vierten Buchs Für eine der boryi liche 
a für Die alleroorzüglichfte gehalten, und befhalb auch oft De 
 önigin der Elegien genannt wird. Sie it auch Cornelia Aber: 
chrieben, weil eine gewiſſe e berfigrbens bornehme Nömerin dieſes Namens 
sin redend eingeführt wird. Sie fpricht nämlich zu ihrem troftlofen 
Bakten, ermahnt ihn, ſich zu fafle, und fi den Kindern zu erhal. 
ten ; fie mahnt ihn an das unmsderrufliche Geſchick, das die einmal - 
Beflorbenen nicht ind Lehen zurückkehren läßt, und tröftet ihn mit der 
Erinnerung an ihr unftröfliches Leben, das fie auch in der Unterwell 
sünftiges Loos erwarten laffe. . Diefe Elegle hat ‚achrere vorzüglich 
—X und gefuhlvolle Etellen; aber fie if a —ãA gan „ri bon 
em Vorwurf, den man dDiefem Dichter nicht Teıtta 
ich flatt der einfachfchöuen Sprache Des ehe, u je Tegie vor⸗ 
üglich angemeſſen it Br nicht ſelten fein Ausdruck etwas Gefuchtes 
nd Gemungenes. Die Liebe it ein Gegenfland vieler properziichen 
Elegien: a * nicht ir akt, bimmlifche, wie fie in Klopftock und 
Krummacders Hymnen athmet. Do dies ar man —8 überhaupt 
‚on keinen römifchen Dichter der damaligen Zeit erwarten, wiewohl 
sicht ale A in gleichem 1 Brades Di Aroper), in üppigen und wolluͤ⸗ 
tigen Darftellungen gefallen th finden fich, befonders im vierten 
Bud, mehrere sbichte , die * im —3 Rn emp, geſchrieben 
nd idrens Inhalt aber nach eigentlich in Die Caſſe des — 
amd erzaͤhlenden Gedichts gehdren. Sie ige t der Dichter vorzüglich 
eine Gelebrfamkeit und Be r enheit, mo er Gegeaftlände aus dem Ges 
iete der Mothologie behandelt , und fie find deßhalb auch weniger ge⸗ 
nacht, auf das Geffihl su wirken. Bir überhaupt; fo ahmte er befäne 
ders auch bier den griechifchen Elegikern nach, namentlich dem sel 


kmahusd — Bon feinem Leben ift übrigens wenig befannt, Gr: 


bein, mie fein Buſenfreund Ovid, ohne win ‚Bffentliches — zu 
und ohne ſich überhaupt mit an gene Geſchaͤften in de bes 
offen, ſt einig dem Genuß. der Liebe und vr: eſie gelebt zu b 
Häufig findet man bie ‚Eisgien des a e — 23*— mit En 
yulls und Catulls Gedichten edirt. Die peuef e größere Fritifche 
Musgabe mit. — erſchſen von Knindl (Leipzig 2803 n zwei 


Bänden, nach den altern von Brodhaus, Burmann und San, 


onius. ine beauchbare Hanbausgabe mit X Anmertungen und 
Indices lieferte Barth. (Zeipii —8 tfhe Ueber, 
'egung erfchien von von Ent el (ke 8, Ki Offen 1798) unter 
ziel: Properz Elegien, und lateiniſch und Deutfch mit 
Menden Anmerkungen von 8 — ‚ter ShL. raum 
803. Bon Demfelben die Ele ke &ornelia, einzeln me⸗ 
—* 6 Der mit “ame ungen, Wolfenbüttel 1801. 
beten, Sther, Weife, waren die Lehrer der bebräif 
Rat, a e vorzüglich ihre Literatur und ge Erhaltung 
Zefa Sife und ner hfge Diefeh SIR» manmıe dc — ao 
tnatsweife un u ‚ nannte ſich einen Pros 
yheten, und peepflichtete die Hebräer zur Achtfamfeit auf Die Lehrer, 


Yie Gott nach ihm erwecken würde. Samuel, der Icnte unter den Rice 


un gründete das Inſtitut der FAR AR, hulen, Berbrüderuns 
zen, in denen die erlefenfien, geiſtvollften Jünglinge aus allen Stämmen 
Bit ehren des Geſetzes und der Po e nach Mrs der ppthaootaiſchen 
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Geſellſchaft beiſammenlebten, den Geiſt des Geſetzes er km mb 
len Geſaͤngen ausfprachen. Aus ihnen gingen — Dem N 
men der Propheten des alten Teſtaments berühmten Volksredner herm 
PR Ah Meligiong » und Sittenlehre —5 — un erweiterten, Die m 
dee. der Theofeatie gegen Die Anmaßungen Der Könige zu 
ni % Sclaffheit der nur mit den Formen der ee eb ung i 
—2* ten Prieſter aufre 4 ef und Die Schickſale Der Stau 
in Warnenden und troſtreichen O Feifprächen —— — &i 
Bildung, die tiefe Einficht und relig oͤſe —— — dieſer ** 
die fo weit über ihr Zeitalter herporragten, war eine Erſcheinuns, U 
ji nur durch befonhere Einwirkung Gottes erklären ließ. Cie rm 
aber als Botige andte, von Gott begeifierte Weife auf, 
und Lieder als Gottes Wort geachtet und durch die Kraft Der Park 
und Muſik, die ihren Vortrag belebte, eindringlich murden. Sri⸗e 
Zeichen und Wunder, als die aufßerordentlichen Thaten, "Die man Im 
ältehen unter ihnen gefar ufchrieb,, find ihre Dichtungen, deren Originalik 
Gedantenfülle und Erhabenheit noch jegt Die Bewunderung der Kramer 
ermedt. Gegen das Ende des Erils hin und nach Demfelben, wo mu 
noch einer, Maleachi, auftrat, wird Ihre portifche ent immer (dab 
cher und der Zon ihrer Reden büfter, wie das Schicffal der Nat 
—T— Vergl. d. Art. hebraͤiſche Sprade und Literatur m 
die Art. Jefalas, Teremias, Sabatutu.mw., in Denen cu 
ic Bropheten een charakterifirt ir ind. In fpätern Zeiten haben fich 
chwärmer nicht ſelten ropbeten genannt, a ihren Berl * 
An che Art et zu konnen. 8 ı7te Tahrhundert war Dei 
rs reich an neue ropheten und 22) etanten dieſer Int, 
die hie De tinter Die Fanatiker rechnet, und noch im ie 
nge des 1öten ea erregten die Propheten aus den 
edennen (vergl. die Art. Infpirirte und. En mifatden u 
den Üheingegenden ein vorübergehendes Auffcehen. Das Theme 
Propheieiungen war die Erfcheinung des Antichriſts und * * 
von räumereien Die der Chiliasmus durch den vormwi 
der Offenbarung Johannis in Umlauf achradht hatte. 5* *3 
tifcher Bropket, ver Paur Adam Müller, dat in unſern T agen 3 wi 
Aufmerkſamkelt des Publitums in einem fo boden Grade erregt, Wi 
fein Name au einer allgem emeinen Selebrität gelangt il. Gewi ei verbim 
aber der Gehalt feiner Beifagungen weniger Beachtung, ale das I 
ſehen, dad er durch Diefelbe in einem Zeitalter machte, das ver jdch 
borhergegangenen den Edrentitel des aufgeklärten anfpricht. | 
Bro ortion. Die Bergleichung jmeise —— kann immer ai 
boppe te Weiſe gefcheben : entweder Dadurch bob bet beflinnme wid, Fi 
biel Einpeiten die eine ad mehr enthalte — die andere, 
Different, oder dadurch, daß die eine Zadl ſelbſt zum Si 
andern genommen aa daf befimmt wird, mie oft die 
















andern enthalten fe i. ihr Zogztitat Erfiete Ber 
ein arithmeti es —A— tere ein en 3 
enannt, Und in jenem die Differenz, in d en, ber 7% bei 


ame dee Derhälenifiee na Erponent . 
einen —5 A —3=_ 2 — un, oder 
36:4, fo Ko ee IR und Diefe Sleichdett zweier Ber 
beißt P Darf welche Daher auch eine arithmetifche fenm 
a das Bi Beifpiel, oder eine geomeiriiche, m wie Das zweue 
ablen in jeder eezue heißen einander proportional, umd 
eiden in der tie ſehenden, wie 3 und 15 aber 5 und 26 heife | 
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eiden mittlern Proportionalzahlen. Zu je 3 Proportional⸗ 
ablen läßt fich immer die vierte finden, und, bei Der _geometrifchen Pros 
ortion lehrt Das die fogenannte Regel de tri. Sind Die zwei mitte 
mn Proportionaljahlen einander gleich, fo dag man flatt zweier nur 
ine mittlere hat, fo beißt die Proportion eine Ketige, 4. 8.5 — 8 
=-8B— 1,008 2: 4 45:8 Macht man hier die vierte Pros 
ertionahjahl wieder zur mittleren einer aten fetigen Proportion, und 
ttzt man dieſes Verfahren immer fort, wie 8 — 12 = 11 — 143 
2 14 — 14 — 175 1 — 17 zZ 17 — 20 U. f. m. oder 4: 8 
=8:16;8:ı168 = 16: 33 16: — 32: 64 u. ſ. w.e, fe 
rhält man die Zahlen 5, 8, 21, 14, 17, 2o U, ſ. m. nder 2, 4,8, 
6, 32, 64 u. f. w. einer arichmetifchen oderageometrifchen Progreſ⸗ 
ion. (Bergl. d. ar.) 

ropertionalcirfel if ein Lineal, welches in feiner Mitte 
mechbrochen,, und dier in feinen zwei Hälften um ein Gewinde, gleich 
inem gerobbnlichen Cirkel, beweslih if. Auf diefem Lineal find in 
Knien die merfwärbigfien arithmetiſchen nd geomettiihen Verhalt 

egeben. So gibt es z. B. zuerſt eine arithmetiſche Linie, d 

— einem Mapabe in gleiche Theile geheilt IR, oder deren Theile 
n qrithmetiſchem Verhaͤltniſſe zu einander fichen. Ferner eine geomes 
riſche Linie, deren Theile in geometrifcher Progreſſſon wachſen. Dann 
kinien für die Sinus, für die Tangenten, für das Verhaältniß 
er regulären geomerrifchen Kdrper u. f. m. 

ropf (aus dem laseinifchen Praepogits), ift ein Eirchlicher 
Borgefehter, der im Range gewoͤhnlich nach den Decanen fieht. Die 
atholifche Kirche nennt die Vorſteher Der männlichen GBeiftlichkeit bei 
ven. Frauenflößern Prönfe, welche zugleich Die Beichtoäter der Nonnen 
ind. Bei den Proteflanten bar diefer Titel verfchiedene Bedeutungen. 
In Berlin, Breslau und einigen andern Städten bes ndrdlichen Deuiſch⸗ 
ande beißen die Pafloren an den Hauptkirchen, im Holfeinifchen einige 
Buperintendenten und Adjuncte Pröpfte, und überhaupt iſt diefer Titel 
ermdge alter Fundationen mit den oberfien een an gewiſſen 
— Kirchen verbunden, ohne daß ſich jedoch für den e⸗ 


— 


raũch deſſelhen eine allgemeine Regel angeben ließe. 
robpolaen dieß bei den Griechen der mis Gaulengaͤngen einge⸗ 
aßte pitredige fag vor den Tempeln, auf welchem unter freiem Him⸗ 
viel der Opferaltar Rand. Berühmt find die prachtvollen Propplaͤen 
n Athen, welche zur Acropolis führten, und von Perikles nach dem 
plant und unter der Aufliche Des Mneſicles erbaut worden waren. 
ach ihrem Wrufer iſt Das brandenburger Thor in Berlin aufgeführt. 
Prorogatipn, der Anfichub, die Hınausfegung auf eine Fünf 
ige Belt; Yiourniru ng ) bie Anansfesung auf einen der nach⸗ 
ben Tage. — Vrorogation der Gerichtsbarkeit findet Statt, 
benn in einer Rechtsſache Die Gerichtsbarkeit über eine Perſon ausgeübs 
vird, weiche fonft unter dieſem @erichte nicht Acht. | 
Drofa, profaifch. Der Begriff der Profa bericht ſich auf den- ı 
Begriff der Porfie (ſ. d. Art.), und kann nur in diefer Beziehung rich⸗ 
tg gefaßt und genau erflärt werden, Weide find verichiedene ‘Yormen 
Kr era chbarfelfung deren Grund in der mweientlichen Werfchiedenpeit 
ewiſſer innerer Zuftände liegt, welche der Menich Durch Sprache auss 
udrüden fucht. ” Hier zeigen fich nun die zıwei auptzuftände deflelben, 
delche wie Denken und Dichten nennen und die ron ber vorberre 
Wenden Thätigfeit des werfandes oder der Phantaſie abhängen. Wenn 
ve Denken im engern Sinne, fo fellen wir und beflimmie Gegen 
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ey durch Begriffe vor, un. verbinden Seife sur 

erffandes; menn mir Dichten, fo fuchen wir a en — 

dewegten Gemuͤths anſchaulich auszufprechen, und nerfnäpfen cha 

fen zu einem anſchaulichen Sarıen. In der Sprachdarſtell 

Dichters herrſcht daher der finnliche nad indioldueHe Ausdr 

gefuͤhlvollen Anſchauung vor; beim (8 gemeinern oder böhern) * 

aber nimm die Sprache die Aligeme npeit und Beſummtheit der %e 

gie an. Sonach iR Porfie Eprac A ber un daysung, Proſa ü 
prache dee Neflerion. Dort i i en 

nere harmonifche Leben Des Sadioibuuns , Das efühle Ichhah 

ankundigt, pi veräußern > ier A es Jumäct KR 55— * 

theilung beſtimmter Fe Erkenntnille 

jenige Form der Sprachba ng, welche bie 

Erfenninife um Ge enfiande und la mas A 

indung echt. Die Profa bat fonach einen vom ihrer De 

Hung verfchiedenen , genau befimutnten, und begränsten Zweck, 

Die Mitt He und Darfichung der Borftellun ungen durch fre if 


N 
wech zu erreichen. Sie fpricht nämlich befkimmte & 
kenntniſſe und alichten über Segenftände In s —*88 3 
dieſelben in andern hervo yubringen, die Erkenntniß zu —— 
ber tigen, und fo das Erf —— 
ahrheit zu befarden ( (und iſt nad be Spra © de scan 
nen und Seſchaftolebens, A * ie Sprache der Wiſſern⸗ 
chaften), oder fie hat dabei den Zweck, auf Geſiunnung, Ear⸗ 
chluß und auf Das Dankein, fur; auf dag Dtgchrungene 
mögen _fberhaupt, zu wirken. In erflerer inf t wird fie Vroſa ur 
engern inne , und inshefondere beichrende Profa genanet; i 
Iegterer Hinjicht begründet fie die ora toriſche Brofan Redetsef 
Di oelie unterfeheidet (ch daher von beiden auch dadu 
prachdar üung betrachtet, einen abfoluten und in ; ibe Keih 
ac Zweck hat, Den nämlich, in einer Durch fich —77 falleau 
dankenreihe das innere Leben zut An Kann zu bringen. Sie Beet 
ſt daher. durch jubjeatine Befehe der Veriandeserkenntnig und " 
—*— und idr höochfter Charakter i Bmedmäßigkeit; I 
oefie firht unmittelbar nur unter — Zeh der 
chauun des arfiellenden , und feiner ——27 
ung. Sen ſucht etwas ale wahr Darzu nn —2 muß es als q⸗⸗ 
— — At e die Anfchauung darſtellen. Wie aber jene de 
—* im Menſchen nicht gan; getrennt, fonbern nur durch Wie abmed 
Ind en oretinde Aeußerung des ge 6 bepimmt find, fe gitd 
auch ührungen und llebergänge b WM wenn der Kb 
ner oder ber Fehrende den bi dlichen Schmu vos —* leiht, 8 
die Erkenntmiß mebr zu verdeutlichen , oder Den Hörenden für einen Go 
enftand gu germinnen. — Zu jener vollkommenen Beranfchaulichun 4 
ern Lebens bedient fich der Dichter 1. was nämlich die 
der Worte via tt des derfinnlichenden und „bilolihen Ausdrudi 
ih die Pochie, upeslich beira et, finnlicher, bildlicher 34 
vielmehr — — in id errfchend. — de aben auch Einige 
Pocſie finnliche —3 — ilderfprade, Hdlihe Kede 
nannt, — wiewob gibt efen ausmacht, fondern wur 
fen natürlihe Folge it: — indem es an un poetifdre 
und bloße ‚wenn auch verfändig- — noch kein | 
erzeugen. Dieſer Rn enaefent darafterifi rt man Die Droik, 
nun als den unbildl —XX ya ( 
AUche Rebe), nicht als ob —X alle ſondere 


+ 


Lg 







Proſa 
ame. derſelben ihre 
5 ng der "Be — De ray de ne cr 
Sprache anlangt ient ſich chter zu jenem Zwed 


im et emütbebe u 
—— * ehe —3 — g re | 


Der immer den ——— —9 * prechen 
druck feines innere ucht, auch. wenn ce sum Zwecke ber G 
sch ber — bed ent (in der Drofa), den Sinn für angem 
Deaun und Wohllaus des. Gedankenausdrucks nie ganz —* 
fogar unwillkurlich feinen Worten eine börbare B 
ben, — daher Der — ‚ger wohllautende Rhpihmus 1 1 
velchen man als Erfo foderniß | ber. guten Proſa in den Deri 
Verhaͤltniſſen det Saͤtze verlan (Numerus.) — Ferner 
nnere Dorlie der Gedanken nicht ß —X von der Außern { 
lung ad, daß jene nicht a 3 ſtrenge und vollkom 
zebildete Bemegung, Det Worte — en möglich wäre, vi 
je ſchickte Berfikcation_fchon das. Gedicht bewirkte (im —Xx 
viele proſaiſche Verſe und og poetiſche —5* —*X und 
segelte Bewegung if num die Seine und gl id das Map i 
yoetifchen Gemurhsbewe — Allein dollkommen ausg 
und mithin der ſchoͤnen Anz entfprechend und über das 
iche erhuben wird Die außer orm, wenn fie das Schöne au 
0 Bigemegen enen Beine ung Der orte verfündet. Die Ausnahm 
yeistigen Zages die Dichtung, welche wir Roman nennen, fd 
ere —5* de —3*— und chauſpielt machen, bat wol 
Bien, Grund, daß ide Stoff fich näher an da 
iche nd wistliche Leben anfchließt. In der zuletzt angeführ: 
er Beziehung nun hat man die Breofu ungebunbene KR 
—ãX —— d V — ode fein 
erfification da tt Poeſte, fa men ie freie 
Berl: Bemegung der profaifchen arkeumg — Das Weſen dei 


smachen kann, aber fchr en mit ihm ve t iſt. 
Balve een Harie a if bike ie , „ Bora die Bi ge tan, 


siedern Stufen ı u Sing Dad Ienperige und Auffalle 
ufgefaßt an, und nach ihm inge untet pieben "um 
erden. Denn felb ante et fa wird fa jenen | 
yon 35 ſo daß prosa (prorsa) oratio bedeutet, die vor 
eEnde, ungebundene Rede, entgegengeſetzt der Sezuftagteen 
ee Yon versus, tügfwärts, ſtammend) bie gemählte © 
regelmäßig wiederke rt, und fo die Worte, nad eine imm 
— * Bewegung gerneflen, forslaufen ; weßhalb auch. Poriie geb 
Dt genannt wird, wiewohl der Dichter fich nur aus.freier 2 

* ſelbſt wenn er verſificiet. — Bewandiniß hat 
Boefie der neuern Sprachen mit dem gan ikaliſchen Zufamm 
pe , welchen man den Reim aher tan auch die 
—3 — des „gereimeen Data, eieopl unfebietlich ‚ unge 
Da Reim.) Aus allem dieſem, um 

der poeti an ae — eine erhPhte und Ader das, 
eerhbabene ti mung der Bel ‚ig 1 läßt ih auch 
parum man die Profa als 8 die gewähnliche Sptache dei ı 
sen Lebens aniteht und bezeichnet, welche zwar immer dı 
ebildet, aber hauptfächlih ungeswungen. und bi 
Bee ke kon uf. piermit, danst uſammen cine Pyet . 


914 Drofa 


‚ wemlich die marerielle, in | 

Bee Ita Dep — 
rofa, um 

* min Erben aleihfam zu — oder fich AWer ” 7 






si fi ir dr ntnannte 

terer Hin ie 

— In Brofa macht T der air —X der Bilden) 

Sa e verdächtig, und fchadet der Klarheit der Darſtelung, ir 
be Beftimmeheit der Begriffe fodert, und die tichtige Erfennnid mi 
wecke bat; ja die in ungebundener Rede affectırte Uchkeit U 
erfes bewirkt, was Kant mit Hugo Sa die tellgemardıı 

Brofa nennt. Ferner if der Unterſchied bes Loetiſchen Rhptpau m 


u ven en en Yumerus fo entfchieden, —9 Zge nnwilſtfurſich x 


eitung unter Proſa gem wc 

aufalın, * und Die e fa — An ls als real TIL 

Kraft des Verſes fchwächen , auch noch fe @ 

— 
wechſelun o 

© * —*X re. — Nach de ngegebenen Bo 
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fe un un 
mmen , wird auch Der IE des Proſaikers oder Berofa 
derſchi beſtimmt, mit welchem Bi di 4 u 
ſteller belegt, Der feine Segenflände (al 6 MegenBände | der —A 
nie) in verſtandesmaͤßiger und ungebundener Rede veh ‚ol 
upt den, der in ungebundener Rede fchreibt hey den 28 di⸗ 
ter); Hineilen pottend auch Ben, welcher poetifche Segenſtaände nn 
isch anficht oder darſtellt, ech es felbft in einer gebundenen 
Be in fagten aber oben, Die Proſa fen die gewäbhnliche Eell 
Dem fcheint zu wider rechen , u überall Die 
Kat älter, als die Poeſie entwi —— © fol nad 
Bhrechdes na Epros (zur Zeit des Chru eg 
* haben, ee primus condere —8 er daß ap 
A nur der E ke gar, der über obilofopbifhe Segenfände mp 
bundener Dede. (ch Ueberhaupt aber mitrden d Tirkakak 
Geſchichten, * (ron) Und md philofophifche 2 suerk * 
fen abgefaßt. — 8— inung erklaͤrt ſich daraus, u, da; ww 
—— * Ind mit ihm die @ipbildungsfraft, das —5 
Voeſie N her entwickelt , als das Vermögen der Begriffe , um 
Tate Ok * bad im innere Leben feines Geißes ‚Heihfam in —* 
ch ſchaut, ferner die Sprache urfprönglich den ke 
rten —A Nr gefammicn nnern Ag 
namentli er no (6 enthält, und die Srgenhänd: I 
Die Gerrichnet, d daher auch m r hr ald Rede ı 
Aufbewahrung wichelzer Sagen, Gelee, —EæE 
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nangelung der Buchfabenfchrift , eine finnliche Bejeichnung Durch dem 
em Gefühle natürlich entfprechenden Rhychmus, vermittelß melcher der 
Stoff leichter dem Gebächtniffe eingeprägt und unverfältchter rg 
Ranzt werden konnte, vielfa erheit te and empfahl. Somit en alfe 
te Außern Formen oder Erfoderniffe ber Poelie, d. i. bildlicher 
Lusdrud und beffiimmter Rhoöthmus, die natürlichen Eigen 
haften der Sprache in Ihrer frähern Entwicklung ; und erſt mit der 
peitern Ausbildung des Verſtandes duch fcheiftliche Bearbeitung 
er Willenfchaften und Anwendung der Schriftfpracht auf Die Verhälte 
iſſe des bürgerlichen Lebens bilder ſich die. Profa aus. 
ſun zu jenen Formen der Poeſie eine ausgezeichnese poetiſche Anlage 
wie bei den Griechen), Dann erfi geht in der That die Poeſie der Bro 
orher. Einige behaupten, Die gute, reine Profn ſey feltener als gute 
Iochte. ° Dies aber widerlegt. Das Beifpiel der Griechen und Mömer, 
8 konnte Dies alfo entweder nur von einem befimmiten Volke ber 
anptet werden, deſſen poctifche Anlage und Ausbildung überwiegend 
säre, nder es muß der Satz überhaupt dahin befchränkt werden, daß 
ute Profa eben fo feiten I, als gute Poeſie, mas auch nicht zu 
erwundern if, Da eine gute Profa banpefäcii vom klaren, beſtimm⸗ 
m und zuſammenhaͤngenden Denken Der Gegenſtaͤnde abhängt, welche 
ertigkeit nicht minder felten iſt, als die (Energie ber ſchaffenden Ein⸗ 
Udungokraft. Vielleicht iſt aber jene Behauptung daraus zu erklären 
a Dichter einer Nation allgemeinere Aufmetkſamkeit au fh 
ieben , und Die profaifchen Werfe, Deren Gegenfände zum il vom 
eciellerem Tintereffe find, verdunkeln. Daher vergleicht St. 
—** die Proſaiſten treffend mit Fußgängern, welche ruhi⸗ 
er einhergehen und weit weniger Lärm machen. So nannten auch Die 
Bricchen die Drofa wide; Ayo, und die Nömer überfegten pedestris 
ratio. — Die Theorie des profaifchen Styls macht den vorjüglichſten 
heil der Sinlikit f. 8X An aus, von welcher man hie 
ehegeit des Dratoril en Styls gewöhnlich trennt. Letztere wird im 
er etorik, wie Die des poetiſchen Stpid in der Poetik vorgetra⸗ 
en. Der neuefte und grändlichfte Bearbeiter der Rhetorik, D. Schott, 
feiner philofophifchen und religidfen Begründung der Rhetorik und 
Homiletif (Leipg. 2815, 8.) betrachter auch Drofa, Poeſie und Beredſam⸗ 
eit ale drei o erfoie dene Artchoder @rundformen der 
Sprahdarfiellung, welche fih auf die vorberrfchenden Zukände 
e6 Erkennens, gühlens und Begehrens bejichen, und ihnen 
ntfprechen ſollen. ie erfiere und die letztere verfolgen beibe einen bes 
ummten Zweck, wovon der der erſtern zunachſt theoretiſch, der der 
weiten aber practifch if. Die Profa in jenem engern Sinne, und von 
er Beredſamkeit getrennt, begreift den ——5 — won in gewiſſer 
inficht der Brieffipl gehdrt) , dem Bidafrifchen Stpl, (wozu in gewiſſer 
inſicht auch der dialogiſche gehört) , ben befchreibenden und erzäblenden 
tyl (wozu der hifkorifche gehört.) Mehreres über den Unterſchied der 
6 Poeſie und Beredſamkeit hat Maaß in den Nachträgen su Sulzer, 
. V. ©. 229, Moind in feinen Analerıten (ated Bdchn., Gärlis 
804 , 8.) und Godofr. Hermann in zwei Abhandlungen de differentia 
rosae et poeticae orationis, Lips. 1803, 4., mitgetheilt. cher die . 
Srofa der einzelnen Sprachen f, Die befondern Artikel, B B. deutſche, 
alieniſche Sprache x. . 


Brofcenium nannte man im rbmifchen Theater den Ort bor Der 
Ecene, mo-die Tibleines ſich befanden und Die Rollen hergeiagt wur 


54° 
4 


er 
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Den. Er mar etwas miedriger ‚ nnd vom 
womit man 1 ide des ende ma —— ee 
Drofelpet Dieſes griechifche Wert, welches eh 
Ermbtine, ‚ Untd — deutet , bejeichnet in Di ** 
der eine Religion verläßt, um jich zu einer ondern ah 
kennen. —E— ei den Juden bören wir non Proſelyten im diefer S 
Deutung, und zwar untericheiden diefelben wei Arten, nämlich Der h 
nannten Proſelyten der Pforte_oder des Thors, umd N 
rofelgten der Gexechtigkeit. Erftere, w veid« man auch P 
Dengenoffen nennt, hießen Diejenigen, welche dem Gbgendieuf @ 
agten und Den einugen wahren Gott nach den fogcnaunten füchen W 
gen der Kinder Noahs verehrien, ohne ne u der Beichneidung a 
Den übrigen geienlichen Eeremonien Des moſaiſchen 38* zu 
sen. Sie murden nur in den Borbof des Tempels PR 
Den an dem Tchore des Inner daher ıbe Tan. batııa Id 
Bei AN dem Kunde en sw "isdn f „se * Due Bere 
und Sicken nter & 
am Tempelbau arbeiteten, und = —* itern abfa ten (= Em 
22, 17. 28.) Die Profelysen der Orrehrigtelt waren Perip 
wen, die von dem Heidenthum zu dem J 2 übergetrem 
und befchnitten waren, und fich zur en des 
— (Serechn keit) verbunden batten.: Vor ihrer rer Ocktmeibeng 
meggründe ihrer Beke runs; Beichneibum 
Per Ya die Taufe, indem man einem \ im 
wart breit ——— mit Po gan en * hen vol 
tauchte. Zaufe, welche u —* roſt 
entaufe bekannt il, wurde nur an denjenigen Kindern ne 


en wiederholt, welche eine heidniſche Rute d betten, 
N nwilligung et 
richtsberienn 


vom Era 











22, und ) Mäddhen unter ı3 Jahren fonnten ohne Ein 

dern, oder im dal der Rbeigerung ohne H 

nicht Projelyten werden. den Mädchen era a Die Taufe audi 

Befcncnung Durdı Diefelbe murde jeder als von neuem gebera 

o daß feine Achern nun un nicht mehr als folche ı 

und die Seladen dadurch frei wurde eber Das Alter der id 

diſchen Deofelptentan fe 8 jedoch viel gefiritten worden. DB 

nneuefte Unterfuchung über diefen Gegenſtand if von Bengel (1. OH 
ner Unserfuchtingen zur jüdifchen und chriflichen Religio 1 
bingen 1814, auch beſonders abgedruckt) angeſtellt worden. | 

en lehren, Die Drofelpren. der Gerechtigkeit hätten vom — —* 
Seele, und eine neue weſentliche Form bekommen. Das ‚me 

ſetz —5 übrigene einige * von — Borrech 

aus, bald auf immer, bald nur auf gewiff ‘ et Y 3. Def Be 

Daß es Profelyeen der erfiern Art noch '; eiten 

er daraus zu erhellen, Daß Jeſus te den harilden One —— 









e See und Land umreiſſten, um einen Profelpten zu machen ua 
n einen grbßern Suͤuder verwandelten, als er zuvor sıvefen (Man. 3) 

ierdurch ift zugleich Das wahre Urtheil nicht nur ü 

ondern überhaupt über Jete Art der Profelpte nmadereht (i. ©. * 
politifchen, welche Anhänger einer polisifchen Meinung oder Yartcı 
und philoſophiſchen, welche Ahhönger eines philo spifchen 
ſtems 3c. zu machen ſucht) gefällt. _ Jeder Profelptenmacher , 
darc die Sefigfei ae Uebericugung und den Drang, fit andern 
utheilen, oder durch äußere unreine Abfıchten , ader auch durch 
azu bewogen werden, er mag Li und Ueberredung, oder Bewals 


HER 
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jende Werbälmiffe als Mittel anenden, achtet die Freiheit Andree 
— und gervinnt darum nur fetten eifrige und_nwabrhafte Befenner 
Glauben, denn ohne d ee if alles Handeln nur 
aan, und a oder Sei Auch wird der Wahrs 
jelbß durch Pi — — fekten gedient, weil diefe 

Intenmacher als temas betrachtet, mas in feinem Befig unl 

ie hcofam fein fein —AA 17 oder nur etwas äußerlich Weberlicfers 
Gegentheil ein PS auf em onen Weg, 

sen auch im m tu mit Andrer Anfichten fü 

Pproferpi ine (grieı ine —A — 


ach Kinigen die Tochter des Jupiter umd der Styr oder nach der gi 

ähnlichen Sag Ar Jupiter um, der_Eeres. Pluto raubte fie mie 
Beriigung de ‚ umd_ machte fie zu feiner Gemahlin. Diefe 
R wurde * reren Dichtern behandelt und verfchiedentlich 


mi —5 — vᷣ Ay fo fingt der homerifche Hpninus auf Cered, . 
anzte einft in dem en ber pmipben, den Pallas und Artemis ame 
ührten, auf einer rasreichen Wiefe. Bon.dens Reigen fich entfernend, 
as en fie. mit, KH —8— Blumen. Auf des Bades gie trieb Gin, 
8 vo! lühende Narci Im hundert — aus einer 
—X und @btter und Menſchen aunten über Di heit 
Iamen, und waren emtiäd dom, hen tebtihen Geruch. eat 
wach fi fie Di dag Mädden, und Durch Die Zauberfraft derfelben bethört, 
n I fich von den —E s felinnen.  Plöglich erbebte die 
4 des LER and. tiefer Kluft mit um Koſſen jur 
‚empor, ig di epina, und-entfährte fie auf geldnem Was 
te Höhle zur Unterwelt. Lau jummernd rief fie ihren Bas 
* m Rei an, aber au kcate und Helios vernahm niemand 
123 ‚Klage, unl vergeben bo A e. Ir auf Zitzis Noch umftändlicher 
Elaudian. Die reiı hen ie ©: — — fingt er, ents 
Kamte alle @dtter mit Liebe, Banden Dart XT Die 
den Zudringlichkeiten der Liebhaber au euch, rg Core 
Bieten in einer Höhle, no me fe von Drachen bervacht, mit ihrer 
Ralligena lebte. ſuto erbat 2 ieht H3 — zn; Ha a4 


Sauer Bei Ks md dei — 
arergant w u In 
Kauf den bi lumige er daher, ®lumen pfiücdend. Da Arbche 
önlich Die ag und Pluto ensführte das — Ohadcen in die 
Unterwelt, während Zeus durch Donner feine Einwilligung vers 
'ündigte. Ceres, untrbRlich über ben erluß ihrer Tochter , fuchte dies 
'eibe mit der —E den Flannen dis Acina angezändeien Sul auf der 
yamin Erde. Endlich — ihr die Fate Arettufe den ‚Ders 
lios emededt vale ihrer Tochter. Da cite fie 
BE, Be RTL 
def ach cr ni m 
en genofen bätte; Belfe_ mar Dies che. 
Ns Mercub vom I Untermelt fa, um fie abjuber 
ien, da bat Pluto | * ‚Liebe zu ken, und wenn 
Re sur Obermelt zu als feine Bebende wie⸗ 
Der, — We fhren Beſehlen geborchen/ die 


mo werde die Saft 
Bi Dean, ie Li} 84 und Opfer derſohnten/ 
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fie nicht eheten, wie ſie es fodere, ihr nicht Beben brachten, wie 8 * 
. gebühre. Da ſprang fie freudig rom Throne, ‚Hälfte des 
vom Pluts dargereichten Branatapfels, und eilte nun mit dem ds 
berwelt in die Umarmung der Mutter. “Jupiter erfuubre ihr zes 
—* des Jahrs in dem Olymp zu verleben ; ben dritten Theil aba 
mußte fie in der Unterwelt zubringen. Die orphiſche Hmme nen ft 
bie Mutter der Eumeniden und. des. Ebnleus (hier Bacchus), Pie Ei 
borne, die vielgeehrte würdige Gemahlin des Pluto, Die —* dr 
— die .Rächerin des Meineids, Die Geſpielin Der ‚Deren, Da: Das ri 
berrfchende Mädchen, die Sruchtfehwangere , Die Rabru zrung ‚sebcade 
genänfchte Frühlingsgbttin. Sie ‚bringt alles an Das Licht, ergägt u 
auf duftigen Wiefen, und fchnädkt ifren heiligen Leib mie grün 
Saaten, Nie, die Glanzvolle und Gehärnte, cm 4 
Hpmnus wird fie unter dem Namen Mife s 
des Bacchus, die Feufche und heilige, Die Inausfsrcchliche Kings 
‚peice reischaltig und. Mann und eib iſt. Dom Pluto batte er 
trpina feine Kinder, vom Zeus aber den Zagreud. Zeus bare ibr di 
el Sicilien geſchenkt, und bier mar ihr befonders Die Stadt Agriges 
eilig. Auch au Locris umd Megalopolis wurde fie verebet, wumb am 
apeıner See —*— ſie einen berühmten Hain; in Rom wie im Megak⸗ 
polis hatte I —— der Ceres Einen Tempel. Maͤnner durften Biekn 


nur ein Mal des Jahre beireien. a 0 Grane ibr alg Hettin. der Un 
termwelt ſchwarze unfruchtbare anatcpkl , die Al 
und der Winter waren ihr heile, der Cere —— 


eleuſiniſchen Myßerien verehrt. —E und — au 
ren mellten, mußten in der Unterwelt bleiben cf. d. Art.). "Den 
der Proferpina die Abfchneidung der Lode zu 8* welche Die 
e Unterwelt eingeweiht murden. Bet Leichenbegängniflen feblug me 
r F are an bie — ae Fran und — des Verſiche 
wen ſchmiten ie Haare ab, und warfen fie, die Proferpina zu wr 
fühnen, in den Scheiterhaufen. ” 
Proſodie (vom griechifchen Wort wgog (pros im an) und ade 
«ia, (zeldo, ade, fingen, tönen.) woraus dein, ade, (ae: ode) 
wie die Formen au, al und o in allen Sprachen mit 
— alfo wörtlich Antdnung, Accent) heiße der eiverbait w 
Solbenlante und Die Lehre davon. Det man F —— — — 
die Selbſtlauter und Mitlauter, dere ide ausmeit 
Allgemeinen , und erwägt, daß di ——5 3* Dee 
den , De Wacale Da9 Sieh des Wortban fo eraibe füch, 1 
der Ton auf dem Gelb ruht, nnd je länger, voran zeit 
Selb ſilauter —* nd, die in Einen Laut sufanımenflichem. 
lautende Selbfifauter alfo in Einer Sylbe madhen einen Tonnen eb 
lauter, — werde nun durch jan, Durch Verd im er 
ar, oder Durch Dehnumgszti MR: (ot ode ohne, lese) te kenutlich 
iedenlautende Gelbhlauter —— © Zirt 
oder Doppellauter, und gebieten Pr rauf zu 
lange scale oder Inbehonge machen ihre ‘erh: it 


o wäre im ‚en “ un ꝛx. 
ner was bie Bitlourer, oder Eonfonanten beirif FR eben I,» » 
fonders mo mehrere ee len ebenfalls cin gerwillen der 
me, und machen alſs die Splbe lang. Der Einfluß der 332 

u 


snfomanten auf den 
Kira elle “Fa SR Eyiben beißt in den 
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Dechſel der Conſonanten und Vocale entweder die erſtern, oder die lee 
ern das eben egende, Par “ED. Des Sal "Hervortretende.. Sprachen, deren 
Drincip der Roh! tat { —X eni [A md Goanifche, lichen 
jehaͤufte Docale, und — mals und Anfiren- 
Jung der Confonanten. In den ri N herrſchen Dagegen 
suche Die Gonfenanten, deren zwei gewoͤhnlicheres Vorkommen find, drei 
ber das Ungen wöhnlichere, und alfo das mehr den Ton Anbaltenbe, 
Bemmende aber brei unmittelbar auf einander folgende Eonfonanten 
4 Deutfchen die S 5— durch Poſit ion verlängen würden, und zwar 
sicht, wenn ein Endeonfonans mis zwei anfangenden sufannmenträfe, 
ondern wenn an zwei endende‘ ein anfa a. Iste, 4. B. blutend 
elhieb, Im Be ANAL wobei freilich, da der Fuß nicht dem 


ihmus dern d macht, Die Geſetze des Rhythmus 
— Tom würden. m... en * Kat des les 
sach dem verbhältnißmäßigen Gewicht der Solben unter einander 


36 und Sprachen, in weichen Bocale borbe ender 
n und für fi mehr zur Quantität und Können daher 
u6n m ti Ar genannt werben.“ Dagegen neigen fich andere, in 
Eonfonanten vormalten, mehr sum Accent, indem fie den Ton⸗ 
Hehe mehr nach einem Innern Principe, der logiſchen Begeinsurioritt 
ee DEI und beißen daher accentuirende prachen. Man hat 


allgemein die modernen ale —5 irend ange und „ee auch Die 


peutfche. © lange unfere deutſche e im Reim, in de e len 
beide Art.) ein chädigun de 
m —I thm — an. 5, der een icchen ee, blieb ame 


rd 
nn Ibengchalt hechRend nach dem re und der Gewalt des 


actes befimmbar. Aber ſo wie in der Lünflichen Poeſie Spra 

rammatik und Meirik fich mehr und mehr ausbildeten, als d 
Ramler und Klopftock unfere Sprache auch in antiker Rhythmen Nach⸗ 
zildung fich —* verlangte auch Die Proſodie eine nähere Erdrte⸗ 
rung und Beſtimmun ſtreiche KA) verſuchte zuerſt in ſei⸗ 
sen Verſuch einer —E prof odie, ‚B., ein Spfem 
rufzuſtellen, deffen Princhh die fung 8 ae en nad dem Begrif 
war, fo daß bei der Beßimmu— Fänge und Küre der Solben € 
sicht im Gerinafen auf Die Auch abe der einzelnen Laute, woraus fie 
yeftehen , Ka fondern bloß sur. ihre Stellung neben ef 7* 

enderen unbedeutenderen Sylbe. Er ordnete auch im dieſer H 
* die Rebetheife tabellarifch. Sieh ließen fich Die —— . 
Ohrs nicht abweiſen, ja die Sprache fügte ſich ihnen, von Eun 
Händen geleitet, gern und wiſlig. Voß bildete immer mehr Wer 
ser Griechen und Lateiner nach, ja er gab eine Zeitmellung der ah 


Brradhe als Beilage zu feinen Dden und Flegien, Kbnigsb. zdoa, Br - 


ans, worin Die Mechte Des —F I M) das Auge fchon Inmtee durch 
—— und die R pthimen muſikaliſch be chnet —z8 


n hatte 
ermann, der berühmte Leipziger * — ein lateini Idee und ein‘ 
8 


eutſches Lehrbuch der Metrik herausgegeben, Nun, fi e —— u 
jegründen. Aber er betrachtete den Khpth mns als e dies 
send, ohne ihn in finnlicher Anfchauung auffaffen zu re ; * —— 
S ihm an Kenntniß der Muſik. Da num hatte der geiſt⸗ und kennt⸗ 
sißreiche Apel einen Sort von Nachbildungen des Styls griechifeher 
Bragddie begonnen. Seine int olridoe vorfommenden Verſe befricd 19 

en fein D he nicht., Mit den Aitoliern ging ihm, der auch ein gründe 
Ich er —3 — mar, ploͤtzlich eine neue, auf Muſik Begrilndeie und 
us ihr abgeleitete Meirit auf, deren Hauptergebniſſe er zůerſt als Ans 


— x 








yan Protector Proteſilaus 





| ch bier 3 den qu d arcenturirenben 
gen inne ſtehe, Accent die Praſodie nur als inneres beberrik 
Da a Kur Bi Din DE Chir 
a N) a in la cal, oder 

- Farin d aber, wie im Gricchifchen willkürlich, wenn unmittelbar dassıl 
wieder ein Vocal folgt, z. B. wohnt bei undnod adttliche Rrait 
hei u, Freiheit, fonar wenn zwiſchen beiden Bocakıı u 
Ende ießender odes doch einfacher 

erner mob das 3 Zu nimientreffen -mıchserer Confonantee die Sche 
bunt Die Dorflke ent, das Berbindungswert und," nebk eimig® 
andern, wie m Ar »enn, if als Copula, die weite in ke 
Einzahl {me —88 * —X durch em Accent nicht abfelut 


—— 
— Eonfonant 


tom , * Der: vollfo he 
A 
eine Endfpibe, welche in d 
is Fänge en abfolute Nuantitätslänge und bei 


ih or were, Bi B. Freiheit, Armurb u. a 
end in Elend iſt —5 lang. Hiemit hatten wir dem endi 
Der Willkin e 


m ei Schnee are chaftlichen rent ihre tiefere | 
und Bekönigung findet. Den fichern Ermeit ** —— E 
nun za— —XE und Anwendung, wie Apels me 


und „armen V nd Lie du ungene Anenb 
Fri en ern füge ae — tie 
Pr nun —e — Be s Einwärkt, dc 
be Fe su ihm Me Fandek kit —* a 
a 0 Recht denn zu erwarten, ob das. Ode 
nee e dur — iſirt ſeyn wolle in Sachen bes 
hen * ana oder — —* bieräber gehbrt. Umter den 
Bee Otector, der Den Diefen Zitel nahm Croumech 
alg d ä — ber Pen eb 
—X— 1 berbin — er ste. ct Fe r ac it 


PYrotector — — *5 Kine Em 
o 





efiläus, einer \ bon den griechiichen 4 Seien vor Treja. © 

n des Iphiclus, Sönigd on De ce in Thefialien, = 

medea, umd Die — — ir Namen Yrerlds 

—A —8 He Ar: m ke 25 der Band —— 
nach der Landu 

einem dardaniſchen gelegen etlegt. —2* Grabmal war auf vom fe 


| En 
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gt Dein febeie 

BE er ID Dr Era fa 

BE a Er ke BE 
ebenen 6 en Scheiterha 


ufen. 
Blafrud hiemit Recht Eonens Nachricht, da Alan nu dee 
Eroberung bon Zroia des 6 Sarmeden Tochter un: wu An 
beile erhalten und die Stadt Scan 6 erbaut ba, wurde nach, ftis 
wm Tode als cin Heros verehrt, und — dem Ehers 
. ein —X befonbers Pe Athleten, and raneheiten. 


rote, f. eo 
estehation, luriſtiſchen San eine in der —S 
anden gi 
BET NE —* * 
— kann zundi 55 der eine jon eins 
Fan 1. gegen einen aufg 18, oder cine vom —A 


a Hy Seen Un ui —F und en he —2 
Beat a a ie Sek Wante Insbefondre Jen Olkoeen der nie 


ma Die enangeli 

—— beroirften 
— und X 
babree 1539 eine fürn 
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weit es den Glaudben — rhlichen ‚wi 
derten bebarrlich, d de 
RE ** 


andre nüpsellartonsurtunde, ET tgen icde ihren Glen 


Ä berzeugung bebrahende ——* und feindſeligx 
l das — Reichsober ein kunftiges de 
ach ; on un und an | Ieden A; teiifden und durikiide 


BICende 
ro rende n nen , 
3* er ſindet man auch den Namen Prote ſt auten, ben ihnen mais 


—— 55* nehm. Di kur AA beil —— Den 8* 


Vroteſtat ion n ya | — Kb. 2 ſeyn 

war doch thells Die 34 lbſt ſchon allgemeiner * 

her weiter anwendbar, theils derſelbe —*2 und da 

weiche in jenem —— fund a auch 
) 


mer 

tion vorhanden. Die —— ** hatten in ibre 
tionsurkunde ſehr he und unumwunden erklärt : 
dien, die Goites Ehre und icder Erden Heil und Gelig! 
Den Höchken Könle und Herzm aller Deren wnD Ar ae 
en n König um afler 
Erhalter des beiligen hriklichen lauben®, ve 248 Zunft 
und des —XR Worts, vor allen und np allein 5 


horchen. — So muſſe in Sachen Gottes Ehre, und ber 

und Seligkeit belangend, ein Feder für ſich ſeibſi vor Gare ſtehen 
Rechenſchaft geben, und möge ſich mit einer Mehrbeit der Succa 
keineswegs behelfen. — Der Zwieſpalt der Lehre und Religion, ** 








Urſache ſie Gott, der alle Dinge wiſſe, und feinem 

9 glei anfangs Canf dem: Ken Hr Nürnberg) u 
‚jedesmal, auf ein frei, gemeims ei —— vder um a 
Nationaloerfanmulung, geftellet worden, und koͤnne alſo beim Neichez 
keinem Theil ge hähren, be De4 on Bebren, die ce für chriftlich, eb A 
















area ah der dee See es en Del un. —2 mibie balte, ;u a. 
Schriften/ vn ber aeikiicgen Sirden sebifligt,, ſollten Ichren und 
Disen, Das man ein kon ante, w 
rechte beili ise Seietihe” zicde e wäre? Diewell 
noch ein » fo ſey auch Feine gewiflere Schre ober Yecı 


als allein * Wort gu Dieiben, und eine 
aus dem andern da u erklaren und ausjulegen; wie benn auch Die 

lige 216 r und Deutlich genu —— 
und bep berfeiben als dem rechten Richtſcheid aller thrifilichen Din 
un) * Die and — nach ſehlen Bnne, ſondern wer Darauf beit 
ch wider alle Phorten der Hölle befiche ;: dahi aller menfälile 
Zufay und Tand fallen eh e ei A EA t befte u 
") i eru Stan fe 
Ben ol te srsiehirien ie — — vor Stk 


—J ——— ten werd auch ver 
Ereatn 2 vo fe für fi?,, die Ihrigen und ale A 
ei 
n ott 
ser allır Osln Seil, und sur Baniken, map b wides oft 





ji 
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erifchen Reichsabſchied (nom jahr 1526) vorgenommen und befchloſ⸗ 


en worden, nicht geheleten noch willigten; ſondern alles für nichtig und 
bündig hielten, auch ihre Nothdurft darwider Öffentlich ausgeben Taf. 
en, und an kaiſerl. Majeſtaͤt gründlichen und mahrhaften Bericht er⸗ 
Jatten wollten.’ — So hatten in diefer merkwürdigen lrfunde die Pros 
eftırenden Etände klar und bündig fowohl die Proteſtation ſelbſt aus⸗ 
forschen, als ihre Gründe für Diefelbe angegeben ; zugleich aber er⸗ 
ärten fie in der wiederholten Uebergabe derfelben dem Könige Fer dis 
wand, als Stellvertreter feines Bruders; bes Kaifers, und den übris 
ven catholifchen Ständen, „daß fie ſich auch vorbehielten, ihre Beſchwe⸗ 
ungen und Piroteßation fernerhin zu ertendiren, und was fonft in dem 
ilen ihre weitere Nothdurft erfodere⸗— Auch im Eingang der von 
otarien beglaubigten Apnellationsurfunde war von biefen wiederholt 


emerkt, Daß die proteſtirenden Stände diefe Schritte thätn „mit Bor - 


ehalt, ‚Bedingung und Proteſtation, folche ihre gethane Appellation zu 
nindern umd zu mehren, auch ſonſt Alles zu thun und vorzunchmen, 

s derhalben ihrer Nothdurft ſeyn würde.“ Endlich mard noch in der 

npellationsurfunde felbft angeführt, Daß man von dem in allen ge 
chriebenen Rechten eingeräunten Mittel der Aupellation und Berufung 

er, Die beſchwert ſeyen oder fürchteten, eünftig befchroert zu werdun, 

ebrauch mache, — „in Willen und Meinnng ber. /fechs) proteſtirenden 

rfien, für ſich felb, insgefammt und fonderlich für ihre chriſtlichen 
Interthanen , und insgemein für alle die, welche jekt und Fänftig dem 
willigen Wort: Gottes anhangen würden. — (gegen Alles, was auf dem. 
peierifchen Reichstag in Sachen des Evangellums Durch Stimmenmehr⸗ 
jeit. befchlofien worden) — zu appefliren, provociren und su berufen, 
ch. Alles und jedes mehr zu thum, fo ihmen Die Rechte in dem Fall 
eben und zulaſſen“ — Sie verficherten jugleich vor Gott umd Jeder⸗ 
kannt, „daß ihr Wille, Gemäth und Meinung anders niche iche noch 
ep, denn allein die Ehre Gottes des Almächtigen, feines heiligen Worts, 
und ihre, auch männiglichs Seelen Geeligfeht zu fuchen, auch nichts 
nders dadurch zu bandeln, denn was ihnen Das Gewiffen ausweiſet 
ınd Ichret, und Dasienige, fo fie vor Bott dem Allmächtigen, fonder 
pänniglichg Berkleinerung, Schmähung oder Berachtung, zu thun fchul 
ip und billig, thum.“ Dazu rechtferiigeen fie die Allgemeinheit ihrer 


Apvellation auch dadurch, daß, wie ſchon nach der natürlichen Bere 


vandtſchaft der Menſchen zuläffin feH, wenn einer ohne weitre Voll⸗ 
nacht eines andern, zum leiblichen Tod Verurtheilten, fich annehme, 
fr ihn appellire und fein Beſtes beforge; ‚‚nielmehr denen, Die Im: einer. 
eiftlichen Verwandtſchaft und Brüderfchaft Durch Chrikuwm Bänden, 
fiche und gebühre, in fo_hochwichtiger Sache, zu Verhütung eignen 
ind des Nrächfien ewigen. Berichts, Daffelbige zu ihun, daß die Na 
ten des rechtlichen Schutzes fldy mit freuen, und gebrauchen md 
— Diefe gefchichtlichen Zeugniſſe von dem Weſen der Prote⸗ 
ation, von meicher der Name der Proteſtanten ahzuleiten if, 


ezeichnen binlänglich den Geiſt, die Ueberzeugung und ‚ Ds 
er , Die w diefer feierlichen Eharug fih erzinigten, Wir verneh⸗ 
mme der proteflirenden Reich⸗⸗ 


ot 
nde, ſondern weil dieſe vorher ſich über alles Me | ihren Theologen 


In darin auch nicht bloß Die St 
erietben, und meil letztere ſelbſt an der Abfaffung der Proteſtation und 


Appellation Antheil hatten, auch Die Ueberzeugung ber — | 
abl,. 


nd Hirten der gefanmten enangelifchen Gemeinden, die aus Ä 
Abereinflimmend mit jener Ueberzeugimg, in den Theologen iheı Stimme 
führer und Stellvertreter erkannten. En shenfelbf hatte, auf Des Chu 
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fürfen von ed, en, feines Kern Befregen 
bed —— 9 e Glaubensfreibeit — . 
ten babe, Alar und gründlich er erelhet: ah m eil jewer 
— fordere, die NeicheRände ſollten die Lehre laffen, nk u 
Chu für ch Arikih halte, und tröftlich erfahren habe im bicfer * 
es demſelben mit gutem Bersifen en nicht zu thum fey, daß er in 
ben wiligen ſolle; weil er e6 wider fein Sewiffen-thun mir 
wenn er die ‚Lehre verdammte, Die er von Bott chriſflich und D beit 
ertenne ; weil. er ſich ebeilba machen würde auch der Sünde derer 
nad feinem ad de An dor Gewiſſen, diefe Lehre ——⸗— 
ten; weil er auch nicht abe, Jemand zu zwingen, die p 
—X — —* —ã anzunehmen — 
es anf eines Jeglichen eignem Gewiſ fiebe ; weil er nicht 
willigen, noch dal dringen dürfe, daß man ie Mißbraͤuche wieder je 
file, welche die unleidliche Seldmerun rch die U) 
neue beiätigten, gegen weiche Die Keichefl: 8 — u Worms A 
ngereicht hätten, bie auch der Kaifer damals abzufſtellen verheile 
und Die wieder aufjiurichten und zu erhalten des Churfürftee 
nicht ſeyn koͤnne; meil endlich der Kaifer Darans, da ie Reichetamn 
ſint die Lehre nicht verdammt, fondern auf ein Concilium nerwitite 
m Beiveid, daß fie Diefelbe nicht fchlechthin für undhriftlich kick 
oh! abachmen Fünme, Daß ver Ehurfürft nichts Unchriſtliches verbabt” 
— Wenn num Die Trage If, was bus Charakteriliſcheigenthũmliche uud 
Unterfchet dende der Partei mar, Die durch jene Front fation fich ihre Be 
—D A und Gerechtfame verwahren wollte, fo e enibe füch aus = 
beilten, als ans Ha reingefebichtlichen Srundlı age, daß die Ar 
— nicht nur dem angemaßten Recht eines ‚eelklichen Gerichts je 
Irene Binen weltlichen Gewalt, in Sachen d ——* einen & 
der Glaͤubigen Fränfenden, und die — sweraniel 
Eu nm an miderfprachen ; fondern auch überhaupt alles able 
durch Stimmenmehrheit, oder irgend eine bloß meeufär 
I 4 used, die Gewiſſen binden, die Glaubenfreiheit befchränfes, 
CEhrißenglauben einen andern Brund und eine andre die Fe 
—* *8 de A un —8 — , u die Maren Ausieräk 
Ha n an Qufkt en; in ja —7— en —eæã rd 
t, den Chrißen au 5 und in chri 
— 1 —* — SGehräudhren die Befugniß dem, was neh 
Gottes Wort zur Seliefeit führe, aus eigme r lieberjeugung uud 
mit eigner tree —8 Gott na —— an irgen®, unterdeb 
ten wolle. Wicht n fid, fondern im 
die damals umd tin, wie fie felber,. am Hort eg hen 
ten, foderten icherheit und Schutz gegen jede Gemalt, die * 
mas nach ihrer Uederzeugung wider ste und fei r Wort, ae 
‚der Diner Seelen Seil und © A fen ſey, a 3 


—II alſo und 9* Allen fo Blau and 
ed, in den böehken und beili fen Angelegenbeie 4, 
enfchen , in —333* ſeine Seligkeit 
verantwo eig ‚und nur Bott at a — 
* — ——— ‚m ber. Gläubigen borkie 
’ rn ichen eit Der 
„ohne hi eine Le ummen(dliche Sahung, die — te 


fireite 1 
Seide Seile Een, 8. ——— gegen a 55* 
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und Papftihum mit einander derwechſelnd, oder Menſchenſatzung und 
ottes Wort vermiſchend, oder von Leidenſchaft getrieben, dieſe 
eiheit unterdrucken wollie; für dieſelbe wagten fie Gut und Blut, 
und ſetzten die Ruhe und Sicherheit ihres Lebens daran, ein fo theures 
Kleinod ſich und allen, Die cs begehrten, zu retten und zu erhalten. Es 
Hicb ihnen nicht nur der Name, fondern auch Das Weſen der Brote 
Zanten, weil der Widerfland und Kanıpf gegen Das, mas die müh⸗ 
amerrungene, oft gefährdere, ſchwer zu vertheidigende &reiheit antaſtete, 
sie enden durfte, und weil fie ſelbſt ale eine für dieſen Zweck, und in 
inem fortdauernden Geiſt vereinte Partei gegen die Glieder der alıın 
Ritche,, die die Glaubensfreiheit nicht anerkennen wollten, gs jede 
en. Aber Die greipeit, für Die fie ſtritten, follte nicht Willlut, fondern 
ielmehr jene heilige ſeyn, die ſelbſt Orkenmäpigfeit ik. Kin bic 
Ind Kerkiafıne Gefen erkannten fie nicht nur an, fondern ordneten jich 
jucch demſelben mit frommer Neigung unter. Dies böchfe Gefen fans . 
ren fie ın dem klaren und lautern Wort Gottes, mie daffelbe in Der 
eiligen Schrift allen zugänglich und für alle ausgefprochen ſey. Die 
Jeilige Echrift ward ihnen dann auch die einzig böchfie Nicht» 
chnur ihres Glaubens und Lebens; nichts menfchliches achteten fie der⸗ 
gaben gleich, und was menfchliche Weisheit und Frömmigkeit je erfun⸗ 
en, ward von ihnen nur in fo fern als chrißlich und als verbindlich 
merkannt, ale es mit der heiligen Schrift übereinkimmee. Die Pros. 
eſtanten fanden fich zwar bald veranlaßt, Bekenntnißſchriften aufju« 
eigen, oder für einige ber Alseren ſich, als ihre Ueberzeugung enthal- 
end, iu erklären; aber nur um vor der Welt ein einfaches, Flares und 
es Zeugniß abzulegen, was jie als echte Chriſtus⸗ und Bibellehre 
ufnähuen , und für alle die, welche fich mit ihnen zu gleichem Bes 
enntniß der cnangelifchen ‚Wahrheit vereinten, einen binreichenden Auss _ 
ruck der Ueberzeügung, die fie geiſtig verband, auch äußerlich zu ges 
pinnen, und. dadusch zu verhüren, daß nicht durch willfürlihe Ausle- 
ung und Deutung der heiligen Echrift von den Bliedern der Gemein⸗ 
e etwas als goangelifche Wahrheit geltend gemacht werde, mas nicht 
ie leberzeugung Aller fey, oder durch gehäffige Beichuldigungen von 
hren Gegnern ihnen Lehren aufgebhrdee würden, die fie nicht anerfann- 
en. Durch Die Annahnje dreier älterer Befenntnißfariften, Die auch in 
er catholifchen Kirche als ein Ausdruck der Rechtgläubigkeit anerfannt 
saren, bezeugten fie, daß fie felbft mis der frübern, noch durch feine 
ha pftgewalt unterdrückten chriſtlichen Kirche, in Ihrer behre —S— 
ers, und alfo keinesweges eine neue Kirche gründen, ſondern nur Die 
e in_ihrer Lauterkeit wieder berfielien wollten. Zu dieſen dreien gefelle 
en fie ihre neuen Blaubenebekenntniffe, die nur der Form, nicht 
Beif und der Lehre nach neu ſeyn follten, in denen fie, mit Bes 
ſehung auf jene Altern, befonders Dieichigen Echren heraushoben, welche, 
mch ihrer Ueberzeugung, Durch die willfürlichen Satzungen der papfili⸗ 
Kirche eniſtellt und gemißdentet worden, und die fie nun nach den 
eugniffen der Schrift, in ihrer Echtbeit und Reinheit wieder ausſpre⸗ 
nen wollten, Mit großer Freudigkeit und echtem Gorivertrauen,, feſt 
ich anhaltend an Gottes offenbaries Wort, mie es für alle Zeiten 
sn der heiligen Echrift entbakten iR, enthüllten fie hit ihre mohlermoe 
ne und tiefbegründete Ueberzeugung dor den Augen mächtiger Feinde, 
charfſinniger und gewandter Gegner, Sie ſelbſt aber verpflichteten fich 
ch der, in den Bekenntuißſchriften nusgefprochenen Wahrheit treu zu 
Heiben, umter alten Gefahren und in jedem Verhaͤltniß, und, ohne 52 
eibfi oder andern in neuen Satzungen eine neue unerträgliche La and. 
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Seladerei anfbürden zu wollen, Doch, fo lange ſie den Namen Pron 
ſtanten, oder evangelifche Chriſten führten, in Denfeiben, d 
einem Hauptinbegriff der echten Bibeliehre, auch den treuen Murır 
der ihnen gemeinfamen, Ucberieugung anzuertennen. Wie fie feibh 
Bekenntnißſchriften, die nur als der von allen anerfannıe Auspend 
„ Bibellehren abgefaßt wurden, auch, nur darım aufnahmen , weil, 
ver Meberzeugung nach, Diefelben mit Der heiligen Schrift ganz; übe 
ſtimmten, fo follte Diele, nicht in der äußern, den Zeitverbälrwilfen # 
schdrigen Form , wohl aber in dem allen Zeiten entfprechenden Och 
Fünftig irer Genenichert fıh Jugcklen würden nach cigmer, iur DE 
ig einfchafte fi efellen wärden, na } 
Der evangeliſchen äfigen — umd mit beſcheidener Mntie 
nung Schranken jeher befondern Forſchung angeſteüten Yreäfıng R 
Ucherjengung gebracht, und fo in den Bekenninikichri 187 
der heiligen Schrift Abereinflimmen, ein bleibender 
der Oemeintgart erhalten werden. Es ſollte offenbar Dadurch fe 
als die grißiche Freiheit überhaupt auch insbefendere die 
efchung Feineswegs befchränft, fondern nur verwahrt werben ‚_ I 
urch die bloß allgemeine Berufung auf die heilige Schrift, mit 3m 
behalt der eigenen beliebigen Deutung derfelben, nicht ein eigenmädl 
ger und fremdartiger Geiſt in den proteflantifchen Verein ſich 52 
und die Willfür an Die Stelle der Freiheit geſetzt werde, oder daß 
dem Titel der Echriftlehre eine Menſchenſatzung die allgemeine, 
gemeinfame Ueberzeugung und das in berfelben anerkannte | 
. gendende Freiheit gefährde. Auf dieſelben Befenntnipfchriften ab; 
urch Die jie beseugten, daß fie nichts «anders Ichrten und defe⸗ 
als was die Lehre Jeſu, feiner Apoſtel und der frübefich_ chriftk 
Kirche, alfo das reine Evangelium fig, gründeten fie and 
Bandbaft vertheidigten Anfprüche auf die umbefchränkte- Predigt JuilE 
bre, und einen derfeiben gemäßen freien Bffentliihen Gottesbienft, UWW 
haupt auf die Freibelt Sicherheit umd ungeflörtt Hebung ine Cm 
Es war insbefondere die augsburger Tonfeſſſon, auf webche 
Mechtsanfpruch der im fogenannten Relipionsfrieden men ; 
Sreiheiten dergeſtalt berubte, Daß nur die von der alten St 
ten, auf jene ſich verpflichtenden Gemeinden diefelben 
Proteſt ant, im inne der erfien Gemeinden diefes 
Demnach derienige, der in Sachen des Glaubens und Des © 
Mes die Willkür und Obrrgemalt menfchlicher Sasungen und 
gen vermirft; allein die heilige Schrift als Richtſchaur feines 
anerkennt, die Freiheit, allein diefer Richtſchnur zu folgen, in % 
nimmt, als Glied einer Pirchlichen Gemeinſchaft fich auf Die dem 
der Bibellehre, als der Lehre Ehrifi, ausfprechenden Bekenntni 
derfelben Gemeinfchaft, doch nicht als auf Menfchennort, fondere ill 
fie Die Lehre der Schrift und die einmütbige Uchereugung air @® 
ort enthalten , auf fo fange, als dieſe rberieugung ung 
- ® 
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Proteſtanten bewährt, oder der Geiſt, Das Streben, bie | 

und Die religidfe Geſinnung deffelben. Proteſtantismus ik nämlid, 

Chriſtenthum, nicht bloß Fehre, fondern Weſen und Leben Defien, W 

Ko dazır befennt. Was die erfien echten Proteflanten gerooflt, 

' esfäntpft baben, das ift noch heut das Streben und Leben des 
gar tismud— Sreibeit nämlich, Freiheit im Glauben, Frei 

chriſtlichen Lehre, Freiheit im Gottesdienſt; aber cine Zreipat ob 
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ie, fo wo —7 —— 2 bi 4. Kur * Sefetmäßigkeit I, und 


arum fic) usdrud en gottlich 
Villens, en ae 4 * —W des — 8388 
* —— en zur Das laute Wort Gottes, wie es für alle Zei» 
bart heit felb gilt, umd er nur an das 
ande was als bie  Öfrabarun Gottes aus feine Seele erleuchtet hat, 
—* durch irgend eines Men fchen Anſehn, oder Ucherlegenheit fich bes 
mmen zu 2 if, vr eigene Hubige geben in Gott und Chriftus, 
wd Das. Derttanen auf den: Des Deren, ber Die. sbaftgläubis 
en in alle Wahrheit leitet, * 5 Bericht unterzusrdnen. Darin 
R die Sreibeit t der Lehre, daß einzi die Haren, unummundenen 
nd underdeutelten Ausfprüch ber Sin, sie einer den andern erläus 
et, ai bie —— Zr ame Pay —2*— und — das Su⸗ 

fi 


ngen nach Elarer Erkenntniß 


isen Worts dur feim Ferdi * nicht irgend Line 

on ** aufgeſtellte Lehrfo rim als die alleinſeligmachende, Erd 

arum unbed st anzunehmende anerfannt , noch um menfehli Sa⸗ 

und wien © ie be Neberzeugung von dem Wort pfert 

Pu beit des Gottesdien s 1% wie 

3— der rechte Gottesdienſt eine Anbetung im Geiſt 

ad in der Rbadr Hr ri derfelbe aus Pay u berlin Berlangen und 
merm Bei beroorgebe, inner im 

pn ollem F en Vertraͤuen auf bio ae e Geberden fich entbine 

e, —5 — ‚aur d — Gebraͤuche, die Dem Wert Chriſti entfprechen, 

i Glaubens, Dee Heberseugung und 

kehrt nn K; chriſtlich anerkannt, 0 als Run geübt, aber ae 

fo ae Menſchen eingeführte Nebungen, Die bedingt nothwendig 

ur Seligkeit ſich Darfchen, nicht Behind geachtet werden. Der 

* antismus iſt alſo ein: ſtetes Verneinen des enticheidenden Anſehns 

ſchenſatzungen in *— —— ein glaͤnzendes Ver⸗ 

— * anf die allein ſichre Leitung des Geiſtes Gottes und eine darauf 

egründete ſiete Unterordnung aller menſchlichen Erkenntniß und Lchre 

Inter Die anepeit, Die aus Gott ſtammt und in der Schrift verkündet 

rd; er a ie Ant ſteten Vertheidigung der chrifilicdhen Freiheit und 


Uwehru deſſen, mas ſie hemmen will, in einem ficten Streben, 


as —* Bent alt. — und al das höch Geſetz, immer kla⸗ 

er zu erkennen, im immer groͤßrer eree und äußrer Freiheit su üben, 

—8 — Er will, Die Kirche, als eine freie, dem Wort Got⸗ 

und der Vernunft au Gemeinfheft der Gläubigen, under der Ob⸗ 

ut des unficdytbaren und Doch gegenwärtigen Hauptes , welches Chris 

Ins ik, un —ãAã Leitung WA Ve Beiftes ‚ im Licht des 
die 


(2 —*ã ar u ok Ave dem lien BR I 
ö r feinen 
Blanben Fresh ie. t ex da als ein fleter Gegen 


un den Cathol —— he Dieter dem böchken Blau a — 
— zen y en ugefehen, gerri Lehrformeln darum, weil (obmohl 
dem am nk) Menfchen diefelben auf⸗ 

—* —— haben gewiſſe ebränche, melde bie Schrift nicht als unveraͤn⸗ 
ide un als Bedingung der Seligkeit aufſtellt, und Die nur ale Aus⸗ 
Etügen neuer Lehrformeln von Denfehen angeerdnet Wurden, 

* 3 auforingen. und ale all mein verbindlich geltend machen, 
* —* —F Haupt der Kirche ein ſichtbares als EicHioersreter umd 
— —æ* beiordnen, und das innige Glaubensichen dis 

ua äußern Gewmalt unterwerfen will. Während ber Enıho licis mus 


⸗ 


t ſich erneue, 
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ripläche Freiheit t, durch Willkür und durch Gewalt, und 
— —— — des Schutzes gegen jene 7 en dieſe. 
en nie alle lieber der Kirche der böchften Zreiheit, DR durchaus 
* mä igfeit = fabig und felbft Die — der Gefahr, bei eige⸗ 
treben in Willkur zu verfallen, ausgefi ent find, fo bedarf ber 
rotehantismud eben fo fehr eines ee ts wie der Eatholie 
mus, bei dem die Freiheit In dort bar ‚durch die berrs 
‚ende Gewalt bedroht wird. Sir die 93 Fe Kirche iſt es eben 
wichtig, daß der möglichen Willkür, vie der Gewalt begegnet, und 
ee & anerei, die ans jener wie aus diefer hervorgehen kann, ‚gefeuert 
rde, Damit Die chrißliche Freiheit, nach melcher der Pro teRan- 
gsmus firebt, nicht entarte oder gemißbraucht werde, bält der 
olicismus auch die. Gewalt menſchlichen Anſehens und —** 
s Gericht entgegen; Damit dieſer nicht En Pa nfchlichen zu viel cine 
nme und den Geiſt unterioche. Durch Menſchenwort, nimme jener 
u Recht der Häubigen, Sort allein als den böchkten Richter aner« 
men, und wie jeder vor ihm befleben möge, felbk * en zu dürfen, 
venfpruc. So fireben fie beide Doch me ee auf Ein Ziel hin, 
d bei der Unpolifonnmmenheit und S Schwachheit der menfchlichen 
ur "eich unentbehrlich. Dies air noch offenbart, -ıwenn man eis 
t, wie bei der eigenthümlichen ung beider der Protekane 
mus zur Begründung der en MR erseugung, Die er ‚aus in Glau⸗ 
nöfachen erringemwill, der Forſchung und Erkenntniß ‘bedarf, bevor 
:feine Ueberjengung weſentlich nur von den Aus (rigen der heiligen 
F angig madıt, pri und fort auch in Diefer Belehrung 
; der Catholicismus hingegen * bei mangelhafter 
—— doch den Glauben federt, das eigene deg3 n mer 
eGelbſtbelehrung Diem unbedingt unterordnet und Die 
Id Echre auch von dem Anſehn der erleuchteten Zeugen der he 
d gem Yusipruch der Kirche abhängig macht, ja kit das Zeugniß 
Schrift nicht nach der von mehr oder minder voflfommmer Erkeimt⸗ 
— bebiasıen Deusung, fondern nach der von der. Kirche anerfannten 
aslegung ſtatthaft b ke. Run "ik offenbar Jener chen fo for ie 
Fahr, die eigene Ueberzeugung und die Erkenntniß zu hoch, biefer 
"zu gering zu achten; jener cin zu übermüchiges Willen, dieſer 
ien zu wu (clavifchen und binden Glauben zu erjengen. Sie mäßiger 
d vollenden fich alfo gegenfeitig, indem immer „ur diefen vor. 
m Dertrauen auf Die eigene Forſchung und (Erfenntniß; ir 
kch jenen vor Zu blinder Hntermürfigkeit unter frendes An nich dab 
Dlauben adthigen will, vor einem Slanben, Des ohne Ueberſtugung 
eſtaͤndig gewarnt und verwahrt wird, Der Drotehantiemun 
r malt Recht zum Dlanden Ueberjeugung, darum auch Erfenntniß für 
it, ordnet leicht den Glauben, das rel igidfe Gemürh dem Willen und , 
Irande zu fehr unter; der Catholleismus, der mit gleicheng 
t den Siauben fü für das — und über alle Erfenntniß achtet, 
mt — Vernun —— u ſehr gefangen, mL ardn —5 eh eben fo ſie a 
naeh uns gie, ef 8 I ſehr unter. er in dem rechs 
) Verpält Erfennens und Glaubens 3 Bernunft und Des 
fühle diee © Rei ioſitat if, fo auch Die rechte Vollendung der Kite: 
* und fo wird dieft, Die nie vollendet ik auf Erden, in ihrer fichte 
r rn Gopalı, durch Das ſich segenjitig mildernde und bedingende, er⸗ 
ende und marnende Streben beider, wenn daſſelbe rechter Azt. if, 
wer voükom beraefiellt. Wenn aber der Sarbaliciemus, 


de Fe enntniß und Wernunft aur wenig rn, a 


u “ ¶Proteus 
td, der wabrhaft chrittlichen Prorekantisuni 


— dent, ß rt Doch 3 'onat a, en * 
Be fortfchreitenden Werden rien — en im 


m gu einen vollendeten Seyn « “ 
KAHN TG den 
Erfcheinung des riflirhen Hebens “ 
eteinfeigntachend a X und darin 
yestchantiid, au dem eh 

ach dem eigenen Bel 
Saufen der ar ide 8 
ich gugumenden und AN 
ier iR oder dort, 
um een ß 3 3 — 
eine unfichtbare heilige Bermeinid« 
erfeinen wird, wenn ber @ei 
garelichemud int tinem höhern 
teRantifch and, die Unvolltomm 
hannteh Proteantismus anzu 
Dinkel des eigenen WI fa der ek 
mimen bat, Daß die Kraft und 
lanbene unter den Pi inten. m 
Brotehantismus fol es nic ver 
wenn er den Beift verläugnet, in der 
Die Kirche iu erneuem begann , den 6 
alle Erkeuntmiß, den @ki 


bnidigen nicht Seinem, fondern ihr 


Alles auf die —A— oründen 
Dr eigne roiltürl — 
des Prterantls, Fer aber AN 


—— — auf im 


dem 
und insbefomdre jenen Dur die Be 
wefelich au füßen glauben. (©. d 
der echte Prosehamismus m 
jiel „das er nie erreicht zu haben fü 
mit_der_ibm_ inmahnenden Juge 
eifies des Seren ju einem Dafepn, 
es, in Der aligiehife 
tottus, gl 

der jegt als mal agenber umd zqub 

feidond im Bari ne meldete 
Excefahrer in fener mc) vn unbefannen 
gu infel Pharos, nmel, ber der meftlichen 
12 Een — des Mitte 
Gcarrante m Ereta und Rh 
md Drinagefe laf hielt. Nur durch 
fagte er; zuvor wandte er alles an, 
und verwandelte in atierlei Ge 
Bäume, und flo in Feuer und Wa 
iha. ſets Im feen das bielt, den 
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fiſſen verlangte, ki angnes , Gegenwärtiges und Zukuͤnftiges. 
Ah e und wang ihn Nenclaus ihm feine Prophejeiungen und ſei⸗ 
en Rath u erifeiten. Homer nennt den Nroteus einen Aegyptier, nti 
jeder im eigentlichen Sinne oder meil er in Der Naht dis Stroms 
fegnptus fi) aufhielt. Ihn für einen Aegyotier gu halten, wäre aiiruns 
icht nothig; als aber. fpäter die & potiichen Arien fih der gefamm⸗ 
?n griechtfehen Gbtterlehre bemächtigten, machten fie den Prorcus zu 
Inen Könige aus der Zeit des trojanifchen Krieges, der entweder durch 
eilige Kuͤnße oder durch Pünftliche Veränderungen des Hauptſchmucks 
nasıcherlei Geftalten babe an samen Eünnen. In andern Erzählungen, 
yelche vielleicht Virgil vor fi hatte, war Proteus ein vergdtrertee 
Tauſendkünſtler aus Pallene, einer Luandzune Emathiens oder Mact⸗ 
oniens. Durch die Ruchlofigfeie feiner Söhne gefränkt, manderte ee 
w Hercules Zeiten unter dem Meere weg nach Aegypten, und hütete 
innen Herrſcher Weptunus, Der ibm die prophetifche Wundergabe vet⸗ 
ſehen hatte, die Robben jenes noch unerfundeten Meeres. Erfi die fpäe 
ern Myoſtiker ſchufen ihn au einem &innbilde des Urſtoffs um, und fe 
rſcheint er im 24ſten orphlichen Hnnnus. Der Rerblich geborne Meere - 
äntın murde jeßt ein Sohn des Neptun und der Phönice oder gar 
es alten Dceanus felbft und der Thetys. Zur Gemahlin gab man ipns 
* Pſamothe, mit der er mehrere Söhne und Thchter zeugte, deren Na⸗ 
nen verſchleden angegeben werden. 
Proidgenes, em griechiſcher Mahler und Zeitgenoſſe des Apel⸗ 
es, nach Einigen aus Rhodus, nach Andern aus Carien ge artig. Es 
peeden mehrere meiſterhafte Gemaͤhlde von ihm genannt, namentlich dee 
Jalvſus, der vernieintliche Stifter der Stadt Rhodus. Auf diefem Bes 
Bänlde befand fi ein Hund, den der Mabler Leuchend und mit fchäus 
endem Munde vorgeſtellt Hatte. Plinius ersäle, daß ihm lange der 
chagm am Munde nicht hatte glücken wollen, Bor Unmillen mat 
* den Schwamm, womit er die Farben abaumifchen ofente , au 
as Gemablde, und zufälliger Weiſe wurde dadurch der Schaum fo 
zatürlich gebildet, als es Protogenes nur wünſchen konnte. Zur Ze 
es Cicero war dies Gemählde noch zu Rhodus; Caſſius brachte es 
sach Rom und flellte es in dem Tempel des Friedens auf, mo es unter 
Lommodus ſammt dem Tentpel verbrannte. üeber fein Zuſammentreffen 
wit Apelles vergl. man den Art. Apelles. 
Provence, eins der ehemaligen Goudernements von grantrid, 
vas gegen Oßen an Piemont, gegen Süden am das mittelländif 
Neer, Ehen Norden an Dauphine und dir Brafichaft Venaiſſin geänste 
Ind sa Weſten durch Die Rhone vom Languedoc geirennt wird. &s 
R im Ganzen cin fchdnes und fruchibares Land, Das Wein, Del, Fels 
‚ Mandeln, Granatäpfel u. f. m. in Ucherfluß, Getraide aber nicht 
EN inlönglicher Menge hervorbringt. Im Mittelalter hatte es ſeine 
ignen Grafen, weiche unter dem römifchen Reiche fichen wollten, und 
yaber auch nicht su den franjdfifchen LandRänden gehörten. 
Tarl VIIE. murde es durch ein im Detobtr 1486 gegebnes Edict un⸗ 
ertrennlich mit det Krone Prankreich vereinigt. Ru, zerfaͤllt dies 
dand in die Depariemens der Baſſes Alpes, der Bouches du Romt 
ind des Var; ein Eleiner Theil iſt gu dem Depattement bet Baucduft 


ogen worden. | u | 
vornzaldichter find die Fitterlichen D Des ıafın v 
PR. Jehröunbens mi ſudl chen Frankreich und — Die fr 
ichen Tandfchaften Palme, damals Den gemeinfchaftlichen Namen Pr 


en 0 
we, Unter dire ı8 alle wicht nur das Land Hi Rhone und 
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Bar zu verfichn, fondern auch, mas ſouſt hieß Lamuuedet/ ea w 
Auvergne, Boursoont / bere 
nrts (unter Kainond Ber 
—— 
u “ . 98. 1.) un 
Hell She de fblicen 
»nciales oder Provencaur, 
x weit tohern Srancois gi 
yie Eolonien der Bricchen , 
‚Rbmer mebr verfeinert, und 
yierung begünfligt, war dis jı 
yorgeeilt in der Eultur, um 
n und germmanifchen Wie 
johkflang und Keichthun 
Bebildeten auch in Satale 
Eine feldje Eprache, die roı 
damaligen Adels durch die 
mit den_Dichtenden Arabern 
Dhantafıe und vergrößerte $ 
fomantiiche Stimmtung und? 
8 Died wecktt die Geiſter meı 
Religion und Liebe, und | 
hefonders vom Seiten der in 
var poetifch der ganze Adel 
sence, deren n bie i 
nond Derengar TIL. md \ 
ın ihren Höfen, damals 
Europa, gehdrte, einen Kı 
»rfanmeln. Poelle und & 
vegleitet, mußte jede Feftlich 
am durch foıche Gaben Die 
Provenzal und Dichtlr wur 
jenen ſich der Reim ausbilt 
zeiferung ‚hervorgingen, fon 
ung und Nachahmungsfuch 
Tagende Liebeslieder (Lals 
1% bald didaktifche, bal 
vn Die verdorbene Geifklicht 
en (Tensons), bie in 
iebften fangen fie jedoch $ 
7 dole und Beate & v 
tig, tie eutfihen 
Heblchte im Ganzen zufag 
teplihe Stellen, die Abert 
Hr ven Bei EN im a 
wahrhaft pocti 
ft mehr phantaflifche Zie 
Wigderbafl eines begeifterte 
cn Vortheile nicht verfenm 
‚anontrug, melche immer 
berte, die Männer zu ZI 
ich liebensrwürdig zu mach 
ıcn romanifhe Dicht 
uch bie romanifche nannte, 
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me man ſchon im zoten Jahrhundert Romane zu fchreiben verfucht 
te 5 Zroubadours (von trouver, finden), und in Italieniſchen 
ovatori ; während die etwas [pätern nordfransdfifchen Dichter, Die im 
P rohern franzdilfchen Gpracdyt befonders Romane, die viel Unſinn, 
berne Mährchen und Bhantaftereien enthalten (zuerſt den damals fo 
lebten , aber langweiligen Roman von der Nofe), Heldengedichte ( von 
n zwolf Pairs Karls des Großen, von den Rittern der Zafelrunde 
id von den Amadiſſen) Contes und Fabliaur fchrieben, und Die bes 
aders von Earl VI. begünftige wurden, Troudéres genannt wurden. 
er aͤlteſte Troubadour, den. wir noch nach feinem Namen und feinen 
edern Eennen, iR Wilhelm, Graf von Poitiers und Quienne (geb. 
71), der Die WUbenteuer , feines Zreuges⸗ beſang, vor dem jedoch 
on andere gefungen Denen wmöäffen. eit Der Provenzaldichter 
rte böchfiend 300 Jahre; die Seis ihrer Blüche ſetzt man auf 1262, 
8 Berengar ALL, vom Kaifer Sriedrih I. mit der Provence beichnt 
seden mar. Da waren nicht bie Großen und viele Damen in 
t Provence, fondern auch große de Fürften (4. B. Richard Lb⸗ 
nherz) umd der italieniſche Adel gen; für gen Provenzalgefang eingen 
mmen. Die Reise der Provensalfprache And’ des Provenzalgefangs 
rbreiteten fich nämlich gar bald in Stalin (mo Folchetto der erfie 
mentlich bekannte ee war) und in Spanien ( Iimolinie 
je Brovensaldichter ), mo diele Fürfken Dichter waren (wie Alfons II. 
cter III. und IV.), auch fpäter in’ Sichien. Der Berfall Des Pros 
nzalgefangs trifft ing 141€ Jahrhundert, in deſſen erfier Hälfte man 
on Preiſe (zu Toulouk, galdue Veilchen, Dann auch filberne Rin⸗ 
blumen und Serofen) sur Ermunterung für Dichter ausbieten mußte. 
er legte, den Millot, der Berfaffer des Hauptwerks in dieſem Sache, 
brt, iR ein von Beſieres. an ward dieſes Zeitvertreibd natürs _ 
endlich überbräflig, der Verſtand verdrängte, die Phantafie, der 
del verlor feinen Blanz, die fürfilichen Begünſtiger farben aus, die 
tfiehende Herrfchaft der Könige aus dem franzdilfchen Haufe begün⸗ 
gie hatt der Provenzalfprache Die franssfifche auch fehlte es an Etoff ‚- 
| die Ritterabenteuer aufhoͤrten; ein fräftiger Petrarca trag unter Den 
Bovenzalen nicht auf, und flatt der Sänger, Die man, wenn fie ſelbſt 
toubadours waren, Dieneiriers nannte, gab ed nurnoch Luftigmacher, 
pngleurs, die den Namen Troubadours mißbrauchten,, und die Verach⸗ 
ng felcher bewirkte auch das Vergeſſen der frühern beſſern Dichter. - 
ir haben noch viel von dem poctifchen Naciafe ber Provenzaldichter, 
ich einige religidfe Romane, und dieſer Nachlaß if allerdings fe 
tereffant für und, weil er eine Probe des wiedererwachenden Gefchnm 
? Europäer, umd ein. Denkmal der damaligen Denkart ımd der da⸗ 
aligen Sitten unter den Gebildeten iſt und. den Alterthumsforfchern 
ele Materialien gibt. Doch wir Ihnnen diefen Aufſatz nicht ſchlieſſen, 
m dem Leſer ſelbſt eine Probe von dent Producten jener Sclenca gaye 
nannten fie Die Dichtfunft ) gegeben zu baben. 
ı) Romanifch-provensalifch. 
Al’chans d’ausels commenza ma chansos, 
Chant aug chantar la ghianta et aigles, 
E’ pels cortilk veg verdegar lo lals, ” 
La blava flors que par entr’.el boissos, 
E’ pin clar corren sabr’ eis sablos 
La ü s’espand la blanca for del Ils...., | 
ft fingen Vögel wieder, dann ſchallt auch mem Lied; hör’ ich mie 
8 die Lerche und Amſel, ſehe ich ‚wieder grünen den Gruud der AWie⸗ 


fe 
außer allem Zweifel, Selbkpülfe it daraus verbannt "und daſt⸗ 
| taats oder Der Siell 


J 
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fin. pranst die blaue Blume wieder in den Hecken, usb rief 


de dell Aber den Sand bin, dert, wo die weiße Wtüthe der Bi 


v..0o9 . 
3) Remanifh+franıbfill, - 

—*8* ie AI ſch 

La rose et la fleur du glais, 
Que chante le Papegai, 
Leors mi poignent amoretes, 
Qui mt tiennent gal. 

Mis viega'ne chantei 

Or chanteral 

Er teral ’ 

Chanson joliette 

Pour Famour de ma wmiette, 
Ou grand piega me dennal, 

3 i. wenn das Veilchen blühet, und die Mof! und Tulpe, wen | 
bar: fingen, mechen mich Die Eiebesgdtter, weiche mich fo fell 
achen. iemals noch („ng ich: doc bald fing” ich; bar mm 

8 ein artiges Liedchen der Liebe der Theutrn, ber ich innig egd 


"Yropiny, Provincia, hieß bei den Mömern eine Sandichaft, md 
ein geweſener Conſul oder Pracor als Statthalter derwaltete Dem 
wurben fie eingetheilt in Provimcias consulares und praetoriæas. u 


. sur folche dem römifchen Meiche unterworfene Eandfchaften bien © 


inzen, welche außerhalb Italien Innen. Inter Nuguf wurden Di 
vinjen in Provincias senatorias oder populares und Imperatorias 
Zu Ientern beffimmte man Diejenigen Probinen, welche feindlichen # 


griffen am meiften ausgefege waren, und deren Berwaltung fd 
u 


dem Wormande allein vorbehielt, um den Senat und Das 
don Unruben zu befreien, eigentlich ader, um das Comnıande dei SM 
dan; an fich zu brinnen, Sie waren nicht immer diefelben. J 
Provinzial beißt ein Drbensgberer, ber fiber die Kiäßer MM 
Drdens in einer beſt minten Provinz Wufficht führt und unter dm & 
Densgeneral fiebt. Bergl. d. Art. geiklihe Orden. 
. Droseh in der urisprudeng. Was ih der. Endzweck der Ki@ 
lichen Sereüichaft ? Löfe er fich in den bächfien und letzten Zoberug 
der Vernunft auf, oder if ed ein nieberer, Beltenbmachung dee 29 
beitdverpälsniffes; mie es im Prigatrechte erfeheint? Und uan —* 
‚als wahr anzimehmen, kaͤnn ein folcher recht Zuſtand 
Menfchen außer dem Staate realifirg werden, oder iſt dieſes 
geichehener Bersichtleiftung auf das Recht des eigenen Gericht 
Sonftituirung eines Bfenilichen Michteramts möglich ? — 
find Sragen, .melche durch die neuen Enfeme Dir Philofopbie 
umd preciier als je sur Sprache gebracht worden und einen 
Sederfrieg unter den Juriſten seranlapt haben, der aber zur 
nicht als sang beendigt angefeben werben kann. Hingegen daß 
Konkttutionsgefehen der wirklich eriflirenden Staaten Sicherurs 
Darin geltenden Rechte ſich als ein Hauptwerk für biefe darſtch 


%g2 F 
Er HH 


un. K. 


Hülfe. des Etaat verteter Deffelben —- ber Beruf 
der Sjufispflege wider ben unrecht Hundelnden prockumeirt were 3 
gelßrechunm Die rihterlche Marrkmnung ber Grikeng Ihred DI 
8 e nun t 

vorangeben, welches nothwendiger Beife m einer —X von (er 


* 
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nung: die, weil fie einen beſtimmten ben 

bi in ee FR als Einrichtung ce Y ui be 
giimmte Ran bilden laffen. Ob num gleich auch bei nicht: fireiti er 
wien (j. DB. bei Verſchol «nen, bei Sremeindetheilungen ) ER. Fe 








zig der Rete ein —ã iges Verfahren old ig is for —* 
san doch in Gemäßhelt prachaehrauchs bloß die Verhandlung 
wach Rechtsfreits, Beide, AR einer gerichtlichen Entfcheidung de elben 
» ebivendig R Das gerich ahren oder (das procedere ) den 
et und die Lehre davon Die ee — in nennen. Auch fondert 
sa richtig von der Intern die Umleitung zur Form des Gerichtifipls‘, 
s Sem diefe Anleitung einen Theil der fogenannten juriſtiſchen Draris 
we Smacdt. Da jene Verhandlung nicht ohne einen. ihr ongehörigen Ge⸗ 
ewrfland und ohne Verhandelnde denkbar iR, fo drängt fich zuodrderk 
3e Trage auf: welches find die Sachen, fo in nıntter dom ver⸗ 
vr delt werden ſollen, — wo denn nach —— Gomberung, der 
ü vi Ihe (melde das Mein und Dein beten t) vom der- € Ifache 
welche mit einer Offentlichen rate belegt if) jede nebfk i ven verichiee 
essen, auch nur zufälligen Eigenfchaften gen zu entwickeln und von 
Een verwandten abzufondern if. — - Sodann führt die nothmendige 
—— a a der MORE welche Perfonen dat der Stagt dazu beRimunt; 
oselle der er zu leiten umd zu entfcheiben, in welchem Bere 
. 3 ſtehen alle u Perfonen in Hinſicht einzelner Individuen und 
Zacen, und welches find im Allgenseinen ihre Pflichten — zu ber Lehre 
osı der Gerichtsbarkeit. — Hierauf find die Haupt» und Nebenperſo⸗ 
en getan, Beflogter, Denunciant, Denunciat, Inquiſit — Advoca⸗ 
— i einem Prozeſſe vorkommen, nad) er Eigen 
Ha fen au rad an diefen Momenten ift die Verfahrungsweiſe 
einfz, melde auch eigends, in —XF Bedentung, Prose —— 
sird, zu zergliedern. — Die alten Volker, den wahren Gei 
"nah ht verfeimend, zogen zwiſchen Diefem umd Deu Siellrehne nicht 
o Grenzlinten, vie * die Natur der Sache erfobert, "and 
en fo einzig für das erfiere den Anklageprozeß, welcher einen dem 
Bange von Tivilſtreitigkeiten nicht unäpnl en eg nahm. Dusch dag 
anonifche Recht hingegen wurde nach und nach Mn dem Inquifitionde 
rozejle eine panı verfchiedene, jeboch dem Strafrechte höchft angemeffene; 
niehin philo ei ic Verfolgungsform eingeführt. Und chen fo 
nefpricht micber 5 utfche gemeine Civilprozeß dem Geifle des Pri⸗ 
‚atreditd. Daher werben bie e nun folgenden Grundriffe der —*— 


wei en in Bemäßheit deutfcher gemeiner Rechte geg — D 
hren beginnt mit sine a der Bart regelmäßig mit der 
riftlichen tage (ft. Berlagte vertheidige fich dage * 


sald in einer Ela ans Cie ed indem er den Inhalt 
Kat gamı ed aber um u abläugner, bald Einreden (f. d. Art.) * 
dsend, läger falvirt hierauf ein ge t in einer ee wor⸗ 
7 —ãAx ſein Gegner mit einer ua | (fd un) ‚@ 
schier leitet diefen Särittmed chſel durch Decrete (f. d 
dann ein Urtheil aus, womit er bei Ermangelun Hay Seches rundes 


die, Stlage veriminft, oder, wenn er nicht sent fi Beupefäch chlich erken⸗ 
nen kann, auf Beweis (f. * A und Dedurtion) der Itquiden That⸗ 
fachen, fe e⸗ der "Rage ode Einrede, mit Nachlaffung des Gegenbe⸗ 
weifes erkennt — I. a — a a „e ängt nun ein 
Röeroeidoerfahren an. beraumt BEI em die Date 
reıcnn in legisimer * ll r a) ihre ee ae reprobatio} 


In Schriften age baben, einen Zermin (Productiond» und resp, 


ii 


*. | tt J der —— 








im Driglsd ) 

ker Berg ar —** —* —— beeidet und m Ih 
Ela be der Parteien N Int, a —— —* en. Artikel Ga 
ß u. Antwort verlangt kr n fo thunlich einge 


* Ein beſonderes Verfahren Aber, vi alone der Beweren⸗ 
Kirn ., lepnob nen aufer ahnen m — Sinne 26} 


ker n fü 
ul —— —55 ne Se ) den Daran —*2 
der ein Termin zu A ar hwörsngstermn) & 
—* merden kann HR 32 Eder teien 
er ihre behaupteten "Rechte aus den —ã— — ( Im pugnau⸗ 
ift, Saldatlonsſchrift) Der Richter aber faßt darauf cin I 
der Hauptfache (sententia deintive ſ. une ab, | 
dingt abfolbirt, 5 oder noch auf Leiſtüng eines Eidos u 
Amts wegen fpricht (f. Eid). — Die Berbanblungsen, 3* 
wird daher ordentlicher Proxeß genannt. —— * 
sun ı ein: bierbon abreichendes erfabren, au —*— 
St at afchheit des Verfahrens Grund Diefer ——e— fo man 
Berfahren «in (arm chen welches einen: beſtimmten 
Erecutivprosch )_ und unbeſtimmten Auf einem andern & 
beeungsgrande rue “Once Gaarsmunf (| (E Someare), — Das b 


Durch das: € Erf * di an “ —* u A 
un enntniß Die a Pr eyn 
Binnen sehn Tagen ein Rechtsmittel, (ardentliches teneittel) 
Alanlegen ‚. weburch ‚immer die Mechtöfraft jenes Urtheils firspemdir: md 
(Suse Ve), und, eine neut nflany (f. d. Art.) anbebt. Bi 
Wi ganze Verfahren an ein neues Gericht gehracht, fo zatsire unae I 
Kechromittel vorjugsiscik ein devolutipes ( Appellation ). 
dam Art find die reſciſſoriſchen Rechtemittel 1 U rome ia reschons) 
elche lich keinen Suspenlineffect haben Bel werde über W 
kilbare Nichtigkeit, Wiedereinſetzung in den vori tand). — 
» Urtbeil nach den DBerbandlungen in den geſetzli 
on; An bir er cken — —RX ſo der Sitger um Sb 
. chſuchen, „wobei eine Bercdain 
— —2 en kom — Rei | Edants in * 
Theile des ordentlichen und aunorbemtlichen Proschies muamcherlei 3 
enhandlungen. vortegin un, welche in den ihn Rechtagang 
geh ÖFEN, 3. ——— ur Ba Befriſtungen und 32 
5— 5 — 535— Si erbeiselcifungen ı Intervention u. [8 
Unterfuchungsprojeh veranlaßt eig gefeglicher Grund je Insp 
du, welcher entweder in eine Denunciation. oder in 
rücht oder aber in Anzeigen (Indicia praesumt. ) A: 
—38— auf das Gormelke zerfaͤllt Def Proih, * dc 
lichen, feierlichen und in den funmariſchen. Bei dem 
wur die bei jedem Strafprojeff überhaupt: mefentlich not —— 
Junge gen zur Anwendung. Der folenne seinliche roch 6 
entlichen pei lichen — Sigi fr 
7 e defondene chkeiten und Hanctung en —ãA welcht 
dieſer —A art ic H als —— nothtwendig fon follen, un" 
durd eine überellte Losfprechung als eine geiegum 
Birdammung zu nerhüten ( Sperialinquilition). Wenn der eines E 
brechens verdächtig gernordent daffelbe meder —XR noch durchꝰ 
weismititel, als Aigenſchein, Zeugen oder Urkunden deſſen Abd? 
wer den luan⸗ ſo ah a Mittel sur Ergrändung. ber. an? 
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Ei un. 9 verkehrtes Mittel if die —3 — welche durchaus nicht 
Id und —A enden robe für Stumpfheit oder 

Mer * ervenfoßens iR. Mit Dieter BerTmandt ift die Terri⸗ 
—2— fe in. — oder Dnlogung, der Korturinkrumente vhne 
inigung —* von R einigungeeid (f..Eid) nnd Eopfrentation (f. 
Milderung der serwirkeen Strafe: 


ochören che ng ger 
nd wendung Ar De — z. B. der Specialinqu 
DE, au ‚bewirken, Darf deinen —* digten ein Dabialte der wei⸗ 
ert werden, welcher zu dieſem Zwecke eine Defenfion (f. d. Art.) zu 
eigen bat. Das Criminaluriheil €sent. Shminalie) Lihe entweder 
ei (sent. absolutoria),, ſey es num bon der anzen ——— oder 
ze von der Fortſetzung der Unterſuchung es verurtheilt d. h. er⸗ 
Jart des Verbrechens ſchuldig und —— die Strafe (sent. condem- 
sroria). Gegen tin peinliches Erfenniniß Reben dem Verurtheilten 
eisrere Mechtsmittel gu, anderweite Verthei ung, Vichtig keitsbe⸗ 
erde, Anpellation. Die Vollfiredung , —8 ch des —— 
ſchieht bffentlich und mit manchen Formlichkenen. — Wil man über 
——— Werth dieſer letzten V —** einige Refle⸗ 
ſo von dem — 
3* des —— ausgegangen werden. Denn da die Mechtspere 
olgung lich zum Rechte felb wie Miteel zum Zwecke verhält, ‚8 kann 
ye-erflere nur dann auf Beifall rechnen, wenn F mis d guefonbern 
yrasur des zu frhügenden Rechte harmonitt. Hat 
A unser den Privaten das Merkmal’ der — I Ni, we 
6 auch dem Verfahren in Sioilfachen das Recht ‚der Meräußer 
—A — Denn wer auf das Recht ſelbſt Ber nic hi n i 
gusch zut Verzicht auf die Mittel zur * —* hrs X i. 
E50: lange Demnach niemand ein Vrivatrecht gegen den Undern m 
richt in Anfpruch nimmt, ‚mangelt es an der ebingung der el 
eine m Zranqzen — 0 Fein Kläger ik, da I in Richter. Daß 
Sat an er Spitze der Deutichen seneimen 1 gefrechtsichre * 
us D igem derbergeganen, Es iſt da ber Die Grundlage sicht 
6 fie auf der Verhandlungsmarime beruht, an; anderer han ik 
yingegen das dem Bffentlichen echte angehbrige Erimina iR» 
eräußerlichkeit iſt der Eharafter diefes, nur dem Etaate *8 das 
Mecht, Srrofen u mildern oder zu erlaffen, zu. Mithin müſſen auch 
sie Mittel, welche zur Ueberführung eines Verbrechens dienen, lediglich 
an feiner Hand liegen. Dadurch it der Sriminalrichter aufgefodert, 
X von Amtswegen zu handeln, Ergibt ſich nun aus Obigem, daß 
38 gemeine deutiche Eriminalverfahren deu Charakter der Inveräußer 
ichkeun in ſich tr in ‚ fo iß auch das Fundament, dieſe Proichart, riche 
jo , und zwar deßwegen, weil es auf der Unserfuchungsmarime berußt, 
war will man neuerer Zeit dieſe Napiıme auch auf den Sioilproieg 
zuge iwendet wiſſen; allein Dagegen läßt ſich behaupten, daß Die Un 
—ãAã— hier nur durch Inconſequen; gehalten werden — 
nD daß es weni je Schuld der Berhandlungsmarime ald vielmehr der" 
picher, welche fie im Lebeg darfichien. hollen, if, wenn fie fich in die⸗ 
en Leben nicht immer woh aͤtig Auf: Uebrigend merden ie Per⸗ 
sandlun age. in Deutfchland Dur S riften aepflogen. So iſt für einen 
schern Nechtsgang geforgt worden. Die Friſten un hei: en Auflae 
en bingegen. find nicht fo freng, als zu fchnellerer igung der 
roieſſe au münfchen ik. Mehr davon f. Proschordnung. En, 
rozeß beißt in der Chemie Operation der Natur oder 
Runf, wobei oder wodurch das Weſen eines Körpers verändert wird: . 
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Es i# MR — anbtbele, woreus⸗ 

mr — fommengckge —X außer er. & 
of eine ganz andre Matur U 
Verbindung zeigen. Don Sielen Körpern lehrt 
Dies N —53 geben z. B. Die beiden — Erst, 
Waſſer ſtoffas und Sauerſtoffgas, wenn fie fich ü neigt wir € 
verbinden , einen dritten Körper von von ver ſehtedner 
Walter. — Die Chemie nun zeigt die Mittel, die Natnrfbryer ze 
fegen , d. b. ıhre —E aus der Verbindung I in bringen, @ 
er fie einen gewiſſen Kdeper ausmachen. Sie kennt aber aud 
wi, Durch neue veränderte "Verbindungen Körper andrer Art 
bringen. Die Opera nach welchen Dies gefbieht beißen 
che Proiefle; hen ind die Aufldfung, die Viederfchlagung ‚| 
erdampfung, das Schmelzen, Deftilliren und Sublimiren (}. 2. 
der Natur gehen biefelben chemijchen Proiefit von fatten - und 
e bringt die Natur Die befkändigen Veränderungen in dene Weſen U 
Körner: oder den Wechſel der Dinge hervor. 

Proscehordnung &erichtiorbnung) ik die gefenliche Doris 
Bang tiner Prosehverfchrift. der Staa 6 nicht auf Den gel 
Willen der Richter verlaffen va, da er. die Bürger gegen affe 
Uche individucke rei lchter zu fchügen nden MR, 
Das Intereſſe ber Geſellſchaft einen feſten gleich 
umd, ſo viel es im en AR —õãS S Gang der ig unum 
erben, fo muß Beſimmung der Ordnung un *8 Art 
des gerichtlichen Verfadrens durch poſitide Seſen ain fı ein ſehr — — 
8 für_die legislativen Behorden fenn fen 
sen keine pofitiven Prozeßgeſetze und wenig ee Ace 
Richter ſchufen fich in jedem einzelnen Falle ſelbſt cine 
bei Errichtung des nunmehr verichmundenen —— — @ 
hielt (1495) Deutfchland durch ausdrüdliche Reception des ebmuiki 

F und ins canonifchen Rechte ne ey; Pe ee im rib 
ſchen Sinne Des Worts, und die Drönung für Bericht wer ii 
che germanifche bärgerfiche — —* ders die du p 
meinfchaftlichen Hofgerichte iu Leipzig und ns nice 5* 

auch nicht ke nie jener erfchienen iſt. 
enthielten bon der erfahrun smeife (ER. faſt gar — de Gere 
zw wer mar Beſtimmungen fiber die Verfaſſung ‘des Sertt mb 
waren fie bloß Berichtdordnungen im eugern Sinne des Werts. 
in der Folge erfchienen häufiger in ven Feichegetgger Normen e 
cidile Verfahrungsweiſe, welche, in fo weñ fie mit einer abf $ 
Deutſchland fi a — den Kraft IE oben worden, noch ft 
find. Vorzüglich fürs gane Reich mar berechnet Karls V. 
Gerichtserduung, welche neben dem canoniſchen und ——*8* 
sine Hauptquelle für das gemeine deutſche Criminalrecht gs da} 
minele Berfabren iſt. Das interellantefle Neichsgefeg fiir den 
pro 8 iR ver jüngſte Weichsabfehied von 2654, Ma unter an 
eulirte Kerfaren abgefchafft worden i Diefem 
Drocfe und der a fleifen Berfaffun der abet iR de 
FHagten, von we ultejus erzähle, er babe den Kiäge 9 

abre verfa ra Bingnaien, bevor er auf die Klage geantwortet a) 

n Serieg 8 befeftige, dergleichen nidglich ge ums 
ſollte Daher wit glauben, die Juſtiz ſey vor Srichtung dee AuP 
kammergerichts beſſer geweſen als‘ nachher, wenn ein Spanier , 

Mitte des 18ten Jahrhunderts Deutfchland durchreift ik, 
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„ indem er fagt (Rederiei Zamor Sp. Vitae Num, ih. 1. e. 
bi. en} de den Sieken dolkreichen Syädten in Deutichland, wo 
A 0 bie sortreffliche Polizei und Rechtsp pege —*— 
no en, daß ein einiger Mann, ob er gleich der te 
an une und in der ſcheidung * —*X& 
3— n 1) fahren war, dennsch alle etreithände! in der, 
at boinen ur, er Zeit und ohne alles ee 6 a oe 
ok abet auch weder Advocaten, noch — nf eine finnreiche W orte 
echfelung im Borbringen der Parteien vorkam: ich erkaunte hierüber 
1d erfunbige mich, woher es komme, A in einge fo angefchenen. 
tab nur folche geringfügige und ‚noch, überd 6 fo wenige Streithäne 
im Gerichte vorkaͤ und wenn —X warum Fein Advo⸗ 
Dabei gegenwärtig ep: T Laconifch Ind mit einens befcheidenen Läs 
rein antmoriene 1 man nn: eben diefes letztere fey die Urſache vom er⸗ 
ern. — Mu 2 des Tünghen Reichsabſchiede bat zwar mit 
ends in einen a Mechten wieder ein foldher menftrdfer Pro⸗ 
. ventilirt werden Fönnen,, "allein das Verfahren Fönnte immer noch 
facher ſeyn, und einen fchmellern Gang geben. Mehr iſt in den: beats 
in Be aroskehachun en bafüt org worden. In Sachſen 
jan'feit alter Zeit uch Etre Prozeffriſten und —X 
flogen, fo mie —* bie hi heil A Eoemtun met — dies gu errei⸗ 
in gefucht. In der preußkichen Gerichtsorduung iſt Deßmegen mit der 
Zerhandlungsnia ine, die Unterfucdhungsmarine verbunden morben. an 
reußen ift der & erreicht worden, weil die Merfaffung der Gerichte 
ai ee a ums Die Richterſtellen gut befege find.. In Sachſen 
at fich die Gerichtepflege in der neuern, Fe (immer? ,- weil bis 
zerbandlunge * m nd ben: fächfifchen Prozeßordnungen hB 
YA die V 0 er Berichte, we ehe r cın progeßreiches Halle 
icht paßt aben m äbrend | der — — iſchen Juraſen dh uiche 
er? Projchordnun hr im Geiſte ocedure cl “. 
ivil francois) in — — * mit der N def . 
Pranjofen n find fie zugleich flüchtig geworden und haben aufgehört, als 
eutſche Prozeßgeſche zu exiſtiren. 5 die heilige Afträa wieder für eis 
en den Deutfchen gemeinfamen Jufiten mpel forgen wird, ficht zu er⸗ 
harten, Flehend hat deßwegen für’ Deutfchland der eben fo ſinurciche ale. 
Riehrte Thibaut zu —— feine Stimme erhoben. Einen Entwurf 
u einer gemeinen Dentfchen Gerichtsordnung hat fchon Gönner drucken 
aſſen; wird das Geſchenk dieſes Rechtsphiloſophen benutzt, und wer⸗ 
en noch dazu ein von Almendingen, Grolman und Martin su Mathe 
a — — N merden ber reißender En 6, nelch 
Prurh, ein großer und fchiffbarer , aber uß, welcher 
n Gallizien in den Sarparden gutiprin t, Durch die Moldau, Jaſſp 


orhei und in die Donau flie merkwürdig geworden in der 
Befchichte Peters des Oroßen ei er und Satharina I.) 
 ,PBrytaneum hieß I Auhen das Gebäude, md die Protanen, 


b. diejenige von den ; * laſſen des Senats, welche (was er 
Reihe — gefchah) gen Borfig hatte, fi) verſammelte, aub nn nd 
der oder Tage ihrer Amisführung wohnte und Pt 
* Die 85 im rotaneum — su den Hhchften hren⸗ 
dlaunges und wiederfuhr nur um den Staat hochderdienten * 

Kern, — In Paris ſtiftete Napoleon eine Lehranſtalt unter dem 
men Pryrande, in welcher einige hundert Schüler größtentheils auf Ko⸗ 

n Des Staats er I en und pebi det werden. Bis ind ıate Jahr er⸗ 

ten fie gemeinſchaftliche Bi g, werden Dann entweder zu burger⸗ 


D 
nn 


Wort (wrarien) dem deutfchen ihalien, Hafen ce —— 


‚gen Gebrauch deiligt Lieder, die das Vorbild g „gRußer 


geſchrieben mi 











. 90 ZZ Pfalm 


ſten (worin 5 n a Wetiisärdienfen | 

an aan ( Unterrich ren an —R ie Dem 258 
ireien Dt aus Dick —2 m ww ee Bildung in rn 

ver werben. 


t und angeſtellt zu 
Pſal m bedenter im Mllgermei 


dem Spielen auf Saiteninſtrumenten, Singen gebe: 
Erf Muzde zuweilen, wie noch jetzt im —E ifchEeR , 
ſchlags⸗P wegselaften, und Sal m rät ſalm ge befende! 
jufanmengeigien — dreern, wie Salm as. Das Grfangı 
enn einer Ableitung Pſalm aberbaupt Belang! 
———n— nad dach das 4 Bot insbefondre von. Den heiligen £& 
und Neligion efängen , Die ih im alten Teſtament ale di cine 9 
Sammlung in en, üb 64 Dies iſt ein Kreis echter RXelit 
und Nationallieder Pr olkes Gottes, faſt alle aus Den Zeiten ? 
vide umd der 7 und wohl nur Einer (der neun; | 
Moſis) aus früherer Zeit. David, der den an 
dete, ordnete‘ ai nur ans den Feoittn ‚cine bedeutende 
Gängern und Gingmeifern an, (andern ! dichtete auch ſeld ſt | 


a 


Andere murden. ebrere Pfalmen, bie feinen Naumen eragen, fi 
wohl nicht von ihm, fondern nur nach den Teinigen —e un 
in Diefer Hinjsche mit feinem Namen bezeichnet, —— ober & 
gar alle Palmen ihm zugeichrieben rurden, und inshefondre cam 
ig u Die Ueberſchriften ihm, beigele ir werben: A Ebanen di 
—2* icht alle von ihm ſeyn, Ba offe ige febr 
auf ae in hinmpeifen. Dagegen fcheinen Ahr die feinen » 
nen nicht führen und deren Ncherfchriften vieleicht verloren vom. 
ihn zum Derfaffer zu haben, wofür ſowohl der’ Inbalt ei 
arſtellungsweiſe heat, 206 Davids site im auch a 
Aalıne die dem AS ‚ Heman und er a 
thun beigelegt w — gr aalıne führen x — ap 3 Task 
von Denen jedoch mehrere auf eine fpätere Zeit ihres Urfpru bins 
fen. Affaph felbk, ein Sohn des Beradias (Bender 
ttar ein Levit, und (nach ». Ehren. 27, 5). der Erfie unter din ma 
avid zum heiligen Dienſt verordneten 
et —— iſt nur —— 
man, niit dem Beinamen der Efrachit, ſcheint der £evit zu fegm, Me 
unter den Eangincifiern Davids genannt wird. Zu —5— Ar rie end 
Erhan oder gern aus auch ein Efrachit, dem der 8g. Pfalm m 
r almen fang wohl Salomo (dr nad. . 
uch der Könige, A, 32. He taufend Lieder dichtete), deſſen Ram 
in unfter Sammlung nur zwei, ber 72. und ı27. führen, ms 
Denen überdies der erſtere mehr auf Salomon, als von mp | 
Dichtet ſcheint. Wohl ‚aber mögen — andere unbefannte ron Ar 
feon. Mehrere find —* aus ſeiner — ither ſich auf Mr 
hältaiffe u under feiner Regierung, uf die Tempelweihe ıc, Die Bw 
nung, daß einige Pfalaen aus der Zeit Samuels und von 
— *— foren, gründet fi zwar auf Fein hiforifches Zeugeiß, dat ce 
ee bedeutendes gegen ſich. Die meiflen, vom ungenanitten 
et „feinen aus fpäterer Zeit, roenige aus der Regierunzetit 
Könige nah Salome, mehrere aus der Trauer eit des EB 
uud der Schr, wohin wohl befonders Die gehören, die mis IM 


— 





Pfaim 


wumen der 34e — 
laren Be ka auch ee] 
;enannten An 1} —32 dene Di —5 — ‚die man auf 
Eatr aus dem Epi en hat, Die aber erhaupt ſich auf . 
e jährlichen Mallfahrten Eu dem bar damen Serufalem. und 
Zu empel beziehen. Einige nl endlich fcheinen far, der Zeit. 
ne Marcabäer anzugehören. Die Dapidifchen Palme, fie udgen 
am ihn felbk um en fer haben, aber gu | Theil nur aus feiner Zeit 
pn, Machen 1 wahrfchei ie früh, mlung aus, die bis ium 
=. reichte. Die folgenden —* meiſt jünger, Unfere Sammlung befe > 
:Banntlih aus 250 —R men, die jedoch in Altern Handfchriften ni 
berag mit. derfeiben Zahl bejeichwet find, die fie in der utberifchen 
eheefegung [Ob even, oe bier einige Dal jmei oder drei Palme, die 
rs dem nreumcn, als Liner, 
— q nd, in mehrere gerheklt inen. 
yeilen, aim wichtigen Brund, die garie Samn 
zu ch willfürlicher und übrigens _unfrucht 
Pe: mittlere und —8 — dr a a 1 
ü 


— — LE 5 


zus elet 
weiſe — 
Shen vie Gebetsform, oder beginnen oder en . 
md .: fie mögen Klage, Trauer oder Trop ausfı een, Ausdruck des 
ief@en Gottvertrauens, der Iebendigfien Zuper| Die — 
RE rein, und nur in mebtern, — DIERE: 
DL. zus. und Giegsliedern, durch Brell —A 
Mrd ta nicht felten unfreumdlichen tod e —5 
—— —— eſan kleben vis meißen von — 
Gedalı an, 
—A —* und * 3 vr der Dffenbarun, n6, der 
Glaube an ben migen wahren Gpst verbreitet über 
——3 — Slam/ und ru Lie ie mi, er a rate, Man muß 
En De nearshmliche und. helides he Des Bella 
ind ein 
Em —— teften erfchell um) 


— de 
— Geipicre aa Bo and —7— und Diefe Haidiiden 
Beyedangen mülfen De — — —* ae m 
Yin ads "ach ich den De er air — 
* 5 — wohl Kan era a prophetiich mehr rauf 
Ein find Bann —8 — De un, Me und —88 


Ei —* Paten 35 Benin po Be 
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Ser md zu dei 18 Die 
Ir je —e— fi een N > R} — — — 
vie fe in der el felbh uns iR rare 
abe II die Samminng unferer Palme im alten — 


werden ee mande 


enthält gewiß auch 

hat man auch erdab 

‚nannt, wie wir unter aı 
afalmodie ki 


Bien Yun“ 


wefungen murden, 
ment, wie man 


Nahen 
jeugniß (befondei 


ropbet, ein A 
— 
ohel 
ne alle —A ! 
Sonnengo 
tigken var Eiche 
sat und erzähle 
Samen von m 


um’ Em ne BE 


fic a; auf sn 
suafch se J 


el s a 
Be = 
Inbi 
———— 
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nicht finden. —— SEE ie ——n— ga 


1 —— 
indern in any einige 
fo der 


Madie Das Otmar, 


Pſychologie 98 
. wengierig_gersefen wäre, ibn näher kennen lernen: Allein ver 
ee Durch ihre eiferflichtigen Schweſtern, Die_fie, auch genen: Anoes: 
bot, zu fich harte kommen laflen, glaubte fie ein Ungeheuer in ihm 
-umarmen nnd die Neugierde ſſegte. Mit einer Lampe trat fie, alg 
ein entſchlafen war, zu ihm, entdeckte den. fchönften der Götter, 
d ließ vor freudigem Schrecken einen Eropfen heißes Del anf feime 
chultern fallen, Amor ermachte, warf der beküriten Piuche ihr Dips 
zuen dor und entfloh. Jetzt war ihre Ruhe dahin. Troſtlos irrte fie, 
chdem ſie vergebene einen. Fluß zu Airzen verfuche hatte, im 
en Zempeln umber, torfchte. überall nach ihrem Geliebten und Fam 
legt in den Pallaft der Venus. Hier bdegann ihr eigentliches Leiden. 
enus behielt fie bei ſich, behandelte jie als Scladin und legte ihr die 
stehen und empfindlichfien Arbeiten auf. Pſyche waͤre unser der Lap 
jegen , hätte Amor, der fie noch immer heimlich liebte, fich ihrer 
chi unſichtbar angenemmen und ihr in allen Unternehmungen bei 
nden. Rn in der legten gefährlichften Probe, zur Droferpina {a9 
chattenreich hinabzufeigen , und von ihr eine Blchte mit. Schonben⸗ 
Ive zu holen, ware fie faſt erlegen. Zwar beftand fie'ale Berluchune 
n glücklich, aber — fit Bffnete Die Büchfe, woraus ein fo tbörlicher 
ampf hervorbrang, daß fie leblos zu Boden fank. Da erkopien Aut \ . 
id die Berührung mit feinem Pfeile brachte Ihr Leben surücd. Wenus 
ae verſohnt und auf Jupiters Wort ward Buche unfterblich-und- auf 
Te Garn Slam Dr 
ermahlun tert, m a 17) ich von 
sem Selfen herab. — Die allegerifhe Erzählung finden wir bei Apu- 


u}: ohole ie (Geeltnichee.) Eine Wiſſenſchaft, von der Seel⸗t 
on zur Aufgabe baben , Die allgemein wahrnehmbaren Beränderungen 
ad Erfcheinungen der geiſtigen Thaͤtigkeit in ihrer Gefeßmäfjigkeit, fo 
ie in idrem innern Zufammenbange daxzuſtellen, oder auch Dem lee 
n Srund dieſer Erfcheinungen nachaufpüren und das Wefen der Seele, 
z Berbhältuiß jm Univerfum zu erforfchen, oder kürzer, die Gedke be 
achten, mie jie fich äußert oder was fie if. Cine Unterfuchung 
ee een Se ba, ab 
terfahren n wmeta i 
Ya tanscenbentale, ſonſt auch ratidnelle Pfgcholegie am (f ji I 
aphyſik)y; Dabingegen die Unterſuchung erfierer. Art, weil hier Die 
als Begenkand der Erfahrung betrachte wird Erfah» 
ungsfeelenichre oder em piriſche Pigchologie, auch Pinches 
Bie Dorgwasnmelft grnanne Die empirifhe Piechologie ik 
mach die zur Wiſſenſchaft ausgebildete hrung über die. Aeußerun. 
mad Veränderungen der menithlichen Seele. Als Wilfenfbaft 
tsieht fie fich auf das Allgemeine in der Thätigkeit der Serie, ges 
fie Elaffen der Innern —A welche wir durch vergleichende 
eobachtung finden ; als Wiſſenſchaft der Seele ik fie ein Cheil der 
inthrepotagie, Daher fie auch Dar le Anthropologie genant und 
on der ᷣooologie oder der phpfiologiichen Anthropologie unterfchieben 
ird wiewohl bes, umerfort zur Biremizung binfireben. &ie fent 
em Unterſchied der’ geiftigen Anlage (des Ich) uird Des Körpers als im 
Dewußtfenn gegeben voraus, und berfacht nicht, Denfelben zu erfläs 
En 5 ſie betrachtet zwar die Seele in ihrer Wirktanteit, in fo fern fie 
Kt dem Körper verbunden If, aber abſtrahirt auch nu den bisk Für 
Mmlichen Veränderungen, und deutet bei aller Verfchiedenhere beider auf 
pe usfprünglice Sinpeis-immeriort bin. LBefchähe Iegteres mus. {6 
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Nur Mocologte _ 


ö an —5 — c 


der 
Im ac 


Inn an ar aft felben, a enden ilo| 

—R mehr ale die a 
Er AH des Beer nur den ed Kl feiner ——— 
Fa —S mie ana’ die — 

dem Beten un tm — meinen 
Eu AA die Emil — —— urn 
IB gewährt, di R re 

Eitcitung IN Die (prculähne Göktanficht, wele =; 
Melit; fie 1 hi A; 1 mehr, je deutlicher fie da 

wen kört:, mit melden mir Philofopbiren, Aus wo ier 5* 
fat —5— und entreidelt, Die ia eines jeden Wenwwfrfegn ie 
gen, m ern verfländlich find, deren Deutliche und zufanuueahee 
sende Hg ‚aber manchem raum des nahfiofophireng —2R 

im Stande ik, und als die lei Khtere yo den m 
et. Nie aber kann fie felbft ng Sut te — —2 
ya die m ad Si und —ã— ber das RBefen der 
ge A hlii 1 De in einer Ma vrde 
it vielmehr , vom cat 
—8 Ei BE een —— 

— d den nur der zur —9— andern ade 


fachen ni 
i 
ale nen ke Be mr „ind a ——— — 


idrer Begründung und ufſtelung als Wifſenf daft bedarf. 
Durch aber unterfpeidet fie fih,r"+ miener mm .ei m 
ne der-Seele,; die 
nik. gertere Acht nur Die The 
nung auf; die wahre Erfahrungs 
Icbendigen Zufammenhange 
fo das innere eben als geifligen 
derjenige Theil der angewandten 
logifchen Wiſſenſchaften welcher 
ihren durch Erfah 
jeußerungen Eennen lehrt. 
ver Pipchologie immer näher , ji 
tun er di Bub 


erhebt; fi 
Sue — —— 
Hau in Die £ Feet vom 
tes ein; 1 
— 
und befondere oder ee je , von 
meinen gefehlichen Yeußerungen, 
Elefien iger Zuände bei 
—5 — — 
mfan 
Dan 2 2 ben nur eve 


Bas —3 833 as & 


Beer m nn "era Sin 
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Darfiellung, ein Der men \ 
die Me melbanar Ban [23 
een, deren Plate und zu 
näher. 33 ihre Fr 
Seren den fan die 
ieferten ie 
PEN ich Failure 
6 ren chen Bol 
über Die Serie; in 
Ise of human nature, dı 
* ——*— 
Inders in dem "Buche de 
ie P’homme),, Charle 42 
’ame), d.,Jrwing (Erf 
— zu, Kin ine 
atur 56 Ziedemann. (1 
inen deen gu_ einer 
1 uv8, — *3 1 


So der A ſzee 
* (8: Bid FR 
Tonic, hr 


a I — 
DER Ne 
Fa: —— 
—* mich &: Hi ber 1 reinen 
—— 
Bi Durch ante Ecllee 
endien bearbeitet, vı 
ud 18ı, a nen wu MeueR & 


Bi ad Biden 
Ei jun % ai 


Bin find se 


Bios 8. 


38 [ x Unte 
hen Sei, aan, 
von Maak (. B 
aften) ,. 2 en, (Al 
edillen Kr 2 Li a 
end und Spaten des Zraume). 


Ptolem, us „de Name 'meprerer Agpptifihen role nach Ki 


unbe ©. Argpptei 
j olemaus (Elaudias) ‚ ein berühmter Zoga, —T 
— gan 2 Peluſtum um das I. er diriklichene 
ung. ibte zu Wlegandria unter der Regierung Des Mars 
* Antoninus und Hadrlan., Man glaubt, daß er gegen do Jahre als 
orden fen. MPtoleı — if inımer als der erſte unter den Aftronse 
er hun — worden, und bat uns in feinen Witrten: 
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ein — Opfem feiner Lieblingswiſſenſchaft hinterlafen. 
fr verdanken wir die Aufbehaltung der Bes Fer and tnıchrgfen 
Deedungen der Alten, bereichere und vermehrt wit feinen — 

herichtigte das Fixſternder zeichniß des Hipparchus, und —— — 
len, mittelft welcher die Bewegungen Der Sonne, des Mondes zu 
—X berechnet werden konnten. Die einzelnen "Beobachtunges 
Iten wurden von ihm zuerfi gefammmele und in ein Syſtem gebre 
weiches er der Welt in feinen Werke Miyarı Zurraßs (aus 131 
rh beftehend, bergab. Das Weltfpfiem , melches er bier auf 
unter dem Namen des ptolemäifchen —— (S. Erde.) Ust 
. 827 wurde diefes Werk auf Befehl eines des arabifchen Könıg: 
rabifche füberfeht, uud aus Diefer Ucherfegung, weiche Den Zi 5 
mage "führt, ft es um das Jahr 2230 au Untrich des Axiſcke 


Drich IL. ind bateinifehe übertragen worden. dem aber gi: 
no andre Meberiegungen dieſes Werks aus dem ins 9 
— Eine andre wi tige 5 Schrift Des Peotemäus i fun dor 


pbie in fieben Büchern. (Er folgte bei diefer Arbeit Seograpde 
arinus von Tprus, melde wicht lange vorber tenen ‚ve 
cherte fein Werk aber mit hahlreichen Zufäßen und Werbefkerung. 
Hinficht auf die Längen und Dreisen ber Orte und auf Die Gränt! 
verfchiednen Fänder und Provinzen, denn cr ifi als Der 
ſteller anzufehen, meicher die Lage der Die auf dieſe Gef, au be 
men fuchte, und fo unvolllommen auch vieles aus M a0 
achtundn bleiben mußte, it er doch den neueren 
uch „wanlih geworden. a efe He rapie e wurde gri und ge 
8 gran urt in Bol. von Pe ontanıd, und 2628 zu Fu 
- in er —18— ns berausgegeben. Von der oben 
Mıyarı 2* ‚s exiffirt eine einzig: griechiſche Ausgabe von 15368 
I in Fol. Außer dieſen beiden Hauptwerken be noch derſda 
—* —X von — n In ämbc a de Apoteks# 
tibus et Andiciis astrorum ; F ructus ibrorum suoram „ centum ap" 
rismis astrol eine Art Don Supplement des erfire ; 
chrönalogica * ma Nabonassaro Assyriorum, NMedorum, "Pers, 
Graecorum et,Römanorum usque ad, Antoninum Plum; De app 
niis et sigalficationibus stellaram Inerrantium ; Uranologium ; De 
lemmate; De hypothesibus Planetarum liber; "Planisphaerium, bs7® 
nur in einer Iateinifchen, aus Dem Arabiſchen fahren 3 Hirherfegen 
befannt; Elementorum barmonicorum ‚gen De jeiel| 
facultate et animi principatu, 
ublidiſt, Staaterechtfund! er, Staatsrechtdlcheer. ©. d. n 
Erratscht. Mofer v Pütt tter. Des gründl ehe 
binder mit dem Studium des A rrechts, der Poli M ‚ 
— eine umfaflendg Kenntniß des bffentlichen Rechts der 
e 


ie 


n europäifchen Staaten und — en —— deffen 
Er muß aber auch außer der lateiniſchen, die deut 

et che Spradk fprechen und ‚(reiben , die en für — 

ben, u Kunft der fhriftiihen Dar ung beiten. 
— N rrhand man unter einen Publicifien einen Kenner des der? 
chen Staatsrechts, Des verwickeltſten und audgebilderkicn in Eu# 

iefe Gelebrſamkeit ift im practifchen Sinne mit dem . 
untergegangen, wohl aber noch im biftorifchen Sinne ine M 
Tann. hier leicht zu viel Kenntaiß des Po itipen den Sid € ua 
gemeinen abziehn, und einer Klaren Anſicht des Ganzen nachtheti 


* 


AM. 
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den. Geſunde Begriffe vom Staatsrecht überhaupt, eine gründliche 
Einfiht in das Wefen des Staatenlebens, —— der Me 
andenen Berbältniffe, und ein Sch, Der einer Idee empfä lic, 
auf das Wahre, tes Edle und Große gerichtet in Dies ſind Die 
inerlaßlichen Eigenfchaften eines guten Publiciſten. er Diplomatis 
er muß in diefem Sinne Publicht ſeyn; und wehe jedem Staate, wehe 
Zurepa, wenn nicht Diefer gereifte und gebildete Seife der Staaisweis⸗ 
it, fondern der Dämon der Stantsliften,, der italienifch«, (panifche, 
anzdfifch» ruffifche DMacchiavellismus eines Alexanders VL, Ferdi⸗ 
aands des Catholiſchen, Philipps IL, Richelieu's, Napoleons, Voten 
Fins und ähnlicher Fürften oder Stantsinänner in den Eabinettern Def 
nzopäifchen Mächte den Vorſitz führe! Es iſt ein Merdienft der deut⸗ 
chen Publiciſten und des aus dem Charakter der Deusfchen herborge⸗ 
jangenm bffentlihen Mechts im ehemaligen heiligen römifch-beutfchen 
eiche, daß die deutſche Staatskunſt in der Theorie fireng die Grund⸗ 
aue des Mechts beachtete, und in allen Kormen, fo vermorren fie Cibris- 
zens ſeyn mochten, die klare Anficht Des Geſetz⸗ und Defaffungsmäf is 
en feſt im Auge behielt. uch in diefer Hinſicht if die echt publlci⸗ 
ifch » biftorifche Darfellung des baperfchen Srbfolgeitreites und Ahnlis ' 
Der bffentlichen Staatehäntel ‚ vie über Die Schelde, in von Dohms 
Denkwürdigkeiten I. IL. ſehr lefens-und beherzigungswerth, Damit unfre 
ungen Diplomatifer nicht glauben, alles gethan zu Saben ‚ wenn fie 
laffans Hist. de la diplomatie francoise einige Male durchlefen. 
as ehemals die Faiferlichen Wahlcapitulationen den deutſchen Publicie 
ten für Stoff, u dlichen Erläuterungen boten, wird jet bei der 
deutſchen Bundesperfammlung, die endlih am 5ten Nov. 
1816 zu Srankfurt eröffnet morden ii, wieder der Fall ſeyn. Möge cin 
5— Häberlin dieſe Verhandlungen publicißiſch zxtüfen und dar⸗ 
cn! .. 
Pucitta (....), Director der italieniſchen Oper zu Paris, ats 
soren zu Rom um das J. 1779. Schon von Kindheit auf zeigte er ei⸗ 
sen unwiderſtehlichen Hang zur Muſik, worin feine Reliern th bloß 
um DBergnügen unterrichten ließen. Gr machte fchmelle Bortfchritte, 
ind hatte fchon in feinen fechzehnten Jahre eine Menge Arietten, Ro⸗ 
nansen und vollſtimmige Stücke gefeht, die er in Lirbhabergefellfchafe 
en ausführen lied. In feinem neunzehnten Jahre wurde feine erfie 
Dper vor einer Derfammlung der vornehmſten Werfonen von den befien 
Künftlern und Virtuofen der rbmifchen Theater aufgeführt. Der Ers 
olg dieſes Verſuchs beRimmte ibn, fich in dem Studium der muſika⸗ 
ifchen Eompofition unter den berühnssehen Lehrern zu vervollkommnen. 
Er begann feine Laufbahn zu Florenz, Matland und Penedig wo ſeine 
Dpern den glänzendfien Beifall gewannen, namentlich: Ä Fuoruschi, 
Toresa © iz, Werther, I duo prigionieri, Zelinda e Lindoro, 
.auretta. Er ging darauf nach Amſterdam, um bier die Direction des 
talienifchen Theaters zu übernehmen; vom hier murde er an das lony⸗ 
ner Theater berufen , wo er binnen ficben Jahren me ernfhafte und’ 
fomifche Opern componirte, Die alle fehr wohl aufgenommen wurden. 
Dahin gehören: La caccia di Enrico IV.; I vil egglatori bizzarrl; 
Le tre Sultane; La Ginevra; La Vestale; L’Aristedemo, welche ihren 
Verfaſſer durch ganz Zuropa befannt gemacht haben. Nach dem Ur⸗ 
heil der Cenner verbindet Pucitta viel Originglität in,feinen Ideen mit 
iner befonders glücklichen Methode in der Begleitung, welche, ohne dem . - 
Befand au beeinträchtigen, immer gefällt und eine herrliche Wirkung 
er vor ringt. N . , 6 . ‘ 
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lichen Wera — noch abhä Er fiellie als Prince 
ir echts wit Groti Hi Socia —8 —48 auf, melde 
eialichen — iebe ſehr vermwa ya 
techs aus dem Stande 8. —B8 Ar . 
t minder machte Pufen tt en iantsrehte Epos 
e. Noch als Profeſſor pr "oc Ike ng rieb ex auf Anregung des 
burfürften ımter des Namen Sever 1. a Monzambanp das 
—23 Ey wi — RT, 9.— * FA 
Eſaias Pu mals a we ndier - 
53 uck befhrdern 


kon) aufbih , 

i2 Ar Beulen De Inte de einen republifanis 
hen Fi t zufamı —28 — Theile ein monfrbfes 
Janıte —E * dieſe⸗ — uch, welches feit 10607 in mehrern Aus⸗ 


ben u et⸗ 

ich von allen 3 er K dorf, ber es kraf⸗ 

8 on a ’ fand doch ee arten, BE Werke vefde 
im zu mennen , welches er nach feinem Tode * Benipneit ade 

orden if. Wir übergehen andere feiner faats» und Fir 

Schriften. in Ochemen ausbr ab, — er fi md 

Stecholim, mo cr sum atefecretär ‚ „edel Dofrat J— und 838 


urde. er 5 re 
fe Geſchichte von Schweden *8 Sußas ? Il genug — 


is, Utrecht, 1676), und die Gekhichte Earl en ( (de — Ca- 
olo Gustavo geitis, 3. Voll fol, Nürab, 2606), in beutfcher 
gerade mb Staaten (aha Bei@ißie ber vornehmken 
>hienichlager ſortgeſetzt, und nu rtinier | 


a e ind Frau; 
1.17 Dife Er ften vermehrten uhm 8 ſehr ——— er don 
—— — en — * 


en U ’ Bi 
—* a, * 7) Eu 64 Sir, ’ sakannch. 8 
a **4 ⸗ 
khnige von eben, Ear —7 & —— 


ft ab. 


t ber, 8 Tr iben, le G, Uun⸗ 
—* 8 t Deren * ee Berlin un I * x, Ba am 
ehn, was ce er der Sci une —X ſe wie nicht min⸗ 


er 
ugatfchew meilan). ameren bt eines Kofadın, 

— 7— Yo om on, en In 98 salfe 
7 — — ne eine zu —2*— wenn gleich nur kurze Kae 
F Ruf t fine a ch bier erw werden fa jellte- 
| Gandinerke des Kriegs und des 
drer einer Bande. Doch entfernte 
ie Hat —2— Dieke, Yeah —ã——— 

* Armee * er ti 3 gegen ie Ehren 6 oa iq be 

Belagerung von Denber bein ohnte. J 

24, m ei rue er, ein ruriger, wüder,, unbändiger on 

jan 4 dem Ge 


* Jeti⸗ Wurde —— ben Car 
euen, 
ga —* er alitonta an der Wolga eingezogen, und nach 
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8 ind Sefo — m befreiem , 
Bes Hand ee nr 0 oA v0. * 
dnige Dth ı 
IL. eimige $ 
— 3 Ken 
In! — j 
4% ie 8 den Todtenbeite m äbnlichen Gel: 
\ — anggeftt habe babe, verfleidet entfonmen — iqt nach Bamgem :) 
‚getreuen Koſacken erfcheine vom j 
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feuds « Peters verbreitet wurde, Bon neun Mom, nerans anfı 
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— BE abe a een 
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ı Mersbon aber rauh und umgelenf, und wenn Varchi ihn deſſen un⸗ 
chtet Dem Arioſt vorzieht, fo berseift er Dadurch nur ſeine Geſchmack⸗ 
gleit. Außerdem find von guet uldd noch verfchiedne andre Werke 
ruckt, Die wir übersehn. Bon feinen beiden Brüdern rieb Bere 
e do’ eine Elegle auf ben Tod des Cosmo von Medict, eine andre 
f die fchöne innetta, ein Gedicht auf die Paſſion Ehrifi. und 
e licberfegung von Birgils Einen; Luca aber Stanıen auf das 
urnier Des gerne von Medici, beroifche Tnifeln, eine Paftoralros 


mze unter d tel Driadeo d’Amore, und eine epifche Komanjt > 
abrfebeintich Di de —— in italieniſcher Sprache), unter Dem Titel: 
Ca ER 


Bulk, oſacken. 

Pu⸗ on —* der Schla 9), iſt die Bewegung der Arterie, die 
n ihrer abwechſelnden Ausdehnung und Zufammenziehung Su 
d von dem Gefühl als ein Anfchlagen tsabrgcnemnich wird 
nn ik in dem Herzen, alö dem Wittelpunfte des —— rohen 

fen, pRanst Bird bon a durch die großen und Eleinen Achte der 
A ien bis Hr die Fleinften Beriweigungen im gleichen Zeitmaße und 
verhältmißmä iser Stärke fort, fo Dap in jeder, auch der Fleinfle 
rterie zu derfelben Zeit und in derjelben Solge nach einander der Pu 
tatt findet. An, denjenigen Arterien, weiche boch und zunaͤchſt unter 

s Haut liegen, Tann man das Schlagen der Arterien an der aufgte - 
sten Eng —2— füblen, 3 B. an der Speidjenarterie (arteria radia- 
27 gel . rn Theil’ der Speiche mehrere g an 

he u, das man das Gchlagen Derfelt er dem . 
—ã Bent Tann , umd daher auch biefe Stelle gewbhn⸗ 
d jur Unter — des Pulſes wählt; man Fünnte ihn aber an jeder 
zterie fühlen und ſehen, wenn man f: ie von den umgebenden Theilen 
tbldßte. Diefes_aumechfelnde Wusdehnen und ———— des 
erzens und der Schlagadern iſt Die euferung be ‚domthämlihen 


mohnenden Saat ihre rfpeci 4 feben, und ech dieſer Bewe⸗ 
N Mafle des neubelebten Blutes ar u A, Sersen durch Die 
m Arhe und Zweige der Gefäße in den ganzen Dromismus 


dmen zu laffen. Diefe — —88 er weder von dem 
* allein, noch von den Adern dem Strom des Blutes 
Nein ber, ſondern fie if die vereinte "Folge che drei Urfachen, das 
er neh —* — berengert dadurch feinen Innern van. und 
“ Ina —— welche in demſelben iſt, in die große Ar⸗ 
e, welche Dem Herzen zunaͤchſt folge. Diele erweitert fich, und nimmt 
ie zufirdmende Blutwelle aufs Dann steht fie ſich ebenfalls zufammen 
ad. treibt das empfangene Blut weiter. In wellenformiger Bewegung 
Be ſich nun die. abnaechfelnde en ir und aufammengiehung ber 
blagadern rt, und be Dedert b m des Blut 
ch in unzählige, un 5 leiner werdende jertbe ee * e Beihilfe 
er Arterien würde der Strom des Blutes, der den wi chtigen Antrich 
on za m aus iuerf erhalten. hat, Durch Die ſtete Dertbeilung aber 
‚, in den feinften Schlagadern ſtocken. Das Blut 
Hr if auch ein mächlger Reiz gu teen, Berregung. Indem es in 
en Lungen fih mit Sauerfloff. verfchen, a ug fawaryem Ir in rothes Jun 
verwandelt bat, ſtroͤmt , von Neuem kur die höhere Stufe des Leb 
hoben, in feinen vorher reislofen Beſtandtheilen mit neuem Eebensreh 
dem Mittelpunft aus, nach der Peripherie; denn fo ia 
H a — feines höhern Lebens beraubt, mit dem innern Uns 
rich, dem  Oces ver Schwere folgend, das Centrum ſuchte/ und von 
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chieden if. Bel dert Kinde erreiche der Normalouls bie höochſte Zahl, 
chlagt tn der Zeitabthetlung einer Diinute hundert pral, bie hunbers 
sehn Mal, if dabei steichmäßig „ſchwach, {ch wei 
h, Plein, nicht voll. "Dei dem Yüngling bat Die Zahl (chen etwas 
mmıen , fie beträgt etwa go, timas drunter oder drüber. Dab 
ber Buis eichmuäßig, kräftig, etwas fchnell und Ichhaft, etwas ſtaͤr⸗ 
f doch den eich * — Äh mäßig ar —F ercin eis su: 
en uls i ? de 
‚ ‚Fröfe, aber gemaͤßigt, zwiſchen —* und hart —18 — eben ſo 
Mittel zwiſchen voll und leer, zwiſchen groß und klein. Am Grei⸗ 
alter ̃ t die Frequen; auf die at 65, ws * auf 5 Der 
18 iſt zuweilen ungleichmäßig 9 — hart, mehr voll 
: leer, mehr, —5 ls Flein. hi dem nu chen Geſchlecht ift der 
B, 8 — mu! dem des männlichen Gelchlechtd , frequenter, 
— fter, weicher, voller und — ** der Puls des 
in chen echlecht ik Basen Faneer etwas peniger häufig, Rärker, 
ınfamer, gemaͤßigter, härter und großer. Bel dem fogenannten fans 
Temperament iR der der Bud frequenter,, lebhufter, weicher und 
Her, bei dem choleri [eben weni ger nt semäßigter, härter, ſtaͤrker, 
| dem Krise Iangfamer er, an voller; bei dem 
lancholiſchen langſam, hart Rn rgens iR der Puls 


rfamer, —— „gemäßigten, ‚ achmirtans DR Alma nd bin 


cd er 
neher, ke Bei dem Genuſſe don Pflanzennahrung iſt er ge⸗ 
* ter, —2 waͤcher, le weicher ; f i hun nach 
m Genuß von Gewürzen, grihinen Getraͤnken wir er frequenter, leb⸗ 
fer, härter. In weinen, heller Luft wird er frequent, leb af ſchnell, 
| feuchter, unre er Luf malt, langfam, meniger em aut. npi ie 
Semũths eriehütttrungen und heftigen Le aften wird er 
unigt, lebhafter, unordentlich; von Freude —— Ihe, ers das 
ne anhaltenden Kummer wirb er ſchwach, a ned wei ier⸗ 
as leuchtet hervor, daß der 3*— war cin hoͤchſt — 2* — Zeichen des 


—* -Zufßandes des Organisumd ſeyn Fann, aber atı che forge 

isige und genaue Beobachtung, Rücklicht auf alle — e, und 
aber 5. 3. anime Se Beursbein 4 7* „feinen 
r. gebe k, 2. ulfes, ee Bei gm nde. dem 
to melukand an eh sen Erwachen Piatt fände, „fe 

Deutendent han on Sande befinden 

m — * u er Front Ag ji em e 5 Ki era 
m dem Dora — Menſchen —RBR eich auf einem —* 


fen Sukand en äche der Naturkraft des Organismus Über“ 
np, ders im dern irritabeln Spfem, b bei abweichender Beſchaffen⸗ 
it der Blutmaſſe, Mangel an en affinilirtem Nahrungsfioffe und 
—5— Beledung durch Annahme des Drvgens, iſt der Puls wenigen 


quent, ſchwach, fam ch/ er kaum Dabei | vol, zuweilen auch 
8 feyn. Die weten De * t irgend ei i 
En ‘ er Norm Weiſe rt I 7 nn 


Saft d ; ers ent und eigenmä 
Se : * * 5 den wir, wenn 48 
ger m a —— F a. ab Au cmbung —xX un Der an 
ge der —* en i Fr oder — —E ſo⸗ 
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?des Zeitaltere fich bemmü 
ebeutung in Mäcficht | 
& imeifelbaft, ob ſchen 
gebabe babe, inden fich 
allgemeinen von ein 
foricht, Fein Veweis da 
erste auf bie wahre Be 
ders machten die aus der 
bedeutende ritte in 
— — 
vfio ‚ ‚derf 
Doch die Hülfsmittel zur 
fersfältige Beobachtung ı 
higenes aus Apamea 4. | 
Ermeiterung des Bene 
padocien erftärte fie 
eine Bewegung , Die re 
morfene Ausdehnung der 
— 
ewe ens 
wird. ww # die 
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a deren Enticheldung, ‚die Lchre vo Pulſe immer 
Bulsadern, f. Adern und ut. 
"tr 3388 6 75 .a 
tama, eine befeſtigte Stadt in Log am Fluß Worsfla, 
In 1802 gebildeten Gouvernemen nel —— wosin fie die 
tftade if. Sie zählt 4000 ma ber, und if merk⸗ 
ig wegen der Schlacht, in welcher 1709 ver ber Broße Earl XII. 
ommen fchlug, und zu deren Andenken auf einen großen Plage vor 
dirche zur Anferfichung ehrißi eine — aufs chtet Rebt. Ueber 
acht t rien e& ver Peter I, und Ca 
ep, chpuloe 
Buldernerfhmdrung, eine_der ab Aenlicßen Verſchwoͤrun⸗ 
in neuern Zeiten, ein [orgsen: denvoliee Ereigniß des religidten Fana⸗ 
us.’ Sie wurde 1605 d unter Tacob I. unternommen. 
diefer Konig, welcher 1605 u dem Tode der proteſtantiſch ge⸗ 
ten Elifabeth den Thron befiiegen bat wiersohl er ſich zur protes 
ifchen Religion befannte, d igere religidfe Geſinnun⸗ 
äußerte, als feine Bor ing, A ba die Eat AR ‚große 
nungen auf ihn gie D faungen gingen jedoch nicht Im 
Nun, da er oe loß Pr oribeile zukommen lieh. Einige 
Ir atholiken, von religidfer Wuth entflamme, und von den Jeſu 
unterfilät, entwarfen ben gräßlichfien aller Mordplane. Sie woll⸗ 
Den König, der den 5ten November 1605 in der Parlamentövers 
mlung erfi Sinen wollte, zugleich mit den färnmilichen Mitgliedern 
Haufes der Lords und der Bemeinen durch eine ungeheure 
ale in Die Luft foren gen ‚, dann deſſen To jet —**— 
eth gefangen nebmen, und zur Konigin ausru vi alle 
ir ihre Fahnen bringen, und die Batbelliche Religion zur be een 
erheben. Die Verſchwo or waren gar nicht ri, und das 
enchmen alfe Das fürchterlichfie Wagſiuck. Liner derfelben, Tho⸗ 
‚8 er, mi hete fich ein Gewolbe unser dem Palaſte des Par⸗ 
vente, un * ein In Gebäude neben am, füllte das Gewoͤlbe mit Puls 
‚und grub eb Den Mitverſchwornen von dem Gebäude aus eine 
me. Gcen war alles zur Ausführung bereit, als Mountreagle 
v.$reund eines Verſchwornen) kur; vor dem beftinmten Gchredene 
e tin namenlofes Billet erhielt, worin er in undeutlichen Ausdrücken 
harut wurde, nicht ins Parlament zu gehn, meil U bafelbf „ein (cred. 
Schlag von unfi Atbanet Hand erfolgen würde.” — Er je 
Int t dem Stantsfechttär, Grafen von Sallisbu UF „und ee er vn 
mig. Diefer muchmaßte fogleich , wiewohl fehr dunk e Exi 
x? Pulvermine, ließ Die Parlamentsgewbibe noch in Der Na cht use 
m 5ten November unter dem Rorwand eines geichehenen Diebſtahls 
schfucen, mo man denn eine fehr große Menge Pulver. fand. Man 
Re en einen aͤußerſt verwegenen —5 
ſen, F Samfes, a Bedienten, an, der Das Pulver Früh anzüste 
t in die Luft fp rengen wollte; man brachte ihm 
t uk der werfchtuoenen, | Ih Die — und, Kan fig 
erzwe mit gewaffneter Hand widerſetzten, niederſchießen. 
ne meiſten derſe —— — augleich mit dem Provinzialpater der Ten 


ten, — Garuet, dingerichtet, und bie ſehr — u 
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die nica, Lreulofigfeit, 
hr —— — und —ãa. “ „ fat, 1 de 


unkt, in der Geometrie nach Cuklides des Definition, eine Grbfe, - 
AR, 


beile bat oder untbeilbar iſt. Ein Punkt, der foribewene 
‚ ‚befehreibt eine Linie. Ueber Die Sebeukung des Werts Punkt 
— Orammant f. Interpunetion. — Ju ber 
’ eine Note aeiente Punkt den Wer — um die Hälfte; 
der Notre ſteht der Punkt als Zeichen des Abfioßens oder des 


Bunftation heißt jede Särift, worin dk —S uns 
Heßen un —— enthalten ſind, und au ebald 
— une Torben ‚ ur die Brhinum der a 
de ſelbſt lan m werden 
Junktiren, f. Bepun — 
— 533—— HH Der Kupferſtecher bringt  aeichnung und 
—— durch Striche, oder durch bloße 
unkte; oft vereinigt er beide Arten. 
ne Hei * in Licht und Schatten ſtark gehalten 
ı fell, wird mit S mas fein, weich und mit den fanfıeßen 
ten sleichfam unr an open eyn — 4. DB. Seſichter, überhaupt 
zackende, wird mit er arbeite. Diefes Bunte iR alfe 
rt —— — — Be 8 Hülfsmittel_ gebraucht wid, Die ſchwa⸗ 


Sn en gar en Dem Een Kupkerke erh Stade je 
Ber Manier von orin 
ie bo zundtiun Fr dem Punzen — tücke des 


Fehr ©. ‘de la maniöre de graver x. und den Art, 
u ar ( Jede Yet . fe dm Amfterdanz im im 2 19112, Kupferſte 


m Sollands, —* A . 
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Safpar Dietrid) , welcher im J. ı ale Seffieal In einer Das 
t 83 ‚ die Eriiehung der — —— ee. Den —* Un⸗ 
he erhielt der junge e bis 1934 von einem Candidaten der 
> ogie, welcher auf eine ſehr zweckinaͤßzige Weiſe feinen Zögling in 
alten Sprachen unterrichtete, und felbft Das Hebräifche mit demſel⸗ 
Ianfing. IS aber diefer gefchichte Mann in dem genannten Jahre 
siner Predigerſtelle befbrdert wurde, fo trat ein Verwandter des 
erfehen Haufes, welcher eben in Iena feine theologifchen Studien 
Digt hatte, am feine Stelle. Allein da der ältere Bruder fand, 
derſelbe bei dem Unterrichten eines neuniährigen Knaben von feinen 
perjitätsheften "ungereimten Gebraucd machte, und ;. B. die Gäße 
oolhifchen Metaphoſik Tateinifch dictirte , fo (chickte er ihn nach neun 
naren mieder fort, und gab feinen Bruder Einem gefchickten einfichte- 
ba Mrediger zu Hobenlimburg unmeit Iſerlohn in Penſion. Noch in 
km böchften Alter eri e fich Putter mit liebenswurdiger Begeiſte⸗ 
u der fchdnen Zeit, welche er in dem Hanſe dieſes würdigen Mannes 
ehte.._ Vicht bloß der gründliche und anziehende Unterricht, ſondern 
h der Genuß der fchönen Natur trugen zur fchnellen Entwickelung 
geiligen Kräfte des Knaben bei, und Daher Darf es nicht befremden, 
er im Griechiſchen und Lateinifchen reijfense Bortfchritte machte, 
' Hebräifche mit Eifer trieb und als e Ih | 

4 des alten Teſtaments durchlas, ja fe Ron Ehaldäifche erlernte, 
patte die Freude, daß die lateiniſchen Verſe, weldye er bei Gele 
tit Der Geburtsfeier des regierenden Grafen mit Hälfe feines Lehrers 

te, niche nur von ibm ſelbſt dor einer glänzenden Verſamml 

alten merden durften, fondern auch nachher gedruckt wurden. Ueb 

8 umfaßte der Unterricht, den er bier erhielt, die Befchichte, Gens 
phie und die rönifchen Alterchämer. Er reifte ſo ſchnell, daß man 
- im dreisehnten Jahre feines Alters Die Univerfität zu Warburg 
iehen laſſen Fonnte. Im Srühlahre 1738 ging er mit einem Landes 
nne, der Theologie Aubirte, Dabin ab, und hörte vornehmlich reine 
athemarit und Meraphopſik bei dem berühmten Chriſtian Wolf, def 
lichtooller Vortrag ibm den größten Nutzen und das größte Bere 
igen gewährte. So jung er war, fo wenig ließ er fich don den das 
fr unter den Studirenden hesrfchenden fchlechten Sitten anfieden, 
Imeyr_ machte der Mißbrauch finmlicher Genüife einen fo midrigen- 
ndend auf ihn, daß er 5. 3. vor dem Lafer der Trunkenheit und 
n Genuß des Tabakrauchens einen unauslöfchlichen Abſcheu erhielt. 
2 außer Wolf nur wenige auegejeichnert Lehrer damals in Marburg 
wen, fo faßte Pürter den Entſchluß, Marburg mit Halle zu vertau⸗ 
un, und er bezog im Herbie des Jahres 1739 diefe Jiniverfität. Er 
de von dem damaligen Prorector, dem Tansler von Ludroig , inma⸗ 
eulirt, und ;0 durch feine Jugend Die utmerfiante deſſelben in 
hem Grade auf ſich. Weil er noch nicht confirmirt war, fo hörte er 
? allem Dogmatik bei Siegm. ac. Baumgarten; außerdem befuchte 
die Borlefüngen des berühmten Heineecius über die Pandecten und 
aftisutionen. Ferner hörte er Moral bei Alex. Gottl. Baumgarten, 
en Vortag vorzüglich lehrreich und angenehm war. Während feis 
5 Aufenthaltes in Halle kam auch der. Philofoph Chriſtian Wolf wies 
? dahin; fand jedoch nicht den Beifall ,_den, er in Warburg gehabt 
itte, theils weil er mitten im Sommercurfus in einer Stunde zu: lefen 
fing, die fchon mit andern wichtigen Eollegien befegt war, und er 

ntereffe ber Studenten nicht fo zu erregen vermochte, Da; 
xe Srorfiudien Darüber vernachläffigt hätten, theils weil er Durch Die 
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den Keicheproiep ;: doch bald ftiegen fie auf 23; and vermehtien 


son diefer Zeit an mit jedem Jahre. Beine Thätigfeit mer nun 
hen alademifchen Vorträgen und Kriegen Arbeiten getheilt. 
ı Fahre Pr an lad er rege m drei Collegien, Staatsrecht, 
jo geſchichte und Reichsprozeß, und hielt ein Practicum, das eben⸗ 
fehr beſucht wurde. Ru A verheirachete er fich mis ber 
en Tochter Ya furſtl. fo msb sure 
genoß er nie das füße 8 arerglüct Mit welchen. Erfolge er als 
emifcher Docent und ale ber hmter Rechtsconſulent und Schrift⸗ 
gearbeitet habe, davon find die verfchiedenen vortdeilhaften Ans 
su anbermeitigen Shrenkeilen, die ihm vom Zeit gu Zeit gemacht 
Den, deutliche Beweiſe. lehnte fie aber alle aus Dankbarkeit 
w "feinen erhabenen —** und Gönner, Münchhaufen, und aus 
e jur Georgia Augusta ab. 1755 rüdıs er als ordentlicher 
tee Profeſſor in die Facultät cin, und wurde 1757 an die Stelle 
verſtorbenen Schmauß zum Professor jurts pablici mit dem Hofe 
gtitel ernannt. Eine ihm fehr angenehme Unterbrechung der akade⸗ 
Hen Gefchäfte verurfachte die Au oberum weiche der Herzog von’ 
ba ani n ergehen ließ, Daß er den Erbprinzen im Staatsrechte und 
er Reichsgefchichte unterrichten möchte. Er erhielt dan, die 7 
te Erlaubntß, und verlebte in Gotha von 1762 — 1763 ein ſehe. 


liches ar. da er am Hofe und bei ben vornchmiten Derfonen 


roͤßte Achtung genoß, und m glım Berguügungen, "welche Das 
acben gewährt, geuogen wurde Pr a . 8 Glück, dem 
ßen Friedrich vorgefellt Fi erden als 2 Bike * dem. rubmvolf 
ndigten Mebeniähriden Kris e in Gotha einen "Bef 
ch ward er Durch Diefe Entfefnung von Gottingen A Unannehm⸗ 
keiten emtiogen, weiche die letzten Ereigniſſe jener Kriegszeit auch“ 
> Bdttihgen berbei DEN, Gleich im folgenden Jahre 1764 ward 
der erbtaunfchn len Wahlgefandsfchaft bei Gelegenheit der Et⸗ 
mung Joſephs II. zum römifden Könige als Rath beigegeben, wel⸗ 
gs cum wicht Aut nn kn angemehmen „uufenthals in Sranffurt, 
dern auch das Vergnugen der Befanntfch — Perſonen 
ſchaffte. Ueber haupt Band er elbſt niit jchen ‘Berfonen in genauer 
rbinDunB weil er. toegen r mer Kenntni 
Zeth ea thaͤtigem Rechtsbeiſtande aufgefodert 
ee ühlte ſich in. PR ns — ——ãA n ſo˖ 
icklich, ihm faſt nichts zu wünſchen übrig blieb. Daher konnte 
auch nicht bewogen werden, Göttingen zu: verlaffen, ungeachtet er 
es a Archivar — ni aoco Thal rk S ob: 
eichsho ‚undı m er Univerſit eßen⸗ 
—* wurde. Zur Belohnung „kim ner 5* — eit an au. 


en legte ihm Münchb haufen o den Ge — 


—— Thaͤti Mat ihm ihm die — 
m Schuler, bie Freund ha aller Kenner der Willen 
| Kung der böchiten Gtantsperfonen zu Theil wurde, brachte er 
8 üdrigen Jahrt es £ebens hin, umd erheiterte Diefelben durch den 
muthigen — Feiner „weifen nach Pyrmont, ‚Straßburg, Stutt⸗ 


mit welchem er lehrte, 


r® 
—X ink cn oh ie Br -1708 feierte er Daber fein Amtes 
bilaum mit große nahme der Lehrenden und Lernenden, und 
unbe nn er u als erfepbofter Fe Ordinarius der Juriſten⸗ 
rden war, den zaten oy zu feinen Mätern vers 
ac Seins Thätigfiit said Earl Ras Abe uf. Don 


(öen Megierungsraths Stock; 


uch abflattete. Zu⸗ 
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| Punkt endet z_ oder Pa Euflives I die P ramide ein Körper, 
aus mehreren Dreiecken befieht, Deren Grundlinien alle in einer und 
felben Fläche liegen und eine gemeinfchaftliche Spite haben. Die 
erfläche einer ge bu Poramide wird leicht gefunden, wenn Mam 
e Dreiede einjeln mißt und iu ihrer Summe Den Slächeninhalt der 
an äche binzufügt. ben fo leicht wird der Körperinhalt einer gege> 
gramid e gefunden ; man erhält Ihn, wenn man den “Inhalt Dee 
fi6 mis dem dritten an der Höhe oder den Deitten — — des In⸗ 
t6 der Baſis mi der ganzen. Höhe der Pyramide multi licirt. Jede 
Ehe iR bem Qritte dritten Eid eines Prisma ‚Bleich, weiches mit ihr 
e Srun und 
3 —5* den, in ber Architt 2, Gebane eine⸗ ned gewiſſen Form, 
ch von den Aegyptern — Vach Hersdot betrachtete 
ee — en lebe Ber Borm 0 als ein Sinndifd des menſchlichen 
* fäng, und das Zuſammen⸗ 
n in wi ante &, Enke "unleg Date 
ande; weshalb fie folche auch bei Begr balfien anne eien. 
Schrifeieiter leiten Das Wort Pyramide aus dem & ab, 


d en darunter entweder Kornbeh ſſe, —A er Pas" 


arch Joſeph erbaut haben ſoll, oder denken an nuo, Feuer, weil bie 
halt der P eamib: einer aufftelgenden Flamme gleicht ; Andre leiten 
son De aan Rs iramıme, Gonmenftabl, ab. Unter 

a, welche mir in Acgypten Anden 


le ei uch die ungsn wi Die roßte von allen Acht t ungen | 
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nammt wird. Se ii I ber Eingang au einen boriontalen Bang, 
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ses. Urtheil gefatit werden Fiuwe. Daburch wird er beichet, "DM 
Peinen Grund gibt, irgend ein fcheinbares Gut 8* Uebel zu wei 
Dder zu fıchen. ‚ und ſo Eonimt natürlich feine Seele in einen 38 
ungefdrter 

rrbun, des Achilles und der Iphigenia Cohn, meiden 
Water ae Opferung Jnbigenia's no Skyros brachte zu 
Deidamia übergab. Andre & eben ihm Die Deidamia, Des Yuan 
Tochter, zur Mutter. Na wurde er 25 von 120 5 
und Diomedes ihn abbolken da ohne ihn Troja t 
konnte. Er erhielt jetzt den Namen Meoptelemus, Homer 
ibn als — bereds, tayfer und ſtets underzagt. Die nacht 
Dichter laſſen ihn die Opferung der Delprena peranfalten, Deu Pu 
set von Lenınos abbelen und den zei ides und —— toͤdeen ie 
Ort.) Bon den Befangnen wurde ihm Androma 
Theil. Sehr von einander abmeichend find Die pätern da 
Yaffen feine Ruckkehr zu Lande, andre zu Waſſer gefcheben. 
nigen kam er zu Epirus zu Mo 2* dort eine neue Hal 
Einen. ier war Undromache feine Semahlin mit ‚welcher & 
oloſſus, Pierus und Pergamus zeugte. Endlich überließ er Beni 
und Weich dem Helenus, und nun finden wir ihn in einem meuca 
dbentreis, deren rund bei Homer if, bar er aänılidy mit Herma 
vermaͤhlt ward, die ihre Vater Menelaus ihm vor Zroia wur 
gelobt haste. Darüber wurde a u en von Drei, 
ne zeitheri rigem (DemabL, er erfolgte fei 
Apolle’s Veranlaſſung den er ee * —8* —* da I 
en einig da feine Ermordung zu Delpbi gef 
Srabmahl und hrachee ihm allia ei ge —ES 
Pprrhus U. Dieſer in der chte d BEST a 
dige König von Epirus lebte faſt 300 —5— vor der chrifilichen 
nung. Er mar einer ber größten Feldherrn feines Zeitaltere, — 
ein —*— ehr ra und eroberunge üchtiger Fürſt. Schon im * 
aaten 3 ahre befieg er den väterlichen Thron; und ob er gleich 
a — durch den Neoptolemus don demſeiben vertrieben wurde 
jelt er ihn doch bald nachher wieder. Er verarbßerte rn 
acht durch die Eroberung Macedeniens. Nach neuen Externe 
lüßern, nahm er mit Bergnügen die Kg EA der. Larentiger u 
labrien an, welche ihn gegen die Mömer zu H 
iR das Geſpraͤch, welches er mit dem Cineas, Pe Fi 
seunde, ‚fübeke, als er chen im Begriff war, nach Stalien au Ye 
Wag wii du (feagre ihn diefer) aledann thun, wenn da ve Sieg 
ber haben wirft?’ — Dann (antwortete er) werde ich mit kit 

Mühe — — Sicilien, Afrika und Griechenland bejmingen. — 5 
wenn du nun alles. Dieles erobert haben wird, was gedenfk 
vorzunehmen 2/7 — Ruhig und fröhlich zu leben. — „Nas 
fi ‚ diefes {hun jeht * un? und warum fol wir * 74 


— 


fuchen, was uns ganz nahe liegi? Dr jenes agcſuch 
te ibn taub gegen dieſe vernünftigen Vorfteſtungen "ie Hute mn 
&lepbanten uk gte er zwar Die im Diefer Art bes Kriegs noch un) 
uni — allein ‚fin eignes Geſtaͤndnißz: „nach ein folder Ging W 
allein nach- Haufe gchen müſſen,“ berwies, wie viel ha ie 
felbe 8 st unserbeffen lockten ihn die Unruhen in Sprakus ıd 
eillen. Aber ohne feine eitlen Eroberungsplane ausgeführt zu Ib 
Fit er —3— talien zurück; und nachdem er bier vom den 
die. ſich num fchon an feine Urt su Erisgen gerobhnt hatten, gejgif 


’ 
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‚ fab er ſich srnbihigtr mar er Sache nach Griechen⸗ 
> urüchuchen, ns ic ein Wurff Belagerung von 
jenen — Leben (272 vor nn ei rg ein Ende machte. 
” X em Könige * die Römer einen großen Theil jener Kriegs⸗ 
ft erlernt, welche fie nachmals ihren Seinden fo furchtbar machte. 
ai egen —X& zit 2, gende, ihren Edelmush zu bewundern. 
ge gs hägoras, ber erfie unter den Weiſen des Alterthums wel⸗ 
2 Den Namen eines — annabın , und ber gepriesne Stifter 
itali fchen Schule. ee gewöhnlichen Meinung ‚mar er. aus 
— gebärtig: Sein er war ein Kaufmann, Namens Mneſar⸗ 
16, wahrfcheintich aus Zyrus_ oder Fon einer, pbbnicfchen Stadt, 
Icber nad) Samos handelte, Dir: Eh er, d üngerrech t und ließ 
5 suit feiner Familie nieder. —* es Pyihagoras 
ben mehrere Selehrte into ungen nd Dentlep hält dafür 
loyd das odwell Meiners, der mit 
——— und “a —* Be efe —5 — einge eitihrt | habs 
Potbogorad urt zwiſchen 86 vor Sch. W 
k DR 0 ch und — ins Gberihu Racrichten 
n keinem eben und n, fo finden wir fie fo fer von Wunderge⸗ 
Hepten und — Fabeln entſtellt, daß Di un? ihrer nur 
rfiche bedienen Fönnen, Ohne bei den wimderbaren 
eben, Die fich fchon an dem Knaben offenbarten und in ihm einen 
dtterſohn erfennen ließen, zu verweilen, nehmen wir an, Da "kin ex⸗ 
2 Lehrer Erortu⸗ mar, der in ‚feiner Vaterſtadt Unterricht Bub, 
ann begab cr nad) der Inſel Schrus und war ein Schüler des 
berechdes bie R n Tode; auch befuchte ee Milet, wo er Unter⸗ 
tifangen von Thabes und Anaximander erhielt. Der erfiere rieth ibn 
sch Aegppten gu schn und dort von ben Prieftern su Memphis und 
eben; zu lernen. Ob er wirklich den-Unterricht — berühmten Mi⸗ 
e bi bleibt bei "der ‚drogen Verfchiedenheit zwiſchen feinen und 


13 enifen Schule Brundfären nwer Kr wehren be 
* 62 bon den griesi chen Inſel nah A 

er fü en Zeit oor — en ch tiefer nd“ den 
* heise — amblich erzaͤhlt, daß auf dh 


eife na 
—X Parbaguras einige Zeit in Phönicen im Umgange ei des Mo⸗ 
dus Nachfolgern und andern Prießern des Landes veriseilte, bon Des 
tn er in ihre befondern Mipferien eingeweiht wurde, und verfchiehne 
heile Spriens bereit habe, um ihre wichtigfien heiligen Gebräuche 
wd Lehren Fennen r lernen. Auch Diefe Angabe if wegen der gu Ve in 
arin entbaltnen fa elbaften Umftände in Breifel zu ziehn; 
a8 übernatürliche —ã igen des Pythagoras von dem 
Bar bis zur Seefüfte, wo ein varbeif rene6 —** ches Sie ibn 
ufnahm , fein unbewegliches und f sigendes Bersarren zwei 
chte und drei Tage hindurch, ohne he fe Tran oder Schlaf; ; Die 
zeugung des Schiffsvolke, dag er eine göttliche Perſon fei, 
egenmart A eine ungewöhnlich Purze und glückliche —— nen 3 
9 die Errichtung eines Altars und die ihm ermiefene 68 tiliche Ver⸗ 
thrung, ſobald fie in ihrem —— angekommen maren. Pptbage- 
fas hatte Briefe von Polykrates, nie Bun! 
banptiichen König 1 Amafıs bei ich, ohren er dee Sin ung ap 
n —A ten ichs m den Mn helichf Ic Ihre m Burn 8 u den 
r Agpptifchen Driefier su verflatten. Trotz De lichen 
Befchts fand er große Grhmierigfelten, Wen Hrliopolis wur er nach 





no Pythagoras 


ek kennen ; 
ü feit 
dam arm aus, — 


egab in den Orient, ad 
gr | — —— — 


runter den Gefat nelche 
Be — 


Interricht des berühmten Sorsafen 

ewilfen jüdifchen Propheten umge 

hen Gefene und Gehräu: 

35 um —— noch unglaubhaftere 
ich mit unüberwindlichen. 


as Anfehn des Potbageras noch 
ach feiner a Samos ei 
er der cap Lehren unt 
Deine — Ru ai aber ” 
atben fand , einen Plan aufiugeh 
m Al Bullen — au, verfchaffen. 9 

[dent #6; 
2 Sm rel ie — 


* net ee —X 4 
er der — 7} Be a 
tmiegt worden und fie das 
am er mit Epinenides aan, 
md der Gabe der weil rab 
trien ber. Griechen einiei I © 
is, mo er der eier der olpm 
'baris einen nen, —8 — el gie 
in, daß er Mpollo fep. 
m giniet eon ud kin —X 
* ind der Weisheit nannie 
eifen (Sophos) nur_ber € 
Sifen und a ‚orbßerer Begierd 


N 
il vortrug, Seide fo eingefleidet 
felten, und zugleich nugten und b 
ee ne 
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J mo er fie unter, kitchen men in den dunklern 
ion En — lofepbie umterri in Ektine —* ſchienen göttliche 
—* e, und die ar r Dt, a > er ſie zu büllen 
eine große enge von Schül Dennoch fa te er den 

—T Same * u oerlaffen, entweder um den ihm angetragnen 
isämtern, oder der —— des Polykrates zu entgehn, und be⸗ 
nach Großgriechenland ee landete er zu Crotona, deſſen 

Ibn dar De werberbtbeh rer Sitten he chtigt waren. Jane 
—— gt un, pe Ar F — des gaß⸗ 

eſehn, die eben einen en Faug gethan hatten, er ih⸗ 

ale A abgefauft, fie misder ins Meer Biken, und den. Um⸗ 
nden Die Lehre —3— habe, keine * zu lien und überhaupt 
aller animalifden Wahrung zu enthalten. Eie fügen biefer ( rzaͤh⸗ 
vo die ‘wunderbaren Imfände bei, daß Ppthagoras,. als die 
nod) im Waſſer geweſen, genau Die a lder Fiſche beim 
Das feine an a verhindert bee Daß ein eins 8 Si. a 


fie aus 4 dem fi ſtorben Aus 
i& ‚Sakte AR ie, 35 1 an —— 


gute 
—* * Enſu ba A tbar. "here und 
—35 der Bike ei und Gittenlo t. Sechs⸗ 
Kr nterwa 1 In nafich Vor⸗ 
ften feiner Dik 3 und und kein ihr zuſammen, zum 
ganzen Gemeinde. Noch zw eitaufend —* beißt es, nahe. 
eine Lehre an, und traten in das Noviciat dieſer hochſten Claſſe 
r Anbönger. Pptbagorad rte auch in andern Städten von Gro 
Te und Sicillen, und befam allentpalben Aablreiche 
D eiferuncnn Dep fie nme en auf Solifihe Oegenfänne 
d egenflän 
ehnte, und allemıba AR a ert Einrich klagen in der Ber rwa 
wu u * Nr u — —* auch zu 
apontum, Abeginm, — rrtur ——— und 
Orten, {E auf, feine Rechte gegen 
tnsannifchen Regent wu Bean. De ige Davon mar, daß 
ch mächtige Wider Derfacher au pike feiner Feinde zu 
una fand Ey * und ——*— ürger, den cr das 
egen t, —** m Die Aufnahme unter feine 
ler verfaßt hatte. © dm, — dieſer einſt das Haus 
vom Pythagoraern zu einer ogeratbe 
erfammelt war, hate es mit feinen Anhängern U nd fe re | 
ı Brand. vierzig Perfonen verioren das Leben, und mur 
ms und Loſi⸗ i6 entlamen, Dora hagoras of eibft nar mabefcheinlic in 
ona, aber niche m dem DR aufe gegen —— Er nahm ſeine Zu⸗ 
| Au nicht aufnehmen wollten, nach 
ee 2 auch b de auf fe 66 Untergung dachten, 
A Kätte in en — ber Muſtn, mo er aus Man⸗ 
* in —* Alter von Bo Sahren 1 umfam. Einige Bis 


em Zode 
m * re En Baar, daß fie fein fin Haus zu Erotona in 
elen, und ihn Kr eine Gottheit bei | 
eben haben, wie der vielen Erdichtun« | 
355 — ng die 356 des Pyothagoras eingemengt Ind, | 


ſeyn würde... Unter andern wird er⸗ 
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bie, Dap er — zarte einen Duunifchen Bären; de 
en, Id vermäißtete , » daß er einen Debfen abgehalten, U 
pi Inden er —— Daß cr m 
immel herabgeri babe daß er an ınei Drien yugldb 
wärtig — Naturbegebent FH: it babe, md beim! 
‚ fabren über einen Fluß vom _diefem LICH FOR u “ 
as! fep begrüßt merden. Cr felb — 

— det —— ſeine Zuflu * em B 9— ein größens 

pen — ee auf den Tei —— 
ed che auch die Behaupi * 
Seele Older er in ren Körpern Im gie v ya 
Yiethalides, a one Ban, dann im Zupborbing , ! 

us von —* um zu 

in einem Iı fm dena, mit_berabflicfendem Bert, mi 


n vn k 
” gend eing Lei aus. Er entbielt —— = 5 
—* —8 der Di 
Be en Er Dan beten be bc du 
a 


Ar 


1 
a 
N 


eines übermenfchli fend zu geben. im feine Achtung für 

H mi 
EEE — 
milde u Zone ei 


Dothagerns riften A 
Alten unmahrfcpeinlih. Die unteı 
©pröce , die ald ein Purzer Abri 

gen, fcheinen entweder von Epichı 
worden zu m. dr Pythagoras Lei 


daprti exoter 
— en dffenslicher Unter 
er Zugend und 
Anneifi ‚en für inielne Ela| 
Kinder, Sürger und Magti 
»  Diefen find vo ww 3 eek 
lern, die er einer eignen Dife 
langen Unterricht in alte Gcheimmi 
zur Er eimer —— und — 
Bel fe 
aan, is ol, nwodun fe 
Eitten au ER ehr j 
udn che 4 Jahre lang dem-t 


tung feiner andern 
Ver freimilli — indem fie 
us m, Nach Beichaffen! 
Eu Hüfchteeigen don a bis ! 
ch au ie vor „jubri —XX Neug 
‚ feine En als als unfehlba, ae und 
n Vorl Ing en, a 
rdneten Lehrerg. : bekannte 
Deneikt, Nur ie raube © 
\ urbane, Zurde unter die Efote 
& Bat Wort id A feiner unmitt 
te Schnierigkeiten abı —— 
ungehindert i en 
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in 
Bea An SI esta: 


chule wurde die ganze & pibagoras , nicht 

—— unter- ber Hülle von ® pinbelen, ſon⸗ 

ven en jeiegt, vorgetro gen Si muf Doch durch einen 

ur N tung verbinden. Jetzt d ne Fragen thun 
machen. Man nannte lie vor. Inthageräer, ai 
ıDematiker, von den Stubien, mit ‚meld Kr] na⸗ 

?_ Einweihung bei igten. Sobald fi de Foreichrätte in 

—— ge ——— zur Faimcne Game don a 

Grun! 

je dieſe erhabnen Speculationen verfolgen , arte 9 der 

die Theorien kaeben ii rend die, welche ——— 

Theologie beid ten, Sebafifoi + T gfeliiofen biegen. Andre 

an in der Dioral, — — litit —5 — nach ihren 

gungen — ai — rund! "ee aula jr De une 

legenheisen. 9 el jgefandt , bie Orı 
Eh Alan, — —5* den übt chiichen. Sl 


bung iu — Die Lebensweife in der 
oma. dei 
* —— Der, —5 in der Ei, PEN en 





Öffentlichen Gebäude ; wie ae jamilie, 
— —ã— 


13 Borgın wurde bei am, was mas —5 — 


m folks, u an a Ibend unterfucht, N —* ep. 4 
aden F —* —8 der Son: F Em ie u "rad ame wur⸗ 
Sek m Homer und andern Di aka 
ı Die ee äfte_ zu tin me ken. LH fir Fr HER des en Zap ges 

u 
ride Dre ei folgte eine ie dauk it a 1 4 ve 


ih 
jüler 3 rt don —— Er e,. son 3 
ae Kar — was wir on der Lehre.des 
* ae —* ml mt (8 inf, und u —— ne 
genbes babon anzu ug 
kin, un von a en u If, die — fan: 4 
h —A und und d if ae F 
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Saite, das zur. Meil mankaktihen Jnterdallen 
En von alten und neuern —— Beigeiegt worden; one: 
ß eh ‚ daß die him sen, worin die Plan 


e bei ihrem Um er the nn / — 
un, indem Mi und var a en Hmfom —— ar I nad ih⸗ 
—5— Schnell —8 —58 aber 
der Art wären, daß — —e —* —8— 


ber hhch 

Weltgehaͤudes. Seine Nachfolge er benutzten dieſe Lehre, um 
ihrem Meiſter gu exzäblen, Daß er der einige © m iche geweſen, 

die Götter vergban hätten, Die garnonie ber Sphäre zu dern 
Ä base? und Muſik beichäftigne Ach Pothagoras⸗ 
ü „. melche er. in. Aeghpten erlernt. hatte, und: ch 
bee fie me * Ar —— oder Zeitgenoſfen In Die 

R € ’ 18 “ oe” ! . 
merrifche Punkt das ache , die Linie Dad Zweifache, -Qid 
Y dr ; N Bietet, on den es Nr 

N we eſaee ‚ find ende Die w 

m: Die Innern Minkel eines —* — * gleich eidg qmeien De Keduen; 
li reieck nat pordenufe 
—* n 


das 
hegeichnet_emtiweher. Die Sphäre Der Firſterne, oder Den gan 
—— Br et SE 


ben fa 
‘ d 
—— * an ber Sarn —— = ie 
X —— der —5*— na en Leji ichs 
——— und rear ‚enig und unvermüßl a * von 


/ durch die Contem jan H de 
id ar ee 


wr Derufhaft B — —— —— 
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venftände und allen kbrperlichen Eindrücken frei ‚, damiı 
ur Anſchauung des Geiffigen und Gbttlichen seididt m ickt Ba! 3a 
em Zweck if der Gottheit und Der guten Damonen Beiſtand im 4 
set dniurufen. Die P Niefopdie ift entweder theoretiſch oder pracdi 
e nach den: fie ſieh mit fpeculativen Wahrheiten oder mit Den Naa 
yes menſchlichen Berhaltens befchäftigt. Die —* Philofonke 
rur fo meir zu ſtadiren? ats für Die Zwecke des Lebens erfodert r! 
yie th creige Philofopkte if Die Hofllonsmene eich, Kontenmiz; 
Weisheit kann nicht vollftiämdig erreicht werden ohne. gänjliche Arıcı 
yenheit von dem gemdhnlichen Dingen bes Lebens und gänzliche Au 
nd Freiheit des Gerd, Daher Die Nothwendigkeit, eine von der I 
yfondefte Gefellfchaft zu fiften für Eontcmpiation und Etudium. > 
talphilofophie wurde, ie Ne Mrioreles fa ‚ ger ‘ou vtbagoras, be 
on Socrates gelehrt. Man fchreibt ihm — rise äße gu: : die > 
gerfälle in Privattugend und in d Erfere herrifft 
ing, Sxittfhmeig mr, = gpaftun si eds —5 — Much, Kar 
ernheit und —— des ind Veruunft und w 
venfchaft; Drau kehtere " hm arten card, ſt die T Zugend torhe⸗ 
en nn sc 
fe 7 Teiche finden, vem neh der Vernunft zu on n ja 
fe im die def — de Gersohnbeit wi e. 55 "bald zur up 
zehmſten machen. Pa iſt beſſer, als Werte. Te 
* bereit ma Gen, was nut rn feıner Das 
Behr. Tue mas du recht bi haͤltſt, wie auch das Welk über did 
eiles verfchmäße "fe em Tadel und * ga Ec iſt feig, den ma 
ofen n Goti angensiefenen: Poſten früher su verlaffen, als er es erlaux 
Auf der Nüchternheit beruht a“ —— des Seiſtes, Dem > 
ale die Vernunft unummölft von Leidenfchaft. Niemand ik ja ei 
ju halten, der jich nicht Neon beber ht. " Drunken belt iſt aam 
porärer Wahnfinn. Das Verlangen nach N eigen igem ift chöriche il 
s Feine Bränzen kennt, u. f. w. Die öffentliche Tugend 28 he 
Pythagoras auf den Umgang, die Sreundfchaft, dei Gettesdien:. de 
rfurcht ver den Todten und die e S engebung-. Im Umgang ı de 
Sharakter und Die Lage. deſſen zu chtigen, mit dem wir 
In der Freundſchaft vertangt 8* —**— altes —2* per 
menes — Beiſtand unter allen Umſtänden und * 
—* ‚einander vollfommen: gu machen Wahre ndiceit t 
ch. Der Zweck und Gegenſtand aller .usorak chen —* 
A Die Menfchen zur Nachahmung Gottes asiguieiten. dee &m 
kim. von der Gottheit? welche alles leitet und gegen Deren Wal 
Yan eichieht. Während der Vollziedung beiliger Gebräude ui 
Frömmigkeit in der: Seele. wohnen. ı Die. Gbeter mäffen verchr mehr 
zurch folche Symbole, als für ihre Ratır ‚paffen, Durch mie einfache Ir 
igungen und Gaben und’ mit Reinheit des Bergen Ein ER Ah 
erle te nwerden. Die Todten mllfen nicht ve * —— — 
drteen und Dämonen“ gebührt die hbehſte 
3 Geſetzgebern; die Geſetze und Gebraͤuche un * im 1 
a beubächten. — — theoretiſcht Philoſophie Des Pothagoras, mei 
on’ der Natur und ihrem Urſprunge banbelt „war in Das tieffte 
el gehüllt, und wir willen nichts Davon, als was ſich aus art 
Winken der Atten erraiben- läßt. - Bott iR nach Patbagoras, 
heine, der Weltgeifl , allenshalben verbreitet, die Duche alte Dr 
then Lebens, die eigentliche und 10 Urfache aller —*8* 
xr Subßan dem ichte aͤhnlich, In der Natur gleich der W 
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a8 erſte Prineip des Weltells, unfähig eines Leidens, unſichtbar, uns 
efiörbar und nur mit Dem Verſtande Sepreifbar. Der Gottheit untere 
eordnet waren drei Oattungen von Intelligenzen, Götter, Dämonen 
nd Heroen, verſchieden an rde und Vollkommenheit, “ie nach dem 
e, als Ausflüffedes-höchken Gottes, mehr oder minder von ihrer Quclie 
at fernt waren. Die Heroen dachte er als befleider mit einem feinen 
rateriellen Körper. Zu biefen drei Sartungen fam eine vierte, Der 
senfchliche Geiſt, ebenfalls ein Ausflug der Gottheit. Alle hatten-von 


a0rt, dem Urquell der Tatelligen,, eine reine, einfache, umveränderliche 


Tatur erhalten. Da Gott ein einiger und der Urfprung aller Verſchie⸗ 
enheit ifl, fo wurde er als Monas und Die untergeordneten Intelligen⸗ 
m als von der Einheit abgeleitere und in der Einheit enthaltene 55 
er dargeſtellt. So kamen Die Zahlen oder abgeleiteten Intelligenzen Des 
zythagoras mit den Ideen des Plato überein, ausgenommen daB Diefe 
eingeiftiger Natur, jene aber mit einem feinen ätherifchen Körper bee 
leidet waren. Die Region der Luft dachten fich Die Pothagoräer ans 
efüft mit Geiſtern, Dämonen und Heron, welche Denfchen und Thies 
ern Gelundheit oder Krankheit erzeugen, und vermitteift der Träume 
nd andser Mittel der Divination Die Runde zufünftiger Dinge mitthei⸗ 
en. Die niateriele Welt war nach Potbagoras durch Die Kraft der 
Betlichen Intelligen; beroorgebracht worden.” Es iſt eine belebte Sphäs 
e, jenſeit welcher ein vollkommnes Vacuum if. Dies enthaͤlt Sphaͤ⸗ 
en, die ſich mit muſikaliſcher Harmonie drehen, Die Atnioſohare ber 
Erde iſt eine dicke und unveraͤnderliche Maſſe, aber. die Luft oder der 


Kether iſt rein, beilfam, klar, ſtets bewegt, und die Region aller götte - 
ichen und-unfterblichen Naturen. Sonne, Mond und Sterne werden. 


ewohnt von Theilen der Gottheit oder Gbiter. Die Sonne ift ein ſphaͤ⸗ 
ifcher Körper; ihre Verfinſter ungen werden dadurch verurfacht., daß 
er Mond zwiſchen Sonne und Erde tritts die Verfinſterungen des 
Mondes Durch Das Dasmifchentreten des oben erwähnten Antichthon. Der 
Mond ili von. Dämonen bewohnt. Kometen find Sterne, die nur zu 
ewiſſen Zeiten fichtbar, werden, Bon dem Menfchen glaubten die Ph⸗ 
bagoräer, daß da er aus einer elementaren Natur, aus einem göttlichen 
Der sationalen Princip beſtehe, er cin Mikrokosmus feis Daß feine 
Seele ein fich ſelbſt bewegendes Princip und aus zwei heilen zuſam⸗ 
zengefcht fei, Den rationalen, welcher ein Theil der Weliſeele fei und 
mı Gehen wohne, und dem irrationalen, melcher die Leidenichaften in 
ich falle und ım Herzen mohne; daß in beiden der Menfch etwas mit 
en Thieren gemein habe, Die megen der Mifchung ihres Körpers und 
es Mangels der Sprache unfähig fenen,. vernünftig au handeln; Daß 
yie_fenfitive Scele (Iurcos) untergehe, der rationale Geiſt (oem) aber 
unſterblich fei, weil er aus einer unferblichen Quelle ſtamme; daß der 
etztere, wann er aus den Feſſeln des Koͤrpers gelößt worden, ein Athen 
hrs Debifel annehme und in die Wohnungen der Todten Übergebe,, 
wo er bleibe, bis er auf Diefe Welt zurückkehre, um einen andern menfch« 


ichen oder thierifchen Ebrper zu bewohnen, und daß er endlich, wenn . 


x genugfam gelaͤutert morden, zu dem Urquell zurückkchre, von dem 


se ausgegangen. Diefe urfprünglich. ägpptiſche Lehre von der Seelen⸗ , 


wanderung (Mete mar die Urſache, iweßhalb Die Pyt 
Bon u (retenmpf of) war che, wehhalb Die Prihagoräer 


tbia, M in des Apollo lohi 
Pothia | polle, welcht in Deiph die Oralel⸗ 
| ya utsreriee . fe gehörten zu den vier aroftn Spielen, 
f N “ * ‘ . 6 
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weldhe in Griechenland gefeiert wurden, und maren ju 
ss — Ingers (don in den —* —— 45 
den fie 9— den ſogenannten crij ‚A 
Früher Yorba bieß, 98 alle Ga air — auf ei Ba 
Fe der — — [I —8 bocbichte wurden u & 
dem Tome der Fidie oder ar abgejungen, umd Du 
„ len firitten dabeı ag den RE vr in einem Barber« ı 
Cißenkran; befand. | a 
kamen auch andre —X — Be —— 


Sieger in biefe en Em 
Tatden diefe pic sh 4 andern — te 
Hi Delpbi aber fe dritte — en nad Chr. Geh. 
Potdon,ein furchtbarer Drache, weicher aus dem ven bei 
enleonifchen Fluth ıurücgebliebnen 2 lamme entf) mafkn DE war, ol) 
Eriffa am Parnaffus baute, mo er das nach: —*3 
— — Zukunft kuadig, mußte er, dag Gera * 
tbdten — und verfolgte fie aufs heftig! 
bereits in den erfien Tagen nach feiner ebure „und — 
durch den, Beinamen des Dothiſchen/ des Potpondewingers. 


N 


D, u franzöfi ra en, 

warf Biere, Sein 9 
Aoenn man feine Grundlinie mit 

Ei feiner Seiten mit einander 
ithmetik jedes. Produkt me 

uadrat, oder 64 die 

Bier MR — 

del heißt rational, An! 

ãwel beftiinmten Zablen 

eationalen Quadramurzeln 

Aüe andre ganje Zahlen FR 


3 


.6, 7, 8 u. f m. haben Feine de 


Hönnen nur —E gef 
brat von dem ‚gegebnen nuF weni 
drrational, — a der Geometrie 

jguren immer ein Quadrat geb 
einer Figur fuchen, —ãA in 
sen Figuren, ihre Quabratu 
gelanaprasun f. Art. Krei 
mir, f. Art. Adfpecten. 
LH Ar 

fung don Bogen 

am dadurch die Höhen der —— 
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Siern richtet, deſſen Höhe oder Abſtand vom Scheitel man melfen 
J. Wenn nun die Dioptrifche Regel oder Das Diopternlincal, gegen 
Geftirn gerichtet auf irgend einem Theilungspunkt des Quadranten 
t, wird glsdann das Verhaͤltniß der Theile deſſelben zu go Gras 


dem Verbältmiffe der vonder dioptriſchen Regel auf dem Quadrans . 


‚ abgefchnittenen Theile zu_den au findenden Graden gleich fenn. In 
\ —** Zeiten ſind die Quadranten theils durch de genauefie Ein 
ilung , theils dadurch, ‚daß man fich fatt der bloßen Abſehen zum 
firen der Dioptern mit Sernedhren bedient, ungemein vervoilkommnet 
den. Uebrigens pflegt man ſich jetzt fat allgemein ſtatt der Qua⸗ 
ınten ganzer reife zu bedienen. Dean bat bewegliche und unbeweg⸗ 
)e Quadranten. Erſtere merden bei dem jedesmaligen Gebrauch in 
ec Dertikalfläche aufgeflellt, und find Doppelter Urt, entweder ift das 
jopternlinenl am Quadranten felbft fe, und aus dem Mittelvunkte 
5 Limbus ſpielt ein Bleiloth herab, deſſen Faden auf die Theile ded 


1 Bogend trifft, oder Das Werkzeug bleibe feſt auf feinem Geſtell ſte⸗ 
‚ß 


er das Diavternlineal ift an einem Punkte fo befeſtigt, Daß es 
am denfelden dreben läßt. Die unbeweglichen Duadranten find dies 
ben, welche, weil fe an einer Mauer der Sternwarte in der Mistagde 
che befeſtigt fd, Mauerquadranten heißen. Sie find größer als Die 
dern, und geben Die genauften Beſtimmungen. i 
Duadrilte, der Name eiges Tanzes von Munterm Charakter, 
je Irelodie, welche aus zwei Repriſen von acht Tacten beficht, wird 
den 2/4 Zack gefent, und in einem lebhaften Zeitmaße vorgetragen. 
uäfer (englifch Quakers, Zitterer) werden die Glieder einer um 
zMNfitte des arten Jahrhunderts in England entſtandenen Religions⸗ 
feitichaft genaimt, ıweil fich die Begeifterung bei ihren Andachtsfibuns 
n in der erften Zeit nad) ihrer Stiftung_durch Verzuckungen und 
ittern anzufündigen pflegte und ihr Stifter George gor vergl. den 
et.) ein vor Gericht gefagt haben fol: Zittert vor dem Worte des 
eren. Diefe Secte nennt fich [eo die Hriflihe Geſellſchaft 


ir Sreunde, weil das Ban der Breundf aft und gleichen Geſin⸗ 


ing die Anhänger ihres Stifters zu eignen, von der englifchen Kirche 
Peer Gemeinden vereinigte. or fing 1649 in einem megen 
litiicher Gährungen und um lich greifender Befch werden gegen Die 
Tchöfliche Kirche dem Separatismus befonderd alinfligen Zeitpunkte an, 
liche Dffenbarungen mitzutheilen, die er erhalten haben wollte. Die. 
jreifiigkeity mit der Diefer von after wiſſenſchaftlichen Bildung ents 
jAßte Schußerpeien auf die Safer aller Stände losjog, die Geiſtlichkeit 
agriff, alle Selehrfamkeit- und almällenfchaft für unnüg erklärte und 
as —5 Verweigerung der kirchlichen Abgaben reiste, fand eben 
viel Beifall bei den gemeinen Leuten, als Widerfpruch unter dem 
Jebildeten Trotz aller Berfolgungen, Dit über ihn ergingen, breiteten 
9 feine Meinungen ſchnell genug aus; in Wales und Leicefter hatten 
ch die erſten Qu Eer gemeinen gebildet; 1634 entfiand auch eine zu 
ondon und 1658 bie 

Jarthei zu Bedford. Einige je ihr _Übergegangene Gelehrte, wie Sa⸗ 
suel Sifber, George Keith, William Penn, der ihr eifrigſtee 
Berbreiter ward, und befonders Robert Barclay, deffen Apologia 
heologlae vere christianae ı676 den Glauben der Quaͤker am gründs 
chſten darfellt, brachten Durch ihre Schriften in die verworrnen Auge 
prüche des Stifters erſt Die Beſtimmtheit und Ordnung, weiche das, 
aenebünliche der Lehre dieſer Sette Eenntlich macht. Tor Princip 
R die Meinung, daß jedem, der den göttlichen @eif PR ſucht, un⸗ 

2 


t Tor ſchon die erſte Generalverſammlung ſeiner 


u 


Ku Qudter 


mittelbare gbttliche, Offenbarumgen zu Cheil würden, dere. Wehe 
imenfehliche Geift fchon in ho er De nach ihrer Wnfücht | 
Menfchen angeborne Fähigfeit, ſich durch Darepmg Dis "heiligen € 
‚göttlicher Offenbarungen und der gefammten Religionswahrbs 
"bemußt werden zu Pünnen, nennen fic dem im menfchlichen Herimn = 
menden Chrifius , Das innere Licht oder Wort, meldes fie im Au 
über die heilige Schrift fellen. Diefe gilt ihnen mur als eime fer 
Elaubeneregel und fie forechen ihr das Vraͤdſeot der Bouändigfeita 
allgemeinen Anrendbsrfeit auf n 
Ibfung halten fie Für eine geiftige 
wahren Ehriften erneuere und ab 
nur innere, gemütbliche Handkir 
kein Abendmahl und überhaupt 
Bortesdienft —— an Einfad 
hen Secte, Dar fiedt feinen I 
man bört feinen @efang and. feis 
One an Komm die & 
en! jedtemm, Haupte gu 
Wl Fünbdige feine Brgeikehing 
BR einfimmen, ımd wenn er pre 
ie Männer mit miblöftem Hau 
us en vn nenn Ye 
auch nad fundenlangem Harre 
eim Laut gehört morden if. ir 
die Quäfer nicht, Männer und 
jen predigen und beten, meil nad 
fe, mie.in den Apofteln, bei jedt 
erisedt. Erfi in neuern Seiten b 
aft im Predigen auszeichhieten, be 
H verfeben ‚und zu Dienern | 
ie Freiheit Aller , I ‚predigen 
fchränfen 5 auch bleiben folche D 
aur, wenn fre e_bebürfen,, einige 
Shre ‚Predigten, find ganz Fun 
Die bei andern Religionspartheien 
Die Berfeffung der Quäkt 
Bas alle — macht, ganz demo 
üch, um über ihre Schul» und % 
" nahme von Profelpten, über die 
teter Glieder , gegen bie nur durd 
ven kird, und über Die Erlaub 
den Ürlteften gelcifietes Eheverfpreı 
en, Diefe monatlide Bert 
inftanz über die Streitigkeiten ( 
fen und wählt die weder durch 
rechte ausgezeichneten Beamten , 
Urmenpflege beauftragten Aelte 
ten ju den vierteljährlichen Verf 
den Rerfomminngen befich 
Ines Difiricts und bilden eine hi 
monatlichen beftätiget, Die Berid 
hen bringt, Appellationen in zwei 
und die Mepräfentanten des Di 
fammlungen ernennt. Zepter 
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| . 
e Höchfie Inflanz, üben in Sachen der Disciplin, Verfaſſung und 
itte Die Se ende Gewalt, beroilmächtigen Nboftel Ri hondes) 
ie Ausbreitung der Lehre und om in Angelegenheiten und Streitigkeiten 
yer Art die definitive Entſcheidung. Solcher jährlichen Generalvere 
mmlungen werden für bie fieben Länder oder Prodinzen, in melche die 
ecte ſich Eingerheilt hat, gleichzeitig fieben gehalten, nämlich für eu⸗ 
ngland, wozu Neu⸗Hampſhire, Maſſachuſets, Rhode⸗Island und 
onnektikut achören, rar Hat a für Penfplvanien mit TteusPerien, 
r Mardland, für Virginien, für Nord» und Eüd-Earoling mit Geor⸗ 
en, und für die europäifchen Quaͤker zu London. Sie erhalten durch 
e Ausfertigung und Mittbeilung ‚ allgemeiner Nachrichten Aber den 
uſtand, der ganzen Secte und durch gegenfeitige Unserflügung den Zus. 
mmenbang aller nuäfergemeinden; auch fliehen unter ihrer Aufficht 
e Geſellſchaftscaſſen, wache den Aufwand der Gemeinden für ihre 
jegbäufer und milden Anfalten blos aus dem Ertrage freiwilliger und 
eift fehr-reichlich eingehender Beiträge der Einzelnen beftreiten; Denn 
; nach ihrer Lehre alle Mitalieder Geiſtliche find, Dalten fig die Ente 
chtung don Abgaben an Kirchen und Klerus für unerlaubt. Schon 
e aus dieſem Grundfage folgende Dermeigerung des Zehnten ımd ans 
er Kircyengebühren mußte die Duldung der Ti er in chriklichen 
tanten, wo irgend eine Kirche die herrfchende If, fOmlerig ntachen, 
ver in noch größeres Mißverhältniß_ mit der bürgerlichen Ordnung 
mmen ſie Durch die Eigenheiten ihrer Moral, Dieſe I bei den My⸗ 
Fern ſiberhaupt fehr ſtreng; fie unserfagt ihnen unbedingt die Able⸗ 
ing des Eides, die Leitung von Kriegsdienſten und Kriegsſteuern, 
nd den Genuß von Wergnügungen, melche die Sinnlichkeit reisen. 
nd Leidenfchaften erregen. Day galten fie die Theilnahme an Bffen 
ben Fuflbarfeiten, Theater, Glüdsfpiele, Jagd, Tanz, Schmäule . 
rd Trinkgelage, Luxus jeder Art, ia felb den Handel niit Zurusartis 
In und Srriegsbedärfniffen für unerlaubt, und Die Hebung der fchönen 
önfte wenigſtens für gefährlich, Wegen der biblifchen Do Brif! 
hie nicht das Anfehn der Perfon! glauben fie von den Pflichten der 
ngeführten Höflichkeit enthunden zu feun , nennen alle Drenfchen ohne 
nierfchied. Des Ranges du, verimeigern den Bebrauch der Ditel und 
hmen vor Seinen Den Dut ab. Eine beftiumite Kleiderordnung, die 
m Anzug auf das Vrörbige befchränkt und den Maͤnnern Hüte mit 
reiten herabh Angenden Kremyen und dunkelfarbige Rocke odne Knbpfe, 
m Frauen eine ſchwarze Kopfbedeckung und grüne Schürsen varfchreibt, 
! für alle verbindlich. Die Donate und Wochentage benennen fie nicht 
ie den berfommlichen rdmifchen Namen, fondern 'nach der Zahlen« 
dung, So viele Sonderbatkeiten in Lehre, Berfaflung und «Sitte 
uften die Duäfer um fo mehr zum Gegenftande des Spottes und 
7 Berfolgung machen, ie unbefcheidner und hartaäckiger fie im erften 
ntyufiasinug ihrer DVerbrüderung damit bervortraten. In England 
arf man viele wegen ber Verweigerung des Eldes und anderer rechts⸗ 
idrigen Handlungen in Gefängniffe_ und Zollhäufer,, noch weniger 
lächte es ihnen in Deutfchland, wo fie im Holſteiniſchen, zu Hamburg 
nd Danzig Foum andefangen hatten, ihre Echre zu verbreiten, als obri 
itfiche Verbote und Streitſchriften *) fie wieder vertrieben. Bee 
dich Ihe Werk auf hollaͤndiſchem Gebiet, wo die fchon 1658 in Fries⸗ 


"*) Gegen Ende des 17ten Jahrhunderts erichienen in Deurfchland viele. 
Setreltſchriften wider diefe Secte unrer den Citeln: Quäkergreuel, Onär 
‚“ Ertpufver, Qualerquark, Quaͤkerquakelei. 


viel zahlreichere Kolonien folsten ihnen 1681, da Willem Penn 


GR - Quäfer 


land und Die fpäter in den bedeutendfien Ktädten Hollande emifeel 
nen, Beinen ſich bie jet behauptet haben. In England warca 
unter Eropmell und Earl IX. abmechfelnd gefchont ımd gedeiht, | 
ihnen die Toleranzacte 168g endlich vollkommene Firchliche Freibeit u 
haffte. Dieſelbe genießt auch die erfi 1786 durch englifche Apefel 
ftete Feine Quäfergemeinde in Rriedenethal bei Porment. 
iefer, den befländifchen und den ſetzt 60 ooo Seelen zählenten 
fehen, melche allein in London 32 Berbäufer haben, gibt es in Emu 
eine Quakergemeinden. Wo fie geduldet werden, gilt ihr einfaches Bi 
rechen vor Bericht an Eidesſtatt, und für ihre Defreumg von Krug 
tenften entrichten ſie befondere Abgaben unter andern Namen 
— baben fie ſich weiter und freier ausgebreitet, als in No 
ie erfien kamen 2660 dahin und fiedelten fich in 







d. Art.) ihnen das von der engliſchen Krone erbaltene Land am 
Ware einräumte. „Penn al 1692 felbß nach Penfplvanien umb 
dete die Verfaſſi der fon durch Einwanderungen aus 
Holland und Deutſchland fehnell anmachfenden Quäfergemeinden. CM 
dem haben fie fi in den meiften Provinzen der vereinigten Ei 
von Nordamerika ausgebreiter, wo ihre Gcelemzabl über Zon,ooe 
in wird. Sie genießen bier vollkommene bürgerliche umd Fra 
iheit, mußten aber doch die Unverträglichkeit ihrer Grundiäg 
jeder Etaatsverfaflung in dem Kriege empfinden, Der bie were 
Staaten von England kosrif. Damals eniftand unter ihnen Ui 
ndre Secte der freien oder fechtenden Quaker, aus dena DR 
änner wie Matlod, Green und Thomas Miftlin als Generale mil 
fr murden, während die Quaͤker vom alten Epfen- das jet 
ame Dertheidigung unterfagt,- ihren Vatriotismus nur durch 
au den Magazinen für Roggen, Waizen und andre Khracr | 
wollten nichi fagen Mumition) bemweilen mochten. Die freien SM 
fer unterfcheiden fich bon den alten nur Durch die Meinung vor 
Suläffigkeis der Kricgedienſte Jin aber don diefen »dllig geirenat Ml 
machen ungefähr den fechsten Theil aller Quaͤker in, Wprdamerfa 
n der Würde des firtlichen Charafters übertrefftn die 
alle andern chriftlichen Secten. br Fleiß, ihre. Nedlichkeit und 
smungsliebe, Die a he ihrer Kebensare, ber Ernf ihres Zur 
und die häuslichen Tugenden, bie man foR ohne Ausnabere in 
Sen wahrnimmt, baben ihnen Die dfentliche Achtung re 
erbrecher find bei ihnen höchk felten, Selöfinterde ganz umerhirt, ER 
auch nirgend Bettler und Landfireicher zu. febens ihre tregiichen ÜR| 
jalten für Arme und Sülfebebürftige, die Noblehätigfeit, mi dr Ri 
ich felbit fremder Glaubensgenollet annehmen und die freng kb) 
abten Geſetze ihrer Sittenzucht laffen nicht leicht etwas au 
das ihren Ruf beflecken konnte. Vorzüglich ihren menfchenfreun 
jemfhungen iſt Die Aufbebung des Sclavenhandels und di 
der Neger in den vereinigten Staaten gujufchreiben. Wiß 
und Künfe merden freilich non Ihnen wenig 8* rdert, unii DO 
ealtätsftudien fchäen und üben fie nur die Wedicin, ihr Sinn ed 
aus mehr auf bad, practifipe‘ gerichtet, und die meiſten befchyäfk u 
mis Handel und Gewerben, Uebrigens erfcheinen ihre CEigenbeien M 
weniger fchroff, als fonft; die Heuchelel, die man ihnen norgereeritn.® 
wird unter ibnen feltner, und bie Degeifierung für ibren Sara 
mus verraucht immer mehr. Das Berbot der Beiratben *8 
Gemeinde if in nenern Zeiten Bier Übertreten worden , meh 
und vornehine Familien ziehen ſich häufig ven ihnen zuräd‘, gi 
\ 


Is 
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Non Geſelligkeit nnd dem Staatsamtern, von denen das Quäferthung 
England © usfehließt, näher zu konnen. Dieienigen unter ihnen, 
che fi) ‘von der alten Einfachheit entfernt und serfaffungsmidrige 
ebräudhe der Weltſitte und des Luxus angenommen haben, werden 
affe Quaker genannt und von den monatlichen Berfanimlungen 
asgefchloffen, Dagegen bie altgläubigen und Arengen trockne heißen, 
a Die ab! der Letzteren allmählig geringer wird, fe fcheint e diefe 
ecte, Deren Religionsank Kt wenn ihre myſtiſche Hülle abfäßt 
lerer Deismus if,.ihrer Unfdfung entgegen zu gehen. Lieber Die vom 
n Quälen mefentlih verf Idee Zeete der Schutter⸗Quaͤker oder 
hakers, vergl. d. Art. Schuͤt E. 
Dualität und Duantität find zwei Denkformen, welche als 
eg de} Des 3. un.) ge Verfiandes von den Dhilofophen zu Den En 


Art.) gezaͤhlt werden. ualitären find die innen 
nichaften einee Sache, welche an Diefer Sad für fich, ohne daß 
» wit etwas anderm verglichen wird, 1, Babe nehmen find, oder na 
ant iR Qualität nichts anders eftimmung eines Dinge 
kr gupt , wodurch fein Anna one feine Materie gedacht wird, und _ 
ualität der Urtheile des Verſtandes befteht in der Beftimmung des 
Verb liniffes des Prädicats zum Subieche. Die in der Zeit beflimmte 
* eißt Grad, nehmlich erfüllte Zeit überhaupt; Senn, Ems 
a LA Der Belt, heiße Realität, und fein Gegentheil Nega⸗ 
überhaupt. Seyon in der Zelt durch Veichtfenn eins» 
Felge nn Limitation. Durch Daantisät-wird gedacht. 
2 Derbindung eines gleichartigen Mannichfald weiches sermedrt 
nd vermindert und nad) einem angenommenen Din e (einer Einheit) 
Rimmt merden fann, mworaug ſich der Begriff von einem Quantum 
Die Quantität durch Zeit verinlich gibt Zeitreibe; eine - 
—*8 Große in der Zeit iſt die get ‚ wobei man, jich eine fucceflioe 
Biederholung von Einheiten vorßeht.. Line Orbße, meiche fucceffiv dom 
heil zu Theil apprebendirt A iR eine ertenfine, eine Groͤße, 
ehe au mel apprebendirt wird, iſt ein @rad oder eine inten- 
ve Groͤße. Eine ſowohl ertenfive als intenfive Erde I contis 
Birlic Berengu ungen einer Groͤße, da wo fie aufhört, find Sch rans 
N ranz 
QDuans ‚(Sodann hl) 1 geboren un Dberfcheden im Hannbver⸗ 
ben 1697, war v er, einem | Hu chmid, ebenfalls zu Dice 
g Vrofef ion — Da er aber als Bfters bei den Bauern 
it feiner Bafgrige aufgefpielt und an de re mehr Gefallen 
funden hatte, fo begab er fich im zehnten Jahre nach Des Vaters 
ode zu feinem Onkel, Stadtmuſikus in eburg in Die Lehre, mo 
nachder als &unfinfeifergefele den ee ht Y per herzoge 
hen Kapelle feinen Geſchmack zu bilde J. er nach 
resden, me er den 1716 erlangten Dien nd ein i rast 
dern Anträgen in Die Gapellen Eleiner en vor re 
er ba ich anfangs die Hoboe zu feinem Pie —ã— Hd 
äblt — bei der fogenannten penifchen Capelle (1718). ging er mit 
a — —5 wo er nun vorzuglich Die Flͤte zum Gegenſtände fei⸗ 
leißes machte. Gr nahm Unterricht bei dem damals bekannten 
Y fardin. Endlich erhielt er (1724) die Erlaubniß, im Sefsige 
J —— Sefandten nach Italien zu geben; bier traf er (1725) 
” ber Ha zu Neapel, und murde durch diefen bei Ben 
—* —— (der die blafenden Inſtrumente fonf 42 
en konnte) eingeführt, bei welchen er fich in Bunf fest | 


\ 





983 Dyaranteine Quarin 
mehrern Reifen (er beſuchte anch Paris und Lenden) 
Quanz in Dresden, wobin er wieder zuruͤckkehren mußte in 
lichen —** einen Poſten, bis er 1741 von Sriedri II., & 
ibm fchon, als Kronprinz febr of Anträge gemacht hatte, mit 3000 
kra halt mad andern borsbei ilhaften Bedingu ungen nach Berli 
wurde. Er blieb bei diefem Deonarchen, deſſen £ebrer * 
* er ward, und ben er fehr oft bealeiten mußte , big an fein ( 
soelches 1773 zu Potsdam erfolgte. Duams hat Übrigens nicht b 
reißer auf der Silöte, fondern aud als Werbefierer dieſes 
. grof: Verdienſte. —* auf feinen Reiſen nächte ke zu Baris { | 
en erfien Verſuch zu r enerbefierung der Flöte, indem er ihr ns 
Klappe zufehte: 3% er an, mit beträchtlichens Dortheil 
* —— Berta * rti gen; und 1752 erfand ex ber dieſe⸗ 
Aus» und Ein Gchiebekopf ‚ wodurch Die Flöge, obre 
Kruncnk Den der Mittelkücke, um einen halben Zion tiefer over böke 
Rinmt werden Bann. Geine Anmeifung, Die Zihte zu fpielen, bat 
sere Ausgaben erlebt. Als Compoſitent lebte er zwar aeeifiens a 
feinen Eigiler, den großen Friedri welchen 299 % 
Und 200 Solo’ geſetzt haben foll, bie nicht ins wc 
| ind; aber auch das, mas mar von ihm in diefer Art ba 
ennern fehr geſchaͤtzt ath feine große —e— fa J 
monie. — Wie weit — X& die — und Sorgfalt des £ 
# diefen feinen un bins. ziert man daraus, daß er im feine 













ranfheit felbß Ar ibm vertrat und für die s 
fegung forte 0 ah m rn brew nach feinem Dode ein fc 
mal fegen I 
ne f. Eon 
uarin (Joſeph von), ein a fer geachteter und b selchrter Art P 
Boren zu Wien am 19. Nodember 1735, wo fein Water chenfait de 
war. Srübieitig entividtelten ſich di äbigfeiten des gei 
ben; in feinem ı5ten Jahre erhielt er bereite nad ſchweren Yrafam 
Die Würde eined Deoctors der Philofophie und drei abre pöter 
Freyburg die mebicinifche Dostormwürde. Das Jahr want 
u Wien darin befiätigt, und der mediciniſchen Sacultät einveriit 
an Sritten, £eibarzt der Kaiferin, ermunserte ihn, die ſeltnen ZUP 
Seiten des jungen Quarins erkennend, füch Den Lehrfache zu weh 
‚Duarin bielt Daber fchen 2754 Öffentliche Vorlefungen über 
päter auch über Arznenmitselichre und Clinik im Gef 
erzigen Brüder. Die Kaiferin ergannte ihn 1758 zum Regie 
rare und Reisen! des Sanitärsmwelene bei der. niederäfterreuchide 
andesfſtelle. Er ſchrieb Abbandlungen über den Nutzen und Sches 
der Inſecten, uͤber die MVerfchiedenpeit der Salze, Verſucht über M 
Kicuta u. 4. m. In feinen größern Werken: De carandis febrites# 
Infammationihas und Antmadversigges practicae In diversas zeith 
is igte er fich ale beobachtenden und practzichen Ars. Mehrere 
eieffchaften zu London, Madrid, Venedig, Gepenbagen und 
Sie vn feine, tiefen Kenntnife und nahmen Ihn u ihren Drüglien —2 
große Zutrauen der Kalferin ndarte fich 
Sendung m ailand, ‚au ihrem dritten Sohne, dem Erz * 
Nnand, der an einen fchfeichenden Fieber dort faR -anfgegeben ar 
Eine fchnetie Geneſung des Prinien fednte Quarine 
ſetzt sum. Leibarzt befördert ward. Dadurch begründete fch fin “ 
als practifdher Arıt fo feſt, daß bei Konferenzen fein ——— ot 
fheidend galt. Joßph, ber Quarin Die, oberfte Leitung des ade 
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mhaufes Mberteug, Pränkelte ſeli dee Mäcltche aus den Sumpfen des 
annats und foderte Quarin auf zu geſtehen, wie Iange er noch leben 
. Quarin, dem Befchle gehorchend,, beſtimmte eine kurze Friſt, 
nd der Stonarch belshnte ihn feine Dffenbeit mit der Erhebung im 
m Fre fand, und einem anfchulichen Gefchenfe. Diefes Zufans 
entreffen brachte vielleicht Quarin zu der Sonderbarkeit mit eingebils 
ter Unfehlbarkeit jedem Menſchen feine‘ Lebensiahre zuzuzaͤhlen und 
md fogleich fein Alter anzufehen. Quarin diente jedoch nicht allein der 
(denden Menfchheit mie Ausdauer ımd Zalent, er war auch ein ebe 
‚ großer Patriot, der ı 7 durch Sammlung von Beiträgen die Au 
ung der wiener Freiwilligen —T ünterſtuͤzte. Nicht minder 
ste er 2805 Die Univerſitaͤt und ihre Sammlungen durch feine Ver⸗ 
dung und fein Anſehen. Diefe Verdienſte wurden von der hoben’ 
schule anerkannt; ſechsmal war er Rector derfelben, und 1Boa ſtellte 
ran feine Darmorbäfte in dem Iniverfität®Eonfiftortalfanle mit — 
eierlichkeit auf. Noch in ſeinem Alter ſchrieb er alle neuerlich gemach 
m Erfahrungen nieder, welche er feinen Animadversionibus alg Be⸗ 
iherung beifügte, die bald nach feinem Tode, der am agten März 
—58 kim guenntniffe nochmals beurkundeten. Fs. 
uarré,ſ. Viereck. 
Duatıe heißt in der Mufſk ein Intervall von viet Stufen, tel 
Rs drei Gattungen? unter fich begreift, nämlich Die verminderte, reine 
" übermäßige Quarte, Leber bie Grage, ob die Quarte unter Die 
vunſonanzen oder unter die Diffonanzen gehöre, iſt viel geritten wor⸗ 
en. So lange Die reine Quarte nicht Als eine Aufhaltung der Ter 
ed folgenden Accords gebraucht wird, iſt fie eine Conſonanz, die in 
Jinficht auf den Brad ihres Conſonirens unmittelbar nach der ‘reinen 
Juinte folgt, In vielen Fällen aber einer eben fo, befchränkten Fort 
dreitung wie die Diffonanzen unterworfen if. die Quarted eine 
Infhaltung der Terze des folgenden Accords, fo wird fie von den mei 
em Theoriſten jetzt als eine Diffonanz betrachtet. , 
Quartett, "Quadro, Quatuor; wird in der Muſik fowohl von 
nfrumental» als Singſtuͤcken gebraucht, und bezeichnet bei jenen ein 
onftüc für vier meiftens concertirende Infrumente, bei Singſtücken 
machen allegeit vier Gingftimmen, meiftens unter Begleitung von In⸗ 
rumenten,, das Quartett aus. Sie kommen, in Kirchenſtucken fomohl 
18 in Opern / ſehr häufig vor, und erfodern eben ſowohl als jene, die 
frunentalquartetten, hr gründliche Sompofiteurs , da bei ihnen viel 
rmonie und bäufige Abmechfelungen nätbhig find. —— 
uartetten bat SJofeph Haydn (f. d. Are.) eine neue Hahn gezeichnet, 
ad fchon Diefe würden den mürdigen Veteran in der Tonkunſt bei den 
3erehrern derſelden unferblich machen. 5 Bu 
Quarze, eine zum Siefelgefchlecht sehdrige Steinart, die ſehr 
emein und verbreitet if. Es gibt eine enge Abarten, die zum Theil 
Isne Namen führen. Der Quart iſt meiſtens farblos oder weißlich, 
md in Hinſicht des Glamzes und der Du g chtigkeit hochſt verfchieden, 
Saufig finder man ıhn erplallilirt als fe ige Säule, deren Klächen 
ücht felten fein in die Qucere gefiveift find. Er if immer bart, nnd 
‚ 4m Sinftern an einander gerichen, ein phosphorartiges Licht. Anz 
ewdhnllehſten kommt er i Öanggehirgen vor, mo er aus meiſtens 
Erje und Metalle enthält; ſeitener in Fohgebirgen, und Mar als Ge 
—— beiden Sauptarten des Quarz. iind der Bergerpfinll und 
| r “ ' 
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Römern, welche dem 5 Schatz der im 
aufbewadrt wurde, vorüanden und die Einnahmen und Masgabe| 
Bffentlichen Gelber beſorgten. Sie wurden Anfangs von den King 
dann von den Conſuln, und feit dem J. 30 ven dem Volle ia 
Comitiis triburts erwählt. Ihre Kahl mechfelte zu verfchiedenen Zi 
Anfangs gab es zmei ren; im J. 853 wurden außer di 
welche in der Stadt blieben, noch zwei andere zur Umterfünung | 
Confuln im Kriege gemählt. Als die Romer ganz Italien mntermd 
baten, famen noch vier binin ; unter Gulla gab es jmanzig, um! 
ser Eäfar vierzig. Später war ihre Zahl willtürlich, immer abe 
es in Rom felbft nur zwei, melche zům Unterſchicd Quxestores urid 
biegen. Die andern nannte man Q. provincisies oder militases, 9 
Quaͤſtur war das unterfie Ehreaamt, und bahme ben Weg zum Ex 
‚bisweilen befleideren fie aber auch Eonfularen.. u 
Quatember (vom Iateinifchen quatuor tempora, d. I Wi 
zebre citen), das Wierteljahr ; insbefomdre heißen Die Tage, sa = 
cn die Vierteliabre oder Quartale anfangen, Die Quatember 
in einigen Gegenden find: Oftern, Johannis, Michaelis nad Su 
sichten; in andern, 4: B. in Sachkn: Reminifcere, rinitand, © 
eis und Luciä; in noch andern, 5. 3. in Nürnberg: Lichtmel, 
purgis, Laurentii und Allerdeiligen. — In —* Quoka 
aud) eine Grund» und Gewerbfieuer, welche jeder Comtribuent 10 
Maßgabe feiner Schode entrichtet, und welche Anfangs nur we 
des Japrs entrichtet ward. Iczt aber finden jährlich 20, 30 um 00 
folche Quatemberftsuern, welche_von der Bernilligung Lannu 
abhängen, Statt. — Bei den Catholiken find die Quatecaber bit 
tage, welche am erfien Sreitage eines jeden Viertelijahrs ſtreng 
tet werden smüffen. 98 
Quatraln nennt man in der Verskunſt eine vierzeilige Erb 
QDuebed, eine Stadt in Norbamerifa, und die Daunen, 
Pieder » Canada, am Zufammenfluß des Lorenz» und St. Garlisf 
mit 12,000 Einwohnern. Sie if far ann und bat einen gB 


Hafen. Im %. 175g wurde fie den Franzoſen von den n 
entriffen. Damals fiel der berühmte General Wolf; auch der frunWP 
fche Befehlshaber Montcalm verlor das Leben. Der Verfuch der IP 
rikaner im J. 1775, die Stade gu nehmen, mißlang. 
QuegTilber, ein Metall, welches ſchon in unferer gewlhab 
Temperatur tropfbar fluͤſſig erfcheint, bei Goo Brad Fahrenheit M 
verflüchtigt, und bei hoken Graden der Kälte (39 bis go unter o MM 
Fabrenheit), die bei und nur Fünftlich erlangt werden, ein jeher 2 
ver von Kodnem ilberglanze wird, ber ſich hämmern und KOM: 
laßt, fehr biegfam fft, und einen dumpfen Klang mie Biei m EP 
ibt. In feinem gewöhnlichen Zuftande der Flüſſigkeit gleicht 3 
arbe dem gefchmoljenen Blet_ oder Silber, und iſt unge.nein bemgit 
theilt fich leicht in Eleine Zröpfchen, melche voRfommgn fast 
Ind. Grdfere Maffen nehmen eine platte Sellalt an neie haben mt 
icher Oberfläche, mie. andere — chmolzene Metalle. Mit —* 
derbunden, ſaͤuert das Queckſilber. Dies geſchieht Tangfam, mal 
an der freien Luft fill liegt; es ſetzt ſich eine (chlelende Haut au 
Oberfläche , weiche cin unboiüto mmnner Quedtjilberfale if. Yan MW 
denſelben am, wenn man dag Queckſilder an der armefppäriicen dp 
seibt und fchätielt. Es verwandelt ſich Dabei in ein f marıgrasei 39 
der (einen unvollfommsen Kalk), das den Ramen für Fic beit 
teren Quedfilbermöpr führt, Cinen dollfommnen Qucd 
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—X beit Quedfilbervitriöl, woraus man vach dein Abe 
aidın mit heißem Waſſer das fchöne gelbe mineraliide "Zur 
erh erhält. — Mit pulverförnigen oder jerreiblichen, feften, deßglcie 
en mit allen zäben und aligen oder bloß —*8 ten Subfanien 
St fich das Yuetfülber im regulinifchen Zuftande fo berändern oder 
mengen, Daß c6 feine laufende Figenfchaft verliert und wie ein Brei 
ver eine Ealbe fill ficht. Dies nennt man das Ducdfilber tdd« 
in;_e8 geichicht Dabei eine unvolllommmne Werkalfung. Degulinifches 
— be mit Schwefel zufammengerieben oder zufanmengefchmolzers 
bt ein ja warjed Puları, —— mineralitge er Mohr oder 
Ywedfilbermohr heißt, an ‚einer ‚bern Temperatur entficht aus 
7 Verbindung des Quedjilbers mit dei m Sansel das rothe ges 
dmefelte Quedfllber —— der Final innober, eine 
ee nabelferim .angefchoßne Waffe, wel in jerrichen, eine 
bbne Farbe ven Bein andern — len tritt das Tegus 
nifche Quell Her in eine oem Verbindung, melde man Anal» 
ama nennt. (Dan Ri d. Art.) Nicdergefhlagen mird Das Qutds - 
Iber aus IH inen Auasf ungen in Säuren ve das Kupfer in metatlie 
ber Bejtalt, durd) die Alfalien und. alfalifchen Sieden verfalft , wobei 
ie Falke verfchiedene Farben eigen. — Inder hür finder fich das 
tuetfiber tbeild gediegen, thei —5 en —— 
uea fiber — tonmt es an mehren Orien urn vor, 
imal bei Jdria und Im Dmeibrädifchen. (8 un — den 
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Tagen [ 
—— Bin Tara on manchen Da —— * 
B. ge 


4. ckhilbe d iber verh 
en * Dies Mn im — —* — Sr da $ —— wird 
zen —— ber erhalten, in 


dere Que je find das ent d 
inf das gemeinde) and dad Due Eillbers Horner; (4 
Arliher Sublimat oder natür ars zurpetb 
es in den Erjen gleich Mega fo fließt «6 aus Dicfen dem fl 
rl ab, wenn man Keine: it ed mit fremden ubfam 
verlarvt, fo wird es fen durch einen BufaR gefchieden. Mu 
bewahrt wird es ” fen bon 100 big 150 iedernen 9 
ten. — - Dir Verbrauch des Queckſilbers Ik hei Es a 
zur Bereitung des FünRlichen Binnoberds 3 me Scheidung Des Gel 
ilbers, zum Vergolden und Verſilbern im Seuer, jur Untenee 
der Spiegel, zu Thermorhetern, Barometern 1. —F angewendet, Bu 
feinem mebdicinifchen Gebrauch handelt der folgende Artikel. 
uedtilbeemitiet find Die verfchiedenen Bereit un en aut I 
—* ilber, weiche in der Medicine ‚als Heilmittel, außer 
angewendet werden. Die Wirkfamteit bes ethlders e auf I m 
—— uht auf der —2* dieſes Meta —5288 
oder mit Säuren. Je inniger dieſe —— je reichlicher = 
Oxygen oder Säure gefätrigt ns Sucat iiber iſt, deſte fchnehler, a 
Dringender und serfldrender if Die irfung befitiben, Bir ;ählen unit 
den mannichfaltigen alten und neuern Zubereitungen dieſer Wiittel as 
—— — 
in e milderen Mittel jind_dieienigen, m 
r des Sauerfloffs des metaflifchen Lebens beraubt, als > 
“galeäıke a htinen ‚ und für fich allein, oder mit andern Fersen 
- bunden, angewendet werden. Die Derfalfung ztbrung 
Ihers geht Ion durch hloßes Neiben oder ttein de ben Ay” 
das Oxvgen aus der atmefphärifchen Luft hinzutritt. So 
Der unvollkommene (nur halb ln von fich ſelbſt entfiandene Dali 
Ibermohr, aethions mercurli per se, der als ein grauer Staub 
rftellt 5 mit Krebsſteinen fo lange gerieben, bis ein gl 
ſchwarzes Pulver entficht,, gibt den beinahe zuerſt von den alten dcm 
f. unten ) gebrauchten mercnrius kallsatusz mit Zucker gerieben, 8 
udlermohr, mercurius s. aethiops satharatus ; metalliſches 
‘mit arabiſchem Gummi, etwas Zucker und Waſſer abgerieben, if 
Mittel, welches Plenk erfand und ſich deſſen häufig. ent, 8‘ 
noch ieht den Namen mercurlus gummosus Plenkit führt. 
mit Derpentbin gerieben, bis zur Verkalkung des erfen im am 
verfchiedenen Beimifchungen von Seit, oder von andern 
Dueckfilberoflaker —— mercuriale, — ——e, — 
das Duedfilber mit Schwefel gerieben, fo entſteht cbenfalls cin Bf 
kommener ſchwarzer Kalt, der "mineralifehe Mohr — mi | 
welcher häufig gebraucht mird. Seltener wird die inniger 
bundene Miſchung von Schwefel und Quedfilber, weiche 
eother Farbe erfcheint, Der a als innerliches Mitt 
weil er etwas N in der Wir Eung fl. Der Zinnober, 
man fehen in der ur, in Queckſilberbergwerken, gebildet findet: 
. gemeiniglich, mit einen Antheil Arſenik serunreini t. Aue dicke und’ 
mmenen Kalte find in Waſſer unaufdslich, in allen Edarın M 
ſebr Is aufdslid. Auch Ber Gpeichel und Magenfaft, und met” 
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Erfolge. bem and 
and menfchli m ‚ Kıpu 
iben. &ie wirfen- zwar 
ıtıyag unficher, weil der 
Kr Bereitungsart Al al 
laffe veraltet find. .E 
wildern Wirkung, mm 
verden. Unter den mit 
daraus wieder hergenom: 
BR die mit Saljläure : 
ie Aufldfung des Quec 
— ng san 
mde Slöffigkeit, die m 
sarius nitrosus Selle) gebräuchlich, und ein fchon altes Ritt 
welches die Altern are jedoch nach ‚serfhiehenen Bien # 
Bebraudy hatten, indem es der mefentliche Bi uedfilbere 
ıflens des Cbaras, des mercurlus iq uidus der alten le Pharmas 
eh 2: * —— u —— — at u.0. u. 
igfeit gelind abgedanıpft , ern 
5, Sant Au jilberfal heißen, mercurlus Kae De ie — 
xl wurde feiner ana rn 
innerlich, meißens nur in Anflöfui 
rang bat indeifen gelehrt, Daß eg ı 
ken Quedfilbermittel gehört, und 
done Furcht Fann angewendet werd 
durch die Gewalt Des Feuers die 
bleibt A In glänend rothes Pulveı 
Dun und noch einigem 
and En Unrecht) rorher Qued 
fmmercuclus praechpitatus ruber) g 
5 Mittel, weldhes Außerlich zur 
ichfen, zur Reinigung venerifch 
Innerliche Anmendung man ef m 
artuädigen venerifchen Uchele ga 
30 aus der Verbindung mit 
Raugenfal; weggenommen , indent-i 
36 verdünnt, und alsdaun ägende 
bt. ein Miederfchlag ‚ "der erf 
Mi a, Laßt man bie iederfehld 
and reibe fie nad) gebdriger Keinl, 
jetrodinet unter einander, fo.ift_d 
ei dag Blade afchgrauer Dual 
Scht man Das flüchtige 
er — fehmarz erfcheint, und 
ver fehrwarze ——— meld 
nanni jenannt wird, weil Hahn 
ine eh umflänblien und koñ 
ber von Obttling bereinfacht n 
EN 
jede meige Niederfchlag noch € 
äure behält. Der. Vorzug des J 
—— bßern Sicher deit und 
afler, fondern nur in Eifigfa 
—2 Mm Salfäure geht nin 
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Diefem Zuſtande hat aber das Queckſilber nähere Wermanbifchaft mi 
— — als zu andern Säuren, daher es ſich, wenn —xX 
ſchung zur Saliſaͤure kommt/ aus allen andern Verbindungen er 
und mit dieſer vereinigt. Die Verbindung Des Queckſubers wi! 
Ealifäure, die in” der Pharmacie theild durch Aufläfung des eis 
in der Säure, theils In den Zabrifen Durch andere — 

ſtelligt wird, gibt das falzfaure Queckſilber, merca:lar * “ 
vus, welches gemeiniglich auch Agender a aliman, mercei 
sublimatus corrosivus, genannt wird. Es iſt das ſchaͤrfſte, sel 
am fehneltfien jerfidrende unter den Quedfilbermitteln, und Dahe a 
der aller ſtarkſten Gifte. Er iſt ein noMfonrmenes metallifches Mitch 
in 16 bis 20 Theilen kalten, und fchon in drei Theilen ſiedende⸗ 
fr auflöslich, Er mind äußerlich in Aufldfungen auf mancherlei 





r fich allein und in Verbindung ungemwender. In der Miſch Hacke 
uflöfung defleiden in Waffer 2 un nit ee von Kalkwaſſer, “ 
ſfogenannien ——“ aſſer, wir Saure von dem N 
weggenommen, das Queckſilber fällt als ein gelber Kine — 
Boden. Wird das Queckſilher aus feiner Aufldfung in Salzſaͤure 
ats ?augenfalz; abgef eben; fo faͤllt es als ein weiber 
Boden, dem noch Salzfäure und etwas Abchtises ga 
anhängt, und welcher mercurius praecipitatus albus, meißer 
bernicderfchlag , weißer Präcipitat, genannt wird. it zwar mengl 
äßend 1 ai der Sublimat; da uber die Bereitung nicht 83* 
kann, daß er nicht bald mehr, bald weniger Amheil 4* 
ure und von dem flüchtigen Laugenfalse entpalten., oder J 
“ung bald mehr, bald weniger volkommen Statt Anden, I „ni 
er in feiner ar ing nicht slcichfärnig, dabe der Inner! 
nicht ſicher. rd deßhalb bloß aͤußerlich in er 
Wird die im —2 — enthaltene Säure mit hinzugeſetztem er 
gefättigt, fo entficht Kin san; neue Product, den die ae Da 
men; mercurlus dulcis, verſuͤßtes Queckſilber, die ildes 
ſaures Queckſilber, gegeben haben. & wird. burch —* ** 
von drei Theilen merallifchem Queckſilber amt o in ame 
Duedjilberfublimat , durch lang anda tended Keiben umd nd 6 
Rillation und Sublimation verfertigt. Es iſt im ae 
aufloslich, indem ein Zheil Dapon 1200 Theile er zut 
erfordert. feiner Wirkung iſt es viel mer, do als u: Gerlaı 
zum innerlichen Gebrauch fedr wirkſam, un | 
Quediilbermittel Die Altern € —2 glaubten, e⸗ dw 
Deftilation und Sublimation —* milder zu ma Wurde u 
Mal, jebeamal mit dem uſatz von etwas mal 1 Quedfidet 
mirt, fo befam es amen Salomel, calomelas, fehr unei 
weil ah Benennung Suerf dem net lo pe m ‚mineralis wegen feiner * 
en ger beigelegt wurde, bag ‚verfüßie Duediüber Bingegen weil 
an ließ es auch mohl 12 bid 16 Mal ohne Zufag ven 
fublimiren, und nannte 26 alddann Muedfitberpangcee, (pansca =. 
&urlalis), Durd diefe Dftere Sublimation wird es aber nicht 3 
ondern wieder ſchaͤrfer und äßender. Eine Zuſammenſetzung 1 
Yu Que I und Kalfwafler mac, Br ni — X 
—2 Died IR herfäure abe da — dorfaure 0) RT. 
es mit F orſaͤure gibt das phosp erfaure ue 
Ma er Anau nd ein mildes Quechftiberfalz if, — 
ande milden ——. am innern Gebrauch an jr 
ben Eann. (4 wird inbeifen Durch jene Mittel ‚a 
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aure und weinftinfaure Queckſilber, welche beide font noch 
Ichiedenen Seheimmitteln gegen Die venerifche Krankheit Die Grund⸗ 
ısmachten, jetzt aber ziemlich in Vergeffenheit und ganz außer Ge⸗ 
gekommen End, . DB. bie kaiſerſchen antivenerifchen Zrageen und 
antivenerifche Pillen. Die Wirkungen der Mercurialmittel auf den 
lichen Korper find zwar im Grade verfchieden, je nach dem fie mit 
off oder mit Säure verbunden, als Kalte, als milde oder als ſcharfe 
erfcheinen, Doch kommen fie in der Art ihrer Wirkung alle überein, 
fie nämlid) in nähere Berährung und Zufammenmirfung mit dem 
» gebracht werden, fo zeigen fie eine Tendeng, den Zufanımenhang der 
chen Safer, die Lohäften, aufzuheben, Die plaftifche bildende Kraft zu 
ten. Die bildende Kraft im Organismus ift eine Meußerung der ors 
ven Warurfraft oder der Lebenskraft in der unterfien Sphäre der 
Duction. Indem nämlich die thierifche Ballerte des Blutes durch 
ndung mit Öfdgen ur böhern Lebensqualität gehoben morden iſt, 
tete ß dem 7— Bofkem in Gerinnung , die erfte organifche 
tung , den: Zeuſtoff, über, welcher ſich in den verfchiebenen Drgas 
ır Ausbildung oder sum Erſatz Der abgefonderten Theile anfent. 
Ktärke, mit welcher dieſe erfte organifche Zelform safanımenbält, 
: Eohäfton. Die innere Naturqualirät Diefes unter den Metallen 
er geringftien Eohärenz verfchenen Metalls a fhon im Metall 
iur auf Vernichtung der Eohäflon derielben und Wufläfung. 
es aber diefe Qualität auch auf Den lebenden Organismus Außern 
n, fo muß es ſelbſt durch Berbindung mit dem. Drygen auf eine 
e Stufe des mineralifchen Lebens gefegt werden, wodurch feine ine 
Qualität er aufgefchloffen und regfam, und nun erſt fählg wird, 
ven lebenden Organismus zu wirken, uteſer begeiſtet in der klein⸗ 
uantitat feine innere Zilue zu offenbaren, und Aufldſung der 
n, tung Det Bildungskraft des Drganismus zu bewir⸗ 
Da der Organismus, feines ken Bechiele wegen, immer neuen 
F von außen aufnehmen muß, fo ik er mit einem Softem von ein, 
n @ebilden verfeben, welches Die Außen Stoffe Durch Aufldfung 
Bernihsung ibrer Cohäfion und Innern Qukktät, und 
b erfehung in ihre einfachen Beflandtheile zur neuen organifchen 
nstorın fäh g macht. Dies it Das ba ungsfp heit und was da⸗ 
ehdrt, b 8 aber das Speicheldrüfenfpften, we 
I organifchen Spfemen des Körpers die nächfie eerbanbefch t 
Queckſilbermittel hat. Da nun fermer diejenigen Stoffe, m 
der Alfimilation nicht beswungen werden, fondern Durch DVerbins 
g mit Oxygen, ſchon auf einer böbern Stufe des Lebens fliehen, 
innere Qualität in höherm Grade auch im Organismus behanps 
und ihrer Senden; gemäß in demfelben wirken, Die ihnen vermande 
gun dadurd) verſtarken, ſo folgt hieraus, Daß auch Die Queck⸗ 
rnittel auf Das Speicheldrüſenſyftem vorzäg 
ken, und eine normmidrige übermäßige Thätigkeit, Die Tenden;, alles 
ymphatiſche und fpeichelantine lüffigkeit_ zu verwandeln, ertegen 
fen. Diefem gemäß beobachten wir auch Erfcheinungen in dem les 
den Körper, von der Anwendung der Wercurialmittel an und in dem⸗ 
vn. Wird cin folches Mittel, zumal eins von den heftiger wirken⸗ 
I, in concentrirter Form Außerlich an den Körper, an eine entblößte 
eile gebracht, fo wirkt es Agend und zerſtbrend auf dieſe Stelle, Das 
't8 in den Magen pebracht; als wahres aͤtzendes Gift sbbter. De 
ner Gabe und anhaltend gebraucht, erregt eg punachtt eine Außerlich- 
ch wenig wahrzunehmende, - nur aus WBorgängen in krankhaftem Sue 


ih erregend 
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fe a ion He oe des on anismud. Wei weiterer 
ung des oehrands d das —* —* Zunge, Die immer 
leidung der Wangen, Isckerer, au wolle em, es entächt Ham 
5 Dune, —— —— ie übelr: Bude, Ausdänftung aus | 
felben, vermehrte is, Die ——e— u 
aimmt, endlich fo tr wird, Fr Diefe Flüffigdeis mmunterbm 
BES 
efchrere, die fhnell um fich greifen, der 
a — — De Des ga nie Gefichte. Würde 
Bringen der —ã ittel forıgefeßt,, fo würde endlich als mi 
Getartige Stäfhef fi ee aufaelöft, die Soda im und organifche Ad 
tion toi ich vernichtet erden, mad der Tod Isca. 
mächtige —8* der Quedfilbermittel macht fie num 
Krankpeiten zu einem Heilmittel, in welchen. die Kohäftoı 
Sılounsstrait in der Sobart der Meproduftion entıwei 
oder drilich —ã— — oder ausgeartet iſt. Das Sup 
has en fpecififche Mittel gegen die veneriiche Seuche und dera® 
ırüche verfchiedener Art. Die Aerite der ältefien Zeit Fanntem ka 
Gran als Heilmittel nicht, Erf die arabifchen Acrite mandn 
in Ealben an. Bon diefen Fam es in dem elften —— 
Europäern, welche durch Einreibungen der Quedfilderfalden einen 
yanın, und Dadurch Hulung berperbringen wollten. Auch, Ar 
rungen murde" es [con Damals a 
brauch der Quedfilbermittel wagte m 
Jahrhundert. Wattbiolus bediente fi 
nen Vröcipitate ; Hurdam gebrauchte 
Banltus Ralentinus empfahl zuerk ? 
limats, auch „Ehe machte eine, wi 






bun Davon; ih ach van —5 
jere erfuche damit zu 
— w rde das Quicſiiber 
man srft mehr Erfahrung über deifen 
man nod) eine richtigere ie über 
hen Körper erforfhht hatte, war Diefe 
empirifd), und wurde nach bertfchend 
emptohlen, bafd zu fehr befchränkt. 
jautfrankheiten, den Flechten, der SC 
ichen Spfims, den Gfropheln, bei 
— 38 in en festen uf fo 
er eng! ilton inaı 
iedenen CEnt; ——e—— 
immten dieſe Anwendung noch gena 
«8 ohne meitere Rüdficht auf feine qı 
‚ vegendes Mittel, und leitete daraus 
mentlich in der venerifchen Krantirit 
namentlich Röfchlaub, bielten cs fü 
fehmächendes tel» und mob dificieten 
Iinmendung defielben, DR — 
mittel — fr Das gunphadfe 
na I \ 
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0 3 Arß 
nedlinburg, ein ehemaliges: färftliches Damenſtift lutheriſcher 
ion, zwiſchen Bald dt malioes Mark gelegen , defien Aebtiſſin eim 
sftand war, uni Au y rheinifchen Praͤlatenbank Gib und Stims 
atte. Es emtbielt auf 3° QDuadratmellen 15,000 Eiohner. Die 
Btshauptmännfchaft und Esbvogten darüber harte Sachſen im Jahr 
' an Brandenburg für 300,000:Thaler verfauftl. Der König von 
:ußen Melt Daher Garniſon in der Stadt, erhob Accile, Service, ließ 
® den Huldigungseld leiten u. ſ. w. und hiele zus Beſorgung diefer 
enfände einen Stiftshauptmann, welcher unmitteldar von den hoͤch⸗ 
£andescollegien zu Berlin abbing. Die Aebtiſſin aber war im Bes 
der höhern und niedern Gerichtsbarkelt, hatte Ihre Diegierungsfane 
°, ihr Eonfiftorium u. f.w. Im 3. 1802 kam Quedlinburg ale 
chädigung ganz an Preußen; 1809 wurde «8 den Königreiche Weſt⸗ 
In einverleibt, und zum Departement der Saale geſch agen; die Siege 
42813 fleliten aber den preußifchen Beſitz wieder her. Die Hauptſtadt 
edlinburg an der Bode zählt 11,000 Einwohner, führt vielen Brannts 
in, viele Leinwand und Wollenzeuge aus, und treibt einen beträchtlis 
4 Biehhbandel/ In den acht Kirchen gibt es verfchiedene ſehens vñr⸗ 
e Alterthümer, 3. B._ die Gräber Kaiſers Heinrich und feiner Ge⸗ ⸗ 
sun, Die auf dem Schloſſe befindliche Biblische enthält einige koſt⸗ 
erthuͤmer. 
' QDueerpf.etfe (piffaro), em ſibtenartiges Kriegsinſtrument, 
‚ches gewöhnlich mit der Trommel begleitet wird. Sie wird mie Die 
Me intenirt, unterfcheidet fich von Dee aber Dadurch, daf fie durch⸗ 
J— gleich weit gebohrt ik, außer dem Mundloche und den ſechs 
nlöchern feine Klappen har, viel Fleiner if-und um eine Octave bie 
fteht, auch einen ungleich fchärfern und. flärfern Ton bat. Ihr 
fang geht vom zweigeſtrichenen bis zum viergefirichenen d, mit In⸗ 
rFiff der durch Kreuze erhöhten Töne fis, gis, cis. 
"Quellen nennt man die Ausfia e des unter der Erdoberfläche 
mdlichen Waſſers. Sie bilden bet ihrem Sortgange über die Erd» 
rfläche Bäche, durch Vereinigung von mehrern derielben Flüffe und 
lich Ströme. Da das Waſſer, den Gefenen der Schwere folgend, 
mal von Anhöhen nach Niederungen flieht, fo Fünnen auch Quellen 
r an folchen Orten entſtehn, Die höher liegen als die Gegend, über 
| fe hinfließen. Alle Quellen enttpringen daher mehr oder weniger 
Bergen oder Unhdhen. Ihr Waſſer ſtroͤmt in größeren oder Bleinern 
fen dem Meere zu, welches Dadurch Erfaß für die täglich durch die 
edünftung verloren gehende Waſſermaſſe erhält. Die Quellen aber 
mmmen ihre Nahrung durch das Regen » und Schneewaſſer, fo Da 
‚beftändiger Kreislauf Des Waſſers auf der Erde Statt findet. Die 
ellen felbR find vom fehr verfchiedener Befchaffenheit. Der Grad der 
migkelt ihres Waſſers hängt von Den Erdfchichten ab, durch melche 
fließen. Die reinften und klarſten Quellen entforingen meift in dem 
achtlichſten Höben, und das eigenthämliche Gewicht ihres Waſſers 
ımt dem vom Renenmafler am nächften. Das gewöhnliche Duelle .' 
) Dt mnenmaffer ft mit mehr oder weniger minetalifchen Materien, 
nderheit mit , Kalkerde und falgichten Theilen angeſchwaͤngert. 
Rackſicht der Waffermenge,, welche die Quellen liefern, theilt._ man 
in gleichförmige und periodifche,_ Die erftern geben nıehrentheils zu 
n Zeiten immer gleich viel Waſſer; die letztern wechfeln ab, indem 
bald fchwächer bald ſtaͤrker fliehen; manche verjiegen zu gemiffen Sets - 
gang. Auch finder man hie und_da Quellen, welche fundermueife- 
R and zunchmen. Die Quelle von Tonfanche bei ans fließt täglich 
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a6 über ſuben Stunden und fit an 5 Gtunden ank Di 
Colmar ı in e Provence fent rest in der ten Dinuse ei 
Bere 1 die Dicke eines Arms, und ward 1755 bei dem 

ches Lillabon 278 hu ken in eine be SeRandıg fließende I 
verwandelt. er im I. —— 1 ı 
re Andet man hen Tel il — Quellen. 

Ste hai nung, mit Der gedl —— von fıumn, 
bäblen oder Waiferbehältern ber, die ſich don oben anfüllen za 
märts darch beberföruige Röhren oder- Eanäle wieder Ireren. 
Heber leeren die Behälter nur bis an die waagrechte „släche in 
bindungspunktes aus, Diren dann auf u fließen, und fangen ad 
Fi an, wenn ber Gchenfel am Behäl 

fallt ih. Dei ſtarkerm Zufluß, 3. B. nach bei 
Mis die a Biber verfürgt werben. Gibt m dem 
men beberförmigen Canal, der das — ER von der ber Buche abs am 
zem auban ‚Orte aan, fo fann eine 

Regen Mill Rechen. Auf —9 —* 1 Anden ae nee 
de ihr %a fer nur Rogiweife vom ich — 
terirdiſche wir! — in n gran reich will man m masdıa 

ingegenden Duelien bemerkt haben, bri denen Ach der Einf 
dbe und Fluch Außert. 
‘ Quinod, der Erfinder. des nnetitrenfaen Sr 


uetfhung (dirurgi 
Ds See dutg —— — 
vu SA la, toß , Kal, Bur 
der heile, Sad — damit berbi 
Eur Wunde. Cs finden bei 
statt, je nachdens Die Gemalt der 
iderftand der vericı eiıen Theile far 
an Fr der Zheilen, welche an einem K 
mer bedeutender ift ale an vie 
mung und Zerreifung der fei 
der —5 die ri enthalt 
rähet die bla, braune ode 
Ber —— ur — Sarlie 
Ienfen, bi 
m "gicen cr — werden va 
en Quevedo d 8 vn sd 
don Santiage | und Bene don fa Tı 
Gegend dor Mancha geleanen ‚Orte 
que einen berübmten Namen erworb 
boren, und Rudirte su Alala de Hı 
gu er die Theologie, Medicin 
— t wi feinem Brorfı 
Kennen waren in ihm wit dielen 
des Beifiee vereinigt, a die ihı 
d0g er ed vor, auf Reifen indian 
und Wenfihenfenntnik iu berichtigen 
nach Italien, wo.er ſich durch Leift 
Ser mofchaft Des Herjogs von Dil 
Bicekbnige von Neapel , erwarb. 
ıfcpland mad. Sranfreich, Bald 
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Gefängniß geworfen und zur Unterſuch ung gezogen nach drei 
ten erbielt — en dh ade A hr An Se⸗ 
Iheit aufiuhelfen , bereifte er Spanien, und lief ſich dann in Mas 
» nieder. Durch das erlittene Unrecht gemiigt , vesmied er es, ein 
t anzunthmen ; er begnügte ſich mit dem Titel eines Eecrerärs Phi⸗ 
& d68 Vierten. mt 1639 verheirathete er fich mit einer Schwer , 
des bekannten Bernardo de Cabra , Eribifcofg von Albarazia, die 
ıber ſchon nach einigen Jahren, wieder verlor. 10g ſich jens noch 
r don der Welt zur, und befchränfte fi auf den Umgang mit 
fon Freunden. Er mar bereits ein Gdjähriger Greis, als er megem 
Libells gegen den Minifter Olivarez, das man ihm ohne weitere 
erfuchung zufchrieb,, zum’ imeiten Dal eingekerkert wurde, Als er . 
) smeilähriger agfen ienfchaft wieder frei ward, hatte feine Befund» 
fehr gelitten. Ein Lungengefchwär drohte ihm einen nahen Tod. 
m Hofe verbannt, begab er fich auf fein Landgut, melches während 
te Gefangenfchaft mehr als einmal mar gerlämert worden. 
il 


adthigte ihn feine Kra ach Billa nueva de los Infan« 
u. begeben, um v zu laffen; aber er war faum 
eommen, als er im 9. m Qlter von 77 Jahren. farb. 
twedo’s Werke find thei theils in Berfen, und von dent 
michfaltigften arbatt, ben Gedichte zeichnen fich durch 
zgie und Erbabenheit, dur jönheit und Anmutb, 
‚bumoriftiihen dd © ind finnfeiche Erfindung aus. 
ine profalfchen b Theils aus ernfihaften, moralis . 


eb. 16 ai 

n und religidfen Gtäden , andern Theild aus Ergüffen von Laune 
’ Satire. Durch die Intern ift Quenedo dem Auslande am meifien 
ınnt geworden , namentlich durch feine Sueftos und durch fein Gran 
afto, den erfien Eomifchen Roman in derienigen Gattung , welche 
Spanier Bettlerromane nennen. B 

Quiberon, ein Städtchen von 1916 Einwohnern auf der ſchma⸗ 
Halbinfel gleiches Namens, die ſich zwei Stunden von Aurap- in das 
er erfiredt, im Departement des Morbihan, Beiirf von Lorient. 
fe Halbinfel iſt bekannt durch die unglädliche Landung eines 
thaufend franzditfcher Ausgemanderten und durch ‚das trantiche Ende, 
8 edeln heidennlüthigen Mannes, des Grafen von Sombreuil. — 

frangdfifhen Ausgeranderten in England hatten im Jahr 1795 
were Megimenter in englifchem Golde gebildet, und ihre Heerführer 
Ichten, Durch eine brittifche Zlotte amterfügt „ nach Frankreich über» 
bifft gu werden, um zu dem Edniglichen ‚Heere in der Mendee, oder 
den Chouans flogen zu Eönnen. Ihre Erwartung eines gläcklichen 
Hlg8 mar fo guverfichtlic,.dcB fie Dadurch ſeibſt Das _befonnene brits 
X Minifterium binriffen. _ Diefes wat nämlich der Deinung , man 
fe er mehr Zeuppen beifammen haben, che gnan eine ſolche Untere: 
mung magen koune. Pitt fagte daher zu Juvſave und Herbilly, 
de dis Unternehmung defchlennigt wiſſen wollten : „Sie werben’ he 
Zweck verfehlen , wenn Sie fih mit fo menig Tun bloße 
en. je mäßten nach meiner Meinung marten. Yllein Pups. 
ı verficherte, die Erfcjeinung von einigen taufend Mann wäre hi 
ıd, um ganz Bretagne zum allgemeinen Yufftande zu beivegen; fie 
achten nichts als Pulver und iffe. Der brittifche Minis . 
‚glaubte endlich, der Erfahrung eines Mannes nachgeben zu müffen, . 
rg den — —D — on dor J en — Us 
int _geiefen ivar. Doch waren einige, an! zdf iere, 
ts Andern der Geileral Hestor, —X —— 19 wenig einder 
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ſtanden, daß fie in England zuruͤckblieben. Die Schaar der El 
derien wurde nun mit byittifcher Freigebigkent ausgerüftet. - Den 
ser war der Graf von Aunfape 3 e übrigen Anführer ara 
— Marquis Dudresnay de la Chatre u. A.m. Inter 
Daten befanden ſich aber auch eire Rense fransblifcher — 
nen, Die ſich hatten anwerben laſſen, um bei dieſer —— 
Frankreich zurũckz ukehren. Sie ſegeiten unter dem Schutze 
tiſchen Flotie nach der frausdfifchen Küſte, und nachdem —5 
nort/ der 10 Linienſchiffe führte, den fraͤnbſiſchen Admiral Biken 
nfe, welcher 12 LZinienfniffe und 17 atten befebligre , Mu 
Juni 1795 auf der Die don eorient” geh agen, und drei Eine 
erobert alt, landeten die A dersen, 3036 Mann farf.! 
Hinderniß, den ayften Juni’ or 1% Re von NDusberon, Eich 
dierauf taſch vor, und mehrere bewafinete 2 Granoka nen 
ten lich in kurzem mit ihnen,’ fo Daß Me nach. ei Deu w 
Mann ſtark wurden. Uber fehnell zog der —— —ã 
mit einem Heere von 25,000 Mann unpd binderte die Da 
gung der gelandeten Schaar mit den Im Annern des Landes 
ten Chouans. Die: Fandrunge, welche die Halbinfel mit deu W 
Lande verbindet, mird Durch die Feſte Penthievre vertheidiat 
und noch einer Heineren bemächtigten fich die Ausgewanderten 
dranaen bis über Auray vor; allein zuruckgeworfen ven der lcem 
des Generuls Hoche srußten er kb auf die Halbinfel jurüdjee, : 


ihre Stellung ſehr foſt und anbeiwinglich war. Dean I 
Kauf dom * X nel auf Ari. — angelegt. Sie ara 
terauf den yoten eine Schnar eeiglich er Truppen in das u 


von Bretagne, we he auch durch Zulauf vor Chouans zu ml 
trachtlichen Haufen anwuchs, allein ge nicht | ihren das Iai 
bffinen vermochte. Daher unternabnen fie i E Mar ı bom 15.4 
z6ten Juli einen Angriff auf-die —EXRXX bei vie al 
wit Erfolg, ale fie aber alten. "oe auf ei eine Batterie 5* x 
“Be ſich mit Bertuß zurück von Kereiälp wur 
wundet, führte aber’ —8E* en —2 in guter Ordnung un: | 
&ombreuil, der eben angekommen war, an. feine teile trat. * 
ken Werke hinderten die Republikaner an weiterer ——— 
hei dieſem Angrifftzeigten ſich Spuren von Berrätherei 
war man ſo —— die Befagung der Gehe Penthieor * 
gimente Hervillp ayzuvertrauen, weil: e8- das ſtärkſte war, ude 
1500 Mann zähltes allein es befanden ſich in demfelben viele 
Kriegsgefangene, Pie jet durch Merrach ihre Sreibeit zu erland 
sen, Ihre Lage wurde nicht beffer , als ſie den arten Ar 

ärkung von 1274 Mann erhielten, die ihnen Sombre 

ORannfehaft befente dit Geagend zmifchen Penthiedte Me Nude 
| habe am Meere, und rettete e julnt m noch einen Eh ber Ge 

Haterbeffen hatte General Hocht mit den Verrathern im 
ehe „aeairbunge gemien. Sein Hier erhielt * 


daher im der t vom li die Sehe, | 
an ann ra um ters fie m "m t 200 Mann. Pe: 
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brt. 
| 8 be die dal "inne 
legten. — Daß * — 5 —3 — Fi se 
Dave henen waren ohne be und {in der 
dad Greniunel groß. Wirke Königliche Ucken gu den 









Quietismus com 
amd bieben ti auf de han leitenden 
AH —X nn Dr 
— de, ‚mit E“ un 0 nd 
en 
nentstrippen bervundern mufte ım einen Bere 
vor, wenn er Feine Trui ei dern ſich 
4 en. nie —* Fmbrentt bie 
„ L 
Au it, md ergab fh — ner. Ein an⸗ 
‚peil_der —* yatte: ſih feinen delſca 
— itaner re Me um mi 
je grfangen. J 
und edler Menfch, fa, daß eo air “8 
feinen — von der feilfen Ur b. An Dies 
‚bluti ‚age, im welchem der 8 ner der englie 
iffe 2 mörderifcher wurde, lichen an Tode 
und Gefangenen überhaupt 57 $ er Geretteten, 
ibe fi LE ) mieer einfchi —2 ıeral Pupfape, 
indete Heroilly, und fat die nd Ingenieure 
— — mar 2234. Eine Ielandeten und 
* binzugetretenen Chouans hatte die t, um ju ben 


zublt fanern Abermachen, Die a — 
J —c 

—— — wollten, was — 

e donme Pitt ald den 

3 —— Zuges anflagen, und ibm # — babe, 


ı 23 ak der Ausgemanderten bei 
ii [L ind ben liefert. di 


Se, miglang 


rn Ti vtäcitli Ben 
ine Fühne Um: ad 


hen 


ten, nad Bannee 


J 
had este a ai orn —F —*— venil, und 
Biſchef Beide Karben mit dem Deurhe der Helden. 


r ©raf *8 Sombreuil Sabre alt, war Air Fr chbnften Mäns 
in Granfreich,, und — der bravf 


22 Sahr alt, —X 


1 ka — 


J HZ aus den Händen rn erh en Pi erretret._ Er 
\ — ten ie ausge 


rt ben Keil 
cin 


E den. Hrdiger ©: 
ße Bruder Karben 1 der —— ai sn dem Bl: 


rien uml ihre Rt 


a Burg md Fe Be, "3 —— ich geweigert batte, 


rc) feine -Zugend und 


in —5 en follten, — —F Fra I 
eu FH die Schulter trafen. Ei euil — ebn und en 0 


adigt doch , ich bitte, endigt!” Da fiel der 


A Held 
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Dileie Kühe 30, 8 — 3 — bierarhifche 
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I einiger Sinti, 
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mders der Sefusten und Dominicanee 


Gotteöverehrung der Ca⸗ 


yrten Jabedan dacht um 
beinahe in eine bin tteddiehfflichtei 
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‚binbringen , fleißig. —— — Die Mutter Gottes um bie 
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Sk 
anrufen , Alnınten n geben, Ablaß kaufen und über haunt die 
Formen des äußern Cultus beobachten, galt unser Die inte 
wahre Frommigkeit. Daher wendeten ſich fromme H 

mis ihrer Andacht ernfllicher meinten, als bei — Art von 
bung abthig war, mit meuem Eifer der Myſtik zu, Die & um © 
volleren fchon fonft auflurt und Nahrung gewährt hasse , 
In den Formen der Kirchlichkeit zu erfarren fchien. Der AT 
D en weit F — en —— — > 
olinos, ein fpanifcher richer, 1 u Nom 
dDiefem Bedürfniffe. Molinos redete Der Ka 
gi ih in Gott ver unfenen aan dad aller andern 
fühle ledig., von Peine T hätigfeit nach Außen ehrt . ichs BR 
täne Gottes empfinde, mit einer Entzädung , R fra 
hantafıen bald viele Sreunde verfchafte. Nach feiner | 
gen nun Die Andächtigen lediglich Diefe Ge marbe rube (quies, 
der Name Quietismus und Quietiſten), und man würbe es dh 
gemehre- haben, wenn Dabei jene von der Kirche und den Minh 
eafinfligten Andachesübungen nicht in Gefahr gekommen mären, 
— — in ſcheinen. Der —T Hof tete es beim Papſte % 
Moliuos feine Irrthuͤmer a khabren und fein Leben mate 
en Bufäbungen m einen zdmifchen —— — * 
mußte (Barb ıbg6). Dieſer Gewaltſchritt hindertt- ichoch kam 
Die Verbreitung des Quietisnrus. Der geiſtliche Wegweiſer war 
Deutt:.land und Sranfreih, wo man durch bie Särifien vet 
riänon (f. d. Art.) , Poiretd umd. der Pietiſten vorbereitee * — 
benutzt, und erzeugte bald eine x e Erbauungshücher in ME 
Geifte. Die berühmtefte Plegerin. des Quietismus war eise —— " 
Lud vias XIV. belichte, fihöne und reiche Wittwe, Subenn | 
sia Boupieres de la Mothe Gupon, Die die sg unit 
Namen der Madame Guyon als eine lichenswärdige Sheärmns 
mehr Einbildungsfraft als erfand. kennen —F bat. 


Hr 


ihre Berftunden , ihre ſalbungsvollen Schriften'und Die Bemünsl 
ihres Beichtvaters Lacombe —* ihr an aͤnget genu un 9 
zus anfmerkſam gu machen. In der Chat gerieth * i 
gran für verrücht zu halten, —8* — für 
b in der Apscalypfe (c. 12 v. 2) bielt und ın Ihrer * 
ber IT fast: fi fie: {ey af von einen folden U 
a buchſtähllchen Sinne Seren me 


* ie | ‚or b diefen Dienft leifteten , eraleßt. oe murde EP: 
aftet, und Barb 2702 su Paris im Befängmirte, Die OP 
ohne er far nach einer Eursen Einfperrung wieder in F 
Ehre, an den Berftunden der Maintenon in St. Eyr 
men. Der Streit fchien daher abgetban, als Fenelon (I. 
in der Guyon eine Geiſtesverwandie zu erkennen glaubte, und: 
ihren Schriften in keiner © E xelleation des Maximes de Salats 
intdrieure ı a6 das redete. Der Zutritt eined fo ba 
annes, deſſen Venen anfrei mit 38 eru 
dem Quietismus neues Gemicht und ter 
Thevlogen Boſſuet Gelegenheit, biekm —2 
eine Befchäntung zusehen. Boffuet erwirkte 260 cn? 
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dd 
e, in dem Sahe ans Benelond Erplichtion als irrt derdammt 
den, aber die felbſt in. Rom bewunderte Sauftmuth, mit der bieſer 
——ã— — beachte ne & ner um die te des Eieges, fo daß 
ı Die Gewalt; son de Die 3. (Rab 7) eine —* kurze 
angenfchaft iu erleiden haste , rm nur der veränderte Zeitgeift 
Duietigmus — in een brachte. Eine Seett hat er 
| nie gebildet, fondern ſich nur einige Jabrzehende als das The⸗ 
vielgelefener Erbauungsbücher und als die eigenthümliche Denkart 
r. Partei unter den Frommen behauptet. Aus Fenelons Explication, 
n er am deutlichſten dargeſtellt iſt, lernt man ihn als eine arme 
wärmer fennen ‚deren ur phantafitreiche, eraltirte Seelen ah 
. Wahres und Zalfches ift darin wunderlich vermengt; er dert 
gen anne: reine. Liebe, die ſich ohne Furcht und Hoffnung 
0 ültig gegen aa und olle mit gericer —— 
ott richtet, weil d es will muß dabe 
abgetddtet, det weltliche Gedanke * al es eriranen au 
ne Seräfte bei i guten We eh vernichtet und Die Seele in einen lei- 
ven Zuftand verfeht merden,. bei bene ihre eigene Zhätigeit m aufpärt 
‚ Gott allein in ihr wirkt. Die er Rand, der das 
Ede ü he oder das —Se 
re Gebet (die bleibende: ichtung auf Gott), wobei man nichts 
aſcht, nichts‘ von Mokt Bietet, fohdern ihm ganz überläßt und 
seinen Anſchauen feines Weſens (.Conteniplation ) begnuͤgt. Wie 


m nun wuch bie bier. bezeichnete Anficht des Quietismus in Das ge 


- übergegangen ſeyn mB weil fie weder Den Bedlirfniſſen der. menſch⸗ 
en Katur, n X ee pi gefellfchaftlichen unanded ent⸗ 
dt: fo #f fie body in der Myſtik der Neuern und Neuften häufig 

der erfchienen und hat in ber elsionsphrofopite ‚und Asceri Der 
onders int fünlichen Deutſchland ‚verbreiteten ehenlogifchen Schule, 
He eier Schelling, nach ſich ſelbſt verfieht, man manches 

en he 

en ( anne) ein berühmter englifcher Schau sieler, war im 

n aeboren, und der Sohn eines Trrländers, welcher 
) "ungtadtid ee Er fe mit einer Frau verbeirathet harte , die für eine 
He salt, deren We ann aber nah einer langen Abıefe eit ur 
Kkomı um Quin verlor — ſeine * 
rt, und —93 — fa re —— feines Vaters Tode ı 3710 ohne alles Ba: 
gen. Die No bn endlih in einem Alter von — 
das Theater —* ihn Ein Freund, ber fein sro Talent en 
ante, rieth ihm, nad) London zu gehen, no er im: 3 2715 iM 
efellichaft ven Dru s.lane trat.“ Bon da gi ne nad Zei Jahren 

Linconn's Inn Theater über, bei —ã ig ſiebzehn Sabre blieb. 


m Trauerſy ld er in ernfien, wurdevollen, aianmbaften ad Ä 


ntentidfen Mollen, als Cato, Zanga und: Coriolan, im Luffp 


allem Dar von Varsaftifchen Sumor, als Salflaf, Bolyene € gm Si Sein Sohn . 
n 


Doch war eine gewiſſe —— ſeinem Spiel mehr zu 
rkennen; er recitirte in der damals beliebten vompbaften Manier. 
bein Ieibenfchaftlicher rehbarer Character brachte ihn mehrmals_im 

ißbelligkeiſen mit den Theaterunternekmern, fo daß cr bfters fen En⸗ 
gemene wechlelte. Dabe rar 4. der Gefeliſ⸗ af, und den Zafelfseus 
Ita gab aber, Bf — 
n n "er dem ir m — weicher 

ger einer &rhulbfoverung per verhaftet war, augenblicklich 


möhaiß Beide Biden dadurch die genaußen Greunde ‚ und Train 
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of Indolauce feinen edein Befreier 
Hull Di 35 Dart machte = 
cım nad) und nad) en Qi *5 2* 
Bühne age PR m er tie cinem Frame! 
Ye valernder —— — vr — fen — 
theils zu Bath, wo er im Rarb. Garrid, au \| 


PH — Sin neun, * eine il 
in © al .athedrai 
Quinauig Bbllome). ir belannte fans! 


3 Dichter mar im en chanfpieker fait er 
bielt eine nicht, di kr fort tätige — 
neice ip Trike itan P’Heriite in ee nr] 
Geifesbildung allein ftinem eigwen Fleiß . Noch vor ke 
firma re brachte er. eimi 





ubr mehrere Jahre mit bergleih 
rt fort, welde yiemlich aflgemen 
Beifall machte bei dem a 
Satire ga der —X tar 
mem eignen Rufe dai 
Zrauki — welches “ —* wi 
ich mit Zuli_ für die Dper und 
fie, wie fie zur Mufik paßt, . 
feine Nebenbupler übertraf, und 
ausgeieiähneten Charakteren aus 
Es gibt in ber framnohfehen 
Rx und Sinnreiceret, 18 fe 
Id, feine Zadler fchrichen dem | 
melde jedoch sent —XR —E 
immer mit Bei 
,, Ihrer Arc Mei er Id. — 
88 — —* — 
| On — aebradit, ui atbe 
Dodurd fam 


m ine r I Faufe fich Jeht 06, 
—— ‘ —— au 
fr Belek — Berfaßte 


ein wigigı 
ben Berien fchloß, 

Puisqa’il a.falt ta 
Pourquol Fame 
Bald darauf tras er "au in die | 
Namen begrüßte er den- König be 
don und 1677. Als Schmel 
iner Opern, und er. murd 
me 64 a ‚ bie mat 
fundpeit erzeugt murde, Ainderte 
au genichen. San Heat ie 
au aeregen, — loß-, den | 

tes und des Kömigs anjnmenden. 
tung des Brotehanıidurus in Sranl 
Weife nicht vollendete; es würde | 
, Er farb im 3. 1638. Yun Umgan 
 sorkommend; we ſorach ũad seritiri 
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= Dufnquet Quintilianus100 


en ſchrieb er mehrere gelegentliche Gedichte, unter denen ſich einige 
— 8RRX auszeichnen. Seine ſann.tlichen Werke find 1739 und 2778 
f Bändchen erfchienen. ’ | 
Quinquett, f. argandfche Lampe. | 
m Quinte, in Dre Duft ein Intervall von fünf Stufen. Man une 
MG eider drei Arten der Quinte ; fie iſt entweder rein, oder vermindert, " 
e. übermäßig. Die reine Quinte iR eine Conſonanz, die verminderte 
Abermälfige find Difonanien. | 
® Quintert ik ein Tonftüd für Inftrunental ſowohl, als für Vo⸗ 
„Wuſik, mo bei jenem tünf Inſtrumente, bei diefent fünf concertis 
she Singftimmen (meiftens unter Begleitung mehrerer Inſtrumente) 
Prdert werden. Alles, mas vom Quartett geſagt morden, gilt 
18, von dieſem. 
6. Quintilianus (Marcus Fabius) , lebte im ıflen Jahrhunder 
Berer Zeitrechnung, und fam aus Calachorra (ehemals. Calagurris 
Spanien, feiner Geburtsſtadt, frühseitig nach Nom, _ wo er juer 
y) Medner vor Gericht und Sachwalter, und dann als Medelchrer ſich 
Bähnıt. machte. Er hatte viele Sahre hindurch die nornebmftien Römer 
feinen Schülern , und, wurde vom Staate dafür befolder. Der Kal 
3 Domsitianus ehrte ihn durch Ertheiling der Conſulwürde und unter 
sıer Regierung, in den legten Jahren feines Lebens ,_ fchrieb er fein 
s:treffliches ZUerf — instltutiones oratericae — welches in zwölf Bü 
‚zn eine Theorie der Redekunſt aufſtellt. Man erfennt Darin den geüb⸗ 
B Meifter , und den fein gebildeten, geiſtoollen Mann , ben würdigen 
Achahmer Ciceroꝰ's. Borsftglich. anzicehend iR das zehnte Bud) , wo er 
x chen fo vielen Scharflinn als Bündigkfeit fein Urtheil über Die Aus 
ten Der Griechen. und Römer ausfpricht, auch wichtig für Die Ges 
sichte der Literatur. Außerdem Iegt man -dem Duintilian noch eine 
ifehnliche Sammlung zur Uebung gehaltener größerer und Fleinerer 
eden —— bei, die aber bei weiten nicht fo anziehend find, 
6 jene Theorie, auch nicht die Vollendung haben , welche man ihe zu 
slge erwarten: follte, Daher man auch glaubt, daß menigftens nicht alle 
na Quintilian ſelbſt berrühren , da .manche feiner ganz unwürdig find. 
ndlich. findet man noch in den Ausgaben der quintilianifchen Werke 
ne Schrift: de oratoribus sive de causis-corruptae eloquentine , Die 
vr mehrere Gelehrte dem Tacitus, Einige einem. andern Verfaſſer 
jichrieben. Den correcten Text beider vorher angeführten Werke findet 
an in der zweybrücker Ausgabe ı nebſt einer unändlichen Literars 
ti. Einzeln find die zwolf Tücher von Der Redekunſt, wegen ihres 
ichtigen und anziebenden Inhalts, dem die fchöne und würdige Form . 
uſpricht, mehrmals berauggegeben worden, und zwar mit Anmerkun⸗ 
m von Joh. Gesner (Odttingen 1766); ferner eine kleinere 
nd mohlfeilere "Ausgabe von Harles (Altenburg 1773.) Die neueſte 
br fchägbare Fritifche, mit erläuternden Anmerkungen verfehene Aus⸗ 
abe ift folgende: Quintiliani de instit, orat 1, XII, ad codd, vett, 
d. rec. et annot. expi, G. L, Spalding, Lips, aan — 1815 in 4 Bäne 
en. Das sehnte Buch allein gab A. W. Erneſti heraus; Quint. de 
ıstit, orat, 1. Xus in usum lectionum ed, ab A, W, Ergesti, Lips, 
6g. Eine deutſche Ueberſetzung des ganıen Werks lieferte 
enfe unter Dem Titel: Lehrbuch der ſchönen Wiſſenſchaf⸗ 
en in Profa; aus dem Lateinifhen von H. Ph. Kr. Henke. 
einkädt 1775 — 1777. Von der Schrift: de orator. sive de causis 
prrüptae eloquentiae, haben wir eime Ueberſetzung mit Eritifchs bio 
schen Anmerkungen und Erläuterungen von J. Jac. 9. Naf, um -· 
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‚eine dffentliche Sihliohet 


—* Dufppo's Quiriui 


em Titel: Bon den Urſachen des Berfarls der tie 
— — Halle | 
Quippo'd dienten den Per nern, die vor Ser Sreen 
ihres Reichs durch den Spanier PBizarro zu Anfang des 16. * 
hunderts die Schreibekunſt nicht kannten, anſtan 
waren eine Art von Farben » oder Buber rift. © en 
namlich mehrere aden von verfchiedenen Farben an eine 
ereiht, und in diefe Fäden viele oder wenige Knoten gefnüpft. M 
arbe batte ihre befondere Bedentung; und wenn man durch Serie 
etwas nicht bezeichnen Eonnte, bediente man fich der Kusten. Warıd 
Art wurden nicht nur Rechnungen geführt, tondern auch Weils;äte 
gen, biftorifche Denfmäler und Get e „aufbemabet, Ciede me Ber 
niffe und Zractaten aufgezeichnet u. In jeder Dt 
amte zur Aufbewahrung Diefer ie angeſtellt, wel 
Archivaren und Rechnungsfuührern übertinkamen. Uebrigens 72 
mündliche Ueberlieferungen und kleinere Gedichte das Mar 
fer Schreibart. Eime den Quippo's ähnliche Art der Schrift * 
fh in Suiana, wo man gleichfalls Fäden und Knoten 
Quirini (Angiolo Maris) ‚ ein gelehrter Eardinal, geboren * 
ammte aus einer edeln venetianiſchen Familie. Nachdem er in & 
olfegium von ©. Antonio zu Breſeia feine —* Erziehung erbeiz: 
J er als ein — ngling in den Orden der —— von 
affıno. Bu Floren; genoß er den Unterricht verfchiedner der ausge 
netfien Gelehrten jener Zeit und wurde darauf ſelbſt rofeher in feine 
Klofter. Eine Rede, weiche er hier hielt, De mesaicae historise wm 
Stantin, wurde gedruckt. Durch die Einbildung, daß er au der Enw 
Erankheit leide, wurden feine Studien "einige Zeit unterbrochen; aub 
dem er fich aber von dem Ungrund feiner Furcht überzeugt hatte, Bu 
er 1710 feine Iiterarifchen Reifen ax. < befuchte Deutichland, Ser 
Sand, Flandern, England und Frankre In letzterm Lande — 
er über mei Jahre , meift bei den FIRE m von St. Germain 
red. Alles, was diefe Länder an intereffanten Dienfchen und 24 
Anden befaßen, ſuchte er Eennen zu Iernen, und allenthalben 
er Achtung durch feine Raltate, feine —A und 
men. Bei ſeiner Rückkunft nach Italien er einen F — 
Geſchichte dieſes Landes und einen Verfuch einer Geſch Dei ie 
ers von Farfa im Hergonthum: Spoleto ns. | 
III. ernannte ihn zum Erzbiſchoß von Corfu. Hier ve t wor 
gelehries Werk: Primordia Corcyrae ex —— —— 








Nlustrata. Benedict XIII. ertheilte ihm 2727 den Sardinalshut, 73 


dem er ihn zum Biſchof von Breſcia eraanı] ai ir * 
fich nicht, zur Ehre feiner Dikcefe verſchiedne e Ober a 
von Breſcia gu verfaffen, fondern er ſuchte auch feine matbebrak 2 ne 
ner der prachtuoliften von Italien au machen und grün 
AN an häng — an a Pe 

jeiate er durch fein Leben P Paul IL (ged ns 

nfelben gegen die Angriffe ? Marina verteidigte, O5 —RE 
er zum Bibliothtkar der Vaticana und sum Vorſteher ber 
‚Indicis ernannt. &* fahr in biefen Aemtern fort. Der ade der 
ratur zu dienen. Auf ſeinen Antrieb * ienen Die Werke des beige 
Ephraim in einer neuen Ausgabe, grit \ 
Bände in gel Io.) — gab er die 64 
begleitet m las handlung, worin er Die Trennung Der Mei 
teren von er eömifchen Ride als nicht zu verhtertigen Darfäin, a 
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1 Auirinus 


Van ‚andern worin 
äfigung und Aufrı 
anntniß weiche er 
„roteflanten. Er m 
gientlich der Mfademi 
‚ig war feine Freigel 
ven Wohl und der 
‚hönen gatholif —X 
are Bibliothek ſchen 
gö erfüllte er mit wı 
. 2755 zu Brefcia € 
fi. Yerodefchreibung 
Auirinus if 
jet Dergdtterung ( 
Iris oder Caris, € 
Daher Fam auch der 
uf ehrenvolle Art ar 
Bereinigung mit den 
inch endlich die Qui 
en gefeiert wurde. 
„ Quiftorp, (3 
jeodor Johann und 
in der gelehrten 
Namen unvergeßlich 
koxp,_ Profeffor du 
ieben Frauen Kirche 
iner Erflärung des ' 
tusgeflatterer Mann, 
Yobann Duiflorp- 
upsbere, Eopenhdgeı 
log der Theologie 
tan als Kector mag 
Nie freilich dan. Geil 
baren, verdient. — 
— — 3 u ; 
‚weien maren, Prof 
"ih Quiforp, ı 
2) erfier Profeft 
chrwedifch Pommern 
eelseifche acultät | 
ingeräcte -Abhandlu 
fändigfeiten in dem 
Brößtentheils Fleinere 
Ind Predigten berau 
2uiforp ward im 
md in Leipzig, mar 
Hals blühende Gefel 
üchterifchen Lorbeerfi 
Ind _biftorifche Abhan 
Anoelegen eitsgedi 


n St 
ıbaefähre And. Im 
anjels Decanat 
te Er ging ba 
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1004 Qulto Quodlibet 


ward im J. 1745 Tribunaladdokat. In der Felge führte er zwi 
nifche Braten von Schulenburg auf ie und ſuchte u 
Gotefcheds Verwendung in zeipiiß eine Anfelung, gab aber ie 
Wunſch wieder auf, übernahm bie ihm fchon vor feiner Reiſe iu 
vherte Procuratur. beim Tribunal zu Wismar, warb im J. 1750; 
Mitgliede des dortigen Senats ernannt, und wäre, wenn ni ie 
muthete Hinderniffe eingetreren wären, im Jahre 1754 zum 
Der Reichsßadt Luͤbeck erwählt worden. Er Jarb am 2 —* Nur 
zu Wismar als Procuratoe und Adnocat_ Des Yöniglicpen Diberi 
iwie auch als Director der Kaͤmmerei im —A— ehren ı 
torifche Auffäge, jurififche und hiſtoriſche Abhandlüngen und fkı 
im gundlingkden und eſtorſchen Gefchmade abgefaßte Echeifien I 
gerließ er bandfchrifilih. Sie verdienten wohl die Ehre Des Deu 
5 Johann —A fo Ak, Er im J. An Roſtock gm 
ww J. 1759, folg einem 23ften Jahre, en (gieichfaks ) 
ter Mamıe 18 Borfige) feine Sauna, tffertation — vum 
wichtige drage u beantworten_fuchte: Utrum unus testis faclat 4 
tarae locum ward zuerft Profeffor in Roſtock, im J. 2772 ori 
licher Lehrer der Mechte gu w, im. 2774 herjoglich » mefieaie 
fchwerinifcher Juſtizrath, im 1780 Öberappellationsratb, u! 
. 1792 von dem fächftfchen Vicariate mit dem Prädicate eines Ki 
ters und edlen Herrn in den Adelſtund erhe'n. Er farb amı 
Mär; 1795. — Eine nicht unbedentende Menge von Gchriften, 1m 
Denen einige von einem ausgezeichneten Werthe find, und wi 
- Auflagen nothwendig machten , find unvermerfliche Zeugen feines ge 
ten Werthes. Man findet ein Berzeichniß Dderfeiben in dem mesie 
Schen gelehrten Deutfchlande , fo wie fein Leben im erfien Erüdi" 
Koppe?’s gelehrtem Wieklenburg , Seite 132 bis 154. DH 
“ Quito, eine Provinz von Peru in Sid» Anerifa, welche 10 
den hohen Andesgebirgen liegt, wohl angebaut, und im ben nbrkl 
Gegenden reich an Gold if. Die Stadt gleiches Namens liegt Bl 
nem anmuthigen Thale und if der Eis eines Biſchoſs Es sit N 
zwei gelehere Eoflegien. | 

Quittung, eine fchriftliche Erklärung, worin der Gläubiger! 
nem Schuldner den Empfang deſſen, mas er am ihm zu fabera Mi 
ganz oder zum Theil bekennt. 

Quodlibet, von dem lateinifcyen Quod Ubet, was belicht. © 
bezeichnet mit diefem Worte alles, was ohne Ordnung und Zufamt 
hang neben einander geftellt it, — ein Miſchmaſch. Aaber Mey 
Eleine fcherihafte Gemäblde, worauf mehrere Gegenkände,, Die cam 
nichts angehn , gleichfam als Bruchſtücke hingemorfen find ; ferzer MA 
Gedichte von ähnlicher Beichaffenheit nit dem Ramen Doaodlıkı a) 
eichnen. Eben fo nennt man ein muſikaliſches Duodliber ſolche 
He, worin allerhand Abmwechfelungen, fowohl in Rüdficht der Zei 
arten als ber. Melodien vorkommen, und ohne Sinn und Zafsd 
bang aufgereiht merden. Der Werth folcher Quodliders, die ser 
unter dem moderniſirten Namen mufilalifcher Potpoitti 
mieder Mode geworden, if-an'und für fich fehr gering. “Der m 
äß e6 vornehmlich, wodurch fie für einen Augenblick unterhaleen Furl 
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Bild —— ‚Küniere { abe wird mit keiner € 





Berichtigungen zum fehsten Bande, 


— 


dem € | 
In: 3553 Br Beten pain 





geht Srflörung Die Rede ik, war fe cent morden, Def wu 
ten Bande an’ den Text von der arte A 
abdrucken follte. Ich machte daber von Den Berichtigumgen. 


sungen und Zufägen zum fechdten Bande De er im 
* —3 5— —* Gebrauch und ſetzte er 1 

n an, nachden Brockhaus —— Berirag D dur 
Pr mr young aufgehoben hatte, den wieder 


Sale 
Diefe diente Hufläge, ein Werl Addhti 
wide neue arte) und einige Ä 

ein bloßer Wiederabdrud der dritten Ausgabe, nein I 
—* tigkelten und Fehler der letztern wiede J und ve 
tigſten Nachträge and Veränderungen verfäume find ; 
aber find o offenbar Diclenigen Artkel nnd Die »ielen zum —** — 
langen Stellen, die Ser ® 10° wonng — diefer heroiſche 
Büchernad chorucks — m einge Auflage — 
bat. Es wäre leicht Yale 344 vielen hundert recht 
Beifpielen su belegen; mehrere derfelben finden meint 


in den befagten 29 Bogen ihrer eigenen Eremplare. Da if, za 4 
einiges angufäbren Mailand noch immer die Haupıfiade dei SP 
sogtbums gleiches Namens ; ihrer Jegigen Berbäntnifl dem 


ar 
a 


Jeit gky dem die Stadt Wien belagernden 
jr AA $ a Halmenp gehört noch immer zum 
epartement In Durtbes Mannbeim wird aber gar 
get des Großherzogthums Baden gemacht. —8 ©. 
allenfein, Hi [ gie ſchon ı —8 ermordet 
1666 einen Sicg fi va von Mansfeld, aelder 
Artikel Abri a wie mebrere andere, KARA 
Baur’s di. Handmwörterbuch ıc Bd. IIL 6, MA f. 1 
gebrnde it. Das Markarafthum. inelfien fo mie de⸗ 
erfedurg wird befährieben, ohne der Bei änderungen, bit Di 
mit denfelben begeben baben , auch Kur don weitem gi der 
Der Duca de Lodi, Melsi Verile, det 8 gm 15. Er 


Be &: 
— 


— 
Kur 3 


Ti Kin * zu m & des Die rs Chriſtiaa 
Michaelis Hr in —— w — Anfänger ia ve D 


— | 





tur weiß, ein gegorpeuer Fehler ſtekt. Johaun Martin Mil 
ſtirbt als bairifcher Kirchenratt. Nah S. 4aı war Mira⸗ 
ru?s Geſicht nur zu Zeiten von dem ID atternarken entellt. IR os 
eo fol 1814 wieder unter farvinifebe oheit gekommen ſeyn, unter 
es nie war, und unter die es erſt durch den Frieden von 1815 ge» 
me. Auch bier, wie im. ganzen Werke, wird immer Tartaren 
t Zataren, Ungarg Katt Ungern geichrieben. und Bis⸗ 
ım mir Hochflift vermechfels x. Alle diefe und noch viele anders 
ler find aus der Dritten Wusgabe abgedruct , und waren Durch die 
ner Ausgabe voran 4 gebende Rerifion verbeffert. Eine genaue Bes 
tigung derflben, und noch weniger die Verdollſtaͤndigung der felten 
Gegen Inde aany "ericht armen 3 Zufäge if nun freilid niche mehr 
sich, Indeſſen glaube ih meinen Abnehmern, in Besichung auf die 
ten ag, Bogen, tmeniafiens tolgende rectificirende und nähere Nach⸗ 
langen —T HR feyn za welchen ich jedoch ausdrädlich beniere 


fee, die diefelben veranlaßt haben, ohne Aus- 


&: a Rechnung der vierten Ausgabe des Herrn Brochaus 


9. ſtatt Muſaum ſetze Dufen m 
?, hatt ihm fene der Stab 7 
9— "Fi. nach ein ſetze ehemal 
.ı8. na ailand fere 6 amehrige Haupifiadt de 
gm mbardifch« Venerianifchen Königreichs , der Sitz des 
cefönigs und des Bouvernialcoflegiume des Lomdardis 
5.87. 9.3 he mach Rreife The ofeit 2815 zur preufifchen Provinz 
1. nach Kreife fege „ſeit 1825 zur p en Provi 
7 Ru J— Xbdein und dem Kegierungdbejitt von Aachen 


5.99. 3. Se FH des Boshergoathums Baden feße Des 
denſchen Redar 1jes 
-——.2. Ru att Seniffensfreibe t fee Religionsver⸗ 


fo 
3. 101. 3. 44. han oe 1668 feße 1626. 
. 111. 8* —AA — u ggbrandmarkte. \ 
3. 195. 3. 31. nach wieder fee an H 

I, 301. 7, von chen Vehalıen pe ut —— 


3,354. 3, 35, na € IL TIE tete: ‚Sie if 


adt des fächlifchen Reg gebe ac ade —* * | 


chfen, und der 


D. 363, 3. 8 nad Beilkein bleiben die Worte et en — — 


ame n weg ; dagegen wird gelegt; kamen 12803 an 
B. 373, 8. 35. a5. fait ae fege gleichfalls berähmeen 
5 Best Rate. 6 bait siige er —J Jartenbersifcher. 


Korte eiten b 
Fa art 1814 fee 2815. Kry cr nk ansgefrichen. 


Stuttgart, den x Okt. 1817. 
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Bei A. F. Macklot in Stuttgart find folge 
Werke erfchienen oder in Anzahl zu haben: 


CLZiebhaber, weiche fih mit banrer Bablung unmircerbarei 
wenden , erhalten zo pr&ent und bei Beſtelungen vom wenigfen © 
Belauf, 20 pe Cent Radatt. — Die Preife Mind im Gonna 
24 Gutdenfug ansgefegt, nach weidem 3 Uthir. fürhf, 18. 1 
1 gr. 4 1/3 Er. beträgt) 





A DE . und Leſebuch, neues. Enthaͤlt eine Anleitung zur Weil 


_ benfenntniß , zum Buchftabiren und Lefen, kieine Geſchichten 

Vebungen aud ber Naturgefciäte Denfiprüche, Gabeln, Ne} 

_ Vegkemutnig ıc, Mit 25 10. Kupf. Neue Aufl. 8. % 

Adelung, 2. C., deutſche Spradlehre für Schulen. 6te ie 
1 


1816, 
Archenholz, J. W. v., bie Jacobiner, eine hiſtoriſche 


— — — - 


—n 


bung. 8. 793. Ä on | 
 — der Krieg in der Vendee, nebft dem Feldzug des Ge 1 
fermann. 8. 794. . BI — 345* 
Beder, K. F., bie Waͤtgeſchichte für die Jugend. 10 Binde! 
Aufl. Mit Kupf. 8. 1815. „DB 
— —D. 6. ®., die fiherften Mittel fi von den Krampi 
befreien, für Aerzte und Nichtärzte. 8. 8oS. 2 
_ — — — ber Mathgeber vor, bei u. nach dem Beiſchlaf. un 


. 807. 
esfitinr et biftorifcher Claſſiker aller Nationen, ır — ı7r. DE 
Bien 1817. " Ä 0 Geber Band shi 
Enthält bis jeßt : 


J. Bd. Heeren Lande; der Geſch. der Staaten des Kirterbumd 4 
Seeren Handbuch des enrapäifchen Gtaatenfoftemd und feiner Eu 
TII— VII Seeren een über die Politit, ben MWerkeht Ö 
‚Sandet der vornehmflen Nölter der aiten Weit. — VIIL DL 
zen Ei. hikor. Schriften. — X. XI, Mahtapeiti geresial 

Seſchichten. — AII — XVI, Davita Gef. der . 
von Srantreih. — XVII. Geſch. Aaifer Friedrichs EL. 

Die zunächft ericheinenden Bde. werden enthalten: gissiet ee 
von Argriecheniond. — Mitford Geſch. Grierheniands. — 
for Gelb, der rim. Nepublil, — Gismandi Geſch der DM 

ſtaaten im Mietelalter. . ıl 

Bildungsbibliothet für Nichtſtudirende. Seransgeg. von C. v. gt 
1m — Jar Bd. gr. 8. Wien 187.Enthaͤlt bis jet: — 

1 89. Neindeds deutſche Sprachlehre ı fi. sole. — L. de 
r6es Anleitung zur Rektüre, in a Abtheil. s . 20 un 
deinbecs Mythologie ı fl. go ii, — IV. Funke —*5* 
Technologie in 2 Abthell. 3. 20 ir. — V. Lippoids me 

1.40 Er. — VI, Einpeibs Afronomie TR. 40 Er. — ur 
pdide phyfiſche Erdbefchreibung ı f. so fe. — VII. 9 7 
Kellgiondt.ı li. 40 ie. — IK, Balthhers GSitteniehte 1 ger g 
Riefewegten Erfahrmngsfeeient. in 2 Abth. 3 A. 20 Er. = uf 
GR uH6 Hands. der Geld. des Mittelalters. a Bde. SH us 
Enden Gelb. ber Möller u. Staaten des Nirerehummd In? 
36, aQ Er. XIV. Eannapics Lehrbuch der Geeschnh® 
Wird fortgeſetzt). 


aſche, B. H., der Yapparbeiter, ober Anleitung in Papye 
rbeiten. Vorzuͤglich Erzlehern — verb. Aufl. Sri 
tnpfertefein. h 1816. 1 fl. * 
umauer, X 


Gedichte. „2 sehle, mı Bd. 12. 1816. 1 fl. zo kr. 
— vermiſchte 6 riften. 8 45 ir. 
— Virgils Aeneis, —5 3 Thle. 8. 813. 1 fl. 20 kr. 


nmenbes, A Handb. ber Naturgeſch. Mit a Kupfert, 

te Auf. ten zB1E: 3 
:öder, E. 'g. „Hedımgen er lat. Conjugationen in beutfchen Aufs 
Ben, nebit einer noch nirgends gegebenen Anleit, zur rechten 
telung der Iatein. Poörter. Ein Anhang zu allen lat: Gramma⸗ 

iken. Neue Aufl. ar. 8. 817. 

irger, G. 4, diete! herausgeg. von K. Reinhard. —2 e. 

Rene Auf. gr 12. 811 

| mpe, 2 + feine Kinderbibllothek. 6 Bandchen. Je u: 
. 12.1 . 

— Kingheitichren für Juͤnglinge. N. Huf. 8 


— päterliher Rath fürn meine Tochter. Ein Graenitie om Chen 


hron. neue Aufl. 


'nnabih, J. ©. F, 8Whrvnch der Geographie nah den nenoften ' 


Frtedensheitimmungen. ste vermehrte Aufl. gr. 8 . Bien 1818. 
Unter der Preſſe.) 
cero's, M. T., fammtl. Briefe; vIberſ. und erläutert von C. M. 
Wieland. 5 The. mit ebenfeviel Ihnen Kpfrn, gr 8. 814. Io f- 
respondant, te, Triestin, Troisitme Edit, 8. 802, 4 
avila, H. 8., Seid. der bürgerl.. Kriege von Frankreich. and 
te Stat, mit Erläut. und Zufäßen von B. Reith, 5 Bde, gr. 8. 
Wien 1817. 
chenmaver, D’E. A von, Verſuch, de fheinbare gRagie 
)ed thierifhen Magnetismus aus abet ologifchen und pſochiſchen 
Zeſetzen zu erklären. gr. 8. Wien 
vald, J. v., vom Dienft im Felde lie Unteroffiziere d. Infant. ’ 
1. au Tür Laien in ber Kriegsfunft. 8. 803. Er. 
uque, Krid, Bar, de la Motte, Serie, Erfter Band! 
portr. 8. A 1817. (Der ate Band tft unter d. Preſſe.) ıfl.ı5 Re 
ınfe, ©. P., Näturgefhichte und Technologie zur Selbftbelebs 
hung f. icftudirende ua Abtheil. ar. 8. Wien 1817. 3fl. ao kr. 
Ki der, des in hums 8 ı fl. ıa fr, 
un * t, gdſed ae Oben und 2L re 12 205. af. 2 IE 
schichte Kaiſer Frie r 
e Salier Grie den besteh' deutschen Dickiern 8. Sie. Schreib» 
papier. 50 kr. 
latz, J., Meines Erzaͤhlungsbu für Knaben u. Maͤbchen, mit 
* franz. Weberf, Yon Abbe Libert. Mit 5 Kupfern. 7 Dim 


— una. Ein moraliſches Unterhaltungsbuc fir He weibliche 
Tugend. 2 Thle. ate Aufl, & eine Sams I Site, 
— die uten Kinder. Eine Feine amilengefiiäge f inder J 
bie bie a nd, oder oe werben wollen. Mit ı il ale 

ien 1815. gebe 
— Linas erited Par Ein element. BBC - und kefeb., uundchft f. 
Maͤdchen. Mit ı I. Kupf. u. Vign. 8. Wien; 310. geh. 48 Fr. 


⸗ 


| 





[4 


Glas, J., Minona. Ein unterkaltendee geich, fie nge Maͤbchen u 
ee it bie zwoͤlf jahren, an Pilduhg ih itten. Scan 
„te buna und Theone, gie Aufl. 8. Bien ı 1815. 
eligionsbuͤchlein, oder Unterhalt. eines Vaters wit * 
Kindern Aber Gott und göttlihe Dinge. Mit ı Wign. 8 kr 


„1815, 
re Ein Geſchenk für gute Töchter zur Wenn 
Treredlung ibres fittlihen und religiöfen Gefuͤhls. Seireniäk 
Iduna. 2 Thie. zte Aufl. 8. Wien i815. n. * 
 — Woldemars Bermäbtnif an feinen Sohn. Ein Sub k 
linge de R ‚tur u. Veredlung ihres Griftes u. Herzend. = 

15 

Goldfmith, D., das verlaffene Dürfen, und: Da ! —* 
ame Send. Aus dem Engl. von ©. ©. Buͤrde. Rum 


Sruder, €, U. von, Jdpllen. ate verb. Ku. Zafenfonme 


Heeren, a. 9. 2., Handbuch der Geſchichte der Staaten dei 4 
terthums , mit befond. Ref ht auf ihre DBerfaffungen, dem 
del und ihre Golonien. gr. 8. Wien 181 2. 38 

— — Handbuch der Gefchſchte bes europälichen Staatenfuiteind jr 
feiner Eolonien, von der en. beider Indien bis zur Erricht. 8 
te Kaiferthrong. ar. 8. Wien 1817. 2tL 8 

deen über die P Foidie den Meifehr und den Handel der we 
. nehmiten Wölfer der alten Welt. 5 Bde. m. Kart. gr. 8.817. UN 
— — fleine > tor. Sariften. 2 Thle. gr. 8. Wien 817. 


Hetinſtus, Tb., El. theoret. prakt. deutſche Epracichre f 


ien u. Gemnajien zte verb. Aufl. gr. 8. 818. (Ant. d. Freie.) 4ER 
Hevdenreih, K. H., Worte einer edeln Mutter an den 
ab des Herz ihrer Tochter. Mebit einem Anhang uber weihil 
Seelengröße. Taſchenf. 9 AL: 
Hevne, F. 4, Dranzen? alender, oder Anweifung, wann @ 
auf mwelhen, Standorten Pflansen zu fammeln find. Rene wi 
u. mit einem Regifter verfehene Ausg. 2 Thle. 3.310. 1. oft 
KHommel Geſchichte des un Erbfolgefriege. ır — en 


1 Vign. 8. 79 
Huf land. ad fhihte dee Geſundheit nebft —* 
—8 des —* etaiters Eine Borlefung. gr. & 
1 


— + sater Rath an Muͤtter uber bie wichtigften Punkte der * 
en der ae ze Aufl. mit 1 8. 8. 804. 
Su em, Srilling Jugend, Shngtageien De 
—2 ei wahre Gefch,; 8 8* 
ebtjahre. Eine wahrhafte oc. Neue Aufl. 8. 2 F 
 — Scan eng dem Geiſterreiche. 2 Thle. neue Aufl., EM 
Portraͤt des Verf. 8. 806. 1.9 
— kleine 4. Schriften. a Thle. mit dem Bor, d. 32 


— Gräblungen — Geſchichte Florentins ablenden * 
ag dee Gr, D. —E — Beben Theodere 3. } 
tnden fiche unter Romane. 
Yunker, F. A., Handbuch der gemeinnüßigften Renntatile !. bu 
Knien,“ Ai Unseenige 16 Denperglien un) dcr Orca 


N 


. 


gen als sBorfärn zu sebrandhen. 3 Thle. te Aufl: 8. sa 


Davon einjein: 
Erſter Theit: Religiondsund Sittenlehre; Narnegefbichtr; Naruriehre 5 
Hibtifche und WMeilgionsgefchichte. 45 kr. 
Zweitet Theit: Erdbeſchreibung und Geſchichte (nach den neueſten Ver⸗ 
änderungen umgearbeitet und fortgeſegt); Kenutniu Der Gefege und Lan⸗ 
Desverfalungen. ı ite 
Dritrerüheil, erſeAbtheiltung: Hentſche Spracht. u. Auff. * tn . 
Deritter Theil, zweite Abthetlung: Gewerbkunde, a 
und Meßkunde, Bewegungslehre (Mecyanit), 
ant, J., politiihe Meinungen, oder uͤber Die Redensart: Vieh 
mas zwar theoretiſch wahr ſeyn, it aber in Praxi nicht BnDenDbeE. 


k ſ fetter, J. ‚ faßliche Darſtellung der Erfahrung biete 
lenlehre zur Eisphelehrung für Nichtſtudirende. In 2 Abrhei 
lungen. gr. 8. Wien 1817. 3fl 20 
nigge, %. Kreib. von, über den Umgang mit euren, Er 5 
Thetlen. ote verb. Ann. gr. 8. 8316. 12er 
Öörner, Theodor, Leyer und Schwert. Von dem Vater 16 ichs 
ters veranftaltete Ausgabe. 8. 815. 3% 
— gramtine Werke. Mit einer Charakteriſtik des Dichters von 
E. 9. Tiedge und bingranl. Notizen uber ihn von dem Vater 
Des Mereiwigten. 3 Bbien. aſchenformat 818. geb. (linter d. preſſe 
Davon einzein; 
Lyriſche Gedichte. 2 Baͤndchen. 
Dramatiſche Dichtungen. 3 Baͤndch 
et e, v von, das merfwürdigfig San meines ebene, 2 ine 
sn. 8 

— — — Zoſdecccteiten fuͤr das Herz und den Verſtand. Aus feinen 
Schriften geſammelt. 8. Bat: 24 fr. 
— Morig von, det Ruffnche Krie igefangene unter den Franzo⸗ 
fen. Herausgeg. von deſſ. Bater, 9. v. Kopebue. mit tı Sfr . 
8. Wien Bi gebeit. ı fl 
angbein, 9. F. E., Gedichte, = Thle. Nene Aufl. gr. dr 13. 


45 fi, 

ben P. Melandtond. 8 8. 798. | 24 &, 
J. Satwine. 8. 798. | 24 ke. 

·— dire Bring 18. 8: Sol. 24 kr. 

Jobann Dub, 3. 19. 90 Er. 

— Bi clefs. 24 fr, 

—** 8* Sof. , 30 Er, 

— — v. Hutten. B. 804: ‘ So fr, 


- — Hierönpmus v. Prag. 8. Sof 24 Mt. 
Joh. Zaug chein genannt Oetolampadius. 8. 806, 2 kr. 
ippotb, 9.9.8 ,, aftronomie zur Selbfibelehrung füt N au . 
‚dirende. gr..8. Wien 1 fl.a 0 ir 
mp pPolide Cr erdbeihrebung zur Selbſtbelehrung fie 9 ei, 
ende. gr 
n— — * ir Ceibftbelehrung für Nichtſtudirende, ar. 


1 flag 
odren —V C., die Selten det Bibel, sum Gebrauch f Kebrer 
und auler, ate Aufl. 8. 815, 
uden, H., Geſchichte der Völfer u. Staaten des aitertume 
2 —ã gr. 8. Wien 817. 3 fi. ao ir, 


— — N, „Aorentinifge aefdläten, ans dem * 
98— a "de, PS Pr zur gehn "In a ubrpeiungn 


Ton, gr. von, Werke. van Wit peictigen ar Bar 
dien 1815 — 81 7, 


, 2 Thle. —ã ehe. Mit Kupf. 
ungen. 5 Kehle, Mit Kupfer, Tre 
f, D. F. A., allgerheine Erläut. über bei Tagan 
Somnambulisnus. gr. 8. Sarler, 815, geh. 2 
C. P., feine praft. Kinderlo ar weiche auch um 9 
er und Denfer geichrieben it. Mit 7 Kupferiäiee, 


ıfn 
i —A das Stammbuch. Eine Auswahl von —* 
chen aus den Werten der vorzüglichiten- deutſch. u. er 


teller. Taſchenf. 8 

D. M., dei ahuftel. Ingendfreund, ober (arte 
Itende Darftellung der Naturlehre, mit der genanches I 
ng aller anzuitellenden Grpertmente der dazu — 
te,. und ſelbſt mit Beifuͤgung vieler beluſtigenden 
Kunſtſtuͤcke. 5 Thle. Mit 29 Sipfet. 8. Wien Sıs — r.;5l 
t, ©. , Mptbolologief. Nicefudir. gr. 8. Wien 817. Ida 
tſche Syrachlehte N ft Auleitung zu (riftlicen 


Bien 
, Sean 1 Daul Sriedt,, Vorſchule d. Aeſtherit, in 2 * 5 


ler, D. 3 > 8. y erſter unterricht in der N 
Kat —5** der Geſchichte des Mittelalters. 2 * 


ie 
9, die Vorſehung. le. 8 ‚A 
fit [I Berfehung, 3 1: PATER. het Brei 


iR — 3 — der Erniarden ein Seitrufh ur IR 

Adrig. Kriege. Mit 1V FL 

5. Sn ve des Ka, hr. Sriegs im ea. Bun 
edi 4 gr, 

Ei 8 der mahrfagende Big —* nl Taſchenbe für‘ a 


J 

—— Zigeunerin. s eitenfiät zum Votigen. M 
. 12. 

‚©. © Gebete und Lieder file Kinder. ı 
nt, ber Renee di ele ante ae ung amd % 3 a 
heiten, in deu an prache; ne 

und Stammbuäauffägen. Mit Bien, ız Bi Ps “ 


, ©. C., romantiſche Füge im MWechfel mit —* 
efboten aus bem Gebiete tutereſſcuter hatſaen * 


r, B. S., die Relligionslehre, In To fern wir fe —* 


Gebrauch unferer Vernunft zu erkennen verminn. 5 en 


Exttentehre, in. fo fern wir fie durch dem bloßen Bu 
r Vernunſt zu erkennen ern ah. Wien Hi 1 02 


a: 


Se, 
wa 


ol tmann, 8.2. 9, Lebeii, Thaten und Schickfale — 


.804. 
mar, der fon forgfältige, ein Huͤlfsbuch file alle Menſchen. * 
mmmermann, E. 4 W. von, die Erde und ihre Bewhneẽ 
ach den neueſten Entdeckungen. Gin Leſebnch fiir Geographie, 
Boͤlkerkunde, Produktenlehre und ben Handel. ir bis zr ED. ar. 8. 
12 — 816. (wird fortgef. ) 6 * 15 tr. 





Romane und winie 


drecht, J. F. €. A neue Biographien der Selbitmurder. a Thle. 
Reue verb. Auflage 8. 8o1 1 fl. 30 fr. 
von Dülmen, oder Geſchichte Kaifer Philipps und feiner * 
.CThle. mit Hupf. are verb. Aufl. 8 


797. if. 
atole, oder der unbe ännte Geliete Aus dem Fran. 2 hie 


Mit 2 Kupf. 8. Wien 81 17: 8 o fr. 
la, oder die Liebe zweier Bilden ı ı der Wuſte, von Chateau 
wiand, überf. von C. F. Sramer. 8. 24 fr. 
rbchen, dag Hirtenmä here ate Auf. “ 804. 24 kr. 
kenntniſſe einer Sifemifheein, von ihre felbft Neſchr. 8. 803. 25 fr. 
lder, die warnenden, des Alm en „oaibenobnere, @ine rom, Skizze 
om Derfaffer der Luiſe Moor. 8. Wien ut 
ubenbed, ed, * E v., bie Brüder, ein ——— A bie, 
n. 
— 3836 rjahre. 3. Thle. 8 rœ 8 
— Wilhelmine von —*— 2 Ehe. 8 5 tt. 
beraphien Skizzen, Scenen und AN and dem Menfäenle 
Lieferungen. 8. 800 — 802. 1 fl. 2 r. 
—&* der Zigeuner-Findling. 8 6 fr. 
autnadıt, bie enaftoolle, Nebſt einer Zugabe heitern n Sub 
Mit ı Kupf. 8, Wien 816. geb. 
ati. Cine Seh. aus dem fpan.. Siurrettinsteiege. vom 
Berf. des Admir. 2 Thle. mit 2 Kupf. 8. Wien 816. geh. zfl Be 
amer, C. G., Adolph der Kühne, Raugraf von Daſſel 3, hie. 
Rit Kupf. ate verb. Aufl. 198: 
= der deutſche —S 3 hle. mit Vign. ꝛte ver — 


8 fr. u 


802. 
— Bellomos lester Abend des Lebens. Mit Vign. 8. go 8 kr. 
— ber Domfihüg und feine Gefellen. 4 Chle. mit Vign. 8. 824. 


48 ir. 
— die amilie Fingporn, ein Gemälde des gabehundene. 3 


Chle, mit Vign 1 fl. 12 fr. 
— de (höne Eiichtlins. Mit 1 Vign. 8. 
— Fräulein Runkunkel und Baron —E— eine 2— 
erichte unferer Zeit. Mit ı Mign. 8. 00. 
Denieftreiche, 2 Thle. mit vign. 8 \ 1 fl. 13 * 
— der arme Görge. Mit ı Vign, 36 fr. 
— dag Orillenthe ein Naturgemälde mie ı Vign. 8. 806. 30 Er. 
— Baus € Goͤ 1ge, eine Kamiliengefh. Mit ı Vign. 8. 8or. 30 fr, 
us Srirge becher ann fein Sohn, ein Beitrag zur Geihinte 
neiner Seit. 2.chle, mit V ign. 8 799 umd x . 
— das Harfenmaͤdchen. Mit ı le n. 8. oo 36 . 
⸗dInlius der Verworfene. 2 bie. mit Vign. 8. 802. a8 Er. 


⸗ 


> 


nn. 



























Cramer, €, G., Leben und gRdkun en Attanse 
teuer Erasmus ; Ehleiiert. 4 Thle. u en R: ch 


8. 
—— VWden, Thaten und Sietenfpräde des lahmen Beten 
2 Thle. mit Vign. zte verd. Aufl. 
— — der fiuge Mann. 3 Thle. u: Big, 2. . Aufl. 8. 8oi. 1 ð 
— — Peter Schmoll umd ſeine Nachbarn. 2 Thle. mit —J— 


13 
— — Raſereien ber Liebe. 2 Thle. m. Vign. a8 V 
*5 Gutes and feine —** —— dee Denen 
ı Vign. 
— — der —— Ro Robert und das blonde Nanıhen, ein 
für giele, 2 Thle. mit Wign. 8. 800, ıt. 5 
ie gefährlichen Stunden. a Thle. mit Big. 8. Son, ı fl. 2% 
— — das Lürnler zn Nordbaufen. Mit ı Bign, 8. 719. 
Be ai ann und Nachtrag zu dem Leden 
it 1 Dig 
— Zoer der ——E 2 Thle. m. V. 8. So fl. . 
De Torann der Echmarzen, und Wörder der Weüen « 
Domingo. Ein Gemälde aus der Gallerie politifcher 
+, 


—8 Die, der Borwelt. 2 Thle. m. 8. 8 fl. 23 
Titſadeth, Erbin von Toggenburg, ober Sein te der Gemien 
Eargans in der Schweiz. 3 Thle. m. Kpf. 8. 78. 11. 15 


am ſchwarzen Grabmahle oder das Fiefpenft im 2 





Erkimir, der 
Scloſſe. —c — d. Anne Rabeeliife. 2 Chle. F 2 K. 
Wien. 1817. gehefte 6 2. 

Eriheinung, meiner Gattin wirtliche, nach ihrem Tode. Eine 
Geſchichte. 8. 805 a8 

Erzaͤhlungen —5 Seſchichten Launen, Gedichte, 

und Auffäbe — AChie. m. Vign. 8. 800. 2 fl. 

— — von F. Kind 7 2, Sermar nd) ©. Reinbeck. Ir T 
gr. ı2. iem: 18 Y/ 

von Yaun, % Streafuß, G. Sdilling u$ ng 
Die ı r. 12, Bien. 1817. 1 

— en LE v. Steigenteid. a Thle. in ı Bd. m. ı 
8 en, 1 I 

— —ES on gr. Müller. m. 1 Kyf. gr. 12. ie ı I 


u — romentifde. Erſter Theil gen Caroline be Ia 1648 
ouqué, Meinbed An: Sshüße, und —— Fonıuek 
weiter Theil don Gleich und Wilhelmine Willmen: 

3 Kupf. gr. ı2. Een 1815 — 1816, 3 il. 2.7 
— die, von &, U v. Bruber. 8. 803. 7% 
ud, dr; Bar, de la Motte, Pie Zabrten Thiodelfs des 
yellden. Cm Nitterroman. 2 Thle. AR Kpfen. 8. An 3 

ehe 

* der Helb des Nordens. 3 Thle mi. 1 Kupf. 8. Eee 

= — Neibmar und Diona (der Todesbund ). Mit 1 ON s Ba 
„1816, geh. 1 


5 
ene kleine Romaue, Märchen: und Erzaͤhungen 
F — & Wien 1814 ie, Dildo Wlmgen: 4 st 


PS . 


4 — TE Tun — - 
- v — — 


Bar. € ‚fe tte, Gängerliebe, Eine proben: 
Ks ge, 2 er —— — . gr. 12. Wien. 816. -2 fl. 30 kr. j 
intr und eine © Ährten, mM. ı Kpf. gu, 12% » 1815, 


.15 
‚Undine. Eine & hlırmg. Ran, Wien 1815. 8 
aue ‚„ Sarstine 
ı 8. R. Wien ı814. eh: 
„eobore, Ein Roman. 3 Khie, mit 3 Kupfern, gr. 12 Bien 


2° 
Magie der Natur. Ein Ördman. MER 8. Wien 1814. — 


ı fl. 15kr. 

. der Spanier und er —— Ft Yarin. Eine Geigiäe, and. 
n heil. Kriege Tr. 12. Wien 1 

g⸗ von Surigen, (ei A eeummwandein" und feine, —28 


Aufl. 8 r 
abe, nee; des menfätiehen Setzen, von Eramer, gafon: 
‚ Koßebue, Spieß u. 4. eue .8. 36 kr. 
34 „weiblichen Kevens, von E.. Nicolai, m. 1 * 


fen 1 15 
* gr Sraͤßn Thefla‘ von Churn, oder Seenen aus dem dreißig: 
en Thle.’mit Vign. ate verb. auf 8. — fl. 30 fx.” 
ent yai ar zahl ungen von 8. Schill n9. 8 .Ktnd 
ebft: lotıphe des übe Ins. on Charlotte 
.- 1rfele.m — 8: aa 1815. ge 
ven bu 
‚3. 185. — 20 
gie se. ug unter dem Titel: Wanderbuch ir Thi — 1 
ikörner aus Dentschlaitis Taschenbüchert gesammelt, Eine Aus« 


'ahl von, Erzähl Aufsätzen und Gedichten von A, G, Eber- , 


ard, ‚Gerniog, Th. Hell, Kind, Langbein, Lsun, Je Ban u. u. a. * 

813. b 

Ni ‚Bifche vr Maiuz, ein⸗ Zegende aus. dem —28 tim: 
le.-m. i. 

:hitrofen von Schreiber. m. 1K. gr. 12. Wien; gis. ri 38. 


I, die, anf Erden, In. der Deſchichte er Fannlie Srebint, von J. 


G vn der. 
er, 2. 6, da6'rtheil der Weit, eine Herruputifce‘ en 


it 1 1805 
re May eine oltegeſqichte Nach dem: Engl m. 1° 
e 
—A —— 8 äblnugen vi von Kaum, Rin N 
ilrin 
118, 3. senannt Ssilling, ſeihoengen. 3 —*8 1 
1814 — 


ı 1. 48 8%. 
_ — Slorentind son Bahlendoti. 3 Thle: 8. 803. 1 fl. 12 Er. 


-— __ rem von Morgenthau. 2 Thie. 8.800. 1 fl, 12 E. 

— Leben dee — *2 von der Linden, 2 Thle. 8. 800. "if. 24T, 

H d, 9 ausgewählte Erzählungen. 4 Thle. m. 4 Kpfru. ge. 12. 
en 1815 — 

nigge, A. von, bie ‚Reife nach Braunſchweia, ein tomiſcher No: 

man. m. 2 Kupf. St 1803. & 

Airabin von Schwaben, oder Geſchichte des anglidlihm keiö 
— Friedrich des weiten, 3 te m “ons rad fl. Ale 


te .- 
la Motte, ine Brsäptngen, 


ft. 
herauẽges. von A. Apel und St. 'Pdun 2 one | 


\ 









Bu ‚ ie 
A a ee ae =) 
— — Chroniken. eine. Sa fahten De} 


geit. m. ı Vign 


— — Geſchichte Vaee- ober wie es auging, dub Ir 
ven wurde. 8. 


= die flberne Hochzeit, Scauſp. 8. 1801. -- ri 
— — bie Hufliten Bor Sıcumbieg Schaufp. 8. 1305. 3 
—— ZIldegerte, Königin von S Ortwegen, hiſtoriſche Neuche. © 

Wign. ze verh. auf. 8. 1801. EL 
 :— Yohanne v I - Ein zomanttjtes — 


Aufl. 8. 180%. An 
— — die teen de —E 2 CThie. ste ven, “ 
Mit Vign. 8 IF 
— — Leontine. "u Rom men. 3 Thule 8. 1808. B 
en, die geprüfte Liebe, eine wahre Geſchichte. 3 z She. 27 


1804, 
0 -- feine Doman, Erzählungen, Anekdoten and Didcehen ı u 


mit Vign. 8. 18 T. 4 

— — ER ig s The m. 28. 8. Wien 1816. Ey 
— A Spiele jur "aeetigen Unterb A 

_ Bermben, rider — Tieopatra — Unjer er Gib 6 m 
— der Habnenfchlag — Ariabne auf Mit 6 

— ut "Verläumder Schaufp. in 5 Alten. 8 -E8oo. y 
— — die Rerföhnung, ein ein Schaufp. 8. 1801. " ui 


gr. 12. Wien ı 
u Rieſenſtein. le. 
— Amalie * F ein ” —* 


m. 
— = Een oder das Kioftergelübde. m. 1 W.:?. 1Soo. Pr 
— un — und Gorgus, oder Rache und Menſchucten ü 


gafontaine, * warde ober das Orebgewöite. Be: 


—— —ã 3 Thle. m. 3 Vi 1808. af Pr 


— — Barned und aibert. z te. it Big. 8 hd g 
— — das Vekenntuiß am Grabe, 3 Thle. m. 8: 8. 1812. 3.% 


—— bie, beiden Bräute. 3 Thle. m. Vign. 8. 1810, 


— — Emma. 


— — Buͤr en and Gemitienlce, oder. Fobiag og. Doyne. 3 
— — — Ay a Mastenbal: 3 le 3. 1311. af, Ai 
— I &r verführt eine eigene — Weltord Minden, — 

(bdtei Ph e Kontane). a gt. Ro 4 1816. ı £ 1 


„eg 

moral, Erzählungen. 4 Thle. mi. Wign. 8. ı j? 
— — reſte — und kleine Romane, ‚2 Ds, E 

8. 


— Eigene oder det Sies über die Liebe f She. m. ‚Sn 


I he die Fü von Halden a Thie. m. 2 Ki, ate weh. * 
3.1 NRI: 


u taine — die amißenpeptert, oder die Geſahren de⸗ Mi 
188. 2 Thle. mit 2 Vign. 8. 1807. 
- Sebor um Marie, odet —*— bis zum Tod. m. r ion. 7 


48 
> bie. efatın der großen Welt, oder Bertha bon 2* 


m. . 
Sen, — zur Veredlung des Familienlebens 2 Til. 

Kr n. 2 

ee Gericht des Schickſals, oder Roſaura. 3 — 
xpf. 3 Fr i8 nter der Drefle.) SA. 3 

„Be 38 ungen. 4 e m. a ar 
u 

- Das Hans Birburg oder der Familienzwiſt. mit R ie. 8. 

06. fe. 

» Das 8 im Walde, ober Jennchen. — 


"Beibe 
.. — wiegerſohn Edr e Romane). mit ı Au er. 
F E.Nnverſoh up 
- der Hausvater, oder das liebt ih! und warum? 3 gr. & 
11. 3 2 ® 

geriet Bellmann, ein Gemaͤlde ſchoͤner Herzen. En m. 


ion. 8. 

54 ange. le. mit Vign. 8. 1808, IE 
—* * ‚von ae. ber bus —2 m. 1 Su. 8. 2 
8* — oder die Waldhuͤtte. a Thle. mit 2 u 'w 4: 


Bien 1 
> Rarl Engelmanns Tagebuch. Mit ı Vign. 8. 8. 1709 
— Leben eines armen Landpredigers. 2 Thie. m in 8. Bor. 


.1 
enardv md Blandine, oder Amandu⸗ und Emanda, _ De 
Rinde — Die Bitumen. (Drei kleine Romane). m. ı Kpf. gr. 12. 


ıf.ı Kr. 
e und Dankbarkeit. m. ı Bign. 8. r 1; h 
Rbrqen, Erzählungen und kleine Roma. 2 —* m. Vian. 


-—. 


u die Moralſpſteme, oder Ludwig v. Eiſach. 2 Thle. m. n. up. = | 


13. 2 
_ Natur und Kunft, oder Graf Hans v. Moden. m. a Ru 5 


st. —8 
ber Maturmenſch, oder Natur und Liebe. m. Vign ste —2 


— die Er face an ber See. 3 Thle, m. 3 Kpf. gr. 12. wies. . 


— die Prüfung dee Creme, oder bie Irrungen. Ein — 


807. 
ET Quinctiue KHeymeran von Flamming. CThle. sit Bign. 8. 
4 i 


I» 
* 5 hael, oder das ſtille Leben. 8. 810. 


Roſen, e — 8. Mannh. 814. I 43 30 ir. 


und m. Win 8. 801. 1 fl. 13 ir. 
— — Salt uliem, ste en, wign. 8. 801. 1 fl. 12 fe. 
vo So geht es in der Welt. ; oe. m. zen 8. 804. 3 
der Eon fl. 8. Sıo, 2 fl. 24 


Zpeb Zehen, 3 Die. & s Fr Por af. u 





Safontaine, W., Kheodor. 2 Thle. m. Vign. 8. Boo. x 
ine, 8 en, oder die Edle Rännerprebe, 2 2 3 The m * 8. sı2. 212 
—— ht Une, A der Kampf init ben  Berhlisuiien ı 


m. sa: 
_ he, Ger dns Kap vom Schlachtfelde. 3 The. mr: | 
if und feine | amilie. 3 Thle. 8. 1311. . 


' a 
gung F Fl 8 a —— und dee —— 


Roman. 5 geb. 
= —S fie mitige Stunden. m. ı X. gr. I m 


| Ka bei Abend ober Samml. v. Beficten n. En. ı 


"Unter al kung in den ftunben, ein Buch zum Nugen zer * 
gnuͤgen f —e— 2 le 8. 802, . ı 80 


raun, — Edenbild. m. 1 8. 3. Wien 1817. geh. 30: 


. . 808. 
Regeudan, Boltelagen, — — * Zaudergeſchichten ver 
seh 


% 


Megan ſchredlicher Ereigniſſe und fuͤrchterlicher Geſchichten A 


ıEL. x 
Mabimahn, Q., kleine Eehlumgen, Gedichte und profeikde Ss 
| Camminngen. m. ı Bign,. 8. 802. 1i 
aa, ober bie achtet des — * etwas meht als Romen in 
. Daro und Jerome, ober Lie iebe und Betrug, w 


— — Maid 
Merkel, —35 — m, 1 Vign. 8. 802. 


Ratalik, vber die Gäretenfiee auf dem St. Gottharbt, ven 
* Dctober, der achtzehnte, oder dad eiferne Krenz, ein Nemss RT 


Pachterin, die fchöne. 3 Thle. 8. 80%. 
j Dad der, au Reifen, um „jenen Herrn zu ſuchen. Nach Yen * 


| 803. 
PRITTR en —E 2 Kupf. gr. 12: Wien BISHER. 


Erzaͤhlungen. 2 Thle. 8. 1863 — 7. u: 
Er neue “ausgewählte Erzaͤh em. 3 CThle. m. 2 * 
— hg die Hi Öetalkauf de dem —*2 Vielleicht ———— 
Kpf. 
geben, Thaten‘ und —* der berüchtigten Räuber —E 
und Nickel Liſt, m. 1 Vign 


Baezko. m. 1.8. Wien 181 ı25: 


ife, oder Die unfeligen olgen des 2 ne, e Beiäif a 
—— Mu wahr Mi Ki Ig eichtfin ine * 


er Vorrede von Kopebue. 2 
Vign. —E an 3 
am, das „ unter den Mäubern, und ihr munderbarer er. ! 


gh 


Pign. Tafchenform, got 


ald Reman. 54 
Baptift von Helnsburg. m, Ruf. gr. 12 len sı6. ı & ı5k 
Meißner, —* —2 Kuiminaigeigiiten, 8. 805 


I era 


F 
on. 


my! 
RyawB _rwr 


Muͤllner : ä. König Dngurd, Trauerſpiel. Tafaenform. * 


een 


Hildebrand. 2 Thle. m, 2 Kupf. gr. 12, Wien 316. sur 


ln. a v 





„Afnaldo Rimaldini der Raͤuberhauptmann. 3 Zhle. “mit Dign, 5 3 


Robert, oder der Mann wie er fepn folte, ein jtenftäc zu Luc, Ä 
„ oder das Weib wie es ſeyn follte, 3 Thie. mit Bin. 8. 802. 2 f. 15 Tr. 
ſtomane, ne, ge u. Erzählungen von A. Kuhn. m. 1 Kup; sr. 12 
r. 
Rubel von abehung, ein hiſtor. rom. Gemälde von €. 5 Sdien 
. tert 4 Thle. mit. V. 8. 799 — or. af 
"Bagen ber Vorzeit von Veit Weber. 7 le. Mit en a Sr. 
8.75 — 9. 5 fl. 30 
Scherflein 3. Rienſchenkunde, in Erzähl. mit 1 V. 8. 794. 30 
—— Fr. von, Vachett Trauerſp. nach Shalesvear, zur Dur 
‚ftellung. eingerichtet. 8. 803 
Schilling, ©., —ã— ù — 2 Thle. m. 3 Kt. 8. Wien anne 
30 


I der Beichtvater. 2 Thle. 8. 805. » 


— 


48 
— — bie Brautſchan. 2 Thle. 8. 810. 1 12 &. 
— — Drako Free ber Site. 8. 305. I r 30 fr. 
Su Eu e. 8. 80 45 kr. 
— — die ne des aeirae. * die Renner; se 
ge 


en — N gan et ne nd, ie — 2 8 * nal. of. 
— — t-2 eti SIa. seh. 2 .fl. 30 
— — der en 'wie Ian ift. Neue Aufl. 8 is a ; 5 kr. 


Zi Reiſe nach dem Tode. 8. 806. Pi Er. 
— oͤschens @cheimniffe. 3 Zilk 12 we 
—_ ug die Saat des Böfen. 2 Thle. in ı Ber. m 18. sr. n Bien 
f.ı 
das Weib wie es iſt. Neue Mu 45 fr. 
— — Bühelm Winters Ju ugendgefi dee; * zeggg Roman. — 
Rebſt: der Weihnachtsabend. mit Ru Wien. ar. sn. 


R- in nnes der Näuberhauntmann. Ein Semälde eines eeden 
— Er Sriminalaften gezogen. —— 2417 


sau; $t., ‚Henriette bon Sngland, un h, V. 3. 303. ss F. 
eopolbine 2 sche. a Vign. 8. So 1 fl. 

— — —— miſcher Roman. 2. ze. mit. 1 Vign. 3te en 

= —be Feligefn von Eleves, ein Seitenfit zu Bade. er ®. 

fr — der Gel ichte ingendlicher Anvosfißtigteiten. mit 

2 Dign. ige ı.fl. 12 k. 


nd 8X Geſchichte Ednardẽ vn. te 
——— Freundes, er F. Gleich. mit 1 si. 12. ner 


Sonntagonovellen von €. Nitolai. m. 1 Kl. ge 12. Bien „816. 
5 Spies, €, H., Biegraphien der Selbſtmoͤrder. 4 Chle. Pr; 
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